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I. 

Abhandlungen. 



Beiträge zur Bestimmung der Oebirgn- 
formationen in Russland. _ 

• X Von ^1' • V 

Herrn Leopold v. Buch. * 

Hr. General von Ticheffkin, Chef des Tütgl« 
sehen Bergwerks Ingenleurcorps, bat die Gute gehabt nach t 
Berlin eine ausserordentlich schone Sammlung zu senden, 
nvelche in verschiedenen, weit entlegenen Provinzen des 
Rnssiflchen Reichs gesammlet, herrliche und ganz uner- ^ 
wartete Aufschlnsse über die Verbreitung der Gebirgt« , 
formationen über diesen grofsen Erdstrich darbietet. Et 
sind grofstentheils organische Producta, deren Lagerung 
oft schon durch ihr Vorkommen in anderen Landern be» « 
kannt ist, welche daher sogleich bestimmen, lu welcher 
Formation alles gehöre, was mit ihnen vereinigt gefun- 
den wird. , 

Die nähere Untersuchung dieser Sammlung lehrt fol- 
gende Resultate, welche vorher entweder gar nicht oder 
niit Sicherheit doch nnr sehr unvollkommen bekannt waren. 

.1 • 




1) Die Pelertbovger HSgel betliftea, wie gm * 

Esthland, und wie die südliche Küste des fioDiscbea 
H eerbuieat, tut deo wabrtcbeinUcb wenig gesebied»- 
nen ndOeren «nd anleren MdAten des MvlidMi . 
Systems vom Transitionsgebirge.' 
a) Die waldaifcben Hfigei, wie di^üdheo, iwweU 
eben Dana und Welga* entspringen , nnA die ViBiit» ^ 
welche den Pejpui und Urnen ernäliren und wahr* m 
adMtelieb aneh i^ns Liefland rind fon' den ebe- 
ren Schichten des Transitionsgebirges gebildet, ¥oni 
sogenannten Devonianiyatem und fon Kehlen- 
kalk, Bergkalk 4|taoiiiitaln IHneitolie), mid släiea 
in ihren oberen Theilen den wiriclichen Steinliohlen^ 
[rge^gBnsjjpabe. Dagegei||#ind wenere FonAaÜo- 
In ^l^'en Landstrieb niobt erwiesen. 
l S)dnra- und Kreideformationen steigen im eu- 
^[ r^rf^*«>^.en Itu^inn,dnirgendBQber M^derBrelte 
^ herauf. Sie sind ^nördlich vonMoscau, ?onNisch- ^ 
ncy- Nowgorod oder von Orenbnrg nicht jge^ 

I) Das hohe Ufer der Wolga Ton SlAib.irai bis 
||y;^j^i(epi# >e^del. d^^^ Juraacbicblen gegte dem 
T\ Ural bin, eben die, welche unterhalb Moscan an der 
Lluscha und Olcka mit so vielen herrlich erhaltenen P 
.Moachein anftretea. Kreldeacbicbten bilden die obere 
Decke dieses Ofers, wie das schon Pallas wusste^ 
Die Juraschichten selbst geboren stt den mlKlejreA 
Gliedern dieser ForaMtlon s und werden in ihrer A«a- 
^ dehnung durch Gryphaca dilatata, Ammoniiea 
, Hervc^l, anblaevis, mulabilis, iriplicatus,. laionv La» , 
berti, doreb Terebratala Tarianr und Belemnites et- 
^naliculatus bezeichnet. Sie sind denen ganz ahnlich, 
Helqhe.Hr. Eichwaid ?on Papila# ao der Win- 
dan bescbiisben bat; und dann wieder denen, weiche 



t 



Digitized by Google 



iB IIcl herauf bis zur Moughodja rächen Itette 
mfcommeD. Sowohl obere als untere Juraschichten 
fehlen« 

i) PloUlich eracheioen Juraschichten ^aoa ohne 
Verbindnng, und weit von anderen Schichten ähnli- 
cker Art getrennt, hoch Im Norden Im 64<> der Breite 
10 des CralB Ostteite, und nicht blos an einer, ton« 
dem logar an . mehreren Stellen. 
Alle Kalksteine älterer Formationen, welche an der 
Ofltidte des Urals sich fortziehen gehören zu obe- 
m Trtbsitionsschicfaten (Devonianisches System) oder 
«Ohl zum Kohlenkaüstein ; und siiia daher den 
Geslfioeo der Waldalschen Berge ähnlich. 

7) J>u Sleinkohleogebirge am Don et i im südlichen 
Roiilind erscheint als das Ende und als der 
Hiotel der grofsen Gran»th5he, die von Qnl^ 
^0 in südöstlicher Richtung nahe bis zum azow- 
■Aai Meere sich fortzieht, die ausgtdeluiteste Gra- 
ftkhöbe in Europa. 




I» . .. » 

■ 

Petersburger Ilügel. 

fln. Pander's Werk (Beiträge zur Geognosle des 
«^dien Reichs. Petersb. 1881 ) wird uns noch sehr 
Zeil Torleuchten, um daraus nicht blos die Producta 
^Mersburger Gegend kennen zu lernen, sondern noch 
^^nehr um die geognostische Stellung der älteren Ge- 
^^chicbten Im ganzen nordlichen Europa einauseheui 
^ ^darch auch die in südliefaereii Gegenden. Es Ist 
^Qruadlage, auf welcher man ohne Bedenken fortschrd« 
^^«OB. Ilr. Pander hat sich nicht begangt die Mu- 
*^cste der Petersburger Gegend zu besdureiben , und 
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de vortreflDUdi abbildoi so laaaen, sondem er hat auch. { 
iolbil tdioB soigfUtig Am HvMhthi mit SahmttMlM i 

▼erglichen und aus dieser VerfMebimg das wichtige Re- | 
•oltal feiogeih dtü die PeUnboigsr ftdtidüin ortl w^al» | 
. gotMMlMheB und Bvrwegischen, aM* aber aritdcoMM» , 
im .TransitioDaachiebten der laad Gotbland ubereinkom- ^ | 
tMii 8cMeift tfad smI Wetfce waaMeiaa^ mlclM ^kßB'^ \ 
^ darcb GrSndlichkeit der Untersuchung, theila durch die | 
ib^rte gtofiie Mei^.aabr guter A b bi b ln f att nrlanie» | 

< dieaen Fbdeft nveh weHtt^ wm Wunm, mi daa Brnm^ktH^ ^ 
unter allgemeinerem Gesichtapuact lu fassen. £8 aidd ^ 
»wuhlaertt BIAtirUiiyg jaU« IW» «r illew BaWai . 
ten und Phillips Geolog; of Yorkshire Z. Tbeü | 
ffe die Gebirge. AJilbcUingeat Wi^tcbe imwUtalbar de« 

^ «Md^birge aata^Hflgen. «a wwt^iadawfc dia Barti« ' 
laiifig erleichtert, theila desjenigen, waa den Feten- ^ 
baig« Higabi dgaaMnUob bialbt, iMiraa neMma ba. [ 
stimmten Ort dev gaosen Transitionsreilie sich die Nordi- 
'acben Schichtei|,fiiiit Wabraehftialiabbeit aareih^ laafea. ^ 
^ Dli^ptJHe aller bebi a a lea Sdiichteo, aagt Hr. 
^Paaderi iat ebi blauer Thon, der bia jetat aicb nodi 
allen ▼eraaehan, ihm an durebaiabea, wldaiaelat halb 04- 
. ber ihn folgt ein Sandstein, unten weifs, der nach und 
« ^cb mit MuacbeUragmeaten aicb erloUi, bia eadliob die i| 
Maadiela dlelBaadkgraar gans v^rdrSagen, ttd ciaa^iaiaia 
Schicht bildeh. Diese Folge wiederholt dch einige MmI 

:. aal dienlba Art Dia ÜMihein Hegen illa der WiUkm^ 
aüsdehnung der Schichten gemäss, so dass ihre dönnen 
Scbaalen auf den Profilen kaum aiihlbar wanlea* Aiaak 
ib'nen neaal Hr. Paadar dea Saadatria OagaMlea« 

* Saadatein. Ueber ihm lie|jt Thooacbiefer, welcbeiT eben 
aa nenfg« ale dar aatarttcgeada Thon ahia Spar diaaar 

Uoguüten enthält. Er ist zuweilen bis vjier Fuss mäcb- 
llc niui KSiifi^ an aeiur mit Bitniiifin duBebdnmflin. dmmm 

« I 

I 

/ I 

■* 
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Ml ^W^e Jalire Imng. Es folgt eioe dunoe Scbichl ei« 
Mft ättdateios, die gmM mit ggiam BUttrtdB «ffiiU lü^ 
■Ii Mw Iii .dhwi I w dbMrit MnUtUnil irii te Qia«^ 

cttiecKqfeuBe, mit dem Gjreeotaud, Kreidesandsteb, echill, 

WolidOT Kmlkftein, welcher die grofse Menge 
^wiunto . iPMeliliwit > die m« Hr. Pm4^ 
hi^ b ieIrfeM klart obähfcMbdM 

käiL^er^ VorkomaieB einiger dieNr Fonnen, der Kalk-> 

AMhiibi^Hi' Ummm. UMtj irie T«* 

retilen mid TrUobite»JUlk. Doch Iii es 
^ vsidit wahndbeiaiidu Qrll|is«Aii» finte sieh sehen Im 

Mgulitto ausgenommen, vorhenogehen. 

6M«AUMf Oclhl« Uaftti« <IL 

so fielea MUUomo ftreiiiigt, sehefates 

Toa RuMland nooh N&k 
mimlä. VI» BfmMOt 1km 

iea iMiith «s^dsh» dass sie den Brachiopodeo sugerecliri 

mmA äAmim^ finnMn dST UniOMlDlnaJiM 

« Md. iks eMe flsslie WSifcwff te^ 
Aisn&scliaale ohne Spar foa Sinns lassen veriBiiilmi^ dam 

m 4m OriUe sein ki—Si Zm4 Ksmisislisn U4m be^ 

sonders deutlich her?or und geben der Muschel ein auf* 

l.4i^oUrkM Aavnobsolffoifea« iit 
f«n dMBdes^ wd der» iUob 8«|m- 
Ico eigOBUjUBBiidio Glaj^if als wore jede Schasle 
JaUf JNo AMsifesfMple Jl^is% eln«ofihr wie bei 

diUrten , die Späteren über das Zurückbleibende erho* 

9 mtliank rin ni|g, komerkikh horforketen» 2wisehei| 
e|di oiiio imondlidio Zahl gSM fblMr 
weiche^ man mir^dfircb die Loupe erkepMrt» 
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'^MMmi dorcliBchoitten, von denen ebcüiilla eine Icldneir« 
fUtd ober die Sdiaato fcciliinrtfr liervMWift, eiaie fitte 

bldben kaum far das Auge bemerklich. Der Schlofs« 

■AkMetttUn- ehd gcMde; sie tnMbm Mribl §m «li^ 
yktiheii der Länge der .Muschel; de. werden an ibrea 
l&iip rt i etm dffMh iImi i^ÜliiilBilf ' nmt hf^gdmMitgm 
■aibkrets TerbundeD, an dem sich Randkaoten und Siira 
wkki VM euMUMler initer«cbddei& iaiiei* JMe Sehiete. kt^ 
■u Me i e l Mm Mi Mi, doeb MfehOiaig gipMlMt, iMM 
gekielt. Sie ist fast jederseit brauo, der LinguU äbnlidi« 
MDhl tillin benerid «m deeli aadiMdi Mrtw BJwi j 
klh i«r weMMy wie bei PlfdoolM» Iber die gaMFHato 
lerstretlt, kleine SfiitieB Jicr? eiiaeten. Da eine Area kann 
■liblbMr IbIa aneb* eiM Ifei^nlMhAaln dflaiUA 

trird, 80 kSonie die eonderbare Moaohel doch wohl noeh 
an Lingula gereehaet werden» wobbi ain aaabür»fM« 
imt 91) wa feiaen geaeigi ieli «m an Mba, 4a aaeh • 
nniabesweifelnde Linguliten (Fan der T.UL tl^^fHX 
ba abaren Kalhetebi ^aibpaiaiea. . * 

Warn mum M BaaiaihiDgea aaa Mertbwrger Kalk 
iWn und die Fand ersehen Figuren mit einem aUgemait 
wm üeaiehtepaaet aaffMil» ea wied an viidewn dar lllaftü 
f wl einiger, tonst hioig vorkommender Gestalten, be- 
BMrkiieh; dann wiederum, daa firaabainen anderer, und 
bi a*r gfefcar Maag», walsba aaaai ahbl aa hladjai ^ 
gerechnet werden können. Da Brachipoden so überaus oft 
and bi gar faraeyedeaea f onaea faifcaBHBeaf aa lel ae 
iMd aebr bemarkanawertb , data banas aaeb elii gefal- 
teter Spirifer unter allen dieaen Geatalten aleh bat 
aafiadea btfaea^ eben aa waa%t abi wabia FraAaafbnsk 
Beide fehlen aaeh dem Kalkstein, der inneren Provinzen 

f ea Sebwadea and bi OügalUand^ bei weUben nbfrilianytt 
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^ de Hefen, irfl Pclen»«««r eni MMtoder Hofehi 

ik fiilste AeboUdikeit herrscht Aber ebeo solche Sphri- 
iv Mi 'VmAmIm Wito aar idblfiM tea Mne^liifas 

a semem grofsen Werk abgebildet, dagegen sehr häufig 

mm FkUlips« der $i^,wut bu4 4ibii Vemiiilainmpgm dee 
•crfkdb eefMiietea KriOeafaito he>cb&ftift. MMil 

veniger ist man verwundert, dass weder fetersburi^ noch 
MHeiBi «MisiUra «eUcfeei tebei, Wik GlyMiibi 
nicht; aber sie sind «beDfaiia nur den oberen Transilious* 
letiiAtfn mnugfMik .eigen» 

t e fif m ehwKIi S^HM im In ebem Pdhliiiif e» 

.seUeacB Qxlhieertea fast tinzählif, und unter dieaea 

ladbiaehlkfaiM ^ «lafn«li fafnUel«% 

im Bergkalk gar nicht gefenden werden« Eben so 
kt et ait deaea ha Fetenbnrg vorkonuaendea Xriio^ 
Miea. Nar «a Büiim eridhelaeB, Caljmeaa IhuMa- 

Aichü, «ekbe dodi nech bk ia .AmeKice i[orkom(ntp seügt 



Endlich fuhren aoeh die grofaen Ortbooeratilen 
deneihea BeicafiMaaf. tte.faiiea ei* aiebt iiw ikn. 
I aber äm Urfwa ekarieAea Sihkhlmr hu» 
eigealkttffilich. Diese beachtniigswertke VerhUV 
Wim aadi deaMieher dank die aihava Bii>iiiki 
iaag efaiigcr Ckalalten, welche als Leltmaacheln aoge- 
»ha «antaa Unneat. o4ex doek einen auaneiehaeadea uad 
iMhoMadaa flhaneür. ,daNk fbm Vom aetbii aa tn^ 

* 

. Vaa BraebiQpodaa. 

Da Taxabiateia den Feleraburger Schiebten lueht 
ttmi dad, aa aM ea am ea aMskwArdlger, deae «ea 

loch nlemala von dort eine gefaltete Terebralel ver- 
aad »aadar kel ta^ tfeiea pat <|la*^iaalifa 
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f^eiflhnet, welche 4T. XI« S. 7. 8) unter dem Namen P o 
naboaftes irecth üIm tlvieta wätgttSkH iit ^il 
'Scheiot mit Terebratult brevirostris Murch. (T.XIll 
6« I$)^SbereuisiikoauDeB. Sie ist breiter die Ifng^ 
•eUbUenteMwioM iH elonpf, etnmleD 119 Sred. ■( 
Sinot der Dorsalscbaale ist weol^ bemerklicb. SdlarC 
Veite M hie M Ar Jede Seite« bedeehn die SeheeM 
Die grfiftte Höhe ist im ersten ViertheÜ der Län^e. D| 
VeDtreiecheale fiUl elv den Hand. Der &chael| 

kt aor eefar ideta, «d die O^tußnf im üiilhiadei hid 
bemerklich. • ' " 

Wem Mb ll«rehiM«iif Werk dorchfehly^eo m 
ce auf, sdass eneh Mer die gefalteten Terebrateln in iite 
«es Sdiiehtea dee ftüuiiselieD Syeteme ftel vereehwindeB 
wbA im 'QaMMi ebd lüT VwhlHitei ?#« OetUe tm wm 

i%e. engefohrt 

■e lel hhvbei — ih we a dt g fCMi m mrteiieheMei 

Bwiaeben Streifen und Pelten. Me letsterea dn^ 
dachförmig« oft bolier ele breil, eeherf ai^ der EmmU 
aMid de vcvdea hü TeitaHMdieeB bteMeiv (Kretfan dege 

gcQ aiod nnr oberflächlich, sehr achmal, stets breiter al 
-iMh md efte bleibeii ho FeKtoiif im «leieher Sliehe* Si 
%erden häufig ?oq glatten Sohaalea Teritoekl und ele ein 
den TerelwaleiB aa eif eBthomlich, daaa man f iaabea möchlM 
«He glelie TeNbnMn hteii«! ebe nfc Me la gu i ü d ito 
gerechnet werden, ond ihr UnterNhied fon wirkKcb g« 
alealft eailialcadea bestehe aar ha dea g edl e eee a^ aad dm 
halb auffaileaderen Streifen. 

TerebralulaSpbaera (11. S. IS— 10. Biehwml 
2eoK SpeäeUe L l^b. IIL) lel iriaa gtta eUfalhar w 
Bierkwurdig gestreifte Terebratel, welche in Petereburgt 
JHgehi alehi eeltea f orhemmlY aad deaaeeh ihaea hiel« 
aussdüieaalieh eigenthümMh g ab lfcb e a h«. PandeviH 
IM faa Ihr it.OL mid JL) eiae iiei«e terliaffliaha AI 

« 
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^en erlintert; wie die kleineren, jaDg^eren, weal- 
fo ^iilii wd we«%^ «iilf ebAaaeo «iad , «le aAeb mii 

^en den Schnabel zurücktritt, und wie sie ^eudlich wenn 
dietoliltvillligipbMrtidiecli fmordm Itl, eieMgivihit 
den Schmbel der DontltdMale herrorgrelft, wodnreh nn» 
tBdid^ anvohl Oefiiung de» üefiliaadet aU Area talUf 
wWyk oi TeKüMbl' mrdea» van ttti no- grobdM eri» 
lödit und Schaden der guten Sache als Kennzeichen einet 
ascoen Q m m» Airjpa» ton Oalnna angaaeiMi mite 
I*, mk Wter Iii 'Ihm Uefia» aü weniger GaiiaeqaM 
tder jÖBgerefiowerbj gefolgt. 

Fmmi%w MMl 4iaea Vmm ephiMoiAalia» qpkw» 
sdb, fpbaeroidefl, globosus, orbicularis und der Name 
T. &fh«ar« wunU aUe dUaie tawinigwi «id kehia^Vaii^ . 
WHhitliBg ndl taäm m, m* fhn Fm ^pkamtlUli 
Terebratehi vereninaaeB» 

tfe Haichel so kugelrund, dass sie einer grofaen 
aK^H^ wifdi HBi aa Mehr» wen dUa fiAiat 
' ilgeilliliaa nad aie gktl an arfa achalnt« la dor 
Jifend Ueibl dk Dielte bedeutend unter Lange und Breite 
Akm aadb dan» «d iw alte aadaM immtli^ 

Abänderungen dieser Art lasat sie sich doch gar 
aaiirnnliridnn i durah die SaUaXahaaUat la d»- 
yMüal Md Dwialadhiala aleh vMnigea. irite 
liegen zu beiden Seiten dea Schnabda in einer 
ftMda» LUU^ fart« Sa» wa ala aidaa, MIdaa .ab 
aiaa kleine hervoratahende Ecke, und sie nind bo- 
dawiaad kitsart aU die grdfaia Bralia der 
Miaalee; kaan anekln ala die mAe tfaidr Badlib 
ftagkiab you ihraei Bndpunale weg, waadee aich die 

Im inpiiBlhlgni OkM*o§nm ühBr die. 
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wc§| n dMS ia dieaem aelbal dm^ 4w .SdiftM 
BbM untebrodraMii kreitf^mii^eii Snriat, ridi 

^dii|rq)tiau8 kein Absatz angeben lässt. Die .Veulrai- 
filiti.le ateift ebenfialli aolNi^M in K t<> i a b dgf , «|p)eicliC^ 
Ihm groAte VL9he nahe ter der Mitte und fftlli dann üa^ry, , 
dier gegen der. Rand. Die Dor salaohaale faiit^aaclh^ 

mieil Seiten gieidunifaif oluo^e Hiel, ond oliiie fiinua. 

'Doch \?ird, seit der Mitte, ^^e^tn den Rand die Fläche 
der Scbaale aebr ebeSf iui4 dann greifl ai.e mit ii9r, ' 
Aem^ linlkeliipUB€beDl»ef#» ln die VmtMmM$f^ 
fkkf mit eine^ Qtj^te, welche nur w«Mg geringer, al%idie' 
l^fP^ der g«ma Sclmle iai.-'*: ^^^^t. . t^^f-v-M ''^^-jn^- ' ^ 

Die ganze Oberflidie iai Ii5eii8t ilerllch gei^ 
Jllta^ft. Die Streifen Bind, wie irnq^, am Rande aialtl* 
Imr ali g^gio StinsM nnd BmkeC wt die Mewgwsm 
des Thieres sie abreiben. Aber diese Streifen heben das 
ScpdiJ^iWf oimerachtel ihrer f eiididi, und ohnerj^ ' 
•ahtel imn an Ihnen bete- bedenlMldea Anwidum In der 
Brette tiemerkt, aie dennoch an Zahl aieh i^^lil yermeh- 
tmi warn Wenipleii iai mr gar eeHen ehe glenf ai<iw^| * 
SU bemerken. Berdnteb erlialten ale «Ib euffallendet An-^^-^ 
nabii von Regeimälaigkeit ; aie aind gekiamt. Auf e^ 
Mr Kogeifliebe m tinsD SoU INrnbaaeaaer Megett IM 

eolcher Streifen nebeneinauder. Der Schnabel ist nur 
nabr Ueiat wenig hervortretend; daher iat nneb die 
4htmng eoC'eefaier Spitie- aebr b^ verdeehl, aei b a t mit 
kWnen Stücken, und es würde hierdurch eine Atropa ent« 
•tebm« AUehi bei Betreehtang vMei StAekeB indes tieli 
hiofig mA tMhtf an welchen die Oeffbung noch deut^ 
lieh SU aelicn iat, mit abgeschliffenen Rändern , wie dnroii 
di» Bovignngen der fernen Faaeni disa HBÜbnudea «a g». * 
wohnlich zu sein pflegt. Es ist an sich achon das Da- 
sei» eiaea Sehnahela ebi hiarrichender Beweioi daaa-aach 
el|B Odbnag iBl«ehi Hellboad vaiandaH aaki ntoei 
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schmale ist die Ursache der Ungleichheit beider 
«•iaftlen. Länge bs IM Breite ss 91 HShe ss M. . 
,§rfUof$lcantcii mr Breite = 59:100. Sinusbreite zur 
^ttteii Breite wie 12 : 100. Bei kldoeren jaoferea fitok» • 
• tm Uoge s IMl Breite s W. H5lie-s 6V. 

Varietäten sind: Terebratula ungula und Te. 
febreteU iweuum (Fif. iL M. Fender T.IX. & i. ^ 
U T. X. 8. 5). St. w€rde Unredit telo, de von Tere» 
kfeteie Sphaera zu- trennen, denn die Hau^tkennaei- 
dn iet äxi mA dia BestiouMode Utfbea iloeo dkenfdli 
modi im aa^ezeichnetsten Maafse, nebmlich das horizOB- 
•iai h einer Linie fortgeseilte der beiden SdUetiMitiBf 
A ihfif fcermiele^eBdeB Bden ihrer Bnden, dleBfifif 
jftgeu die ganse Breite der Schaale, der sehr breite, platte^ 
wm Bieie In wtkr flaebem elllptiaciiett Bogen in die Ten* 
IriiidiaaJe vortretende Sinus; endlich sogar auch die all-* 
fondbe Verna der Sdiaelen ielbati denn Immer nodi lal 
db cilfaee SMe der VenCralaehsale etwa- Tor der HMe^, 
*#l der Dorsalschaale im ersten Yiertbdl« Allein im An* 
iJhpgn dad dicee Terebmteln gans glatt; mir mil der 
Loupe erkennt man die unter der glatten Schaale verbor- 
gene BtrcUeii« PlÜdidi und ebne Uebergang endigt ddi 
dhae Baililie < ea treten die Streifcn herfor, nnd ale diidr 
nnr aeiur breit und hoch bis gegen den Rand. Es Ist, 
lf%e ^ Toebmtd dn Seiiild mnf dem BäekeBf 
JimQ stärkere Ausscheidung der Kalkschaale im Anfangs 
bmn dneh leiebt vonNabrimgaveraebiedeQbeiten abbingen^ 
■ai mag dmefc des AnflhUende dee Aeuaseren wir ober- 
ttbHdien Beobachtern alt eine neue Art erscheinen. 

Spivifer Feramboattee IL F. 4b 6. 6. 7. tmu* 
iev T. Xil.» XIII., XIV. F. 8. 4. 5. (Porambonites). 
lereBrntnln eequicoatria Sc|d. (Ueber Terebi^t» 
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So sehr auch dieser Spirifer sich ähnlichen anfu- 
flchiiefseo scheint der Abtheilun^, welche durch Spirifer 
laerfgatus Sehl, ausgezeichnet wird, so Ist man, bei nähe- 
rer Untersuchung doch g;enothlgt, diese Uebereinstimmun^ 
^ mir dem ersten und flachtigea Anblick einzuränraeo. Selbst 
> ob man einen wirltlichen Spirifer oder nicht vielmehr eiim 

■ 

. Terebratel vor sich habe, bleibt noch manchem Zweifel 
tnsgesetst. Hr. L^veiil^ hat im 2. Bande der Schriften 
der geolog:i8chen Societat zu Paris (T. II. F. 18 — 20 > 
einen Spirifer von Toarnay unter dem Namen Sp. de Roys- 
sli abbilden lassen, welcher den Petersburgern sehr nahe 
- itefat. Von diesem aber hat er das Innere gesehen und 
^lefchnet ; die Copie seiner Figur findet sich in F. 10. 
Offenbar gehen hier die Spiralarme in entgegetige« 
.fietmter Richtung auseinander, und dehnen die Schaalen 
ihrer Breite nach aus. Wire dfese Einrichtung auch in 
den Petersburger Musdieln sichtbar, so wäre an ihrer 
Matur als Spirifer gar nicht zu zweifeln. Denn selbst In 
den ältesten Terebrateln Ist die Richtung de^Arme nicht 
TOn einander abwärts, sondern gegen einander iuge<^ 
kehrt; wie es das Innere einer Terebratula priscä ausi 
der Eyfel (II. F. 8.) deutlich zeigt Die Spiralen gehen 
■Vn Rande herum, und nähern sich mit ihren Spitzen im- 
Der mehr der Mitte lu. In neueren Terebrateln stehen 
wirklich die Axen der Spiralkegel auf einer Linie; bei il- 
tem sind diese Axen etwas gegen einander geneigt; In den 
Orthlsarten, oder In OrbIcula laufen sie parallel neben 
dninder In der Yentralschaale herauf. — Vielleicht wird 
CS noch gelingen auch In Sp. porambonites das Innere er- 
bilten und deutlich sn finden. 

Die Eigenthumlichkeiten, welche seine Zusammenstel- 
lung mit Sp. laevigatus verhindert, bestehen in Folgepdem : 
der Schnabel Ist alleieit sehr klein und nbergebogen^ so 
dass eine Area» die doch in den Rostraten so sichtbar 
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berrmtdtty hier nur mit grofser Mühe aufgefundoi wer<* 
des kann. Sie scheint in die Länge gestreift (F. 6L 
ah); «ire diese Erscheinung beständig, »o wäre sie hin« 
incbend die Natar als Spirifer zu erweisen. Das Schloff 
vird iusserlicb aaf beiden Schaalen von einer kleinen^ ' 
glitten, 1 an ggeaogenen Fläche begleitet, dem Scu- 
tcllom der Bivalven ähnlich, mit scharfen Kanten; 
dagegen Ut im Sp. laerigatus und in allen ihm nahe ste- 
1^ hendeii Arten die Dorsalschaale gegen die Area hin foi- 
y lig abgerundet, ohne scharfe Kante. Beide Seiten des 
^ SchHostea Tereioigen* sich unter den Buckeln unter einem 
■Hj^'mkd Ton 110 Grad ; in Sp. laevigatus sind sie in einer 
gmieo Lioie fortgesetzt, 
äjhk Oer Plate, an welchem man den Petersburger Spiri-'!- 
*]|pi die Reihe der bekannten Arten einordnen mSaie, 
daher noch unbestimmt, indessen kann er doch, 
^ seine Natur als Spirifer sich bestätigen sollte, nie 
den Rostraten anfgestellt werden. 

md Breite sind nicht sehr von einander ver- ' 
renigstens wird die Breite nie so sehr überwie- 
wSe es sonst wohl den Spiriferen eigen su sein 
Die Schlofskaoten stofseo in sehr stumpfen Win- 
kd «isawmea, 110 Grad. Sie sind in sanfter Rundung 
mit den Randkanten verbunden. Diese wenden sich in 
scfcoaem Halbclrkelbogen gegen die Stirn, und 
^Hiea in fast gerader Linie durch diese Stirn mit einan« 
Ai verbunden. Der Sinus der Dorsalschaale wird erst 
wdg oberhalb der Milte bemerklich; gar nicht im 
StkambeL Er wird sehr breit mit abgerundeten flacheo 
Rindern ; auch gans flach und breit im Grande, und senkt 
lieh natt selir stampfen Winkel gegen die Ventralschaale. 
Bi0 Sciteowinde vereinigen sich an der Spitse durdi ei- 
am flachen Bogen. Die Dorsalschaale selbst ist nldit 
i; kaoa dn ViertheU so hoch, als ^die Ventralschaale.^ 




Der nur wenig hcrtortretendc Schnabel Hess nur selten 
die durch die Ventralschaale verdeckte Oeffnung bemer- 
ken. Die Ventralschaale ist eben so aufgebläht 
an den Buckeln, \%ie so fiele Terebrateln der Transitions- 
formation; in einigen älteren Muscheln so sehr, dass sie 
sogar über den Schnabel der Dorsalschaale hervorsteht. 
Daher ist auch ihre grofste Höhe schon im ersten Vier- 
tbdl. Dem Sinus gemäss zeigt sie auf der Mitte einea 
breiten, oben flachen, wenig ausgezeichneten Kiel, von wel- 
chem die Seitenflügel dachförmig doch etwas abgerundet 
ge^en die Seitenwand abfallen. Eine höchst feine und 
lierliche Län genstreifu ng, eine gekämmte, an wel- 
cher die Zertheilung der Streifen wenig bemerklich ist, 
bedeckt beide Schaalen (F. 5.). Die Streifen gehen An- 
fangs den Sc hlofs kanten parallel, dann in geraden 
Linien vom Schnabel und Buckel bis zum Rande. Sie 
werden gar leicht abgerieben und sind daher oft nur durch 
die Loupe zu flnden. Auch die Anwachslamellen treten 
nur undeutlich hervor; daher erhalten die Schaden *efai 

4 

Biemlich glattes und ebenes Ansehn. 

Lange = 100. Breite = 120. Dicke = 7a 
ausbreite zur Breite = 70. 

Spirifer reticulatus II. F. 2. 8. PanderT.XlV. 
F. 2. (Porambonites reticulata). 

Mangel von sichtbarer Area, geringes Hervortreten 
des Schnabels, und der Sinus erst seit der Mitte, und 
nicht bis in den Schnabel fortgesetzt würden auch hier 
mehr an eine Terebratei erinnern, wenn nicht die Breite 
und die Abnmdung der Randkanten entgegengesetzte Spi- 
rilarme im Innern vermutheo liefsen. 

' Der Schlofskantenwinkel ist sehr stumpf, ISäGrad. 
Daher viel stumpfer, als bei Sp. Porambonites. Die Schlofs- 
kanten werden von Anwachslamelleo , die wie Schilder 
berforatehen, zerschnitten; em langes Scutellom mit 
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Kbrfen Rindenf bemerkt man hier nicht Die Randkan« 
In QB^beo halbcirkelförmig die Seiten, und sind etwas 
'ÜigSi %Im die gerade Stirn. Der Slnui der Dorsal« 
scbaic ?ertenki sich erst seit der Mitte, nun aber schnell, 
*;ti£and tief, und drückt die Ventralscbaale bis suni 
* Qeberlegea Iter^uf. Die ganze Dorsalschaaie ist flach, ohne 
^Wkä oad obne bedeutende Senkung der FJugel. Die Yen-- 
^^Ucbaale dagegen ist am Buckel aufgebläht, und 
watde Uer bei Weitem am höchsten sein, und fortwährend 
fe^H^ d<a Raod abfallen, wenn nicht dieser Rand, durch 
4aa 8fai«ia m einem breiten Kiel erhoben wäre. Wahr- 
würde dieses Aufwerfen der Stirn in jüngeren 
vcD%er auffallend sein. Beide Schaalen sind mit 
ciaer siukta Streifung bedeckt, welche nicht, wie gewöhn« 
in geraden Linien vom Buckel und Schnabel gegen 
läuft, sondern bogenförmig, wie auf Pecten 
Schon vom Schnabel und Buckel aus wenden sich 
Streifen und stellen »«ich senkrecht auf die 
Scblafakanten, nicht ihnen paralell. Und diese Wen- 
dapig, om den Rand im ganzen Umkreise senkrecht lu 
wiederholt sich auf die sierlichste Art; um so 



^^a^, da feine Anwachsstreifen die Längsstreifen gani 
. ^Iipüig «der gitterartig sertheileu. 

LiDge =. 100. Breite = 185. Dicke (am Rande) 
=: 80. Sin usbreite sur Breite = 50. 
^^I>ieaec bisher unbekannte, schöne Spirifer ist vom 
hS[ Baron TOn Meiendorf, russischem Gesandten, 

r Berlin gebracht worden. 
Terebratula prisca Schi, affinis Sow. (Porambo- 
nltei maxima. P ander T. XVL F. 7.) Terebr. Mono- 
fr^hifi p. 71. 

Ea Ist die gothllndische Abänderung, an welcher die 

der Dorsalschaale abwärts geneigt sind ; wodurch 

l^ liel dei Rückens auffallender wird. Fast kebe der 

r. Deeben Archiv XT. Bd. H. I. 



* 
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Uleren TerebrateUi ist weiter Terbreitet , eowohl io fev- 
•ditoileBOi Linden, ata im fibertiiMiidctUegeMte ^MA- 
tte. Murchison sagt, sie finde sich in allen * oberen 
lUiiriieheo Scbicbteo bis IU91 Caredoc-Sandstein, allein im 
Baif kalk etaAeim weisser hinflg. PbiliJpa wirde 
aif^ Hiebt überseben baben. 

.Spjrifar Cbana £ich««4 ober Deltbyiia oder Spi- 
fiftr imd Orlhip p. SC Paader T.U F. a. 4 (Po- 
rambpnites coatata)« 

Ea ia4 dar einaiga Splrtfcr »II einfacbea Falten. 
auf jeder Seile. In eonat glatten Sinus erMit aleh nai^ 
eine Icleinere Falte, welebe verursacht, dfaa die Wulat der 
Ventraisehaale d^ppall oder der IfofO nach in dar JHUtfi 
^etbeilt scbeiat. 

Eine unmittelbare Vergleiebuag der vielen von, ^.^^ 
aliiaon bekannt fanaalitea Arfen van Orthis* ndl denisii 
nicbt minder aablreichen der Petersburger Hügel \%ürde 
liir Fomaatiqnsbaatiaiiaonfea^uBfenaio lehrrt^eh sdu, ¥0|^ 
anageselatf daaa maa uawesenüldie niehl ana de# liAMras 
Organisation des Tbieres uumiltelbar hervortretende \^^cw 
aahiadenMten wenifor beachtete. AUein daan sUid Mm- 
ahisona Flfiiren« aa wie tfach aelaeEefteliidbnpfen,^itcU 
bestimmt genug. Sehr oXt wird ein ipoerer Knrn stir Spe^ 
des erhoben , oder au^ woU iliiar iaaaerea Udlie be« 
^ täubten Muadielu, welche dann den Abdruck der inneren, 
sonst für Ovarien gebalteoea Bitttgefäfsa beq|erkea iaa- 
aas, tdk lasse die Petersburger Orihfs üer Ordnung g^ 
miss folgen, nach welcher aie in der Abhandlung über 
Spirifer und. Ortbis (fieriiaer Aoade«. Scbrifteii für 
18M) vargatragen sind.* 

Der nichtigste Unterschied der Orthisarten liegt ohne 
Zjweifei darin, ob aia olaAiab galtst sind , oder aertheill 
ffabltel oder gestreift. Ortbis callaetis, oailigramma 
iMid ortbambonjte«, weicb&;(u dieser ursteren Ablbei* 
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ilg paiMm^ em^>tmi»i^^ kaam durch etvti aodmi, 
mimOk die aUd ihi€r FtUet farMlikd«Q/4rar eitel* 
ÜMB» #«tbtek^»&t«a te-dM Mtedlidtai Mh. 

Ibi, md an seiner fächerartigen Verbrdtaag. Die beidei 

^«kr auf devAMLoi ü obeoi iahrMt- 
Alle did iiat oiftldilali"; das flchlofs achnd- 
4ei als Sehe« ein Segment dea Girkek ab^ weklM 

^^iMhril'ddft CUeluMUgte Ml Or* 
Ibia maneta dagegen erianert dufch den äusseren Uo^ 
*m ae «fa^^VMiM Mt ta eine fflüdmiifffcaif 
IpiMlil'M rfMaelre leidig, so daii Jle grofste 
mke deaRndens über dieser Area Hegt PaBdef4(T« 
Hi l i m» Mgl, «teNicdf aalte diaaa Fane« M 
AiMlel;^ sind. Murchiaon aber hat sie selten abge«» 
eed w am ana tiaftraa (Gaiad6o) Sddalitai> 
iflP iMlMli'ilartL Cf. m. Mo acWat -O; 'taNMii 
in; aach Atrypa haeniis|>haerica (i\ 20. F. 7.); 

dati^jlMftreiu T«21. KU) MbK eiah 
i^n t). ^rlfeieibonitetf unterscheiden, wenn nicht 
irand bedeutend kurzer wäre, ala die grillal« 
^ wdehe aahon obarlialb der'Hitte eA 
wird. 6ins ahnlich hat Hr« ¥. Dechen diese Or« 
4iir de# Omia FliiHp|tawadb4 bei Wesli* 
' • . • f ' 

^Ir^tbia eleganiaia OaL Pauder rr«^. »i^b. Oi 
T.l&jr*lft;il <ull.8piV0Hb.fk»VHnia 
aUtiB|il^ Name ist su verwerfed : er ist mlt-Kenutnlas dea 
il|«Bi^ ete iiiur«iflMde^ 

''ttiaaiÄoia11»ta Linsengröfse; * SAr« liiafig 
die Scbaalen ab» und der obere Theil liegt wie e|| 

MaeMI gieMit dirontar. ht k Mm 
I enden unteren Theile. Doch setzen die Sireifcn auf 
tadni SBMii ^ uaanteibiachan lort. Voriof liab in ' oM 

(Weolotiarie), olMv bucb 
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wird fon O. elegantula kaum venehieden wtn^\ Ueber- 
iJin airi Iiiahl flu ßadau wn^ maantilrilaF VaafiUiia^ 
drfAsiK ^i^Actt sft^klfc Imi^m^ 

Ovihia radiana Eichw. (ub. 8p. u. Orth. p. 60u ^ 
fMAev T.m. F.A«-.X T^M^-V* l»!.). Mhrk«»^ 
geaeMMt durch die fdoe, kammfltaniife StreifuD^ und 
mrinaihifc ^^»^^ dmm dia VMtnIaaiiaale fcaf.an alarlr 
#wp|ll» H •!< <fc ftwiali AaalB ü— VUlalafal 
^Nie jaa beaaer dieae Art Orthia Hemipronitea 
iWiMi, «dahas die P«»d«raalia Vfiüittl^ n aalMMi 
acbiliil .Mid die Verwecbdoig^ mM aederea «diana fenaeh- 
tm Arten i^nneidaii würdig Ia JlorfiiiiaoAl J^ufw 
§m db rialt mHielWk . 

O^lbia baaalts und Orthia teatudiaaria, ohft* 
eaanhial tk^ wM ßoiü^mmm^ aabeiim d#eli «khUeboM 
felafig (H|HiMHtPea*er ILflw F,«.); bri ütfriAU 
T. ao. F. 0. 10* . wird die letztere ?on ,,CaradM?* 
flMliiehi aiiffifilbl ~ Qaah iadat idpMA Mah M 

^udiey.^ % 
• Orlhia. ProftiUa. adkr Orthia adaaendda«^ 
aaoaaela« ifUtt«aU. (lk Spir/ md OrOia p. 6a|. 
Pronitea (Paoder T. 16. F 1—5. T. 17* F. 1 — «. 
T.ao. 6. & idlwarii|> sind dtaa» ÄH^t f laaihia 

den. Sie aiad leiailt von iholicfaen au unterscheiden durch 
fiie aehr helle Areat dnaab welche aueh der ftoekea oak» 

nicht einen iüel (wie O. ele|[antula)i aoddem fallt hufiSfe- 
iB<f .iVMh aUan Sthm nk Mn VanMaaMn lal «nrih 
||waa jmMMi aHahi aar aahwnah, nnd hat «be leichte 
Vertiefung in der Mitte. Die lahlreiclien Ahinderuagw 
diaa« fialkfahl g aMüaa aller Ofthlnaiaa hal PtHaatnrg 
laaaen aidi gut dörch die P and ersehen FigMm fiber- 
eahaa» Ja Fiandera Oeaauaiheailaa aiasian (T. 
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F.i) tritt die Vcniraltre« to weil und lo sohl% hervor^ 
wk lor inoier in Schlottheims Terebrttula anomal», 
ne kt d«zu noch mit der, allen Arien lo eifenthfimiichea 
ttriieheo Streifun^ ▼ersehen. Die grdftere oder gnfn^ 
ha^ng der DoraaJarea gegen die Axe der Moicbely 
wdcbe die (Jatertchiede von Pronites, GonambooHefl u. e. w. 
^räKet, hingt offenbar ab, von Susseren Umstanden und 
■t öMbhatig:!^ fon der inneren Organisation des Thieres. 
ÄsA würde gröfsere oder geringere Breite im Verhält- 
^ der Linge nicht Ton wesentlichem Einflüsse sein. Es 
^ ^ciiH lo zweckmärsigsten die drei Arten mit allen 
^^^■^Mcdier geh5rigen Abänderungen, unter dem, kei« 
Kr MiNdfutoDg unterworfenem Namen Orthis Proni- 
tes laffofiiiren. Es ist aufTallend, dass Murchlsoii 
pr lebe Orthis mit so hoher Area beschreibt; Tlelleicht: 
^ger weil lie nicht vorkommen sollte, sondern weil ant- 
fetterea Gestein nur eine Sohasle hervortritt, die 
^ hdocb versteckt bleibt und nicht erkannt wird. i 
Orthii Panderi IL 10. 20. Ueber Sp. und Orthi» 
Paeder T.21. F. S— 7. Productus. Auch Hr. 
Kickwild bat sie schSn abgebildet. Zool. spec T. III. Ter. 
^ Die Area ist nur sehr niedrig und breit Sie biU 
^ <Ke ^eCrte Breite der Schaale. Die Dorsalschaale ist 
S^Übt ohne Kiel mit ausgezeichneter Zerspaltung der 
^dlai. Die Ventralschaale ist entweder flach, ohne Wöl- 
Wsder, noch häufiger gans ooneav, eingedrückt, aa 
^ttPsoders Figuren sclion leigen. Diese Kennzei^ 
^ lutea ebe Menge Abänderungen der Form susam« 
*^ die leicht in einander n hergehen, und sie unterscheid 
^ de ohne Muhe von allen übrigen Arten, sie sind häo^ 
HMZtrskoe Zelo, bei Pawlowsk oder Pulcowtf. Bei 
^v^ebison wahrscheinlich Orthis compressa (T.20. F. 
^Utadcüo-Flags). 

Orthis Gin et 8. Elcbw. II. F. 17. Untericbaale. 
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F. 18. Oberschaale ; aber Spir. und Orthis p. 68. Prö- 
ductus. Pander T. 20. F. 1 — 9. T. 27. F. 1 — 12. 

Sehr BU8^ezeicLnet durch die von den Falten erho- 
benen AnwachsRtreifen, welche dadurch wellenfürmig über 
4ie Schaale hinlaufen. Dabei sind sie gewöhnlich am Kaiide 
tiefer gefärbt, als am erneuerten Anfang. Die Falten sind 
hoch, und ?on den Buckeln aus büschelförmig auseinander- 
laufend, aus etwa 5 oder 6 Büscheln. Dies lässt die Art 
ohne Muhe von 0. Pandcri unterscheiden. Sie bleibt auch 
stets kleiner. Die Ventralschaale ist nie vollständig con- 
cav, sondern nur in der Mitte leicht eingesenkt. Die Dor- 
salschaale aber stark gewölbt. Das Schlofs ist länger, 

als die Breite. Der Umriss halb orbiculair, mit mehr oder 

• 

jpreniger parallelen Seitenrändern. Die Ventralarea legt 
Bich so genau auf die Dorsalarca, dass beide äusserlicli 
ganz ersteckt werden, und dass beide Schaalen am Scblofg 
fast in einer Linie sich berühren. Es scheint eine der 
hauHgaten Gestalten. Auch in England erscheint sie eben 
■6 i 1 Awitcheo deo maoikigfeitig^n Versteineruiigeu von 
Dudley Gastie (Wenlock lime), doch ist sie bei Murcbiy 

soa^oidit abgebildet * ^ 

Orthis Sonata. Dalm. ; ober Spir. und Orthis 
P«Dder T. 18;' . , 
' Die Do^salschaale ist sehr flach, und nur über 
wenig erhobenen Area ist sie selbst erhobt; die Ventral* 
tchaale dsgc^en ift gewölbt und tritt mi( ^lrem Buckel 
aber die Dorsslschasle heraus, weiches dem Gaqzen do 
nmgewandtes Ansehu giebt. Die Area ist dabei nicht 
immer senk recht y sondern auch zur ückgeiehn t. Das 
fit Hauptcharakter der Art. Weniger bedeutend, aber fai^ 
den ersten Anblick auffallend sind die mnden, stark di- 
, chotomirende Falten, welche iinttfr fünf oder secbsi €^|^* 
centrischen Anwachsstreifen hervortreten. Aehnliche, aber 
nur sehr fdne uud ganz naheji^ende Qojic^utnsche 6tr$i- 
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(Hdurchschneiden die Längsstreifen lu aneinander gerei- 
heteo Körnern. Die Area scheint nicht immer gleich nie« 
toodern steigt auch wohl so hoch, als bei Orthis 
PrtBites. 

^^Dann besteht der auffallendste Uoter|ichied beider, io 
froftereo, runden und so ausfexeichnet gekrönten 
Strdfci', and fn den boch herrorstehenden wellenfSrmi-* 
gn Aawacbsstrcifen von Orthis xooata« Paudera Fig». 
|M b«reiaco binreiebend wie diese Höhe der Area gar 
0tki als bestimmend angesehn werden kann. Unmerklich^ 
IMctgiage Terbinden die äussersten Glieder. IVlurcbif 
Ortbia biloba (T.19. F. 7. Garadoc Sandstone ) 
gcbirt obae Zweifel der ursprünglichen D a 1 naa n sehen 
jMis Sonata, mit niedriger Area und flacher Dorsal^ 
Aiaaie, sie bat auch dasselbe umgewandte Ansehn. In 
Wülockscfaicbten bei Dudlej iat^^iie nicht selten. c -7 
^ OrtbiB transferaalifl, «oglypha, imbrex, ub. 
S§ir. IMd Orthis p. 72. P ander T. 19. Piectau^onite^ 
(F. 12. imbrei). . \ ; » . ^ ^t.. 

* 4 Andi diese drei Arten sind wahrscheinlich durch Ue- 
boginge verbunden. Gemeinschaftlich ist ihnen die so 
l^ccaua feine Streif ung, daaa sie nur erst nach Verlust 
ersten glatten Schaale sichtbar wird. Leber und 
'■iih ^ese glatte Schaale erscheinen jedoch Linien, wahr« 
fMolich Ton der inneren Seite der Schaalen hervor, wel- 
Ae sternförmig von den Buckeln aus sich höchst regel- 
und in gleichen Abstanden nach dem Rande hin- 
Gewöhnlich sind sie alle viel breiter, als lang, 
id 0. transversails stofsen beide Schaalen genau anein* 
oder; bei O* eogljpha ist die Dorsalschaale in rechten) 
Vi«ksl omgewandt, und durch die flache Ventralschaaio 

tBypothenus flache begrenzt; bei O. imbrex ist die 
Kdscfaaale weit über die YentraUchaale vorgezogen 
ül biogl wie ein Uantei herab. 0. Iqinsversalis ist bei 



.24 

lliivüliltOD at. M. F. a.) i>tiMltoo <W«riMfc4bite)4. 
lioch fehl« Mili wed« OrtMt «nglypiw m«Ii OHM« te* 
brat io enflifGhen Sehichten. Hr. Deohen bat sie . 
Mte fM W«MkM§0 hfllmiitUn w« f oa *f W«(^ 

iMile der Mtlvera hills ia Giostersbire gebracht. 

^* Wfiren völlig ausgebildete Criaoldeen In Petersburger 
Bditflirtoa hiiiif , ta wfiid« man Omkim W»dm üif«# 
Mite, fewSbnlich, in groflm Menge evfftideii, '^M . 
üeie nuB wirklich lu des groliiea ScUenheitea gebdiiSt 
Wl^atir-Mlir thslf teriEmnM» wiiül aiA damto 

lieh sicher der Scblurs sieben, dsss die armrefcben Ge- 
#iHea dieser Titoart gar iiieiii gefbaden ^«erde«. Haft 
^IAM'MhI isii ausgezelADeCer lOoloftselOT'CMiiMer dJt 
Schicbtenfolge, und noch um so ticI mehri da andere For* 
mm iiie Steile der in hÖbereD Sebfchten' TOii emaey lea 

m 

fNrinoMeen einnehmen, wäche offenbar den AuBgaogspaoct 
bifdeoi aus weichen die späteren Crinoideeiiformen henroiw 
flAes. Sie Terdtencii daher efeie etwais g e n a iiefe BrflüeiiBg 

und Betrachtung, als ihnen bisher lu Theil geworden ist. 

Attch äier darf oiaa Fandera Bemahiingoa miekl 
iMemen*. Äehe feeselil«ifciifigen end Abblldoogen, wen 
audh nicht Alles erschöpfen, haben doch sehr Vieles 
s^t%er o^d bestlauiifer, ali aeiae Vorgiager gltelliii» uad eto 
ünd^Tollkomroen geeignet in diesen Üntersadiungen so IdteA 
Ptk Sphaeroniteo His. ( Echhiosphaerltea WahL 
L F. Ii. 15. p<k 17.) lÜi grefte fände Kugelai Oraa^ 
gen gleich, mit swei cntgegengasetzten Polen, sagt Wah* 
Irnberg,' die sich etwaa iiber dieJ^ugeUUehe erbebeft« 
SM Mdii dek rea Orangen^robe Ma lu der kleiner Flbi- 
tenkugeln herunter, und zeigen sich in unglaublicher Alenge. 
liiMSeliwedlui aind gätfie Seliiohldli damit wie gepflaatert» 
bei Petersb\irg sammelt man ate ohne Mttie ta Boaderw 

# # 
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t«i. Difter liaben de schon sehr frSh die Aofimerktam- 
Idt dar Natarfortcher erregt. Schon Tilai und Linn 6 

tie gekannt; und der treffliche Entomolof Oyl- 
Uihiki gfib fon ihnen 1778 eine mofterhafte Betdirei« 
^ mit Abbildungen , welche daa scharfe und verglci« 

Aa^e des Beobachters überraschend herfortreteo 
^ (Vct Acad. Nya HandK 1772. S.242). Er hielt 
ile ibrer maden Form wegen, und weil sie dabei aus vie- 
loi ileiaea poljedrischen Tifelchen zusammengesetit sind, 
freiwÄrt ?on Echinus. Wahlenberg dagegen (Acta 
^llpiVUL 52) meinte, dass sie doch im Ganzen su 

iea Ghtracter der Echinen trogen und gab ihnen 
^^t&ömlichen Namen der £ chinosphaeri ten, 
tti NasK Boter dem sie noch jetzt grofstentheils bekannt 
lU. Aach P and er hat ihn gebraucht und bemerkt, dass 
^ Ciifloideen als Euryalen angesebn werden können^ 

aof einem Stiele festsitzen, so sei der Echino« 

eio Echinus auf eüiem Stiele befestigt Für Hl« 
>W<r war jedoch, wie es scheint, diese AehnlichMl 
^^^^ iosprechend , denn er verwirft die Erinnerung ai| 
^chbas ganz und beschreibt die schwedischen Körper un* 
^timKaliien von Sphaeronites, und in der That 
^^^t dieser Marne den Vorzug: denn die Entwickelunf 
^ Formen fuhrt auf vielarmige Crinoidcen , auf keine 
^die aber so Echinodermcn. » 
*"Tilai(mO), Linn6, Wallerius und Gron- 
"Mt labcn in diesen Gestalten die organische Bildung 
B^c^; lie hielten sich lediglich an die gröfstentheils ku- 
^^de Form , und an die Zusammensetzung aus Strah- 

Kalkspatb, langen Kegeln, welche mit der Spitie 
'^MiUdpuDct zusammenstofsen , und mit ihrer Basis auf 
^ Oberflache der Kugeln stehen« Daher nannte sie 
^^1^ in der Oelandischen Reise (p. 136) (Grystall-aplar) 
'^'^pfel, ond die Mineralogen folgten diesem Bei- 
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^llll . (BarlUnhaM ; Aiipim mit rilph Umt mm 

(1770), rvfildier teigte, dam die strahligen Kalkspalhltiy«« 
atoM« eima diaaen i^feni faai fNiiMUi|li|8a wim, mKk 
immm 0ß ffe. TJUaa« m al m «id • tuUfmolMi Mlaii^ 
Widern er gab auch aof^ch die so umfaaaeiiü^, ala f.^rr 
iaaffliihA BtauhniiiiiM i valilitt aooh leiii. mut » iil* oft« 
fuaefsea erltvfcl. " 

8pha«ro«iieii aind d^maufotfe kogeiftanige Hif^ 
jßm*m V k ^ MW €km froCm' Holge polyeiiiaeher tUfü* 
IImd, Sctiildern oder Asseln zuaammengeaetat sind. jMa 
liiiilatoAiBi ai^ «In a|||lM^ jden w Mif«» 
t ti ÜiiB Uäim bMvegUcher ScUld« bedMkeo ; ktt aato* 
reo Theile, deaa Munde eulfif i^eaetal» iat die Kogel auf 

biaiden Stiele befestigt; vou unbekannter , wahraobeinlich 
|k«r.iiiW4 lahft b^eiitMider Linf«. Auf detr aiMsmliaU»* 
hwpl 4ck toaBeideai nodi' «In oda» mml grofaem 
Qeffnuogen, ein^ iiabe dem Munde, die andere , w«nn ^« 
di^Jit» Mlfaratnr. iedn«^ei iü nodi nil einer ffobf^ 
l^hl sehr regelmäfaig geateiltcr kleiner Poren bedeckt, von 
unlahnn iniinec mmsi ^iurcb e^.SUnne mit einander 
InMpB venlen« . Hnn kann nichl iwidialn» daan eint «»- 
flnublicbe Meoge Tentakeini Fuhlfaden^ denen auf d«Q 
Aailinhwfw. der Bahinndjtwn ihnttt|i» ^kmtt Wmm 

l^vor die ganie Kogel umgeben haben. 
. 1, iijijinaiinlii lialjiVB svei Arten dipafr aonderbiMii 
ISipeg b üa hri e fc an , vnd ate dnreh tnaaeMmen^e Uejrk* 
aMile von einander, geacbiedeq. Das Jiat inan jedoch, aelbnt 
Ii Selivnden, «nnlf b^Mblnl, luid dtdnreh iai die KeoM» i 
niaa dieaer Thier« eher zurück altf f orwärta gekommen. 
Waa AyUenlielil ficfainna (S^linerpnitea) Pomum Jinmit^, 
iaI anaanr 8Awnil«B «nah nfeht geadin worten, und HdU 
leicht aoah bei schwediachen-N^nrforschern nicm aqhr 

fttlniiM) imm dübUbtepB anh baNtiiinfcf Und 
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bisher immer aur Gopien der Gylienkthlscheiillgiir ga* 

«iLU P^ifiphiff Ui: i«''#r«CMf Heng«. radMMndt 

aber ^pb.t Pomam noch g|r nichi vongcfc^rai|ifitt 

^ Iii wesentUdie Uotersdiied beidec Arteo beitebl dtii»^ 

•t^ WHl} docli so, dtM jederlei iwei Foren durch ein, 
(lIMl^ipi^^^QyllenhMilseli^^ Iiga5. opi 

Ni Spb. Auraolium daf^jsn .erhebeu sich die PorQ% 
M^üJMfl&tt iFaIimm' «m.jdfli MiliriMM^ 

wl|i#cb aber, ehe si» dfe Httta eireicbt htben» io ek 
1^ ritfiliirliri Ump^ wieder j;|&eo den '^njr''Tt^iMHif 
iftißl^Akmmim Me Oefirnng itfl 

iMkr auf der nebeuaaliegenden Assel vorkolliv 

^PiMiMhn Bhonihen 4[eblldelf die oaeti teer liogere« 
{iBUjie iitf ^jmteift sind Mod daher Scheiduipg dior 

^■^^^■1^^^^^^ Wm^^f 9^^^^ ^^^^^^^ ^^^^^^^^^^^ ■^^^^^^^w ^^^BV^P 

iiitoSf ali wäre die ganse Gestalt aus rhombischen Täfe(« 
ikfl vmmamamdtiüLm. -»^ hat aie ba 4« Xhai üi» 
^ «ifiMr f mr^eSieliea Laiiu^ Swice SSf 

jgyiffjwr^t. Gyllenbahl, hatte schon leivr.irpl^ 
rOf ^loiaatioA - beaMi||«jpid «ha i Hup » gi»> 

Streifung gehe von einer Assel zur anderen über^ 

%ilieBierali^FM«i er gkehte dfe. %iUmi 

oanben ? ereinigten. aieb4|^ depi Mittelpapal j«dv 
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genden Fühleröffnun^cn mit einander Terbinden , und hat : 
rfo mim mUb uad teiUkii T.M. F.«. a. i 
«m (T^L W:niy. 1H nUer BÜBkl Ml «iiB«ltt«ll I 
ponct der Assel lieraoflaufen, so kdonen auch die VMÜW' | 
fiB«8 nMü lo Ml berauIMgciit wi iti MeM | 
Asse! bleibt glatt. Wahrscheinlich ist diese Assel in der i 
ittle sa ikk^ ab dm die Vfiiltf ate keqani Ulm ^ 

,#MtMMi Vkmm. . 

Mao kaaii diese Entdeckung der F&hler in so gro- ^ 
Im M a a iir ml in so t^gtlnlislger Folge nrf^dar Oketf^ 
fläche der Sphaeroniten « als einen gar wichtigen Beitrags ^ 

*wr iiflwiUiiM . der Organiiefion der Grinotdeen anaelmi 

4hmr nflvde tidtaidrt «ylUtftmkl and tMItfAl aa* 
Andere' ei^e Analogie mit den Fühlern der ^cbinitenarteii ^ 
iiaioadefa herrergeMea hekea ».rtind na lo «ehr ia da* , 
Meinung hestfirkt worden sein , dass SphaerOnlten «in 
Sdünusarlen nahestehen müssen alMa diese Ffihieigange 
ar i she lB en gana eheaso eaf eher grohea Bhnge fu Ott» , 
eniideenarten wieder, wo man bisher ihre Nator nicht hat 
aMrickala kianok IH9 TiMehM aai MdMer aUte Aol^ ' 
nocriniten sind aril gleicher rhombisdier Streifung hededM^ 
ae AethMechutes poljdaajfloa (Bronn liOlhaea T. iV. F. 
aaeh Miadatiilallas fan» (T.S.) aad ' aaigeaiUkael 'fley^ ^ 

j^ocrinites elegans (F* 6.)* Offenbar iieht mafn sie aod^ 
a» Oyathaaviaitea geoaialrieae (CleldfaaT.Ml ^ 
F.6.) und an Aciinoerlnites laeTls (GofdfaeT.iWL 
V.Jl)» weleher dep Sphaeroniten schon so überaus nah» 
alriit, femevtaa AMtAeerfadlee ttteeeata^dee^ae (Phllü 
Mpe Yorkshire II. T. IV. F. 16.) und an Actinocrinitee ' 
teMdatae <F. M> Mair kdaata daher fieüekhi wohl ««^ ' 
was ihaU^ea am lehcndeu Pentaierinus wieder aaftadea: ' 
Sie Menge der Aaaeln, welche die Sphaeroniica 
am|gliMii iü eo (refc, ««Hrmea ttw mk Elhfanf toM* ' 
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in E$ migm wdil oft fiber swcihunileri lefn. In ih- 
Maa üodet ik.Ton dreiecitig bis stt Polygonen Ton leboi 

IMI m aach uidilf daiB die mittUren graHaer aiod^ 
ilii«:taMita.f Vüto IMmtb iJniiw «ib^tf» 
giHwrcu IQ amgeben. £• ist daher wahraehelilifii , dcaft 
ikktidi hä dam Fortwacbsea des TUerea dk bkiiMMii 
j^Hjgl^^ vslb^^ftflB^ ilas ^a^i^baa^Mh Jkaavoi^^lbi^att obiK 

dieie Toa eioander eatferaeD. Fünf Asseln umf ebea deu 
MüitikiMi« 4ttaB» «ie «to JMms ClpUttdeiv ivMM 
Vilb.4M|er denlUch aiod die» ««Mh» da» Aaatai «al ' * 
^ Slid Uldca, Da sie aber nur aufsteigen , aof ' < 

t<iiliipa.ihi flcHe tiiilua i|fcindarili 
bkk IQ uoterscheiden. ^Uebrif ens ist auch das regebflla 
i|i|ilfHk dM jMtandl aar m^amki iIiMi 

^ Sdur aufCaUeaii ahrf die Oeffnnngea auf der Kih 
iMMi iaait SpbMNNitiMi, «ai dhnreli ^ aalfliaaliairuii 
^ deh gar wesentlich von allen Crinoideen« Ihre Be« 
<iBWH *» iMHg Mbabaart md.htl dAet t» dto Ba> 
^iMlIii eine aehr Terscbiedene Deotonf eiiaMaB. fei 
Mitte Yon Spbaerooitea Auranlkiin (und daher aocfe 
MmMik. PWmw, *aaiaaMet «yllaalialil ea M 

"weder seiclinet, noch beschreibt) erbliclct man eiar 

•^iiHaiMlftitii FSafbak» mUkm foo fibf «baa ao aa^ 
llH||[tB Ihdedten f ca a Meaaea wird^ alah iaiflbaT 
%t^m fkux Pyraaade erhebaa« IHeae laeffliehige Py«c 
^felbfl«! Jadani# aat «ar «hbrea, ador Mvad- 
^te, dem Maade mehr oder weniger genähert, docb 
^tifUtato mm, «1» Ua stt aiaan ViartMl das Uai. 
Ittli aaftMl daiaiaaa kalaaai tUUk. «a^diaiaflkl- 
t^Whhaa der^i^nMiUa aiad aahaif, von einander fo* 

0 
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■a fail M mUm «Mwr, äaift eiT«hfi*i lind, weicht 
riili ?on inneii hervor offban, nnd wiedite ichiieCsea kt^Oi 
Mb «te diA «IM «iMto POUerpofte. Gylletthtll 
•eh io dieser Pyramide den Mund des Thieree , und Ii 
«er TMMMiMg der Admiichhcil nk £diiM i^Milf 
er mm * Mto, «mir wtfchw ^faNi^ ««irf rfch beAmA 
die untere, die entgegeogeielste Hälfte deo obemtSMl 
uMbNh MM «hcB m tietai km la tHea Mm^ 
riüi Ain Wahlenberg und Hiainger gefolgt, ja so* 
tgm moeh.Pandor; der dod den «irUlchen Moad forte 
, AahflftiingspiMl to SAilio «MM, weil er M-Irai an< 
tai liebt, dea SHelfortaali aber für einen After bSlt 
IPm bM «ün Orfnoiloia ItiiMhidteBdo BiUhuir Mei 
'Wer Gestalten aofmerkaam untersucht und vergleicht, sc 
wigiobl sieh aiit d«r fröfaten DeotUcbkeil» dua der UMi 
•i dm MfgebUbtedn Felo getoehl werden wSam. % 
M^t doeb auch nicht gani aweckmäfaig, dass eb Mund 
derfiabnnig roa AMaen her aofiMal, forada Aea diird 
das Eindringen dieser Nahrung geschlossen werden aolltc 
Sie nur Toa lyen aoa aioh öffiiendea Itelvon ^sdida«! 
wokl'eher die B e atl m ii oB^ lu babeo, aoa den InBüeni dd 
Auabrechen so erlauben. Und ao möchte ea wohl ein Aul 
ghig.lir Ofai|ni leh. Dens Monde oben «ins nthe m 
bückt man noch eine andere Oeffnung, von gans nn 
dorer Büdong, nie aowobi Mond ak die sidrikfan Ptatä 
"gon-PymiMen der BUtta Dieae Odhon^ ^ w Udl^ 
aber völlig rund oder oval, durchaus ohne Spur von £ckfui 
aio lal' foa oheni Mebl erbdbeten Band« iuageieii wnil 
acheint tief in das Innere su dringen. Sie steht alleze 
aof.der reohtea Seite der Fe&ta|;on«Pyrandde; die Ui 
«maehnog von ONhr ala haadart StSeben laaaen darBbi! 
keinen Zweifel; so zeichnet es auch Gyllenhahi F. { 
. oad 0»! aüeia nkht oHd X, wdebei doch nur al 

mm Uebm Una^taamkeit luiuachreiben sein mag. Aug 
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fliiii^er bat JlMilich CT. 26. F.a) rimdi) Ol4l- 

iM«t (Tl 28. F» Ii; «».)| iwalitiJitiilkli' Iber. tAsdi »a^ 

«i der KiipfentMdier die Z0idUUIB( aiclil «hVii^b deii 

cIki Afters und deshalb lieget er «ach , deo unreg^mifsU 

'%UfiUbl Iii 0to fic cioaii All« «dMlw, ^i* 

lip lod Wableaberg und. Uiaioi^ejr« 

'i Wiflirtbaiiiii fiDhaaroalta Unikib ddu mAFAite 

ijr, b alttlef«n Uiouhaltigen Kalkschichteo , Torzüglilfc 

V |n6er i^eo^«. Audi in Schwedeo sind sie gar hii^ 

WMkil, Billingen und Aasaeberg; OjlieBhahi be^ 

«nPiqlii 8ph.JP<MMm ttoto' tWer U<igA, ml 

^wrer Meoge vorkomme, ala %1l Aurantium. Die Kalk- * * 

"^pIMkiP^I^^^ jItoiÄ Köiptf ^|j||||||||p§{ü|||ai|| iiit itfM^ * * 
WlllVcA Sttte» aber überaus hdckeri^ auf dao t>ben|| 

m (fmm^ a# Jüfal bhhi^ 4ni tfi (ilwcb««t iMir ßm 

i|a At:i»efiemanderliegeiiden Ki^{slo von Spbaer(>n|tes Po- 

' ft i hitt il c r feeeiaift Der liöher liegende Spb. Aiir^ 
%cradieiiil dort, wo der Kaikaidn mii Jlnt|ifdifiifin 

j l^j^wclarl^en Kalksteins. . V Ht^i^^u . 
-i.-§m Qämmm^gkmMM ÜL nakrasKai fiadek m tiak. im 
(Mar aelbil^ luad ao auch in der Gegend tMr 
i%/l^||:wegeft« Die §|äcke vom ieUtera Orte lia- 
^llii» Afiaks >to.dtta.tOtt Wcalivtlilmli die FiljH 
'i|^^9xb^lmf|(^^i^^ sie verat#0kee .die ScheidUrr 
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idMi der auB Tielen «tark ^itnelfteD Eauten go Mhm ii S 
gniiiit Iii. Hisiiif er hat difwo Fonnen ala Spbaes^ 
M OnwiMi' ketihrMMn $ MOm wücnllklHi DntMcliM|i 
nit Sph. AaraoUum fioden aich nicht. Aach fioden sich 
iMIt AMMmivtti fmMgt w BBialwui io O^d md 
m Furradai and wa Vikarbj 1b DtteanlieD« 

Semieosvitea pyriformis T. I. F. 8. verg^oCmt 
F.k fM Uta F,. L obcB F. tL Aaao l a F. «. 7. 
gritfk F. 11. Analyse F. 18. 

lili dlflaav affhltnwi und fiJMraiia ^firlifihfiA Geaiali 
4Mni irir doi wahiD Xi nMauu «to «hieo groften SiriirW 
alhef. Die fielen unregelmifaig ve^faelilen Aaa^n dq^ 
■plwiPaitH« luboi aidi an dnifaB mvigm% Mkr ni^r 
flifalg In den UialiilBe den Ctamai wdieiltm fialiildem 
suaamnengesogen , und in dem nnter^ *Tlieile iai ,dieaea 
iNBIiMiiMgn den da« PlaljfaiiaitaDf wie aach daa Palei||» 
criniien sehr ähnücii. Nur die obere Hälfte bleibt mit 
laiilüidoini paiMg vercinbur; ~ noch brecben kdiie ab 
A i fl'iit i »i^ feradianar Aaiafe kar? an Jpi 

noch immer sind Seiteuöflfnnngen , welche an Grinoidevi 
JwJi Jiii ti W^jtij ünidni aiad^ |ir dia Organiaaliaa dap 
Oanien ahi waaaadiaii fcuaHmmaader TkaU. r 

Der HamiooBmit ist umgekehrt birnformjg geataltati 
•kan Mt« utaa is alaa Sfitma aadanfandt aa waiahy 
ain dnnner Stiel befestigt ist, ?on dem aber nur einselne 
ffinfaoUga Gliadar bekaanl akd. Auf daa Slida ailiabt 
aMi daa Baakan, dia PelTla, ▼iar Tafeln «40r 
Aaaaln ordnen a^, um aa au bilden, zu eMiem Zehneck, 
waUhap akaa ve» afeMaa ttylmifaigan Saahaaak wan^ ak* 
vaiakt (F. 16.). 

Auf den Sailen dieses Sechaeaka atehen sechs groff« i 
.langgesagane Aaaaln RIppaBglleder (Caalalgt)^ i 
welche aich nach oben hin ein wenig erweitern; sie an»- 
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plcB, poljredriicli 9 den grbtgien Thell des fanien KSfu 
■K. Secfat andere Scheitelglieder tetien ticb Bwi- 
tSn dca SeiteoBsselo und wölben sich über die gange 
Fim hin; Ea bleibt auf dem Scheitel nur ein kleiner 
iNBiäbrig, die Mondof fn ung, welche luertt von aecha 
Üeioen Asielu umgeben , und dann von uniihligen Tiefen 
kldocn Tafelchen bedeckt wird. Zwischen iwei der gro- 
fi«! Sdtcntiseln (CosUles) steht eine grofse Oeff- 
■QD^i die Ton ffinf nach auasen h ervoratefaen- 
'«nKUppen geachloasen ist, gani ao, wie sie für 
die Sphieroniten so ausaeichnend Ist ^ 

l>u iit im Ganzen die Form und daa ursprünglich 
S^iimitsige dieser merkwürdigen Gestalt. Aber die ein- 
te/aeo Tbeile sind aehr verschieden unter sich, aber so, 
^ lodl selbst In dieser Verschiedenheit sich das Cte- 
und Bestimmende gar nicht verkennen iisat 
8« foiiDgen daher eine genaue , bis su den Einseiheiten 
l*«sdc Beschreibung. 

I^fe Pelvia, oder das Becken. Daaa es aua vier 
Jüchen gebildet ael, und dass diese zu einem Sechseck 
verdoigen, ist bisher noch bei keinem Geschlecht der 
WwMeeq gesehn worden. Pandera Figufr T. 29. F.l. 

jedoch, ohnerachtet die Figur sehr unbestimmt und 
'^Art geseichn^ ist, dasa diese Zosammensetsun|; für 
*^ Bodcosmit aoaseichnend sei. Zwei von diesen Bek- 
J^ÖWdien, welche nebeneinanderliegen, bilden jede ein 
^'■^Achea PenUgon, mit zwei gleichen, grSfseren, b 
%itze sosanmienstofsenden Seiten, und mit awei klei- 



> ebenlslls gleichen Seiten, jede swischen eine der 

Pihrea nnd der fnnftRn. p.Sn9f»ln nnil hnrNntiisI lipjrfln- 



Seiten Die iwei anderen Täfelchen oder Aasein sind 
^Nolde, von denen die iwei längeren Seiten unter aidi 
? liiigeren Seiten dea Pentagona gleich sind, 

^ iHi kinerea aber oben sich in ebem stumpfen Wio- 



md T. Dtdhmk iLiduT XV. Bd. H. 1. 
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kisl fei^nigea. Gegen dk BpMiie 'alle AcM 'UM* 
chen BU einem kleinen Buckel aDgeachwollen , der aa£ de^ 
kmercD Seite eben Aniieflttsgipoiicl 18r dit emtof 
fgere Glied des Stieles beobachten läset.' 

• Der Thorax, die Rlppengliederi Costalei. 
Mo eeeka Ataelto^ ireldie flm Uldeo, tondem ildi ia'w«! 
Gruppen; jeder mit drei nebeneinander übenden SchiU 
dern, -eö dase eine Jede ^ne Hilfle dea KSrpera «ngidilY 
Drei von ihnen, auf der Seite der VaWenOflUong, aM . 
ieboM^er, die drei eatgeg eofeselsteii etwas, breiter. • Zwei 
▼00 den achmileren atehen a«f 'der olieitttt PentafwaaHt 
iaa Beckens, das dritte zwischen diesen auf der Scheidun^^ 
dieadr Peaiagone. Oben fehcn die schmalen Seiten in cint 
gpitae susammen. Daher Mnd swei dieser* BettanfUficn 
langgcsogene Fünfecke, das swischenlict^ende ein ebenen 
langgeaogenea Seehseck» Doeh tat aneh 'lüe ^aala. 4m 
Fünfecks etwas gewölbt, und liisst veruiuthcn, dass auch 
bei diesem daa Sechseck nur versteckt aeL Die drei binir 

len äieitenfliciien atehen alle drei «wischen den BeckA^ 

* 

gliedern; und sie haben daher unten eine Spiüte, und ^rur- 
den auch langgeaogene Seehaecke aelir, wenn nicht din 
obere Spitze durch due kleine Fläche abgestumpft wäre, 
wodurch ein Siebaneclt entatcht. 

Der Seheitel. Alle aedia Seheltelglieder sind txOh» 
f5rmige Fünfecke mit zwei gleich grofsen Paaren toa 
Seiten; sie stehen auf den Sahddnngen iler Bippengliadnr 
vhd sind daher mit ihnen abwechselnd. Aber zwischen 
den Gliedern, welche die breiteren Seitenflächen be(nhteB| 
nnf der von der ValvenSIhnnf afcgekeirten Seite aeMdMi 
aich drei lange und schmale Täfelchen ein, weiche auf der 
Ahatonpfong der breiten BippengUeder mhen. Man moehln 
ein fSr eine ZoAttlfkeit halten, wäre nicht ihre Ste}lniif 
Ifar zu bestimmt, und sn- sehr in EhüUange nad in Sjs»- 
Mfarin n^t der «anaen. Figur. Die -ttemna Uehan ScMk 
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der, wdchQ iuf der H5he des SoÜeileli den Mund vtin 
decken, scheinen In drei kleine Rassei oder Arme auszn« 
lanfcay welche durchbohrt Bind, und welche leicht drei 
Oefboogcn des Mundet isein konnteui i - 

Alle diese so bewundernswürdig symmetriach geord« 
neten Afliein erheben sich sanft vom Umkreise gegen die 
Mitte, so da 89 eigen tJ ich eine jede eine 'ho oh st flache ; ..* 
Pyramide bildet, mit Facetten von gleidier Zalü als die > 
Seiten der Asseln. Uod diesem gemäss bemerk! m^ andbr 
deutlich eine Streif uo|;,. parallel eSner'jedea Seittf« bisi 
zum MUtelpunct herauf» Es sind Auwachislreifen , und 
sie heweisen, dass jede Asdel Ton innen herads, gieichfot-t 
mig in ihrem ganzen Umfange einen Zuwachs erhalle^ 
dass also eine Kalkspatb ausscheidende, feine Membraa 
zwischen den Asseln und auf ihrer Scheidung hervortreten 
Auf gleiche Art wachsen auch die Asseln der Ci(iaids und 
anderer Gattungen der Echinoderkien ; ' nitbi aber dl^ uä^ 
zaUigea Asseln der Sphaeronitenj Bwischen.lwdchen im- 
mcx neue, sehr kleine Tafeln 'hervoctratea;.'(.:i')"i . ' muh 
.^^Desr Eindruck der ausserordentlichen R^elmäfsigkeit) 
dieser wunderbaren Crestali wird nicht wehig dureh* dlai 
aafiaUeaiSe Abordnung der kleinen Oeffnun^en Ter*! 
stirfct, weklie jede Assel verzieren. Es sind iLleiao fir*^ 
hobungen, Warnen,, welche sich £ber di&. Oberfläch« erhe^ 
bcB, im Loche auf ihrem Scheitel bemerkt man fuof,< vieU-. 
leicht auch sechs ^ähne, welche, wie bei Kchinodermeov* 
nur Befestigung kleiner Stachelh bcstimait gewesen cu sttn^' 
scbcineD. Sie sind ganz verschieden von den Löcheruy aus 
weMea auf Sphaeroniten die Fühler hervortreten , denu^ 
diese drfng^'von der Oberfläehe bis in das Innere un4^ 
Die stehen sie auf einer Erhöhung« Diese* Slachelwarzen-^ 
gdn too'mi Hittelpuncten der Rippenglieder in gerader > 
Uniehb in die drei oberen Winkel, nichi aber in die" 
drei unteren, nur die Hälfte «der Flachen ist auf diese^ 

8 • 
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Mif riäiimil Witrr W-rt Aig^ fik« MH- 
, Idpunct der Sdieiteiflieder dkenfdlt itd W«Muntte» 
alMa gifai dea anief cn Winkeln. Sie Terbiodea 
M «dber, mil teea» fM im Blf fiMi g l W tMBi iMniAo»' 
MBdea BU einem ^ um die ganie Figur herumlaufenden, 
M H-^ itoM^Mii KnuMk Ol« aaeb dea ,SälemiakaUi «a» 
ImUcb Wanen tlad «Mbch, • adcr 10 ti «her Balte 
' ftpM dto laitrttf* Reihe aber itl doppelt; und auf dea 

■ea 4e lich auch wirklich, und eiue jede Reihe endigt 
tMb rfaiiln la 4aa Wiakala der abtinmpfeqdea Sella» 
Auf den flbrifen TtMOea te ibaala foßi md *mm 4m 
Uuimm fiadea aich iwar ebenfalls Warnen leratreut, aber 
HvhiUriaer SaU aai akaa Sfar byead'aiaer S^faU 
auUaigkeit in ihrer Lage. ^ ' 

i . Cs»toaaiaiiaa /aaraaia. Paadet T, ILJP.Sft. 

SL M. an T.L it. la. 

Daa Becken gehört (ans dem Platjcrfaüt, der Thorax 
iam Patociaariail.. .41» aodi lawer iat der SMiailal fa*. 
acbloiaen, und keine Arme dringen auf den Seiten benror» 
Büh aM iaff RipgtiL die roa Bcekaa snm Scheitel uia»'. 
tat jiaa Aeaabi ImaaflaBreB aad dieaa ^ ßAtifmlg arfei^ 
ftaii» gar nicht an ferkennen« Solche Bippen ersd^em* 
aaih» raa mtm-hm^ hiti AeHaaariaitea» wa alaan4i»dSa 
Atirin erhebea^ ehe sie ala Anne aoabrechen« Die Nalap 
4er .CrinoideeoLiat4aher aoboa Im Ciyptaerinitea vaiiipa^' 
ißm, aliala aia iai aaah laa laawa t eikofigmL 

Die Pelfia, das Becken, besteht aus drei Tafeln,, 
naiafce aa aiaeM Tfiaflsek rerbnadaa oiadi eiaa Tamm ■ > 
aMBoetamg, U§ melmvea Oriaaidaoi cigentMmHji M». 
man findet sie bei Pla^«»initea, bei.Bhodocrinites und bal. 
iaiiagariiJtiia JJmr wr M iltataai ia JnmafiaÜaa 

• 

tcheiat tie aicht wieder. Zwei von dietea drei Flicb«pt 
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« 

Der Thortx wird fon ffinf Rippengliedern 
(CotUles) om^ebeD» Ton denen »wcl auf der braiten Sdta 
€cr FeaU^ne des Beckens stehen ; die drei fibri^ea da- 
g^gpea mit den Beckentifelchea ibwechsdn. i 
Den Seb eitel bilden wiederum f6nf Asseln, wdcbe 
mit den Rippen^liedern abNveehseln. Gani oben ist die 
Oeffnon^ des Mondes tod sehr kleinen Tifelchen nmge. 
ben, sdieint aber doch ron ihnen nicht immer bededtt si 
werden. Zwischen den Scheitel- ond Rippenf Uedem ftN ' 
det Bich such hier eine runde Oeffnuif , ebenfalii mit 
5 Yilren dtraof. " • . |^ 

^ -l>as kl der (Aarakter dea Geachlechta. — Aber muff 
daSgm Stocken stehen fiber den fnnf Rippengliedera nodi 
andere Zwlsc^nrippen^lieder (lotercostalea) in unbestimB- 
ter Meng<^; woderch anch die fSnf Scheitelglieder rer- 
■ebrt witfden. Wire dieaea dne eigene Art, so könnte 
de den Namen Crypt cemua behdten, nnd die regelmi- 
Ug gebildeten konnten Crjptocrinitea regnlarSa 
genannt werden« 

' ' Die Sdte, an welcher ddi die VakenSffnnnf befia- 
ftl anf allen Stncken anfgeblaht und dner der im 
Innern Tersteckten Arme geht nahe daran Tornber. Dan 
Bestreben der Arme die Asseln anf der Sdte in dorcb- 
biwebeo, Ist offenbar« Die Grdfae dieser Thiere nbertriffi 
vdten die dner Erbsen der Stiel, welcher sie trift, bat 
den Dorcfamesser einer Stecknadel. — In andereui da des 
Pateiaborger Hugehi alnd aie noch nicht geaefan worden. 

^ .... < . . 

-IB^rtlioceTatltlB vaglnatoa T.II. F. 11« SchL 
(Ortb« unduIaU et spirdis. Fand er T. 80. F. 1. 9.). 
Raeb Stocken' dea Berliner Gabineta (dnrdi den Cknerd 
1^ Ticbeffkln) aind beide gans gleich. Die SIrdftmg 



,^€8 enteren finflek sich anf dem twdtes, mit dem iba so 
iiBB If ii l meu de» gypho wdajgt • 

V So hiofiff er Torkommt» QBd Mei nldil HÜtB oiBifi 
Fttfi lenip, so Jhet mta t»»her |>ei Pel^sbur^ noch 
k4o^ t^N»«* Ol««» WPiA^ inSdiwodflOidietet 

er ebenfalls nicht selten, ohnerachtet ihn Hi sing er, or 
^ Qn4K»9(^l«8 4Mi€ble«dSf nur ?on VilwrJbgr 
1^ Wd SÜÜlbiro in Dalecarilm uMtH^ doM «e iklo« «sl 

W häufigen Stücke, w^ikhe man, ?«!n ihnen anf den Feldern 

ffeg aani^iBra ndül^ g : mA rim pkwUi^m ^ 

8cn wolil vermuthen, dass er, irlo 10 fislo Mdoso fliMt 
9b&hßt fuwdl noch auf Oeland und in O8t-Gol|dand 
fililmaM»:*iPi8«o» Uoler MoreMMM iIpUd ÜMpW 
findet flieh k^ine, weiche mhn hierher orechuen Uaiitflw . fh» 
borii«spt Ja|WMi aUb MAer. folMiKteii AllbiidaMi^ upme? 
f|fN».pi«rii<#> irns. Mir. SootttiiMi Abs ChoM ^ issii a iJ i 
QPthwendig .ist« Hlsinger aa^t nichts äher den l^jplio, 

u4iJP|ssJiet Jo «IlTito^ 

diesem Sypho eine spirslfSrmige Umgebung vidi hmiefM 
4fm ßais^ dmaob, Meiches doch Ton d^r ^ Wahrkeit gar 
^ Wlk^mtMnm. Aneh Uor tet Pajndor sjsoftl' dai^.Biiilr 
* tige uqd Beaiimmende gesehn und vortrefflich geseicbaeti 
X»Mk.F,iS. «e%t im Sfplia in aeiner «{||reA^ansgezeictir 
iüc« CkMtdi;.!«iid F.:l. giebt sfkie i N üMA b AosMii |j|tar 
Miasle ond üirer Streifung, — Schlottheiras Abhil-f 

.(^fMhtelio T. XL .9. 1«) ist sshs 4imn> mr o mn¥^i ^ 
weist aber dennoch, dass S chlpttb^n ^fPftar .0/ nad^ 
htos JLeinen anderen ?erstanden hat, als eine noch zu O. 
vaghatoi gdiSrige Abiadoiws «d koinsaw^ di« VM 
Hisinger als O. undulatus aufgeführte, ausgezeichnete Affl. 

' OnlioaffaDkm» IMVtMi« iM^ «fit f a^üf^b^^A «wei 
fNÜNf AMbrilungen; ^ dpneni ,ppM> C^«fi|leBi.i|gp^^ 
in denen^ in «^b^i 49nf JofP^P/ l^Me nahe stc^t, 
1SMMtesJ«l^:iiiid»ilAr«ii|a^ 
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f in tili 8 gehört xu der letzteren Abtheilung. Der sehr 
aafTallende dicke S^pho steht dem Rande so nahe, dasa 
er von der Schaala ^wirklich berührt wird, daher auch her- 
i Tortritt in seiner ganzen Lange, wenn die Schaale, wie es 
80 häufig geschieht, zerstört ist. Dann bemerkt man auf 
liieser Lange übereinander dreieckige, oben in eine Spitze 
auslaufende, biattartige Ansätze, wie unentwickelte Blätter 
an einem Spargelstid. Sie folgen sich wie Dachziegel, 
die unteren über den oberen, und zu jedem Blatt gehört 
eine Kammerwand des OrthoceraUten selbst. Es ist oiTen« 
ibar diese Kammerwand, welche noch ganz duun und auf- 
{ Steigend den S^pho umgiebt. Daher ist auch die gröfste 
t Depression dieses Eindrucks, der am S>pho rund umher- 
rfebt, der gröfsten Erhöhuog diametral entgegengesetzt, tief 
im Innern, gegen die Mitte, und am Mittelpunctc der Kam- 
merwand. Da die Kammer selbst tief napfförmig gestaltet 
.ist, 80 kann nur der, selten entblösste untere, nicht der 
obere Rand der Wand mit dem Eindruck auf dem Sypho 
in Verbindung stehen. Der letztere steht immer bedeu- 
•lend hoher. ....... - »i»* 

J^,^l,9ieset Sjpho nimmt jederzeit auf dem Boden der Kam- 
'.■ver mehr Raum ein, als ein Drittheii des ganzen Durch« 
tianessers der Kammer beträgt; selten wohl die Hälfte. 

vergröfsert diesen Durchmesser nur langsam, und w|e 
^mf scheint, weniger schnell, als der Orthoceratit «elb«^^ 

• .Die Kammern haben die Form eines regelmäfsig 
..tief eingesenkte;». Napfes, in w^eichem der S^pho einen he- 
»fdentenden Ausschnitt herrorbringt. Sie folgen schnell auf 

rdnaader; drei oder auch vier iiuf der Länge eines Durch-. 

I . . . . ■ 

»messera» ; .,. 

. . ^^DieSchasle ist scharf, in d ie Quer e gestreifjt, 
tfup^ ,0i^e Strafen sind, j^f^., der ganzen Länge hjn zu ^y ÜJ- 
Hßi^u erhoben, weiche in ^rcgelmäfsigeu Abständen üb^r- 
.,«!a^er stellen^ bcMMAe^^jjnf ; W auf jeder Längg fii- 
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net mittleren Dnrchmessen; acht Streifen bedec1[en die 
Wulst. Sie umgaben die Scliaale in einer Wellenlinie,: 
welche der Linie des Kammereindrucki auf dem S}'phoi 
genau entgegengeaetit ist. Denn die grofste De- 
pression der Streifen ist eben da, wo die Schaale den 
Sypho berührt, und wo der Eindruck der Wand am hoch« 
sten steigt. Von hier erheben sich die Streifen, aenken ^ 
aich noclimals, aber nur wenig und flach auf den Seiten, 
und steigen nun am höchsten auf dem Rucken, wo de dem 
Sypho diametral entgegengesetzt sind und wo der Eindrudc 
der Kammerwand am Sypho am tiefsten ateht. Die Zeich« 
Bungen vieler Figuren sind in Vorstellung dieaer merkwür- 
wGrdigen Stroctur wenig genau. In dreifaig unteren 
DurchmetserlSngen wnrde der obete Durchmeaaer des 
Orthoceratiten doppelt so grofa geworden aeiO|^ wekhen 
doch nur ein geringea Anwachsen lat. iT" ' 



Von Trilobiten. 

Ansielchnend fOr Petersburgs Umgebung sind nnr 
iwel Arten Ton Trilobiten, eben die, welche fast immer 
Bit einander vorkommen, Asaphna expansus und 11- 
laenua craasioauda; eben so findet man sie in Schwe- 
den und auf den Feldern der Sndbaltischen Lander, iie 
aihd beide durch scharfe und bestimmte Kennieichen leicht 
Ton einander lu unterscheiden, welches sich nicht von je- 
der Art dieser sonderbaren und formreichen Thlere sagen 
Hast, nicht einmal von den Geschlechtern, in denen man 
aie eingetheilt hat. Dass Jeder Naturforscher, der sich 
mit ihnen beschiftigt, glaubt neue Geschlechter, daher auch 
neue verwirrende Namen aufstellen lu können, nach einem 
von ihm besonders hervorgehobenen Gesichtsponct, lat ge- 
wiss ein Beweis, wie weit man in der Kenntniss dieser €fe- 
Miöpfe lurnck Ist, und wie *iehr ihre giAndiiche BearbeU 



L^iij .(^uj Ly Google 



4i 

tang nocb erwartet werden muss^ und kaum zu ISugoen 
iit et, dagfl alle neue Classificationen und Eintheilun^en 
nSdit 10 weit bringen, als zwei wichtige Bemerkungen won 
Qaenstedt (Wiegmans Archiv III. I. H. 837). Die 
ente, das« die Zahl der Glieder des mittleren Theiles und 
der FlosseD, für jede Art eine unveränderliche 
und beständige sei, eine Bemerkung, so fruchtbar durch 
ihre leichte Beobachtung und Anwendung, dass man hätte 
glauben sollen, sie hätte keinem der zahlreichen Mono« 
graphen der Trilobiten entgehen können. Sie lag zu nahe, 
nnd das Einfache zu finden, bleibt überall nur den geist- 
tfUbmm Beobachtern vorbcihalten. Die zweite Bemerkangl 
wcD» gleich weniger allgemein, wird es, wenn sie sich 
htMtigm Milte, durch^die Schlufsfolgen, lu welchen tie 
fihifr" tUt Trilobiten, welche ausgezeichnet grofse^ in» 
Mnunengesetite, ficettirte Angen besitzen, haben Jeder- 
seit ellf Mittelglieder ond Flossen» nicht mehr 
ond nidit wenden Ohnerachtet der Zusanunenhang bei» 
der Ertdieinnngen nieht hervortritt, so ist doch, hieraus 
«hleaditend, dasi die Theile der drei Hauptabtheilungeii 
aller Trilobiten, Haupt, Thorax, Abdomen, in genauer Ab« 
bin^keit von einander stehen, und dass also das Bestre- 
ben der TrilobÜen-Monographen dahin gerichtet sein mu9§f 
d^Be Abbiogigkdt lu entdecken, und so viel es angehea 
'wKf bi Causilvd^bindung lu letien. Dsnn erst kdnnen 
wir wirklich naturhistorisehe Claisifloationen erwarten, wel« 
ch( ildi aber den einseitigen Zweck erheben den Samm- 
fngen Und Yerzdchniasen inr bequemen EinsGhachtelun|p 
ta dienen. 

iFMi^i«pbus expan aus. Fand er hat auch hier wto« 
der (Tab. VI. VII. VIII.) von dieser Art die trefflichsten 
%bbBdnjigen geliefert, und in lahl reichen Abinderongen, 
%mm Zusammenhang In seinen vortrefflichen Bemerkungen 
fit Trilobiten oberbaapt, klar nachgewiesen ist. Sr neanl 
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lliii, ScliiotDietait upd Bro^nUrU VorgaDge 

^t^Q Linndsi&eii Nanreo wieder herfor, wiee€hwW«b- 
4l|liberg und mit &echt fethao hatte. Eichwald fqhfi 
|k»tiir«leCjryptoayautWeUeii, PeadMi, Behielt ^ 
b^^imii, Lieh teust ein ii. Seine Abbildungen» ohner- 
pe|4el eie die Daiflie«sd^ weil iberteeieiiy eneblMp 
4odi weder die flManigIceity noeh die VoHk^fumcnheli der 
J^andereeben Figurai. In Greene nem^ttreidkev -MMe» 
grapUe. enehchü er anter den Vmm HettUrypimrM 
Easoumofaldi (Emmerich de trilobitis 1889. p. 31). 

. 4i|«tliiiieifaMeei^eia|Kiitf^ AiilitAlt^ 
(9 er wSlben eieh keeb lkser der SpfnM wri elsd ge§m 
den Akereo Theii noeh durch eine ttinae,?on einem Far^ 
jets'^t^InMuit, weieber ?on defli''ebmii;.«ttfl|li k^wM 
39ird. Die ganze Spindei sc^ieint daher aua hohen Ringen 
UMMifMiiiei^ M Mden Seiten eiad* aift §iß9r 
keil eind breUe» SUeaea beeelet, eiip für |MeaRlp- 
janfiird. derep Natur iw4 B^^inneg hier Itaun^ verl&aaiit 
mutm .fcaM> (Qomatadl). Sa^abid Ead#rt weMÜa 

jpk breiter Oberfläche das Wasser surnülc ach lagen lönneo, 
ilau aber wieder bei dem Forlbßtf egea» dureb Umweadev» 
jkm WaaMB eine dfiaae, wenl« Wl de r i fd Metettde Kil- 
^fka darbieten« Denn di^l^ Schaufeln legen sich der Lllige 
Meh mü ibrea Bindern aiifeiaaadür»- adldaaa ale^ m Vuttß 
£nden, wie aufeinander gclülhet scheinen, und dieaes Ende 
Jal «mcb li^-^ine Schaulsl feraeiiel^; lyn. /der fp^dei- ei^ 
^üMet ea MT.ela eiee bedeutende VeetfeToipg d# Floeaa^ 
die im Fortgange immer mehr annimmt. Daa iai eine ^ 
Mm TähWm eifere i<ni#Vj ii|ur*iat elf an wenifeD eo 

ausgeidchnet und deutlich. Wenn daher die ziisammeii- 

jpaeUACHlie fieaaa je einfs Spitaa eftaic.ie ^a(^.ltpm.Mt 
•ÜmCI riOdailtopleura), ae neigt aieb daripi eetb islm^nfh 

MiMme .(Uil^üeaf . imd^^itap ^Utts aya AMlMk^t fh 
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MS neun G<tclilech(9 nicht benoi^ .wecden»^ 9er Rmgt 
StA Itaf ev^ «h Ko^ mi 8cIi««bb» im Verhiltaiü f«9 
6:5. ^ 

Ip fkgcniideteii &i>bwi|ii«e iVjggiipm) hmiM 
AfMol aar b#c1i (doige, ichwach «tUliete» gliedcartrti^ 
Al^üieiliu^e«, di« 3dt€n sind gl^it. Da diese iUilbdiuHf 
§m inpcr mbr.vendiiiliidcq, lo iffid sie tebw «n lil^ . 
leo. Es scheinen zwölf so sein. Dis Sj^adei /errdchl 
aiiissls vilUf dso .RMi^ dos Sdnrsases. . , . ^ ^ 

Das' K^ff Schild Ist fiall, wie dfr.Scbwam sni ' 
darch die gewohi^jch. sehr sichtbare Kogfnath in drei 
JHmINi MhiU^t wsMisn die Waögea sq iliseB inssih 
^jren Ecken aioaapf abgerundet sind. Die Kopfnath 
ßtX9idu daa aat»^rivo -(iaaere») JiUnd des Kfljpfssbiidsp 
MW^ h 4er NUla |ede» SeUe, hilid^ eine Ueine Welbunf 
Huf der ^teren Leiste des SshUdOit hiegt pich ^snn ?or, 
«BS ffHKt' die MilMi des Ai^as n Isofeat «iid.7fr|)ind4l 
sle^ ▼019 an 4sr Spitze, mit dem ^entgegengesetiten AnSp 
IHi M^m eaoes JUeeti||tA% .dsp wbr, oder «enliger u^to . 
apisi Inmn ( As. -angqstifrjspu, l^niceps).. P^lidec f^i^ 
«le diese Theüe einer Lateralbeweguq^ OiÜ§ «sif|dt d^J^^ 
.«iod daa Kagisahitd diirsii astdie Bawi^a|S!pi . la seiaqr 
J^in um £twas verändert. Der obere Lobus des mittle- 

X4lfiU Ist. sehr fieis» gfU sbcpr ^wischen .^bi^ AiVffi • 
Ai cIm' Siabae suihainNo» . 

lllaen US crsssicauda. P an der T.V. F.O. jSi{|i|[- 
ssali T.iV». J)al%. T.Vr V.fL, TiilUlitiies fiaipaii- 
Aö«el* 

. d^ Vecige ist dieses jHir. efa^ schwacluji 4Se- 

jKfaSpf. .8d|«saa- * oad lepfMUM , bs|iai swsr leine b^ 
^ ea t ^ i ade .Grofae^ i^l^in die Bey^ung80)r|;ane d<^R))iQ^^j|P 

sk am Asaphus expansus , ist doch der Rumpf kü^|^ 
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' Zehn Olied^r des Bmoptet, Scbwamschild 
iroieB gans rniid, glatt,' aeUen vdt dner adiwadirii 

Spur einer Splodelfortaetiuug, die auch dann nicht aehr 
lief eindriogt» und ohne OHederabthdlongen bleibt Kopf-^ 
Wehild glatt mit kleinen, weit abatdieoden Augen onA 
ÜH einer Oedchtalioie, deren Seiten über den Augen faat 
jpariH "mni"^oidem Bande Unlaofent nud ddi auf dedl 
^Schilde selbst nicht mehr vereinigen. — Das sind die El- 
pmthÜMlkhirfiltnn I wrirhn die Art vor anderen anaadali- 
lien. Mehrere andern TCfdlened fndeaaen €ino eben wii 
^grnfae Aufmerkaamkeit. Die zehn Glieder des Rümpfen 
iegett %le achmale Binder flberelnandert nifllii wie «tw 
Ibobene Ringe, und wenn man hei Asatihoa expansoa die« 
*nei Udiereinanderliegen all dem Yon HoUaiegeln auf ei- 
nem Dache verglddica m^te, ao glddMn dieflHederden 
Ulaenua einem, in der Breite gelegten dünnen Bretterdach, 
^ieae rerm lat beatindig; aic findel aleli wieder niehl nl^, 
iein in allen Abänderungen, sondern sogar in wMl enfll» 
Mien Lindem. Anch terliert aidi daa bandförmige eüt 
& ioaseralfln Ende der Floaaeo» md wird mr tdtwtA 
ntfjifa rff" Schaofel. Die Flossen oder Seiten a^d nur 
wenigTon der Spindfl geaehieden, nur dnrah grifbere WöU 
Imog der letzteren, nicht dorch eine Biniia. — Daa iBttk. 
^I^lifr dea Kopfa^dea hat gar keine Theilong und iat 
nohl dr^nial grSfter nia die dreieckigen, an dea imaerti 
'Baken gegen den Rumpf abgerundeten Wangenatucke, Alle 
KeanieMieiil^Mnigl geben- dem lUaenna «km «6 
dgenthümlicben Charakter, dasa man ihn gar nidil ndk 
^^if^ TiUobiten ?erweehaeln kann. Eben deahalb wird 
iber ni|idi adiwar, udera Vonien davon n'n trennen^ 
den Hanptcharakter doch noch immer festhalten« 
B«|ln|ilna Barrlonala P1.U. F.l lial 
Hodi immer sehn Imidtkrinlge BompfglMer f * aaek %io^ 

rau^ |Mid Kaffaebüd und in gleicheni Y«^ 
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im Banjili tauaer äod die 
■ihr MÜBrnt, das mUÜmn KopMdr tiDg:etheiIi, dfeWttkt 
HyHrii Ii e Udo und ^ugwärta hin abgestumpft ; — wie uni« 
I jlmwi i H daul der Maagil etaer dflulUdm Altflud. 
lauf TOD Flossen und Spindel! Eichwaid hatte schoii 
flu fPH iludidie ^jesItU^ osd gidtli froCi, alt C|rjfpt#« 
ttjiaim9K«am)kergil baaakiMbao odI abgeblldali Matfi 
fklaoA sagt: sie sei ?on Bumaatua gana TerscbiadeOf, 
fai|i 4p0 Y«aahladcqM| MMm, aagt «r aiaht. 

Bei Aeaa haufigeo Vor][ommen beider Triiobitenartea 
i^^dflii ai^^ifacfaea Landfim miisa ea adir varwundem, daat 
al|jB B^lasd . imk aa Sheraoa aalta gebndatt wwatk 
dou Asapbos expansus wird von Dudley angafShrt 
J^|gpnB)^aah taiat ilu MoraliiaaB alcht lUaaani 
s w pä l^ ai a dag^en ist wohl gewiss (T.29. F.Y.k) 
Ij^^ ferovalia abgebildet, aus Caradoe-Saifdstein, daher ana 
||||Ltii%^ Sd|p«^l aUeia aoah Uav adiabt ar daab 
mir aahr selten za sein* Es muss verwundern, da so viela 
^«TdlaMäwrlao^ wdcbe mU den baidan aoidiadiai^ 
Uk. Boglaad nicht fählaot 
Man darf indessen nicht übersehen, "wie sehr Amm^ 
pliaa Ci#Mdienaia March. 8. dam Aa^ 

ayMosus ähnlich ist. Der ganxe Unterschied liegt allein. 
H^jlflL, M4enTe4|Merttng der Wangen an einem Honu- 

Uhiflgy daher anah weniger aoaaeichnead 
risui^odi mdirere andere Trilobitenaslen , welche Paa«i 
C^rV^aachreiht Dpch irerdicMi aie geoane Beachtang^. 
da auch sie sur Bestimmung voa Formationsunterschiedea 
aaMaailiidL heiiiajreB. 

4^ .Oaljaieae polytoina DaL p»44w T.L F.l. Aaa#« 
|lia8 Fiaah^ri. Eichwald T. 3. F.t. Aaphle^i 
l^piOl^bifi Faadar T.V. F.a. & ' 

^/ Daa Kopfschild wird bei allen Trilobiten steU dia 

aai aMialaa eRCfca» Ibaiia weU aun dari^ 
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WO to grofse Au^en Imrortreten, auch eher die wesenU' 
liihtlflii UaHaraclifiidQiignBMrattle erwarUt; ttaUa weil fai 
der Thtt dietet KopfiMMd bd jeder Art anders^ uid dock 
Mch oiacm bostiniiitea GeceU gestaltet ist Wia uberalli; 
00 Isl aa dioD' anah Ubr nothrwondig^ erat den Haopttypoo 
der SopfTorm für alle Trilobitea aufcusucbao , um dauQp 
dfo tisiaaUadmn AbindonnigaB« Yaj^prMsaniiigoiiy Vor* 
aabnifllsaDfap, VerdrSekangeo, begreifen lu'UoooOi wel« 
ofae iu den einzelnen Arten vorl^ommeik . * ' . / 

Mol »fiadel (ttacMa) odar dar ndtfam TUaft de|ip 
Brustschildes ist jederzeit auch noch in dem Kopfscbiid' 
fartgeoatoti oad biidat auf diosaa «mI: tiefe, dor.Liogtr 
gaai aalrtelgaodo l^idian. Dtasaai, von doa Saitao 
ooleba Art abgesondertea Tbeil oannt Dalmao Qiabal*' 
Ina/ dio Olabdile. • * 

i ' ' 'Adah die einzelnen Glieder der Spindel sind nach' 
'teMfVDgedaiitet wmA diaaaa nach folgeodem Gaafte (fid.^ 
Tl ft 9.41. Her niaro Tlieil dep gaaaeii' KopbaUldaB- 
wird durcbzogan Ton einer Rinne mit erhöhetem-Raodi^ 
«bar DachiuittO glaiah» (Bio gaiidrt dan Waogao, -irio im 
Glabelle. 

Bodo feigen dsai andere £inschnltto, wdcho jedodi. 
dbM die Mino dar «lAeilar atralaiian«** Dio 'Mden wmiiL 
tm sind gewdhnilcb die lileineren, und gehen IiorizentaU* 
dar klilaro oliarOi Iv dan maiatanFÜian dar tieferd^ ^nnt 
auch das grofsere, erhöhete Stuck von der Glabelle, und 
dar TrannoogaeinachnUt «gabt ?on der Mllto diagonal* . 
■Ott' Bante humoi. JNeaar obere getranoto l%ail Iiaifelt 
die Stirn 9 die Einschnitte selbst, die Stirnforche (a^ 
dio obor« .ond dio «niore Aogoiitarclio (4 nn& c); 
dar Mtei'e aftelr die llasai- odar-Orundfurcbe. • 

Die Glabelle iat mei^ena obao an dar 4Stini breitaivv 
«Mb Mkar'ilo «ntül; fe ungamidatar KegeMmv Sei- 
ipr«ur, was so bastiounend^ an Calymano "hinrmbaiWf 
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ImwHfMI, Iii Üle gtZhmü MHn,jMtm\ «i lie rgliM 

tthmüer , tU ihre Basis. Calymene poJytoma ver-^ 
«illdt bdd« CMuRok ' Die Mteai iiim «liMki imibit 
parallel bia zum Rande. Oben aber schneidet die 
8timliircbe^tieCiaiieaKo|if^.daaa t oa dec filirs aetbafc ma 
Mdi «div W€n% üirig Meibt . Bis iai mr Iwlk m 
aU der mittlere Theü der Glabelle, und dabei kay«|i 

k|lb m hötk «1« breit In ^ Milte wiei w^dk Jlmm, . 

durch eine kleine Furche in zwei /rtdle gethellt. Dte • 
ji«ffiiisoi|| der filira iat bariMäßL AieAiigeB sind 
CACteat, -iisd elAea B#iadKit«4ca 'Udea A^glal 
forcheo. Die Gesichtslinie §ebt duvcfi die Au§eu qaoIi 
4^01 8|de der Baaaifttvebe «na i H Henea Kaafc»» * . : .i . 

Dle^ Sf^ndel nm rielee acbmäler, all dk Sdto«. 
aed bis aum äuaaerateo finde io Glieder zertheilt,.iadi^ 
ifeM DvUrMieidwg flchwaop.oBd Bnmpf ÜMliaiinSg- 
itch wird. Fast alle Beacbreiber stimmen dadn, dem GaA 
m 24 Glieder, sa gebeo« .'Von wdeben Pander saij.^ 
ffer den ^ohweu fedmel Dtle FkMeo Aid- aelfr .langi. 
dieFarctie, welche der sich sur Schaufei umbiegende, vmih 
iere Rand bOdet, erac^heial« aehiMi aUi^.aa 4er Sifedel, 
aber oicbt in der Mitte, adodern am oberen liande, doeb 
Hqiea beide Keader dar Steaae dicht afrfeiaeadclr aai 
e Jklaea Iis ihreas Forllaaf gaaa seil efanadari.veditaiideats 
LsBiftUfti. Diese» fast aHen Trüohiten ^'"'^^f i"»" <*^t^^\; 
iaigi let aaf Maer Abbildeaf tefsealelM. 

Aoeaer Petersburg hat man diesen Trilobiten auch ia 
•alfeUilaBd aa Ljaag aad aa Haai^fifili gefuadaa« thm 

v# aadi die awel beeeadeai aoeaeUiacadett TfOobMea las^ 

• * 

keasBien. 

Galyareaa'BloBiaiiJiealiil Zatbaoa aarlopeaek 

Pandcr T. V. F. 6. . 

Ela eqUeim Tbier^ aomhi bei Peterabaif» aie in 
OstgotUaDd«. AaA Hart Pandeae Figur abac epia.VMi 
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Iwi-.Mai amäM. UtVmi dwCRabdIe Ifl Uette 

betiimaieBd« Die Seiten dieser Glabelle sind ge^en diQ 
Stfm cMf •rgirfalt Dk ODtera Aogeafmpdie iat bei 
weiten dfo tlirktte and tleftte, und lie Mbnddet ds» 
doidi einen groben Höcker vom Gänsen ab. Mit ihr verbin- 
M 4fk Um obefe AopirfMM noch eb» rin den Aneginf, 
^nreieht Die Stirn hat fett die halbe Länge des Köpfet 
ipd.Jat oben breit Sinn fnnn kleinn Fnf€bnsei||; 
jlMi so beiden Seiten, noch ibet der Sttmforehe. 

Die Gfitehtalinie endigt eich genau im äusseren Win- 
Iii im «ta^n; nie bttdol. swd nicbl nbfttondnte WinI 
Mf An iie das Auge erreicht« 8|o unbedeutend dieee| 

ndhein^ m Ueibl et doeh tuf tlitn Stadien betündii^ 
«ni'iift Uidit m beobiAlin. Drnlsiltm fllioMr der 
ifbidei. 

. .Blinnnpp lelnropft Bmasnvinbf Cnlymnnoi 

Btlerops Dalm. T. 1. 2. Cal^mene macropb^ 
«hnlnin Pnnder Y. F. 5. t. b. n. Arognitrt V), 
f: 4 Gnlyninnn Dnvblnfinn Mnreb. T. Iii 

. . Ut4 Bsunnrinli (de Trllobitlt Berlin 18S9) fBft 
nn der Qnenstedtschen Beobachtung, dass grofse halb 
jtnii^ bneb edipbene Angei^ nül Ftoelteni welche tehoa 
im bMwn Angn ticbtbtr werden, tielt mit tilf Bippen»- 
gyedem verbunden sind, noch die, nicht weniger wicbt^ 
TbntnMhtb dMt/4|dtnn die fl esiebl tl inl e ftni Ange bnrfr 
sonttl ridi gegen den vorderen oder Seitenrand 
wende! 9^4 i^^^ auCbort, nie aber sum. unteren BM4i 
ktirilVriht AII9 Biniltlten dieser Arl ttnuneln tieb 4um 
sn einer Gruppe, welche Hr. Emmerich als Pbacopn 
irffihil, ..dtan jdcr ntlnriiehaten vnn tUen» in dnnen wui 
JMsher düe TriloUlen ebgelbeill btt. 
.1 IJint.lSoefnQ|dld bildet tn den Ecken der Wangen e»- 
4m nbffttmpdnlnn Wiafceli ttbin Foim Itft iti nbMi 
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Theil die, eiaes mehr oder weniger spitien Gewölbes, da 
sotammengerolltes Thier erhiit einen spftieren Bo^en und 
grolscre Hohe. Die Hohe ift ^wohnlich nicht ▼5111^ di« 
Hälfte der Breite. Rund um den oberen Theil lieht sich 
dlae tiefe Rinne, mit fegen aussen erhöhetem Rande; sie 
■Agiebt Glabelle und Wangen und vereinigt sich unten 
mit der Basaifurche. Die untere Augenfurche ist tief nnd 
breit« Die Gesichtslinie ober die, besonders hoch stehen- 
den Äugen weg, bildet swischen Auge und Rand einen 
Udoen aufsteigenden Bogen. Die Flossen sind wenig brei- 
ter als die Spindel; sie sind schon seit der Mitte mit den 
Riuidem sosammengeklappt, und die Klappfurche er- 
scheint schon so nahe an den Rackengliedern. Dagegen 
haben die Glieder des Schwanzes eine solche Klappfurche 
ent an ihrem aussersten Ende, wodurch sich der Schwans 
?om Rucken ohne Mahe unterscheiden lässt. Sechs Schwans* 
glieder sind deutlich. Murchisons Caljmene Downin- 
giae ist in allen Theilen mit Phacops Sclerops überein- 
stimmend. 

Am nächsten stehen ihm Phacops Hausmann! 
(Graf Sternberg Yerh. des Prager Museums T. II. ¥. 2. 
F.3.) und Phacops caudatus (Murchison T. VII. 
V. 8.). Beide unterscheiden sidi durch die langen Horner, 
in welchen die Ecken der Wangen bis zur halben Länge 
ies Rumpfes auslaufen; auch sind bei beiden die Flossen 
vki brdter, als die Spindel, bei Phacops Sclerops haben 
rfe, wie bd Calymene Blumenbachii, ohngefähr die gleiche 
Breite. Phacops caudatus findet sich in Ostgothland, wie 
sa Dudley und Wenlock. Man sollte ihn daher bd Fe* 
terstmrg auch wohl noch erwarten können. 

Phacops macrophthalmus. (Zetheue unipll- 



catas Pander T. Y. F. 7. Calymene macroph- 
tkalma Brgt P1.1. F.5. S ternberg T. I. F. 1. Die 
lerte AbbUduog des Kopfes. Murchison T. H. F. 4. 



ftartk» «nd r. Dechen ArcluT XY. Bd. H. 1. 
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Calyntene tobercnUta nnd T« 14. F. 2., wo wie bei 
BrogniBTt die, mit grofflcn Warzen besetste ausser^ 
Schaale Terloren gegangen ist, und der Kopf glatt scheint« 
Calymene Bufo. Green. 

Eine durch ihre ausgezeichnete Glabclle leicht kennt- 
liche Art. Die Stirn ist so erhöht und aufgebläht, dasft 
aie mehr als drei Viertheil der ganzen Glabelle einnimmt. 
Dadurch wird die Stirnfurche bis suni unteren Theile der 
Augen herabgedruckt, und von Aogenfurchen bleibt nnt 
noch, in grofseren Stocken, eine schwache Spur übrig. 
Diese grofse Stirn ist, wenn vollständig, mit starken War^^ 
Ben besetzt, welche gegen oben hin inimer kleiner werden 
und verschwinden. Die hohen, halbconischen Augen er- 
reichen beinahe den unteren tland. Die Augenlinie ist fast 
ganz verwachsen, daher schwer lu finden. Sie geht un- 
ter den Augen weg, ganz horizontal in die Seiten. Dahel* 
zählt man denn auch eilf Glieder des Rumpfes, die auf 
der Spindel wie dicke Ringe hoch gewölbt sind. Am öbe« 

Sn Theil jedes Ringes wird ein anderer weniger erhöhe- 
r, wie bei Calymene, vom nach oben folgenden Ringe 
verdeckt. Die Klappfurche der Flossen ist schon seit der 
Spindel sehr tief; verschwindet aber vor der Mitte, weil 
schon so früh beide Ränder der Flossen zusammenklap^ 
pen und ubereiuanderliegen. Im Schwänze zählt man neun ' 
Glieder, welche mit kleinen Warzen besetzt sind. Wahr- 
scheinlich erscheint dieses Thier an der Pulcowa nichl ^ 
häufig; inScliweden ist es noch gar nicht gesehn worden! * ^ 
in England, In Dudley und Wenlock Schichten. Bei Prag^ 
und Gerolstein in der Eyfel ist es nicht selten. ^ ' . ^ 

liiaenus oder Nileus armadillo. Pander T. 
V, F. 1. 2. N. arm. et chiton. Dalm. T. IV. F.«. . ^ 

im* • 

Ofi*enbar ist die Ueberetnstimmung von diesem Thiere^ ' 
mit Btimastus, und liiaenus und Asephus laeviceps und^.^ 
palpebrosus Dal. so grofs, dass man sie wohl unter eiit\^^' 
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bUd<». . lllr||i^Ba^^llt^|d|)j^ 
wSffde die Form der miU4eren Glieder betUm- 
men^ aus .mkhct im vhilgm VmMkidu^lmn^^^^ 
Wb M tmmmr tUehe>'AiaA^9mliil»«lii Binder, welche 
Bcbirf aufejaaoder liegen | die Spindelglieder; l^uCe^ oliM 
" im die FloeMan.«iNy wddie bb. sn lliran Jfadj^ 

nngelÄtel Mefbeo« Die Spindel ist dabei brei- 
ter als die Flossen und wenig erbobl^ Die Fok« dieser 
tü» dnsa die Glieder im ICopfschiid gar Micbt 
felipBiLlst sind, im Schwansscbild aber nur wenig weit, 
nad weni|(^ daprtUdi. Jkher 'ferscbwiadei auch im Kopf. 

ChMle; mid aomil auch alle 'fiinschneldung 
Giabeile. Die Augen liegen ^tfernfti weil die Breite 
ßtlf^^ 4p 4uo nfiÜMgt 8eh«aDt. imd KopfsdUld 

glatt, ohne Warzen oder andere Erhohungeo. 
Weas i|||fell^sj|^JI^l^l|dMlf hat acht ^^pindelglieder 
iKillMM^ wddio inref torittheUe de^ 

^'*^dea in der Augengegend bedecken. In Schweden in obe- 
^og^o|U^4j|l^ 8«iilchlen und su Tpmarp in Schoneo. 

^^vtn Gornilea flfheinen die Fetersbi^rger SchiajUm 
wSiUl ginst^ so sein, drau so wenig als die so . ahDliSfti ' 
oilgülülländiacheu und westgothländischen HügeL P ander 
4«iX^U» '««^rr.HO giebt nur Zeidimmgen tob 
»por« Spongites; und auefi Süe iSammlungeo 
anderesi höchstens die so t^pbesiehende Ca- 
lifi|^#ra polymorpha irte sie vdn'Ooldfni^a (T.ST. 
F. Ar) abgebildet ist. Die erstere erscheint nie in grofsea 
, sfidM (^f^Jiiiiiih in der Form IdliBcr KrihMci, 
^1 ÖlMrltlf^ iie sMsM^^^^ Mfadungito des 
sich zeigth; in der IMUtte aber die cönccatdfchen 
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itaralMdii in der Byfel und Moh bei Wenlock btbea diete 
OliiAiMliPriil ifo gdUidi«» • 

•'•Vtlieriicbt der aufffeffifarten Producte aua 

4Pal€rabiir(ar Hfif elm 

irachSiapodea. * CrinoideeD« 

Terebraiula breTirostrii Heb* ' SphaeroDtiea aofiatfoiB. 

iphaera; . Hemkoamiie« pyriformia. 

^orambonf^ Paad. Ciyptocrllritaa tcgalaifa. 

— reticulatua Pand. . ' — ceraaua. 
¥eia|iriatiila priaca« , ^ ^ 

fipirifer charaa IHcli. «hrftotaraUlM ngmkm. 

pfdua calUciia Dal. ' 
. ~ calligfamma Dal. 

— ortbambonUes Paod. Aaapliad CkpanM» 

' — dcgantula Dal. Illaenua crassiGauda Dal. \ 

— ladtaa EM. . Oüjmmt pdj^ama DaL 
H ' L.' baaalis Dal. — DhiiWÄtaAll* 

_ taatttdioaria Dal. Pbaaopa aclaropa Brgnt. 
• — moneU BIdi. — awcropI rtlitinB w Pfr 

ProBilea Pand. liUeaus (Nileaa) 

Tattdaii * 

— _ ciocta Eich. •* . ' _ 

— s Miiata Dahn. • ^ 

— tanavenMä Bilm. Oüawapa» polyoiwpha. • 
euglypImDal. apoofila^ 
iaibranhuid. * 




Note en No. 6. S. 6. 
DSeie ßefttimmang 'mi nicht ganz rictitig und sollte so heifsen: 

AHe Kalksteine älterer Formationen, welche an der Ostseite d^a 
VnäM Mt loftalahen» g«höfeii an obmn Sditditen det fiilttriacMi 
%itema, teftcbiwM im tei P«tonbaTg«rt waidie tiateMi Belipif^ 
i|ia dieses Systems sagerecbnet iferden müssen. Sie aifld jadoch 
'Hhtr als sUe Gesteine, welche in ^d«n Waldaischen Bergen votkaM 
.and wahracJitiaAiob aller als iat aogümuiCe Devoa*:|iiystaBu 
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Waldaiaelies Gebirge.' 
Mliutttit cnKtt (Tk.L 4), 4m mt m 

Tichndowa, 116 Went too Fetenbnrg, an den I}f«ni 

und WalMBiieiaeo gau fi^PaUi icl Du.. hkUfii ^^Hi w 
tmalmitm liMiUmi mkmmi^. wiU «ktK iu^^Wwmr 
teift Muten lassen« Wai Herr Strangwaya (Geal. 
TriMMt IL Sari» IQM. vom Wfl4||L.|^^m» 

Iii M aikikMl. Am mi aalmriMa dann -dk * Vos- 
■iC^, M welker d{eae Cfeateine gehören« unif4Uf^b%r 
Mtta anaihni MMMne -.Qat aM f^MK di«. niiiipw , 
hiii|WM*lM Mwtoi a iri üi 4M di^ Gfsbir^e^ Sa wardp « 
^ «ueb daa, araa aM}|i in Si^maimu^ fMÜS^ 
"MMlarfi» das flMi«MtlafliNi läfirtm 4^ 

^witkda, hätte nicht Herr Q. TOB. |l«lm ersten' chiV 
•>ft« l l a i B i aih Mii iMi Opff^aUi ii a panipr #(||ii4in||Mi 

Mit aiaor auafShrlichen BesqhreibuDg des ganzen merl^- 
•■ifcMi Iiaadatiidia fcapstuif<jgt^.ai^ jwsliBpaalryoliargeia»* . 

ai^^nod keantnissreicber. ßai^mler bekannti ()^rf man jetzt 

QMT^iahtigen MMßV^^ l>« Wal^piirM*«.«« .^«M«' 
•«lApl^wabhe nltiit Bilarpb «<n heiles Uchl auf 41» 
ym iaa im setzung des ganzan. fsurppÄiscliea ver« 

^i^N Ich indessen in der Kurze pnfülu en^ 

'Von. dar QnPfA der ^jUndii £^^aivi(afil|i{.mt,dwr » 
Ibiilia mr «Ml fteWUiiar «niscM Seilger janjl . , 

^beosee zielit fish der nordlidie Abfall der Waidsl* 
%Uii4i^ ««n JNerdoal n^ . 

iWilttag, in w^icbejr, ua^. I}m. von,. J^le^andor/Cr^ • 
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wichtiger Beraerkunf durch alle kleinen Berglase und Htupt- 
fliirsthiler das europäische Riussland von der Ostsee bt« 
iura schwarzen Meere In Parallelllnien zertheilt, und too 
ähnlichen Richtungen ?on Sudost nach Nordwest, der cau- 
'tA8i«eheti; "fadt Iny rechten Winkel durchschriSeten' wird 
(Bulietin la Soc. g^ol. de FratH». IX. ISSd. 280.)- Die 
Tiiilen Thül^r,' wdcHe von dfescm Abhänge herab^ehed, 
'entbldfuen in der Tiefe einen Wechsel voh ro'then, 
^grauen und- ureifslichen gliittmerreichen Saod- 
'HlB'li^eitV'^uaC^ Mei^geln und Thon mit lahl reichen Knö- 
'dienresten von -'Fischen. Es sind dieselben, weiche tn den 
«SandsteHien tod Dorpat vorkommen (die Kutorga be- 
schrieben hat. Petersburg 1885. 18S7), im See von Burt- 
Deck in Lievland (durch Parrot beschrieben) und b«i 
Wite^i« nk sfidlicheri üto d^' 0n«gssees. Grofse Schif- 
^ 'der finden sich hiufig, welche ton Dr. Asmussen in Dor- 
Irat einer genauen Untersuchung unterworfen, und als Fiseb- 
*st!tilder erkannt worden sind, wahrsclieinlich von Arten, 
welche dem Holoptychus nobilissimus (Murchi- 
'son T. 2. ^'^) naliestehen. Unmittelbar fiberdiesem kno- 
. chenfulirenden Sandstein liegen, am Firif^jchen Prikscha, 
einem Nebeufluf« der Msta, an dem Flusse Kumänka ohn- 
vixiM des Seeligeraces , und^ noch an anderen Orten ein 
^grauer fetter Thon, in welchem Kohlflötze auf- 
hetzen, an der Priksclia von 5 Pariser Fürs Mächtigkeit. 
Baumstämme liegen darin, die man einer Sigiliaria su- 
8ch reiben mii8s. Dieser Thon wird an den Ufern der 
Prikscha und vorzüglich an der Msta bei Borouitschi un- 
mittelbar bedeckt von einem hellgelblichcn , oft ganz 
lieifsem kreideartigem, seltener grauem Kalkstein, mit dun- 
iien Lagen von Hornstein und Feuerstein in den oberen 
Teufen; 150 bi^ 200 Fufs hoch. Diese Kalksteine ent- 
halten viele organische Reste, welche alle dem Berg"- 
'kalk, K 0 h I e u k a I k zukommen. Dolomit erscheint zwi- 
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•dwB ilinea nidii tellea. Die Ltgerun^ dienet Gesldoe 
lü ¥olli^ betttiDiDl, Die keuperibnlichen Mergel und 
gnne Sendsteine gehören dem, Von Murchison eotwik- 
kikeB DoTonianl sehen System, xwischen dem SilorfsebeD 
and dem Bergkalk ; die Kohlen sind die untersten , noch 
fOB Kalksteia nmfassten Schiebten des Köhleogebirge^ wie 
lo Northhonberland und Im oberen» Theüe von Yotksbire; 
der Kalkstein endlich iät der Bergkalk, Kolileukalk selbst. 
Die Peterabarger und die Esthländischen (Siluriscbe) Schieb- 
ica sind daher tief unter den Waldaischeu verborgen, und 
moch ist ca nicht erweisen ob irgend eine Einschueidung 
bla lu ihnen herabreicht» 

las Berliner Cabinet befindet Bich in der russischeil 
^mmlting No. 1485. ein grofses Stück von Nowgorod 
e ripa fluvii Wolchow; es ist gans einem Stücke ähn- 
lich fom Flusse Lugo westlich von Nowgorod, weichest 
^mm Hm. Eicbwald verdankt. Diese Stücke erinnern 
to die bekannten Muschelplatteu von Dudley, durch das 
Hervortreten, durch die Sehirfe und Schönheit der Mu- 
icbelo, die im Gestein liegen ; doch sind sie alle von gans 
anderer Natur. Man möchte ea grofstentheils für ein Con- 
glomerat von Trochitengliedern halten, fast alle mit 
einer fünfeckigen Rose in d^ lyitte, und in allen Abäii« 
^eniDgen, welche Goldfufs (T. üO. F. 3.) vom Rhodo- 
erinitea verus abbildet, und noch mit einigen mehr, 
ahne Spur von Kronen. Zwischen ihnen liegt häutig Spi- 
«ifer tpecioailB micropteifos (über Delthyris p. 35). 
Der Sinus ui gans glatt; zwei und zwanzig enge Fal- 
ten stehen auf Jeder Seite, und in der Aflltte der Wulst ^ 
bemerkt man eine sdiwsche Längenveriiefnng , der eine . 
liedrige Falte im Sinus entspricht, iiiin anderer Spiri- 
Icr erinnert durch hohe Area an Spirifer trapezoidalisi 
der sonst im Waldai wolii vorkommt; er ist es aber nicht, 
denn der Sinus ist völlig glatt, und die Seiten siud ge- 
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faltet, nidit blot gestNlft Andi hier tind ei stiel und 
Bwanitf Falten auf jeder Seite. Daher unteracheldet aichto 
diesen Spirifer Tom n ebenan!ie|;enden Spirifer ap«» 
ciotas, alt diese hohe Area ; sie hat In Hohe mehr ala eia 
DHtthdl, fast die Hilfte der Lin^e. Ea warde, nach Dal- 
man, eine Gyrthla sein; beweist aber eben auch, wie un- 
statthaft ein ao leicht aufgestelltes Genna ist, da dle«e 
hohe Area nicht einmal eine Art, viel weniger ein Qe» 
schlecht SU bestimmen scheint. Hinfig erscheint eine aoa- 
geseichnete Terebratel, welche Phiilipa als Terebra* 
tulaVentilabrum in mehreren Abänderungen abgebil* 
djßt hat (Yorkshire U. T. XU. F. 38. 39.). Sie gehört xu 
den Pugnaceen, an welchen der Rand der Stirn h5her 
steht, als die Mitte, wenn auch nicht sehr bedeutend. Von 
der ähnlichen T. livonica oder auch von der T. pleurodoa 
^Phill. (connivens) unterscheidet sie sich vorsuglich durch 
den Schlosskantenwinke], und durch die Schlosskanten selbaC 
Diese letatem vereinigen sich unter einem Winkel, der 
itets unter dem rechten Winkel auruckbleibt und viel- 
leicht nicht 80 Grad erreicht. Ihre Länge ist ganx 
siiffaiicnd und giebt dem Ganzen ein hervorstechendes An- 
fiehu. Die Linie, welche ilire Eudpuncte vereinigt, durch- 
schneidet die Axe stets unter der Hälfte, vielieiclii 
erst in Dreiviertheil ihrer Längte. Sie sind mehr ala 
doppelt 80 lang, als die Rand- oder Seitenkanten. Die 
Stirn ist breit; sie erreicht vollkommen die Hälfte der 
ganzen Breite. Die völlig einfachen Falten sind dachfoiu 
roig und breit, nicht zusammengekrümmt, wie T. livonica, 
^ vier oder fünf im Sinus, sieben auf den Seiten; daher 19 
* Falten in Allem. Eine Orthis scheint neu (Ort hin 
micans, in der Form und Streifung ganz ähnlich Gö- 
ll am bonites lata Fan der T. 25. F. 1.), sie ist im au- 
fsern Anblick der Orthis (Productus) depressa von Dud- 
le)' ähnlich, durch ihre braune glänzende Schaälc: allein 

• • . • • • 

' I X ^ . . Digitized by Googl 



57 



fee DorsaUduale Ist nicht prodiicirt. Daa Schlofi iai 
ctwaa kleioer, als die ^röfste Breite, welche sich io 
4ar Mitte der Lange beGndet; dodi nicht bedeutend; im 
Ycribaltnlaa von 8:4; ohne Horner. Orthis depressa hat 
aio liogeres Scblofs und hervortretende Horner. Die Sei- 
In biegen sich io sanfter Rundung gegen die Stiro» wel- 
ilM so breit ist, als das Schiofs. Anwachsringe sind auf 
4ar Schaale nicht aiditbar, daher ihre lakirte Oberfläche 
Beide Schaalen aiad aufigeseichnet dichotomisch gestreifl^ 
etwa 60 Streifen am Rande. Die Area ist niedrig, die 
Oefctng' verwachsen. Das Ganze ist sehr flach, die 
Veatralscbaale nur gar leicht und breit in der Mitte ein^ 
gesenkf. £)ne Avicula ist merk>vurdig, weil sie die A?i- 
euU aociaiis des Muschelkalks zurückruft und Reicht da^ 
Inr gehalten werden konnte; denn ihre Mitte ist auf glei- 
che Weise gegen das Schiofs hin gekrümmt und gebogen. 
Aliein die Breite ist mehr als dreimal gröfser, als die 
Unge, welches man bei A. sociaiis wohl nie finden wird. 
Weder Phillips uocli Goldfufs haben eine äbniiqb;^ 

Endlich erscheint auf demselben Stück noch offenbar, 
wenn autfi tief eingewachsen, Productus comoide^, 
der aliein schon diese Schichten von der Silurischcn Reihe 
^Uemen würde. Von Corallen findet sich keine Spur. 
^ Aehnlich sind die Trochitenglieder, welche Hr. t. Uel- 
jnersen bei Tschudowa gesehn hat, eben da, Ton wo 
«fioldenatädt Ammoniteu anführt. Mit diesen TfOcU- 
.lea waren Orthia micana vereinigt und Spirifer speciosnt 
aicropterus, der sich freilich von dem am Lugpllqas dnrisb 
^ migew5hnliche starke Dichotomie seiner Falten unter- 
-acheidet; emUich auch, und in Menge Terebratnia 
iVentiJabrum.. Daher erstrecken sich die Schichten von 
Nowgorod noch wenigstens 68 Werst gegen Petersburg 
Jiin, uA4..i^an ll^ird den Kalkatßjnep, wflcfi^ QüLdcQf 



58 

Mitff idl'^^er We»fBefte^e8 IlrbedRey ^m«Hb hat, ^leMW 
Big^nvcUaften zuscTireiben müssen. Bei: 6'iicb Iowa an 
6icb«lon fie^t Ralkstem mit Anomiten , l'rocbiten, Co-- 
t^iten und Asterien- unter 8 Fufs tDachligem, grauen 
TU^n,- ^voilh man l'ddit die Pi'odiiete ain Lugoflnaa und 
liei 'Nowgorod erkennt; ek* setzt am Flufs lieratif bis nach 
^otoliow; ostwärts von Pleskow. In den Kalkatetn- 
%Ach^ von Swinöw am Stbelon, 15 Werst West vom 
Ihki^ib^, ^abe auo^ wirLllcb Hr. v. llelmersen Spirifoir 
^emürhi«, imti'den Rehl ein^ Melania und einer Plouro^ 
iomaria. In der Gegend von Bure gl am ItmeAsee hat 
Hr. V. Helmerseu noch andere AI uscbetn gebammelt, wel- 
che höheren Schichten zuaugehÖren scheinen. Sie lieg^ 
^^^liicht allein in rothem Kalkstein, sondern auch in wdfaem, 
fl^MFeinkSrnigem Dolomit, welches sehr bemerkenswerth iat. 
^PBs sind vorzüglich folgende: Terebratula prisoa, aebr 
* ^osgeseichneL Es ist nicht die schwedische, sondern die, 
. ..IHä 'Geroldstein vorkommend« Abänderung, bei welcher dfe 
#16gel der Dorsalschaale fast In einer Ebene liegen, nnd 
nicht, wie bei jener, gegeneinander geneigt sind. Diese 
Terebratel scheint allen Schichten der Transitionsgebirge 
gemein. Productus spin ulosna Sow. Alle Producte 
^Leptaena), nehmlich die wahren, welche ohne Area und 
am Schlofsrande hin mit Röhren oder Stacheln versehen 
«^»^iud, zcrtheiien sich in swei Abtheilungen : 1 ) In solche, 
•^welche auf dem Rücken eingesenkt sind, oder dnen be- 
istimmten Rückenlobus besitzen. 2) Solche, die auf dem 
Kücken hoch gewölbt sind, ohne Spur von Vertiefung. 
Lobati und Dorsati. — Proilnctus spinulusus gehört 
zu letzteren. Schlofs und Rücken sind gleich breit. Vcm 
den Schlofshurnern abwärts bildet der Rand einen iorig»- 
^ * Uetzten halben Kreis. Viele kleine Spitzen erheben sich 
über den engstehenden conccntriüchen Anwach^streifcn. — 
i *Spirifer trapezoidalis Dalm. sehr fein geätreift, auch 



Sloai und Walsl, fm rotben Kaflksteft.'^^ S piHffer it^ 
tentiatus Sow. l)ie 'flctimalen Falten sind nicht dfttib^ 
toffl, iwanzi^ Falten auf jeder Seite, 7 Falten im Sfnusl 
9ih^ 47 in Allem. Toli rothen Kaikstcfn'nncli im VtAotnH. "— 
Terebratula Helmersenii, eine rcIiöiic, tiiafrer utt- 
beschriebene 51a9cheL Der Inbegriff aller Kennzeichen 
(der Habitus) «etzt sie 2war zu Spirif^r, doch ist ein6 
^erebratcloffnung[ deutlich za sdien. Es erfordert 'lleai 
lialb diese Bestlmraong noch nähere Untenrachun^. i)et 
Terebratola concentrica der Bifel (über Terehra- 
Idn p. lOS) w&rde tie gebr nahe stehen; und fast ütiniit- 
Wbar Ton dieser ausgehen. Der Sinus setzt fort bis in 
ileff Seboabel und ist zu beiden Selten von zwei Wülsten 
^Idtet, welche von den Seiten noch durch eine Kleine 
Vertiefung^ geschieden sind. Der Schlofskantenwinkel i s|^ 
tehr stampf, tod 100 Orad, und vom Ende '8^r lanBr 
feo Sdilofskanten , die wohl to lan^ sind, als die ganze** 
Hoscfad, laufen die Selteokanten mit eben so stumpfen . 
Vbkei gegeneinander I bis sie von der engen SUm ge^ 
trennt werden. Seitenkanten und Stirn sind etwas con- 
ta? gekrammu Der ganze Umriss wird dadurch ein sehr 
fladier Rbombiis von 60 Grad an den Seiten, von 120 
Grad oben und unten. Beide Flachen sind gar enge und 
icbarf mit vielen Anwachsstreifen bedeckt, wodurch sie 
Tinb und acharf werden. Im Innern de« Sinus erbebt gidi« 
leichte Falte, welcher eine feine Rinne auf der Ven* 
tnlwolat entgegensteht. Länge = 100. Breite = 178. 
IMcke = 60. Sinus = 80 der Breite. Im roüien Kalk- 
ttdii. ■ • • " * . / 

; ' In der Mitte, ganz von dksen Transitionsschichten^ 

umgeben, springt die Salzquelle von Staraja liusna 
^eii Ober die Oberlläclie eines Sees hervor, in dessen Tiefe 
^iie, mit einer Köhre geiasst ist (Guldenstädt 1. 12.), 
oad in einem neueren Bohrbrunnen sprudelt bie in einer 
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Tiefe ton TM Fufi und drin^ big tur Oberfliche herauf 
(Helmerseo)« Die Thonscliiefer aber, des Bohrbroo- 
Dens, ond die ^limrigen Sandsteine timlier, erinnern, dnrdk 
ihr iotseres Ansehn an Keaper. So ^rnrde denn hier die 
WlrkuDf , welche im mittleren Europa dem Keoper die 
Farbe ^b, Muschelkalk und Zechstein bu Gjpa und Do* 
lomit Terinderte und Steinsalz oder Salzquellen zwischen 
dieaen Schichten eindrängte, am Fufse der Waldaihngd . 
aioh aof Transitionsschichten geaufsert habe ; entfernt tob 
kryatallisirten (primitiven) Gesteinen, wo diese den loe* 
brechenden Schwefel und Chlordämpfen nicht mehr eia 
Ilinderniss entgegeosetien können. Daher konnten iekht 
auch die Salzquellen an der Westseite des Urals, zu So- 
likamsk an der \¥itchegda, oder zu Solgegalitacli 
bei Vi^ol.ogda im Transitionsgebirge herrorsprudeln , ui^d 
f nicht unmöglich wäre es, dass der Gyps von Ixkull» 
Düna bürg ui^d Kircbholm bei Riga im gleichen Ge- 
J|)irge, in Murchisoni Deypnianschichten, sich gebiidcC 
habe; eine Annahme, welche dorqh die Erscheinung dea 
Dolomits im Waldai nicht wenig erregt wird. 

In der That ist es noch durchaus nicht erwiesen, ja 
nicht einmal wahrscheinlich, dass in Liefland irgend tlm 
[Gestein vorkomme, welches nicht dem Transitionsgebirge ^ 
zugerechnet werden müsse. Dass Avicula socialis, Turrl- 
^ leila scalata, durch ihr Vorkommen, das Daaeia des Mu- 
schelkalks ausser Zweifel setzen (Rose uraliscbeReise 
28, 80), wurde sehr richtig sein, wenn die Musch^lo 
.felbst ganz bestimmt wären; allein die, bei Adsei ai| ,d^ 
Aa vorkommende Avicula unterscheidet sich bei nähei^ 
4 Betrachtung do^ weaeutlicb vou der des Miischfilkalka, 
wie sie Schlottheim gut und richtig T. 3T. Nachtrfige« 
Goidfufs T. Ur gezeichuet hat. Der Buckel der Liefi».. 
länder Avicula steht viel eutftrntcr vom vorderen Rande; 
diese Entfernung beträgt nahe die Hälfte der Entfernung 
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des Bockels Tom hinteren Rande. Auch Ist es fSr AH- 
cttU social is ausseicbnend , dasa vom vorderen £nde des 
Bdilotaes die Seite sogleich Im spitzen Winkel, schief ge- 
gen den gewölbten unteren Rand herabläuft. Die LiefJän- 
der geht mit einem Bogen fast senlirecbt herunter. Auf 
der grofsen gebogenen Wulst, welche vom Buckel zum 
hinteren Rande herabläuft, bemeri^t man Läugsstreifen, 
welche auf der A?icula des Muschelkalks niemals vorkom- 
men. Die Terebratula livonica ( iiber Terebratela 
p. 87), welche sich jederzeit mit der Avicula findet, hat 
ebenfalls durchaus den Charakter einer Transitionsmuschel. 
£s ist eine ausgezeichnete Fugnacee; der Stirnrand der 
Veatralschaaie steht hoch über der Mitte und erhebt sich 
gleichförmig Tom Buckel bis zum Rande. Das unterscheid 

^det sie wesentlich von T. Pleurodon; die kurzen Schlofs- 
kanten, der stumpfe Schlofskantenwlnkel von T. ventila*| 
brom ; das Zusammengeschlagene aber der Falten , Ton 

%krem Dach nur die Seite gegen die Mitte der Schaale 
sichtbar ist, lässt sie auf dem ersten Blick unterscheiden 
und erkennen. Sie ist nicht Liefland allein eigen, son- 
dern findet sich auch, und in Menge, dem Waldai viel nä- 
her bei Isborsk, West von Pleskow, eben auch mit 
der Avicula verbunden und zugleich mit Stucken der son- 
derbaren Coralle, Chaetetes fibrosa, die über die 
ganze Waldai-Ebene zerstreut ist. * 

0 Das ist noch alles am Fufs des Waldaigebirges. Tre- 
leo wir in das Gebirge herein, in den Engen der Msta, 
welche bis Borowitchie die Berge in ihrer ganzen Breite 

' dorchschncidet, so begegnen wir sogleich dem ausgezcich- 

filsten Bergkalk, welcher durch die darin vorkommenden i. 
roducte (Leptaena) so gut und oft so scharf bezeich- 
set wird. Er bedeckt an der Prikscha, 60 Werst nörd- 
Uch von Borowitchie und 9 Werst östlich vom rechten ^ 
Dfcr der Msta die hier aufgefundenen untersten Kohlflötze, 
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mit Si^lsria^AbcWncIen. Schon im sandigen ttto^eT^obar 
dea Köhlen fand H. t. Helmersen einen ^^fsen, frei* 
lieh sehr veriküokten Cidarli^ dem vm Grafen MÜB4 
8 t er beschrieb enert Oidaria Nerei (Beiträge znr Petref. 
IvfT. 3. ¥. 6.) aebr äbnlicb. Die An8etziing;sfläche fSr die 
SUcheln tiuf der Atsel^ hat 24 Binadioitte in der Roadc^ 
in welcher eben ao tiele HervorragiingeQ dea Stachda aich 
eiaaetseo. Der Stachel aelbat iat mit iLleinen entfernt ata*» 
henden Dornen besetat; ao Ist auch Gidaria vetuatua 
des Phillipa an fielenf weit entlegenen Stellen dea Berg* 
kalka in England gefunden hat (Yorkahire II. p. 208). 
Tiele Trochitenglioder, welche die Cidariatacheln uttige» 
ben, aind dünn, lauggeaogeo, wie Glieder Von Platycri- 
nitea iaevia bei Schlottheim (Nachtrage T.28. F» 
5 f.), andere geboren dem Cjathocrinitea rugoBQi» 

l^^emerkeoaweith iat noch eine achöne Nucola undulatn 
(Phiil. T. V. F. 16.), Ton der Abtheilung der Aequalea, 
in welclier die Buckel in der Mitte der Breite ateheii* 
Sehr aierliche, acharfe, gedrängte, concentrische Anwacha- 
atrdfen seichnen sie aus. In der Schlucht Stolobioa- 
koy owrag> die in die Prikscha aualäuft, finden aich in 
detaelben Schicht noch einige sehr merkwürdige Producte. 
Eine^Cassia, wie es scheint, eben ao breit, als sie hoch 
iat, mit selir gedrückter, Pyrula - ähnlicher Spira. Mjrm 
(Sanguinolaria) sulcata (Phillips V. 5.) Tollkommeo 
der Abbildung äbnlich. Die Sdiaalen siud sehr klaffend, 
abgestutaU Die hinteren Falten an der klaffenden Seite 
fallen auf durch ihre stark zunehmende Breite. Im gel* 
ben Kalkstein. Lima waldaica eine herrliche Muschel 

L 2^ Zoll lang, 1} Zoll breit, mit deutlichen wohlerlialteoen 
Ohren, beide zusammen von } der ganzen Breite. Daa 
linke geht bis ^ an der Schlofskante herab, das rechte, 
etwas concave, ist weniger grofs. Die Schlofskanten dS- 
fergiren vom Buckel abwärts mit etwa 60 Grad. Der Sei^ 
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Mmmi der linken Seite ist Iwodi^ ans^cschttcift« def 
Rand der reciiten Seite ^leiclifürmi^ oval. Der liückco 
AerBchaale Hegt der rediten Sehe viel näher, daher dleM 
auch die gtellere ist ; die linke "die flacher abfallende» feiot^ 
aber scharfe Streifen liehen sich in iinclhl barer Menge 
ond in grofser Ordnung über die Oberfläche. Sie sind 
etwu wellig and vermehren sich schnell durch Einsetzung; 
aef der linken Seite folgen sie der Länge der MuscbeJi 
auf der rechten Seite aber wenden sie sich , schon vom 
Schlofs her, im kuraen Bogen gegen den Rand , den aSe 
im rechten Winkel berflhren. Könnte man glauben, dasa 
an Phillips Pileopsis striatus (T. 14. F. 1^) die 
Obren lerstort oder unkenntlich gewesen wäre, so worde 
die Abbildung gut fibereinstinunen. Nur sind die Seiten 
angewendet. 

Bei Borowitohie selbst, und an den berühmten 
StroDtschneiien der Msta, welche von dieser Stadt auf« 
Wirts liegen, und von denen Hr. Strangways eine Karte 
gegeben hat (Geol. Transac. 1822. See. ser. 1.), scheinen 
die grofsen Producte gans häufig %u wierden, sowohl vons 
oatem als vom oberen Fall werden grofse Terebrateln mit 
dicken Schaalen, von Hrn. Strangways angeführt, dt* 
neu von Moscau gana gleich, welches nichts anders, ala 
' die grofseu Producte sind. Sie finden sich mit Encrini« 
teagliedem und Madreporen vereinigt, und am Fufse der 
Felsen erscheint darunter wieder ein Kohlflös, miCAbdrak^ 
kcn von SigUlarien. Stucke in Berlin erweisen, daas die 
häufigere dieser Prodecte, Productus oomoidea Soir« 
sei (Phillips p. VII. 4.). Sie gehört su den Doraaten, 
ohne Vertiefung des Rückens. Sie Ist gehörnt , oder die 
Schlofsbreite geht über die Brdte der Muschel hervor. 
^Oberfläche ist mit feinen Falten bedeckt, welche über 
oil durcheinanderlanfen und die zerstreuten (Bran- 
cUeo) Spitzen und kleine Dorneji verstecken, die nur erst 
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hmortreten, wenn die obere Schaale we^^eapren^ iatU 
Denen namensuchtigea Naturforschern ist sie dann, in die- 
sem entblöfiten Zustande eine Terschiedene Art. Glin« 
lende und sehr lange, aber sehr dünne Röhren , welche 
ursprunglich am Schlofsraude festsitzen, sieht man in Menge 
umher. Auch von Fischresten ( Pieurorhynchus triangula- 
ris) werden diese Muscheln begleitet; und vom Rete- 
pora laxa (Phil. I. 26.), die sich durch Dichotomie voQ 
einem Wurzelpunct, wie ein Korb aufwärts verbreitet. — 
Bei Borowitschie selbst fand Ilr. von Helmersen 
Froductus punctatus Sow. von den Lobaten. Das 
Schlofs ist schmaler, als die gröFbte Breite, welche sich 
unten befindet. Die Mitte des Ruckens ist, schon vom 
Sdmabei aus, tief eingesenkt. Die scharf geränderten An- 
wachsstreifen stehen entfernt von einander; um so mehr, 
je näher dem Rande, Funfxehn fär zollgrofse Stücke. 
Liege = 100. Breite = 115. Schlofsbreite = 80. Ina 
iveifsen Dolomit. Es scheint, dass dieser Gegend auch die 
Univalven nicht fremd sind. Ein schöner Abdruck wird 
^oo Melania rugifera (Fhill. XVI. S6.) wenig ent- 
fernt sein. Zehn dicke Langsrippen stehen um einer Win« 
duDg, aie sind am dicksten in dem Theiloi der gegen die 
Mfindung, oder nach oben gerichtet ist, die Höhe der 
letiten Windung verhält sich zu ihrer Breite 100 : 150. • 
Zoglcich auf demselben Stück erscheint Strpmbodes 
pentagonus, Retepora laxa und Rosteilaria an- 
fulata (Phillips XVI. IG.), die auch zu Altwasser in 
Schlesien vorkommt. Ausserdem noch Kerne von eiaer 
Fleurotomaria, welche der Pleurotomaria vittata 
(Phil. XV. 34.) wohl ähnlich sein könnte. 

AchtV^erst östlich von Borowitschie sind bei P e« 
redki grofse Kalksteinbrüche eröffnet. Sie liefern wieder 
andere Gestalten, welche aber immer nur im Bergkalk vor- 
kommen können. Productua antiquatus, mit nur 
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eiofCMikteiii Racken, und nur iu der Mitte; mit 
Fallen^ widfflM durch die «nterliegendeo SpiUetf 
wecd^ Die IlntersdiMle fai iltf «ii 
iL Im Dolonll: Cjrthocerat i tes (Spirula) 
j»|'tf#Ma, nrift Aöfareo ifon Cyaihophjlliiaa 
•fll^aov,' Hetepora laza und mit Abdrucken 
von Pro4ttc|i|^ com.oideff. AmcU Steinkerne ¥oa 
■«llaropIioB mfd von Sauf olaolarla atl^lfilpalata 
(Pili II. V. 3.)» allein mit weit entfernt stehen den An- 
ydwatr aifeot. da . <9 ia PmUlpa Figar jii«|^egen- 
IM adir ^taiherl 4ad. Sefarji||NrkcaMWtrtllMte daiT 
Varkommen von Chaetetea (CfJamopora fitjrosa) in dia^^ 
mmS^^mmL £a adgt ohageflhrt wohia pao diaaip-aaa» 
geaddlaelen Zoophyten setzen müsse, der, so hlafig und 
in ^aa graCaca Blaaaao er auch ober . di^f'laabe seratreol 
üeflt iaib %d adCen aaalehend oad auf aetaer oftpribg* 
lieben Lagerstatte gefunden ^ird. Auch Schwänae einea 
uiaidaB aich hier» welche aber durehaua keljB% ai- 
Be&mmnng zulassen. 

Chaaietea faacicularla Flacher COijctograpUa 
T. X&X.VL) findei aldi la gewallig grofban 
Masaen, mehrere Fufs im Duichmesser am südlichen Ab- 
ifflrda» Waldaifliclie la der Gcgead dea Oorta Baaah- 
daatkro. Alle Stficke aind verkieaell lad inwendig aill 
gaai UaiiieB (^uankrjfatallen besetzt. Daher laaat aicb 
Stroctur bichc deatUch eitkeanico, Dftd ahaerw 
Scheidewände in den feii^o Röhren, aus welchen 
4taftiptiA(«iMaaaan beateben aar adiwer nid ael^n, Fa« 
mui^m nn ien geitenwiadea, wie ea d < ^P i taw f «t a ao- 
kaouBt, aich gar nicht erkennen lassen | ao wäre ea dqch 
wtißMy 4ita die VaildeaelaBg di^ feiaertn UateraeMeda 
UttteäLt hStte. Die Röhren gewöhnlich Inom dicker aia 
^ IH^lißiitlmf^ aUd adkitff a^aeakig und biiaeheiförmif 
pUaMki'iMaMlnander. Die neu wtietendeii 
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R6hren dringen slc^ In* der MHte iwiMhen den MlM- 
wioden 4er iiIereQ heranf, wodurdi dm wobi eine Dordi- 
^ilMitiH^f flüf UMm diMT SdteBwlB*! Mhr wthüdMi»- 
lieh \%ird. Es lästt sich kaum beiweifeln, dast nicht diese 
<MMUt^ 4B%UBop«ra fibrata (Goldfaft T.M. 
^•^S. 4.) und flrit'faTValto« Mpflli||lt Md »eipt««- 
auaJ^Phiilipa JAL F. 8. 6.) äberjBiakpmme, allein tpie 
tMMMadeo tfaid DldH IfoMigMAdIwi de» WaMal Ii 
Gröfse, von den kleinen Bruchstücken in Englaro! 
<^<^lfM4!Mi vielen ^H^^F^^**! mkhe den Seelifeii^ 

itoi^ipM Wolga umgebe^ Man Mk, 
nac^^Hrn. v. Helmersen Veraicheruog die Produde wie» 
dfen^ «"Mihe bei Berowlleehie ▼erbeinmen ; ca ivive dMh 
au wünschen, man könnte sie n^her angeben, Terebrn* 
tnia priaea e^aehelnl unter ihnen mit ihrer gevöhi^li* 
idM etarifcen UhhetoaMn tStnifbng. Mit ihr Mel «ek 
noch eine andere Terebratel, welche au der, ¥on Phil- 
lip » fti tiden AbindennigeB (T. lt.) fnt abgebüdflleA Xa- 
tabratnla plearodon au gehören scheint« Hie geMM 
Bu den ^ugnaceen; djor Stirninnd der Ventratschaale |at 
dber nir mmtg über die Mitte erUiit Der Mlnaakaiih. 
tenwinkel ist sehr stumpf, etwa von 110 Grad. Die 
gehleaabsntsn dnd bot knvnf baM» ao lang, nie die MUa-' 
eabel-y' yuA ftre vereinigte Vndpunete aebneMenh die*« Am 
achon im eraten Viertheil der Länge» Me Rand- oder 
MteiAliilBn ateA iMig eben e« Inng^ nnd i ifs i n hp 
begenf5rmig die Stirn. Die Dorsalschaale IH vom Schna- 
bel bb aar Ultte geblnit» und In dieaer MItIa an ho«lb- 
atan (weMhee da gaaaa O sa Ul aihr aoaaeUhie(>i Bmü 
erst senkt sidi, mit schnell diverglrenden Sehen der aehi 
h«aite flivna n* inehem Baden» Jhreit viert anah 
gar bla aeeha Falten ateiien im Sinns ond treten -a» ilnr 
Stirn in einer üoriBantaUbite berrar. Die Falten der Sni- 
Mb ihH ganttnlMi aulMtaHl 'aahnitlart adhi nahaMi» 
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Im auf Jeder Seite. Nahe tm Schied alod «fe tot- 
«iMkL BesftMeelivo (»mtraiwli MBiveM> 

Pa an den Ufern der Plnega bei Arcbangel ü\ß 
Waidaifrodbete» doieh des Or« jieliriop^k prieier aq^i- 
iiBioi Mffitai dhd, da aie w Wilef ra afidlkh «4« 
•aeg^aee fiMjymmeo , so scheint der Zuf des ]$^iMdei* 
fMiea, wd^aMk der Berfkalkt Ling»nAiF^ 
Atebak#liienf ebirf es bis sum weUbeo Meeri.ftltge- 
aa adn. Wireidiapa FortseUimg «M^vtaieet eQ.ktanta 
«eU ^ HaAaag aaa «gipsidan^ beiMwIeOwt fitain-- 
kohknoiederlagea, südöstlich Rieses Zuges err^en und 

■aimüilm, IMa ilMiiialMa fieüettea 4^;^^^ a a d ml reg 
M Kialasi liegen ebeafalla ia dteMr^uge. 



^ „ 0 a a a. 0. > ; 

* ^ gtobt Werk ▼on Fischer (Oryelof raphie 
^•«#wf«Baaaieai da Maaea« faL IUH) gk*4 ite 
IhwaTasatiiloBg vaa *4aa VaiaMtfaaen« wdAn fm 4er Cto- 
fend ?oa Moscsu ersdieinen. Es uoterleidel keinem Svai- 
*At Ma.^ Bargkaik daa Waldai aaah 14« JMh 
iberall Terbreket und von neueren Gesteiusbildungen nur 
todaski ad» Bla 4^ 4|f th*4^n AafsribiSssn lliiani 
4iB gialiMNi^SleMMidM, weMw kal Mläftakawa 
a» dar Moskwa, onteiiialb Moskau foaf Werst lang sieh 

daa Masaai JbaiakaMMn. Blar Jel wfadüisli 
grafse Coraye Ohaeteles» Calamopora fibrosa an-' 
^M. lü) aa4 danaier fiadaa aieh ia giaiaar 
tteage »»aiaeta .aepaeUadeaar 'Axt Pra4«aiaa aail- 
%aatu8, Martini, welche (T. XXVI.) abgdUMet shid, 
4ia «liaMBlisa b1H% kesthwaiia Sav laMMaia iat 
weife und sogar ooiithisch, vielleicht körnig vaa CM* 
■eMeaagiiadern^ Aadara aasgeaeiehaeta Gasiallen siad 
*Ki wuiaBgiieh» iar mifcaisdige Spiftfü, 4aa FiaalMT 
Ckaffialitaa geaaaal hat (T. XXiV.)» Euomphaloe 
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phu8 Eichwaldi, imraer nur das Pygidiuin , das ^ar 
'Moe IMiiiiBiuif der Art crkilits •'mid wahiMbeioiMi 

auch Actinoerinites, da Glieder des Sllelee kl Hciif« ; 
' f orkommen, und dw Kopf von Actio ocrin fies tesser»- 

«H^Attil teiylni <T. 4#. ¥. i.) lidr wIrUMi der Mm 
.gefiinden hat. 

'«.•Viele fOB diesen Moschein finden eich aueh bei Po- l 
d elt fW ^ofliAi<^ Vdle^Ftete tad «itfc« nd 
schone Arten von Bcllerophon, Cornu arietis, ed* 
•iaiafti bei #erpiB^,yM^,abcrV'^ die Ner« la dii 

thoefinites (T. 41. F. 5. 6.) mit einer Pelvis Ton fünf [ 
TifdeheB • und fünf RIppengliedei; darauf nnd A«tiii#eri« 
^liea leaieraiSontndletyloa. I16her an der Ok km 
liassl die Prothwa in diesem Flufs und an der leMe- 
^ res herauf, iber Borowak und iiaeh Verel« iai deraäMe 
Kalkstein an Tielen Orten entblosst. Er liegt auf Dolo- i 
nilf den man nicfit blo» awiachen Borowak und Po- | 
•4ol»k; ao M ie i n aogar Ma nadi Moaea« aelbal wfclgfea , 
kann. Herr Fischer hat auch, sowohl bei Miatskowa, 
elo aiieh bei Vereia, SSoopIlyle» bemoikt, wslahe mmn eiwi 
iailMsrai BeMeMeii geandU liMe; GyathophjllM 
q«adrigeminum (T. 31.), Cjaibophyllum turbinm^ 
tmm (T.M» F.5.)| Byriof opon rimot» (T. | 
▲«ilo|i04fn terpens. Ba wire an wünschen , man ws» | 
teraaehte genau, in wekben LagemngsverhillniaaeB ^ m 
im mdem PiodHoteB .dieaer HtolDbaiahe alaheik' 

Bie Okka bestimmt die Grenae des Vorkommens und 
der Vorbratanf dea Beiiknlka. fiMtfaim aulmitoll wUk 
hmar^MBkr die EMde^ weUbo ciidUeb aMi tet 9km wBa 
südliche Statthalterschaften ausdehnt Spuren dieser Foiw 
Mite eeaaheiMB aber eehan i» dar Siedl Bio aoor«iktf| 
,«d m 4m MmUmb benuf, roraiiiUak halHTUMowo 
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<Fi««feet f. M). MMne, sebr kiesige IkUthr mU 
IMlen hier viele BruehilScke von Ammoiiiton mU fir||9h 

i l p M eil B B 84ii«^ «Mi tindi iiipe. ffiihniilliPgi a 

lemoiten. Die Ammoniten nllgen wohl dem f rörtereo 
Xheile ntcb, m üem. von On M^cquart saersi b«kwi|^ 
fMMritei AmA^iiUM flrfttoa feli&ipi*(Reit%|0f]i 

dem Norden durch Ficbi^ 1790. 590). Sie kommen, 
w VM fltew äBite» die yier oder jg«! JfMIm^ 
«MMMlili P^lM quin(}ueo|raiatu8, weldler ifir 
die FormatioD eotscheidetd j^, und Terebratuladjf^t 

l»v«lMh#Mt •Aaa M #lrog9Sr die niiiWehrte^qg* 

geod io Resaiaiid, in welcher ooch irgend eilie $€Uihi des . 
IhiMrfiniBiilnii mig^Smii/m wordmi 

Dt88 auch Schichten der Jurtformalion in der Nähe 

Boaetskifcb« Steppei. 

laahfliQt ist faat w» wek von M<ni€»ii ^illegeD) ab 
diew Uaopiatadt ?om Eismeer. Es erhebt sich ketn Ge- 
ll«» iaairfisiiMH ttMh aialU Us «i d«i QfarB te.aBhsw^ 

Ben Meeres ; nicht einmal eine aiiffaHende Höhe. Wo Tbft- 
ht dTllaapIflfisaii imkmm «ilklofaany iateafartdaBarnA 
ItMic, mldM aie AbUtaft bttdalt MBrUMk an dar 
BesBi (Orel), bei fia>gorod (Kursk), bei Zemliansk 
<VamMMk) nad hrnrntirnn kd im Kiaatet BUaigars»! 
«■■Mim der Saana imBda (Vlaabiarp.'Oi)«- Sahnte»* 
lieh hätie rasD erwarten soUeot in solcher Fliehe wieder. 
MM aaaisiaB'hawraitwtan wkl wtibuu ¥mikm% iMt ah 

sacrtt bekannt gemacht; die Naturforscher aber, der merk* 
«ardigem D em i do w aahan Bipaditiaa imaadüahan ftnaslsnd 
MMi fcia ütfarf Ilm Lsgemag ^ ImVaabMitaf «1 

du Geitaaeateaugainaiidcryaplat, Doab sabpa vorbei gabea 



♦ • 

kl^iie itmtifi mi m ieldiraBAeii and WllirtiMlMI 
Nachrichten, welche durch den Baron Ton Meyendorff 
im Bulletin 4e la Södel« gMo^ip» de Funce (IM&Ur 
2M) bekannt g^emacht worden waren, eine sehr klare To^^ 
'flelloni^ dieser aofffalleoden Erecheinong. 8ie ist offeabar 
aUiaogif idn dem froÜMn Ofanil Bili^ioid, daa 
Polep^tUAs am Dnleper herabzieht, diesen Flufs bei den 
fivfi^* onter Ca|bariDoalaw durebselal ond aidi mm 
A^adien Bleere end%lc^ So wte dfeaer'^fltanfl' auf ihm 

' afidlfchen Seitea in d^^ififen der Podolfachen Tbl- 
Jer, weiahe^mmi 0 «^^^ inirabbialen die iUeves Tra«a 
eftionai^esteine , durch Aufbrechen dieser tliiler MblBaait> 

^ ao brio|^ er aucb ibniiebe €(^teine am nordostUcben Ende 
bia Bor Oherflidie iieraaf. — Bieaer Wfrkonf ' wcgmk iai 
4m einleuchtend, wie wiclltig es sein mtiss, die ^anxe Aoa- 
debamig dea Granita genau omaabteiben so kdonest iriid 
daan hiben wirklieh Hrn. Bfehwalda HaaluMilett, Mi 
^I|nter8uchuogen dea Hro. Dnboia deMontpereux 1881 
(Ua Mittbeünnfeii dea Hm« vbn Mey^ndorff ad iiia 
Beaoltale der Demidoffaoben Expedition htnraMteBib 
Tbataachen geliefert, welche gegenseitig sich suaamme»- 
IQgen, und erianben Form ond Anadehnonf dea fca— afc 
Eliipsoids deutlich und klar auffassen zu können. Heft 
Eiehwald (Natufh. Skiaae ?on Volbj^nien und Podttliatt 
p.5) bestimmt genao den nlifdlieilalen Pnnci, an wal ifc a 
noch der Granit herTorkoramt« Ea ist die Gegend, toii 
Owrnes io Volhjnien (öl» 16') Mordoal ron Ifair. IMi 
Offer der Teterewa, der KaOienka, dea liiolaoli iM^ 
den von Granitfelsen b^ieltet. Die Granitgrcnse kiAl 
nalm bei Kiew f ornber^ emlebt aber die DIer daa Bnto» 

■ 

pers nicht ?or der Mündung der Rofs, wo Hr. D n b oia» 
voraögUcb bei Korsun hohe Graoitfelsea fand. Mar fitem- 
nit aidil aiah non an der rashM iMt« daa Darfepe^a Iii»» 
unter, ohne jemala über den Flufs au aetaen (Dobola^ 

■ 

» ■ ■ • 
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imm mKe^elmiOiigkeii des Flunlaiirct ieigt, 
daem durch GebirgsTerhaltoitse betiimmteQ T^«le 
iri. ^üiwllkfc die QnnitfnaM^^c^^ 
kiik dci SinfliiMes der Samara M Catbarioesla w 
ipih aaf dift liaka S«Üe dea flaiej^ ; und verbindet sich 
ipllteOmatswiaclMiBatthaiai niid Mariampol^ nie 
aie die Karte der Di am idof fachen fixpeditioii verseleliiief 

kad. We- •A4Uek«|l jRNnien d^ QiaiiilBMlaae fejM|. 
i» iJlffMMluae den Laofe d^ daa letiCe Rerfeirw 

Ifelett dieaea. Gaateina gegen Westen hin ist bei Radii- 
Ißkkmm itipidl Bredy (De bete Ceecbyelogie faaaile 
du pJateau Wolbyoi«Podolain p. 6); dann bestimmen diese 
Mdllehe An ad eh e |tm ^ Jji Ortp Proeknrew, am Bq|^ 
Bi««l|iw, Sevreli» Weaeeteoal« Die Chreeie ei^ 
lelfiii den Sa^fer bei dam Einfiusa der Ternowka, wo 
mmgtkimfk^ anal flliebtige TerliairacbiditeB dem -Graetl 
fMÜcfeo, ond den Dnieperdurchbruch durch den Granit, 
^jÜß Mraenliw Pontgim dea Doiepera beeoden. Dann lieiii 
iM AvAmH wenig nSrdUch aber Maria mpol fori, gebt 
^mi^wärta bevifiiif und endigt aicb bei St^ra, 

t^m^ii^fiß iMh« nnviedebalen nnaehelidebeo Tertialr- 
nehieiiieoy wdciie aich von Gallizien über gana Podolien, 
•llfMPdUetieii Xiieil^ der ükraene und über einen grofsen TheM 
ftf Srfmn vevbnilcn, ScUcbten, die dorch die Arbfdleii 
;|p Berrn Duboia und Eich wald so bekannt gewor- 
«wden dnrab die Granitholie derUlLracne (in^ 
J|l| nbfeaebnitten vai begrenat Sie Sbeiiteigen dieH5be 
ifriblf iu|d BOrdvirta in den Statthalterschaften swischea 
Ifhm^ MAeMn aB4 Zaryiin tndel aieb dafon iteke 
Daa ist eine höchst bemerkenswerthe Erscheinung, 
^fy)M% 'BT geologiacbe Betracbluogent ala fir 
ing ▼#» nnlnbpraB Seliidtiten unter der Oberfliche» 
«Ipn mmfUi «p ealUdien £o4e dea Oranita bd Bach- 
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iBttt, wie tm wetlUcbeo bei Oslrof am Ootyn^ «ni 
M Dnbiio obnwdt Brddy, Traiwtdo M i gnt ffcwi 

heiTorltoiDmen, so scigt dies liemlich offenbar, daM ilw- 
liche Scbicliltii «n der gMira «iiSTdiicli«« GresM 
FMli dea Oraulla begleiten, oihI et tolMtt fNÜ 
SU Bohrversuchea auf Steinkoblea hi den baumloaen Stef- 
fen fta Krementfcbiiek eiuwm le m liteiB:' ^ 

Der Bergkalk zieht sich, nach Meyendorff, TBm 
Styla,* 80 Werst Sü^^a Bachmut io nordoatlicber 
^SMUoDg fort, lute t|pRfoiibr lf«ke bki so 4m ütm 
der Bclnya. Er wird durchschnitten von den obeHÜ 
Tbeilea 4arFlöaaeK#4«i»«ie^ Krynka und Mimm Doeb 
4W^^|UM^ sagt E*. Laltiiiie<Abiialei 4m;ßS 

^^•J:\l.), von SO g. O nach NW f. W gerichtet* »^'^ '^ 
0^^^ DI» ilpraleioeniogeot wdebe aabe bei de» Oläebieln 
^ngrüben in diesem Kalkatehi forkemmen, bei 0ieeMM 
echanaky im Bergrevier von Luganskoi sind sehr ei- 
^genlbSiiriieb und denen, dee Wnldef niebl IbniM. Ma 
häufigste scheint Spirif er striat us lu sein (Sowerby 
T.£?I. Uber Spirif. and Ortbia f.d7). £r leiglaiebflyi 
weblerbnllener, eebr welber, perfmntterartig g U naa u ie t 
Schaale, von zwei bis drei Zoll Breite und fast ebeq so 
hBg. Die 8f itae lat fewebnMdi gaw bn eehwarMOi enhr 
bitunlndaen KaHatein verwaeba en ^ datier wird die peraMa^ 
•nicht bebe Area selten entblösst. Der 'Sinus ist hier oft 
fear eine liefe Rinnen weieiiea doeb wold von Verdrieknaf 
berruhren mag. Ausgezeichnet ist der gänzliche Man* 
^ fei von Anwacbaatreifen anf den Soliaaien. Die breiten 
Slreiren, gewibnUeh doppelt oder drelBel io beeil, läb 
ihre Intervalle, sind Nirgends zerschnitten. Einige nenn- 
lig Streifen bedecken am Rande die Sdiaalnn« SeMMr 
tit Spirlfer redletne mit gant febien Streifen. 

. Prodttctna antiquatna^ nehmlich nicht von So- 
werby, eendem wie ibn Brona (Lniheen T.i. F.d») 
« « 
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^esdchnel bat Die Streifen werden durch die Inneren 
Spillen in die Höbe gehoben, wie kleine Thränen, welche 
mn den Streifen herabhängen. Aber fam nahe stehende, 
•belüge Anwaclisstreifen schneiden die Spitzen ab, und sie 
erheben sich allmälig wieder bis zum nädisten Anwachs- 
cirkcl, dadurch ist die ganze Oberfläche etark und erha- 
ben gegittert. Die Streifen sind sehr stark dichotomi- 
rend, daher erscheinen gar viele auf der Oberfläche der 
Schaale. Der Sinus ist flach und setzt kaum bis zum 
Schnabel. Von diesem Schnabel au8 laufen zwei glatte 
"Wülste oder starke Leisten bis zum Rande und die An- 
wachscirkel stofsen sich daran scharf ab. Kleinere Stücke 
•erscheinen mit goldgelb verkiesten Schaalen. Es ist merk- 
würdig, wie die Muschelbrcccie, welche diese Producta 
eotbaM, überall mit Holzkohlen durchzogen [ist. Schili^ 
fngmente mit innerer Holzstructnr. 

Grofse Nautilen, welche wenig schnell anwachsen, 
und gar nicht involut sind, lassen lioh durchaus nicht na- 
her bestimmen. Eben so wenig Cucullaeen, es sei denn 
durch die Sonderbarkeit, dass sie länger zu sein scheinen, 
all breit. Viele weifse, mioroscopische Puncto in der 
■chwarzen, bituminösen Masse des Kalksteins haben offen- 
bar eine sehr bestimmte organische Form. Sie ?erRpre-> 
eben denen Microscoplsten noch eine reiche Ausbeute. 

Die Kohlen selbst enthalten nicht selten grofse Ano^' 
donten und sehr schöne Abdrücke von Neuropterisy 
8phen opteris, Pecopteris, Sphenophyilum und 
Lepidodendron. Doch sind sie nur mager und wenig 
brauchbar. Ob man sie nicht, von den älteren Scluchten 
entfernter, unter der Kreide besser und Tonüglicber lof« 
ibden' sollte ? 



iüt% %m 4er Wolf a. 

Ste Schichten der JuraformtltoQ im nördlidm En- 

tantheüt mm groben Sandstein hetleben am Thon, Mer« 
gel and BiifiirtaiBi gar aaltaa aad mr aehr aalargeardiiai 
mm wMIMmi lalkilahL Daher ahd ale aach mn ^ 
nig suaammenhaagend 9 and werden leidU aentSrI» ihre 
ViadMla aM wett jhaiP^ia riiaha Mialiaatt aber dte 

Schichten aelbst werden mm selten auf ihrer uraprungU* 
idien Lageratiita gafaRden. ^ Wo bmh aaaii dea waelUdiea- 
äMumg dea SpreeCbaltt Iftt Bor IIa aagreifai m^gf ao 
iodea aiah aelir bald im Sande grofae Schaalen Ton Kall^ 
alriA nd «akae MiüDhaloaHlMaBBla« walaho die aahüA« 
aüta, woUerhalteaiieB Muscheln eatküten, Schaaleob 4ii 
wdl von Ihrer I«agacatitto enlrnciil aain kQfk% 
dio «oU deavages. alahl »dir elao. mmaauMait 
hängende Schicht bilden, well der unterliegende Sandstein 
an «en^ Itsl ist, om dar gafatatupg an irfdorslabaa. Diapo 
organiaalien Eeaio afad denen gana ibnlieh, wie sie, aeH 
Moacan an der Sudwestaoite der Wolga wieder arachel- 
MB» nnd diasin Piodnaian anMga rfnd aa Jannar mm dio 
mittleren Schichten dea Jura, höchst selten Spuren 
dar ahawa^ valaha Tarirammen , and «oU mag dieaa JSa? 
oriMhang mit dam ggaaUchan Maogal an Gomllen aaaaaa- 
menhang^ Denn diese sind es ehoo^ von welchen voiw 
■BglMi dia obam «ailehtm «aUldal weiKdan, and In Ib- 
neo liegt auch wahrscheinlich der Grund, warum dieao 
oboran Lagen waii mehr nnd amahtigar ana Kaikatein bo- 
t» ah dia nmHanm oder aaab dia nnteran Thettob 
aber Corallen so auilallend den im Norden vorkona- 
JtaiaMabtan Mdant aasg niodar In Ibrar KaOav- 
Buog von kiystallisirten .Geateioen b^rfindet aeioi walaha 




Digitized by Google 



M oll dtte Biidimg von ConHkänkeD b«§fiMtift bo babeB 

» 1 

Oliiienichtet- die Mtnnlgfiltif keit der orftnlschen Rette 
diswr Sdikihttfo oberaua ifMÜi. kt, obttenolilel, «In 
«ttilM )«ie Otjy aid Um, iIb imomlin 
Freduete nachweisen kann, so giebt ea doch einige Leil« 
Mt^heln, welche eBee gCMle wm Mh wheieae» mm 
■kBb hla tief ha Aalen, ond welche Sbcr die feognoatU 
•Ae Lage dieser Schlchlen k«^eii Zwcifei erlauben. le 
im chem Kelkieheek» tei« Ijdlii hIwhiü i Pee'leai\ 

fIbTosui entgegen (Deshayes Tab. dea fossiles caract. 
T.&F.^ FIlM^lfa Yetkahhe F.a,>. Tkfa^ 

fM ci die AoMDerftee, tenoglich der echiee AeMneeii^i 
Jason In gar fielen Abinderungen ; dann AnuBonltea eqt* 
dahMp« LemhertI» aeblaeib, araHMlia, IrH^lcnlM, ■ÜIhghft. 
Cbyphaea dilatata; endlich auch Terebratnla Tarians In 
groiiwr Menge. Und daMitvalnd die euiUeren Jnraachiehp* 
In, wekhe oms hi England, Oifoird eb)^ Kdlewej ntkf 
Bradford ciajf n«int| völlig beseichnett 

FepilenL 

Sa den BH^kwirdigateB unter den weoigeB Orteei in daa 
haHliiiHiii Regionen, wekbee die Sahichtee «och hi 
■Bverruckter Lage gefunden werden, gebort die Gegend 
mm Pepileei an der Wieden, 9 MeUea radlkh mm 
■kao. Sie Ist von Herrn Biehweid soerat beaehrieben 
nnd die herrlichen Prednete» welche aie liefert» alnd ato- 
erel ven Ann bekennt gwnaaht weidin (Quateiiber ven 
Br. Trautvetter. MiUu 1880. B. II. Heft IV.). Sie 
mn ie »ehr etwae gaiinw ■ngalihrt> m wan- 
de Mran tteflMiin Vbfjgl^ichciMinht Ar Wolga- 
•Richten bilden » und da aie gewiaserwufsen erkennen 
ÜMn, mim eht^pUühla ^ ü ^l i aMihti h Ah «K estoUach« 
vttbiaden. Der feate Kalkaiein iat hier nur einen Fnll 
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mScbtig und verliert steh nach nnten in braunen Lehm 
und festen Thoneiaenatein. Tiefer >vird ein Eiaenoolilh 
sichtbar, mit Körnern, wie Linsen grofs, und dieser ist es 
W>rzüglich, welcher die V^ersteinerungen enthält; der Kalk- 
stein hat sie fast gar nicht, dagegen fiel verkohltes Hols, 
das auch im Eisenstein häufig vorkommt. 

Ammonites Pollux Rein. (Ä. aculeatus). Nicht 
leicht hat man ihn von anderen Orten her schöner ge- 
sehn. Nahe an zwei Zoll im Durchmesser, mit Zähnen^ 
am Rucken, welche spitz, wie Dornen weit in das Gestein 
hereinstehen. Die Seite zieren zwei Reihen von Knoten ; 
die untere auf der Siiturkante, ist wie eine Lamelle, zu- 
ruckgeschlagen , und durch eine einfache Falte mit der 
oberen verbunden, welche auf der Milte der Seite steht. 
Ton diesen Knoten gehen zwei oder drei Falten aus, und 
verbinden sich wieder in den Zähnen des Ruckens. Diese 
Faltenstellung ist für A. Pollux bestimmend. Die mittlere 
.Knotenreihe liegt zugleich in der gröfsten Breite des Durch« 
Schnittes; von hier ist die Seite abgerundet gegen den 
Rucken. Achtzehn Knoten stehen im letzten Umgang; 
vierzehn in früheren. Der Dorsallobus ist breit, und kur* 
zer als der obere Lateral. Dieser, nur halb so breit, als 
der Dorsalsattel, geht doch doppelt so tief, als er breit 
ist, herab. Eben dieses sehr auffallende Verhättniss findet* 
sich bei dem unteren Lateral, und bei einem Auxiliar, der 
noch vor der Sutur sichtbar wird. Der ganze Ammonit 
ist nur wenig involut Die letzte Windung verhält sich 
lum Durchmesser, wie 43 : 100. 

Ammonites Jason (A. argonis) (Jura in Deutsch* 
land p. 63> Theils mit einer, tbeiis mit swei Spitzen- 
reihen auf den Seiten» welches keine ArtenTerschiedenheil. 
begründet. Die Seite ist flach,* nur wenig gegen den Rök- 
ken abfallend. Die letste Windung bat die Hälfte der 
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flSbe des ^anien Dorchmesiers 50 : 100. Nur auf kiel- 
ten (jüDferen) Stacken ist die Seite baachig. 

Arnnonites Lamberti (A. carinatas). Yonoglich 
groff nod scboD (v. Jura in Dentacbl. p. 60). Die Falten 
rerbinden sich In scharfen Winkeln von 60 Grad auf dem 
Räckeo, ohne doch den Sypho hervortreten zu lassen, 
oder ihn einauschneiden. Zuweilen wohl von drei Zoll im 
Darchmesser. Mit ihm erscheint auch der so nahe ste- 
hende A. cordatus und auch |A. omphaloides ; der 
unmittelbar zum A. snblaevis der Macrocephalen fuhrt. 
Doch wird dieser von Popilani nicht angeführt. 

AmmoDites mutabilis, polygyratus, tripli* 
* cito 8 aus der Section der Planulaten erscheinen nicht 
sehen ; und A m m. a n n u 1 a t u s Schi. ( nicht Annulatus 
Sow.) und contra et US Sow. (perspectivns ) von den 
CoroDirien. Die meisten dieser Amraoniten haben eine 
wdlire, mit den lebhaftesten booten Farben spielende Schaale 
erfailteo. 

Belemflites canaliculatus. Der Punct, aus weU 
dien die Strahlen sternförmig sich verbreiten, liegt der , 
Rione ganz nahe, im Yiertheil des Durchmessers. Dabei , 
ist der Durchschnitt weniger breit, als sonst wohl bei die* 
MO aosgezeichneten Belemniten; doch sind dieses wahr- 
scheinlich nur Zofalligkeiten, welche bei Vergleichung vie- 
ler Stacke verschwinden würden. 

. Herr Eichwald sähe auch Belemnites gigan- 
Uni, von welchen die ausgefallenen Alveolen Orthocera- 
titci ähnlich sind. « , 

Terebratula varians Schi. (Pusch Palaeonto- 
lofie Polens p. 12. T. 8. F. 8. v. Buch über Terebrateln 
h ^* T. I. F. 10.). In grofser Menge zwischen Ammo« 
Gilten, wie zwischen Cardien und Pecten , von der Grofse 
cber Haselnuss. Der aufgeworfene Rand, wodurch sie als 
Pngnacee sich aogleich ankündigt, lasst sie scharf hervor« 
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^treten. Sieben oder acht Filten biMen die Seiten, drei 
oder vier Falten deu Sinus. Die innere Seite dieser Fal- 
ten geilen die Mitte hin ist fast so gut sichtbar, als die 
iossere gegen die Seiten, wodurch sie sich von der vid 
f^öfseren T. livonica absondert, bei welcher die innere 
Seite wie eingeleimt ist. Gani der Lithauenschen ähn- 
lich und in gleicher Menge findet sie sich bei Berlis. 
«Efne wahre Leitmuschel, wenigsten^ bis inr Dona. 

Cardiam concinnom striatulum So w. 553. F. 1. 
auch Phillips Yorkshire XI. 7. Ohneracbtet dieses kleine 
und zierliche Cardiiira als auszeichnend für die Schichten 
von Popilani angesehen werden kann, da es überall wie- 
der erscheint, und wohl zu vielen Tausenden von Stücken 
aufgefunden wird, so hat man es doch bisher noch nicht 
angeführt. Die Figur von Sowerby scheint wohl nicht 
gani damit obereinsokommen , doch ist sie ihm von tileo 
am ihnlichsten. Die Gröfse übersteigt niemals die tob 
wenigen Linien, es ist die einer Bohne, sowohl die, von 
Sowerby, als die, von Scarborough bei Phillipi 
ist dagegen viel gröfser. Die Muschel gehört an der Ab« 
tbeilung der Cardien, in welcher nioht die ganze Schaale^ 
•ondem nur der hintere Theil bis ohngeffahr inm 
Viertheil der Breite, in die Länge gestreift ist Der 
«brige Theil der Schaale zeigt nur sehr schwache, con* 
centrische Anwachsstreifen. Wo diese ILangsstreifen anf- 
bören, fällt die Schaale schnell ab, gegen den Rand. Sie 
verlieren sich mehr nach der Mitte herauf, als dass sie, 
wie bei Cardiom Hillanum der Kreide, 4urch die starken 
Anwacbsstreifen abgeschnitten sein sollten. Der UmriM 
Ist »war orbiculär, doch bildet das Schlofsende auf der 
vorderen Seite eine deutliche Ecke. Länge und Breite aind 
fast gleidi; und auch die Dicke, im ersten Viertheil der 
Länge, ist bedeutend! Länge s 100. Breite = lOa 
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Dicke es 60. Sehr ihnlieh lit Cardlom Irancalam 
QoUfafs T.42. F. 10. aus Lias. • « . . 

liocardia corGulum Eick Zool. Spec II. T.IV. 
F* !!• Isocardia minima Sow. 205. F. 1. Auch diese er- 
ffcbeint lo grofser Menge. Sie ist leicht su erkennen durch 
die deltoideForm derSchaalen; gleiche Lange und Breite, 
da wo die letite am grofsten ist, nehmlich nahe der Ba- 
llt, i^nf der forderen Seite, unter den sehr gekrammte% 
Buckeln versenkt sich eine tiefe und breite Liinula bis zur 
Mitte der Seite, mit unten weit Torsteiiender Scheidung 
jier Schaalen. Einige abstehende concentrische Streifen 
treten darauf hervor. Die ganze Schaale, wenn sie voll- 
■liadig erhalten ist, zeigt eine gar feine« kaum anders, all 
liurch die Loupe erkennbare gitterartige Streifitng. 
> Weniger häufig , allein ebenfalls bestimmend sind die 
Meisten der übrigen, noch bei Popilani ?orkommenden Mu- 
tcfaeln. Onter ihnen treten hervor: . . 
- Pecten fibrosus. Goldf ufa T. 00. F. 6. Wahr- 
icbeinlidi, xlem Vorkommen bei Berlin gemäaa, würde er 
in höheren Schichten, Ton den Ammoniten entfernt, noch 
häufiger aein. Die höchst feinen conceiitrischen An wacht» 
ttreifen, wellig über 11 bis 18 breiten, oben flach abge- 
niDdeteD Falten, welche ton eben so breiten gemndetea 
luterraUen getchiedeo tind, latten sogar einxelne Bruch* 
Stacke wohl miterachelden. • 

' Gryphaea dilatata, Herr Dnboia (de Montpe- 
reoOL) bat aie gefunden. Sie ist kleiner, alt sonst wohl 
gewöhnlich; im Uebrigen aber durchaus gar nicht ver- 
tchieden. Mit aenkrechtem Schioft. Da sie die Schicht, 
in der tie vorkommt (Oxford clay), überall ao beatimmt 
beseichnet, to iat ihr Eracheinen sehr wichtig. ^ • 

Terebratula impretta. Auch von Hrn. Dnboia 
gefunden, iwar nicht in Menge, doch höchst bestimmt ia 
der Form. 
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* Avicula inaequival via, ^ani der, im Lba Tor- 
kommenden ähnlich, auch gleich grofs; mit acht, vom 
Schnabel auslaufenden Strahlen. • it« 

Rostellaria biapin osa Phill. Yorkshire I. T. IV^ 
Z2. T. VI. 18. Ohne Längsrippen. In der Mitte jeder 
"Windong erhebt sich eine hohe Carina, so sehr das» die 
Windung im Profil die Form eines stumpfen Daches be- 
sitit. Der Durchmesser der Windung ist so grofs , als 
swei anliegende Windungslängen. 

Mya angulifera. So w er by 224. F. 6. 7. Zie- 
then Würtemberg T. 64. F. 4. Doch von der Abände- / 
roDg, an welcher der Winkel der auf der Mitte der Sei- 
ten von den Rändern lier spitz zusammenlaufenden Falten 
durch eine Horisontalfalte abgestumpft ist. Lutraria 
trapesicoata. Pusch Palaeontologie Polens T. 8. F. 
10. Herr Eudes Deslongchamp hat sich, nach der 
Form des Schlosses aberzeugt, dass man diese durch die 
Richtung ihrer Falten so auffallende Gestalt als ein eige- 
nes Genus absondern müsse; er hat diesem aber keines 
Mamen gegeben *). ^ 

Die Cucullaeen von Popilani, eine liemlich häufige 
Gorbis, einige Pectenarten, eine fein und schön verzierte, 
sehr flache Pleurotomaria, eineSerpula, in der Hr. Pusch 
Serpula tetragona Sow. 509. 1. 2. su erkennen glaubt, 
ervrarten noch eine nähere und bessere Bestimmung, wel* 
che ihnen auch, wie zu erwarten ist, sehr bald su Theil 
werden wird. 

*) Memoires de la societ^ Linncenne de Norman- 
die 1838. Vf. 72. La charniere est simpleinent lineaire, sans 
detits, Sans coilleron, sans osselet; bref cette coqiiille, qae sa 
forme peut faire raporter aux Mjes, aux Anatines ou au Thra« 
cies n^appartient a aucun de ces genresy luais doit en consti- 
tuer an de distinct 
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P • 1 1 a t , detsen Reise immerfort eine unerschSpfliche 
(Quelle Yon Belehrung bleibt, erreicht östlich Ton Moscaa 
den ervten Kalkstein, den man znr Juraformation rechnen 
k9oB<e, bei Kowrowo unweit der Kliasma, unterhalb 
WJadimir und er besucht spater grofse Kalksteinbruche 
in der Nähe, bei Fedetiewa. Einige Lagen dieses Kalk- 
■teiDB besteben ganz aus zweischaaligen Muscheln, andere 
aas Madreporen. Das ist ungefähr in der Breite der leti- 
ten Juraschichten bei Popilani. BeiLawsinka, Tschaura 
endlich bei Kasiraow an der Okka sieht man ähnliche 
Tcrsteineningsreiche Kalkschichten anstehen. Echiniten sind 
darin, Entrocbiten in grofser Zahl, Ostrea diluviana und 
Madreporen. Das ist nicht weit vom Flüfschen Unscha, 
wo bei dem Dorfe Swistschowa an den Ufern deg 
Ksogscha eine grorsc Masse Ton Versteinerungen Torkom- 
mea, die meisten mit völlig erhaltener Schaale, grofseBe- 
lemnheo, Terebrateln (Anoroien), Nautiliten und Ammoui« 
leo, alles in weichen, nicht zusammenhängenden Lehm* 
mS' Kalksteinschicht darüber enthält dieselben Producte, 
ond ausserdem viele Körner, inwendig hohl, welche dem 
Kalkstdn das Ansehn eines Rogensteins geben. 

' Yon den Ufern der Unscha enthält nun die Ts che ff- 
kinsche Sammlung viele schöne und ausgezeichnete Stu<;ke, 
wtMie ohne Mnhe der Formation ihren geognos tischen 
Plati anweisen; daher auch wohl der von Kasimow 
ond Kowrowo* 

Ammonites iublaevia Sow. (iiber den Jura in 
Deotichland p. 61). Man erkennt ihn an der scharfen 
Satorkante, an der grofsen Suturfläche, welche 
adw ein Drittheil der ganzen Breite, von Kante zu Kante 
heiligt und voranglich daran, dass die Sutur selbst ge- 
nas aof der Suturkante der vorigen Windung 
steht, daher bleibt von dieser letzteren nichts von der 
Seite, sondern nur die Suturfläche sichtbar. Diese Sutar- 

a^stea nnd r. Dechen ArchiT XT. BU. B. 1, ^ 
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iithe Ui alm etwas genelglt Mich in iooeren WiDdange» 

lerftroi Dmbillciift weniger hevrortrltt DodltMilMlil 
iuelL hier d«r Cebergang von A» ojDphaioides sehr deut» 
Ifak; iMNV» UfliM Wiste««! ulMea nahadiMililkfc ilr 

letzteren angesehn werden, denn bei ihnen geben noch, dk 
AUm auf dum Byffikiiwi in. einaoi aDiiaaia llViiüuil wisanr 
Ma; anf H'iilk tamm ViiidBn«m iMifvIt am 4laM 

nicht mehr, und am finde verschwinden, die Falten gani» 

niMser alchen 86 Palten ks UMm Onkfaiae,, neiabe md 
\ der SuturlMUBte.i^M i^^^^s^cn und etWAt auräfikfuadUif^i 

pre88t iit, hat aber d7 ITalten. Auch die Menge der Kam- 

wawi ttil lAmtPMiftiMl t die leMe lKi«Attiü v»d voa M Mßm 
eMmtetü t iiaJiachnilMii ■ Die jbobe» sM ariiv euagcw 

seiebnet» Der Dorsal mit amei aenitrechten Armen ist et« 

im ttuvr eha de» etoe Laiereli #i Sütel aia4 ite^A 
SeeuodirlobeB tief eingeachnittea. Die Veetvelwaiid 4ei 
■jBteren Laterfi^ aleht. auf d^r Sut»eriMHi4e» Dana iioig/m* 
mat der getmiOle|e. eta^ fcfm den Ineeae ediieC eieh . 

kende Secundärlobus; dann ein gröfserer Auxiliariobae« 

I 

mMiiiflh ahiMTiml ehi knraAnue Biienndürlnhna his Amämm 

eattaC. IMasn AnMiBli wi—iJ>terfMiead die oNwa Then« . 

ai^hiobtea den aitUeren Jura (Oxford cU^) au erweisen. ^ 
Br iai Yen den Ufsm der Okke Irai d« QM«i.l||i|i. 
tlije.wakye Gory, Wogotina und Orachewe»« i 
RelemüiUi MfiMlxi«n4% ei%im.f (Uf-luO« (Ui . 

dieses Belemniten besteht darin», d«ML luverderat w^^qi^ | 
Beail Meli MtMifaMB hMifet iHid eaek hdm VaaahamL i 
M4Ni4üi. BMm daa» die Akreele mit ikverSpitae «ieh 
beaonders ataakb MeiL die Beanlia^itti miflk Ate As^ipK:^ 
Jirti Maibi mn ihm twMtm mm «tet am 4iiM 4« Mtoft i 

. . • t 
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Myuot der SMiJimk im mtoi ViestMi <<• ühmIimm ' 

l^tfft * Wä^^^^U Mail mIiIb^ - 

NOT IPOTUIVD ^OIClIlOTi 68 9 OTN IM »CMB '«CliVp 

flach werden, und der Racken Im Profil scboiilier ist, alt 
4v4tatoh«' IN« AkMtee Kifdi M mr «riMvadi. ' 
Iii iar VttMfeflMMMr M inr MfMie s 100, to^ kl er !■ 
vier Mrchmetacrlibgeo gegen die Spitae hertid^ n<iclk86| 
iaier witte^ enl hi It^ IHnelMiMMeriliigte dkr MMe . 

erreiefit adn. Merkwürdig ist es, daas dieser dem „Ox* 
ioed elaf'' ia £iioraMiMiie e^embomliehe Belemiiit «» der^« 
CM» «V %MlMllehe Fitbe «vi l>iifthtidk%i«li der' 

Kreidebeleranilen besitil. Der organieche Stofi suMmi 
#«MnrJil iNlttBi« and llrbl iiiehl mImp* 
'-^tm mftiiu 0ter ier Uneefaa in der FMciie der Kt9^ • 
l^ofrchluebt im Eevkr der Unschinikiaeben Hätte (8»^ 
Mi) in eia-lalkiteMiniefi erftMiel, der iW» ■tfitiie Fre* 
duete imowr aus der gleiclieti Formation geiefert hat. 

epaeWiit hier wi e d erum A> hi^e q^l*e. > > M m m 
mät^m MkUgm äif Meken ^twee tMilgev feA lety «Iii 
aa dam Ton derOkka, so bleibt doch die Sotiirfiäche noch 
ImhIp^ « 19 gvefe (e; a.) ala die f daar Bidile. Uad ^ 
in den Loben iii eine wunderbare Uebereinstimmung bis 
Btt KleUglteHea« laioier aeakt aieh den» eherea Latetai 
aaMlikl M ftaiaaliaMtf eia eajtat aaaaMd«f liehaat ilel 
90 laag, aia die Hilfte dea Doraala, und aUl der Spllae 
ai t a '#Ma flypha aa geaeigt. 

' Ik ^a hg yi braunem Sandsteia mit gellea' Üeaartigen 
iliademklel ualer dem Kalkstein Die Sahaale dea Aasaie- 
rfMiLlik 4aei ea- flelei» aMIea erMlea «■« ftufteaaple* 

leod, aber ohne herforstebende Falten. A. sublaevis scheint 
vl#w .ider*ODidM, aa aaaii ia des Sehiaiitea bei 
a^MMt^ iatl Maxell Woaiera hüfMH wtt §Mi** 

iO'lilDfig finden sieh auch viele Arten aus der 
HÜMIig dfer Piaairia<#p»' «d-irta^ »alitfcaiiaii 
paifllna Keaus^idien, dasa maa inuner in Versuehuifg ge^ 

0 ♦ 
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Tith la glauben, dass scharfe UntergpheiduDgen iwiachea 
ieft 'feitdiiedeiaa Arten dieaer AbUieilfiiig nicht mu%e- 
fuoden' weriatf Uilfieo. 

Ammonites muiabilis. Sowobl an derUnscIia, 
'tb matü bei ^elatma »dtt J^lalom. Er lai nü. A» 
monites polyplocus leicht zu verwechseln. Indessen blei- 
ben doch eibige Keooseioben beständig, und eriaubeir eiae 
Oaleradieldiuig; Soioe Cfestall iat aollbUend aeheibstt- 
förmig. Am unteren Theiie der Windung erbeben sich 
'alarke FaHeli, istivaa aebni&ler, «la ibi« Zwiaebenri«M$ 
aie ated nar wenig svivckgeschlagen, aadi oadl obeA^lAi 
wenig gebogen, und nehmen an Stärke ab gegen dieHdlic^ 
a#Mftaa aie bei ibcer TheiluDg etwaa iber der Mttia ^ 
nig stärker sind, als die abgehenden Arme. Die Thelluog 
geachiflhi aua unbeatimmten Poncteo, jedeneit au drai 
od[er Vier Zweige. Die Sdte iat flaeH , der RBekeii idkr 
acbmal, und die gröfste Breite findet *«ich an der Sutor- 
kaate^ Die Breite M iwr 5 der Höhe. Die Seteraidka 
iat fiberaua klein, etwaa adiief, die Sntorkante gana abge- 
rundet. An Stöcken von zwei Zoll Durchmessern stehen 
89 FUten ontens nelir aia drefanal ao viel aas RMml 
Die Windungshöhe ist 62; die Breitenziinahme 63. Die 
Mete. Windung aum Dnrebmeaaer wie 84 : 10«. Boijrtba 
die Hüfte der Windong wird von deraichaifolgentatnik 
hnllt« Bei A. polyplocua stehen die unteren Falten ent- 
feniter, aka aind alirlfier nnd aufifaliend anriakgeadilafifen; 
aie aertbeilen sich später und erst sehr nahe am Rucken, 
und die Zunahme der Windungen in Höhe ist.grötaar* 
Aneii iat die Sntorlliohe ateCa aenkredit mit aeiiarflHi 
turkanten. Am meisten unterscheiden sich jedoch beide 
Anunonitenarten durch die Form der Loben« Wie kef |A» 
len Plannlaten geben «war die Anziliarldben aof der Win* 
dnng achief gegen die Sutur herab, allefai bei A. poljrj^o- 

e^.aahief» daaa der iratt Amülar fsii gnnu. li^dneMal 
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tu stehen kommt; und im Fortschritt endlich den unte« 
rea Lateral berührt und einiwängt. Sie sind auf A. mu- 
tabilU nur uenig schief, go dass der letzte, die Sutur b^ 
rührende Auxiiiar nur l der Tiefe des oberen Laterals ab- 
flcbneiden worde, wenn man zu diesem eine Horizontal- 
Jinie zieht. Der Doraal ist kleiner, als der obere Lateral. 
Die Sättel sind breiter, als dio Loben, der Dorsalsattei 
sogar mehr, als dreimal so breit, als der obere Lateral. 

Dieser Ammonit liegt in einem waliren Conglomcrat 
TOD einer Terebratel, welche wohl au die Terebra- 
tula variana ¥on Popilani unil Berlin erinnert; doch hat 
sie auffallend weniger Falten, nur vier oder fünf auf je- 
der Seite, vier auf dem sehr erhobenen Rande der Wulst 
Diese erscheinen aber auch nur erst auf der Hälfte gegen 
den Rand; die obere Hälfte gegen den Schnabel 
ist glatt. Die Hohe dieser Terebratel am Rande selbst 
Übenleigt die Länge. 

Ammonites polygyfat HS (über den Jura iuDeutsch- 
liBd p. 14)» von der Unscha, wie bei der Okka bei Je- 
lalom immer ia feiaera, braunem Sandstein. Runder als 
A. mutabilis und polyplocus. Doch findet sich die gröfste 
Breite immer noch an der Basis. Diese Breite ist 0,65 
oder 0,7 der Höhe; in grofsen Stucken ist sie fast der 
Hobe gleich.. . 

Ammonites Konigii (Jura in Deutschland p. 65). 
Seite, und Racken verbinden sich in gleichmäfsiger Run- 
jduog; daher ist die Mundöffnung ebenfalls rund- Die 
^groffte Breite ist in der Mitte der Seite. Da auch das 
ABwachaea sowohl in Breite als Hohe pbngefähr gleich 
amd ziemlich schnell ist, so entstellt ein den Planulaten 
flicht sehr gewöhnlicher vertiefter Umbiilcus. Diese Ver- 
hilinisse bleiben in vielen Ländern beständig, und da sie 
leicht aufgefasst werden können, der Ammonit aber dabei 
fteta denselben Sdiichten eigenthomiich bleibt, wird er 
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BMitien ScbklileR unter Oxford clay.^ Voo der Uii« 
Mlift, wo «r tfc c i rfd iiy mim A. mitikilfe ^lil der Te f dli B 

» 

tel vereinigt und mit Cardium concinmm Totkolbat. «Dir 
SaMbleiB» der tie uoMcblieMt« darchMii sehr Irkdai^ 
ItQraiitrfliigea Stroem tw Thoii fei i MiiU ip fltfillt' 

Bei Orschewa an der Okka encheint noch eine 
Lage rfaea feinaaiidigmi Ajlerfelt, gaw arft ÜMiiwi ia d w rti 
aof^en, «elohe ibre Sdmie erhalten lialMiit ala witf ia ii üa 
enft neuliah ana Ufer geworfen. Dieae Muaohdji «ria^ 
oerD aber nWbl blaa an Popllaidt ea atad «ogat gm» 
dieaelbea Arten, fiben ao häufig liegt hi^r daa kleine 
Cydiu« MBoittaiiaa aerataaot« wkim Hoiideiie fa cL- 
aeiD Stack« ?on der Gröfse eines HintiAoni^ Ma vai fftlr 
einer £rbae, aber aie grölaer. Deutlicher aieht naa aiMh 
bter, daaa n 4et Varderen Sdte dieae geile mit i^m- m^ 
teren Rande sich durch einen Winkel Terblndel^ nichi im 
far^geaeiater Raadung, wla an walirai GL alrialiiAaäk 
Sowerby. Nächstdem erscheint am hMigates Oaf^la 
o?alia (PhlUipa YorkahlreL T. V.F.S9.)s isinefrate 
Hoachd, wohl bla ao «Ümoi Seil baalt imd «awihaHih 
nicht anter l Zoll. Länge ond Breite verhalten sichf* wfc 
BtB. Die Boekel alelien ool^lilil, woH tm -Unawlir 
cntfemt« Daher erhalten die sehr feinen und mehr bii^ 
aammeogedriiigtaa Aawaobaatvetfeo »die Freiheit oaf der 

gaoB ebsenmdotan Salle tillig IIa oirtar 
Buckeln fortsusefaen , eed aich dort erst ao ?arber^e% 
eaibat die vom ieaaaralaii Hmde lier; Blaae BitMMMig 
lal anfTallend und macht die Erkennung leicht. Am Tor» 
ileren Theil eodeo abatofaeoi dieae Aowadiaalfeifco 4aa 
den aoharfen Bande einer foaa Sahoabel Ua lor HRHIe 
der Lange herabgehenden Lunuia. Aenmonltea ann««» 
lafla Sehl, (dobina, niehl «molaloa BimJft tan. 
. aoQ, beide auoli bei Pepilani und bei Berlin. Pect«« 

f 

* , • •• 
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Jtac 8diior«kanteawinkel ist so^t eMrat grSfaer, ak 
{ M V.wMrtM kt er ^ito. fiiw Meuge ff*- 
OenUlien durchriehe« den Ifflffel; * w«*« 
«Im oihei» Beslimioung Ter«iatieni ftie tiad 
1B «• Liof e ^mtnUL ^ kMim eben. 

Pofümi YorkwmeBdet Cerithium Teriiettl to<* 
««ia% Uoftf^ott imd wd» 

itcfital iof jeder Wioduiif. 

.•^ AUpft dp|M ftn ^ tiidli wieder in den steilen Ufern 
<W^€llfai -M ItUtoM odir leialm«! liier mto Im 
hnuBm ftt|ikiral^{eii SaodtteiB mit EisenstelBkttMRi f ^m 
«ftjrdte« .«M*«iftao«i fWelit U«r ^ von PeplUal 
jMeb mehr; denn es ist grdfser, «Ii W <fcseloWB, ftlwl 
/Uihli fgirs^Miidtn i auch iiocardia corculum 
M MaMi) fawr Af ienU lanqvif divii,r 
nur klein, und die ausgeidchnöttten AimmmU 
\f fttfkcnqiiiiltmliTa Seliaaiea. ▲mmonl'^ 
jMH wwblaefis, Lamberti, ■uWkIlU, f^ly^jwm^: 

aaMft ttiid |;vo£s Aamonites Jason ; wie 
SfRl «fttaenrtllm, die filnoke kiebi^ 

die obm etwas unter der Hälfte der Sdte; ^ wtU 

MiBer im Sttwen am ftScken, weata di« 

giieke einige Zoll Dnrchmesser orlrelclito) ' aoek- wird '4sll 
^te Mta gani flach and läset ?on der Vorigen 
■at noah wenig sielMar iwn«rltelen (Jim ia 
Umarhlnn-i p. 04). Auffallend ist es, wie sUrk aisdau^ 
4lMi|C.d4W MwkeBtw atcheada SfitBea oder Falten za- 
i^ckfeaehlagen sind. ^ Binife Stieke btailna: iiiA** 

«fpbalten werden; denn die Spitsenrexhen 
Mb taoa; seHNÜ «ber daoA Mocbeii isdiM di<^ 
obaa von Zibnen unterbrochen su sein. Aliiio iMi 
MÜbMiv tl^ilb 9l0'ämm darab die aabao unter dar 
auiaoiende sehr Uefliegende Thdkinf der VaiteOt 
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imnk doen fliehen, aidil gemilhim EuAen, und. 
MdmAte SuUvflädie nil tcbaifer SntinfcMite» wti vi»» 

Buglicli durch die Loben, welche die In die Seiten elntre- 
♦rarin ■rhirffl AuaclUnra der PUnnlitm nidii haohiAhlttl 

Immo« 

Sondaftef kU es, dass bei solcher überraschenden Ue- 
liifrfnrtlMiMWif dnr aahidil— w der Okkn-mid Ua-* 
scha mit denen an der Windau und bei Berlin, doch 
di« SU fielen Tnnsenden wkommmh Tovhralnt §9 ^ 
MÜmmk m. dfasoii Oiten fweUadea Ist U»m hms de 
■ni lerehratula Harlans nur sehr entfernt vergleisbüfe 
Ikmu wmm nndi hside m im Abthrihiig der FiignsiUHi 
gehören, mit erhöhtem Rande, so hat T« Marians dock 
eJoo Menge end sehr Mtefe EsUee« ««klM #4«b 
bb in dee Sehnnbel ferfolfee lassen; die TevsImKl der 
QklLS liingegen seigt sie nur nie Rande, und nur durcb. 
sittweshs Stsetfan ist die Anwssenhrit soldifrFsÜee mdk 
in der. oberen Flache angedeutet: Sie mag daher Tere» 
bieinje .pjei;eeaele hiifsen« Bm Jeblefsfcsiiteswinfcel 
ist fwaeHih etwas gr^ser, sie eb reshinr; dieSsWefe-. 
hsnten sind doppelt so lang, als die Seitenkanten. Die 
Veetielschsnle steigt am Duekd aehaell, hslbkttgeUSrpifl^; 
dann langsamer bis sum Rande, dessen Spitzen sich nicht 
befmbkiegee. . 5lekr aia die Hiifte der Sdmlen bMbft 
falten! OS, mit hiebst feinen gedrängten Anwas hs s ippi . 
fsn und einer eben so fakien. Längrastreifung. . Die Sßkf 
tee eMeheiaee ent ipabe am Biüdi^^mil grofbet Biwilewii 

heit vier auf Wulst und Sinus; vier oder fünf auf den 
Selten r«a sie aber^ ehe sie den. Settenraed «raeUmt^ 
gane «idcedieli weidee« Lange 1<NK Breite lOB. Blebe 
1& Dieae Terebratei steht in der Mitte swiaehea T. f%i 
riaea md T. ItipUaaU: des Lke. Sie «öide mit darbiete- 

teren noch mehr juheraiakonunen, wäre nicht die FaUen» 

.... ' 
• • • • • ■ . ■ . 
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l^^k^ft Am ^^^Mi .Billig M 'W^ltfiltf^Md-Mfr ■Ar'-Ä» 

merklich. 

Mit iUh «Mb fti tai 8ud«lib YMi»Ul«i^«r »tü 

che der sierüchsteo Phoiado^^ea und sie ist tortrefflMl 
um timmmf hwithrithw med«.. Ja dit TM « Avda teiws 
B e i eh fciboDg aueh gans genao die der Masdlti Tön lela« 
iom i|€iib Daf^ WK» «oi meialea. ausieiebiiet« iat det 
Makat ra^alodlftifa Halbkvattt mUher dte alM 
tarea und die Seiteoraader verbindet. Der Mittelpunct die« 
aia HaibMha» iat ^ ateaiUak «taaa der. Mittd|initil 
der fanaea tlnaeliel. Dalier lioflMat ea, daaa die mit deia 
Baade giehUaufaadea eiwaa toa eiaaader entCecnten eoa» 
aaatdMbaa AawadmalMiiBB fcaiiUiUm' atehtbar -itedfea» 
Keua Laafa£alteo .beben aie au Kneten io die Höiie, sind 
aber ia daa latartaHea. kam» aUHbaiw Uaga s» imk 
Biebe = laa Dick* est Ol. • t 

Saaf oiaolaria uadulaia* Pbiiiipa YorkaUsa 
L FL V. F. 1» -Ctaalia .«M ala aar weaif ;Voa dar nm 
Ihillipa ab§abil4a|ia ferAehiedea am. Gto findet aicb 
aa der Ujnha , 

Trigonia striata Goldf. 87. 2. mit quergfatrfeifff 
taai Sciiildahan.' anf dfim aar eiaa J MmiM Mt |e^r Seita 
MiCfaffftfIt» ' » *s n:..' nüi 

' Crrjpliaea dilatata acMai an den Ufern d^ 

Baaalia «ar. lücht paliaa aa a«lbi. Aarih lit aie gnAn adl 

aenkrechtem Scblof«; mit den apaaeicbnendea alemlBnnt« 
(ea StMifen a|i£ der .Obaraskaale, .aad. aat d^ AMi^/dM 
Paimaahaale abslelmadaa Sahlafe dtaw OberacbaidMi Mi4« 
ielcht kann eine Moscbel bezeicbaeader fnr die.FprmalUia 
aribt ia waidH» aie f oakaauat. - 

So ist ea also nicbt lu bezwelfalD, dass Schlditen dee 
aMleaBB IMk» dat JaraformalMa,. wi« an. der Sndaeila 
dM liiitla*rB Heerea hia, lo aaph n^lb satvliaU» Mm- 
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c«u au der OberflSche hervortreten, Schlehlen, welche 
ge\fi8sermaar8en um ilen Bogenannten „Oxford clay" her 
oscilliren ; die meisten zunächst unter dieser Schicht. Aber 
et sind auch nur diese allein, welche sich offenbaren; keine 
Spur dner tieferen erscheint, kein Ammonit der unteren 
Schiebten oder des Lias, keine Gryphaea, kekie Saurier- 
feste oder Fische dieser Schichten. Es Ist kaum so glau- 
htn, dass sie nicht irgendwo entdeckt werden würden, hit*- 
ten sie jemals den Boden der höheren Schichten gebildet. 
Ebenso fehlen alle Producte des oberen, höher liegenden 
Theiles; Corallenbänke, Echinasrest«, Encriniten, gefaltete 
Terebrateln der Goncinneen sind dem mittleren Russland 
gani fremd. Sie scheinen südlicheren Gegenden vorbe« 
^halten, und nur Schichten mit Resten von solchen Mn« 
schein, welche sich nicht weit von den Ufern entfernen« 
wie es die von der Okka wirklich sind, scheinen bis da- 
hin Torgedrungen, wo sich gegen Norden hin Juragesteine 
forlleren. 

1*. Nach diesen Erfahrungen au der Okka darf kaum^ 
Dod) beiweifslt werden, dass auch Alles, wss Pallas im 
weiteren Fortlauf sdner Reise gegen die Wolga, von Ver- 
atdnerungen oder von Kalkstdn anfuhrt,^ den gleichen For- 
mationen lugerechnef werden müssen , und dadurch erhal- 
ten wir iwd wichtige Bestimmungen. Denn nicht alldn 
werden hierdurch die Schichten, welche an der Wolga 
hervortreten, unmittdbar mit denen an der Okka verbun- 
den, aondem es werden auch die Qreflien bestimmt, bis 
in welchen, iüdlich hin, noch Juragesteine erscheinen, elM 
tu mashtige Alluvionbildnngen oder Kreide sie gänzlich 
verstecken. — Pallas sähe, auf der Höhe, auf welcher 
Arsamas liegt, Kalkschichten umher, und darunter bd 
Iwanowa Muschdsand mit unglaublich viden Trümmern 
von Retepora und MiUepora ; gegen die Pjana wieder Kalk^ 
stein; am Ufer der Pjana sdbit Sandstein mit Kietdn 
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bd Wftflfilof Maidao, etwas nördlich i^oai Alaty^, 

mkt AmbmMmm ■ä— Iii mrf ikpiMm Bwi iw:- Sil' 

der söd liebste Pun«!.« ao welcboa aie «rtchiioiieii 
MlUL OwlM U% «ht HQf S4i«iiink «eMichl« «MH 
-^Ailas schon auf der Höhe der Slepj^ dea Kreide« 
C#*iH*i» MMüt aaa m jü Btrt .Mi fiitipii hiwii^r , 4t» 

. JUivuhi «Ue Beschreibungen, so wie aueU die Karloig 

HWiMiMHr 4liKi^NiMilBM«Ml Mff dte Iwsaiidciit 40» 

iMl geleitet, der Gegend, wekfae Ton der Wolga von Sins« 
Mnk bta Ivflpla dwwNtWlBit wiA fii stebl «p 
VBihtalOffBv <Cwii€ii# HofstoefliB farti taiümrt^ 

«Ibrt 4ie «ÜM h«wkoiniii«ideniJriiiBse, durdi tioMiMn: 

fallendsten die Swijaja bei Simbirtki ehe sie die Wolfi 

iiiiiiliin Mf, Dm Unke Itf(sr 4n§«i«tt Mll 
MgriicM Bfcai>»itit iwl in dhs Lmnd, omI kein H8geJ, 
kdn Feia eirhikt sieh wieder. Bin xtthte WQlfnritiiin. iii 
eMUMIiifo' Of«9 -fliKi Dftnenmiknt' iM) loMnbtiip» 

sen in England su ?ergleichen, wie Strangwajs sagt, 

«II «nWMn 4in JnmMhiclilMi fq|en ümm kkk.iim$ m^ 
Mm« 

F«Unn«a|^ <L M.)«. ikm Ahatora^ .sind in 4mi 
1Mb fellMÜft, wehte tUk kbM ten UMtdeMntifeHui 

4ei, ondStraogways hat von ihnen eine kleine illuminirte 
anri*t feUtfert (QeoL Tnnne. 1888L neik. Sni^ L ^pL L)^ 
Oben auf liegt der weifae Kreidemetgei mit fielen ganzen 
neabcnehenen Mttsehebeliaaien. Annn lnl§t.ein-cnMK 
Matt w tt II n ■rfUtili Üaeebn einer Alnuner dn und neH neii. 
streuter Versteinemngeni dann endüeh bis sor Woifa ein 
MriMMP nOMT ttmr fM nirille» der nieiA«UaA «ieln 
Tete biete ln eolhäll, sondern noch oft Jiis über anderthalb . 
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||jiifynote^ mit einem iriefeAlgeii Fiifnib ibecifOieBe 
^iHtfWD.tr«fitrangweyi efdil vier AbthejhNHTett 
feigen: 1) Kreidemergel; 2) liobtrother Sand; d) sphwaiy 
ier ScHefer; 4) «ehwnner Tlieii« Mde kMere wII 
grofsen AoiinoiiHen. Bbeir tolehe Ami&MiICtn in efner gana 
ibnücheii Tliooschibhi finden sich su Maraikha bei KuVf ^ 
lataeli, etwae aber der tt^iidiing ie» S«ra Ib die-Okkali 
dae Angabe, welche die Fortsetzung dieser Schicliten ge- 
gen NiachBei-NoW|J0ro4.iio€h etir« iilher beitioMi^ 
' und Aach ^eiM gegeir-Novtai beraof timi «Iii dvfdi die 
graCseii. Amoionitea mit PerlmutteraeliaaleB^eniäeaeB , weU 
liMr^eiir ftohert 18M aa KitfeaabiDa an der Wolga 
wimmelte, und auf dem ganzen Wege von K^^stroma auf 
erV^ga herab. • Der Flufa aoheiai alaa im Horde* Ma 
arotlaw^ 'dieJmtcliidbten aa begransen. In dem sobwaift 
leii Schiefer finden aich, 20 Werst oberhalb Simbirslc, b^ 
fldroditaeho wirklich beennbare Eobifllötee^ von aiemUehA 
Mächtigkeit, allein Ton geringem Werth, mit Ammoniten 
M Beiemailear vaiaiHigti aoch mit TeUinlten nnd fevpM 
Sammmutcbeln (Patiaa I. IIA»)'; ebi merkamdigea B«^ 
a|4el dea Vorkommens von Kolilea in einer oberen •tjpOr 
Ibrmation. Aneh.bei Syaraä adgt'tieh aoeh efai gana 
gleicher Kohlenschiefer (p. 11^) i darüber liegt eine fast 
Uafterdicke Schicht von derbem weifggranem Kaikalein mil 
inclireren Arten von Ammoniten, höher eodlieh nad sehr 
michtig ein bräanlicher Tlion, der enie OQsigÜchp Menge 
tma kleinen nnd giolben BetemnUen jmd .^vw *4tiliMi 
j|U|8f}l|eln umschliesst. ' * ' i: i 'uUij;^ 

i]r.vniB|ie Taeheffklnaefao-fiainmiäag giobt .mteiibei^^ 
Producte der Schiebten von Sysraa Belehrung, beaiidunt 
daher auch die Formation der Scbiclilen bei Simbirak 
nnd an der Wolga Imranf* * 

Ammonites biplex (Jura in Deutsdiland p. 74). 
rhumlat adt beUhnartar Udfanf. In feinem. Bandateint 
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flftr so fldir mit Asphalt durchdrungen ist, dass man ea 
'MwmMi kam. Drei oder vi^ Zoll nob; M uotero 
H^^. / HÜ Belentlttef eoDalicalatat, eben wfe 
er each an der Okka vorkommt, nehmlich mit flacher Riooei 
imm Miader gm abgenuidel afaid, aof dem korseren 
Siorcbmesser dea Kegels, und mit der ApicialJinie dieaer 
Umo fau Bake. Dieaer Belemnit wird auweüeo geifajU ' 
tf^ dfck, wa «kf da ehen Zoll im Dorcbmeaaei^ Dfe^ 
flach elyptische Form des Durchschnittes, die Lnge de^ 
A|iaialtiol« bleibt aber dieaelbe/nor wird die Rfmie i« 
oaer geraden Fläche. 

AABaoniiea Brocchii Sow* SO^. Von den Ma- 
«ocepbriaa. Er ulrd bald erkannt an den hohen Falten 
aof der Soturfliche, welche bis aur Hälfte der Seite her-^^ 
aa^nbnn« oiine bedeutend an HSiie su foriieren. Oand^< 
fAohi vie sich oder auch ea setzen sich neue Falten zwi- 
acben den ^rSlaeren, allein aie aiod nor ^ach und w^nij. 
nAifennr %ud oontraitiren Merdoreii gar aehr mit den So» 
tnrfalten. Diese letzteren stehen entfernter von eiuanderi, 
ialif ÜMÜ vohL In Stoekien von nwtf Zoll Ihirehmeaae^ 
dHI ttlin nur zwölf untere Falten, aber 48 Falten am 
SMhqu lo 8 tficken von Meai^rea finden sich S2 untere^ 
Inilai« in englisishen, nadi So^erby, ^twanzig. Sutu»-^ 
VMiO upd Seite sind durch keine Suturkante geschieden 
mmitm$ ▼«iWnden aieh in glefehmtfaifer Abrundung, wel^ 
ches diesen Ammonit vom A. sublacvis gut unterscheidet« 
Mim VIerlheü der vorigen Windung bleibt unbedeckt^ da-^ 
fear fdH der Ihnbilieni* treppenfSrmIg In daa bmereL 
Leiste Windung anm Durchmesser = 40,5 : 100« In 
tUMnlgm granen Sandateln mit GUmmerblittAeo. Sin. 
haben gr6fstenth(4ls ihre natürliche Schaalen erhalten. 

Ammoaitea anblaevia mit acharfer Soturkaatf^; 
'MdMaitar Morfllelie und IrlditerfOnnigen OmbUleua.. 
* * Immer lat ea aus. diesem Wenigen doch klar« di|8a 



I 
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•adi bier nur mittlere, nicht untere JuraschicYiten hervor- > 
bmten. Zwar wird A. Br«H»liii fon onlerai QMUä 
gefShrt, dagegen tber ■vch A. Mpta too obMa BcMffc^ 
tat. Dther mögen sich bdde in der Nijie des A. mib- 
hefb vereinigen. Terebretehi #deft andere Viednete im 
Jura von den Hügeln' der Wolge enthalt die Sammlung 
»idit. Dagegen findet aieb in der ruiaiaeiien Saauilany 
des Könfgl. MIneralieneaMneta sn BerHn ein grober Meeh 
?en dem Ufer der Wolga selbst, bei Simbi^^tlL,. der 
MMevordentlleb achSn und merkwirdig fal AmmonAia 
?on einigeu Fufa im Durchmesser liegen dick aufeinander, 
nnd in der Maaae leratrent ebra* gfofae Meage lUefaierer 
. Ammoniten derselben Avi^ vlcile Ifiinderle anffltoandeip* 
^HMIe mit natärlicber, farbenspielender Schaale. Es ist 
t^r5lbtenlMla AnrmovHea bfplez mit beatimmter Tbel« 
loog SU swd, nahe am Rucicen, mit mehr als 7 Windun- 
gen. Bhie foUatandig; erhaltene Windang van S Zell Onreli» 
Besser, bal^2t onfere FMlen, dte folgenden, wSren ai^ 
noch Tollstandig, wSrden U Falten haben, dann 43, dann 
i& Die Windungen aind nnr wenig Involot. In der kt^ 
neren erhaltenen Terhält sich die Windung sum Durchmea- 
aar 8SS 07 : IM. Sntorfiiebe und Seile ehd in fertge« 
eelater Rundung *nll e hender verbundeni Zwisdien Ae« 
acn Greatallen drangt aich Belemnitea canalieulatuat 
^mt eben der VWst wie briSjFaran, quersenkMtfdevBIsnn 
im ProfiL Aueb einige Stfioke ton Terebralula per«^ 
ffonntn. 

Ferner eraclieinen ib diesem Bloelc: Astarte por- - 
reela. R^mer bat F. S. eine Abbildung, weiehe 
* flbr adsf ttnUA liti döA elHM' diM nuUMitfuieaide aiftdfffr 
Sentelloni, sie ist breiter ala lang. Die Buckel stehen gann 
nn dir vorderen Seitn, an daaa dibae mit flaeher Rundung 
nur wenig herrortritt. Das Scutellum dagegen ferMndet 
dair im reebten Winkel mil dieaer vorderen Selle^ und 

$ 

r 
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rieht aich ober tweidriUheil der hintereo Seite. Seine 
BÄBder sind sehr scharf, die Seiten aber und mit liocbtt 
feuiea Auwachsstreifen bedeckt, welche gegen die Buckel 
hmoflanfen. Der untere Raod Jauft mit dem Scutellnm 
Ait parallel mid ist sta^jk crenelirt. Die Buckel werden 
fan atmrk erhöheten^ aben sehr scharfen Aa<^ 
wachsfalten umgeben, die gegen den Rand stets mehr an 
Höbe ferlieren, und endlich zur feinen Streifung herab- 
sinken, so wie es auch an der Astarte bipartita Sow. 521. 
S. forkonui^ Zwei starke Zibne im Schlofs neigen sich 
tehief gegen die hintere Seite. Länge 100. Breite 140. 
Dicke 10. Die Schaale ist gans erhalten , allein das In« 
nere ist mit bläulicbweifsera Cbalendra ausgefüllt. Mit ihr 
erscheint Avicula bramburiensis Phil. 1. P1.VI.F.6.: 
Sie ist langer als breit, wie 7 : 5. Schief mit 8ü® auf der 
Sdiloiaiinie, der Flöget auf der Vorderseite ist kQrier, alt 
die untere Breite, ohne Ausschnitt 18 scharfe Rippen 
mit einigen feineren in den Zwischenräumen. Die untere 
Schaale ist von gleicher Grofse. Plagiostoma pect!« 
noideum Sow. III. 4. 

Mit allen diesen Juramuscheln erscheinen auch einige 
ausgeseichnetc Muscheln der Kreide, wahrscheinlich von 
der gana. oberen, weit in die Steppe fortsetsendcn Deck« 
der Schichten« 

iDOceranna Cripsii. Goldfufa T. 112. F. 4. 
¥id bneiter ala laof , allein nicht so dick, ala die Figur 
ton Go>idfofs. Kern io sehr feinkörnigem doch nicht 
gümmrigem SaodsteiB» 

Indceramoa fryphatoSdea Sow« 584. mit stbr 
gekranuaten Schnäbeln ood um Vlalao länger, ala brait; 
h sehr dunklem feinkörnigem Sandstein, dem GrfinsanA 
^^nlii^h 

W% Aoadchnung dieser Kreideschkhteo aber die Steppe 
«ach Westen hin iat sehr gut ?on Herrn Jmsikow unter«' 
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Quartal 2. 155.). Man lernt hieraus wie weil die Kreide 
ohageUhr Ntfdeo-lierMrdrioftv wid wie gegeaTiM^ 
den wolii kaum irgendwo noch • Joragesteine hervortreten 
werden. Herr Jeiikow sagt, di||Kreider die laal fiberall 
iwifchea der Wotge -.und'* de» 8era ileMiiF' wird, UMBÜe 
rieh in drei Schichtenabsätzen von verschiedener ^^alurs 
obeA In weifee lierU Kreide, dew folgt die griw« 
Kreide, Gräfe tdfeau, Glaeeonle crajeuse, Opoka, dann 
lUHcmergel, und bei Bimbirsk und Sjaran. noch danis-» 
Mr rcMKemlger fleadelalii. . Die Kreid« wird |blofl|| m 
Kalk gebrannt und verfuhrt ^ vorauglich in den Dörfern 
OINMPjeie md Uetckkoff dea Kaniiitiikieehen Ereieei, Ms» 
ser obere Thell findet aich aW nur Iii eeratreetea ge- 
Ueottten Aiaaaen oder loaelo. Zusamroenhängcader ist die 
graee Iteide, dieironder weifiiea durdi einen ndt grflk 
nen Poncien ganz erfüllten Mergel getrennt wird. Der 
Keikmergei ealliell SUounerblättdien nnd nft la^liiM»» 
achichten phoephorsaaren Kalk, dessen rundlfohe Stacke 
' wie polirt, oder mit adiwaraem Lack fibersogen eraeheU ' 
nen (Sridlofke mm Uren)« Ir bildet HfDleD von 79 Fnfli 
und mehr. Die Stadt Karsun steht auf solcher Hohe. Or- 
g<rtiriie Aeüe'ttnden aMi fibeintt- in grober Menge^ 
ifigllch in den beiden oberen Abtheilungen. Glossopetem 
von vielen ikrten.. Baeniites vertebraiia, ndtCranien 
nnd BerpulÜMk, AfcddMe von NantUnn ( Nenlüne eicgnntf 
kit an der caucasischen Linie nidit aeitea, Fiaeher Mof- 
eev PI« XVL). Belemnitee niner9*nnttte, Sennln^V 
aemicanaiicnla tus (?) in der unteren Schicht der 
weiisen Kreide. TernbraUia earnea nnd inierm«« 
die «II «wei Soll lang, T. neloplienta nsd Tfpeelltnf 
alle in weifser Kreide. T.Defrancii 6 ianien groüs» 
nndi-fti ttannonin. Vetren oder firylinen veeienln« 
ria. (Viek Arten von Fecten: fragilis, coroeus. 
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•errilofl» onduUiiit« Plag^iogtooift ipiDOiuBi« 
?».t€iiii8alcAtani ist die gewohnlidiste VertteSoeniBf 
4er weifflcn Kreide too Simbirsif. luoceramot Ca« 
fieri bis drei Fufs laof. laoceramua Broogniariii 
BW in der ^oen Kreide und im Kaikmergel. Echinai- . 
arteo finden sidi nur in der weifscn Kreide, nicht ia der 
pauea und im Merfel; Cidaria variolaria und ve- , 
aicnloaui, ebeneo Anancbitea pvata« filiher be- 
HiauBt Herr Jasikow die Fundorte nicbt 

Paliaa, indem er von Syaran die Wolga herabfahrt, 
ladet noch oft Ton einer weiben Sandsteinacliicht , welche 
nniiugetetit terfoigt werden kann, und die viele Muscheia . 
tatbält, fonägllch von Kamyachin abwärts (Tauri- 
wehe Aeige 1. 5G.);.bei Antipofia (p« d6) und bis nach' 
Zarjitn. Beatimmte Angaben, aus welchen sich ermit«' 
tela lief«e, ob diese SandsteinflÖtze noch zur Juraforma- 
tion gehören, oder schon den Kreidebildungeu sugerech- 
oet irerden müssen, fehlen indessen bis jetzt; auch hat 
nun Ton diesen Klotzen bisher noch keine Muscheia ver- 
schickt, oder sie näher beschrieben. Bei Woisk hat Hr. 
Eose ein Kalksteinstuck abgeschlagen, welches, nach Hm* 
£br enberg's microscopischer Untersuchung, sum gro<^ 
ften Tbeile aus der Textularia der Kreide gebildet ist« 
IHe Wolgahohen, „das Ufer des caspisdien Meeres'' (Pal- 
las L 67.) verlassen die Wolga an der Mundiing der un- 
ten Jelshanka, und verandern auletst bei der Sarpi^ in der 
Laadecke lUoo Chaamiur ihre BJchtuag ginilich, und aie* 
hen sich in das Land , damit sind auch nun Jura 
aad Kreide für diese Seite von Europa, völlig 
abgeacbnitten. Oberhalb Kamenoi Jar sdgt sich 
svar wieder eine kleine Kette von Tbonschiefer, allein 
Pailaa sagt sehr gut, dieser Thonschiefer setae fort in 
den Fiötze, daa in der jenseitigen Steppe unter dem No* 
men Bo^do., Tachaptschaschi, lum Vorschein kommoa* 

&«nUn imd r. Dechtn AtcIuT XV« Bd. H. 1. ^ 
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Dfeses aber geliort, wie es die Producte aus den Schieb« 
len des Bogdo fast mit Gewissheit lehren, nicht zu neue- 
ren Formationen, sondern zum M uschel kalk, das erste 
Mal, dass seit der Ostsee diese Formation mit 
Bestimmtheit in Russland auftritt Der höchst 
merkwürdige AmmonitcsBogdoanus In der Königl. 
Sammlung zu Berlin, zeigt Loben an den Randern seiner 
Kammern, welche nur der Familie der Ceratiten daher 
dem Muschelkalk zukommen können (ExpLicatiou de trois 
planebes d'Ammooites PI. II. F. 2.). 

Das hohe Ufer an der rechten Sdte der Wolga Ist 
daher, wie in so vielen Gegenden auf der Erdfliche, so 
aach hier ein steiler Absturz der Joraschichten , welche« 
diese in weiter Entfernung dem hohen Gebilde oder den 
krystallisirten Gesteinmassen zukehren« 



Jura bei Orenburg and am Heck. 

Miaht weit nSrdlich ?on Orenburg fliesst der Sal» 
»7 seh von Norden herunter in die Sakmara und mU 
dieser In den Ural. An seinen Ufern, wahrsehelnUeb 
nicht weit Tön der Mfindong finden sich Muscheln der 
Juraformation, mit weifser Schaala, wie bei Sysran. Die 
Kenntniss dieses Vorkonmens beraht indessen bisher noch 
lediglich auf einem Stack in der rosaischen Sammlung des 
Berliner Gabineta, welches sehr laerkwfirdige oiganiseke 
Körper enthalt 

Die häufigste ist L uci na 1 jr ata (Ph i 1 1. L Tl. 11.) 
UL Fig.l.u.S* eine sehr flache, vom gans runde MoscheL 
Auf der hinteren Seite erhebt sich eine Falte, wie bei Tellineo^ 
nur weniger hoch, und die zahlreichen Anwachsstreifen geben 
FOD ihr aus, steil gegen das Scutellum in die Hdhe. Die 
Boekel sind sehr Ueio, inw^dig mit. zwei naeh der Hia- 
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4beHe ^eneJ^en difergirenden schmalen Zahnen, ohn- 
l^üir wie bei Lucio« radiola, Avicula inaequiFal- 
fii, Aitarte nioima (Goldfufg 134. 15.) mit stark 
eittelirtem Hände und mit 14—16 starken Anwachsrin- 
Pecten vagans wohl 3 Zoll lang, mit 8 hocb- 
Menden Rippen. Pecten arcnatus sehr aasgexeich« 
■et. Die Bissusseite tief ausgebuchtet und die Streifen 
•of der Scbaaie bogenförmig dem Rande zu gekrümmt. 

Offenbar sind diese Massen als Vorläufer der Jura- 
^erge m betrachten, welche andlich von Orenbnrg 
im TWe des Heck herauf, big nach dem Gebir^ruckea 
*%^B^>fodjar verfolgt worden sind. Wir kennen diese 
^Picliteofalie aot der lehrreichen Beschreibung In der 
JVejctdarr sehen Reise nach Bokhara und die Tscheff- 
kioicfae Sammlung bringt uns herrliche Stäcke ans die- 
MThÜem vor Augen, welche trefflich dienen, die be- 
gewordenen Nachrichten noch ferner su bestitigen 
■i lu erläutern. 

Siebenzig Werst sudlich von Orenburg, ohnweit 
^erBerdänka, die in den Ural fallt, allein auch nicht 
TOfD Heck liegt der grofae und wichtige Salistock von 
llettkaja Sasch tschita. Schon Humboldt hatte 
«Dt dieger Gegend ein treffliches Stuck im Berliner Cablr 
net Diedergelegt, in welchem Ammonites Jason eben 
Mfichoa, wohl erhalten, grofs und mit farbenspielender 
^ule liegt, wie an der Okka (Jura in Deutschland p. 65). 
Kr^r ton der Eiseastein'grube Beloselsk in der Kir- 
^'^^pe; wahrscheinlich nicht weit vom Salsstock ent- 
'M, Wirklich lasst non auch die Sammlung nur solche 
'B^^Mn erblicken, welche gewöhnlich diesen ausgezeidi* 
Ammoniten begleiten; alles von den Ufern der Beiw 

'^ Oryphaea dllatata, mit senkrechtem Schlols, und 
der BliUe sdir weit ferbreiteten Seiten« wie ee bd 
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dietcr LeUrauscliel gewohnlich ist. Der Muslceleln druck 
ist gewaltig grofs und lan^; aber seine Anwachslamellen J 
berühren mit ihrem äusseren Rande die Depressionsfaite ■ 
der Seite, und krümmen sich halbmondförmig nach Aussen. H 
Auf dieser Muschel liegt Exogyra subnodosa (Goldf. 
II. p. 84. T. 86. F. 8.) ganz der Goldf ufs sehen Beschrei- 
bung gemäss, mit tiefer Oberschaale, sehr gekrummtea 
Schnabel, flacher vorderer Seite, mit der allen Exogyren 
lukommenden starken Depression oder Muskelfalte dieser 
Seite und mit scharfen, doch abgerundetem Riicken. Dass 
Goldf ufs in der Depression noch eine Knotenreihe be- 
schreibt und abbildet, beruht gewiss auf Irrthum. Es ist 
der Natur einer Exogyra entgegen. Die Muschel ist nichl 
einen halben Zoll grofs. Serpula limax GoldfufsJ^ 
T. 67. F. 12. unten dreieckig, oben rund. ^ 

Plagiostoma lacviuaculum Sow. Lima I. 
Goldf ufs T. 102. F. 3. Die Falten sind viel breiter, als 
ihre Intervalle, ganz flach, ungleich an Breite. Nur in der 
Nahe des Schnabels setzen sie fort über die ganze Sdiaale 
weg ; sie setzen ab an starken Anwachsringen , und treten 
wieder hervor, ohne Fortsetzung der oberen zu sein, wie 
an so fielen Plagiostomen nnd wie es an P. Hermanni 
auffallend ist. Am Rande der Schaaie verschwinden abei 
diese Streifen ganzlich auf dem Rücken iind bleibea niu; 
noch an den Seiten hervortretend; aber sehr breit 1^ 
höchst feinkornigen festen Sandstein. i •<h 

Araraonitcs apertus. Er gehört so den Denta* 
ten und ist dem A. Jason selir nahe verwandt. Doch no- 
terscbeidel er sich wesentlich von diesem dadurch d^ae 
mehr als drei Viertheile der Windung von der nächstfol- 
genden unbedeckt bleibt, und auch das Anwachsen der. 
Windungen ist weit weniger schnell. Die Höhe d^r V/iß^ 
dung verhalt sich zum Durchmesser wie 23 : 100. Bei 
Jason ist die Windnngshöbe die U&lfte 4^s D^r^^e^r, 
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tot 

%wh nnd vnrockgeschla^en , und auch die Theiluof ge- 
fMAt ««r^^fidcli« Art. Bd daem filfidi tob ZoU 

Aussen hio wieder 22 ; dano M Falten. Bdde Am* 
dch 4Mb iid»ai ckattlM la wdblidh- 
iflksteln. — • IMt ihnen linden sich: 
AvnoilÜea (cerdatna, mit crenellrtem athaif fe* 

^f^cten fibrotus. Cu cnllaea concinna. Lu« 
dil t yiikl t n SaliDjidi tWig giddi; audi eboi 
4j|Mki'^l4atarte minima auch der von Salmjadl 
0t^^em d«er (rofacn Qorbiat tidlddit CoTalia. 
mhmiUM ^nwMcn 9. BlafaiviUe hinH^, dodi nfdH 
irol«, Amphideama recurvum Phil. V. 25* 
H # aala fU Muaafteri Himer T. X. ^ MIdil ' 
0$nmg^ acfaoMl^ -Ofe Brdte der Windung Terhllt ridi 
m^MihBf «ie 8 : II. Die Län^arippen aind aebr atark 
dNUtafrsah« «Mammen« M in dner Windung. Die 
Qoentreffen aind nur in den tiefen Intervallen aichtbar, 




.Ü4Mnfe'V^d aieb in Allem dieaen nodi Ammo« 
nites biplex, mit üacber Seite nnd viden Falten, die 
ütffiMi Bähe em 1l8d^ea aieb thdlen» and In der Höbe 
d^ noch atarlter zu werden, ala an der Suiurkaote. Er 
littb so werden« Die BrocbatfidLe laaaen Stacke 
PMk.tlRmbamaer erwarten. 
^Also andi am Jüral, wie am Heck bleiben vir in 
BBf mnaabflaklett geognoatladien SpbSre« Wenn 
^> einige Producte obere Juraachicbten anzeigen koiin« 
t^a werAm decb «ach dieae adir bald durch die md* 
dnM'iben derch die beaClmmeBdaten der iMgea et- 
pthäm Reate sn Schiebten feraetat» die dem Oxford- 
•BimHegeni oder aoob fai dieaem aelbal 
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Torkommen. Aach tifchl eine Muschel erscheint, die 
man mit einigem Rechte den unteren Juraschicliten zuzäh- 
len könnte. Es lastt sich daher wohl Termuthcn, da 
der Sandstein, der unter der Muschclerfnllten Kalkstein^ 
schiebt hervorkommt/ dem braunen Sandstein des mittle- 
ren Jura ohngefahr gleich sein möge, der im grofstcii 
Theile von Deutschland und in Yorkshire Lias von den 
oberen Corallschichten trennt. Ilr. Fand er sagt aus- 
drucklich (Meyendorf Bockhara. 353. J, der Kalkstein 
ruhe auf Sandstein iiberall Im lleckthale herauf, und die-^ 
ser Sandstein sei derselbe wie der, welcher bei Orenburf 
Kupfererze enthalte. Woraus jedoch noch nicht folgt, das« 
auch die Sandsteine tnit Kupfererzen im Gouvernemenl 
Perm hierher gerechnet werden mössen. Hr. v. Meyen« 
dorf giebt noch bestimmter viele Orte an, wo er Am« 
moniten und Belemniten geschn hat Auf dem Djilanda 
Tepeh, 80 Werst von Orenburg, dem höchsten 
der Gegend. Dann vorzüglich zwischen dem Ousoos 
Bourt^ und dem Caraboulack, welches schon einen 
ganzen Breitengrad südlich am Heck herauf, von Orea- 
burg entfernt Ist; und diese Ammoniten, setzt Hr. von 
Kleyen dorf hinzu, mit vielen anderen Muscheln verei- 
nigt, finden sich In der That uberall wieder, bis zur Berg'- 
kette von Hongodjar, die aus Grünstein besteht (p. 13). 
P ander nennt nach den Tamdi Jaman auf der linken 
Seite des Heck als einen Ort, wo die Ammoniten beson« 
dera grofa erschienen sind, bis 2\ Fufs im Durchmesser; 
nnd^ Belemniten in grofser Zahl an den Ufern dea 
Kubleilitemir, der schon jenseits des" Bassaghapassea 
der Emba anläuft. Ob wohl in der östlichen Kir^i- 
tenateppe ihnliche Juragesteine noch wieder vorkommen 
sollten I 
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t. Jara im Norden von Sibirien« 

iikf Art Ton Cultur entfernt, an den Flfiisen Soiwa 
il§'TM>ttt Micha aal dar Oataelta dae Urala -tei 
soflieften , erscheioen unerwartet wieder SandsteSne, 
ttfj^iiiiii aa tairkeBBaade JanuBOtdiala ammhlinfn^i 
l£tt4iMlMMi^e BatiMang^ fodaaftea wfar Bwgw 
Iffti-Offider Strajewaky, der Im Jahre 1888 von Bd- 
itsri^p«! aar Oataraaeliaaf deeCMArgas fibar mWaret 
W|nA Mrtnfy uud in die schneebedeckten , wilden Ket- 
ten, dct Ullis jB^Dgcdrangau ist (Hoaibaldt Wn§mmm 
i ilj l|u% ||<dit F^dM). Ir find la dar lOha der 
■Micje slmnwjo, 8S0 Werst oder 45f §eog. Meilen 

aatfenit, aa dam vachtca Ufer 4or Saa«* 
aaadig«thonigen Kalkstein mit vielen klelnea 
Glioaerblittdien, wahrscheialidi aar foa §eriagar Mmkh 
^aä psd MaiHt^bar aaf «Mlaatahi dtar IKoiil fd#. 
0fi md in diesem Gestein leigte sich: 

.J^MsaftUas aparlait dasaatf B^gleilar A«.JiiaBi 
^ßß mm fMrt fem g^ewesen seia wird. 

^^nniaAiiaa circumtantus. Von den üeniatafti 
9|fbBb JMsgMl, abar daatHck ladcssea Ist er kadm 
Yäm lariaos der Kreide su unterscheiden» wenn nicht 
\^ daaa dieser mehr Ziha» ha Daduraisa hat, ala 
Mica, der sibirische dagegea weaigera SHha% sli' 
Diese Faikteo aihei^eB sich schon auf der klelnea 
• ■riHiinj^ aad waidaB laf 4ar Mtlia dir 
Hwsnig gewölbten Seite su Spitsen. Dann fallen sie 
^1 mA toAiodaa sich ohaa ftcg et bald awei ia- dam 
IPi bdd aad aar alae. Dia SUhaa aalbal sbid 

liebea adUa[ auf dem Umkreis der Whidung und vor- 
Im aish gegea daa Sypho heiaaL 'Ha^b^gitaea dta» 
^Aiiuie, ia weicher der stark tierfortretüda» iut frei^ 




» 
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flebt. Zarte Einschnitte geben diesem Sypho auf seiner 
^fliom Liag« cfai geUtetct ^oseha. ViMmig .FaltM wfc^ 
Jtm mT' einer Winieeg eldM, ven 4 bll . BerrineeM^ 

nber nar 28 Zahne. A» verians iwürde bei. dieser Gröfae 
^lA mfkf WUmt imitsen a»d M flilm aa KwAi. Wto» 
* inngshShe = 98. Windung mm l>ai«lmetser wie 40 : 

10Oi BceUe suf Höbe 3= M : Nur ein Diülbeli der 

Mle iellni^lol,, der WMengen Uettea ML 

Trochns jureosi gim^iiis. Romer T.X. F. 13. 

MeWind«egislTOB.s«el ebenen FIMmb ftfeMMb ^Me 

*-fM gieieher Orgfse, die sich im slompfen Winirel ▼erefni^ 
gen. Die der Sutur milebst Uegeade Fiäcbe iet oNi M 

4knd gegen die Ate geneigt» mit ctwe 48i Aaid din dbdra 
Fläche. Beide werden vom concenlrischen aber eben nicht 
it iieihn ^nerttreifen nengeben^ imd diese fM Mek lehse» 

•ite ediiefgehenden Anwaöliselireiffen gitterartig Jhi i's li e iiN i M 
ten. Ohoge£yir sechs Querstreifen stehisa snf jeiar VUUkß. 
fn» ober« MnndiieiM iel elifee, elier mnp etli«neii 

üilkt. Die Mundöffnung Jst gcdrficict, viereckig. 

TolimelLoj« elaiowjo Hegt noeli Ida* Wetei «der 
M IReilen weiter im Nerden, ohngcfSiir In MQvedi^reilc. 
'Hier liegen die Versteiaeruugen in einem Neigei, welcher 
Ik swel we eid ede nen SeliisIMen vorkemml Meten Mni^ 
gel verliert sich in dem darfiber liegenden Sandslein« £r 
•Hefert liMiet eondeitoe Cesteitw. 

Bwlwninitee Mnnif enlnine Ter. enrine Eieliw. 
Qenen wie bei Sjsren. Die ApicialUoie stellt nnC der 
'SeÜe der Rinne* ddm Bende eo nehe, due aie enr efai 
Sechstheil des Durchmessers davon entfernt bleibt, | hin- 
'gH^ dieeee DnrelMneieerB gegen den RaelMQ hin ihrig 
hMben. Me Linge dieses BeleMlten iel nicht mtär als 
dojipelt des grdfateu Durchmessers» von Seite lu Sieileu 

AttMnIlu ftanigil (Jisn in »lüsiiliai m% 
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AtH sllen beslimmenden KenDxeicheo, mit Loben iHid «oqfi 
%uf dem grofsten Theile mit Schaale. Wfndiih^ghShe =±f 
53 : 100. Windung zum Diirclimesser wie 40 : 100. Breite 
und Hohe sind fleich. 39 untere Falten auf der letiten, 
^x rDii«ien Windung, M FaJteu in der dieser zunächst 
tlebendea. Eine Leitmuschel für mittlere Jurascliichten. 

Terebrttnla buUata Sow. 435. F. 4. (über Te- 
Tebratdo p. 87). Wir lernen diese auffallende Terebratel ' 
luer in einigeo sonderbaren neuen Abiinderungen erkennen, i 
Cn Stück iat to sehr der Sowerby gehen Figur ähnlich, 
ila habe sie xam Muster gedient. Sehr deutlich stofsen 
Slimrande die Rippen beider Schaalen corresipondirend 
anf einander. Lange = 100. Breite = 83. Dielte = 78. 
Die VeotraJscbaale umfasst am Stirnrande die Dorsalschaale, 
und diese i«t dort in Ihr gänzlich versenkt. Das ist eine 
fiiii ungewöhnliche Erscheinung und findet sich nur noch 
bei Terebralula dyphia wieder. Nun aber finden sich an 
denselben Ort noch mächtig grofse Terebrateln, welche so ^ 
•ehr an Breite sugenommen haben, dasa dadurch die Rip- 
pen am Rande sich ganzlich verstecken (T. vicinaliformis). . . 
Allein immer noch ist der Stirnrand ohne Einbiegung nach 
irgend einer Seite imd die Dorsal schaale ist tief in 
die YentraJschaale versenkt. Kein Zweifel daher, 
das« auch diese Terebi;ateln nur Abänderungen der T. bul- 
lst« sein können. Sie sind 2^ Zoll lang und 2 Zoll breit. 
Me Dicke sinkt an diesen Stucken bis 62 : 100. 

Terebratula concinna. Es ist zwar nur ein Kern; 
dodi steht sehr deutlich die Mitte der Ventralschaale weit 
über den Rand, und die Falten senken sich in halben Bq- 
fea tum Rande der Seiten. 

Pecten; ein grofser, ohne Längsstreifen oder Fal< 
ten, gans rund Im Umkreise. Die Schaale iat in höchst 
feine, nahestehende, aber scharfe Anwachsstreifeu zertheilt, 
die regelmalsig concentrisch sich folgen« Der Scblofakan- 



Digitized by Google 



. . ^ A 106 • • 

tenwinlrcl ist von 70 Grad. Ohren sind nicht 'sichtbar. 
Dieser Pectcn hätte wohl den Winkel von Pecten demia- 
tot (Phillips VI. 5.) aber die SScichnun^ ist, zur Vcr- 
gleichun^ zu unvollkommen und keine Beschreibung^ sagt 
etwas näheres. Sowerby's Pecten orbicularis (PI. 186.), 
wurde auch wohl einige Aehnlichkeit haben, doch sind die 
AnwachsRtreifen bei Weitem nicht so fein und so gedrängt. 

Per na quadrata, mit natürlicher Schaale, wie im 
Thale Andorra. Viele Muscheln dieser Art liefen fiber- 
einander. Die Sdiaalen sind von einem IVlytilus durch- 
bohrt, der aber zur Beschreibung niclit vollkommen genug 
zu sein scheint. 

Astarte Vener is Eichw. Sie steht der A. ele- 
gans '8ow. sehr nahe, nur scheint die Lunula noch etwas 
tiefer, daher die vordere Seite noch mehr ausgebuchtet lu 
•ein. Die Breite ist grofser als die Länge. 

Solen antiquus Eichw. Abbild. Taf. HL Fig. 
^ 8. u. 0. Gewiss ein Solen , und eiqer "der grofsten. Die 
Mischel ist an beiden Enden klaffend, und fast zwei- 
mal breiter, als lang. Die Buckel stehen im vorderen 
Drittheil der Breite. Nsch hinten zu treten die kurzen 
Njmphen stark hervor, wie bei allen Solens. Die ganze 
Form ist sehr regelmifsig queroval, nnd ausser den fla- 
chen Anwacbsstreifcn ganz glatL Diese Streifen ziehen sich 
mit gleicher Starke bis unter die wenig gebogenen Schna- 
bel ; es bleibt nur eine sehr flache, wenig deutliche Lunula. 
Scharfer ist jedoch der Rsnd des sonst auch wenig aus- 
gezeichneten Scutellums auf der Hinterselte. Länge s 
100. Breite = 174. Dicke = 60. 

Lutraria donacina. Römer T. IX. F. 14. Kurz, 
nur wenig breiter als lang, klaffend, ohne alle Längsstrei- 
fen. Die vordere Seite ist abgestutzt, unten nur wenig 
Vortretend. Die hintere Seite und der untere Rand laufen 
parallel. Die Anwacbsstreifen sind sehr flach, die stark 
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f i kium mteii Buckel ielir breit. Länge = 100. Breite =s^ 
181. Dicke = 79. ^ 

Bippopodium angustatu m. Abbild. Taf. III. Fig« . 
6. u.T Die breiten, stark gekrümmten Buckel, von deren Spitze 
Wbc ansehnliche und breite Vertiefung bis zum unteren Rande 
Imbliuft und die Schaale in, zwei ungleiche Hälften zer- 
theilt, Aie tiefe Grube, vom unter den Buckeln^ und diegrofse, 
gleleknni aufgeblasene Dicke der Schaalen im vorderen 
Theite bat die Muschel mit dem H. ponderosiim gemein. Die ^ 
Matere Seite fallt aber schnell ab und verschmälert sich 
bk n einer Schärfe am hinteren Rande. Die Anwachse r 
•Ircifen tin^ sehr flach und breit. Der untere und der 
obere Rand sind ziemlich parallel, so dass im Ganzen die 
Seitenaosieht die Form eines Rechtecks crliält. Lange 
= 100. Breite = 161. Dicke unter den Buckeln = 04^. 

Alle diese Gestalten fuhren immer nur zu oberen, nie 
gtgea ontere Juraschichteo. Aber sie tragen doc^ nicht 
mehr den Charakter der Schichten an der Okka uud am 
Heck. Man mochte sie mit anderen Joraschichten , di« * 
Tielleicht in Turkestan vorkommen mögen, in Verbindung 
glauben, om so mehr, da weder in Europa noch in Ame- 
rka irgend ein Jurngestein « so hoch gegen Norden herauf- 
geht. Eine tolche Verbindung wäre noch denkbar; allein 
^omit toll man die Schichten in Verbindung setzen, welche 
Ammoniten enthalten, die wie Perlmutter glänzen, und die 
Sann ik GW 1811 von der Ostseite der Neusibirischen Insel 
Fadejew nach Irkutsk brachte (Wrangel Sibirische 
Reife 118). Im ganzen östlichen Sibirien sähe man bis- 
her Bodi Nichts, was am Jura erinnern könnte. 

. .Bogoalowsk. 

Die Umgegend und die geognoatisdien Verhältnisse 
von Bogoalowak sind una luerat durch die klare and licht* 
ToOe Daraidlong bekannt geworden, die wir Hrn. Roae 



Digitized 



ferdnnken ( üraTIscIie Rdsc I. 397.). Bo^oslowsk li'e^ 
unter 59^ 45' der Breite, olingefähr gleicli mit Petersburf 
und Stockholm; am östlichen Fiifse des üralgcbirges , 50 
Werst vom Hatiptriicken dieses Gebirges entfernt, am Flusse 
Tiirja, der durch viele andere Flusse dem frtisch zulauh. 
Der Kalkstein der Hügel umher ist in den Kupfergrnben 
auf die mannigfaltigste Weise von Gesteinsmassen aus 
^ sclmarzer Hornblende und weifsem Albit (Diorit) durch- 
bogen, verworfen und zertrümmert, und wie an so vielen 
anderen Orten, wo körnige Gesteine Kalkslein durchsetzen, 
so erscheinen auch hier Granatlager mit vielen anderen 
Mineralien auf der Scheidung des Kalksteins und des Dio- 
rits. Viele Versteinerungen der Tsch effk inschen Samm- 
lung bestimmen, wenn auch nicht mit Gewissheit, doch in 
enge Grenzen eingeschlossen die geognostische Stell 
iivelche dieser Kalkstein in der Reihe der Formation ein- 
Bunehraen scheint. 

^ Vom rechten Ufer des Bogoslowsker 

Hüttenteicbs« 

Terebratula prisca. Sie Ist nicht selten; auch 
Hr. Rose hat sie gefunden. Es ist die gedrGckte, nicht 
auegewachsene Abänderung, welche Schlottheim unter 
'dem Namen T. prisca aspera beschrieben hat. Man findet 
Jedoch auch alle Uebergänge bis zur hocherhobenen Form 
der T. prisca der Eyfel. Der JName T. arm ig er fSr 
diese Gestalten ist sehr voreilig und schädlich, 

Orthis Arimaspus Eichw. Sie ist der von So- 
verby (Murchison T. 19. F.B.) gezeichneten Qrthia 
flabellulum Tar. ß, sehr ähnlich , und wäre eine hinrei* 
chende, auf wesentliche Merkmale beruhende Beschreibung 
der Zeichnung beigefügt worden, so wurde man noch na- 
her anxugeben im Stande sein, in wie wdt diese Aeha- 
Uchkeit sich festhalten laast. Auch mit Ortl^ia Acta- 
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Diie (T. '20. F. 10.) ^urde eine UebcreinstlinninDg %n 
findeo, Dicht onmoglich sein. 

Diese Orlliis gehört zu denen, welche zertheiltey df« 

^ Atlomirende, oder sich spaltende Falten besitzen. Diese 
Filtcn zertheilen sich aber erst in der Nähe des Randes, 
jcBseiU der Mitte. Sie sind nicht häufig; vielleicht nur 
oder fünf auf jeder Seite, zwei auf der Wulst, zwölf 
ia Allem. Am Rande geschieht die Zertheilung nicht sel« 

, ten, auch in drei Zweige. Die Falten stehen nnter der 
Schule stark und scharf hcrTor und erinnern mehr aa 
Rippen. Daher ist auch die Breite ihrer Intervalle viel 
^bcr, aU ihre eigene Breite. Ferner gehört diese Or« 
this so deo flach ausgebreiteten ( Flahelliformes), 
nit ^eridein Sehl ofs , und in fortlaufender Rundung ver- 
iHiadeoen Kanteo. Das Schleis ist kürzer, als die gröfste 
Breite im ersten Viertheil der Länge. Der Art eigenthüm-^ 
lieh ist ein breiter SIbus der erhöhten Ventralschaale, 
<ier bis in den Schnabel fortläuft. In der Mittß 
des Sinus erheben sich eine oder zwei Falt«n, welche, wi<^ 
die loderen, am Rande dicbotomiren. Die Wulst auf dem 
Rackea ist diesem Sinus entsprecliend. Länge = 100^ 
Breite = 112. Sinuibreite = 50 der ganzen Breite. 
Kalkstein, in welchem die Schaaleo liegen, ist briunlich-« 
roth and feinspllttrlg im Bruch* Es liegen noch Tlele 
*pithi^e Trocbltenglieder darinnen, welche durch eine« 
^ofeckigen inneren Kanal Rhodocrinites verus ver- 
muthea lassen; ferner Spirlfer speciosus mioropte- 
roi Gfi. 

TerebratuU nuda. Abbild. Taf. Iii. Fig. 10. u. lU 
Ohoerachtet nur in einem, wenn auch vollständigem Exemplar, 
Teidieotsiebemerl(t zu werden. Da sie durch äusseren Umrisa 
*o loliatäodig der Terebratula connivens von Bosch- 
desehtiwo am Waldai ähnlich ist, dass sich hierdurch allein zwi-^ 
«chei| b^den durchaus kei^\ifj^en^ich^ef ]U^te|rsG)^ied.auffindel^ 
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18s8t l>efiTioch Ist die letztere jederzeit nnd nach De- 
stimmten Gesetzen gefaltet, die sibirische hingegen ist glstt 
imd beweist durch die Natur der Anwachsringe, dass io 

' ihr auch durchaus keine Neigung zur Faltenbildung iie^e, 
daher wohl beide, als verschiedene Arten getrennt werden 
müssen. Das vorzuglichste Merkmal bleibt der stumpfe 
Schlofskanten Winkel, der bis auf 120 Grad steiget. 
Die Schlofskanten sind doppelt so lang, als die abgero»- 
deten Seitenkanten. Der Sinus ist sehr breit und flach; 
es ist weniger eine Einsenkung, ak eine Biegung abwirtf 
4ef ganzen Dorsalschaale selbst Die Breite nbertvifft am 
Vieles die Lange. Der Schnabel ist sehr klein, Li«^e 
zs 100. Breite =s 120. Dicke = 64. Eine gröfacM 

^ Menge VOR Exemplaren muss es erweisen , ob die platte 
Oberflache wirklich bestandig bleibt, oder ob, wie et wnbf^ 
scheinHch ist, nicht an anderen Stacken Falten unter dir 
glatten Schaale am Rande hervortreten. Bei Boschdead^ 
tiwo findet sich Terebratnlt pritca auf gleiche Art mit 
dieser vereinigt. ^ 
Pentameras Knightii. Murchison PI. VL F.8. 
Orofse Bruchitncke, die aber erweisen, dass diese Muschel 
nicht selten vorkommt. Murchison hält sie für an»- 
f dehnend for obere BÜarische Schichten. . 

• II V 

Ton rechten Ufer des Flnsaea Turfat TOm Berge 
.Dirowatoi Kamen 1\ Weihst Nordoat v.Oü .-.>f~ 
.1 >' Bogoaiowak. *.< .4 

Auch hier ist Terebratula prisca deutlich ovd 
hoeb^ewdlbt gefunden worden. Der Haf Istein ist dunkler, 
int tchwan. Es ist ein Corallenkalk ; denn wie in der 
B^el, 80 liegen auch hier die Muscheln von Corallen ao»- 
geben; von Gyathophyllen, theils dnzehi, CyathophyK 
\nm ceratites, theils in vielen Cylindem verbunden, 
wahrscheinlich Cyathopbyllum eteapltoanm Gik 
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Es giebt Clünder dieser Corallc, welche zwei Zoll im 
Dorcbmesser erreidieo. Calamopora polyioorpha 
durchzieht das Ganze in kngen Walzen, iu denen die ein- 
zelnen Prismen von der Milte gegen den Umfang trichter^ 
förmig aufgereihet sind. Es ist eine \iabre Corailbank. Jk ^ 

Von den Ufern des Flusses Jolwa, 35 Werst 
jL^^^.^^^ttdwea^ ¥pn Bogoslowtk. « 

ver Kalkwein ist dnnkelroth ; doch in soioticm Maafie 
.fon wei£sem Kalkspath durchträmmert , dasa man wenige|^ A 
TOB der Grundfarbe, als von der durchsetzenden Masse ' # 
lierTorscbeüU. Fast alle weifse Kalkspathflecke, wenigsten« 
bd Welten der grSfsere Theil gehören aber Entrechi« 
ten Dfld Tr ochitengliedern , wahrscheinlich vom 
Itbodocrinites verus, wie das aus dei)^ sehr gel^iif-^ 
iea und niedrigen Gliedern, wohl zwanzig auf eine Durch* 
veuerfaohe, und durch das Fünfeckige des Nahrungtka»> 
iwls lieiTonugeheo scheint (Wenlook Limestone. Mar« ■ 
ehiaon T. 18. F^O.). Doch finden sich auch noch, wie 
Baker bei Bogoslowsk mit den Crinoideenresten , Pente«« 
merua Knigthii, mit dem eine sorgfaltige Untersuchung 
fOB Mnrchison jetzt P. Aylesfordii und P. lae?ie 
ale Abinderungen verbindet. Ferner enthält dieser Kalk« 
stein : 

Spirifer superbus Eichw. Fragment Man würde 
Sp. striatfli ZQ sehen glauben ; denn auf gleiche Weise ist 
SchBabei und Spitze der Area gebogen, so dass diese Arear 
pmlleie Ränder zu haben scheint; und auf gleiche Art 
ist die aossere Oberfläche gestreift, nnr sind die Streifea 
bd Weitem feiner, als sie bei Sp. striatus za sein pflegeB. 
SiB weteBtllcher Unterschied und der von grdCierem Ge- 
wicbt, eis die Strdfung ist, liegt in der Ferm der Dor- 
nlichaBle, so wdt man de auffassen kaan. DerSchnabd. 
BdunUeb Ist digeruBdet aad bis nahe ao der Mitte ist noch 



keine Emtenlunf eines Sinus bemerllich. Bei Sp. strfa- 
'tus lässt sich «1er Sintis bis in die Spitze des Schnabels 
Terfol^cn. Aber auch die Yentraischaale ist gewölbt; daher 
^kann dieser Siniisman^el leicht die Anomalie eines einzeU 
g^nen Stiic^'s, noch dazu eines Fragments sein, und die 
Bestimmung der Art erwartet noch weitere Aufschlüsse. 
t * Orthis Arimaspus ganz der Ton Bogoslowsk gleich, 
gl Orthis elegantula. Viele Abänderungen , welche 
die kleine Orthis elegantula von Petersburg mit O. ca- 
^ nalis (Murch. T. 13. F. 12.) und diese wieder mit Orthis 
orbicularis (Murch. T. 5, F. 16. ) verbinden. Das Ge- 
meinschaftliche dieser Gestalten liegt in dem scharf 
gekielten des Ruckens, in der nie fehlenden Ein Sen- 
kung der Ventrais ch aale in der ganzen Länge der 
# Mitte, und in der sehr feinen dichotomen Streifung der 
ßchaalen. Die gröfste Breite ist stets in der Mitte der 
Länge, das Schlofs kurzer, als diese Breite. O. elegan« 
iola Dahn, beliält die Form eines Hufes. Orthis orbioiX 
laris hat Ränder, welche die Uufform noch weiter ausdeh- 
Beo. Die.erstere soll tieferen, die andere höheren Schicht 
ten gehören. An der Jolwa sind sie doch verdnigt. 
»'.i tSpirifer vetulua Eichw. Ein scharf und hoch- 
gefalteter, der an vielen Orten vorkommt, allein, sonder« 
berer Weise, bisher noch keinen Namen geführt hat. Er 
atcht zwischen Spirifer speciosus und Sp. undulatus. Von 
dem ersteren unterscheidet er sich durch die bestimmte 
Zerspaltung der Falten, von letzterem durch breitere 
Falten, und ihre sehr viel geringere Zahl« Auf der gas* 
aen Schaale sind nur ungefähr achtzehn Falten, 

Terebratuia dydyma (corculum). Dalm. T. VI« 
F. 5. Ueber Terebratuia p. 00 (T. sacculus). Ob auth 
Murch. T. VI. F. 4.? Aber diese ist rund mit sehr atum« 
pfen Schlofskanleawinkel. Dalmana T. didjma ist lang, 
und der Winkel der Schlofskanten steht immer unter dem 
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raditeo. Die angeführte Befichreibung ist ToUkommen dem 
Kieaplar too Bo^oslowsk angemessen. Nor scheint T. 
laceilBi sich nicht mit T. didyma Tereinigen au lassen. 
Nitb fielen Stücken, die Hr. Kranz von Kildare in 
likod gebracht hat, ist T. sacculus Martin nur mit 
T. hastata (Sow. ^6. 2. Phillips XII. 1. 2.) gani 
üb««D9timmend, nur kleiner. Beide Petrefactologen ver- 
schweigen jedoch das wesentlicliste und bestimmendste 
taisdchea dieser Art, auch ist auf den Zeichnungen 
nichu da?on zu sehen. Ohnerachtet nehmlich ein Sinus 
tof b^iien Schaalen sich entgegensteht, daher die Tere- 
bntei xur Abtheilung der „Cinctae" gehört, so ist doch 
der Sious dieser Scliaalen nicht gleich. In der Dorsal- 
mbule teoit er sich schon vor der Mitte der Länge. 
Der Sinus der Ventralschaale dagegen erst nach der 
Mitte. Der letztere ist daher bedeutend kürzer. Diesen 
OilBnchied läsat keine andere Terebratel dieser Abthei*- 
iiag bemerken, auch T* didyma nicht. 
4 Sfirifer roatratna (Sp. cicer) ein glatter» bei weU 
dÜl der Sinns nicht bis in die Spitze vordringt, und daa 
ScUols nie die ganze Breite erreicht. 

Ehodocrinitea verus, ein Kopf, ganz in Kalk- 
'Pttk verändert, Haaelnussgrofs. Das Becken besteht aus 
drei Tafelchen, um weichen sich eine grofse Menge, 
piliteatheUa sechsseitiger Tafeichen ordnen, in drei Rei- 
ben fikereinander eh6 die Arme sich zertheilen. 
^ Kttomphalui, achwach gewölbt, mit scharfer Ca- 
eiagewaclisen, vielleicht auch Pleurotomaria. 

V»B linken Ufer des Flusses Lala, 1[ Werst 
<>^eThalb der Goldseife Welitschinskoi und 
8 Werst südlich von der Eisenhütte 
r^ikolae Pawdinskoi. 

I^u ist auch noch südlich von Bogoslowsk, und 

J^ntfn and r, Dechen Arcliir XV. Bd, H. I, Ö 
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fiberwiofen die Crinoideen, meti tflf^htiHlhni QMsMlP 
<iwtfi»diyg«agBi Oagiciawtiw» ■eiilgeiit» «d f»#fii*Wifr. 

Mdo irt grau ucd oft kdroSgr- MurdlltoD T. 18. F. 
gMH tM 4Mqmi WiMriilMw-eSii t^^ BIM. | 
Am* folgen gans eng iufeinandcr, so sehr dattiiiwfliAi 
9km JMrÜMMMM W OUed^r steheiu D«k f ä tf^iy ^ 
HdlfMgibMuil naelit m wAMdiMlcIl) *äu tte «iMa 
RhodocrinUen gehören kSonen. 

AirfM Mete diid fw liNnM «IM 
flknfe stehen auf eine Dnrchmesfierlinge und tf» abMab^ 
•ilBdeii tvaC6a. -ifwei oder drei Waisen im HftU»kreii6. 
fle «i €j e i i N<itatteu gdMiM wt»tm$ BemtaMlMatfi 
ht es, data auch zwischen d!et«D Stielen wieder Terebm« 
«rim fviM eU 4Mtt} iM «lüli 8plfi£er vetiik» Md 
SpÜlfer roatratue. In dnnkelei», faa» e u l uwif KaMu li fc i 
leigen aich grofae Mm« ¥#a fia^l^M^pava gotkl««»» 

wänden y und mit zwei bedeutend grofaen VeibindungaUi« 

e^m md der SciU miiihea Mti SeMdraMau. MmUm 
aalipor« polymorph« (FaToailea M Mn^kttra) 
inihaieht die Stocke Uk iiNuioigl'ach gelcrättmlcB, Mi» 
§m SiMMiu Hier Ukgm MUi-zCMMlAMMdii daimiii 
sehen mI nttr aelten ein Spirifer; * i • • . ' t. 

Sehr MMM0M *idcl «Wi biImIm aUM dMi 
>ertnertehi^>grsfces MMe vm Fredue#«# mom M m^ 
wie am Waidai. Ha ward« dio foraialleA mm Bergkaik 
Mit an WalMflnraiatiaMi rUaaCaen (i4s aoeh dar Mia 
Sindruck gewesen ist); allelo es scheint «wiaclien.dea Ue« 
^ brigea ao aeiir aia FrMriUng, ' dar4iaifta4elD iat aa Mdii 
ao wenig den dnnkelgefiibtenr aa der Ulä AaiM, iNri 
aa aehr dem von BorawitaaU aa der Mala» daaa dim wqW 
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^'ifiif mmk wkM lilllf Mb M Jliit^fa#M ttltair 
IMkÜMtoMf* heteb, so sind ille aofeAlirle oi^i«clM 
Mm» doch ttScate.XMIe 4«i mkmümh ^MU 4c» Ai^ 

felior«ii; «dclio MurchiiaQ AjrmtU^y oder Lndlo« 



^on einer losel Im Hütteoteiche yoq Petror 
il • Aach noch to weit im Norden herauf feriodert aicli 

Ckantete Ckklriiut aMiI» nvt lntatt fii^p« Chi» 
tMlMr Mf f« #elei» —dwn Orten di«Kr R^nca 
hUer aichi wrirfiMrt- worden aind« 

TMkMiais ««aeltet. Olall (Ms» Lacuaa» 
%|atac)> Sie liat eine nahe Verwandtschaft au der achwe- 
m hmimmu keaahifabaMi T. Vnmwtu fiiüi 
VOBt fOfSMl hk den, allen glattea Terafc ifc* 
täm Üteier BUdoqgan fewdiyilieheii Ao%eblahftes gi^geii 
dM MaaM geg« im Awmm ThaH hh, -aNMlMii 
Üa tsUofa ganz aoaammengepreaat wird (Alijpa) $ dana 
ii dar Fmi der Vimtralaaliaalii am fteUebt wte dM 
MMbaL Bilde Mtenf der VeatfelaahMteilia legen 
iatioer Horiaaalailinie, die aich mit AbraaduBg 
im liliwl im mmMlmtk, elMi kiner kl, eh die 

fiUde Breite; eadlidi in der Form des Sinus , der weniger 
^MÜBieahaif iüf eli MagMiMrmIret Vekatire* 
tia dar Doraalaakeale, wodereh der Stimrand der "1%a» 
ktfiii^iiü aufgeworlea ead luruckgedräclit wird. Ana* 
Maaad Mr-P« fkdaoai lal daa HealaettMle der WeM 
Ar Ventraischaale, von ikreaa ersten Erhellen am Schlofa 
MbiVB BikBiaadai T. eenaelike dogcfsa üeigt aaf dar 
aa einem miehligen und acharfen Bnekeli 
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der gegen den Stirnrand nieder abfallt Dieser Buckel iit 
am höchsten in der Mitte, und fällt, wie ein steileg Dach 
Ton beiden Seiten ab. Auch die Dorsalschaale ist gar 
sehr angeschwollen, allein ganz in der Nähe dea Schna- 
bels, 80 dass dieser eng gegen die Veutralschaale gedrückt 
und gekriimmt wird. Bis zur Mitte steigt dann die Der- 
salschaale nur noch wenig. Sie ist in dieser Mitte leicht 
gekielt, verbreitet sich aber bald zu der zungcnformi- 
gen flachen Vertiefung, welche in die Ventralscliaale ^or^^ 
tritt. Die Seitenkanten bilden jede einen regelmärsigenl 
Cirkelbogen, bis zur Stirn. Jüngere Individuen sind we- 
niger aufgebläht, daher sind sie flacher und konnten leicht 
för verschieden gehalten werden, wie man auch wirklich, I 
vorzüglich im eingewachsenen Zustande Spirifer oblatus 
Sow. darin zu sehen geglaubt Denn die Aehnüchkeit bei- 
der ist in der That grofs. Die Schlofskanten der Ven- 
tralschaale in einer Linie, die Zirkelform der Seitenkan- 
ten, die anfaugende und vortretende flache Zunge, welche 
den Sinus ersetzt, leiten lur richtigen Bestimmung. 

Länge s 100. Breite = 87. Dicke = 80. Sinut- 
breite bei dem Anfange = 55 der Breite. Bei fiachen 
(jungen) Muscheln ist Länge = 100. Breite == 94; Dicke 
fon 52 bis 62. 

Pleurotomaria (Turrltella) cingulata. Hiain- 
ger Lethaea Suecica T. XIL F. 6. Sie ist von H isin- 
ger sehr gut vorgestellt worden. Nur ist bei ihm dei 
Kiel (die Carina) auf der Hohe der Windungen, welche 
die Spalte an der Oeffnung verschliesst, als ein Band ge- 
zeichnet, wahrscheinlich weil das Erhohete abgenuUt war. 
Die Mundöffnung ist die eines Turbo. Die Streifen auf 
den Windungen neigen sich vom Mundrande und von der 
Sutur aus abwärts vom Munde und vereinigen sich mit 
spitzen Bogen auf der Carina. Diese steht der Mundseite 
etwas nälier. Die Höhe der Windung verhalt sich zu ih- 
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rem BurduneMer, .wie 86 : 100. Diese sychooe ausgeMicb- 
iä» iti tcbdnl 'dm aoteb^lidie LlMe errdditi 

big« uiere Uaifafa« babea wohl aebr das Aoadui • 

mdir moaa man daher hedaoern, daaa 
ly in dem sie iidi befinden ihre nähere Beatim- 
L BMajtgHih. macht 

6aUmopora gothlandica, mit fincrioitenstielen 

MaA^^vatjäm^iiiii eiaaD adur aoOaUaQdlSnfeeMtaiNali- 
*^ dorahbohii dnd. 





. Äatraa poroaa« Goidfufa T. 21« Sie Ul 

' Cjatilopbjrllum ceraiites, an den Ufern dea 



Kdkttda. Die AdmlkUnit 

« 

i« TerstdoeraDgeii« mit daaep auf .der l|ad Gothland, 



B^ackfehlet. 

^4ßX^ fm m» L wwaaimfmfilBlmt amtatt saaamaiaBgakHii&ffit 
*il S. 18 fon ow i CfaalaBdatt amidt CkaMlia. 
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) Herr Girard bat diese für die Formation aiif einem so gro- 
Isen Ranme, so sehr auszeichnende Muschel auch bei Berlin 
. wieder aufgefunden, mit den übrigen Jura^nuscheln dieser Sdiidi- 
ten vereinigt. 
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Qiogiebt den SltoL 

AMichtiroii ofceik »M Ml die bnifef« A«> 

ieln mit deo anf der Mitte aufsitteBdeo. iQm ßcbei- 
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Tig. 14w ScitaMBtlcht e M tfe obere, iiirek TICMm 
▼erdeckte Mundöffnung, b die i^tereffnung. a peil* 
tef OBile Pyrinide. OmtaiMiraDr. d BML 

Wl§* n» Einzelne Assel mit den Fuhlerlocheni von den 
Winkeln dee Pentegeee gegen die Hütte und mit 4en 
FlUergingen , wdkshe jede Odhmig mit der gegen* 
fiberttdiendeii Attel durch tiefe Binnen verbinden und 
«etaiM «e StbeMong der AeMla fa wl ee ii i nnd äle 
ganze Oberfläche mit scharf gettreiftea Rauten bedecken. 

Fig. lA. Itk SpheerenitcePoointti nteliOyileniieL 

Fig. IS. «eiteneniMIrtL 

Vig. le. Sfai Stack vergröbert Zwei Fnbierporen ei^f 
all einer Kinne nngekn. 

V 

Fig. 1. Avicula von Adsel in Lievland ; halb gealreift. S. 60. 

Hg. t. a. S^rifcr retfenlatnir ven .Peteribnrg. Detail» 
and Siirnanaicht. Die Streifen aind oben achon vom 
8ehnabel ene gebogen. 

Fig.4.S.t.V. iipirifar PorambonHw 4 Sdten-« fSttON 
anaicht, verkleinert. 5 Deraalansicht mit geraden Strei- 
fen, den Sddorakanlen peiattel. 6 Anaiehl Mdee- 
aea und der niedrigen Area. S. 13. 

tig. & Terebreloln priaca der Kifel in Innenfc Ue bei- 
den Arme atnd gegeneinander gekdirt. 

Flg. 9. Ungulit von Peteraburg. 8« 7. 

WIg. U. «pirifer De SotaaH Hdm. de In eec. gdeL ie 
France. T. II. Die Arme aind von einander abgewendet 

1%. 11.« OrtiioeenUlca 'veginelni Seid, mk kalb mi%e*<« 
broehener Sdraale, nm den blattfBnni^en Bindnick der 
Kanunerwand auf dem Sjpho sichtbar werden su iaaann« 
Die Slrdlm der Scheele eM der Spitse dkeen 



Digitized by Google 



• I 

IW liiiMil i l iii iH «*0g»f -piUlPs md im WIfßif 

nicht berrortritt. S. d7. 
Ki. 18. lA. liw VmAMü« /ImMüiw im TcM^ 

VnMB spbtert. 8. It; 
F%. 10. Terebratula spbaera. Var« VreauuL . 
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üf. ai. Koff f M rimo|iB (GaljmeM) adMpn. a Wm^ 

imhA i obere AugcnfMie. c untere AogWifurcbe/ 

d Baiatfurdw. 8. M. . 

Tnfel IIL 

LinIm lyMte fMa Salvyidk btL OartiWgi 

S* i& IM© Kante an der hinteren Seite aolUe achär« 

fer her? ortreten. S. 9& 
Bi-<.ib(k Aaterte ponreaU f Ml SkaUrak. & (ML 
Tif. 6. 7. Hippopodiom anguatatum aua dem nfirdllchav / 
. SiUrie*. S. m. ' - 

& 0. Solen antiquua aus Sibirien Gl^ lat. S. 100. 
Bf. 10. 11. TerohMtnU miio BagMlowdb Oal«l)ioL 

8. IM. 

ff. 12. 13. 14. l'erebratula camdina bei Bogotlowak^ 
- VL g a Üan aMa ii lH, Ml toni8tl ff M Mi afc iinuf > 14.^^ 
- tfaiachaale. & 115. 
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Ilr., Römer jttn. hat in derSandp-ubc am Kreutberg 
bei Beriin ein Stuclc eines Sphaeroniten gefunden, welches 
80 aiisBersI belehrend und deutlich die wahren Verhiltniase 
der Oberfläche der Crinoideen entwiclielt, und eine so leb- 
hafte Warnung giebt, nicht durch iuaaeren Schein sich aa 
falschen Ansichten verleiten su lasset dnss et eine nähere 
AnfahniDg fordert. Es ist ein Ken^ te noch ii.Ofslnin 
enthalten hl» aber leieht daitin henrorgelMiboi wißatim 

{•lin. Die Sehaale Ist aentSrt, tat aber die Fonn'ifirer 
viaeren Oberllidie alt Abdreck to maMlleilden Qertcto. 
aiirnckgelassen, den Abdruck Ihrer Inneren Oberfläche 
auf dem in der HShlung steckenden Kern. Getf-ennt tos 
einander gesehn, würde man unbedenklich beide Oberflä- 
chen für zwei verschiedene, gar nicht vereinbare Geschlech- 
ter ansehen. Denn der Eindruck der Fnhlerglnge auf der 
lusseren Oberfliche tritt so bedeutend herfor, dass die 
^treiften Rhomben, welche von einer Assel iiir anderen 
übergehen nnd sich Im Mittelpunkt der Assel verdnigeiu 
Die Scheldenklöfte der wahren Aiaela finalich Teraleek^Bt 
mÜL seibat Asaela in «sin aeheiMii atirker aodit ab .ato 
Hiainger (Lethaea snedca T. 8S.'F.9.) hatabbtldeiilaa- 
een, und ao» wie sie auf Aetinoeiinitaa und Marsupilea aMH i 
selgen. AdT dem Innern Abdruck ersdieinen aber tHe • 
wahren Asseln, Sechsecke auf einander, ohne Spur der 
tiefen Furchen der Rhomben der äusseren Flache und ohne 
Spur einer Scheidewand der Rhomben. Diese Furchen sind • 
also nur ganz oberfläclilich und gewiss int es daher, dasa 
auch Ischadites Kocnigii (Murchison Silurian. Sj- 
atem T. 26. F. 11.) nur die Oberfläche abbildet, und die • 
Ffihlergange fiUsablicb ala Asseln hervorbebt. £8 iatelüMb ' •* 
falls ein Spliaeronit odt eechaeeitlgeo Asseln und wate« . u 
■ehelnllah Talii Spliaeronitea anrandnm nidit verschledeau . . 
Aeah das Berliner StSck cdiSrl sn ^phaeronit; aof el^ '** 
tter, wie ea aelieint fBnfImligen Peifia eriiebea rieh viel» 
Rippenglieder, grofaer, als auf Petersburger SphaeroaiteD ; .| 
über diesen stehen andere sechsseitige Aasein , etwa sechs 
Im Umkreise, allein aie sind von ungleicher Grofae, daher ^ 
nicht in gleicher Höhe: Eine neue Reihe setst sich über , 
der zweiten. Der obere Theil fehlt. Die Grofse und die 
so bedeutend geringere Zahl der Asseln unterscheidet die» . ■] 
aen Sphaeroniten Ton Sp. aurantinaii die ineeere Form iat . j 
■idur cutfaiiieali ala aphaeriedi. 
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IMe GefiMsItiebe iind Sandablager^ngem 
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BeiBi MarKiMdieide^ Böefciiclt. ' " 

^ X.' ■ 4 Iii' 




teoge von Geiehieben und MSdcen, %ekhe 
TM Niedendiletieii bededLea und bb.Jiadi 



UmMmIm. adAnii : liniin. iUi nndi'la einif en 9€|;in^ 

den tnf höheren Puiikten, selbst 1000. und mehr Fufg 
b^r^^ dem MoM» In. Ob6mlile|ifen errebdien sie im 
Mraw^Xntpaien ; eben en die HSbeiiiuge Ten Oben» 
Bogcndeif;. Hieden^KttAsendorf B^O OJber^Kuaiflndeff 
H—i|ilMi MmamMli 1191 F. fiber dem Meem; tin 
fcbm Itt Llebichau und selbst noch weiter südlich UninC 
J>>4p%iiiiidbnbimbiisiin tmn Weldenbnrg « nrn sin Sn dmr 
tilHi^Mi 0be^«WeMenbuTf, Mlttd-Heranderr nnd nm 

mFufse des .Hochwaldes .ibre. GreniQ finden. . i. 
aift mt^ dteilSBoMriini noo dm Bbenn Ton Mn* 

^-loaseadorf^ cwitchen Freibtnf und Schwefdnita fiber 
Qbcrihm irnÜPitiMnana- bin gc(en den» Kalbslriebirneh» an 
MlMi Ii* Bier doseln bis zu lOM ttM mdkren Ri* 
tnau ibnn. .4ma . Haare neaalaenk ^ Von Oberf^Konsendoxf. 

T« OMkM iMUf XT. nd. B. !• ^ 
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•nt den Hoheiniice wettileli Sber Liebichiu 1098 F. naÄ 
Sorgau 1118 F. aina «pom'w« SudtUageniBgen, di« 
In wekena Verfolg auf der Chaussfie nach WiWenlnug 
•m KleferiiSbel 1888 F. noch deoüidier bmortretm aud 
FeuerateiDgeachiebe enthalten. . 

lo dem awOiea Thale von Salibrunn und zwar w«. 
warts der Kirche IISS F., lioge dem MAedi liefen 
sihlige gföfaere und kleinere Geschiebe. Ber 8t«fteBb«i 
aardi Sahbran het ele eret vor »wel Jahren recht deot- 
lieh und elchtbar gemacht. HSIwr Im thtU Wami .W^ 
deo^iie ianet seltener, in Mittel-Weisatdn Hegen wa «- 
«eine BlSÄe von mÄreir Knbikfufe Inhalt. In der NM» 
de* Salibrunner Oberbrunnena 1251 F. Uegen lodiBnAfl 
»o« 4bia6KuMk6» vo« Wer aua aufwirts hnnuv eteaclner 
und zwar im Dorfe Welaatdn behn KreUcham 1»W >. 
hoch» auf den Feldern zwirthen Weissteln und dem 
eben F«6e det Hocbwaldee 1»70 F. auf dem Fuchaberge 
ilMF. in der Sändgrnb* 'W Miw^'ivifjeilchA»*» 
«kii..WaUeiibwg lOM F; bei der Ziegelei von Obe«-W*. 
' dcnbnr^ i4a9 t^'Ui muMimimdott im F. " • 



^m Fochsberfc*'vom Wdsatehier Kret«*aiÄ '«l«« 
tetoa^^dMiditk bü m der Ida ai* aädUchen Abhänge, be- 
aeokt eine raächtigfc lanibcMeht «ae KMmgMtfß^ 
^,1,^ auaaer kleiaea «od gröfaerea nordischen Gtui»' 
bm iM» reiW»«elM"imd Mtm 
Hein vorkommen. Ob die Sandablagerungi» Ui' 
gettfeditea KiMbe, befaa Flantciche und a 
von 

eben ?oli(OBineii, mit den einzelnen Geschieben 
Wiia«Mi««r nni Obw-Wnltoibttfi« gtogt aei ^ 
den Sandablagerungcn am VnMImtB Im VerMiiwiff 
dMif Mi ieM ttoch unermiitelt ; doch ist ea 
IMs in iMiAflln to <« Snd«. ml^ hdualMMm M 
tei SSigeleieii ebenaa wie in der WaMenbdrgvT 
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hieben dei 6tl|[eDberget gcforaber^ dafür tpricbt« Die 
jf^Mh apitem Zerttonmfen. 

*i f» fiBdcQ tWi weiter %iif«iili Ut Mch Otar-WiU 

{ifire Gesdiiebe. 

H A—Mitil IbiImi unTlMll rfMHrh tirf riiffünliriti 
IM-Vh!« Tra Waldeobarg, namentlich in der ao^e« 
WüUkift». JmIm Spur wm 8«id- aad fictcbiabe-Ab^ ^ 

mikwim\ «Ueift dfat Airf aftht MMdw^ 
hteMorfmda alle apitereii Eiowirkun^en die Fort- 
liliWi inilliii MMem «MMtea. taidaUage;. 
ii Icor NÜM dea Fticlia^ben - Stollo - Mundiocha 
piehnilahar Mädit^Jittt, ikoen foigm MMieie i« 
4(P4MlMn Thrie atwMiea den MwMlIoeli des m- 
^pto StoÜQs und dem Altwaaaer Hofe und swar an der 
Mpiril« im Tiiatof Mm de» aieMere veablO' TM* 
WiMüger geeignet war, Ablagerungen von Sand auf« 
"Bükaieo. Dkaa EmlieiBiiii|^ wiaderliotl akli Ua naeh 
Ipli iHwiHii wod lal büoadei« dur^ dat Aitantai 
^Scbifdilen und Brunnen recht sichtbar geworden. Von 

Um Sandablagerungen weiter bekannt; erat an Kiefer^ 
t^yiidid iiili nno atakl mMeoteod« fiaaddikgerung» 
Jiyao idhni wMia wMmß C e i ^dabai walMieMkii 

cMülte aie aich oatüch bis in'a Thal fon Seltendori;' te 
4||iit.M dar MidarnBlito «iiiife lIMclie ü^aa, 'waH^ 
9k bla in daa flache Thal von Kieder-Salibrunii in Ver- 
'^jgg^ «taNaU j«M fMtf den flaekea Plateao, awfaahm 
I <tfMdiallite aad Medar-SiplaWaaB nur alasabia ^ItMk 
\ JÜlle aad Feaerateine gefunden werden. 

«ate Thala van Waimeiilar Kiatielwn 
4Mli^.S%Mirttaa . bia in ^ Miha der Kirchen , aind aä 

II * 
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. beiden Thalgehlogen keine , Sindablagernngen - «iklilbar ; 

Baehes, darch den Angriff der Uferrinder, um die dmdm 
verkonnieBdeB mebr und Minder« «gielaea Oof h ic be^Jagy«* 
MMMMMnir 'nmmi ■n ^vwnan^ m ene* ^feanv'iBenOT 
fea Qeaohieben nachgewicaee > aie werden immer sablrei« 
ÜM md bedenteo^ Je netCer im Thele elMiiv«« ^ BM 
letzte Geschiebe- Ansammlung; Heft dem engen und IBei^ 
giadKafialBgruBde miemikh.Mbei UWF^iiberdeoaMMM; 
MeaevTMgnmi «ed.tar Aafmf dee fiiratenatalbaeg— ■ 
des bilden hier gleich Anfangs hervorspringende und zooi 
Viaii adbr alatta Berf t fl c ke e » veMM de» besebaMaaMiHi 
Finthen Hindernisse entgegenstellten, so daas die grolie 
Maaae der Jdaieea Q aao b ie b e aieh ebeatole uad daeiflstflM 
VM eifailla. Ba iai «ae elM eHgaaaahe EmwU^mtl 
d^n wo Finthen in enge Felsthäler zusammengedrängl 
Mftai, eabM aiaii keine ail lHfibgeCBl»tflB^aeaalA#l 
und B15cl[e ab, sie bleiben stets oberhalb der vorapringMl 
äm^ üoelm Magen, bilden Binke.ao weit die Bache Ebene 
iftae AenbuAaef ftaetalleC«- So eneb Uat em itaianvi 
des Forstensteiner und Salsgrundes, denn in beiden iat 
keine Synts. fen Qeacbieben« dieeer AH naabr. ' : ^«^1 

Die Qeaabiebe in dieser Gegend sind in ihrer Grofae . 
aebr verschieden nnd weahsfJn von. % Inhihf fiiöfanibni 
nn «JKapr.-nnd ITenal giMm Stfakcn.nb. Jkfi ^g^mmä 
Xheil besteht aus sehr feldspathreicheni Gtanit^ .wcni§an 
nna .üImü nndnUMeMieaHbiaier« 8eitane> efaid. «hm» 
flBnender Perphjr und Grönatein ; bedeutender wie Jbci 
dem Ida -Schachte der Fuchsgrube am.Fncbaberge nnd Jtti 
Ihn .SeilMidecfar liiedeanraUe.. Veneraleine abi« niahl Mb 
teil und finden sich überall in den SandabJagerunfen f ein 
entbaiten eft aebr bnbeebe fferallanfsagntcirtl JlefqpH 
lind flaa ab h be ven Chninwedrenkalkstein und Knsidei die 
ifi 4^j7 E^mi ^iwiacbo» £inibui« und flebwaidnitn. doal^iM 
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Ji^üT' mAht* mII^II' 

BülHtjuiM findet sich biu imd wieder in mebt kM» 

Stock, welches cidi ia meiner ziemlich aosehnli- 
liwi fiiMilmiij ton Bmlifthc« hfiftcAd» ftidbakridi 4i* 
iiH in Uuwm » i rgeriii i i in F4rtt#f Ja lKilihllbiirg} 
ciCBihaU etwa 1^ KuUksoü luui.ict io der WcUeaiiuii«p 
••Mir «i UHPgnte fofimdeo. 

Aklkss diese SaadabUgerimgeii mit deo Geechleben man« 
älllMfli All, Aiatk dacacilbe Vhiüwam oad aiia dfiDid* 
Mb4h|«lM*JieiMirfihi^ adn iMbcmi» «ia jaie, ml» 
ciie die ScfalMache Ebene bedecken, ergiebi sich aua der 

der Mmmb «ad flcdriM auf dm Bm 
tab AebnUche Geateina kommen in dem Berekbe 
muSm aie «icb Aidem niaktaMtehand tiir; 4» 
iMnhiiteil Mfiiallicb la» lintlimkla im KcktaM^ 
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■MMR WMoaiNHrg «Dtmlil Mt dcr-VcNtaifWNr 

iftlMten von Neu- und Alt- Fellhammer, Neultotta Ümtk^ 
kJoUM^ayifa» f^tbcA Saadateio und JPorpbQff eii^ 
ilMte. Ava dteaM Ch«ciiden Umm dia BüBirfffclil» 
^ Cieftdiiebe nicht abatammeo. Ia der Ebene von Frei-» 
M^iid H^nirtntta in^i ttm neipiaiiiiir A»* 
iM^nor ihre hohe Lage in der WaldaBboiyer (Bm 
S^nim miut «uffcHand. Noch «uüaiiendec und sondo^ 
«ril.Bli«aUta in SeMcalan» tot aittt ta. »afciMit m 
Ukbe Geacbidbe und Sandablagerung air einer gleichen ^ 

SkaafcinlgMii tüMI IM« IIIM Vafo kam MkoB 
iMserate Grense betrachtet werden , und Wer 
*i| «pc Wa IMO Fufa in 4b Uöh«. Nicht an den vna* 
4#ilhiaMa dM 4IoUi«m, iddil imt "V^A&agm mm 
^ttif» Füratenstein, Sorgaui Liebichau sind sie abga* 

,9Ummß aNttaBMÜ» Mf .Ma» Ibw«i 
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.4k ßMtguhmm^ an den nnllen Abhängon der Thiler. 
ibM|-«it Hfliw aMh Ulm Kfickm, tHe iB« Vofitot 

kippe Bwischen Altwasser und Seitendorf 18SS Fefl; A 
S4iiie Höto sviadioi Adebbacb und Sabbnum l^MFab. 
VrattlUliiBeb Mifi aieh der Sedaake eaft aollie diaü 
flllgend nicht niedtll^r ^eweaen aein, ala die SandmiMe 
«M äUe 0«idikbe aie bedeektc» ond aieh erai epilai^ 
•lao in ferhältniaamifsig weit neuerer Zeit, erat iftil BuM 
gehoben lieben. Dann iat ea erklärt, weabalb die |;leich 
IHwa NaAbargf^eideo frei m dieaea FkCMdUngeB aM» 

Wie mächtig die Sand- und Geachiebeablafemogea 
tft 4itf, Sagend von fiMer-Kttnaeaidorf, bei Cnmmam 
■ehonbrunn and bd Sehweidnits aein dSrften, iat bia Jebt 
nnv «rat UieUvaiae ermiUelt worden^ die tielaten Bmnaen 
diaaef flcfgend babea Mch* nirgende anateheodee Q ea i dh 
arreiditi und doch ist der letite Abfall der Bögenberga 
COaaawnJia) aiebi allaafen. Vof abigea Jehrea waiii 
hl Schweidnitt dn arteaiacher Brunnen veraucht, dif 
Bahrlach iat nehre IM Fnla tief niedergebraebt, all 

IMa Seatdn arMleht wurde; den Boknadil aalUtfl 
eiae Menge vou Qümoierbl&ttchen und daa Gebirge dorfla 
«aeai aaia. Aa «aa Ua daUa kefaM WaaaerqoeUea $^ 
fanden hatte, wurde der Versuch %vieder aufgegeben« 

IHa Caialiiaba ia dam Saada bei Knaaeadorf, Sehiir 
kiato Mi SebweMaila aiad foa der aManigfiMlMtea IUI 
denen gleich in der Mark, bei Berlin, Potsdam u« a« w<| 
iMlelia KIMea ia adaaai W«i1l «bar die Veiateiaerai«« 
der Mark Brandenburg näher keunen gelehrt bat. So ak 
daUJaaaea aaeb Jiitr eiae Menge von Geaehiebea ihida , 
■ a rdi aal w a dapraag ataht vertaaaea) ?ie(e gditraa 4m ! 
Kreide an, weiche vielleicht groCse Flächen awiadien Ri* 
gea aad deai BehieaiaelMa Gebirge eiaaahana'aad aar» 
atört ihre Trümmer an den Fufs der Vor berge von Kun- 
aeadaiCUefenea. Bia «eiir aad «iader grofiaea QaaaMah a 
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fon krygialÜDischen Felsarten sind feldipathreiche, grob- > 
koroige Granite, grobflasri^e Gncufie, Glimmerschiefer mit 
und ohne Granaten, Diorlte, quarzfQhrende Porphyre, m\i 
dieseQ finden sich eben so viele Geschiebe tob Grauwacke- 
kaÜJteio, deren Reichthum an Versteinerungen in Brstau- 
oen setzt. Es sind dieselben Formen, die bei Sorau in 
der Lausiti so häufig vorkommen. Die Kreide ist man- 
nigfach von der äusserst zerreiblichen weifsen, alle U«- 
berginge in Kreidekalk und in die mehr sandigen Abände- 
rmigen, die der Kreide angehörigen Feuersteine, oft von 
Kopfgröfse, mit der weifsen Rinde, welche sie auf der 
ursprünglichen Lagerstätte besitzen. 

Von Jorakalk und Sandstein kommen nur vrenige Ge- 
sdi/ebe vor, und ich wage es kaum, sie dafür anzuspre» 
cbea, was oft um so schwieriger wird, wenn sie keine 
Versteinerungen enthalten. Die Strukturverhältnisse der 
unzähligen Grauwackeokalkstein- Geschiebe sind so man- 
nigfaltig, dass man oft versucht wird, sie jüngeren For- 
mationen zuzuschreiben; allein die Versteinerungen darin, 
klaren den Irrthum bald auf. Ich habe Kalkgeschiebe von 
ansehnlicher Grofse gefunden, dem grofs- und grobkörni- 
gen Urkalk gleich, allein sie enthalten Crinoideenfragraente 
und Schwanzschilder von Trilobiten, in weifsen Kalkspath 
umgewandelt. Zu dem seltenem Vorkommen gehört ein 
sandlialüger, oolithischer Kalk von theils brauner, theils 
ockergelber Farbe, erfüllt mit einer Menge kleiner Kör- 
ner von Brauneisenstein - Ocker, die aber bei der leisesten 
Berührung zusammenfielen. In diesen, wahrscheinlich zur 
Juraformation gehörigen Geschieben findet sich eine Menge 
von Versteinerungen, welche sehr deutlich erhalten sind, 
lom Theil mit irisireuden Schalen. Die wenigen Geschiebe 
&»a Art, welche ich Gelegenheit hatte zu finden , ent- 
boten: Trigouia, Pholadomya, Corbula, Nucula, Fecten, 
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Terebratula, Ammonites Duncani und noch mehre andere 
)Vcr8teinerungcn •). 

Zu den seltensten Vorkommnissen gehBren plattenfor- 
mlge Geschiebe, dem Kalkschiefer von Sohlenhofen gans 
gleich und als solcher in jede geo^ostische Sammlung 
aufiunehmen. Hatte ich dies Geschiebe, welches | Q.-F. 
4^f8y 1 Zoll dick und an allen Ecken und Kanten stark 
abgeschliffen ist, nicht selbst aufgefunden i so wurde ich 
kaum glauben, dass es aus der Gegend von Schweidnits 
•ein konnte. Ausserdem finden sich Geschiebe tob Thon- 
und auch von Brauneisenstein, doch sind sie nicht häufig 
und enthält der Tboneisenstein höchst selten Versteinerungen. 

Der Sand swischen Kunsendorf und Schweidnits, nord- 
lich Ton der Chaussee dorthin, bildet theils einzelne flache 
Kuppen, oder zusammenhängende Röcken und enthält Thon- 
und Lehmlager, doch sind mir aus letzterem keine Ver- 
1 teinerungen bekannt. Dieser Gneus und Sand ist nament- 
lich bei Kunzendorf sehr reich an losen Muscheln, Schnek- 
ken und Korallen , so dass die Kinder aus dem Dorfe sie 
aufsuchen und sich dadurch einen kleinen Erwerbzweig 
gebildet haben. 



*) In einem Stucke, weldies das Königl. Mineralien -Kabloet 
Herrn Markscheider Bockscli verdankt, ist enthalten Amin. 
Jason, Ainm. hiplex , Terebratula varians y Avicula echinata aad 
Av. costata, Cardiani concinnum , Astarte, Pecten, TartK» vmä 
besitzt daher völlig den Charakter der Jurageschiebe am Ber- 
liner Kreuzberge und des anstehenden Gesteins Yon PopÜanl in 
Samogitieiu 
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T» . • ■ ■ V o« 

Herrn Bauen 

Mm« • i '•• ' .* ' I 
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9l» Sügiog» irddier la d«r bedeiilqrfca Ma ga uMii Mg 

iblxappel aa der Lahn, b!a nach Welmich und Wer« 
M BMiic^ die Sahichteii des TkoBaaUefev- widfiffiii. 
gebirge«- dmhieCsIt «sldlHitl • ddk tanriU ihmk 
«Uie ' Lingenentreckong , all auch durch den aehr ho- 
jÜffcÜlcfccB Brmidiüiaai Tenehtedeafir lo ihn faMian 
der Gänge gans TorxSgHch aus. 

^ Ohweht die feracyedencn belLaBiiIeD m dcaadben 
gcUvairifla Ginge niclii in wukmMmnm 7naaiHMli«iigu 
rtehea, sondern durch m^juj^^iK mioder bedeotende, im« 
Mtawi^ ZwiaeheniUder von eisender gelyeMl eiad, eo 
aiimmen doch alle Verbältiiis^e deraelbcn in so iiohem 
tode ibeieiB» deae aie ludieeiieifeU ele XMle elMajQeii- 
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M Mi g w Mfcu iv«ii9i iBfCe». Mete CHpfe fcmiirfllmi^ 

mit 'einander m vergMchen, um so die Analogie deraelbei^ 
mit der Holsappler Enbgemtüte Mobiuweiaea: Ist der 
Zweck dieser Arbeit Es soll luerst das «Ugemeine Cto* 
birgsv^rhalten kurslich erwähnt werden, und alsdaaii^die 
Beichrdbmig der verstAiedenen Ginge folgeo. 

Allgemeine Beschaffenheit des Gebirges, 
ia dem der Gangiug voa Holsappel bis Werlan 
•afaelst. Das GrauwaAen- and Thonsdiiefer-GfMrge^ 
]Q welchem dieser Gangaug auftritt, bildet grofse aaaft 
«ttteigeadePlateaaB voa tiefea aehmalea l^amthihHaip ael^ 
aer von LingenUMBem maanigfich dnrdisebnitten. ^>f9 

Von den Uöiiea herab» wo aiaa die daa Torimia 
l el f sea dea Thaiaddaslilea alAl favabit and die gegea» 
aeitigen Ufer noch im Zuaammenhange scheinen, giaabl 
ama oll ola arnbr hqgi^ea ala boeiibflii^oa Laad aa aa» 
blicken. Aber in den ThUem sdgt sich schroffe Felsen« 
Mldungy and jeae verdieaea wlcklicb daa Namea loa 
MMiloa, Ia deram Chnmda dar laanha Linf dar JWao» 
aer die hohe Lage ihres Ursprungs ?erküadet| und an- 
gleich anf daa bedeutende Mtvean, welehea aie noch bia 
pum Eiumüüdeu in gröfsere und grobte Wasserreservoirs 
aa dttvablaUoB babem acUiefsea lässt. . 

IMo foriMfadMade Gobirgsart, weldw anf de» led»- 
laa Kheinseite auiuiclist den Gaiigsug umschlieaa^ ist Grs»» 
aaokeaaeUaCsr vaa.gaibUah* aad btiaalicii-giaaor FasK 

aitt dichter meist feinkörniger Granwacke und dunludr 
blaaem Thonschiefer vielfiütig abwechselnd. 

Ia der Nihe des Holaappler Gaugea oatbaHoa dh 
Sf^T^*^ jHiweiiea lurbiaiten. 

Vb dai «Obligo auf der Ibikoa Bbidaioito fOl oo 
a)emü«h daaaülb^ aur Uass dor^t scbpn häufiger «ypie dicb» 
4lma iioialolnart<ga» im Bnidha wio gofloaaw .aumaboa^ 
4irauwafikc xoa rutliUdi und lilüuUch- grauer Favbe. auf- 
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Mit^ v«NM «Mi h «loNM WedNcI Halt TbuniMulW 




StreldieD des Gebirges ist ton Nordost in 83d- 
fjll loWMtit. In dar Regei ist dasselbe bor« f^^l^. 
mit mehrenthefU südöstlichem Einfallen , doch findet an 
rfUfT^T") riMiklei^.aadi nordwestliches Eiofiiltea Statt DM 
IM^Dg der Sdilehten weebselt Ton M Ms in 7# Ora^^ 
snw^HaD legen sich dieselben in Sattel- und Muldenbfl« 

^.Na|isle iflJehea Vorkoouims Sndet »an Hit«r -Wr 

auch im Thale von Welmich bei der Blatten Mühle» 
lecbten Gehingo aur Sdta des Fahrwi^ges ein 
Kroin 4BtiiHaal iai) lladdi^iBde vMfiMh ger 
wundene Granwackenbanke von 10 bis 12 Zoll Mieht^« 
ball iMshoabi nil ftfamraekimaahifftifMnIrf voft voiiaalii% 
dener Mächtigkeit, welche sich gegen eine beinahe anf 
da^Mmnit aithmin g*»»^»** ton beidaii SeliM aufkriun» 
«ifc' Ihf Tbflll fllk daher gegen Neide», eh eMffNT 
n^ott aber gegen Snd^ ein. i^ 

V, ' Die SchieCerong der Schichten macht nit der Schidl- 
mg Menke etaen lechtea Winkd. l 

9 

V ' ^« M Grad afidlich einfallenden Graowak« 

kenschicht ist eine ausgeidchnete Neigung des Gesteint 

a.jaoneentrisdi acbaaligea Kngelbildung nicht »u verken« 
^ Jenaalte diaaer Sdildit und eben ao auch 3ber den 
lliMBch fallenden Theil hinaus, hat das Gebirge das ge- 
«■mIMm fiiolallea von 4S bia 60 Grad in Südost wieddr 

*^ Die Aufbiegung und Krümmung der Schichten, so 
ttt mttk Sattel- nod MeMenbUdong laeaaii eich hd 
lÜeMhoT und Rma, end aef der Ibstpen UehMÜn an der 

üf^^^f^^ in dem OrundeUiaehthalei wo nordweaUifihea 
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•äderen Stellen deutUeh beobachten. Eben so liiil aidi 
Wk vMmi O^Im ilia coBMilviKli adiMl^e MMMig 
Grauwacke wiederfinden^ seltner jedoch durfte das Vor« 
konMiNii der won der Schichtiuig wmUMmm aiM(r.ifetMi^ 
iiiD. Lager te« lalfcislilellBfartigem Tlinwsilifci .ilii4 ^ 
dem Gebirge auf der rechten und linken AbeiAseite düae 
idwilieh Uniige Breeheiaiiof» Beimbe der gewe (hrans» 
Bug wird von solchen talkigeii Gesteinslagen, welchen der 
Bergmaiui den fiamen „wei&ei Gebirge" beOagtt ta^ 
glellet . & 

Es icheiat» ab sünde die Bttdung dieser taliigm G||bi» 
ftoindiger wen^iitena ebriger deiaeibeB ~ genlaieei» 
mafsen tn Beziehung mit der Bildung der Erslagerstätteo, 
was aas dem aiemlieh eeostaatea Auftretei des weiCsm 
Oe Mrg e a in der Nike der CUüige «kh sdiBrfsen keees 
dfirfte. 

Hno sweite Art der Lageratlttea« weiehe daa ttsM» 

wack-Thonschiefer-GebIrge nach vielen Richtungen durch« 
■kken, ahd die mdir oder weniger machtlgeD Qoaralagttr 
earf Ginge, welsba laMere die ScUeliten meisü redHwIrib* 
lieht durchsdineiden. .? 

TiNiliralse triMlMiiien die eraCen ala AnaacMMoagei 
des quarzigen Bindemittels der Grauwacke, theiiweise siad 
dUeaelbe» wiiUiebe Bildagenttgen, Die ^aaraaiiaaünjidai 
gen setzen oft nur in bestimmten Schichten auf, schnei- 
dea auf den darunter mid darSber befiadUeheo QesleiM- 
bSidLeo ab, oder die Qoaraaaaae bekleldel die Wendmigeii 
der gewöhnlichen Absonderungsklöfte der Grauwacke. 

Oft iai er daa Aoageheode der Gieget wdelMa 

' 0 ) An einer ^teUe des linken Thalgebänges , g^eglBaibsc lÜT 
MftUa^ wilabe aa daa HiÜBBsdilatbl Ikit, darob die dar 
. aasb Blshtai wia i Schill ;, 
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riltenin^ trollend» in gewaltigen Massen auf den 
aofngt oder an den Thalgehängen sdiroffc Fel« 
bfldet, während der mildere Schiefer ringsum gewi- 

Aotaer dem Basalte, welcher auf dem rechten Rheine 
■fer daa morgendliche Ende des Gangzuges bezeichnet^ 
durchbricht auch In dem Walle Frankschied bei Werlau^ 
aaf dem linken Rheinufer ein kleines Baaaltvorkommen die 
Sakichtea dei Uebergaugsgebirge«. Sammtliche Höhen auf 
WLdca Seiten des Rheins sind von einer mehr oder wenl*^ 
ger michtigen Lehmablagerung, welche eine Menge 
Geaefaieben umschllesst, bedeckt. . , 

Die Geschiebe selbst, von der verachledensten Grolaei 
betlebea aaa Grauwacke, Quan und Thonachiefer, of( 
durch einen glaakopfartigen Brannelsenstein mit einander 
fttbaodea. Die. Grauwacke leigt sehr häufig eine eigenf^ 
Art ron Verwitterung, wobei die früher dunkle Farbe der-* 
selben gani in's falbe Weifsiiche fibergegangen Ist« SchSn 
aasgebildete Krystalle von sogenanntem Rauchtopase un4 
wisaerheUem Bergkrystalle lassen sich zuweilen in dci| 
Ctoglooaerateo, deren Bindemittel daa glaskopfartige Braun^ 
eiseasteia ist, auffinden. Scheidet sich das Bindemittel 
saibstatandiger aus, so giebt dasselbe einen recht gutei^ 
Etflensteio ab, auf dem an vielen Funkten Tagebau ver«^ 
fahrt wird (Loffelschied Sewenich etc.)* Theiis auf Lol^ 
gcra, theila auf Gängen führt das Grauwacke - Thon-*, 
schiefer - Gebirge Eisenerze, silberhaltige Blei-, Kupfer« 
ood Zinkene. 

Daa Eisenerz kommt entweder in regelmäfsigen La«, 
gern zwiachen den Schichten des Gebirgea vor, oder ea 
ist daaaeibe, wie schon erwähnt, von der Diluvialbedeckung 
dageachloaaen, oder endlich kommt dasselbe in Gesellschaft 
der Biel-, Kupfer- und Zinkerze in Gängen ala Spatheisen« 
stein oder Eisenkies vor. In letzterer Gestalt findet man 
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dasselbe anch hanfi^ in schon ausgebildeten KrysUlien der 
Schichten des Gebirges, ttimal dem Thonschiefer porphyr« 
artig eingeiivachsen. Auf den Silber, Blei, Kupfer, Zink 
und Eisen fuhrenden Gängen, deren Beschreibung und 
Vergleichung ich iu liefern beabsichtige, sind in der Lan- 
generstrcckung von Holzappel nach Werlau folgende Berg« 
baijpnnkte bekannt, welche der Reihe nach angeführt ood 
beschrieben werden sollen. 

Gang der Ilolzappler Grube. Der ostlicJistfl 
ünfangsptmkt des xu beschreibenden Gangiugea iat bei 
BRolzappel an der Lahn anaunehmen, weil einmal durch 
die auf diesem Gange umgehenden Baue et aienlich Utt 
cnvleien ist, dasa ein weiteres Fortsetcen desselben gegen 
Oiten nicht stattiindet, und weil durch die in dtesev fticli- 
fti^g auft^-etenden Baaaltitiassen , die Vorliufer des Wester- 
mldes, der Gangxug unterbrochen wird , und sich dabei 
tMfeicht auch gitizlich auskeih. i»« 
-'Aensaere Verhaltnisse der Rrzlagerstatte. 
Ble Uolzapplcr firailagerstitte besteht im WeaeiHlicben mim 
drei Trümern Ton abwechselnder Mächtigkeit. Za die- 
ien Trümern wiren übrigens noch einige, Im Holsappler 
^hrofaenfelde iwar unbedeutende schwache Eratramchen ma 
M^nen, welche aber in weiterer westlicher Brstreckmig 
idir an Wichtigkeii gewinnen. Sie liegen den HavpA- 
trvmern im Hangenden, und wir werden spälerkiu auf 
dieselben znrückkommen«. < 

Die l^nmer des Holzappler Ganges, ao wie alle be- 
kannten Gange dea ganzen Zuges, zeigen eine grohe Uii» 
bereinstimmnng im Streichen und Fallen mit den Schich- 
ten dea sie umachliefsenden Gebirges, was vielfach Ver- 
anlassung gegeben hat» an der gangartigen Natur derael- 
ben zu zweifeln, und solche als gleichzeitig abgelagert mit 
dem Nebengestein sn betraofateni * fh 

Das durchscbnittUche Streichen der Qangtrfimer ict 



Digitized by Google 



143 k 

* 

) bMIcIi hora 4,5 bh 4,6 mit 45 bis 57 Grad •ndoBilicIiem 
Biiillen. Dts Streichen des Gebir^ dagegen itt hon € 
bis bora 4,2 mit 45 Grad ebenfalls südöstlichem BiBfai«- 
kt. Bs schneidet somit der Gan^ unter einem sehr spi- 
M Winkel in der Riclitung nach Westen in's Lieg^endd, 
ad in östlicher Richtung in's Hangende der Gebirge* 
riUiten ein» 

Aof dieses Factum werden wir späterhin Wiedemar 
nräckkommen. ■ ' u 

'i Die Eralafe^titte wird in Ihrem Foitatrekben von 
Mka «dbr . fcogerea Gangen « weiche ao aleaalich alle» 
yMt denelleil Blchtong von Ost nach West streichen ond:^ 
MtB SMm einfailen, mehrfach. dordMchnitten und ? «v-, 
^flifoL - f bli< t "ftiJ . -i v!i:' . . " i " mal 

' Niturllche Binthellung der ErzlagerstiitcJ 
dieser Kläfte leichuen sich vor allen fibrigen durch 
ikre Micbtigk^t und den bedeutenden Verwurf , welchedi 
dia Lagerstitte durch dieselben erleidet, gani besondera: 
tm Mao hat dieselben besiehungaweise so ihrer gegen^ 
Kitigea Lage, mit dem Namen der morgendlichen nndi 
•bndüchen Hauptklnfte belegt. Durch diese beiden Haup^i 
Uöfte, welche so aiemlleh in der Mitte des Grubehfeldioa« 
bi&darehsetaen, wird die Erzlagerstätte in drei nnter tiilü 
» verschiedene Theile getheiit,^ daaa ea nicht nnzweckmi- 
V% sda dörfte, jeden deraelben ür aich zu betrachten, i J 

Morgendlicher Gangtbeil, Der morgendlichei 
tef oder Lageratittentheil Jiat dne Llngenauadehnung, 
Kkhe vom Liegenden oder von dar östlichen Hnuptklnfti 
* gmchnet, bis dahin wo man den Gang ala schwächet 
i^Mbesteg hierlassen hat, 289 bis 300 Lachier betraft. 

wird vom Hoitenbachthale (einem von flolzap^pel hü^: 
WilBeoden Qoerthale ) beinahe unter einem rechten Winkel . 
durchschnitten, ohne eine Veränderung au erleiden. Ba 
^Mil hier der €king nicht, vrie un westlichen Felde ans 
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drei» sondern nur ans einem einsi^en 12 bis 24 Zoll mäch- 
tig in h. 4,5 streichenden und mit 50 bis 57 Grad aud- 
östlich sich Tcrflächcnden Trume. ^ 

AoflMf diesem Qangtmmm Ist in diesem Felde doreh^ 
tidfUtige HofiTnnngo- und Versuchsbaoe Icein anderea mehr 
aagtbanen worden* * , 

Binielne scbwsche QuarsirSmer, welche man hin mid 
wieder Terfolgt hat, leisten aich auch in der Lan^^en- 
erstredcung nicht sehr aushaltend. * 
: Der ostHche La^ntittentheii, als der im LIegenddl 
der verwerfenden Hauptklfifte befindliche« ist der Stehen« 
gebilebene, und leift also des Gang^ea Terhalten, beillN« 
bangawelse in den flbrigen» in grofster Gangteofe. Die 
bauwiirdif e Feldealänge desselben betrigt nicht fiber 85 ^ 
Laehter. 

In der tiefen Wilhelmstollensohle, 34 Laehter über 
dem Lahnspiegel (bei Lanrenburg), seigt aich der 6an^ 
als durchaus unedel und unbanwnrdig, was leider eine §^ 
ringe Hoffnung für das Tiefste der im Hangenden der 
Haoptklufte befindlichen Gangtheile gewahrt. Doch hegt 
man die Hoffnung, dass der jetsige tiefste Querschlag, voü 
der Sohle des Herminen samt Adelheid -Stollens aus, des' 
Gang im östlichen Felde wieder edel anfahren möchte.1 .«^f 
.• Dagegen haben die im Streichen vorgeschlagenen 
Scliichte und getriebenen Versuehe (Hoffnengsschlage) 
noch nicht einmal ein Besteg des Gangea angetroffen. 

Mittlerer GangtheiL Zwischenden beiden Haapf^ 
Idnfiten treten die drei Gaogtrumer ganz bestimmt nd^ 
welche sich in gröfserer Taufe lu schaaren scheinen, wie 
man dies ana dem Gangverhalten im ostlichen Felde schüe* 
fsea konnte. Ihre Gesammtmichtigkeit betragt 24 bis 80 
Zoll. Die beiden hangenden Trümer liegen liemlich naÜe 
heisanamen, nnd schaaren aich schon unter der Wilheim<- 
stollensoble. Daa dritte oder liegende Tnim, von den beP' 
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im tüderen gegen 1 Lachter entfernt» streicht b. 1.6 
ftlU mit 60 Grad ge^en Südost ein, entfernt sich mithfai 
Utk OileB, bis ins östUcheo Hauptkluft, immer mehr von 
des ydeo hangenden l^rfimem, und schneidet in weitii« 
rfciy^iihtimg, in'n Hang endo den b- 4- streichenden Ne- 
bofiikioa ein« r . ^ . , „ r 

u^kder Joiephstollnsohle betrigt d|e jP*elde8länge des 
mlltlerea Gangthciies 5:^ Lachter, |6 lichter tiefer, in 
dcf Mle des Herminen sammt Adelheidstollens hat tlcb 
dicadkbiiaaf 8 Lachter, in Folgt des, .^ü&rkem, ödes 
mit mtx gar nidersinuigen FallenSi 4 V: iVl^tUdMn Htoptf 
kluü, iwkänt. I ,»,,t >: .,;,. „ 

Abeodiicher GangtheiK Im « westlichen , . nU 
dmjcMigm Lagerstöttentheil, welchor ^deii> hfP^ien Hanpln 
iioAeo JQ] Hangenden, in gleicher Glrabetitolfe: din gM 
riapte Gaogteufe zeigt, streichen dioudsti iGnogtrumer in 
lienüdi ungestörter Regelmäfsigkeit nnd gleicher gegen-i 
idt^er £utfernuug, neben einander hin. Das 8treitboo 
weatftt sich gegen Westen in h..4.9^, kommt also mit 
den des ^tebengesteins, hier h. 4.3 beinahe .überein^i 

Dis Fallen beträgt, ziemlich coostani, 4d bis 50 Grad^ 
< a d di e dor^hvohnittiiche Gesammtmeehtv^keit ' 24 bis SO 
2oll, welche ausnahmsweise bis zu 11 Laciiter ansteigt^ 
INe bauwürdige Länge dieses Gauglheiles, weither in Wo^ 
itü durch das sogenannte „faule Gebirge,'^ einem mit iOkc 
fc^tichem, porph^rartigem Schiefer ausgefülltem Gange, 
betreut wird, mit welchem sich die Erslagerstitto schleppt, 
ttd jenseits desselben, bis zur iObernhüfer Alarkscfaeidi^ 
m( dne Erstreckung von 320 Lachter nioiit , wieder bno« 
Httidig ausgerichtet vforden ist, beträgt vom Hangondtn 
^er tbeodiichen Hauptkluft gemessen, etwa 475 LnchtmC" 

Der Ludwig- und Magdalenenstolien, welohe nach 
^ in der Mitte des tauben Feldes abgeteuften Gkritti^ 
iQUchachte getrieben sind, haben den Gang simoitlidi 

imtra «nd r. Dtchen Archiv XV. Bd. H. I. 10 
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ankauwurd?^ gefunden, und ent in der Grenzroflche, oder | 
dem Onmielbttcher Stollen, hat man denselben, dicht aq i 
der' Obernhöfer Markscheide, wieder edel ^fvin den. Di« ^ 
Geaammtlänge des dnreh&rterten Gangfeld^s betragt miiy| 
hin 1150 Lftchter, toh denen 614 Lachter banwurdi^ 

Innere Vcrbaltnisse der K r »I a ger st ätte. 
A'^afnllati^^^fc' Gtng^es. Die Ausfülinngsmaste des. 
Günnes besteht aus fjuara als Gangart, welcher biswelleiji 
äWHömstein auftritt. An ErzeB sind Bleiglanz und Bleii4^ 
naiifig, ^ehener Fahlerae, Kapl^rkies, ß[yatheisengtciii, 
Sbhwerspath , Khli und^ Bitterapath sind die seltner &idi 
vorfindenden nicht metallischen Fossilien. Ene und Gang- 
aHen- wechseln entweder streifenförmig mit einander ab 
oder 'Sind in groffiern und kleinem unbestnnmt eckig 
Parthieen in einander emgelagert oder eingcsrprengt 
ni Es ist aber in der Art der Gangan$>fullung durchant 
kullie' beetiairote OrdiMing d«v Reihenfolge wthrneli 
iiHi^ie^» die Brie und ÖMgarten wechaelü attf die 
nlgfaUigste Art mit einander abw . 

Iii dieser Gangausßllung trete» ThonsehieferbÜ 
von kanos wahrnehmbarer Starke, und Mos durch .die 
hong sidi kundgebend, Wa snr Starke mehrerer Z»lie 
Fttfae auf, oft gekrümmt und gebogen, oder getta 
VOR tafel- oder keilförmiger Gestalt, welche bei gri 
S&rke ein KertrQmerii der Lagenititte bewirke«. Ans 
Bend entsprechen diese Tbonschiefer , lumal die 
eher* Parthieen, . nkofat immer dem unmittelbaren N eh m t 
gaiteiii, indem ein, liemlfch häufig auf ihrer Oberiliche 
geMfaiedener, aUberweifter Glimmer, In weetlicbeB F 
heionden im. Hangenden des faylen Gebirges, Chlor(t 
aetiien von jenem untertclieidet. ( Et dirftii dieses 
VOB einer Veränderung herröhren, welche da« Gestein 
-Ctongaaijme erlitten, denn unstreitig geborte dasseihe Mii 
her dea Nebengestein an.) Auf dieselbe Art wie 
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toimcbiefer Icomint auch Grauwacke in der Gan^maeie vor. 

ScharfecJn'^e Bruchstücke des Nebengesteins sind der 
GiofaoifoiJuDg dea öslUclien Lageratättentlieilea eigen. 

Bienkies tritt wolil znwdlen, aber nur in der Nihe 
TM UofteQ auf, schainft aucb mehr diesen als dem Gange 
MamgätÖTtü. 

Mwenpith fand sich in neuerer Zeit Ober der Her- 
irian ümnt Adelheider Hulfsstrecke No. 1. nahe der 
vntBchen Hsnptkinft; nicht krystallisirt, sondern in der- 
ben, VnoUig«B Stücken, Bleiglana und Blende eingesprengt 
CQlbtlteod. 

Sie Gaagaasae ist mit dem Hangend- und Liegend- 
^teia ofcht rtrwaehaen, sondern von diesem durch deut- 
ildie Qod ^iitte Saalbander getrennt. 

Drufen sind eben so wenig als das, in der Regel da- 
i&ii vcikaäpft« Vorkommen von Krjstallen der einbrechen- 
Maeralien, dem Holzappler Gange eigen, vielmehr bil- 
det imelbe meist ein geschlossenes Ganses. 

filoi dl IVO eine eigene, den Gang rcchtwinkliclit vom 
zum Liegenden durchsetzende, und nicht gar 
idlQi wiederkehrende Art der Zerklüftung auftritt, finden 
M 10 dPD Klnftwanden oft schöne Krystalle der Ausfül- 
■i|rfiiiilien. Uaufig geschieht en, dass zwei solcher Quer- 
10 Dsbe beisammen aufsetzen*, dass das zwischenlie- 
Gangfttock nor als liuiendicke Platten erscheint, un 
to' m mit KryaUllspitzen besäet. 

Diete Qoerklüfte bringen durchaus keine Verschiebung 
letzen auch nicht in's Nebengestein über, sondern 
lediglich dem Gango an. Die verschiedenen Par^ 
^^undSlreifeü der Ausfüllungsfossilien zeigen sicli, jedca- 
^ Bit den ihnen entsprechenden Krystallen bedeckt, auf 
^•^Kluflftäche, und lassen sich jenseits derselben^ in glei* 
Höhe- wieder verfolgen. Eine Erscheinung, Mielcbe 
^ fcl verBchiedenartigsten Gebirgsarten wiederkehrt, so 

10 • 
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finden sich Klüfte in den quarxlgen Konglomeraten i^I 
Steinkolilengebirges von Sudweles und von Aachen an deo- 
jenigcn Stellen mit Quankry stallen bedeckt, wo Geschiebe 
v>on weifgem Quars durchschnitten werden. 

Gewohnlich sind diese Klüfte offen, selten nur «H 
Letten erfüllt. Ist eine solche Spalte sehr enge, und bloi 
als Risi vorhanden, so erscheinen die Krystalle zusammeB- 
gedruckt, und heften gleichsam die beiden Kloftwinde li- 

sanimsn« ^ 
1 Bine andere Art dieser Querklfifte Ist mit ^ 

erfüllt. ' ''•jil 

In solchen KluftrSomen finden sich snch die ia 4| 
Qangmasse nur selten vorkommenden Fossilien , Kalk- m 
Bitterspath. Ebenso hat in deren Nahe schon haarßwl 
gediegen Silber, and gediegen Kupfer in KrysUU« T 
brechen. In oberer Teufe giebt sich die verandeiflde 
Einwirkung der Atmosphärilien auf die Gangmasse daiA 
das Auftreten secundärer Gebilde der Ausfullungsfoifill« 
kund; an die Stelle des Bleiglanzes tritt Bleierde, WclA- 
bleiers, Gran- und Braunbleiers, Bleivitriol und Hornblei 
Die Blende wird durch Ziokvitriol, Zinkspath, das Fili^ 
era und der Kupferkies durch Lasur und Malachit und ^ 
Spatheisenstein durch Brauneisenstein and Eisenocber ^ 
treten. O^aubraiinstein findet sich ebenfalls, derselbe wtf 
entweder selbstständig vorhanden, oder dem Spathä«««' 
stehi, welcher in oberer Teufe weit häufiger vorkam, ^ 
gemengt. 

Nach mehreren Beobachtungen, welche auf disi<^ 
Ckngsoge angestellt worden sind , scheint es sich so bi* 
atatigen, dass nur da wo Fahlerae brechen, Kopferl«*^ 
vorkommt. Ohne jedoch diese Thatsache als GescU 
ter ausdehnen in wollen, wird dieses nur beilSn^ ^ 
merkt. 

Von allen AusfuUungsfossilien ist blos der Qoars 
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priodert geblJebeo, und leigt, io Hasten lu Tage au^ge- 

besd, das SkeJett der früheren Gaogausfüllung. 

Die auf der Holzappler Erzlagerstiitte brecheodeo Mi- 
oenlien ifod also : 

llm^ l) Quarz. Gemeiner Quarz, von weifser Farbe, 
aah, höchst selten in Kristallen und dann die gewöhn- 
li/ck« 6seitige Saule in Combination mit dem ersten Haupt- 
^dodfaeder. Zuweilen als Hornstein auftretend. 

Io Klüften zeigt er eine eigene Art der Verwitterung 
iit bei frischem Ansebn und starkem Glasglanze, leicht 

Tn oberer Tenfe findet man Blende, Bleiglani und 
SpalLtiStriSleifl im Zustande der Verwitterung, von Quarz« 
wifl(/ciiefl uad Trumchen fielfach durchzogen. 

loset man den Bleiglanz (oder Tielmehr die mit ef- 
Ättn Kerne Ton Bleiglanz versehene Bleierde ) ab, so zeigt 
der QnR eine Menge solcher Eindrucke, wie sie dem 
blittrigeo Gefuge des Bleiglanzes entsprechen. An den 
StelicD, wo Blende sich befand, ist der Quarz drusen^ 
vdia kryitaliiairt , und zwar In kleinen Kryst&llen, von 
oben ingcgebencr Form, mit rauher Oberfläche* 

Spatbeisenstein dagegen hinterlässt in dem Quarze eine 
nUlaie Menge kleiner Rhomboeder- Eindrucke. 

Dieselben Formen finden sich In dem Quarze am Aus« 
(cbcaden, wo derselbe alle Einschlösse, bis auf einen 
jdbiothen Eigenocher, verloren hat, und blos noch ein 
Gewebe, oft nur Papier-dicker Wändchen bildet, 
^OB aeoeoi durch eine Linie starke und noch stärkere 
^^Miumchen durchsetzt, und gegen einander verschoben* 

t) Blei glänz. Mehr fein- als grobspeifsig^ In der« 
^Mitten; zuweilen als Bleischweif ; auch blättrig, strah- 
lt Ait mancherlei Biegungen der Blätter« (Eiu Exem- 
^ YQO geflossenem Anseho, mit kleinen Drusen , In wel« 
^licb biarformig gediegen Blei (?) befindet, beaiut 



fom Holzappler Gange, Herr Bergcommlssalr'^acnftT! 
III Holzappel). Krystalle sind nicht häufig, hochstent I 
bis 2i Linien grofs; dann Hexaeder mit den FlSchen de 
Octaeders und Granatoeders. ' 41 

Der Bleiglanz hält in 100 Pfund 69 bis 70 Pfand BU 
und 2^ bis ^ Loth Silber. ^ 

8) Bleicrde helUchwefcIgelb, hellrothÜch und gfl| 
ichwarz als Mulm, dann von Bleiglanz umgeben» fiTi** 
ffgen Räumen desselben; oder graublau, erdig mehr bq 
•ammenhängend, meist einen Kern von un2er«et«tein Blei 
glänze umscbliefsend, in derben knolligen Gestalten. ^ 
' 4) Weifsblelerz. Mitunter tusgwelchnet «Wm 
Kristalle. Am häufigsten findet man das erste terlftiii 
Prisma (parallel der Hauptaxe des Grundform -Rhombeni 
Octaeders) mit der geraden Endfläche, oft auch mit dd 
beiden Enden angewachsen, und dann lange itanglltlie Ge^ 
stalten bildend. Vorxnglich schon und ausgebildet komici 
die Combination des Rauptoctaeders , mit dem Tertikttal 
Prisma, dem zweiten horizontalen Prisma und der iwetten 
Settehfläche vor (welche Combination auffallende AetaK 
llchkeit mit der gewöhnlichen Krystallform de« Quirte« 
hat). Ferner Comblnationen der beiden boriiontalea, 
dem vertilcalen Prisma der Grundform. '^^ ' 

Auch Zwillings-Krystallo sind nicht selten. Zuweilea 
treten die fein nadelformigen Krystalle zu bGschelformig<» 
Gruppirungen zusammen. ^ * 

Die Krystalle sind, theils farblos, durchsichtig »i^ 
Fettglanz, theils schwärzlich gefärbt und dann mit •»»- 
gezeichnetem Demantglanze; oder sie sind gelblich geftrb«, 
und undurchsichtig und zeigen blos matten Fettglaoi^ 

Die Krystalle sitzen stets in Drusen des Bfeiglanf« 
auf einer Rinde von Bleierde auf, und sind wabracbeiu- 
lieh erst aus dieser entstanden. 
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yif. t) Orüo* DBd Braanbleierv» t * 

Ii ^ Das Gräobleierz in 6 seitigeo Säulen mii der f enden 
I t lhi ftrh e kiyitoüialrt ^rasgran mit Fett^laos. D«s Braun- 
blden soll in (raubenförmigen Gestalten von Btao^licher 
ftnofflensed^^ I beide Varietäten des phoaphortanem 
Wh, aber in ^röfserer Frequena und manniffaltigerea 
form, früher ror^efundcu aein. * ^ 
6) Vitriol blei. 
1) Hornblei. 

Beide Erzarien aollen fräberj nnd aw^r die eratere 
luTiUlUurt im östlichen Gaiigtheila, die andern derb io 
kortlleoformi^er Gestalt im >ve6tliclien Gangtb^le gebro« 
cbco hibeo. 

^^Aiende. Krystalle sind im Ganaen selten, und 
uottar diesea die Combinationen dea Dodecaedera mit deo 

nPUm des OetMderSf ferner die dea rechten nnd linken 
Bü^NUcdera und Heiaodera mit torberracbeaden Fli^ 

siltt dci rechten Hemio<;taeders, und endlieh noch die des 
'^^c^ers mi4 den Fliehen des rechten Hemücosite- 
^■^•^ aa beobaebten ; häufig sind auch mancherlei Zwll- 
Urformen. 

:««3^&ie KiyaUlle aind durchsichtig mit demantartigem 
^^»i^ nad von sch5n rubbirotber oder rothlich hellgelb 
b» Farbe. So kopimt aber die Blende bloa in den Ab- 
^^rungsklnften des Gangea vor; in der Hauptmasse 

aJa Ausfüllung des Gangea, ist dieaelbe^derb, mH 
^rfitiUiaiach blättriger Textur, blos an den Kanten durch* 
(cUsend, colophoQlumfarbig, rothlich brauui oder aohwär»- 
^ r^D, in den Hauptkiüften kommt suwei(en sehr schone 
4lV«lrüae Blende vor^ ' -^^ 
^9)Zinkvitriol. in kldnen rhondl>ischea Prismen, 
M als woifser mehlartiger Anflug« 

10) Zinkapaih. In kleben undeutlichen Krystal* 



im 



tropfsteinirti^. .üj. , • i 

I M t - rUMm VaU« tril In MIkh«, 
' «uigthelle fn T«lrteimi iij i tiifcitt n i g i Ki Kti M i^W' 
in der Hauptmasse aber, ist datitftbe den Biei^anse, der 
' UkmkBt Aa»Kiipf6CMet*wi Mhr güB dfBiflfaiMMMlil^i 
grob und fein eingesprengt. Es ist stets sehr tilbeRiU 
«Mi hai bei dor UelM Pfobo aflbeii einea SiUMSgehiU 
• wm M Ua IT PffMOBl ergeben. I 
Id) Kupferkies. In der Eegel das OcUeder, mit 
■lisrtiislMa #lgwiiijiMsgs>*si t^UtmMVUbmu 
Qangmasse seibat blos derb. - ^ 

1») LftMt. atot dwb oder alt Aipinf benhasbtit. 
^ ' M) MftlMfcM^ lirb h aUhMHaii ImI^uA | 
•talli aoeb eingeapveaglb ' ^ 

*M) Bi^nlliiAa«Mt#l8. im- tes fMihaMMii 
Rhomboeder krystalMelrt ; in der Gangmasae aber inAf 
wM brjilaHhilaiih blitlifgias <i#ffg^ 

M) BrsvB^lflmttela. Im glialLS|irsiHilsii>rf i 
ger Gestalt, auch alatnammetartjgcr Uebeniig Dmasn- , 
mM» den BleigiaiiMi. * | 

17) Graubraunstein. Tranblg mit bfi8ebelf5^ 
mig anaeiaandec Uwlisirfer Zuaanimeiiaeinni^ dat nadeUif' . 
w/l§m KiysUUe. . . •# I 

' 18) Schwerspatb. Nur in derben kaolügen Stak- 
%m «M UttMtaiA- wtfCs« fiibo wM etoguafi— giw Bhifc [ 
und Bleiglans. > . I 

M) Kalkapalh. I 
W) Bilterepatk I 
, Beide in den gewöbnllchen Rbomboedeni kiyaUlUslrt 
^^v Hgatfldk Mite dlMi lÜMnUaB Mab gidh»H4i' | 
ber und gediegen Kupfer voraosgesehickt werden soHsm > 
MOtohea «tilera iiawnrndgi talilerea kiyataiUairl gefunden 
jpftte ist, bei dar ««MdMa MmMt Hm&t WmäkB | 
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worden. l 




tßim betandern Biwwrten» d«M dieselben , so iii».dit 
h Mgem ZuMaunenluiofCw 



li^espres^tseia derselben iu die Gangart Quacn, ual 
4liUlf^iktmm^mim SUMWUMer «ad gmAlt 
äAbii*>iocb AbtoaAeniif itr, aa B i a a n Ml Am, ?•« 

Ana innerBt od« andi gaaa araleeren PartUeea dar 



■ifa^er Begränsaag. 

Bii nkkkm wm 4m Inawa» 

Mi^AnNdera der Ctangart, hat« mtm imA dia Beaen- 
MDg te^ aiko aad ltttbaa ilUtalf .beaaicluMHid iintaK- 



Et sind aber die geg enieitifen Begransongen der 



l«l gegen Ost, uoter einem Whliei tob 14 bis 20 Qni 
^iHdiiebeBd , den GuglbSrper ia d>ea s« viele pmllel- 
^H» fMkt, «i« «Mi «ad twU Mml wthpaiM 

BiM Biadiaiaaaff ist gavlsa atehi blas aafiUlig» an»- 
Im Mhr wahrtcheiolich einmal in dem unlaagbareo Bia- 
faie dea NaheafaMias aaf Enfitaraaff aadann aber in 
i»*Fite HaachiaMan in Oaogea, Ia dia CMiIfgi- 
MUchtea, begrfindet. 

^Wsa laaiait daa ^BaiBaaa daa fiIalpaainaB4alaa aa^ iJaa* 
iBtf aa kann ea awar atoeaga siebt oacb^e- 
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iMliln werden. In weIcTien Schichten des diirchschnittnl^ 
Gebirges, der Gang sich stets edel , in welchem er sich 
boilindig taub zeigt; doch durfte hier die alte bewährte 
Regel des llolzappler Bergmanns: ,,da88 edles ( mildet, 
gebraches) Nebengestein unedlen Gang mache," einige 
Berücksichtigung verdienen. ^ 

So Ist ea denn auch, gewiss, daaa bei solchem 
bengestein der Gang meist schwach und fielfach aertruin- 
nert, nur fn darren, mit Scbieferblättem häufig abwech- 
selnden Quarsschnuren, fortsetst, bi festern Gebirgsschicb- 
ten dagegen die alte IMichligkeit und Ersfalirung wieder 
erlangt. Theiiweiae liefse aich dieaea wohl durch die ge- 
ringere Fihigkcit des mildem Geateina, eine in ihm esi- 
■tandene Spalte, offes su erhalten, erklären ; jedoch dvrfte 
noch eine andere Uraache vorhanden gewesen seioi wo- 
durch der Gangauaflllung in dieaer Gcbirgsachicbt mehr, 
in jener weniger Erze beigefügt worden sind , denn auch 
bei festem, rauhem Nebengestein, erscheint der Gang mit- 
unter weniger edel. * 

Ea leuchtet aber sogleich ein, daaa, wenn die 6s- 
birgsscliichteu wirklichen Einfluss auf die GangauafäUsog 
äusserten, die Gränzen dieses Einflusaea oacliweisbsr, uad 
tntt den Schnittflachen dea Gangea, und des betreffenieo 
Gesteinsschichten, übereinstimmen müssen. • " 

Ea wurde bereita weiter oben angeführt, dasa der 
Gang oder die ihn conatituirenden Trämem, mit Aus- 
nahme dea liegenden Trumes, im mittleren Gangfelde (f wi- * 
sehen den beiden IIa uptk lüften ) bd öatlicher Längenrieb- 
long in'a Hangende, bei westlicher in'a Liegende des 
bengesteins , unter einem ziemlich spitsen Winkel cio- 
schneide. . 

Dieaes lässt sich, auch ohne das beiderseitige Strei- 
chen des Ganges und des Nebengesteins vorher su ken- 
nen, schon aus dam Losiiehcn der Gcbirgsschaalca , ^ 
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HaD^den und Liegenden abnehmen« Fahrt man hi ei- 
■er ftreichenden Strecke auf dem Gange gegen Westen, 
H lisit sich sehr deutlich wahrnehmen, wie alle durch- 
nen GebirgMchichten oder Schaalen am Hangenden 
am Liegenden dagegen m machen : d. h. es ziehen 
äA die ?ora Gange durchschnittenen, und durch den 
Stnckcnbetrieb and das Herausschlagen der Gangmasse 
IT Unterstützung beraubten Gebir^sschichten, mehr oder 
VfsS^r in den hohlen Raum der Strecke hineiu. 

la Folge dieses Ab- oder Losziehens öffnen sich die 
ScbkhtQDgskiüfte der einzelnen Schichtparthieen mehr oder 
rai^, und man wird, wie dies bei den hier gegebenen 
TetfciltQisseii, und wenn man nach Westen fahrt, am Ilan- 
^endeo in die geöffneten Schiuhtungsräume hineinsehen 
iSaoen, während am Liegenden dies nicht angeht, weil 
ji^e folgende Kluft von der Yorhcrgeheuden Schichtparth!« 
t wird. 

Umgekehrt wird man, ntofa Osten fahrend. In die 
Bchichtuogsklafte dei Liegenden hineinsehen zu können, 
^ihrend am Hangenden dieselben darch die Gebirgsschich- 
tea gedeckt werden. > ' 

Diese Beobachtung fOhrt ebenfalls zu dem Schluss«! 
dits der Ganf beim westlichen Fortsetzen in's Liegende, 
ibo mngekehrt, in östUoher Richtung in's Hangende aoi- 
Ma Nebengesteins einschneiden, die Schnittlinie somit von 
Wetten in Osten einschieben müsse. . , 

Veränderungen, welche der Gang erleidet« 
IKe Winde des Ganges , Hangendes und Liegendes , sind 
jedoch keineswegs Yoilkommene Ebenen, vielmelir erleiden 
dieselben mannigfache Biegungen, entstanden bei der BiU 
^OBg der Gangspalte, durch das Abweichen derselben in 
Arer Fallrichtung auf den verschiedenen Gesteinsschichten. 
Ohne Zweifei setzten die verschiedenartigen Grestein ssciuch- 
tcD, der Spalten bildenden Kraft auch einen verschiedenen 
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Widerstand entgegen, einen Widerstand, welcher mit der 
Festigkeit und Härte der betreffenden Gesteinsparthieen, 
In geradem Verliältnisse gestanden Iiaben mag. 

In Folge dieser Abweichungen der Gaogspalle von ih- 
rer ursprünglichen Fallungsrichtung, erscheinen Hangendes 
und Liegendes des Ganges, als eine Reihenfolge mehr oder 
weniger bedeutender Wulst- oder bankartiger Vorsprünge, 
welche also sämratlich mit dem Neigungswinkel der Schnitt- 
linie, von Westen gegen Osten im Gangraume elmchieben. 

Von den nur wenige Zoll betragenden Abweicbungeo 
des Ganges in seinem Fallen, wachsen dieselben bis luji 
mehren Lachtern söhliger Breite an, und diese leleteren]} 
Abweichungen sind es vorzuglich, welche man mit dem 1 
Mamen „Bänke oder sohligen Veränderungen" belegt hül 
|t Es zielit sich alsdann der Gang, mit äusserst sohwif* 
chem, ja zuweilen gar widerseinigem Fallen, entweder in's 
Hangende, oder In's Liegende hinein, um ?on da onte^ 
dem friiheren Fallwinkel wieder niedersnsetsen« 

Blieben sich die, das Abweichen der Gangspalte be- 
dingenden Verhältnisse, in allen Teufen gleich, so mosste 
auch jedesmal die söhlige Breite der Abweichungen, oder 
sogenannten Bänke, in allen Gangteufen dieselbe bleiben« 
Es wurde sich uns alsdann das Verhältniss auf eine soh- 
lige Ebene projectirt so darRtellen , wie Tafel VI. Fig. 1. 
ein solches Verhalten des Holssppler Ganges im westttf 
eben Felde zeigt. 

Dieses ist jedoch nur höchst selten der Fall, und 
ndstens nimmt die Breite der Bänke nach der Teufe bia 
bis Bum blofsen walzen- oder wulst&rtigem Vorsprünge ab« 
Aber aucli der umgekehrte Fall, dass nämlicli eine Bank 
in grofserer Teufe mehr Breite erlangt, dagegen nach oben 
bin zum blofsen wulstartigen Vorsprunge sich verliert, 
kommt bisweilen, wenn auch seltner, vor« 

Die Ursache dieses Verhaltens durfte vielleicbt mit 
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dino liefen, dass die Gebfr^tschfcLten !a ihrer Festi^kdt 
md Härte, so wie In ihrer StreichuDgsnchtung nur hochil 
Kltea in allen Teufen sich ^anz und gar gleich bleiben) 
■ttfa die Urtachea der Abweichung im Schnitte des 
mit denselben, sich ebenfalls verändern. 
Bei den Banken ist daher eine Terschieden söhlige 
Brdte^ ein Einschieben im Streichen, abhängend von der 
iMftKote des Oanget mit den Gebirgtschicbleo, uod eim 
Mco io der sUgemeinen FtUrichtung des Ganges, sa uB-i 
. tmflidden. 

Ijoter einer Bink durfte man also überhaupt ehi spui 
allen des Ganges, gebnndeo an die Schnittlinie des 
OtD^ mit den Grebirgsschichten , verstehen. 

Die Figuren 1. 2. 8. Taf. V. stellen einige der in 
Hslsappler Grabe vorkommenden Binke dar. Flg. 1» 
nigt du Verhalten des Ganges auf der ersten Firste übet 
Htfiaiaen samnit Adelheider Hnlfsstrecke No. II. 15 Lacli« 
ter westlich vom neuen Gesenke. Der Gang bestand hieo 
wm einem einsigen Trume von blos 16 Zoll Mächtigkeit^- 
lod das Flachlegen desselben beträgt kaum 3 FuCi In 
Al^r Breite. Ueber der Bank llUt der Gang mit 45 
find, legt sich dann mitunter 18 Grad flach, und stünl^ 
dch hierauf mit 72} Grad unter die Bank nieder, nimmt 
^ 1| Lachter tiefer , in der Geseugst recke, sein vor«. 
Mges Fallen von 45 Grad wieder an. Die MächtigkeÜt 
Ganges ist in der Bank am geringsten 8 bis 10 ZolL 
Bas mit 45 Grad einfallende Gebirge besteht hier aui 
'i^hiefriger Granwacke, welche bankartig vorspringend, 
flache Lage des Ganges bewirkt. In den bankartlgesi 
^i^^tiprSngen des Liegenden lässt sich eine ausgezeichnet 
coticentrisch schaalige Structur wahrnehmen. < - ^ - 

Fig. 2. Taf. I. Die zweite Bank befindet sich in der 
Sopkienstollnsohle, 22^ Lachter vom Neu - Hoffnungs- 
*diachte in Morgen. Des Ganges Fallen im liegenden 
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Theile betrSgt 7I\ Grad; der Gang legt sich, ans dem 
Liegenden kommend, auf eine sohlfge Breite Ton 2 Lach- 
ter 0 Zoll, bei einem Einfallen von 19 Grad flach, nnd 
nimmt hierauf unterhalb der Bank das vorherige, und als- 
dann das gewöhnliche Fallen von 45 Grad wieder an. 
^ Ober- und unterhalb der Bank ist der Gang 25 bii 
M Zoll, hl der Bank aber nur 14 Zoll midilig« 
I In dem flachen Theile begTeitel ein 1 bis 2 Zoll aUr- ' 
kes Querz-Trum den Gang in Hangenden. Nach dem 
Ansteigen der Bank zertrnmert sich dasselbe in \iele kleine ^ 
Schnurchen, welche da wo der Gang sich wieder aufrich« * 
tet, vor einer Hornateinparlhie plotilich enden. ! 

Nach dem Einfallen biegt sich das Quarztrum so tief . 
lieraiiter, daas kaum noch 1 Zoll Gangroasse übrig bleibt, 
^ dann eben so plötzlich wieder sich aufrichtend, macht da»* 
selbe abermals einen sanften Bogen, und durchsetzt nun 
wirklich die Gangmasse, sich von da io viden Schnarchen 
und Trfimchen netzartig io das liegende Gestein hinein« 
aiehcnd ; eine Erscheinung, die man in allen Gruben uo« 
seres Gangzuges oftmals wahrnehmen kann. * 

Das unmittelbare Hangenügestein macht die sattelarti« 
geu Biegungen des Quarztrumens mit, and folgt in wel- 
. lenförmiger Biegung dem Gange, bis dahin, wo derselbe, 
rieh über die Bank stürzend, seine alte Fallrichtung be-> 
feite wieder angenommen hat, und eine Querklnft das 6e« 
lleio durchzieht. ' • * u t» 

Die Mitbiegung des Nebengesteins ist übrigens eine 
alenUch liiuflge Erscheinung, bei den kleinern Yerindei» 
xuagen des Gangein failens. Auch weit vom Gange entn- 
femt, zeigt das Gebirge zuweilen eine^ Tendenz zu bank«^ 
«artigen Schichtenbiidungen, und diese Gesteinsb&nke schieb-' 
ben alsdann, merkwürdig genug, ebenfalls gegen Osten ein. 
Eine solche Gesteinsbank wurde bei dem , \ Meiler 

TOB Holzappel entfernten Schlosse Laurenburg, wo bei 

t 
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B«a Sur Ver^fseriing; des Schlosses Felsen am 
Fufie des Ber^e« gesprengt wurden, sehr deutlich entblosst. 

Bilden die Schichten in unmiltelbarer Nähe des Gaa« 
ftt loJche Biegungen, so folgt dieser denselben, bleibt als-^ 
dsBi aber, in seiner Mächtigkeit und Erzführuug unver« 
iadert. Dadurch unterscheiden sich dann auch diese Bäaka 
▼on den, durch das Abweichen der Schnittfläche Ton 
den Gebirgsschicliten entstandenen. 

Die so eben beschriebene Bank ( Taf. V. Fig. 2. ) ist 
dicnlbe, deren Verhalten durch den ganzen Gangraum hin- 
durch auf der Taf. Vi. Fig. 1. im Grundrisse und in 4 
Profilea dargestellt ist. 

£s zieht dieselbe von ihrem Ausheben bei Ilerfninen- 
Miacbi^^j^um Llrickenschachter Gesenke, auf eine Er-* 
(tfediing Von circa 190 Lachter in beinahe gleicher Breite ^ ^ 
m 2 bis 3 Lachter. foi^t, uad sicbiebt mit 15 Grad gegeg 
^^•^ €JD* ' ; • . . ... I . . 

•-r Profil nach B» Vom Hermin^schachte aus 
I*sabt«r gegen Osten ist die Bank mit einem flachen 14 ~ » 
Lsditer tiefen Gesenke von der CarUtollnaohle aus mit 3^ - -^"^ 
I<s^ktor söhliger Breite und 17 Grad fallend durchfahren. 

•I. Profil nach C. D. Femer beim Neuhoffnungschachte 
la eioer söhligen Breite von Z\ Lachter mit Firsten* 
iMaeo «nd. 

• Profil nach E, F. 22\ Lachter westlich vom Neu« . 
hsffbungsscbachte in der Sophienatoliosohle mit einqo^ 
9^mdilage in's Hangende hat man die Bank dnrchbro-^ 
eben, und 2 Lachter 9 Zoll breit und ebenfaita mit |% 
QrU einfallend gefunden. < 
Profil nach Q. H. Endlich wird dieselbe beim Ul- 
Hcknachachter Gesenke durch eine rechtaionige h. 7,^ 
ttreicbendey mit« 75 Grad gegen Sud fallende und den 
um 2\ Lachter verwerfende Klufjt io der Wilhelm- 
ttolUksohle abgeschnitten. 
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Eine Bank in's Liegende ist F!^. 8. Taf. V. ab^ebil- 
det, und zeigt dieselbe das Gangverhalten auf Hermiaea 
sammt Adelheider Gezeugstrecke No. H., etwa 10 Lachter 
östlich Tom neuen Gesienke. Der Gang fällt mit 35 Grad 
in's Hangende, dann mit 30 Grad Neigung zurück in'i 
Liegende, und nimmt hierauf im Niedersetzen zuerst eia 
Fallen von 53.V Grad an, das sich aber etwas tiefer ia 
die gewöhnliche Donlage von 45 Grad umändert« r HMF 

Die Michtigkeit des Ganges ia der söhlig gemei« 
sen 1 Lachter 15 Zoll breiten Bank betragt 35 bis 43 
Zoll, in der Bank 15 bis 16 Zoll und unterhalb derselben 

25 Zoll. '^^9^ 

Auch Mer flllt die aasgeieichnet coneentriach mSsK^ 
lige Stmctar der walsenformigen Vorsprünge des Mebei* 
gesteint, und das Hineinziehen von Quarsschnfireo ia das 
Liegendgestein sogleich in die Augen. * m** 

Die Schichten blätter ziehen sich dabei immer doaner 
werdend, in walzenförmiger Biegung bis auf's Hadgeode-> 
der nächstfolgeudcn Schichtparthle, und sind hier mancb«) 
mal wieder etwas anfgekrnmmt« Die Quaraschnüre sehst- f 
ren sich hier mit einem flach herankommenden QuarztruaMM 

Die beiden so eben betrachteten Erscheinungen i«deri 
BegrSnzungen der edlen und tauben Mittel" und „der 
Bänke" stehen insofern in ziemlich nahem Zusammenbaa^ 
als die SchnittflSchen dea Ganges mit den Terachieden- • 
artigen Gebirgsschichten, die Grinsen der edlen und taa- « 
ben Mittel abzugeben acheinen, durch das Abweichen di^>i 
aer Schnittflachen aber, auf den Terachiedenen Gebirgs- » 
achichteu, zugleich auch wieder die Bänke gebildet werden« 

Mit den Torhergehenden durfte noch eine andere Br- >* 
scheinung, welche sich an fielen Stellen der Holzappicr ' 
Grube, — ausgezeichneter aber noch in den übrigen Gnh 
ben desselben Gangiugea — , beobachten lässt, in naher ' 
Beziehung stehen. • .«Aer« 
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'^^'MMm liad nSmlScbf metallitch gliniende, geforehte 
Spie^Iflachen , am Hangenden und Liegeodoi der En« 
hfiiitiUe. Die Furchen dieser Spiegel aind unter dem* 
tebaa Winkel, mit dem die Mittel und Binke Im Gang, 
raaae einschieben, ebenfalls von Westen gegen Osten sich 
daamkend gerichtet. Unstreitig sind dieae Spiegelflicbc» 
che Folge atattgefundener Senkungen, durch Reibung der 
«I einaader liegeoden Gebirga- und Gaogmaaaen ent- 

"^IMhaden aber Senkoogea atatt, ao konnten diese bd 
d« alt wiederholten Abaonderungen dea Gangkörpera, 
dMk die bedeutenden aöhligen Verinderungen oder Bfinke, 
nMd^wohl nach der Rlditong dea GangeinfalieBa vor aich 
giWi sondem es war dieae Richtung dea NSedersenkena 
fiafaMkr durch die vorhaadenen Abaätse oder Binke Tor- 
gvchriebeik 

' Als Beweis dieser Analcbt kann daa liegende Trum 
teBoliappler Grube, in dem mittlem Gangtheile ange- 
MUtwerdeo, bei welchem aowohl die bankartigen Vor-^ 
ipHbge ala auch die hin und wieder Torkommenden Spie- 
fclMlaogcii mit 20 bia 21 Grad gegen Westen ge- 
■c^ shid. ' 

BerSckrichtigen wir daa Streichen dieaea Trumea la 
%B bei einem Fallen Ton 60 Grad und daa Streichea 
'«Miirgea in h. 4 mit 45, in Sfidoat, ao ergiebt aich 
>m«Uleklicb, daaa der Gang bei weatlicher Richtung ia'a 
Hi^gieade aeinea Nebengeateina elnachneiden » die Schniti- 
^ Bomit gegen Westen einachieben mnaae. 

"tlinfloaa der im Nebengeateln anfaetienden 
keiaaderen Lageralätten und Gänge auf die 
^lligeratitte. Dea Einflusses der verschiedenen 
SiUAtparthieen des Nebengesteins auf Ersfuhrung und 
|tt*ligkelt, ao wie auf daa Verhalten dea Gangkörpera 
'^^npt iat berelta im Vorhergehenden Erwähnung ge« 

**nt« od T, Dechen ArelnT XV. Bd. H. f . . 




g€iiiig€ni Bliifcü IkM 41a Ihi JNMwS^ 

irttin ttftetxflodeii beaoBdierii Lt^eratälieo, «ifloi ^lAäß 

wfirfe, auf die Erilagertiitte tot. ; .hai] 

WeiC««i Gttbisf«. Ab besondere Lag^ertlille ui 
uUfr dir Biwiinni» nWäliNe (M^m^l 
und seibtt dieto wijrd bftafiff als 

Beinabe iammtlicbe bdurnte Claiigft8cl« d 

lin|}f|l^riyHMi|irirn J2iUf«a werdea yOA Lagen eines talicerde- 
Mtfge» CMtdMb «noUelMNiCi fOft Farbe MdL vaUi.te| 

halli^ Wiefel», ©ebirge genannt, begleitet. GewöhnliAlrti 

Um ÜMngwMb^^m^ mmk, hß Li«cad«i aad aelta^^HM^ 

cale Aubfüllungsraasse in dem Gange» tritt diaaffi 
arit aahr beMadifeai Aobaltaa Am Slraicli^. u»dj>llea* 
das Gangea, und aber foa waaigan Zallan bia an ihM| 
Laabter und nocb darüber wecha^lndeo Hidiligk^it «ot | 
Daa weite OaUise aeift dünibfiK^lig 4m mte^ 
aAider deutliche Schieferung, derjenigen dar NebaugetHlR 
Mtppredmdi dai Mriiali iat aaUeCrig, auweilcii etwas kü;^, 
aSg, mamha AhladaraDgen / mMl dia Mbr . tattMbM^ 
ai;^igen, besitzen Fettglans, 4ie Härte ist meist nur germ^ 
fts der Hagel aahr arfUe Md abfiaebead. Dto Vukßi^ 
fraulich-weif«, iu's bläuliche oder gelbliche spielend »«^i'Hii 
aha Lafai^ anihaltaii Uebe w^e FnakU^ .w^aäe d% wa 
iaa Ctaatain niwailM ehe rer^dbe WiHÜmt MiMlj 
ebenfalls gelb gefärbt erscheinen. 

Manche La«en aiai fMi<iiMrMbi<p<ibiai d«BilMl| 
biadar durch Chlarit gcya gefärbt sind» viei£|di 
flBfcn. .V . ■ H 

' Ca laMn aiah aMi Abindaroagen. daa 
birgea nnterscheidea, eine md^ dicictnafsige mit versledi$| 

IM JMUsliranf t 4m asj^iiidMt Mwm}it^^ 

Ma^Orstere ist sehr müde, abfärbend, fühlt, sich mfA^fth 



Digitized by Google 



.163 

MI«kB tlM WMiB.TImigvMAl Mf «», I» <Ml 

ihn Ttni^^mciw dM yUUam f uatte» CUoiil. md ^wmI 



swdte oder dnantehiefrfge i^i niclil so miläe imhI 
crim^NlM dMB gewliMii Und fto WnUgldü^ IGhH ' 

li^e, und Terbreitel beiio AniiaocheB einen fdiwlohiiil 

itf den Schtcferun^sfläcben didser Varietät tritt liau- 
H Tall, ünifaiwete aii^ so 4äM 4ti Ctostieiii. de» Talk^i 
«MIHiHhb gMi nKcfl/ dieMii jedeeh M BirM M 

•eiaca ^öfteren Ocfaalfe an Kiesel- und Tlionerde, nocb 

iike t(l enthalten , überhaupt scheinen beide VarietSten' 
^^tUknUk %u fiiM sa Mb, indeiD tio im FMsdlao- 
^ ««r^iliV ckra wmlbr mäbt «enfgor Mcnfar tvtha'Vflrbcr 

WdM UchNMe M^oi ImM« VariMüM eh rfein-' 

M ^ieicheg Verhalten dnnne Splitter in der Pincette g^^ 
lüh lebodM n den Kuit^ w dnen' donlielgifiBUahw ' 
«ruvtblMIgmrii «eigen ^ dA* KeiMlÜi»liilfl»»' »M' 
^^Qchtet, imd geglaht, ein tchSnes Alan, ^ doikeltebi- 
I^^Ailvat aclHDiitBig€a dmitelUik« ' . ' 

Vit Borax schmilzt das weifse Gebirge leichl lu ei- 
^Uü «^iUU^f&i ««firbim Parie, «elelM b«ii#Sr^ 
^^JbMoa wird und aieh nicht unitlar flattern Ifisdt. 

Pbotphoiaali unter Zorfickkaaung eines Kieselsoeletta 
^tett^ gABdbgrtnlpfirMM Parti, «rdahe bete B»^ 

firblaa und durch Risse undurchsichtig wird. Ein ^ 
"^ ^rtüt er Ziiaate' daa AafldeaiigiBriltela bawirti4 Je^' 
^Haa f6Hige . Auflosong und die l^erle ertcHefni hr* 
(^ttiM dwchana klar, ferbik aich aber beim AbkAhlen 
;*lMi»a*Md»S««IMwiMe^ 
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Die weiften Punkte und K5rnchen aus dem weifi 
Gebirge rea^ren geglulit, und befeuchtet auf geroth 
Lackmuspapier alkaliseb« Die alkalische Reaclion ruM 
▼on Talkerde her, indem die Körnchen in SalpetersiuTt 
aufgelöst, Thonerde und Kieselerde zurücklassen, die saure 
Auflosung aber, mit kaustischem Ammoniak sur Gen 
versetat, beim Zusatae von Oxalsäure uuTerändert bl 
mit phosphorsaurem Natron dagegen, einen xieralich 
deutenden Niederschlag giebt, in kaustischem Kali 
loslich ist, vor dem Lothrohre aber, mit KobalUolutioo 
befeuchtet und geglGht, eine blassrothe Farbe annimmt. 

Das Nobengestcln, Thonschiefer und Grauwacken8chi^ 
fer, oder das blaue Gebirge, zeigt vor dem Lothrohre 
flo ziemlich dasselbe Verhalten, wie das weifse Gebifi 
ohne jedoch nach dem Glühen alkalisch zu reagiren. 

Wahrscheinlich durfte auch, sowohl mineralogisch 
geognostisch zwischen dem blauen und weifsen Geb! 
kein anderer Unterschied als der, eines gröfseren Talk 
erdegehaltes und Terschiedenartiger Färbung obwalten, 
bei näherer Untersuchung mochte es sich Ticlleicht her 
ausstellen, dass das weifse Gebirge blos ein, durch 
nähme von Slierwiegenden talkigen, und chloritischen 8iP 
atansen, verfindertea blauea Gebirge ist« 

Die Grunde, welche fSr eine solche Annahme spr*i 
dien, sind kurz folgende. 

Bei beiden Varietäten des weifsen Gebirgea laset sick 
die Schieferung aus dem weifsen in's blaue Gebirge 
folgen, so dass man Schieferblitter erhalten kann, die in 
einem Ende weifs, am anderen blau sind, keine weifae Ge* 
birgalage ist aber vorbanden, in der nicht einzelne Blittd 
des blauen Gebirgea (oder Nebengesteins) vorkamen, dl0 
aich nach allen Richtungen in'a weifse Gebirge Terlaufofi 
und ebenso zeigt das blaue Nebengestein grofsere uad 
kleinere weifse Parthieen, die sich gleichförmig in*s blaae 
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ilrge bioeio Terliufeo. Von eigentlichen Saalbtlndern 
weifiCQ Gebirges kann daher die Rede nicht sein, 
bloi da, wo die erste Varietit des weifsen Gebirges, 
«her grofsen Milde, harte feste Grauwacke zum Ne- 
[bo^Hldn hat, sind scheinbare Ablösungen vorhanden; 
Iber loch an solchen Stellen gelingt es, freilich nur seU 
^fo, iodem sich das sehr milde weifse Gebirge gar lu 
Itidil terbröckelt, Stufen zu erhalten, die blaues und wei« 
[In Gtbirge bei ungestört durchgehender Schieferung, an 
ein nd demselben Stücke zeigen. 

KiflMa iodesfl auch wirkliche Rlufttrennungen des wd- 
^om blauen Gebirge vor, so widerspräche dies noch 
I Aich der oben aufgestellten Meinung, indem sich leicht 
in rerschiedenen Senkungen, welche der Gang erlit- 
du feste blaue Gebirge von dem sehr milden weilsen 

getrennt haben könnte. 
BId weiterer Beleg mochte wohl das ungestörte Durch« 
der Quarzschnnre aus dem blauen in's weifse Ge- 
^^it leio, während diese Schnüre stets an den Gängen 
ten. 

10 dem Wllhelmstolln der Holzappler Grube findet 
ttllmähliger Uebergang des blauen in's weifse Gebirge 

^tatt, wodurch die oben aufgestellte Meinung recht sehr 
^■i Wahrscheinlichkeit gewinnt. 

11 setzen hier nämlich, zwei Lagen weifiea Gebirge, 
^ beutender Mächtigkeit fiber. Die erste Lage Ist 1^ 
^'^fliki mäditlg, und geht nach und nach durch Aufnahme 
^'^te Punkte, ?om blauen in'a weifte Gebirge über. So 
^"^Nb weifsen Körnchen, und die dadurch bewirkte griu- 
^ttMbe Firbung zunehmen, traten die Thonichiefer« 
^Bttil. mruck, und kommen da, wo daa Gestein gtnz dai 
^Mtm dea weifsen Gebirges erlangt bat, nur auweUea 
^Mj^for. In gldohem Haafae nehmen aueh die anfanf « 
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lieh siemlich häufig vorhandenen, tdir feinen GUmiocr- 
bISttchen, im weifsen Gebirge ab. 

Diese erste Lage ruht auf einer 1 Lachter mächtigen, 
sehr gebrächen Thonschieferschicht, worauf eine sweitf^ 
$ Lachter mächtige und denselben successiven Ueber^a^g 
zeigende weifse Gebirgslage folgt Das Nebeugesteiu diä- 
ter zweiten Lage ist ebenfalls in etwas gebrächem Zu- 
stande, und hält darin auf eine ziemlich bedeutende Str 
fqu Dieses weifst G«yi^irge scheint sicli in Abend 
keilen, indem das Streichen seines Hangenden in lu tfi^ 

seines Liqge^den in h. 0.8| geltet ist, sein Fnllp 
kt 68 Grad in Südost. Holser ist «s wohl n^it dein,|||^ 
Mphstolltt bei einer Mächtigkeit i^on 2 F^fs in h, &IH 
ilrfiichend, und 68 Gra^ in 8&d einfallend, aberfahüp 
Yirorden, jedoch wurde dies, wenn man beide Lager 
mit einander identisch anseilen wollte, bei |.p If achter 
f^teiife eine Sohle von bis Lachtern erlangen, 
Oiir durch ein Flachiegen desselben, swisdiett den 
^tollensoblen, zu erklären wäre. 

Dagegen hat man tiefer keine Spur dieses wei 
(Gebirges mit 4^m Herminen sammt üdelbeidatoUn 
fal^ren« 

Rieses weifse Gebirge liegt dem Gapge gegen 150 
Lachter im Hangenden. ' '*r*A 

Das zweite, den Gang mit höchst beständigeoi ikot* 
hflteii durch alle drei Felder begleitende, und dieaemaml|^ 
)|rfs 8 Lachter im Hangenden befindliche, weifae 0»> 
blrge, übt keinen nachweisbaren Einfluss auf Erzfühmig 
und sonstiges Verhalten des Ganges aus. Seine Mich^g- 
knit wechselt von Messerruckenstärke bis zu mehreren Fn* 
fseo. So ist es auf Josephstollen in dem Ulrickenschicb- 
ter hangenden Querschlage nach dem Gesenke %uf die 
Wilheimstollner Sohle, auf Sophienstolln, beim Leuiean- 
schachte, und an mehreren anderen Stellen, als blofaee 
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Beiteg Torfekomaien. In bedeutenderer Stärke aber wurde ' 
das weifse Gebirge, mit dem Ulrickenschachter hangenden 
Quenehlage von Wilhelmstollo nach der Hülfsstrecke No. II., 
itm dasselbe 2 bis 2^ Fufs mächtig ist, durchfahren. Es 
ist bier die erste, mit Eisenkies, Quarzschnören und Chlo« 
rÜMitacheidüngen durchzogene Varietät. Ferner durchfuhr 
der Qoerschlag von Emma nach Idaschacht auf Ilulfsstrecke 
Ne, U., das weifse Gebirge, aus zwei Trumern, von G Fnfs 
5 Zoll and 1 Fufs 2 Zoll, mit einem eingelagerten blauen 
Gebirgutucke von 2 Fufs 8 Zoll Mächtigkeit bestehend. 
Äo beiden Stellen lasst sich die Schieferung des blauea 
In'ft wdfte, und an der letztern ijberdies noch der unge* 
störte Debergaiig der ersten in die zweite Varietät des 
weÜsea Gebirges verfolgen. 

Zaweilen bildet das weifse Gebirge das unmittelbar 
Hangende des Ganges, wie auf Sophienstollen, in dem 
Qoertcblage vom Louisenschächter Gesenke nach dem Jo- 
MfbstoUen; dann über dem VViihelmstoiln , westlich von 
dem Neuhoffnungsschächter Gesenke, wo das weifse Ge« 
bhrge nicht nur das unmittelbar Hangende, sondern auch 
KeUe desselben, einen Theil der Gangausfullung abgeben. 

Das weifse Gebirge scheint die Bänke nicht immer 
nützumachen, wodurch denn das zuweiligc unmittelbare 
Zusammenliegen des Ganges und weifsen Gebirges herbei* 
galohrt wird. 

An zwei bekannten Steilen, im Querschlagu von Jo* 
sephstolln zum Charloltcnschächter Gesenke, auf Wilhelm«^ 
Stölln, und in dem Qucrschlage vom Sophienstollen zum 
maholTonngsschachter Gesenke auf JosephstoUn , befindet 
sich an ersterem Orte ein, 4 Zoll mächtiges Quarztrum« 
chen^ mit Blei- und Kupfererzen im Hangenden \ am Zwei- 
ten dagegen 5 solcher Trümchen von 1 bis 4 Zoll Stärke, 
Mim HftDgeoden und unmittelbaxea Liegenden des w^sen 
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^' Oebfrfet, wetcke In weiterer B rtircftuu g, la Vdltite 
Obemhtfer Ombep Mhr aa Wielili|keit gewiiiMBk -* 

•isge. ' Vaaltfi 0«fcirge. Man Um 
dieo Felde durch Grobenbaiie aafgetddotseBe und be- 
kaaiite lAganlitte «haa gakäMma MffaHate ^ffalÜfei» 
feateina tod porpbyrardgem Ansdin and aiaar UlahUl 
JLeH TOB i bta 1 Lachtar, atrcioht dorchaahaitlliali ia 
tM, aai Hill 40 M gegen Mte rf». Sa Mhacl 4* 
mübio das faule Gebirge, welahes aanngllch in der SoHi 
daa Jaae^wtallBa dam flange M.Laahlar im BiHimdm 
Regt, allmihtig beim abendliclien ForlalralalMi dam Haagi^ 
bia andllch heim Itooiaenactiacliie beide som Sahnilla ga* 

. tebgao*' 

Das faule Gebirge bewlhrt atch hier ala &lterer Gm^ 
Ittdam aidi dio Bnlagartaita anff ainaUnga wi MJbadi- 
Mri mit diemtelben schleppt, beim Jaia a aU atai i aka»'^ 
dibr in die frohere Strelchuogtalmide b. ^.d aich einridh 
fei; ^Otand bei iar favthiguog ftaüar #m MmUHi 

h. 5 war. - • f 

Dia Sahnittilnia daa Mm ga Mrg a a mk dam Qm$k 

musa wegen dea flaehern Einfallena dca itf a twn , gcgm 
Wetten geneigt aein, waa aiah denn auah ikirah dia Baaa 
in dan fcradiiadaiian SaUan baaütlgt 1ml» ^ 

Dia Schoittlinia des Gsngea mit dem fspien GdMqia 
baaaldinal ibrigana die Otinae daa banwM%en MUa 
Ill '^AbeDd, da Jenseits desselben bb aar ObemhSfer VMl* 
aaiiaida, dar Gang niahl wieder banwoidig amigariahtft 
wetdatt lat 

<taer - Qnarae. Die so häufig das Thonaahicfo- 
Ipriblige darahaiehandeB llnaralffimer findel man mask h 
der Niha daa Gsngea wieder, Ton wdaliam aia a lai e d e isb 
aatal wardeat aich mitliiB ala iitere Bildungen tamd g a b aa . 

Ua Hiaktlgkalt dieaea < |e afato>mm lal iausUalmb 
&berateigt jedoch niemals \ Lachtar. Oft enthalten die- 
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WKmMm •M Am ß^mM . Kujfiti und Scbwtfelki«! 

mm «4a der Nihe des Gindel erscheint der Qusrs dieser 
mpwr A^ßMullmi ffwÜtart. und iisil sieh kiohft m«^ 

db» ilMi dgeaUifiinHcheii Qliiiglm» verloren hätte, 
•ü iAiwi %iisvf|MMB MfeBtHil wtt ds'ffsisl nshlrf 
irtBklicbt suf dem Gaoge absetzen — finden sich In aU. , 
ka GnhnlsdCwi des Hois^ppler Gaiges, ohMeioeaaerb« . 
Jlstai.lhini wd deMdÜMB «i inssem. 

Hlnfte. Janger^t die Erilagerstatte dtirohsi^sende, 
Md i ssu BfcnJu Oiife •der USfte Ii «Uen TheU 
.dlHri4is tfmbeofeldes auf« 

Zwei dieser Klüfte, dorcb «eiche die MlfirlidMi SOfh 
lUbi» dl» Jbbappler fitoget Ii drci^ biiisiclitlMi Ihfft 
'SlibiiMlli so rerschiedenarltfe Tlieile bewirlit wird, sind 

erwihol wordeo. - > 

JMo ai» jP ri|Bstffl i«tii«i Ostai gekfiiiet eder 
4|B«üls ■MrfeedllelM Hsuptkloft streldiC h k TS, 13111 

. «ril 57 Qrad gegen Süden , und verwirf! bei einer Mielw 
tdhflü fM 10. Us U iMliler« dea Oef« dO LsdiMr 
ia'a Liegende. Dieser im Hangenden, oder gegen Süd- 
MM.die sveite oder iOfeMfUrte ebeiidiiclusHMiiI» 
^Ml ooT, «ikho lo. b. 7 slreMil mit 75 bis 60 Gmd 
ebaafalls gegen Sfiden fällt» ui(d bei einer Mächtigkeit vo9 
• Ms 4 Loebler, des Oeiig m 1» Uohler hkgBtd» 

— ■ - ■ ' 

« JHpssk beiden Klfifto sind is oberer Teufe, b im - 
AMStdio. JpscpbstoUot« Boeb iS Leehtor von dnander 
enlfenit, 46 Lacht^ lisfer, nähern sich dieselben in der 
MMft.dü llisminw mnmi AdelheidsloUoe schon sehr bo- 

IricbUicbi indem der fon ilmcn eiogesdiiosseue Gang« 
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bier aicbt mehr wek too Ihrem Kreuse entfernt. ^<«< 

mt der iltchen mor^ndliphen «b; «hi -fftUi 4«r iMü» 

Alle Klüfte, welche 80 wie diese beiden HaupUilufU 
II lluwr MkmgirWitMig fM daijiMtftii 4m Aphf» 
ciKItf-vMil M wtkht «Ii «Im MrtUcb 'IVIliI^ fmwääß 

den tiiid, aemil man recblseinif e, tlie obrigea wUmdm^ 

Von widerginnigen, in Nordost mit 75 bis 80 Grad 
«MtfkMka WfiriiBi^ihid bto mir m«l bdfciaa% üri 
tw«r da« Im MIMm, mdl die vataw müIMm 
Qanglheil. Beide lind indesa von geringer Badeutung , ood 
tUtt dmli tk hoif oigebtMkto VefwoiC kMMi % huit^Kß 
betr^d. . / , . ;: # 

Me AuafBUnig- 4er iiMi|«kla||« boMü ««i dM« 
donlrfblMMD liCtiHit ^ lerMibUclMn QwmIom iMI 

^lunbinkea und Scbnorai, oft adwinbar regelnälaic (o- 

Zuweilen l^ommen spliaroidiaefa gestaltete ErzmasseSf 
' M ea ti eah ad» de^{<NiSgeii der aangaMCoUung, lo detoCkf^ 
ftunen vor, oo dMi rnkm- lofcaoaiw Abbaa aaf daaiJ' 
bia verfibrl werden konnte. * 

Knpteu aad flAweMUai «M» aaMi j^ naugii ' 

lad Liegen dgeatein der Klöfie^ gar nichts Seltenes« 

Wa AatHUaag der ubr%eaf aar oehr gariag «iehrt" 
gen Klfifte» ttfauDl all aik derjenigen der Bna|^||llti 
ilierelay besteht jedoeb meiataatbelU aar aus LaUaa» 

' Bia MlUla doMbüliaa aad farwtHi^ aa irfa du 
Gang, inch alle bia jetst aufgeführten besonderen Lager- 
gijttun aad IHasa riad rtiainih naliaiwdffail toacar ak 
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Obernhofer Giofe. la oBiniUelbareiii, und durch 



|lai iMl8l{«B4t SHMCil die Qiiif« der Obemlittfer ücvteii 
Die^e Gän^e, Tier ao der Zahl, atreichen sammtlich in Ii* 

6i Ond ia AidMt Hur mÜm al- 
tf* !■ 9mmnUbm db liaa^endtti Otmf Hmmdt 
aiicä dajMi aeigea ribh dieselben nUieletindi|; und 



Qin^ die beiden hao^enden, sind blos 1 bis 1^ LadiMI 
AM «lliBdav «tttfenL darMüna adar^dastiiaartida 

^^^^^^■^ ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^w^^^^P ^^^W^^^^^^BV ^Hp^^WH^B ^^^^^^^^^P ^^^^^^W v^^^^V^^^W^^VB^^ 

«ma «mal friaShM aia »afielwliml mi • 

hirfaftr* von dem miulerea G«a§e» .«i 
' M Ladbar lai Uefeadaa .dai dililaa thmgm mm 

•der vierte auasdiüea&ikli Qnara und Knpferitiea füiirende 



«4^ 9m flenptfanf y oder dar mittlere der drei hinjmii 
tet aar h der weifte Gebirgtfanf feaeant» 

§lhMBliab"dma Haaptfan^^ •#dar dmi 
yenden l*rnmern der Holgappler £rglageratatte eotapre- 
* Wiaksalv lat aa aaMimlhaiaUihi data diMüa 
dereelba iet, weldMer bi oabeaohtilea TrSaialient Im 
aaiiiliilliBien Uaageodaa und Lkfanden dea weiHaeo Oa» 
lirgei, daai Hataippier HtuptgaDga In il an ge ad im 'i int i 
Fnr diese Annthme spikbt weaigsicas das Verhalten 
iiiiiaahifia Ilaaalaaä^. ladM Aeiadhe aaa aM 6 
bla 19 ZqU miahtigen Trfimera besteht, swisdMO 
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(aus dem Hangenden in't Liegende gt^zätilt) Gang der 
fl Uwwl iof e r GiUbe cnliftidie i$m mfiglithct Wda» dem 
flriBippl« Hauptgange, «ftd . lU» Umik 4>kenMlir 0*Bi 
inr Kupfergaof, dem lii^geadea Truo) der Hoiiaffler JBmi 

< Die Mioliligleit des iusaertt bangenden Ganges der 

OjanlififHi GffttlMi beUicl diirehachuttllcli 6 7 SSolL dia 

4» «ililmi KhiMWws dt« mHOmüMugm 4 bks Jb 

Lediler. Der dritte oder liegende Gang ist 1 bis 2 Fufsg 

«• müUk im flmtm 4Nhr Kipfiefiei« 1 Mt H 
wUAÜg. 

• Innere VerhiUnisse der Rrilegerslili^ 
AMfAllMf. Me AetHliia g M m i der Ginge, lekAw» 

nähme des vierten, welcher blos Quarx mit Kupferklee 
Wkt^ feeiMileei%|MieikCkngesl».eiwBleigla»» Bleeie^ 
Kupferkies, Fahlers, Spatheisenstein and Kalkspath^ mit 
Whr oder wea^ev Binlagenuige« und Klnsrhifiasen Mom 
mUb&m mi KeUen den Wii hs fm s lB s. laOMeei eeUl» 
ten simmtliche Gänge bedeutend mehr Kupferkies als. die 
■eieiCTler Bmhieteültt, i 

• Was die Reibenfolge der einzelnen Ausffnilangsfossi» 
Uen belriff)^ so gilt so siemlich dasselbe, was hierüber bei 
4hi Hoissppler Oenge gesagt wetdea ist -IMeeder Sped^ 
cisensteln erscheint selbfitständiger , und mehr nach der 
Milie hinsfedidefft wo «ee ein iMhwSelmBBe.Jidev stiidMMa 
fMmcfaen, die Gangausfüliung durchzieht. Zuweilen ist 
dieses Tromsben nislit geseUesaeni oed enliiilt slsdenn lei 
•einer mtlo^ einen eehnderigen, findaB LMen» TenPspicnp 
bis Linienitirke. Insonderheit neigt dieses Verhalten der 
dsltle eder ilsfsnde Geeg; 

Am auffallendsten ist noch das Verhslten des mittle* 
ren oder weUsea Gebiigsgsnges, «eleher eue swel eieeri 
MHb C Ue'lS 8nll. niHtiH%i!tn Titam beeMil« fwlsehne 
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denen das, 66 Mt 6<^Zoll midiÜge «eififi CMrirge iiii- 

fÜMilMiAiit . • f 

meM ▼wfcJiM kt TM Vi' Wlff. 4L iargeMUti w4. 
der Omn^ io des Micii LaoOitreGke 3ber dem tiafen Gel- 
Wltkkakk «Miie m elMr:k lifililiiiw» «li 
57 Grad In Sadwett fallenden , feting micbligen SlfA, 
lllaiif md elwta rahf oitai . «ifd» 
if UMU iMra^iiieicii vn^en vfinewiauuN vmm9 
fremd, wie dem Holsapplert und aadi nur de,, wo dta( 
lir •» flelMppler Braligentitte fc e adii Mw a mi» e%ü-L 
Mimlichen Zerklaftnngen der Gangmagge auftreten, finden 
Mb KiTataile der fibcihf opl dariaf eiiibn;|liMid«i Min«* 



den Obenibofer Ginfen eigenthfimHehea Siw 
nmae Irier loch fedeehl umedeB. 
Dies gind nämlich die Schlchtuifgklfiftei mit welchen 
Ha CMtaife lieh aeUep|m^«id Jeaielta denetbe« in ihrer 
jedetmal Terinderty fo rte e Uen ; ao daee eh« 
Bleiglani, daa andermal Kupferkie8| die fiberwkgendtt 
wird. Audi In dieaen Mearpanktea lonnea Mb-' 

■ 

unter recht schone Krjfatelligationen des Blelglanseiy der 
M id e^ des Kopferkiesee ond Spathdaeoeleioe für* 

Bie AUSsongen der Gangmasie tom Nebengesteine 
■lad meist deutlich, Mos der äusserst hangende Gang ist, 
mit dem Lfegendgeatebi verwadiscii', wogegen 
Hmngenden einen schmierigen Besieg fahrt, 
in oberer Teofe finden sieh dieadben eecnnÜren flo«' 
Aer AnslBilnngsfotsfllenr wie eof der Holsappler En^ 
legeraiatte, ala: Weifsbleierz, BleierdOi OrSn- und Brun^ 
Mtt|rfbrfaiaQr und MelackÜ. * 
Tertheilung der Erze im Gangraume. Der«** 
Woeiiael der edlen ond taoben Miftei finde! Udert 
eo wie in Holtappel, nor in'kfii'Mü'O'BwiBdieiiiiumett sM!. * 
8* belrigl die Lioge der edleu MiUel tu Obernbof in der 



« 
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■igel Mi« Wm UdMw INf «iM fdH »ib 

Laditer siod bekannt — während die Holnppder 
l>i§i ' m md jwhir Biditer anlttfca. 
I'''>ln ^fdulier Fol^e sfod aber^ aaeb die tauben Mittel 
im OtenüMMT Ging« M weilem kSnel als die der Holvi^ 
dnUer btli^enttila. 

Die edlen und tauben Mittel achieben hier unter «i- 
M» WMal fM im Ovai. gegen Orten aio» and 4ia4loto-s 
lai' BWnen «lefa fvellMiYiig in der befm HoHrappeler QwngM 
eatwtekelten Weiae (d. h. man aiehti gegen Westen lik« 
ündi^in «a ■aMaitaagakllfla des Hangenden). ^ 

' ''^ryerlnddiraiigen, welche die Gange erleiden: 
Dcntlldier noch ausgesprochen, nnd lehrreicher als ncf 

dem tlofzappler Gange ist das Verhalten der hiesigen 
Ginge beim Dirrchichneiden der vcfrichiedenen 6ebir|[f- 
Aftiicbli^n/ fhdistn die ABsStze ^er Schieb tnngaparthleen wdit 
schirfetr berTortreteu, aucb bedeutendere, und selbit 
dl^ribliig fiffleifde BSnke forhsoden sind. 



, In dem Schleifer- nnd tiefen Gelbachstolla » so win 
nneK ^ äen Sbrigen Bauen, flndet man die Ginge oft scharf 
gebogen. In dieaen scharfen Biegungen, oder Bänkoi^^ 
wpj^en die Ginge mebt sdiwacb, oaterhalb derselben g»» 

Winnen sie ihre alte Mächtigkeit wieder; <— gana mit 
Verhalten dea Uoliannlar Ganges nbereinst h nmen d » 

Eine der bedeutendsten Bänke ist auf dem weifses. 
fliUnisiMiai. swisolwn der liefen fldbaiAar j und fishiei« 
il» HtüHnishle, aufgeschlosssn> BmsttligeBNlte halrägt 
8 Laebter, und es ferdrackt sich der 70 Zoll (inclusira» 
iaa SB 2oU siarhan weUban GeUiiaa) atiMilige Gai^ hin* . 
auf 4 bi« ü Zoll, und sieht sich, mit rouldenförrDiger Ein« 
bfmsngin'a Uangende, mn niü. des allen MidlUifkeil 
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;e verloren* . * < ^ ^ 

^^^W^^W ^^^^B ^^^^^^^^^^^^ ^^^^ • ^^^^v ^a^^^^^^v 

i||| jiiiiilkli «ina UmA .«td^ 4ür Tvtfe^ Breite ge« 

ni^mid «ich 4i(Btelim «ad» «iNMi.liiA «up bJoiacii 

Ks Ist bemerienawerih , daae tänaiDtlicbe Gange voa 

■teigeaite LkAßf kftroff« wer4ai ao iat ta bei 4ar a^ 

eliea. beachriebeneD « wie auch bei den äbdgea BiakuH^ 
4ar flrahMhan Ut iatel i^MiflhlMAHi ImL 
Biegungen iet Nebeogeateint, wdehca der Ging in 
ir Mächtigkeit folgt» alao die 6eateioahi|^ 
iliii attch In OkeilHif kahio aebaiie Bradwiilangv 
^ la keiner Grube des Gangaugea findet man so acbon^ 
nd bia4ff8 SpiefaUMboi ab au O^hat; Uar.niii 
iiaikt elgenUiak 4ardi die dcatiidia Slrdfang 
L darauf hiagewieeen, dasi die statlfebaj^ten ftuU;' 
daa Gaagaa in. dar gWdianrBiahluaf arfotgl^^aiai 

# 

miiasen, nach welcher die Mittel und Bänke einschieben.! > 
*tm MebaBgaataina aulaataenda Lagni oa4 
IMngn, nnd dnran Bintlnaa nnf dia Brsla^er« 
atatte. Lager. Weifaea Gebirge. Dea eigeothum-^ 
Mm Anftiatana daa ttaibte Qabiiiaa In dar Ohandiöfer 
Grube iat berelta bei der AnflBilwf faraabiedeoeni 
Qinge Erwihoung geachdieo. 

' . Jü nkd.daiidiiH.lni Hangandan end Liagandan dntJi? 

die beiden Trümer dea , mittleren Ganges begräozt| aetptr 

jadanli Ml4g naab fihaa die imaam Saalhindat diaMb 
TMnMT Uaana, waM aiadann daa gidabfSmiiga ^VMnn*- 
feo dea weifaeo Gebirges in'a blane diebeiigealeln aaage- 
mä^^ danlBab wdnnnakniM la^ • 

toaa weifte Gebirge gehört zu der ersten weniger aua^ 
ganM<itiiiat aaUaCrigent ala liataiehjr dialMimpIgiin VKiatfl» 
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tmd M hiuflg^ mk Linien- big Zoll-starken QuamchnSr- 
eben, welche ^ewShnlidi rechtwfnklicht vom Lie^endeo 
tom Hangenden stehen, durchzogen, und mit vielen wei- 
fsen festem, oder anfgeldtten und dann gelben Punkten 
und Körnchen, von Chlorit ringförmig umgeben, dnrcb- 
tpreogt, wodurch das Gestein ein ganz eigenes Ansehn erhilt. 

Die Schief ernng gehl gleichförmig durch die Quan- 
idmurchen hindurch, and dieses durfte auf blofse Aus» 
•cheldung derselben aus der weifsen Gebirgsmasse hiad«a» 
len* Wo hingegen die Quanmasse nicht ausgeschiedeo 
igt, erlangt das weifse Gebirge eine sehr bedeutende Fe> 
•tigkelt, wie dieg an mehreren Stollen , D. auf der er» 
•ten Gezeuggtrecke 8ber dem tiefen Gelbachstollen vorge- 
kommen lat Die einseinen Punkte, welche dag Gegtein 
enthilt, vergehwinden tUdann, und es erlangt daggelbe ein 
weit dichteres Gefuge von gleichförmigem Ansebn, «bmi 
Ginge. Die schon oben erwShnten hier sogeDtm»' 
ten Schichtunpklnfto, mit denen die Ginge sich scfalq^ 
peo und hinter denselben In Ihrer Ersf&hrunf verindeit 
fortsetzen, stimmen in ihrem ganzen Verhalten mit dam 
sogenannten faulen Gebirge des Holtappler Gangfeldes 
fiberein, und aind, wie dieses, nichts anderes als seigere 
Gestebsginge. 

In der Mächtigkeit sind dieselben nur unbedeutend« 
ond hichstens betragt dieselbe 80 Zoll ; die AusfQllnng ist 
dss oben beschriebene porphyrartige Schiefergestein und 
im Streichen, welches In b« 6 bis h. 6.2 gerichtet Ist, so 
wie In dem südlichen Einfallen von 45 bis 50 Grad, die 
grdfiite Ueberelnstlmmung mit dem faulen Gebirge nicht 
an verkennen« i • 

Die Schleppungsdistani der Ginge mit den Schick* 
tnngskluften betragt bei einem einzigen der bis jetzt vofac. 
gekommenen Fille 14 Lachter, sonst Ist dieselbe meist nur 
geringe, \ bla 3 Lacbter. 

i 
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Qaerqoarse sind nicht sehr häufig, nod habeaauch 
liidf keinen besonderen fiioflusa auf die Gänge, au wel- 
dkm sie. stets absetseii. . . . ..i 

-| Klüfle. Die Klnfte streichen zwificben fa. 7 und 8 
mB' iSdlichem Einfallen von 65 bis TO Grad — miihia 
alle rechUinnig. ihre Mächtif^lieit ist nie bedeutend, höch- 
itCM -4- Lachter, und die Ausffillung derselben besteht aus 
lahem Letten, aufgelüstcn] Nebengestein und Quarxschnu- 
rsn, und in sofern völlig mit den Klüften im Holzappier 
Gruboifelde übereinstimmend, jedoch nicht, wie diese, Spu- 
zm von l^nifülirung zeigend. In diesen Kluften finden sieh 
•£lcrs Dnnenräume mit tropfstelaartigeU' fiiklungen. 

Weinaehrer Gänge. Der gröfste , . durch Kinfite. 
herrorgebrachte , Verwurf beträgt 10 Lacbter. Zunächst 
iin Xfiegeadcn; der Obernhofer Gänge uqd von dem Lie- 
gendsten oder Kupfertrume etwa 250 Lachter entfernt, se-' 
tsco die Weinaehrer Gänge auf, welche vorzugsweise Ku^ 
pCnties gefuhrt haben sollen, i . : 

Das Streichen derselben soll bei südöstlichem Verfli- 
cken in b. 4 gerichtet sein. Der darauf umgegangene 
Bergbau ist sclion lange auflässig und es lässt sich daher 
in Nichts Genaueres darüber andiren. " . 

Silbacher Gänge. Dagegen sind die Gänge ' der 
Grube Sübach bei Winden gegenwärtig nooh im Betrieb^ 
niid ich werde hier kürzlich das Wesentlichste darüber > 

-inaSia Silbacher Gänge, 5 ^ der Zahl, liegen dem<^ 
Obenihofer Gnnge kaum { Meile im Liegeoden, nahe bei- 
den Ih>rfe Winden. ?on Liegenden zum Hangenden ge-^ 
redmet, streicht das erste und zweite und fünfte Trum» 
in bor. 4.7, das dritte und väirte dagegen in hör. 5.2 
nk gememschaftlichem sudösUiclien Kinfnllen Ton 40 bb 
Grad. 'i^t r •' ' 1 1 ^^."ti. o ü- ^ 't^'- 

*^IUirit«ii «nd r. Dechen Arehtr XV. Utl. tt. l.' 12 7 • 



Digitized by Google 



■Ü. 40 bis Grftd sudoilUclieiii Eiofalleo. » .^t«^ 

Me Midiilglwrt diüir Cttng» Iii an gü htn . n* 
beirl^ 7 bis 10 ZoU. Die Gangart kl l{aan« «n* W 
Mute» ItttM «hu 80 WM bei dem mittleren Ob^tft 
hMir Gmogo dto «dlMfeWaMti«* wiMm MM«^ ^ 
Am die Scae in einem 8 bis 4 zölligen Sebnorcbea meiil 
!■ man§mkiB, Am nneh Ii l in i il ii Md «ta^ 
fMpreoft enthält. .« 
. IMnamjiAdl MnepeU^ger «Mflani» llknd% Kwfei^- 
kies, Fahlen «ad SpnlMiMlrfn» iniAm hk ahüii.Vaafe 
•henieUe in JlWerdat Weibkietaia» MahwUl a. s. «nt 

fevaaldl iM.. 

Aoaaer dem taikachieferartigen weiden Gebirge befio« 
dal akh an* «la» den OfceiaMftr na» Ilflla i | ti lnr gläclip- 
bnmmendee weiTaee Oebiiga im Hbmgeadna ini «aAna 

TaaMk ^ < 

«e eehv MaM adtaa liiiM dien» «Npn ii lM> li 

gigflB Ollen ein« 

.leh Inba dim Mikn Cni^ ti fcM iai m i»^ U ^ g aade n 

der Hoisappeler-Ohernhöfer Bnligentäite bioi dednlk aV 
gefBhflt ««U ihnUelia CMtoffi la Miteear weitlicber JB^ 
Streckung ta Uegmim. itt fiiiMediaea^ dfeii. bÄ« 
dm faierwiholen Haapt-Bndeg^rstätten in muUuaafitMihac 
ItaUadnng lü fcm il düiin aattnMa. 

Ven der Obernh5fer Grabe ans finden wir sneni^ bk 
im wilBiii ipa: Jliii*nifiliaie 4lai H i i ii l > liii g nngn ib «I* 
neu alten , idion lange eafliiiigea Berg baa. Mn aMaip 
Hildim ind ffianta liMmL.na.de» linken Ul^ dea Galha» 
ahaibi aaadliilliMir IBfca 4et Baifen WeiiMfef ami jmim 
an derjenigen Stelle, wo der kaum 100 Lachtet ton der 

fon ihr getreanle Gelbacht pldtilich leine Richtung f« 

8ad ia Weil uiAidailf anstiieh nlateaa^ aneb aaehuli* 
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ger scharfer Wendang ¥oii West In 89dosl, nnd dann in 
VUmmt jndb toiM LnofBp M 4ins %Mwm% Ußtmm^ 
imW» M^Om m «iffafmk Ber In Umm Bnnen bearM- 
Ma Qmg aoU dicaellien Sne, wie din Okamlicler Sah 

^apfoMes gellkfl Mtak 
Delier das sonstige Verhalten dieses Ganges ha|ie ich 

Angabnn in EMtuüolt Mngw Mkmm 
JbMUjRa dca, durch di« Innen Biegongen des Thalec 
Bflfgvonfrang«» in walnham dia n« «bcn er» 

I,. and iMT nnf äm mciilin 
HC|r das CMbcchef, sind durch die Anlegung eines Vici- 
HUi mikmM% BMglaM, Ki^lMiei n»d MnlncUI Ok- 
rendca Qusrstrnmchen, und sogar eine Lage weiijes Ge* 
Mqps^ nnffclfifsf «rnidnn. Uimwt Pnnlti tfegl wiedar gantn 
i<ifcnHgsilyhtnng dar ObanhUBr Hinge, nnd 
Weinährer Polfermfilile gegenübai^ ftecht in* 
iai daa Vathaiian diaamr TfioMiMi» mWm Im 
Klanen gans di a a a fc an Brschelamgen dsrbielen, die bei 
4aA vaahar haaa hri a b ana n Otegan iai GaaCm fnrtawnwn, 
■i'AMi nliiMih m dar, gegea 1| La^hiar hohen 
"Wand drei, nn4 ao viel aich dieses abnehmen |äitt, in 
ntiriflhando, all M Ctond in Bidaüiist fjnaahta 
bände Trunchea eaiblSaali swischen denen eine d bis H 

Lagt ttaUhaa Bahiign aiaii halndi^ 
Bas erste 4 bis d Zoll nichtige Tram efacheint nach 

aahaait aiah ahar auf ainnr itB ZM 
Hdgmg IM U «fttd ahMlaata 
Mesciba Sank seigt aiah auch in dem nichatfai- 
Tfnao^ dbamaiiiaaihhga nbea aaial im aaiaavMli» 

unverändert nieder, eben so das In seinem Hau« 
beMliahe 1 bia S| ZaU miid^lgn diUto Tfaak 
id. i^Mh Mar Miai aiah «Mar dia ieMAiiMg va» 

in's weifse Gebirge hinein verfolgeni> mäbiaiid daa- 

TiiBMra, im-mtllm 4i 
IS • 
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Vh W' Cted in SSdoit UnfiiUende bltoe Gebirge faag- ! 
•eftig la dorehsetsen aeheiat. 

' ' • In weHem'Bellnnittiif , imd- edm'vM Mi HtÜiea ; 

halden der Obernhofer Grube aas bemerkbnr, ragt in der 
Streiebiuigilioie die darek eive f^ammudf ~ dee 
mutbliche Ausgebeedd eiflet Gengeg, — gebtate Ifrt^gfce 
dee Bhrlicb bervor. 

Auf der HUie eewohi ele aa Foliw diaaee Berget 
aitid in älterer und in neuerer Zeit versciiiedene bergmin- 
'niache VeraadMarbeileii getriebe»: »onlBBi, fOB ömm*kk 
^eh die nlberaii' Beadteto leider aiakt genia mü 
ren im Stande war. i ' 

Ber nalM bei MMaM, üekl^ ULiAmJttmt.Stntmsm^ 

gesetzte sogenannte Engländer Stallen, welcher im 
Streichen der Gebirgaachiehten h. ^ na^efiifafn tat. 
behetat einige BId- nnd KnitebrsapQren Mu dw i d h i dana- 
lich ehloritiache Quarztrümer Terfolgt zu haben, ,iai. ater 
nicht eehr fart ge b ta e ht . In^ den «ehnMie» niinnüi 

• 890 Lachter breiten Feiarieken nrnrde man ohnedies das 
Jenaeitige Gehänge im Gelhachthaie bnid erielnhen»-! 
Baaeehenthnicr Gang. WeÜer die fliiaUMin 

-^linie aber die Labn hioaua Terfolgend treffea .wir den et* 
üen Bari^B to ehMD Thale aidwealUdi teai. Pf-jjhiffM, 
bei der Raaaehen-Blohle, 1^ (geograpliieihia^ MeUeo iron 
Obemhof wieder. 

- ' ia ^kim Webe a ae Mn el it daa Mnben T h elftM ngfnj |M* 

•llbeilialb der Mübie, bat maUi etwa 2d Lacbter über der 

•Thaiaehle, 4ea Baaeehenihaiea Gang nach beiden. «Ml* 

gegenMi fliit BtaileBHIaefaen nalemeht 

Daa Streichen dea Ganges iat h. IIJS mil eiaeni.ani> 

iMMHehen BhifaUen van W Gaad.. 
•MV/ Die durcbscboittliche Mächtigkeit beträgt 5 Zoll, und 

die Gaimait iat Quars, liiraam ff rnafairiBBia mit ithiraa bits 
'den, ifc ii h ii nriir iübaarabhe:. «o^bwtf* nn4 rahlarv- 

1 

• j 

« 
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Mifci inMchHellMndeii Mulme, ausgefüllt waren, Seltner 
ind aieh Bieode io der GaogantM T<nfitpnnft. 

Bm fUcttfeilflin dtt ItooMbtaltelar 6tB««i fal 
llfKiiMch thoDiger Grauwackenachiefer, welcher auf der - 
«MM LiBg« dn» Mhien LaelHer kogee AiilMlilMiei 
Ml fMab gebliebeo ist. Das Streichen de^ Gebirgee Iii 
k. mit 45 Grad audöstiichem fiiaialleB. 

Obaebw ue den §• eben Aagcffibrlen berfor^eht, 
daes das Streichen des Eaoachenthaler Gauges sehr ?od 
^iß m igm dea Q^a^ngm abMidU» ja beioaba laahl- 
^rtalMakt a«f deaaelben eieht, und er überdies etwas im 
Hengendea des Zuges liegt, so durfte er doch in einiger 
MtMmf M d a n s aiben Oabm sMd iat ihn so aahe^ itß$ 

deoselben nicht übergehen su dürfen glaubte^ 
• Aaag b«i aiariftnlela. CkMMr Iii dervMObenK 
feaf varitageilau SlveidbDngsliAfe liegt dagegen der, bei. 
dem Dorfe Uarienfelsi Meile audweatlicb van dem ft«A-! 
aakaalhalai aiibetaaad«, Miiraiapathgang. 

-IMeser Gan^ geht in dem, vom Ehrlich kommeodciu 
Xbaie, wcstUeb vm Marianleis, «ahe bei der .OebnfiUe^ 
M Vag« ans, ond tal hier «b dam linken Gehänge all 
asm nicht Mreit getriebenen Stollen untersucht. 

- Saa 8taaiah«B daa «aagea iat k 4S« mtt 10 «rad 
•UMlIciiem Einfsileu. 

Die Miebtigkeit dieaea Oangea lal raehi badeii^ead, 
Md difte iioj^i «bcr f Lachler beiragen. Dia Aoailll. 
MDgimasse beateht aus weifsem, gelblich oder rötblich ge- 
«sMam fiahwarapath, hl dam Alaiglans, ttlande und Ka- ' 
pferkies In Schnüren und einzelnen Parihieen eingesprengt 
aind« .IS Laahtar im. Hangenden dieaea Gangea geht ein 
fcit i i i ar swdier (hmg so Tage ms. 

Das Nebeoge)»tein, GrauwackeBsehieCert «^y^^m itt tu 
«d «II Olli . Gfad hi Sodoat 

• Ab atah die mächtig nn. Tage anytebcnde Qangmaasg 
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Mdit geiilMMi VUHt, w lM'tea «Im BtaMmMh 4mmd 

angelegt, und verwendet den «chSnen Scbwenpsth mit den 
BMflu». ttd Kapfvkiw-BinMbiäMea «!• Wege.B«i> 

t 

material« 

0«ag kAi Heatitch W«yer. Vm Marienfels Us 
Heaalsch (oder auch CSInfacli) Weyer, auf ehe BulfiiiiiMV 
▼on i geographiacben Meilen aiad bia jetat nach keine 
IBndlgn Ponkto Yorhanden. 

INe alten Baue bei Weyer, oder die aogenannten CMI- 
niacM LSaheiv Mheinen ^ bedentendn Anadehnan« §^ 
habt au haben. 

Die Halden aind jedoch geebnel und Üieilwdae über« 
tflkerti «nd mr Seil kanaa noch Spam daron rirfnata 

Der halbfcrbrochene Friedricbaloiin, mit welchem man, 
MUch fw den GUniacben LSchnra, wr mdifeMn Jahran 
dat Feld uateraucht bat, ist queraeUlglgt ki h* 9«A Ml 
IM Lachtet sn rdda gebracht. In IM Lachter vom 
Mundloche catrcinl hat man ndt dcmadbcB' che • SWi 
flMitigea, grobapeifalgen BMglans, rotbe und gelbe Blende 
md lopfcrkica Ifihrondea Qnamlroni fibcrfahrcDf ^Minfem 
aich aller bald wieder verdrückt haben soll. 

Snchaenhioanr- odor Gang der Grube 6«ie 
Hoffnung bei Welmich. MU dem Gange ten'Wi^er 
atebt die Erakgeratatte der Sacbaenbäuaer-t oder der Gu- 
«en HeHnmig - Grobe bei Welmich fai efaM, dnrch Ver- 
aacharbeiten oacbgewieienem Zusammenhange» 

Die finlageraatte beataht haoptaichlich nor Mm ci^ 
nem Gange, welcher sich aber durch eingelagerte g ahi a la^ 
aidttel mehr oder weniger aertrfimert. 

Der Gang atrdcht h. ferlMit Mk ärft 
Chid in Sädoat, und weicht im Ghmaen nur wenig Ton 
den ae eben angegebenen Eichtongmi nk SefaM Miihlif- 
keit wachet von 6 Zoll bia au 8, ja sogar bia au 4 Ladi. 
«en hl welaham irelie deraelbe eft nna M bia M ein- 

a . 
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«bQbl» .4i9 dorch mehr oto mifider, starke Gebiriikeile VM 

We Bnlagersatte Itl fta «wdl Seit«« bir aM Qm- 
•i^cfriffctBt wtlcbe jedoch nicht mit duante 
IJiglg^ wmim 'tNPcli da SM Liditv lasgii, Bodb 
«idit g^örif imtersuchtea Zwiscbeafeld getrennt sind. 

Mm .wtowiMidtl Mi im Oraade ucb das ^ alte 
wd mcae SadMenhioter Werk, und ▼mtaht unter eraterm 
dbltaM in wealiiab^t Fdde, welch« vom Rheine aqsge- 
hhkm M, wlhNaid latttave Satlidi fan depa Zwiaakao- 
feldc, in dem ?on Ost in West aiehenden Wehnieher Tbale 



Iii der neuen Grube (im östlichen Felde) seigt aiah 
Uh waB%ar aicbtlf» ial mhir and» weiter sartrfi. 
aU diea in den Uftaiaii Haie« im wealUdiaii Faldo 

f . W« Linge daa baowofdtgaD Fddea in dar alta^ChmlHB 
ktiigt IIS Lacbter, das der neuern 6d Lachter, die Oe- 
MMtMadalimf daa ia Vau atabendaii GrnJieofeidaa mit 
Einschluss de« 200 Lachter langen, tanbaa Zwiaabaiifeldap 
■ia» Laaliler. 

Imm^f Verhiilataae. Bina aiendiolie Veradiie- 
^f^i^* in def Exafnhrung sdgen die beiden Oangstücke 
4v idtaa wd iMMMi 8adiaaiihiiifer Grube. Der ostliche 
Gaagtheil, auf der neuen Grube,, fuhrt Bidglaui aebr Uhic 
IK F#blaDB unA»JUa«4«f idft ^uam als Gaitfart. 

ßUUmm sind KofdMbHi, Spathdaauatdu und Vra^Up« 
ppfb; — äusserst sdteo und jsur auf die Nähe von 
MtUm fcnnihflnhf/ tat BiaauUes. Ueberbaupft seigt dip 
AosföUungsmasse dieses Gangtheiies die uberraachcndste 
JihriMkdl viit da^edgeu daa aiittleren und wastlidieu 
gangtheiies der aolsappder ^r^laganatle. 

Oav «lalUdi». ßpaiM^i^ ^ <>r^l^t ^^hrt 
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Kupfer- md fiitailuef ^ Spilhciiwitrin , mh Quamdwor- 

Mi Lachten den gaBScn Gan^raam eiii. Fahlen Iii 
mm sdir «dies. Die hwffWw^ dieses fiiinihriilr« alcÜ 
derjeoifflft der OhcraUler ■rtlag.nHilL «iM wiUm 

M^en beide Gfaii^lbcUe aichl i^eaau ia eia und deiseUMi 

Magendeä Ganzes bildeten, wörde maa sehr leicht inVdl^ 
toduiBf gostlMB» dieadhrn «baa as^ wie die ^Uage fü 
Hs iwfftd m1 OhsnlMf t ür firicMiilB IMhMr m 

halten. 

HffiffcfHfii der isaeni ZttUMtmg tttattil'dav fltaf 

mit dem Holsappder und Obernhofer ö berein, und leift 
«te dieaev« iMf gisite äMmmt^pm "mm llisgnadü aai 
Liegenden, weldie iior da, •wo'ataiteSertrunenin^eQ 
im wettlicbeai Gangfeide) rtattfindca» «Iwaa we^^ dai^ 
lieb timl« 

Drutenraome sind dem Gaa^ ebeniUla fremd. 

Iii oberer Teirfe Me» aldi tfe aesMidlieB CtaMMi 

der Ansfulluagsfossüiea eben ao wie bei den vorhergehea« 
den QiQgeo. 

Yeribeiiang der Brie \m Oang^raiiiM Itar 

Sachaenbäuaer Gang bildet haiiptaichlidi die beiden oben 
esgefShrten Mktel der alten und neeen Qnbe> «riM 
durch mehrere kfeinere taabe Mittel unterbrochen sind. 
Daa Eiofcbieben der Mittel Sat eater einefei Winkel nk 
M bh M Grad gegen Osten gerichtet Bbea so athSeii 
.wenn auch nicht ao liaufige S^egelMoheD» mit f Qrdie% 
deren BinfaUen dkenfkUs mit M Ua SS Gnd gegedNNMI 
gerichtet sind, finden sich sowohl in der alten wie in der 
neuen Grabe. Daa Aofinaehen der Mieelen dea Jkaf^ 
den und Liegenden ist nbertll, in der schon bei Obernbüf 
und Uolsappd «ngel&hrten Alt» an beoboeblen# ' ' 
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WmiMtm§9fmmg^m\ veUke dtv ^mg «rilltet, 

Dloe siad im 6«azea mit den bisher beschriebaien ubeiu 

and bildet 8olcher£;estalt Bänke von uemlich bedeotender 

A«f Tttf. V. Fif . ii. M 4tt GanprerbaHett i» 
ganaiutiea weiten Fi raten, der eratea Förderatrecke 
ttv im Uufctt flMleBielito dm^geatdlt Der Ihaf i«u 
aeiae gewöhnliche Doniafe von 45 Grad nach and 
■Mk, Mb n 75 Grad, riditet eich aladaaB pltolieh wi$» 
der, aAt W Grad wMeraiimffgem fiinMlea anf, um hierauf 
abcoBaU mit 67 Grad, oaler Biiduof eiaea sweitea Bo« 
gw^ riMm i ii tBia any wemtf demibe edat tke Deriagi 
foa ^ Grad naeh und nach wieder eriangt. 
- •* Wftg wMkr addMfgeitall dtm fiidtel md «Im 
■aide, welche das, hier nicht gani regelmäTaije, ^iebea« 
miiM ihaiiidan 

Mt WMle dea «iat«i Bogena oder der Halde baM^ 

5 FuCa 0 Zoll ; die Hobe des widecainnig fallenden Q§n§^ 
fi Mb B 8aH, aad die Hiebtlgkall dei- Gaagae 
aberhalb der Mulde 20 Zo^l, in derselben 7 bis 0 Zoll, 
«ekba Jeaaei^a , aad beim fernem reabtefauilgen fibifaüea 
dft Gai^ee, bia an U Zoll wieder anwachst. 

* Am Hangeadea dea aordweatUeh dafaileadea Qanf- 
Mhv- bamertt am aebr aekSa aad deatlieb gelbreMs 
Spt€gelfiacbea$ die Forchen aiod ao wie die Bank mit Sfl 
mma la wmgtn gananm» 

Mit. dem ersten Gescuke vom Hittelstollen ist eine 

• Liehlmr brdte Baak aafgeachiosami wordeat w^cbe 
Affcb den f aniea jelat feibt^adieBen Ben Uadnrdiaetaea, 
aad, nach Angabe dea Oberateigers Ucberieiu,..ia der 
iMdai, dB Laahter iladi Uater dem Hheinapiegel liegen- 
den Abbftuaohle, eiue Bj»ite vo% 11 Laehter erreicht ba* 
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■ach der Teufe hin an Brette gewinnt, während aie nach 
«bmr Teufia liia bihb UoCmii waiaeaarMgca "VwapnN 
ma vanian» 

la dileaer Bank aoli dar Gang dfteva Sattel and Mul- 
da» Itwiai lM kabea, daam daa fMcngealda faigto« wmk 
In aolehen Mulden aoUen öftera recht achona Berne f abnn 



b daa a aae a P a a a a dea Sachaenhiaaar Wwfcea tat ia 
dar SalUdMa Valdatraake dea AavdvaiaBlataUaaa M LaA> 
tm mm daai PtaUa, wo dar aaa daai llaaiiwdia 

mende Stollen den Gang getroffen, eine mit 20 Grad aä 



mUmacfat, und wobei der 18 Zoll michtige Gang 
dlaao Miirhtitflrftil anfariodert hidhrhiit mum daai 
HariMMaB daa Halaapplet Hangen, wa 
Btaiaabank folgt, fibereinstimomd, 

ämfk diaaa Baak aiMaht, aa iria dia 
mit 80 Grad gegen Daten ein. 

Im Mabaafaateia fiafaaUaade Iiafar «»d 
Ginge und deren Einflaaa aaf die Sralagaiw 
aMUaw. Lafar. Weifaaa fiabirg«. JDaa waiüMGa- 
Mrge aall ia daa iltorea Baaaa aar Mcfeal MÜaa aa«^ 
tvoffea worden sein. In dem neuen Grubenbaae habe idi 
iaaaelba auC dar drMao Fiidaialnaka fibor . dar AapMl» 
HaUaaraohla in einer Mächtigkeit fon 1 bis S Zoll gefun- 
te» wa aa aaa daai HuifaBdaa fcam a iaad, fan daaifitoaea 
durchsetzt wird, und feaaaila Im liagaadaa daaaallaa wla- 
dar iartaetat. Der Uabergang aua dem weUaen ia'a Uaipa 
Mli«a M aabr adifc aad dauülah aa baabaaMaa» 

Ginge. Faulea Gebirge. Biae gangartige La- 
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mim, tel an an AegaTirfwIiliMH all liia.lHäi ■ 

tigkdt von 1 Lacbter durchfabren, diese« GangrorkomineB 
MM* j» k. • irit M Qmi im fiMwa t aUk »alHi*a4 

Mtn hält es für dasselbe, welches das bamvürdige Feld 

We, dmkMM; 

f^verquarse tiod recht bäoig imd latontgr fo« 
ittmlkikm Mri». Mi aittl MhM Sielta vorg elMMMil 
ta welchen diese Querquane dea Gang dardiaeUfc liabeaf 
dhaa hf afcrtoliM wUk jedoch mnr aaf einige werigo Fill% 
vad in der Regel tetaen dieadben an den €fange ab« 
lUaaä OiMBaiiAEM — Itliw KnalnUdauaan^ «filnim alali 

imA 9mü taMinlirfi tiar iwm iar ttdlSi* ftutaii iif 
flaagsn^s autaeichnen» 

CAM In. Bar (ha« «fai fM SHIIiB, ^iir jli^pü» 
amcbea Ii. 7 bis Q streichendeo, und mit bla 70 Grad 
fUm 4Uid wd Sodmil ainffallenden Leltengiiif , Mlai» 
Mi infehaJwmnM, ebne Jedtali aiMi I— ajunawirthgi 
Varwnff dadurch au arlaUan. 

yfmm flnnntihMni. vnlalM tiA Im Unaai^an dai 
gachsenhauser Gangea befinden, ist aumt ein 4 bis ö ZoU 
■iaIiilgaaTlfMa wa amihneB» mdahea am pabtt aas ÜMii» 
iMh dea Mitieistoilens, wenig Tom Hauptgange entfern% 
dwaUakren hat. Beim weitam Vaafalgmi hat aia)i dhi^ 
atfha Jednah whavwlhrdig eraelgt 

Zwiaaban Weimich nnd Ehrenthal hat amn Versuahh 
Ml ahrff» anflhfaadn ^Mritiimshen gcamahl^ md äam 
dcBseiben mit einem Steilen, Abteufen und Ueberbrechen 
MiiwaBilif, md. daaaäba k M attaieiwnd, mH MGiadfea 
Nardveat abfallend , aoaat aber rauh uad nnbanwfirdig 
haCnttdan* 

CMng a Amw Srnba MeMrfadd hai ■hrMtbnl. 

üntaihalb Ehranthai liegt die ferlasieae Zeche Neuerfuad, 
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gangeit nil tobi in h. B geiilii»w SMtai mmm S, 

nig BleigUnz und Kupferkies führende Quarztrumclien, von 
9 bit § ZqU MioMIgkfllt.aMalimi bat DleülbcatliiU 
dm in k 4.8 und fallen mit 60 Grad In Mdotl «io. 

Gang der Grube Morgtnröili« bei Dahl« 
keim* BIwft ^ Hella ioi Liegenden dea WetaMer Mn* 
gea liegt die ^eche Morgenrothe, welche auf einem h. 3.4 
«tNidmden» adl tt Ue M Gnd in fiideal alch w«- ! 
lAenden Gange baut Die Mächtigkeit des Ganges betrigt 
fli bit 8 ZoU. Die Oengurl lai eiwaa ehierkiaelier Qoaii, 
■it TheneeUaiBrUitler md Omnweeta-BinlagteruDg, Ii 
Wekhem Bleiglans, Blende, Spatheisenatein , Grauspiefe- 
^am^ Kapfei and Siienklea In Sahniren und HnheaHanal 

ceUgen Parüiieen eingesprengt sind. i 

Der Oe^ g^U nü WeifidMeieffSt BMerde «nd Hoha 
nn Tage aus, and iat Ue nnier die BnaendedLe eial Ii- 
finden worden* * 
Ha nnf eine Unge f an 18 Laeliter« fen Tage wm, 
nachte der Gang aolchergestalt ein recbt edlea Mittel, wo 
«r aledenn» nlwe eüna beaandem Verrneknng nn erleids^ 
von einer h. 6.5 streichenden mit 50 Grad in Südsüdwest 

« 

einaehiabeniden Kiufl darebaelat wird. Eine nweite b. i i 
alNleliende nnd eBdMMeh nlC U «tad einMende M 

,auichtiger als die Torhergehende, mit welcher sich der 
fiaag aeliieppt, iai dadnreh aMrlcpirdig, deaa flnrn AarfB- 
loDgsmasse ausser graublauem Thon, auch noch aus einer 
Mnage Unnaafianiger« glaltgequetaehler TbenaeUefaibrak- 
ken bealeiit. Bei aeini» BeMruog (im Auguat 18V) , 
atand das StoUenort nocdi in dieser Kiufl. 

Daa Nebengealeln, Gran waefce nnd ThanaelMinreliaicW 
Mar h. 3.1 mit 40 Grad sudösUichem Einfallen. 

Die Gamtromer der Gmbe Nenerfnnd dniflen dca^ 
nach den Weinährer, derjenige der Grube MorgenrStbt 
Ann ffihflrhaiihfr Gincen aüaMBttdiM. w^dmM^m allnait 
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die £otferDUDg dieger Gänge von den HtuptenligerstjUtep 
iWkh MÜ ebpndet okereio.« 

OjiSf 4er Orsbe GateSetfannc; balWetl««^ 
Der Rhein als natfirlfche Markscheide trennt die Baue der 
ilia üm BoOtmg kd WetaOdi,' fM imm 4ir Ornbe 

Jochen Namens bei Werlau. 

Wen aveh hier nidii, to wie bei HolMwei tuA 

tlanbiil der SSotaAnMebang. der JOange durah * mÜt eie« 
mifl dauhiehlagif gewordene Baue naehzuweiaeo ateht« 
mitamm doA eUe VeifaUtiiiüe M beiden hi dem «sa^i 
fiWrcii, daaa m^a aia ebne Bedenken ala Theile ein und 
daadtan Qeana aeaThtn deil« 

• . iKe WeHaoer Enlagerstatte besteht hauptsächlich nur 
W 9^ß flinge, weleher aiah alv» mehr eder wenffar . 
iWhlMi Unfig t aa tebt demibe eoe % eher eeah eee 
8, BDd selbst aus 5 Trumern ?on 4 bia 20 Zoll Stärke 
(eia brfai «mmeiahaehaehte)^ weiche doteb mebv edet 
Ittiger starke Thonscliiefermiltei von einander getrennt aind« * 
M . Me^ MMltiikeil weehaeU tea ««dt 2eUen. bie «s 
u di UbA Laebter, wo aladaon der flang' aleta aee meii»* 
rsren Trumem beatebt. DarehadinUtiith kann dieselbe an . 
»bia. «e SEeU angeneasnen weite. 

. Niflunt die Stärke der trennenden Scbiefermittel tu, ^ 
mH ea M»ü§ der Veil» daaa einea eder daa andere dar , 
Mmer nneddl wird, eine Erscheinung, die man auch zu* 
Hikn bei der Hoiaapf 1er Eraiageratilte wahmelMnen Jkwm^ 
.t! im Btr aiah e tt weahaeil der Cking mehrauda, «nd awer 
•0, dass er |ich gegen das abeafdUcbe.Ende des Gruben^ 
llUsa haner BMhr ia^a Uei^aede wenden 8e kl daa 
Stieicbeu beim Floreniachachte fa. 5, im mittleren Felde 

Kd4* nn4 aedadMP den wcetlkh übenden fielubdMf 
m i W i ih nnd Fraaa in b. geiichlel. 
.•I. Eben ao vaiMiUedea ist .das Einfallen, veldies im 
WVlhw f jmilbn^ Seialdnapelbebekl 
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•MiMMiriMdMi W'flMifi ki wwflUbni ffdUld Bit 9H 

gegen SSdtfidost, iwiscben der xweUen und dritten Ffc- 
i iMi l mA ei «wIMMn Ffws** mai FrfodiMwehMliCe » MfV 
wMerainni^ mit 85 Grad gegen Nord gerichtet. « 

IhiNbtohnittUeli kum »oi dtt generelle Mrcfcbeft Im 
k. 4.4 und dai Bnfidlett mit 95 Chrtd in Mioet geiMM 
«nDehmen. / 

■i* hnl dkantih Werltner Chuigt «la fiel ■teili' 
ree Fallen, als dem Sachsenhauser, ynd allen übrigen Gto- 
gm den MelMr bnediiMbeaen Zngei eigett ist 

Der Wevhner Oang ereeheint ganz dem intsem Vcr- 
hnlten, UnaieliUieli der ttirkem Neigung aeioer Fliehe 
jgm M ■nnnnv nsnpneMMif nawnn im Megenneo 
Btnhaenhinaer €tengea» was um so mehr fOr den Znatn- 
■MnhMV iereelken nn tefOelLiiebygeii inl» nie int Anniw l 
ften beider Gänge, an den steilen felsigen Ufern d#a 
Bliniiitij nur in dBrren fj^annanlinnraB nUUßadtt, 4ie «Ml 
Ii MiiMe VW danen, #u OrenwnJwn»Ti ia n i e M e f ergebirge. 
na häufig dnrchiiehendeo Qumtrumern untertcheiden, dn» 
fett «hM Mmv« ■aati— ng der, 4eü Onng rapneeoliMN 
den Trfimer mitbin eine Vergleicliung der diea- und Jen- 

ia itfgtt a Anageheod«! Mbr ndwinrig kL 

Der Wertaner Gang lat tnf eine Linge fott eitan 
Lachter dnrch Orabanbana aufgaaahlaiaen« uad anf 
BwiieJluBif taa alafa IM Laahlar b#nwfird% 
narden. > 

Ymm Bhelna Ha nanlliah htalar den laMea (Fnaa-)- 
Miacht beträgt die Entfernung 773 Lacbter. 

laaara^VarhiUaiaaa. AaaflU-ang* bdarAfl 
ier Aa JOII a ag daa fihngea nlt Bra* aad (fongarien, ahm 
gawiaia QeaeliasdUtfgkatt aafimchen aa wallan, wnide aueh 
hrf dlaiar ■imlaganlMa äna «adaakbai« AiMl Ualbatt. * 

Die Torwaltenden Enarten, silberrdcAer BleigUns, 
HaBla. Mm» and KaaMte aad fliialhnlanaiiiifa 
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IhkwB, Iheils ttreifenformif , theib butzeniSimlg ia niiiM» 
rfhml Bd^igwi VonMü, ätan Qmb «Ii fligirt irii^ 

t^ren^ Dazwischen treten schwächere und stärkere, oft 
H^fMi Md iMlirf«|b ««kräfluote oto goMiMble Lif«^ 
An tMm lliODscIiiefim -waf» ^ 
, BiMikies ist der AptfailungsmaBse binüg oad lieoi* 

CWtiCii Gingen mehr den Klnflen angehört. Ueberhaupl 
iMMl «e Ali der AmOUfmg idi im im weHUiiMi 
Qngtkilei, der Welmicher Grabe auflallend uberein. Da* 
gKfea in Vahiara aar bochst aallaa» aad aail Uaa ia doa 
ähM-JhMa iniMlkii forgekaaMBMi arfa.- • 

4a anncheo Stellen geaelU eich lu den so ebaa ao- 
fäSatas Ii»* aad Qiaguftiii aaah MUoea Cdpiifif *«la 
diea anf den Firstenbauen, über der ersten Förderatrecke^ 
iüikh laa VtotaaaMbaahta, dar VaU Aat Tat 
Fig. tu . bt dieaes Vorkommea im oberaten Firataaalaft^ 
na iaicber im Augait 18W oslmidt dargailaUib Aaeb 
tt« dar WalMMlallMalila •allen hObm atima IkmIUhi 
VadLommnime aufgeschlossen worden sein. 

^Mb dar Waviaaer Oaag aeifl wmdg AalagaaorSnK 
•müldong, seine Ablösungen vom Mebeugestein sind steta . 
mhr ^aii aad 4i*w timht 

BaMlea Muri data^ibu^ ab« aa wia der ObwabMm 
drills Ikfeade Gang, In teiaar Mttta aia faulet Scbmita- 
4Mh iBsiatHsb aar dmi fbüea ibor dar MMakMdMfc 
wastlicb ?am Florenzscbaehta» 

Ib abarar Taaft fiadea afali ebaaffnlh . dia aammdliaa 

Gebilde des Bleigianaes, der Bleade, des Kupfer- und EU 
iSBkkaaa aad fiaailiaiatnatnna ala iUriardr WaUsblekaa» 
I mim UahMt mi Ihkm «od «!• nf ihiigw Om» • 
kM M Utk Ute dM MchMfwtd« i» »htta Teufe («• 

I 

I * • 
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¥«vtlieil«Bff in BVM im Qm^twnmm. INp 

edlen und laobeo Mittel wecbgeln hier, wie lof deB^wet 
kev* iMditfiflIieoeB «ängep, Mon «Beh .miader^arf 

« £• BUid .bU jeUt beuptMcblic^ swei edie> l^li^ 

Mnniit. 3 

Dti erste legt sich 8 Lachtet östlich des Franzschadb- 

itt ifti «itreeki tkh UÜUb bi^ S LMhter jeaMiHv^dii 

'Ährenrciclischachfct ond kit diie LSofe ▼•n. etwm. Up 
Laehten INircb kleincie Uabe MiUei ki dasselbe mieim 

S besondere IlMile «edMili. 
; ' Das zweite, östlich von dem ersten befindliche odb 
Hlttd beim FlomBsdHMhle 'm gifmi 10^ LadMv 

Das Einschieben der edlen und tauben Mittel 
«banfaUa Ifagcn Ost« fcrichlett doch findet auch eimsAa» 
grSnsuDg, dairah atatk nach Wcstai addeleBda Viiahai 
Stattf so dass. die edlen Mittel nach der Teufe htn ^ 
Bffdte ranebmaii, die tanbea dagogiB keUani« aicb 
iuspitaen scheinen (wie dies denn auch wirklich mit dem 
tanbcB Miltel im Friedricbaachaehtar edlen Baldes berails 
auf der Wolfbachcr Stollensohle der Fall Ist). : ^-m.» 

Waa die gegen Weaten einachiebende Begräamn^ ba> 
irlSty ao mSchte dieselbe wohl eine mehr miflUlige ItaN 
drfickung des Ganges sein, indem sie nach der Teufe 
iir dm ardenlUalian «nadiieben dar UUIal abbabl. 

Veränderungen, welche der Oaug erleidetf 
las Warlaaer Qrybanfislde sind swei aosgaaeiabnete sähifap 
Veränderungen oder Binke foiliaadeD, wotoii die cimi| 
dar Mähe dea Florens, die andere beim Friedrichschacble. 
alch kafindet Aof Tafc ViL abd beide Bänke dargaalsiK. 

Die Bank beim Fioreuzschachte (Taf. VII. Fig. 1. 2. 
Md «.) beiedet aick 8 Lackier ae|ger äbaa 4fim MHils|>. 
Stollen. Sie hat bei dem Ueberliruche, ae: #i»*bei deas 
18 Lachtar eatwarta davon entfernten doalagken Bnasieki^ 
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mmkm Wm^m IH ImUmt «ri «Im rtUigo Mi 

Laehter» tpUit sidi aber, allem Amcbeine nach 





Die 18} Lachter wäget über ier MRIelstoIlniohle 
Mittelalrec^ ist auf der Bank, imd awir am 
dflt Chagei fut allilfg getrUben , wonrn iieh 
eifidit, data die Bank selbtt beioabe söUig lie|^t 
^^yßw iSKÜß itmm dihar 'rfhmi, 4aaa hier der Gang 
toUf ^parallel den Gebirg^gschichten streicht » somit die 
demoihca beim DoichfaUeii d^ fiebirgaaehieb« 
■Shlig wifi. 

Obariialb der Bank fällt der Gang mit 76 Grad in 
bgt iieh iledau mit M bis «i Grad «ach, 
od ai'aiml liieraofy miterhalb der Bank, die alte Donlage ^ 
fif «'Gnii wiidei: an. 

V Ufa Midiligkeft des Ganges, welche ober- und unter« 
simr Bank M bia M ZoU betrigt, verliert aich in 
Ua i«r cfa MiMinlBikeB itnkü Bleiglans- 
sdhSrdien* 

"V^^WUbamlfk Laehter seiger ober der Hittdatrediea* 

sohle befindet sich im F|orenssehadite eine zwefte klei- 
nM^ihmk ven Bf LadHer Brdtat welche sieb cbenfalla 
fMirn Ostai aosauspitsen scheint. 

^* Bin aadire noch bedeutendere Bank beim Friedrich« 
ii^Wt bdhidet sich ]5| Ladiler anter der Hingebink 

dieses Sdiadites, sich der mit verschiedenen kurzen 
giiful Wumi tfi «iiegeade angeCsbrenet M bis M ZoU 
mächtige, mit 80 Grad in Südost einfallende Gang, auf S 
bis i BiU ferdruekl, und sich mit SO Grad flacblegend, 
seigemen Sdadit HndorAsilik 
Lachter seiger unter diesem Funkte wurde der 
mli efaMln llf LaAtor langen Qnersddsgi in'a 
Hangende in der vorigen Mächtigkeit und mit 75 Grad 

Hb iiigdhhreiL Bis sfthligeBrdte dsv Bank 

imd.T. DMhca ibduT XV« Bd. H. 1. M 
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4aii2ilil>w» ^^^^ Terschiedenen !^AlM'Mi|p 

Vmi frTPr r' rtn ' M| LadhI« ^egen Octen bildet 
an« itt te4 fiMbliv M« (Ttf^mSlid^ 

Ff»fil Mich der Linie g h) eine ToUBtändif^e Mulde ^ Ii 

mldMrer belUUiMZoU, M id hi lglirit , mU^ mkim 
Btae (zumal Weirsblelers) few^bStlet h»k 
. OasBiiifkUeBdflvllMkiilMttlS^SodifltMii)«^ 

geriditot 

Im Keb^eDf eaieiii auf»e4ieode LagAr iin4 

■litte. Lager. Weifsea Gebirge. In keiner «rohi 
Iii das JkMdimkmk dea weUaeii OeUrgaa an nnaw i gfrl üg» 
•k k der Werlauer uad ea nMMe m tldl flM«l# jHli 
dnaalo^ Jbage JUec hegohaeibe« au .wollen» 

Darm werde Idi aar da» B eB w ik e a a w a rtf j f »ituMf^ 
ia aller Körae bier apCubrea» 

Waibea CMbf« bat aw 8ow#Ui tat »tW»w ^ fi i 
weatlicheo Grubeofelde, im Hangeadem iiad Liegendip 40^ 
Oaogea beueB gelernt. < 9» dneaelte; hfmki.^mmt 
Mhadite» 1( Laehiw Ober dem CNuige; 1» a wni hM§ m 
& und 2 F^la Miehtigkeit» dmch. eiii d FuTaatackea ^i^e- 
tonitlel getnnMl» dn^ekteeelm wnadeA» TiaJiMbin Filür 
und Friedricbaebacht, te. we beim Iioren»«chaelil^ 
ttlr ilt daaarthe kß Ha i niw 4« i «nit JUi fii wI ini »■ %mm 

ri: Mii den MtttilaloHen -fcatt nwn. mahiKMii l^MW 
te« OnUm» yewnjhinwrmäbttgMt'dm lihfchi 

^ Qie erste, 6 Zoll biir 2 Feh micbtige JLaig§ liegt^ der 

%^llgpBtltt• mummimmmmlm dtainriüw MM^ 

%Iy,2q1L mlUbtige, befindet, ii^ de« erate« 9 LaMK ^ 
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kt 6A ■treicfaeikb Lettenliluft mwirft 

ftiad. 

Alft^MMLafe weilbefl' Gebirge «uf» frw4*attreicheDdl» si 

In! 4«nr rechten Stoff« 

if wm M MeMcgelrieai <|aarM^ 

dambeben beGodiiohe weüje Gebirge f elbtt nur Bohwaek 
k^Am ¥lnm^ Ml Im IMkw MIm 
eine Stirke von » FuT« und fiUt. diM 
05 bi« 70 G|aA tini , 

MriV im lüifeuii (iiilie igt *M Hengeni« ümm weU ' 
CMufgee Qnimtcke» im Liagende dagapHi XImi»- 
• ...II 
-«A^Dw Debergang vom blauen in'a wetfae Gebirge wird 
idttreh «««geaeiduMtv daae am Ilagftaüi^difc 
dea' Hangenden — Ortimihnfte* ~ nur unvoll« 
kommcsfi, gegen daa Ui^eade kkk aliery ao wie dift^daa 
9lt$imm^ fi g t it W i i; nageartaiaa» eeMelMg laii' 

Die viertoliage we^ea Gebii^fe^ dem Gange 1^^ bis 4 
HaigeBdeD und diaeM-'akallak' pnüWt ala«k 

, fallt mit 84 Grad in Sfidest. Ea ist die mehr 

iNMi iaildey jüt ^mmimMIm (nd Mltril 
-▼•liMlf ^1»^ < nitnai >€leMiyeas gdue Mäch- 
igt 8 Ua 4 Fttfa Man let auf dieaeni«aeUifah 
«bfge If Ma*« MI nMitIge, AM» «gd ekK 

geaprengte Bleiglani und Bkade fnbrende ^uaratrumcheni 
r, i0-lMaitar<iii AtaMi tiOlitfbltf^ IM» Bn* 

keilten aich jedoch aammtiich wieder au«. " * 

Gdbirja kn mM dmm UebeabMhi 




/ 
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befan Frtiiiflditdite angetraffen worden , wo diNillii wi 
I i i 9 m k, if ilff'^^ ^" ^^nf ^^-^ ^'^-^ ^"^^-^ EsBch^ 
Mich dattelbe se teln, wiUMi.iBiaAtlB PitaHiihMkortÜ 
1^ «i«T« Qnaiachiage in't Hangende fetroffen hat, \^ 
«ittpridil IborbMpl dorn Hulaan^ort HoU fin Hiipil w 
4oa Qaoget .anftetienden weilken Gebirge«. 

. Hk te wortithea JPoMalnoto 4m HMüilttaUwwt 

man etwa 20 Lachter vom Antatspiiklo. 8MdMAf 4h 
«m dei^ Haagoadoii kommeadet weiftot Oebirge, tod 18 
MI .Miohlicftd^ ~ 4 t torf i l wi ~« «« «#«10«» 
ia &o4oili rirfHiilBd, darchbrochen, weichet ?on dem, Akr 
tadhia» aat^nn sil ThaaidMrfag aad Lemabatt«!*» 

aiehenden Gange durchsetzt wird, undl aül SLaoUarM^ 
«Mit-ifli LfaffüiW« det Oangot» odac an Uafcaa Slafab 
aiaige Zolle mMitig tieb wieder aalegt. 

9ioiei weifse QeUrge ist bintidUlicb det deuUicbcB 
Bebergangee ia'e bleaa flebMgei daa aatfaaeiabaebM« dü* 
mSk leichter Mühe gelingt es hier, tehr tchöne Han d tti dP 

n' giwlMün — diMan Uehaicaaa aimeluBaadcr dtst- 

lieh zeigen. * - •'• 

BfMnfig baBMBfke itb aoeb, datt dat blaue Nebe^gO' 
ahb ift h. 4J iMdit, aad ia Sidaal tloh faiil»blb '^ 
Ua Ton dem wdften in h. 4 streichenden und mit 81 All 
Sadoil tiab fariUabaadeai daUrga •wiaxiif .4»^ 
achnitten zu werden scheint. 

ihii VarkoAMBena d^M woif tea Gabirgev im <toi«« 
bei der Art der AatilUang detaiibmi eebaa j a d e ehl waij» 
JSioflnss des weiften Gebirges auf den Gaog-id 

bei geamMr Beebatbtnag dee bdMereeiliie» VeAaiM» ^ 

eben to wenig wie bei den ?orher)lieacbriebei|0% jSHu|g$B 

Düi ii wa der Gang bitweüea weniger mltbWg d i^ 

edel ist, daa weifte Gebirge, in seiner bekaqnten ^ff^ 
dtriiilt Hl AaahaltML ebmlblli tiab adcC kema dlliB ^ 
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Mralclil iHlfcrifii», «veU Mk *i, mo* der Qkag um 

iclbichte^ WiAM dtt tlelo Ueffsd« des Q^Bg^m 

ii||jtabL ' ' . I ' • '4 

^^Gäoge. Faules Gebirge. An mehreren Stellen 
Ail MB nnah deto «üigeMiNMi HmUb Qo h hg SMegti|— k 
tfiriW perphyml^a MiMBrlt|[eBi in dam W i ahi a fg Om» 
¥«mabiiide gefnndea« - r ! 

'^^ Ii» WftMtfto-it» fa te min Am MIMsM 
■Bter dem Franzschachte, das andere im MittelsiolieD, iva 

4.« atniilili ndl M Ma M OiaA« !■ iMAi 
Ml verflicht, und eine Michtigkeit von 3 Lächle« 
iM^ Biri das Britto 1b dam Fricdtidi^WilhahiNBhiiMialpik»» 
•Mb >iMs]fMrt%B fMa CMiirga 1 Fofc B«ail% «üi -fi 
Qoerqaarse aiod In allen Theilen des Grubenfeldes, 
mmm Im tfm waaMshaD» alesdiafa bMg« «ad dttnlM 
MtfKB beioAa eben so oft den Gang | aia sie auch an deuK 

Ss adMiiaii demnadi diese QuarztrSmer von lUiaiUii 
deneai AUer, Ihdla ürfihar, Uiaila apitar ala der Gang ge- 
Wm^'Wälä. im tan swaiton Ocaaiike UMttah das 
Mittebchachles, 11 j. l«achter unter dar WolfbacbstoUn- 
aride daMhaalsatt idir hiafig (^arquarta, da« • Ml 
fli Coli mächtigen, Blende und etwas Blelglanz fuh« 
reodea Qaof , an daaa tou ktatarem mir Sioake und 
Mb B ^ ladiaa denselben vorhanden atnd, and ao flban 
laar die ^aaiqaarM üüfiü nacbtfaailif eu JBinflusa auf den 

In der westlichen Mittelstollenfeldstrecke durchsetzt 
Ai yaaHah mMiigaa Quarstrum, In dam ehe Z Fofa 
Min • Fnb lange Krystalldroae aMi beB«lei^ in k. M 
«Mdicnd, und in Abend mit 8S Grad eiulaUend». den 
«MI. ' 

KlnftOt Der Werlauer Gang wird von-Kl$ftcOi wel* 



19a 

* 

m 

I9 b. 5 Ws 0, mdsteoiheiU aber ia b. 6 u. 
4mB| mi^iä find nfl 65.Mi U.Chnd wdBiAfii 
obae belricbOlcbe Vtrwiiifa mg. «rkM«i« Mlüfrcli 



Die Mfllitifteil «cwr UMbi M n» gerlH« 
imEUinüg besteht aa« bUuea Letlea. ^ -* 
«Ia MitHchffrwBidiliNf ktA m$m 4m iOMff «rf Ii 

Lacbter vom Franzscbachte bii som Halitertlülff (iAP 

Bülbith) «nobScftf «ad. auf dM <(ikf finfebtag« *^ 
dem ■ogflMMtoi FiaalaCUede mm eWi f ^^^Ml 
Mit eiftcm £Aaiabte «eUgert» welflbea »mr.lSeit diu iMimh! 
f wiwianbell gegi Werten tü> : . . 

Eiwa eine Slmide vom Franaaehecble in Abend t ^ 
del ettii inf dem reehten fiebioft: dei IlteoMner/^iii 
Haogerolber Tbalet, gegeoüber dem leUtern Orte, ee*» 
AcheebtTifaifen,..foa den^ ntnet m fM> iMlt <Ml^ 
Ul.Mab.8angb8r, dnd nril nineflif nnMi :iei Jtmß 
engeaetaten, Jetil. ebeafaiia verbroebeneo ^eUm«. MdMr 



Die Pingea zieben aieh in der Bicbtung dee 09ßf 
elaeiaheae b. d bie nnf dtet elwn m.UOm nne^^Wiiik 
ven Nenlb gelegene Berghobe "nnf weldier dKe MMÜ 
Sfoven iihem^ljgw fiebiiebidBi aieb hfilBnden» ' 



•) ObgUAh lieh diese ia der Biekleat tan Wd aad| Neid )% 

ziehende Hohe» in gerader ostlicher Linie Tom Rheine idöi^ 
Meile, in gerader westlicher Richtnng hingegen von der Mei 
noch ^ Meilen entfernt ist ; so bildet dieselbe doch bereiU fidÄI 
die Wasserscheide zwischen beiden, indem der östlich abfliO" 
tnnde Gtaenbajuier JSadit ««b darcb den. Gründelbach 
Bb^ ei«ie||, wahrend die westlich tob der Höhe, gegen 
lalh bbizielinde SstOacht, ibie Wesast deai Bbyteal^ aadted 
diesen, der Mofel ZQfuM* Bs gebt darMa bscTor» ^MM* 
das Gebirge zam Rheine hin erhebt > während dasarlbe tf0 
4iP iUesel.bia «iG|i {ibdacht. 
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legende Gänge. Im Liegenden des W^rjäuer Qkn^ 
kennt man zwei erzfolirende Gangtrumer,^ welche den, 
iMm rechten HheinuCcr befindlichen liegenden Trämero' 
ciriiprechen. 

MiAit erste befiadei sich dem Gange 00 LMiite# Im 
U^eaden, und fuhrt in Q«ars el«g«spreogten Blelglaas. ' 
' Do Bwelle, d bis 0 Zoll micbtige Kupferkies, Blende 
ssii akigltiis fuhrende, und mit 60 Grad in Südost ein- 
Mcada Qaarstram seist dem Werlan» Gange 150 Lach- 
t« ai Liegenden aof uad Ist mit einem Stollen in der 
StniclkiiBssriohtiuag h. etwa 28 Lachter weit T6rfo]|t. 

Hdlifeider Gang. Bs ist dieses sehr wahrscheSn« 
M der Hflsfcider Gang, auf dem sich weiter In Abend, 
mi im Werlatter Gaage 200 Laohtcr In Liegeaden, ein 
bedeoteudar Pingeoang befindet, wavon die letstea auf deas 
hica Gebinge dea Ctaeabainer Thates, hinter dem Dorfe 
Bnpwoth Uegea. 

Ii sc^ttiai aach der Holsfaider Gang ao sein , wd« 
cber io dem Thale unterhalb de^ Harbacher MQhle, im 
BHledts Bachea, da ein 0 bü 10 Zoll mächtigea Kupferkies, 
Mftms und Blende eingesprengt haltendes Quaratrnm 
>n Tage aasgeht, und fuf welches man an dem rechten 
Thilgehioge, etwas oberhalb der angeführten Stelle, ei- 

Versadisstollen io Stande 6 aogesetat, und bereite 
cUgs Lachter au Felde gebracht hat. 

Clinge Im Beibachthale bei Niedergahdera- 
^^oieo. la der Richtung der von Werlau aua terlaiH 
Strelchungaliaie finden sith nachfolgende Bergbau«^ 

' 2a«rst| and awvr weit Im Liegeaden, doch hier der 
Aofibruog werth, sind die Gänge im Beybachthale bei der 
Wtldsiker Möble, unweit Niederguadersbausen , 2| Meiit> 
•«^A foa WerUu. 

Aa den rechtea Gehäage des Beybachthales gehen 
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mebrere In h. 4.4 strdchende, und mtt 40 bis 45 Grad la 
Südost einfallende Kupferkies, Bleiglans, Blende und Ei- 
flenlies fuhrende Quarzgange, Ton 2 Zoll bis 1 -V Fufs Mäch- 
tigkeit zu Tage aus. Sowohl mit Stollen als mit Schieb- 
ten hat man diese Gangtrumer untersucht, und durch Schiirfe 
bis an das linke Gehänge verfolgt, wo der jetzige Ver- 
suchsbau, dicht hinter der Waldecker Mühle umgeht. 
Das Streichen des Gebirges ist h. 4.5 mit 45 Grad 
. tfidSslliohem Einfallen. In der Nahe der Mahle , ond am 
linken TbaJg ehinge aber, iit das Streichen h. 1«2 Ui k 
2.8 mit afidostlicbem Eüifallen von 80 — 84 Grad — waiv- 
scheinllch in Folge einer Sattelbildung des Gebirges. I 

.Die beiden am linken Thalgehange anffeschlosseM 
Gangtrümer haben mit dem Gebirge gleiches Streichflo in 
b. 2.8 und fallen mit 25 bis 80 Grad in Südost. 

Dieselben führen bei 2 bis 5 ZoU MachUgkdt die 
oben angeführten EriCi wosu sich aber hier noch anf des 
Trennungsklüften der liemlich chloritisofacn Gangart Quixsi 
und Spatheisenstein gesellt. » ^ * 

Die Gangmasse löset sich sehr schsrf von dc^i Ne- 
bengesteine ab, und zeigt im: Hangenden und Liegeades 
eine Menge glänzender Spiegelflächen. . 

Gang bei Alterkülz. Ein näd dreiviertel Meiia 
südlich oder im Hangenden der Waldecker Ginge, uo<^ 
liemlich genau in der von Werlau aus Teriangerten Stfci* 
ohnngslinie (8 Meilen von Werlau) umscbliefsen die 
den Thäler der Külz und Osterkülz, Tor ihrer ^wa i Meüe 
unterhalb des Ortes Alterkülz stattfindenden Vereidiguag» 
einen sanft ansteigenden Hügel Ton ovaler Form, in wal* 
chem früher ein schon ziemlich lange auflissiger nifibt oa- 
bedeutender Bergbau umging. 

Das Streichen des Gebirges, Grauwacke und forwal- 
tend Thonschiefer ist h. 4.2 mit südöstlichem aber aocb 
nordwestlichem Verflachen von 40 bia 45 Grad. Ein not^* 
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westllcbes VerflXcben findet i. B. nahe vor der Eodl^g 
des Huxels und Vereinigung der beiden Kulsthaler, dicht 
hinter der früheren Blei- und Silberhatte (jetit Mahl- 

f[|e) statt, 
tollen hier iwei, in b. S streichende, mit 70 Grad 
fti' Südost einfallende Ginge aufsetsen, welche mit Qaan, 
feSnapeiaifen Blelglani, Blende, Kopfer« nnd Eiaenkiea nad 
iBpatheisenatehi fahren« 

.fi - AuM beiden Kfilsthalem ist man mit Stollen anfgefali- 
tmtf nnd bat aich auf der Hohe mit Schächten gelagert, 
dk beideraeitigen Baue aoUen Jedoch nicht mm Durch« 
•dilaf gekommen, aondem noch durch ein Zwiacbeufeid 
'.ma einigen honderl Lachtern von einander getrennt ge- 
blieben sein. 

Am.weatlichen Gehinge — im Knlsthale, etwa eine 
Viertelstunde unterhalb Alterlifiia — ist noch daa halb ver« 
hrochenc Mondloch einea, Termutblicb in b. 2.4 mich eU' 
nem auf der Höbe befindlichen Schachte getriebenen StoU 
IcM aiehtbar. Vor dieaem Mundloch befindet aich eine 
slenalich bedentende, und aehr aorgfiltig pianirte Halde, 
sof der noch schöne und reiche Haufwerke, geachiedener 
Pocherse und Setswerka, aufgestärat aind. 

Bei der Finge des oben erwihnten Schaebtea finden 
tich Ersatufen mit Bleiglans, Bleierde, Blende, Maladiit, 
. Botbknpferen und welfsem Gebirge, welches letstere gans 
dem, unter dieaem Namen schon so biufig angefülirten Go- . 
flieiae entspricht. ' 

»t..^'Am östliehen Gebinge im Osterkolatbale finden aidi 
cbenfalla bei den ferschiedenen Pingen noch aiemiicb biu- 
fig Eraatufen vor. . 

Gang bei Blankeratb. Von Alterknis weiter in 
Abend, und dieaem 1 Meile im Liegenden, aetst der en- 
. ffihrende Qoarsgang bei Blankerath auf. Etwa 400 Lach- 
ter foii dem gedachten Orte, und demselben gerade go- 



I 



202 



^tibfer, ragt auf detn sadft ansteigenden rechten Gehänge 
dlcsl'lauuibaches, ein lang gedehnter Zug gewaltiger Quara« 
Blassen hervor, welche das Ausgehende eines h. 2.7 strei- 
chenden, und allem Anscheine nach in Südost sich ver- 
flickeoden Ganges sind. Auf der mit Hochwald bedeck- 
ten Höhe findet man die Fingen einiger Schächte, und ia 
den Quanmassen der wesllichea Parthie, eine Anzahl Bohr- 
löcher, deren Zweck nicht bekannt ist* 

r. Wolter in Mitternacht begränzt eine dem FlauttibaGh 
^^tttlleh zalattfende SeiteosehUioht^ die Aohöbe. Am Um* 
kda GehiDge dieser Schlucht Hegt das verbrochene Mond« 
feoh eioes, naeh der Finge des bald deroher steheodoi 
Lithttoches, und nach einem Tagebruche su urtheileoi hl 
h. 10.5 getriebenen Stollens. ' . ' - v - ijj 

Mt.. Sowohl bei . den Fingen aof der AnhShe, als anf der 
Halde des Stellens und Lichtloches, findet man Stüfches 
ans Qnarz mit Schiefer und eingesprengtem Bleiglansy Ko« 
pierkies ond Blende bestehend. . • . n.r 

Das Streichen des Thonsohiefers Ist h. mit aid^ 
Mlidiem Einfallen von 45 bis 50 Grad. --.k. 
' Ein am Mundlocbe des Stollens aufsetzeindes Quars» 
tnim streicht b. 4.5, und fillt etwa 43 Grad afidöstlich 
so wie das Crebirge ein, 

. Oänge der Zeche Leopoldsaegen bei Pe« 
k}rswalde. Altlay. Anderthalb Standen südlich ^on 
Blankerath (und geographische Meilen von We^ao) 
liegt in dem Altlay -Thale, die sur Zeit fristende Blei* 
und Siiberseche Leopoldsseegen, welche auf mehreren Blei- 
gfsn'z; Blende, Kupfer- und Eisenkies folirenden Quon- 
gangen baut. « 4 

~D>er Haaptgang geht an einem steilen und hehett Fei- 
nen des rechten Thalgehänges etwa 3S Lachter oberhalb 
des Punktes, wo die von Peters walde kommende SchludUi 
rtsh mit dem Altlaythale veiehiigt, an Tage ans, i i 
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ta».ater der BadiaoM«. Mt itth \» ^«ßfims^t^fMm 

itehead «elim^^. Qts ^ßi^ Jj^Wk i«t 6 bb 10 ;2#U 
I^Ltdller to^Haiif enden, ist 10 ZoU, und da& driUe^ to« 

yß^mm IhMMI «llW^ Jllaon auf dem9e|klVi tiitf«^ 

Opl dem iweitea Stollen das HaupUrum 4 bi« 5 FoGi 
mMHi, da» IteBseiide von dkam «p^M ÜÜM # 

Ms ,4m we^ . .fiMI« 4ti im» 

Ml U^diM^^ W^f d bis 4 Fufa durchfahre«« ...r 

gats gleich, indem dasselbe in 4eni tiefsten Stolliea ii| *^ 

bv befindttdiep ^MiHep |o ]k M #<!»fcHfc»wil^ 97 Gr^ 
io &«4<ltla i<i Laehtier über dfeaep üfneadill 

fcigtrtllW JWKmih, ig It l^ «itM bie «OilimA iw SUr 

oat, in Folge eiuer Bank, welche der Ga^f awladiea isfJH 

i«^» »»»»n iWftt ^ ^i<^ich^rt ia>, . . i 
•>**Mi«irorbeiianrt4|i £rae Mren ^ der flangmai 
4iMi ip(dbr4»4«i«illi«ipM^t4ivb eioiMprens^ iMi4«iwhllb 

rat» «nd In dem tiefsten Stolleoorte hatte man bei einer 

mi rtlPi B tHWW ««A H LMhHK ia dftc s«|r tUMttt 
JhUm* QangnumiB, «oc^ mdit mMm BMtrae» «ii| etoj i» 
fpengiem Ka|fi«t4Cf «und Blende, anaiehen, wilMWlid j» 
d^ mW» A^&irfW ;alA der fl^H^ adUife 
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edlen MUlsis f e§ea Osten her? or. ' * 

fei fM Mot«IIM« liiiMBitM IdihidW lMl*f 
dnen »m linken (nordöstlichen) GebAn^e derselben söge- 
■tMM all« ■toltai cmriMfgt, anl aaf das Uag^ im. 
MI LiA l uff Mit aufgerinmt, theils neo erlange. ' » * 
■a aM 4aayi amaar tea, dkht fa^ den SMka- 
— a il is ta aa fc a ia sa i a y , 1 Kafb aMt^ea, iaitaar fiH 
dngesprenften BleigUns, Kupferkies, Ziegelers und^BIcaiif 
tthvaMhnf ^pMatiaaif aaafe tisai asMiaaa ^tdasai«^ viii ^Ni^ 
aeiiiedener Maditigkeit durdiortert, Jedodi alle oalaaitlP» 

- Ufa* IM liasüar iai L t a gmi an- tfaa Hkiuptgsn^ 
aaiat dn S Ms 4 FaCs miehüger Qoarsfang auf, eiofs- 
wgMHfim MdgtaM» osd alii i Ha | Mk l idü tg as^Mt 
taa Bleiglaastrom fShrend. Bd der Untersuchung desiel' 
fcaa IM am fddwitla aMai MaM, lart te 4ar Tsdi 
dne abschneidende Kluft. 

Ab dem sadwesiUdiaa Abhaaga das Palarawddarl# 
ges, dkaoMla aaf «aas aadMi iMsr daa AMsybadH» 
' afaid auf einem, aus mehrerei| Tramera bestehenden Gsn^ 
afiraU ia ftfiharar da apMsnr asll, a ish il i ssh bm ^ fa 

liische Arbeiten umgegangen. 

Diaaer Gaag bafiadal dab M IdMMar-te Lkgti i * 
daa vailiergehcBden, nrfttia IM LacMar In UkgMta 
daa Hauptganges, eine widüch auffallende UeberehiftiiB- 
■Niag ia dar Batfamang daa HalaMdar Taas WailMt 
Gange. 

^. llaa araia Gaagtraai, irakhaa asa abaraa Q s b i ^ f fc" 

hange, in neuerer Zdt mit Scharfen untersoeht MaM 
iat, atadsht Ju d.4| OUI aüt W Giad ia fiädaal, aad ba- 
ataM bai daar Hldrt^fcail aaa 1 hwdkUmi aaa sadMi 

^uarse, weldier am Liegenden etwas eingesprengten Biel- 

ihMMnit Va»dtaaM Ikft daaiMMa »Mi^'Iiiih- 
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ter im Liegenden, £i gtreic^it dasselbe in h. 3, fillt mil 

4 M & Mi, Bliiglutf, 4k«lt ii tetigraliMi fltfcko^ ^ 

Alto «lng«sfMDit in <iiim. 

Wdl« MUsh tea.Mii AflM TfM swtr iMfc 

aber durcb flMbrere Klüfte mworfeo. 

(MmoUeo, welcher neu aofgewillift wurde, fand num 
iia asat« «Mfliiiaa ia einer Mteiiaikett 6 bia 1« 
3|all, k ^«ior dbuflangait atw» dQge8preD£;teB BMIglaM 

fikmd. 

' laa iMite flhagtrasi iftnda eborfUI»» nbat mU» • 

pft einer Mächtigkeit ?on 6 bia 10 Zoll doNhortert. So- 
wM im JbqptfM«, ab aacb. dieaat liagaada fldng alad 
ahk alaia Halfnangen, aad aa fcl dahat aa badaaem« daai 
db*ia aaarrrr aeU.darauf ?arf&hrtea VaraachaarbeUca 
Ml aeMat l e aig aaal at waniaa aiad. 

Dieaea aind die Ginge, welche fon Werlau bia auf 
MattLMaiv aia te dar ttaaiahaagaliaia dar Wavkaet aai 
Habappeler Erslageratitte aufaetaeadi ala bekannt ange<r 
-mmitm kanaf n 

f^VfV^P i^^^w^^npi^a ^^^^^^^^^^^^ 

. Wiallef aisB dar Vaael Ha iai kahl «altabaa Hang- 
farkaauBaa g^aawirtig bekaaalf obgleich das wailera 
lartHiaaa idta flaaaanaaa aaah aaeli diiaar RiaMaac Ma 

wahia^eioUch ist. 

Ua Ua jetal .beachriabaaea Qiaga aaigea Ja ihreBji ^ 
faaBK VeAakM daa aaMw ITabapiMhBBHing, daaa dla . 
Aaaahme dea Zuaaauaaahangea deraelbeu kaum noch ei* 
aaaiBaiifai aajuaiagaa dialla$ amaal fHI dlai Ar dia 

€ange von Hoiaappel, Obernhof, Macianfeia, Welmich und 

' .;;J|it j^M adadarer WaJnpchelaUahkell I|mI ahii ft». 
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ierswalde mit dem TOd Werlan Toraussetzen. '^'^ 

chenden Gründe, aus dem bereitB Vorgelrageaea MchdMli 
Mwliill gte>üMiiui|fi<uiIt^ittaflii: •* 

1) Die CNInge Wir MenAof, MMMHb< fMirfil 
IUmI^ Werito, Ibaer von AUerkfili und Peieriwalde, He|[eD 

gerten Streich ungtlinie. * ' ' 

t>) Auf 4lBl« H'.IMIte fc c ü i giii it LtofeoiiNMb 
koiif k8inieB m Holsappel bbWerkii iflMlei 
teo Mt Peterairdd^B' MeUe, »It fwdige« oder ii BdrM 

' Es Miebeii diemnMh zwiaclien Holzappel und Wtfriifl 

ftUt l^iMI»^ Od« fün W«d«tt Ute Mommlil^vMiFtl 

fibrift und auch dieses^urde sich bei näherer UntMH 
•iNttif M* um ek^ btflMtfl^^ ' 

S) Es zeigen die Gänge eine überraschende lieber- 
dMlBMMMr ief iusiemf u«! inoem VerbiHnine: ' 

• a) Im Strdehen und Fallen, weiche b«Me nMMlgei 

• im DevohathniUe nieht bedeutend von denjenigen des 
iMoHiettetnr ebWeiellcM. • Srater« tat hi- der IMgil 
Ib 4ii5 bis h. 5, selten in h. 3. Das Streichen desff^ 
bengeateina in b. i bia h. aellen nur in bi S gefi tbt rt 

Daa Fallen dea Gebfrgca betragt dnrabaebnltllhii 1t 
bte 50 Grad, dasjenige der Gänge ÖO bia 80 Gradi 
«ÜM baflidoaii. > 

Auch darin stimmen die Gänge überein, dass iMPi^ 
Ml»<in< divi Bagel* ana M a b t ai a a neben* ebiandetf 
^ ae ii Mi di n Tttmmm be a t a b bn; vnd* die AwehaAlillilii* 
Miebligbeit derselben d bia 4 Fufa beträgt ' 
9) Me Ginge libren veimgawefape ate Oangert-fM«^ 
auob gann dieselben Brae) welcbe aaa 2 bis dr'*IMk 
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•1*1 .MÜtr Mlendem BleSglam«'* SBokUende, KnpfeilLk« asd 
BftthdacMtoiDt eeltiier aus yahiew. hiwtfihin» ttiajLrfili 
« ■ t Mrt0 iife cftüsv VaHfo Hiliftdki^ W4iiftUfll8n^^ Msla^ 

*f i .fbift, Lmm t, Mulm und Odier uisfwaaüeU seifen. 

SchwenptUi itt wähl im GtBM wkM mn WMg» 

• fidem Holnppeler Gang« aber durdiuts nkhi fremd, 

* ■ihriiMl iirtfri [f^km Marimfildi^ii flanffo dia 

fichieferbliUter ood Stocke des Nebaiif esieins sind io 

imämMIkntßmmm ii*t..aalta«» iagaiaa ialdia Vor« . 

kommen von Druienräamen und ausgezeicbneieo Krj- 
' MUiDt dm SUMgm baiaaka fuia fi^aoid« 

b to AK AaaWUifci temfci 9kmM lüawlha 

• -aakMiara OceeUlosigl^aifc ubA UaardouDg, uod durch* 
- *; i^hMda mdak dia fiaaflnaiaa dia aknIhiMtialia raihti 
. .vieklicht vom Ilaiigcuden zum Liegeadeo gehen da Art 

Aar ZariUnfUmg» 
8Ma iü dti lagwuii faai MebaogeiMfai. dimli 

* glatte Saalbänder getrennt t * 

a> Ba ataahiiaaB dl» Erü t a ia ng w a ii a «af «aariMi 

• Räume zusammengedraogt , mit eraarmen oder auch 
mUdUk taabaii Faiiiaaia.dar flaagatti In» aif»iHdi» gii* 
aatanilfaiger , tob Waalaii gegen Oatan ^üMakaate 

• fl^gliaaang abwechselnd« Diese Begraniung> der edlen 
anst laakaa MÜHii a*aiii> asik daagrhmitihiin daaOaa» 

• gea and der Gebirgsschichten übereiozuslimmen , und 
•m Uail aiaii aaC aiaimtfiah«i Cknikan aki dieiaE Aat^ 
idbBa «BtspradMfldaa Laadftaa> daat daarikHAiittiMi 
Ociirgsschichten wahrnehmoi* * 

§ßa Widerstande der Gebirgsscliichten mehr oder we^ 
wfgTT gy falgii mid dadafak in» iiiMa ffaiirialUaag aiHnii 
Mkf wardaa aa aafci» Bai diaaaa AbaMMariigiM fei Aatf 
. .¥illfiihlnagf adar daa aagtaanalfn Bikakm ieg/k^^kb 
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der Gang flach , oder er nuldet sich sogar uad filK 
iridmiMif ein. . V • 

Nie aWr betriff die elU^eMe M dee Ue feW 
beobachteten VeräAdemogea oder Banken mehr' aia 
. MLediler. 

In den söhligen Veraoderangen öder Binken ist de^ 
' Oen§ metit nur aehweeh» mid die Bioke aelbat ecliie-^ 
bcs (Mkbit wabndieinlfcii eben ae'^le tfe Befit^ 
Buog der edlen und tauben Mittel, Ton der Schnitt- 
linie des Oangee adl den Gebirgtadrichlen ebhiHml) 
regelmäfdlg gegen Osten ein. 

Aneb dufften endiieb aocb die Binke die ^ebtiiHf 
■edh wdeber die nniwelfelbar elatfgcbaUeb BeBkangen 
des Hangenden vor aicb gingen, bestimmt haben, was. 
eieb eoe d«i, ihnen pareUeioB SireüungeiH .der liel «1- 
len Gingen bemerkbaren Rutsch- oder BpiegelflicheDy 
abnehmen Hess. ^ 

d) Werden befaiehe alnundldle OeagtiBi&e fon tf- 

nem weifseD, talkerdehaUigen Gesteine begleitet, welches 
üe QeUigieeUeblen vnler feroeUedenen Winkeha 4m 
Streichena und Failens, meist aber parallel dem Gange» 
dnrcbsetsi» und bisweUen nnch von letilenm dnrcbacbnil" 
iSB wird» 

Es schebt dassdbei wie schon froher entwickelt wor- 
den iüt trete dem fangerüget VetlMlIeB, dennoeh eh.we- 
eantlicii Integrirender Theil des Grauwacken-Thonschlefer- 
gebirges su sein. Sin fiinfluas deeseiben anf Bnfnhinng 
BM.aidi nach den fergMrageneB Beebeshtengen kekea- 
weges mit völliger Bestimmtheit nachweisen. 

Noch dnifte die greÜM Uebenainaliaanng üä 
etal Wnd Valien der, die Erslagerstitten dorchsetsenden 
nnd verwerfenden jnngem Ginge oder Kinfte, aia beaaer- 
b aniwe i i li Iw rve rani wbe a eaitt. 

5) Selsen im Hangenden der EralagerstSIten durdih 
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dmdbeBi^ nad iwar in überanaiiinmeDd fl^^er Batfer- 

IIP Ikten Grandeo dSrfte man wohl mit Recht auf 

der oben beseidiDeten Ginge schlie- 
I» wd ahd moA niclil'nlle, Gitndc anf dio 
€Bage toq AlterkSla und Fetenwalde anwendbar, indem 
Wl^loia da ti ha r V|rhaadaneB geifngiB Aolachioaaant das 
▼erhalten derselben noch nicht genauer bekannt ist, 
aaidii doch auch daa wanke Bekannte achon hiut des 
Ig dieaar Ginge ni|l den fibrfgen Bcalageiw 
atitlen wenigstens sehr wahrscheinlich zu machen. 

MMdla laaat aieh aber, bei dar bedantenden Lin- 
generstrecknag des Zuges, ein tiefes Niedcrsetsen der 
bei dem groben BrareichlhnmOt welchen die 
4lea aa SEogca alallenwelae neigen, ayah auf dini n 
fabiriigen und, mit Aoanalmie des Werlaner bis jetst 
wii%flr tfnairtelen Gi^ea den llnkan RheinnfcrBi dareinal 
n^ ein lolmender Itorgban erwarten. 
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Gebirgsspaltungen ans der neuesten ZeS 
anr Vergleichnng mit alteren geognosti» | 

sehen Phanonienen. 

jBem Noegger-ath. * 

■ 

V 

Bei mkmm Aiteiliiito m Paris in BImH ApM Vlß 

betadite ich Begleitung mehrerer Geologoi, nament- 
li^i te Htm Bite de ^Mo^nlt.AL Btonf^Ur^- 
Dnfrenoy, Valenciennes, de Veroeuil, BbtaIi 
P«r4oDAett in der Näb« der HaoptaUdl eins iottfci- 
Mite BradMhung, daa' geognoelMia dtt aanotot büi i 
weiche sur ErkUruag ahnlicher Phinomeneo dienen kaiOt 
dia lidi in Iraheren PaMadaa ia d^ JSrdriade wi§^ 
bähen. Denselben Punkt sah ich mit meinem FiaiM% ' 

im K. ^mlfitE. lerfratti Harm BusaaMor aadifiMi 
tad aaluB ?an den betreffende» Veriiiltpdiaeii a^l^'^l 
OberfliGlia dae iingefahre Zeichnung Taf^ Vlll. Fig. 2. i 
gagaa iti dar Borchsehattl Wig. h aa» dar Kuj^Mplii 
ahne Ruckaicht auf Maafsen-VerhäUnisse ^ezeiciinet, «AI 
«t M nr Briintanng dw findMiiuiagea fMifSB ilK» 

m * . g 
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Folgendes ist das Factum : 

Die Arbdies fSr die Siwiibaiiii tob Pttif aach Voi- 

saillea auf dem linken Ufer der Seine sind schon so weit 
ntküft, diSi wir nnler der FohniDg. ihres logenieeiii 
BmTerdennet, mtt de» Loeenolive oiifete geogoo* 
HiMbe Ezciirsion hU auf | Lieue foo Paris machen komi* 
im. Yen ikmm Pnekte eh, elm nodi eme fietlel Ueiie 
weiter lie^ das schöne breite Thai und Dorf Vaifleorj» 
lUfMB «im gröfate« Theii sebeii TtUendele« Viadipcft 
hNjh'Mtt Sfter da« Thal f ifBbrt Der Blaenbihn-Ein^ 
mllldi^iia Paris ab Uegt im Grobkalk mit aeincn Mer- 
fillilMir dedmrcb radit acUki müblSeal mdb /^ü^ 
deckt ütgl darunter der plaaftiic^e Then , und dann folgt 
«aUli. 

Ml tfefern Theile im Thale von VaMeury aefgen den 
iMNhea Thon in der ThtleoUe bia auf eine gewisse 
■bim CMiinge kecaaf. Die Kreide aelbal kommt la 
derlbalgohie noch niabt §um V^orschein, man kennt sie 
«im Tage a^ etaraa entfernter gdegenaa Fnekknt we 

iiMrei genannten Gebilde siebtbar werden. « 

Vig.L iai Dureh^ohBÜl dea fiebiigea 
WiMharji mm oei «^aK tat der ^habMk nR aetnen 
HiI^d; 6 6^ der plastiacbe Jbont ca die f etdeckte Kreide 
<i »dm YMeet^ 

' '' Die Hohe fon dem tiefsten Punkte dea Thaies an die- 
lÜHlia bis «ar Hihe dea CMIhgaa an^de« Mlan 
MHalea mag ^wa If 0 Fufa betragen. Um dir Balil 
in ten bestiflunten Nifean au halten, hat man den oberen 
tÜ;^ flhMaikee, fr^toer.mM a'«^ bnMim ftt, an 
^>cidit^bhingen abtragen mfissen, und die ungeheuer» 
*iWI|iidhlgia Strimneaae hat aaan ai^ heideft.QeMngeB 
AHtales, welches sieb gleich hinter ^em Viadnct be- 
^^M erifails||^in* 0ehätii^ 
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80 dast sehr §;rof8e StelnliaiifeD hier tof dem m Ttfe 
MdMideii fiutiMhflD Tboa rolmi 

Der plastische Tlion ist eine feuchte, z&he, stark 
■anunenhiiigendei dadurch aeibat etwaa elaaiiache Maaae, | 
und hat Uir dme MMMlgMI ? an • Ua 10 Mattr. * Ü 
aafgeatnratea Stelnhaufea reichen an beiden Seilen daa 
TUM nldil blä Im dM^ Sohle harab «id laaaan aitf -lll 
Gehänge noch einen bedeuteuden Theil des Thonla^m 
unbedeckt* Die Schwere deraalbett bat daa danmter IIa- | 
geode Tbonlaf er mm Auiürdcheii imch disr mMUfUtk 
Seite hin vermocht; ea sind tüer nicht allein lange Spat- 
tal bi -deaweiben entatandeii» aondera bei dfeaen SpaMi^ 
auch Hebungen dea Terrains in Folge der fortgesetsten 
Ck«eiiaiminderfreaaoiigeA und UeberdnanderacUebin^ 
ider getfendtan SMclb dai Tbonlagers. IHeatf'Btschehiun- 
*gen mosaten nothwendig durch den Umatand begfinaitigt 
>verdeii, daaa die mter 4am plaatiadMii Thone-legeMlb 
Treldei In welche wahrscheinlich die Spalten nicht duf^ 
aaaes, dM fMten WMarataDd darbot, imd fidleiotlill 
auch die Auflagerungafliche dea plastischen Thons aof 
der Kidde eine Ndgnng nach der Kichtuilg dee Tba||i 
blngect iMAe jedott 4er Beebeebtof eotiogeB kL 

An der Seile dea Thaies, wohin man von Paria 'dlH 
laeMt lelengi (A dea Piollla) beben Mb die «paHh i 
oiid die Erhebungen in der Richtung ihrer Rflnder aehr 
merkbar, (emaoht; die Erbebongen nber die fröbem BMü 
Aa Teifdipe befnifeii eef lange Aliiddmungen et A 
9Mar. ' ^ 

' BMr AoMnaadervieMHmgeb nnd Oeberablaldeidplb- 

Üiungen der zerrissenen Thonlsgerstucke reichen bis ftat 
in di# TMb dea ,Tbalea berab. Bfai bedentendee'lMli- 
-diea tPf^hnbaaa Ml eabM Oi e eib m tegebi oden , acfaon iM i 
«imten am üchiogto gelegen, ial^ mit aeineü Beden vidjiuh 
bie'dttfeb daa Badiweifc bfaidureh eerspalten werden tmä 
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Btte erbaiCeo. Die Eisenbahn bat difie völlig unbniidi- 
IpvcniMdMMi C a W id e Mhioiai ■Biwa,^ und warn war . 

bd iDeinem üeauche nut dem Abbrechen dertelben be- 

. in dfaier CWie des ThriM find aber Sbeihanpi die , 
f eibiltDime der S^len und die dadureh veraniaasten Teer . 
flbvVMindeHinanü» * nnnaehfet ihrer iiotnjft Bednnfnü 
Ut, ctwaa schwierig im ZusammeBhauge an überaeheni 
fltllJNv. CMpUcatfen «eg«p» thella nnch ireH die lorli* 
Terrain- Arbeiten schon Manchen um dem CrOr 
IWit^faiUnde Mtalprl 
^iid» imaffilil hefaildett aidi nto Mch IhriMM^ 
veofl kleinere Terrain -Veränderungen auf der ande* • 
m,Uk4m Tbalea, naA Vemili» Ma iAfimVfth). 
IhHibid, ao nie aie an der Oberfläche erscheinen, in 
%f daq;eitcUt» und nom m^efiOinm Maabatahe dicNr 
1jMMan*Anrfcht mag gelten, dasa die Lange den daranf 
H ^jrt a eie n Ma gera t i icka von e iim e' gfg^ 100 Foia b«» 
^W^.l^'d^ 

\9k Zeichnung stellt 4^8 flache Gehilfe dar. In wd- 
der fiehi^ulynbaua» woren man nur einen TbeU 
ddili.db hadmten Punkte einnimmt ; bei di welcthee nb^r 
«ipk nidA ßßon ia die Thnlaoblf iaUt, liegt AecnMqgrtfi 
]Nff flanfcn von Cfi»l[aiUtoiehat8efcen « liegt üif » 
<i<af liisiisfiheii Thon^ der überhaupt 4iie ganze Oberflaeho 
tefldaa «OHMihi Ooidi 4tfi auflicgemia JUat lall« 

piuüscheu Thon, wahrscheinlich nachdem er sich von der 

lytiandttitl^i^ioi^^ a$9a§9^b€kt 
ffilf^^; sie Haft ziemlich in gerad^ Linie Ma tim 
iffipt sie, geraij^ ^ einer Stelle, wo das Ofitiangf avt. ^ 
ifmik yMMA Mfileci^ahaitt» a|tte {üOeinendm« üßÜ 

^(i.von;hier i0i lUmn^ JUAdula|ieiyin hia c, wn «m) aieb 
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4Mitt$ dn IVvft %^ M n? vdMvid^ 

Uert sich bei e* ^anz. 

Diflte Spallen aiad gara sofeAfBckl viid nifgenda M 
ftr iMliii IQ beobtdhteii. ?M «Ürher Ifl tb«r F«rt^ 
•etiUDg der Spaltete Dach e* und auch noch vreiter, Wi 
* Ml bei if foUelrt Aitf «cmt ■niradniBg ImS #i 
Spalte bei kleinern und gröfsern Undulationeu» und 4i 
«mf caMiibMe Vcracbfebongea bei 4c iea l b ca «oi 
irod dhdnrA chi- w4 tnasprlugenda Biegungen gegi 
ander gerockt cind, an fieiao Sieiten bfo auf einen 
fUb Wdt0,< «od ntft kami t^» faia 1M 
und deutlich beobachten, dass ihr Fallen gegen den Sehnig 
JnMte gerichtet iai, nia die PfeHapilaa mC der Mataa«« 

. Andeutet. ' . i • 

' Die VarscUehttDgen, .wekha die Spalte f acasteaü Juy^ 
«hid«ahr ausgexriahbet; Zaaral Irfll ala bai er* wf .dhM 
itavka Mauer aua Bruchsteinen; diese isl ki suei Stocke 
InniaaaDy ««laho vm elva S Fofo weit gagan ciaa«!)^ 
verschoben sind , so ilasa man bequem zwischen den bei» 
den MauersifickcB durchgehen kaii^p. lai weiteren V«da|(l' 
dat SfUte auf •dam bnoier abwIrte geneigten Tarnalüi. av#» 
bei auch wohl hier, die jMächtigkeii des Thaalagcm jyb* 
wiwsB dfirfle^ tefffi aia Auif dfo> beiden BanMihni^fi 
mdf/'i auch diese sind aus der Linie geruckt^ sImIi 

«aaboa wenigart nHe die eben' erwibnte Maiiar* ii der 
ftdab ferneren Ausdehnung der Spalte auf immer noch 
üaUettdea Tecrain durchschneidet sie aiaen «ua däi 
Msalftckea gitterfSrinig geaaahteim SaHanaaiNi; 
biegsamen Uolastücke sind picht durch die Spalte 
abao, aber so gebogeot daaa aie naah daalliaki gaanyi^c» 
obgleich fiel geringere Verwerfung andeuten. 

Die alkrintsyesaaat e s te a Verhälteisse aaigear.dio 
dar dor fi^^K hdem Abae nicht gleich hoch atehoo, 
dem der eine &and um eiwa eijien Fuis höher im Miveau 
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l^ji^ «^rfn dflp HidkMji' iribflp ^0 4int^ ^hs CWUfaipHtSdiEy 'tMÜ» 

dict oach dem Einfallen der Spalte das Haofende isl^ 
im ftakm, 4a4aal§^ Sifiek aber» mldiii iiMdi den 
Fiiica der Spalte dai Liegende bildet, alf das tiefere 
(iitdahar geaeafcte) eracbeiot 

MaM VmkMm Mch der poaUlHaii Link m^f Ia. 
fi§. Z. ist Fif . 3. profiUriacb dargestellt. Es tritt also 
hhtab ¥aBhMtntia aia, wie ima et iavder Aef el bei 

Agni Dicht walirnimmt, wie es aber gewiss auch bei sol- 

fkm wiUkh f«rbe«iqm nag, vo snfUUg daa btaceiide 
' Nkplisk «fneA itaikeB Medianlatbf fmehlcbeBdc» 
BfaskeiUitea liat« io dasf daa bangende » anstatt an ain» 
mim^sttmim Sfalloiweiid bi die.H8be feKbebcn 

wardeo 

Bmm jsheiabay abnofm» aber, dodi lo leicbl luid 
■iUbb tAU^bm Veriialtnisa fordert an beaonderer Anl^ 
wiiaffikfiit bei Beortbeiiung Yon GangTerachiebungen aui^ 

ÜMt areDlgstena die aigeaonuneiie R^fel, deaa das 

Qpsgefide auf dem Liegenden herabgesunken sei| jaickt ais^ 
%itatla Amnahm güb^ betraebleo» df Uer ebe gaiw 
'üttcbe, aus der Matur gegriffene Ausnahme davon vor- 
<Ua gerade dfMS umgekehrte Verbäitnisa seigt, und 
iMaabea aQ In frfibareD PccifdeD der Erdbüdung vor-. 
S^l^^ouDen seiii kaiuu 

^Miciabl ahid jetal aeboo, wo'iobdieaeaoiederaebreibei,^ * 
4Mb die grofseu Erdarbeiten bei Valfleury die Spuren 
^JPv^tti^ nadUebuaga-VerhäitofaMegaua.oder tbeii-, 
; varwiaebt, und dieser Umataad forderte midi beaon« 
I ^ auf, sie au beacbreibeo. 

•4ii Btmihramianfr. für die Kicbtigkeit der Bcaclirei-. 

[ kann icb die f»ebr %4irehrien Freunde aus' meiner Be« , 
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Das . Vorkommen der E^nperronoAtlgii 

tm Vqgelsgebirge 0- ' 

♦ 

Von 

Herrn Ton Klipstein. 

« 

^Niiiit ohM Ofwi tpMi idi friBftr idHMi (•» L«m« 
htrd's Jahrbach f. M. a. G. Jahrg. S. SI9) meioe 
Vermniheig dtrflber aus, diM die milNB AmiMtiäm^ 
mUkm ttrfls «n Saude dee velaadbchaD Vogelgebirgea, 
wie bei RiederbSfen» bei Haoiwun i;i der Gegend ?oq 
lieilerbeeht Tkaj^aa q. a. tv. herverirelaai t liiette eeah Im 
einher AitferouDg Tom ▼olcaniicheii Gebirge, wie z. B. In 
der niherea Umgebuog Yen tfafbivf und neah weUar 
MidiHMa Mb Niedeifeaaaaa Mb' hiafcr beaahiinHaa Ver, 
brdtongtgebielen, laolirt fiber boBtem Sindtteia vorkesh 
dem K ae ye i Mgd rik fen dfifftaa» 
Hau nannte adther dieae Bildungen acUeahlhin Qoa« 
.dananditein» eline jedodi dnrab enlachiedene Tb^lfeeiiaB 
Skar im Ltgemncabenialinifan In dip Stand gefetnt jg^ 



a) Rin Vortrag gtiialten in der 12. Generalrersanimlaiig der 
Oberlieififcbai GeseUschaft fiif Natur- iind üeiikimde. 

t 
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mesen ru sdii, Omen doe bestimmte Stelle in der Alten- 
I idbcnfoige der OcbirgiUldongen nmowetm. Odb« dit 
Li^enm^eiiiiltnisse dieses sogenannten Qnidersandsteini 
pikten wir fiberhaupl bis jetsi su iLeinc» nndersa Miw 
fMise, dfl dm «r ungldiMBfnilf ^ber bnnieni Inai* 
itein rubt, wie sich dies an mebreren Stellen, zumal ia ' 
im nihera OvgebongCD Mnrbeiss bnstlKgt Wat tkm 
fc Bestimmung einer geognostischen Stellung gerade eiw 
lAitrt, ist das isolbte TorkomnieD fibcr bnoltB 8«ii* 
MA, nber wddieiB mm Hosehettalk aufwirts junger« 
SieamiiihUdBOf en in diesen Gegenden bisher n fetUaa 
Mbsis«, afcr ivenigsteiia onter k6«fcst ufallsllndlfsv . 
Bstwiddimg ihrer Typen nur partiell sich absetsten« 
tat 9kgm4ß finden aiai» iai Oefolge Jener iaoltataiSaii«« 
sidne Bildungen« die sio als wahre Quadersandatelne oder 
ikkBMbr ala dem Qrnnsand angebörig cbaralLtailairtani wi« 
b ViMtphaleB Md Sadisen. Keine Mei^ ndt g inn a a 
•sniicatkörnem « keine Bisensandsteine« keine dem engli« 
Ais- leere» Cheik pcraHelea Plineikaike (Beshaansf WbmM 
BOT den cioformigen weifsen Sandstein« welober bis Jetrt 
tife'eeek ntdil einmal ebie^ den Cracüsaed MeiahMide 
?ertteioerung auffinden Hess, wie sie ia Sachsen und an 
fSNdUedaBeB Stalleo dea Teutoburger Waldea ao lite% 
Ms* werf ekemmeaf allid. Meaer allgemehe.Jfemgel n 
fwstelnemngfn yeranlsssten mich suersft an Zwei£elserlie» 
Miglm ge^ den bMer dieaee Sendsteinett wsalgsiais deaA 
Iben Namen angewiesene geognostische Stellung. Es ist 
hskanaif daaa der die obere dbikellnag der tnimwfmsaa 
allenthalben so schurf chsrakt ailsii aa de weibe, ce* 
fsntsrma Sandaleiii aeibat da« we er in aaiaer voUaa d ala tt 
MMMeig« wie H lEMlwiben md Lothringen eeatamnt, 
hdae Schaalthierreste« sondern überhaupt als Fetrefactea 
WB Bfiiiam Vegelablllen« nnmal feaaüe Udlaer aobewek 
wn Iiat BiernaGb schon duilte man sich berechtigt Sah» 
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weit eher als dte Keuperformatioo repräaeotireod gelten 
WhllMi, €to di<tdUn de« QfiMmd iithwiMf^ WW 
Wim «lifoter Antfeht noch ungleich mehr GewMil 
wird, iii das VorkomineB einer der KetyecfonnaÜM 
■MiMm angehlfiadca bwle» M«rgelp«(liift M Angw 
Weh 14 Stunden östlich Lau.terbacb. • 
-t muMmi dem VeMerg «od deoa tMmg MUA 
Laoterbach 9 da wo auf der linken Seite des Schiitzthait 
dtt B^mU die igiaerale FartUe eioea aoluBaltti vm Mmb 
. kemblMaieiid«!! MotMUllatnliBm begretg», tralai 
Mtliaih dea vuicaniacben Cfebirgea die Gehäng« des §e- 
MHilaB Thtita safer sähe waaMWiii, ittnm Mtt aber ii 
daa Gebiet dea buntea Sandsteins eintrelead, au «bMS 
bsrite Bsssiii AafMbadb lianli« 

' Iii dieser Vertiefung setzte sich eine iaolirte Mass« 
SM hwitftn Meifela ah| welche dichl bei Ai^erahidi mid'' 
' bHdoi ««Hmi dss Tbahs hsrnttrittt wd wohl addit tter' 
bis 180 F. ijber dasselbe sich erhebt Die Verhreilui^. 
beMMtakt sMi deBMwdii m wdt Bnii aia obv tM^ 
folgt auf zwei kleine durch die Thalebene getrenateisoUiii 
VardiiMi» weMis unter dnraelbeai wie dies aoi den 
richten über die Abtenfang mehrerer Bmnnensehlcfate her* 
swrgehi, nusMMienluuigen. Die beiden Parihieen ferbia* 
sieh dennaeh tu dnen iseHtltti Santes, wdciMB Hm 
^miX einer isolirlen Muscheikalkmasse die breite im bunten 
flüiisteia- Mtfcwasohene Tiiaimuide der Scbülabach «aws 
iolile« Auf beiden Seiten des Thals bilden die bunten 
M nrgal ihrer Verbseitnng nach awci aehaale Stfdfea* Dte 
auf der Unken Seite wird aieh kaum \ Stunde in die Linge 
eratreckeo, und hier nur die niedrige kaum 60 bis 70 F* 
iber das Niveau der Thaiebene anateigende» tadie Anhohe 
OM-Kalkr^ und Schindgraben einnehmen, während der 
iter leehtn Thaiseite schon nuf der Ostseite des Ueie^j^ 
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trf-'Lw to b i< h miA i i 4» BMHgrente beginnt «it fM 
hier «us an ib'iifte des hotk aotteifttidm bunteii Stad* 
iJk|8bbfet Ir f mdbr Waktvag« oalwiHa tter teffl^ 
Ueh dach Landenhauaea hio über eine Sluode ia die Laaga 
lUbvaAlgMl liaat 

Voo besonderem loteresae sind die Lagerungs- ond 
W c b l a a g i f c rMllnit a « dicaaa adioa aeiaeai pelrografhi» 
ite Cbaw ifi M mah ala KeupaiMdang nialit m »a Hi a^i 
neadeii ntDoigfach modifldrlen Mergelgebildca. Auf dec 
teraai MonlMila 4cr baaalliaaliati HSb^ te iMirfgt 
Mi die Parthie der recblen Tlialseite onter dem durch 
kiaeMon ' BfaootoMaagebiffga bamr 'ond aa iai 
>hiMMNlirtchefnHch , dass nach dieser SeHe die Kea^ 
fMMrgd aoali weil unter der, gegea aenüreiuie fil»- 
ihn da aebttaendan •«dadEimg im vateaBlaAan fl a lb 
ges fortsttien. Durch auf Braunkohlen anternomineQe 
MnaMaha «naiable oiaiiv naehdem daa nichl aelar arfMM 
tige Rohleogebirge durchsuükea %var, an mehreren SteÜea 
<a b aa tui tttr§d. Man bahrte darin baid achwane sutt 

thsse an, die daaa verleiteten nicht aliein hiev diese Ver- 
Mb» In gitfacMr Tiefe Artanaelaen-, äeoiani andi M 
I^todeobauscn, wo diese Scbieferihone zu Tage erscheinen 
MhUa darin absotenfen, nnd swar wie ea nicht andem 
^•vailett war, ohne Erfolg 

''*Attf der • Südseite dea Souneoberges bei Angersbach 
h i h ac bt a t a man in einer tief eingeriaaenen WaaaevacUwshl 

<Üe Anflageriing einer iLleinen isolirt iibcr Tag ersclieiot^n- 

i% last MB die Maaae d«a ganaanlan Aargaa einBabom» 

•) Da die Schäclite verlassen waren, so wie auch die Bergk-Mte, 
welche darin arbeiteten aus der Gegend sicii entfernt Latten, 
' bnaHa nur aber die dvchsaakeaaScbichtfnfoleaMa Aa^ 

* * 
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siebt gerade auf der Grenze beider BildiiDgen herauf 
ttui omh htX wmaX den, in Mifca fitiiirtiinrnhiUiif^ 
■Ii tei Well€Bblk der N«clnrg«g«ate fikinhlMMMii- 
den Hutcbelkmlk auf der eiaen Seite der SfiUafifeyt §ff 
MT Cm« eeofaxMUai Weiid eDlbUett > 

Seine Scliichten fallen liier 32^ ge^en Norden« Dk 
fanse Breite dieser kleinen AlnadieikaikdMM wird haff^ 
M Ue W Leehlef fcelragen ; denn keefn bat md voa din- 
ier Scbluobt nne die Uebe dea Sonnenbersea, wdghe rnffk 
ifm OrnndneniTO difi nlten SeUoaaee Sem^bn^g ^ifljgl 
überachritten, ao atebt man auf bunten Mergeln» welebe 
tfen.AiifaBfe eteilent da« elma. fla^r fallend^i iAlil^ 
eben Abbaog dieaea Bergea gegen Angerabacb benintcr 
bilden. Die Scbicbten dera^ben lehnen wjk f teiehfii^^i: 
Anfinge nnter dennelb^ BfaiCiU^winkel, weber «tlnl 
etw^ flacber fallend dem Muacbelkalk an und die Aull)^ 
gtmuf§ ist nidit nn verkmieQ» SkUebtea buler Ueefillpr 
BtUnmergel von 1 bis belnabe 8' Alacbiigkeit ragen k 
niedrigen parallelen Manem ena. de«» der Zetatnmngjyimii^ 
1er nnlerliegenden wdehen Tbenmergeln beisvor nnd e|iih 
liern lebbaft acbon bebn eraten Anblick an .die ao £re^iMiH 
teil nnelogen Efaiachiebtungetti an die quefiigeB uad.ippf- 
geligen Sandsteine, an die Kicselknauer der ober^ ^b- 
Ibeiinvg dee frinkiaehen und aehvibiad^ei^ Kenperfc ^jj^Nfli 
allenlren di^ Ueaelige Sdiiditoi ndl den» Jf}dn4k 



^ Ba lal diaa dlonelbe 8telle , ton welcher ich icbon na JaHr- 
Ma ma {UM* & dar Leonbard^aakaa Bai(acb|iil 
BerrorMan ton Bobunit anC dar Grrasa «an Mmfhelball^. 
iMiataiD Sandsteia nachgewietan habe. IHa Sohle der Schlocbt 

fibriRens als ich ue im Frühjahre 1840 Ton Neocm besuclite, 
mit GcbirgsscIiutC und Gesteinstrüinern so mächtig bedeckt, dass 
\0D diesem Dolomit nicbls mt^Lr zu sehen war, und nur. MMsh 
Trümmer eines gelben dolomitis diea Gesteuu aiob iwidaiu 
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tticbt%erea weichen Mergeln, oder lie durebietseQ dte 
hMM wu h dudiieB tigett voi adkt «imiMiter Midb* ' 
tigfcdt und tragen viel lur deutlichen Schichtung der Mai- 
flh M. We wddieo ' bunten Mei^gd iind, wie die omI* 
ÄrKeiipemiergel ftMFherrichend thoniger Natur and dflff^ 
t€8 ffldatenti wie wohl auch die Steinmergel etwaa Bitter« 
«le 9tn Mume anfgeiioniaieii haben. Uebetbiopt Im» 
gea lie ihrer ganten Beachafienhdt nach den Charakter 
M Am bauten Keapermergel. Bin treSlIehei BUd deiu 
tAwiMalt man am aogenauntcn Kolbengrabcu sodweat- 
M fü Aageitbacfa etwas niher gegen die Baeallgreaii 
■ik'Vkera thif eingertttene Wkaaerfdiloehten dureb- 
9mm wA entblofaen aie hier Ton einielnen hellgrauea 
Wiiiwgilligiu dofohieiat Meld wddia idilerrlge^ bald 
ferhirtete mehr oder weniger kurzlclSftige Mergel, wedl» 
tdn Idar naier dea alaanigflachatea FarbennSaiieea vom 
ViMMlIdl b'i VMetCe, RSthlfchgraue, Hell, ond Don« • 
k^inae. Blnlls in T^fimer auageaonderter KalkapaU, foU 
%rMt liyrtrilen ttboiUddeteo Dmien tragen noch denn 
H daa Charmkteriitische der buntfarbigen Mergelmaaaen 

"^'Ik fallen dieaelben innerhalb dieser Wasaerriaae, det 
KiB&Uirlalitang ea Sonnenberg alch anaebliefaend, slea« 
ilbMbi ober In bmer Bbtfemong fon dn nthnr geg«l 
& Qrenze des Baaalts aieht man plötzlich die Sebicbtea 
<i HtäiMiwgsl anter TQ^ gegen 8.0. elnfsUen. Hsa 
lird nicht erataonen über diese plötzliche Schichtenaof- 
dA^, wenn msn die Nihn des foletnlsehen CkUifes 
*^tgt Merkwürdiger sber als' Meri- stellen aidi die 
Sddcbtoagsferbiltniaae aiif der, auch in sefaier Qeateins- 
U|e nHhr Abweehadnng bietenden Keuperpsrtiiis sof ds 
i üakeo Seite der Schiitsbach dar. Hier seigt aich hn Ge- 
t^sdSMib« nfaffands eino Spar fOn Mnsdislknikt tia 
Mhdot allentbalben aof buntem Sandatein sn rohen, der 
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m irie MW im IMm «todifget Högl %m 'Bml Vuk^ ; 

bende Plateau des Keupers in nordlieber Richtung über« 
aahritteo lial, piöuUab ateil akb erbelit und naeb dicM , 
IWttuog lib daa liokn «dMrg« fM SalmMM MUA 
■a unterliegt keinem Zweifel^ dass er die Keuper hier aap 
ftaüaiilt VvrfcJfft maii' die 6d0diteliM§tt daaaeitai m 
dar Grenze des linken SandaMn 9ber den Kalkrain dorcb 
dan fichiod^raben herunter, to erbaU man MgtaA^M ia- 
ü MM i i l in Prafll (T^f. IX.)s 
X) Manatfftcb nua^cirte Folge bunter, meiatens tandi- 
fa% ÜMlia andi.rdnetar roOMri frauer und felMk 
eher Merfel alfmirend mit bMkat fefnlitmifen» 
acbmutaif und frauUchfrunen mecgelifen 8aadfl0^ 
lm^ iu wlu laii 4aBf8aandataiMa * Me u i miJ |>< 
Sandsteine sind ausgezeichnet durch aebr feln^ pi^ 
' iiUale VikmHtaäbmg. ViM t»^ tLO. gvfm dal 
buBtea Sandalaiu und acbrfnt demnaah ^ m M k ^ 
denselben au uburlagerm ^ 
a) BoBte liei«ul nril kalkigi» (drioirilMMrf) Mm 
mergeln, unter eotgegengeaelatem Einfaileu von 
gagan &W. . ^ 

t) Ghraue und grauKcbgraue sehr feate St^margel, iril 
ia binbem fii^e ?orwaltender Quaramaaau .aum SEM ' 
aakt regelalblg priamalMi ab^MMidart; ^) 
WUchselnd zum Tbeil mit schwärzlicbgrauem ScbiV» 
faUhan, IhaMa auch mü kniaUiftigiu gfaMO JÜ^ I 
galD. filaik aufgerichtete Maaae bia sa M^'CA 
Einfallen. ' ' . 

d) Tiwlb*Ma1aga — gdMw»» ihuMahe, ludlgiii*» 
BMiget, ftbaila feiaköraige Sandsteine feinachi6&%'^ 



*) Im Keapergebiige nordwärts Tfibingen '.lach denl Sdiönbucli- 
nald beraof erbuiere idi mieb ganz dieselbe regebnSAge Ab- 
•aoiid^flg ia vsMMclih KaapCnnergeln gesAea fm*hlüfßf^ 
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gen aUeriiir«iii|, Der SdhiefertboD darin etirker mil 
K0lil0«aMi«t, aI0 M M^«. and «ir Uiia^ 
dannen Flotccfaen von 4tn angleich mächtigeren 
fttffiinyrgiU und SondsUinlifea .raedsingl* iiiiii 
g J J <i i »Bn fa| gn Müll Ml gegen 4m IM- bei* mi 
verliert li^ onter demselben mit ungleich üecbexem 
Sfatfittea YM & r 
Die ganie Länge dieses Schichteoprofils wird Itaum 
IM Laditff r< betragen» Uaehst auffeUend ist der dnima» 
%i WcekneL iBt^ffinmUehen ¥eitallen der Meeeen. 
, * VWieiebl dass die Sehieferthone unter 4. obwohl go^ 
kikm^ Mm iwlliilw YM' iMm on^wigUcJlen Shfilin« 

f ial^ sich entfernen. Die steil aufgerichtete uud schmälste 
iMHUi fBlnr tk gchfirt ihnen an — und ea anhebt faal# 
4r«aMi ein «bfebrodM ind ejngoHmnmt eeL Hin iMi 
^ «eniger slisil erhobene und entgegengeaetat dbifdUnde 
M§b nnler & etimnit Ihrer flddfihtenfaljn mnl BnseMf 
BeosetsQDg nach weder mit 3. u. 4., noch mit 1. überein. 
Um dv hdim Mmmhi 1* n. 0.« vielkieht nneh b^ 
dsib mhraehdnlicber die nuler B. aeheiit getaiesit und 
enporgeriebiet so sein. Ana dem ganaen räumlieben VeE|i 
hriiii ehei^'flimHeh dem eniBspsn^eaeliiteB und AneheMSi 

Sinfallen der beiden äusseren Schichteiimassen, so wie dem 
ci^mengeenliieii ^mgleieb eteüeien KinfiaUio * der «heiitet 
akUiMi «eeMil hervorgehen sn weHen^ daae |bbi* au 
lAmch aufgeriebtety dieae aber abgebrochen» stark •^he« 
tafvvieUeieht «ar ibergestmi sind. >Diean.PMneiiwi, 
Aahar ihr Dasein inneren Kräften verdanlcend, Terratheu 
^ttihedenknfe wuk der ihlegermig der.JKeafeiEhiW 
Meegen erediienerai vnleanieehett Ctebbgea« Mit den Ent- 
stehen des letzteren durften also jene Sclucbtenstorungen 
«hishaellii aefak * 

Versuchen w{r ..eii\p Vergl^cbung iliesur Jl^^^/ui.^ un- 
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Tcrkcnnbaren Keuperablagerung mit den acquitalentcn Bü- 
duDgen In Gegenden, wo die Typen der Formation die 
entwickeltsten sind, wie in Franken, Schwaben und Lo- 
Ihringen, so wird es leicht sein die obere Abtheilung der 
Formation oder v. Alberti's ♦) Gruppe der bunten Mcr- 
gel mit Sandstein durch dieselben repräsentirt zu sehen. 

Die theilweise starke geneigte Schichtenstellung, so 
vie der öftere Wechsel im Einfallen gestatten »war kei- 
nen bestimmten Aufschluss über die Lagerungsfolge oder 
das Alter der Massen unter sich; doch scheint es, ili 
wenn die Bildung mit dem bunten Mergel vom Sonnenberg 
und Kolbeugrund auf der rechten Thalseite — obwohl äe 
Iheilweise höher ansteigen, als die der linken Thalseile - 
all den ältesten beginne, die Schieferthon führende SchicL- 
tenfolge ihnen folgte und die am Kalkrain und Schindgra- 
ben unmittelbar auf buntem Sandstein lagernde mit qu»'- 
sigen und mergeligen Sandsteinen als die obersten od« 
neoesten sich ergeben werden. Diese Folge erhält deaa 
loob gerade durch die Analogie mit der oberen Abthei- 
lung io Schwaben einige Bestätigung. , 

Nadi T. Aiberti beginnt die obere Keupn^ 
IheilttDg In der Regel mit einer bunten Mergelmaüe, wd-, 
eher iwar häufig die Steinmergel und Kieaelsandsteine feb- 
len, die aie aber auch iheilweise wieder sehr ausgescicb- 
Bei amachlieasi, wie %. B. am Wartberge bei HeilbioBii, 
Ea können diese beiden Mergel nicht treffender wiedar- 
gegebeo aein» als dorah die des Kolbengrundes. Die ScW»- 
ferihon fahrenden Sandsteine würden dann dem sogeoaü- 
ien miiüereo Kenpersandstehi oder Schüfsandstein aunicM' 
entsprechen. Der häufige Wechsel desselben mit 
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•) S. dessen Beitrag zu einer Monograpliie des bunten Sand- 
steins, Muschelkalks and Keepers u. s. w. S. 159. 
8. die a. a. O. S. 139 aufgefülirtCB Profile. 



Google 





e ÄbnonoitSt antlifehefi sein. Uebri^ens «oihilliiidi 
HM^i nrii Albertt^» ^ Ihilcrdbiml^ ^mHet^WmUfL. 
üidBL auch in Schwaben SAhfefertfiöneSnschfcHlim^en , üf^, 
MhwaebeB Köhknsdiiobtes be^fleitet wardeü. Den 
Mam^balM«l«*ll6felN '^'> «nfol^e/ #i<tdlr i^ k/^L 
aandere KohlenMlduiifen für den Kenper SchwabcDf er» 
IK'MittUtaM 4kiMr StBdMh die Miüm 4UtiA. 
KftlilcBbilduiifen. 

f ^ Folge ton ModlgeD Mergeln und Quammdal^ 
aiif SdSledfiiibeiif wird 'Aran iioeh die oberm 
Fartbie der Abibeilung repriteiiUreii, nimlicll. die ober« 
mmäia^ mlU^Un Inyilalllairiefi SaMrtelbcii md <mi 
•Berglen quartigen Saoditeiu in Schwaben 

tHdül ttMk eine« BHek iuf daa iaolhrte feofi^aptP 
Jtht Vorkommen dieser kleinen Renperparthie am Owi^ 
ftide dev f ttloaaiaelieo Vogelagebirgea ao wie in gleldM 
ißHätlg ^mF Mi td iw w Hiirt eii fMrdJleii togetiinaMtf 
^üderaandateinbildiinfen werfend, werden w ir- einen Grnndf 
■Üi mtm tedem Mde ihf dinfr oiif dmiettai FbrinalÜ^ 
ai^ebdrend za betrachten. Erwigt man« data die Grno-' 
JüreideUMnogeii Ii Franken nnd Sehwaben; ndiir 
i^odpb tnt Mmk^t treifender fidhiiderung 
inneren Seite des Svddeutschen Juri gänzlich fell^ 
riMn ifeginden ^den ♦ n gnl igiblrgef nid MÜderheo* 
Stta gegen das grofse norddentuche Kreidebeckeh ab^ 
•M^' ^NiHbl'in der Tliat ^nah tfchner in be^ 
woftüf flAMi«> * oder * CMNritetfdbilAingdir *fd * H^mAI^ 
lii|''gekiNnniea aeia nolHen. Durch dak westplialisoiie 
9tltttffitlk0f^^ MnrdmMi aleh «nnh daa WM^* 

- • . 

•J* a. a. O p. 140. 

**) 8. L e o n Ii a r d * s Jabfbuch, Jahrg. 1836; p. 1^. ' ' • 
~) , S. Albarti a; t.' O. p. 1« " • • ^'^'^ 




iUrsiro «ad r. Deeben Aroliir. Bd. XY. H, I* 
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ji«dkiidie notb wrfl nich NiederhcMen fortiklit, 90 ^ 
durdi die demielben «Ich MtchllerModeii im ZimmaMiMl 
baog hU lan Htwe forUlehcndea illeren SecnndärbttduiHil 
gßsa. Wir den lusamraenhangenden Kreide- und GranMod^l 
inatsen Norddeutschlands ein machtifer Damm get^ge», ] 
welchen sie nicht su äbertchreiten vermeehten. Von de» 
iutseraUn Südspitio des Teutoburger Wtldea her vmteg 
4eln iich CMnaand- und Krcidebildungen noch ober I>fii^ 
bürg und Kleüienberg hinaus. Der äuaserate dieser ie^ir« 
ten Absatie schon Innerhalb des bunten gandstelngeklctei 
durfte der in der Nahe von Scherfede vorkommende Kreido« 
kalk sein, tutgeieichnet durch grofse Schaaren ihn ch» 
rakterisirender Inoceramen, Echlnodermen und Naaliliiea» 
In diesen Gegenden öffnete sich der ?6r der AotbUddVf 
Aar Kreide schon betrichllich durchfurcht gewesene bunte 
Sandstein lunächai der Grcnxe des Kreideheckeift In eili- 
gen unter dem früheren Niveau desselben befindlichen Mul- 
den, hl die sich leicht solche partielle Absatae bereSuaic- 
hea konnten. Weiter gegen das Innere mit de» höhere» 
Ansteigen des bunten Sandsteins verlieren sie sich oad 
südwärts findet sich Im Inneren des Gebirges auch keine 
8pur derselben mehr. Es dürfte wenigstens nicht leicht 
ein weiteres Beispiel bekannt geworden selsi, wo dieacc 
Qebirgsrand von Kreide oder Giünsand uberechritUn würde. 

. Verfolgen wir dagegen eine Verbindung mit den voa 
am nächsten liegenden Keupferbildungen nach Franken hin, 
80 werden wir nicht auf diese Schwierigkeiten atoIiÄ. 
daa Emdrlngen dieser Formation von dort nach IMieda- 
hessen nachauweisen. AbstrahiH man von den hohen ▼ul- 
canUchen Rhdnbergeo, die lange nach der Epoche der 
Keuperbildung emporgehoben wurden und denkt sich die 
Gebirggfläche , welche dieselben eiunehmen mit der von 
Bamberg W Wur^urg her fast bis zum Fnfs des jetii- 
gea tUiungebirges aiithcnden niedrigen Keuper- und Mu- 



Digitized by Google 



227 



idielktlkplat^aai in Verblndang, to liegt die Verbreitung 
dei Keopen, to wie det ihm in der Bildung Torangegan- 
fMo Muschelkalks von Franken aus bis zum Vogelsfe- 
Uige and noch weiter nach Niederhessen nahe genug. Es 
iäfwtr nicht wahrscheinlich, das» diese jetst auf so kleine 
Rlime beschrankten Ablagerungen mit den grofsen frinki« 
Mhn Gebieten froher susammenhingen ; doch lässt sich 
mehmeo, dass aie von ungleich gröfserer Ausdehnung und 
vtalkkhl lum Theil anch unter sich im Zusammenhange 
wtfea. Die leichte Zerstorbarkeit eines grofsen Tbeils 
der Keuperbildungen , berechtigt wenigstens cur An- 
otbmef dass im Verlaufe spaterer geologischer Epochen 
eis oicbt uobeträchtlicher Theil den Angriffen der Gewas- 
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Iii. Par J. G. y. de Moleon. Paris. T. 3. 1801. Fortsetzung 
(ier .\nnales de Tindustrie. 
llepertory, the, of arts and manufactures , conaisting of original 
iMununications, speoifications of patent inventions and solectionj 
of iiseful practical papers. London. Vol. 1 — IH. 1794 — 1S02. 
R^wlory, the, of arts, manufactures and agriculture. Second Se< 

ri«. London. Vol. 1—46. 1802—25. 
Äepertary, the, of patent Inventions and other discoveries and im- 
pwrements in arts, manufactures and agriculture. London. V. 1. 
1825. 

Repoiitory, GilPs technical, or discoveries and improvements. Lon- 

doB. Vol. 1—11. 1822—27. 
H«f08itory, GilPs technological. London. Vol. 1. 1827. 
Stilingar i Bergvettenskapen of K. F, Suedenstierna och C. J- 

Lidbeck. Stockliolm. 1806. 
WWd, s. Archiv. 
Schrank, i. Abhandlungen. 
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«dtriHlPii der Deitmer tlny<ilinitirfl lülwfnmthiMii inW)Miii M 

B. 1— II. 1780-93. < , 

Schriften, neue, der GefeUi€liaft naturCoadi« Fieuiido. xu.Mil 

Berlin. B. 1—4. ' ^ 

Schultz, Beitrige zur Geognosie und Bergbankunde. Berlin. ISIL 
8«il«Itz, Grund- tL Aofiisse im Gebiete der allgemeiiieQ BcrKtet- 
• kMde. Bnüii. ISIS. 
SMfter, mm detXmrahMiiktf Milab of Laerdoniftjllll- 

denskabers Kbkere ere fremlagte og opUerte t «arene 170 if 

1744. Kiöbenhavn. Bat 1^12. 1745—79. 
Taschenbuch für die gesammte Mineralogie njit RücLsicht auf J» 

neuesten Kntrleckun^en. Ueraiisg. von IL* C. v« Leoniiard. Fwi* 

furt a. Jahrg. 1—18. 1807-24. 
Taylor, «. Magazine. 
Thomson, g. Annais u. Magazine. 
"WHoch, 8. Magazine. * 
l^nuuMctionB, Philosoplücal, giving some aeooont oC die nu yt j » 
^ ^ertakings, atndif« aad labo» ef fhe ingeiileiM iil maay ^w- 

dtnUe parta of tlie weild. lAtmärnk. Vol. 1—05. 100.S— 177^ 
Transaetiona, Philosophical, of the Royal Society of London. HtÄ 
Tranaactions of the Geological Society establiahed November 1607. 

London. Vol. 1—5. 1811—21. Second Series Vol. L 1S22. 
Transactions of the Camhridge Philosophicai Society. GaoMr* 
• Vel. 1. 1821. • . V. 

Transactions of the Royal Geological Society of Camwal, iüÄiW 

11. Febr. 1814. Penzance. Vol. I. 1814. 
T^nsactionü of tlie Royal Society of Edinburgh. Bdiab. T<oL t 
1788 

^httttadioiui of the Sodety iiiititatea at LondeA for Uni ^PioMf^ 
ment of Artt» MmtM^m» mä CMmeaee. Lcmdoii. Voi. 

1783—07. 

Transactiona, the, of the Royal Iriah Academy. DoUia» 

1787. 

VerhandÜngen, nieuve, van het Bntaafsch Genootschap des procfos- 
der vindelyken wysbegeerte te Rotterdam.' Deel 1 — 11. 1771 
— 1704. ■ ' 

Verhandlnngen des Vereina aar Belordenuif dea Gewei^MW ■ 
'iFmüamu Itoriin. Jahr^ 1« 18S8. 

Veteaaeaf« AöidenieiiB, Xoidi^ Smitkat Handlbsan gl iiiNw i 
1-40. 1730-70. 

^ Nya HandUngar. Stockh. Vol. 1— «3. 1780—1812 

Veriedadas de Ciencias. Madrid. 

Voigt, J. K. W., mineralogische und bergmännische AhbaiuUnH^ 
HerauBg. von Voigt. Leipzig. B. 1 — 3. 1789—91. 

Voigt, J. C. W., kleine mineralogische Schriften. Weimar, 1. * 
1799. 1800. 

Voigt, J. H.. 1. Magaafai. . . „ . 

Wochenblatt dea landwIrdiMham. Vereins m Baiem. 

Znlblall fyr Geweri^trefbende und Fkealide der GeneM *^ 

Weber. Berlin. B. 1—7. 1828. 
ZeilMhiül Ha* Mineralogie. Heranigeg, m Kt C. \m {«eoa^ 

FVancf. a. M. Jahrg. 1825—29. 
Zeitichrift für Tyrol Voradbeig^ 
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Uebefaidit der Reihenfolge, in welcher die äiif BergbMi 
«od AoMlIV» BrngBlBtui ML 
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L Bwgbauknnde. . . ' • 

L Kigentliche Bergliau - Technik. " * 

^ Lelire von der praktischen Aufsuchung und Beurthcilnng der 
Lagerstätten ( einschliesslich VQm Erdbohrer luul .^deio 
Bohren auf Quellen). . : . . 4 « 

Ii BbwniMiMio oiet m dea^iMte W 4«n Gurtete« 



f. SpraBgtrbeil; 

•o. Ueber Sprengarbeit im Allgmofaien und ihr^ Theorie 
ff^ Vmdiiedme Betetoungiarleii und Zond-HMhPdeii»' 
ff. Vom Sprengen mit gemengtem Pulver. 
'f. Beschreibung und Anfertigung von üäuergesSlk; /| 
i. Tom Verdingen auf dem Gestein. 

L Volums - Berechnungen doä zu g^iraumdeii GeBtioina. 
i. Geding-BerechnuAgeit. i • 
6 ]fM der Ymnttaltiug imi Mieb der GndMBjme; 
^ A AV|eilieiii# «od Termiichte GegenitSnde^ 
/. Bau auf stockfonmigen Ligmtttte». 
Bairieb der 9tdn- und Braunkohlen - Gruben. 
■B. Vo^chtung und Abbau der Kohlenflötse* 
ßß. Mittel gegen den Grubenbrand imd dMMl Ü^Mchea« 
Anhang. Von der Torfgewinnung, 
t. Von den Arbeiten im »chwimin#iieii oad iockecen (Jebirge* 
iL Ton Grub en - A u sb au . 
«•TOI der Zimmerung, 
^ttt« der Grubenmauerung» 

«I Uhachen, Beeehreibeog tt. üigkmiidnttf bSeer WeltnjHtMU 
. VngluekafiUe dureli hörn Wetter «ed fiettesg deK-yen*- 

glackten. 

f» Mittel zum Schutz gegen böse Wetter, 
eo. Um das Atlmien möglich zu machen. 
fß. IdiU^, um Ka^losiojien der. brennbaren Wetter zn 
Wrhuten. 

9' ¥9191 Wettexzug, Mittel, ihn zu bewirken und die Wetter 
tu VierbeiienL 

gwuenenre» 

«. Im Allgemeinen. 

Ueber die Streckeniorderung. 

mm, Wit Karren und Händen. 

ßß. Förderung auf Scliieneniregen. 

fy. Navigations- Förderung. 
y. Ueber die Schachtaforderung und die .dazu gehörenden 
Maschinen. 

M. Wi Hai^fab 
. . ßß, Wt Gfoehi «nd andern ]l|iu|eliui«i* 

yf. Ueber Grobenieile und deren Anfertigeng. . 
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• 1. Haafseile. 

2. Ei^enile tdSte und Ketten. 

1. Mür diB VMmif aif 

WaMerhaltimgsldive» 

a. Im Allgemeinen. 

f. Ueber WasserludtlUlcnHMMUM, KÜMl», TWte 

Reparaturen. » 
L AQiT)ereitTing8lehre. 

o. Ueber Aufbereitimg im AI1gemein<^n nnd ihr» 

Von der Seheide, Klaiib- und Setzarbeit • 
f. Ton den Podi- mtd Waichwerkeii «Ad der AiMt^dinit 

YoB Seifenwericen vnd GoldwaadieB» 
■i Veber AtilMMlIi]^ TOK BlNMMWi. 

werke«« 
Bt Besclireibong ganzer 
deren Betrieb. • 

• 1. In Dentschtand. * 

a. In den Deutsch -Oestreiclieclm FttTVinUil« 

* b. Böhmen und MShren. i 
c. Schlesieib *^ * 
d«vSftchsen und TllfidigiHb 

^ HVifiliitirdebmie: waä VMmuOutm. 

f. Hessen. 

*- g. West]>ha1on, Rhein -Prensscn nnd Nasslm. 
Rhoin-^airrn und ehemUge RMn^Pftls. 

• '!. Franken und Bm&nu • • . - . 

2. In (U-v Schweiz. ' 

3. In Italien. ' i . 

4. In den Niederlanden (HoUuid und Belgien 

5. In Frankreich* # • 

• ?• b PyMfiiMkui BhAiMl. •* • - • ■ 

8. In Cngam und SlebeiAaigen* . .• , *' 

9. In Scandina^n. * * 

10. Im Sächsischen Reiche nnd in Polen. .. . i 

11. Im Türkischen Reiehe md in Gi ioo i in lnd« » • 1 

12. In Asien. 

13. In Nordamerika. • . • i 

14. In Sudamerika. - . ' 
UL Bergmämiitdie'HuUi- und Nelm- WiNMa^hBAeii^ ' ' 

9ergweikt-8tatis(ik. 

!• Nodien über beiondere Objecto« • 

2. BentaelilMul. * « . i 

3. Italien. 

4. Frankreich; 

5. GrossbrittsAien und kUnd. 

^. 8i»anien. 
* 7. Ungarn und Siebenbürgen. 
8. Russisches Reich und Polen. 

W 
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' * W den altek VäUnu 
• ^ Des Deutschen 
. In Frankreich. 
In der ScIiWisKk 
«. In Spanien. 
' > 9. In Norwegen und SchwodeiL * 
In Grossbhttanien. 
«.iBAfiik». 

Ifa HffK ttfSi c iiB An^iaiMii 11. RKIfinnUtel zur Beredmong. 

f. üeber GraKennsie luul Aeran Fcffticw^ 
d. Berg - Maschinenlehre. 
••tf«94 Gmhea- uii4 äüüttea-HMuh«j^ und BniihinnMiiiiiiHi 

«. Haushalt. * * ** 

^. Rechnungswesen, 

f. Bestimmnng des Kapital -Werths von Bergwerken. *' 
4 l^ber. # taatswirthfldiaXUiicUen luui ÜAafuijeikft W^r^ im 
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» Wber B€rgw«ri(s*Vertoaiig uid VenmltiHig im Al|g»* 
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Berggesetzg^toog« Dwmuttpg |||id MfUegiML ' * 

1. Im Allgemeinen. , 

2. In Bezug auf Bergstaatsrecht und Borg- Polizei. 
^ 3. Ganze Berggesetze «luul *4imlnit fi^ )^r**^'i |thhftnri 

4. Berggericht&harkeit.' . < 

Bergrechtsfalle und Berg-Ürtiieilsp^idie. . ' ' * 
feHgkimppfchaflB- Wesen. / 

• «. Bibnogfipliie«. 

teggelHirten-Getcbkhle* . *^ 

f. Bergschul -Weien. , 

ß. HÄttenkimde. ' 

1* Uüitemuännisdie Vor- und .HoUikttMUi 
L Docimaoie. 

Im AllgemeiniMi und VcumutchMM» 
K Goldf roJi»e, 
^, W h HP ^ «nd pl^robc. 
d. Knpferprohe* 

g. Kisenprobe. ** . 

h. Vitriol- unti Alannprobe. 

2. Metallurgisch -chemische Gnindsätze. * ' * 

3« Lehre von der chemischen 4i«idiaff«BheU %r'''fi fhfBi Hn tr 

tenproducte und Erze, 
d. Um Ton dea Brennmaterialien, 
f» iMitaiM Vhnelben un^lkiiUeAiDänniadier Gebrauch. 
I»« TirfBoUm^.Lehre. 
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ß, Verkolilung von Stein- und Braunkohlen, 
f, ToHrerkohlung. 

5. Schmelzpelasse nnd ihre Anfertigung. 

6. Wärme - Messung und Benutzung. 

7. Lehre von der Luft, Wind und Geblasen. 

a. Wirkung, Leitung, Messung von Luft und Wind. 

b. Gebläse und ihr Effect. 

8. nütten -Baukunst. 

a, Materialien. 

b. Bau, Hinrichtung und Verbesserung der Oefen. 
a. Röstöfen. 

ß. Flamm- und Glühöfen, 
y. Schachtöfen aller Art. 
C. Bau und Hinrichtung von Hanimen»erken. 
IL Eigentliche Uiitti-ntechnik. 
1. Lehre von der Röstung. 
S. Huttendämpfe und ihre Auffangung. 
8. Beschickung und Gattirung. 

4. Ausbringen des Goldes, Silbers, Bleies und Kupfers aus ihre« 

gemischten Erzen, 

a. dazu gehörende Schmelzprocesse. 

b. Amalgamation. 

c. Coupelation (Silberabtreiben und Feinbrennen), 

d. Gold- und Silber -Saigerung. 

e. Gold- und Silber- Scheidung unter sich Und von anüern 

Metallen auf nassem und auf trocknem Wege. 

5. Metallurgisches Ausbringen des Bleies allein. 

6. Kupfersrhmelzpiocess und Cementkupfer- Gewinnung. 

7. Ausbringen des Quecksilbers. ^ 

8. Ausbringen des Zinns. 

9. Ausbringen des Antimons. 

10. Ausbringen des Zinks und Kaibniums, 

11. Ausbringen des Nickels, 

12. Eisenhüttenkunde. ^Mft 

a. Die Natur des Roheisens, Eisens und Stalils« IHI^ 

b. Roheisen- Erzeugung. 

«. Bildung des Roheisens u. Betrieb der Hoch- u. Illaa- 

Oefen im Allgemeinen. 
ß. Hochofenbetrieb mit Steinkohlen, Kocks und Torf. * 

c. Verschmelzen des Roheisens in der Eisengiesserei.^^ ^ 

d. Erzeugung des Stabeisens. ■- ^» 
fl. Unmittelbar ans Erzen in Stückofen und Luppenfeueii. 

Stabeisen - Erzeugung durcli den Frischprocess mittdit 
Kohle. • • 

y, Stabeisen -Erzeugung durch den Puddlings-Process mit 
Steinkohle, Holz und Torf, 
t. Die Zugutmachnng der Eisen frisclischlackeh und an<k»rer 
Eiseiüiütten -Abfalle. 

f. Erzeugung des Stalüs. 

a. Stalilbereitung im AOgemeiaen und einiger lokalen Ar- 
ten derselben. 
ß» Cement- Stahlbereitung, * 
> f. GufsBtahl- Bereitung. 
Damast -Stahlbereitung. 
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t. Stahllegimng mit andern Metallen und ihre Darstellung 
9. Härten, Anlassen, Aetren, Löthen des Stalils und einiire 
andere Gegenstände der Art • 
ß:. Eisenfabrikation nnd Verarbeitung betreffendes. 
13. Ansbringen von Schwefel, Alaun und Vitriol, 
m. Metallurgische Verfeinerungs - Arbeiten u. Ndbenproductionen. 

1. Schrot -Fabrikation. 

2. Messing- Fabrikation. 

8. Einige Metall -Legirnngen und ihre Scheidungen. 
6. Blech -Fabrikation, einichliessL Verzinnung. 
6. Sensen-, Gewehr, und andere Eisen- Mannfactur. 
^^.^^«'»-Topograpliie u. Beschreibung localer Hüttenproceji«. 

A. Combinirte Gold-, Süber-, Blei- und Kupferhütten. 

1. Deutschland. 

P2. Ungarn und Siebenbürgen. 
3. Schweden und Norwegen. 
4. Frankreich. 

B. Bleihiitten (wo das Blei die Hauptsache ist). 

1. Deutschland. 

2. Frankreich und Italien. 

C. Kupferliiitten. 

^ 1. Deutschiand. ^ 

& ^' ^"^^^^^^rittanien. 

1^ 3. Frankreich und Italien. 

••J 4. Scanrlinavien und Finnland« 

D. Arsenik und Blaufarbenwerke. 

1. Deutschland, t 

E. Eisenhütten aller Art. 

1. Deutsclüand. 

2. Frankreich. 

3. Grossbrittanien. » 

4. Italien. 

5. üngam. 

6- Schweden und Norwegen* i 
7. Russland. f 
|r 8. Asien, Amerika, Afrika. 

F. Zinn-, Zink-, Antimonhütten. 

J. Schwefel-, Alaun-, Vltriolliütten- 
Salinistik. 

Jj Allgemeine Grundsätze der Salinistik. 
|h Lehre von der Gra<Urung. 

jn. Siediing der Salzsoolen. ^ 

Krzengung und Benutzung der Salinen -Abfalle* 
^ Seesalzbereitung in den Meer- Salinen. 

ijri. Beschreibungen von Salinen und ihrem Betrieb* ♦ 
T a. Deutschland. 1 

b. Frankreicl» und Italien. 

c. Grosshrittanien. «1 

d. Schweiz. 

e. Spanien. 

f. Polen und Cngarn. 

g. Russland. 

h« Nordamerika. 
**Hlfii tt»d Decheti Archiv, ßd. XV* U. U W 
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' * ^^^^^ Äer^^ifu-Tocluvli^ . 

4<|l^ <L«hre von cl<>r praktischen Aufsuchung Qttd UMtr 
^ •* l theilung der Lagers tEtt«!?^« 

. Versach jmm .fmtm&n^hclL^u Einleittng aus der NaturleJire un^ 
Brfalirüng von Görtgi« mid Klöften, wie solehe in cmtd^cto W* 
zn ^enrtheilen. Oti» metalHc» HI. P. 191— a66, ' 
VHeyn, Uber dwlIü^derstosBen weiter Bohrtöcher, mit 

Beaiehqng auf die anf den SteinkofilenwerkeÄlUapiMSblir^ 
Yegelgesang Sprockhövel ansgefühtte» MmtMUn. Kw- 
» Sien Arch. 1^/01. " * • , • , * • 

'IMbMMftber iinig^ Mm TmmIib, atodi Behren zur RrlaKiirtg 
toii*aiieUen ZQ 'geUuigeii, uiid iiher DishroW AbtanÄunp uhet&f 
ICiuAt des BoiufeiiB, pnhlicitt aü Jiew- Brunswick- Amer, J. ot 
scienc. XII. März lfi27. |V V«iLaas»o, J3. d«i sc.^ 
' Apr. 1828. p. 393. La 
•Baillets Be richt über gebohrte Bmiuien, über das SucbfB d« 
Herren Bt nrrier und Beschreibung zweier Instrumente iß^J f ^^ 
' Absatzbohrer nennt , und die zur Einfiigung Wl'*BflU»ejMy« 
't>ei gebolirten Bnmiifin afeiiMf**ii^*IL U s«t..4 fig^^- 

• >*'tUn ^MiT«IMiiaii»tri'e HaCT ntt.r WSm^ » WJIf«' 

*' «(«.^."Vin. 4(0. . r » ♦ 

* W^et ferdbobcet bei der Brunnen - Grab orei. London J. oiAtm 
snd scienc. Sept. 1«23. p. 145. Binpler etc. J. X'*- 
.' Nicholetts Erdbohrer. Mechanics. JMiAg. tiro. 63. p. 109« 

• " Dingler etc. J. XVI. 206. ' - • 

* €rOod, Verbesserungen an den Vorricbtnugen u. Werkzeug« WP" 
Krdbohren, um dadurch Wasser zu erhalten. i*attJL X» of Art<r 
NoTbr. 1824. p. 240. Dingler etc. h XVI. * 
Ryanm« B%sclif^niig rmä ätk&Amif' ^^W'Mmmage xte Bo^ 
» dadurch ' d&s gebohrte Gestein nnzerUeidl hmuMUi^ 

' MÄg. aller henerf Erfind. VL ji.\228. _ 

Baillet, Bescbreibnng einos Tieiien InKtruments (Verifi45atecr de 
, Sondage) zur Wiederholung^ der Untersuch nng der soiio» mit | 
Knibohrcr ilmclibolirten Scliirlitcn. Nicliofson J. <>J Jnf 1 
Philos. rV. 227. J. das Min. No. iiö. p. 567. Soc. PliH<^ 
math. An. 8^. 117. . • ' • 

HerlcartHe liiury, Bescbrdbtiiiir ^ WMktm m 



iienl-Iiispa^Ksddp^MMhlfidi» Im Stn. Mnit i. d« 8 

PaiUngs veihess. T^nÄKihre» (dmiAf WeidekP^ Frtak- 
' !in, Joutn. VI. 4. p. 261. Di n gier etr. J. XXXVI. 2^. _ 
Geberts verbessprl«^r Erdbohrer. Hcgiflter «f A^ts. Mai- 

Din gier otr. J. WXVII. 162. * 
Üilas Gedanken von Aufsuchung der Erze «ach' Anweisung Wj* 
'Grausteine. VetQ^«k. Acadeai. Handl; A'. 1740.. P» 

Schwed. Itcad. Abhandl, 1740.^> SM* • • - 
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SflWs. PhiSnomena ünil Experimentn beim Anfgaohen de» *HmmM * 

to». Acta Lut et Scient Sueciae A. 1789. p, MöT^ . 
rSSz.*'!. '„"v Ajibnagnng eines SchlantonlÖffels bei tm' " 

M^.*' jg ^ sA rti^ «ÄArt C^e.eB. Bbend. VI. 843. ' ^ • 

^ ^ S g ** ^ - !*• -ie^etf«» angestellt, wie • 

W^''^^*'^ .«•h*«A..UA ^iiiiilMh p. 44. ., 

aber du Abbahren weiter Rohdöchtt mk drii'aillll ■ m * 

^l^^^y.Arch. |L Mi<u m «äöT^ "T.^r ; 

de« Arbeiten anf fttm ' 

^V* «- I» Allgemeinen. -4 . 

^15^*!/? ' ^""«^ Wirthscliaft dw AdKilt auf 4m * * 

^atel». (Inhalt: Spreiigarbeit mit LiiftbesftziingT^ommir ttU *h 
* fS^^^^^^^ des BergTiuWere, Gedingarbeit nuf Hem Gestein, Bil« 
^^S^.öiurer, von GeiäU imti Bergsclmuedeii^ Mdlia* 
f* 61— 118 11. 2. H. p. 1—47. . *^ 

«^,Bcny Attnggn über die Gesteinsarbeit in l^iKjhslii.fllciÄa. < - . 
MipO« Kftf »teni Arch. B. 2.-p. m • , ♦ 

•*r^r' * ;f • ^. Sprengarbem . t , 

#»Bz%1^ll9iie "Erfisihrungcn über «Iüä ScIiiettkniiiB j PffRyM i L t » hJ* * 
ii^clien. Bergm. J. m. 2. p. 177. f % 

'^L 5?^^' ^i;^^^^ ^«^^F«n^b«it in Sachwjn.^ ^ 

iymaA einer fMik ,der ^Sengafbeitr Kbend. 1.^ ' ' 

ler ^ridhie(leni^n.OeaMii>^tg|l»eii|[||^ ' i * ' 

....rsten, Arch. A-'^w *• . ^ 
^ freehll; Et^därHno ckr P>schf^in6i^ der grosaes Pressiiftg, iroldi^ * 

' ^^^iP'^JSfJL^^ ^'"^'^ Ki kläi img, wie es fromme, "dfm lorkerer, 
™ ■FMililiiliUl^ gtMictzter Samf Jer Kuplosiop gew(ihnlich 

it»-di'dtoV]lnd«te geladenen Kößre.*Pr ^ 
i.Sr;r^-r" Gilbert, Amial. dl lfU.JM^ 42-41129. 

%Hbie>rtt;5Mammen«teUBfcg: der VerfahrimgwHiittM 
- But PnlTer m Sachsen nhd Kn^aad, niid Np Ji n gelibiH*^, Vor- « 
zu euerine&e» geiiKMN^ MelMik Kb end. iA^£ M^/ 

* * 16 ♦ 
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BlaTier« ymmlie Über die vortlieilhaftette Art In den Be^cfe^ 
' , kenjpiil Pipiver «prengen* übend. LYl». 31i. J. da(||||^ 

NeviaB» Veiweh einer RiMrmg der Saadbeietiuit luto Pi ! < <W 

ndiMi[er. Gilbert, Annal. d. Ph. LXII. 419. 
P n s s e , Rrklänmg der WiiiwBg der Jöckern Sandbesetmng« ISWai 
LVin. 333. ' • 

4 Parrots Theorie des Pulver -Sprengeni autMit loeen ^iwlei. 
Kbend. LXIII. 66. 
Baillets Beschreibnng der Terschiedenen Methoden ^ uliter<4lB 
' I .WgAfter za aprengen. J. dei Min* No. 5ß> p. 577« - • 
Jielive^ de Trexnrin, NaiMeht über ternMeMin- .V«riliM^ 
nuig^ bei' der SpieiigaAeit nadi fonef'« BedneX deMiMK 
Sclireiber, Pictet, GiUet-Iianntnt. Kbead.*No. III. p. 23S 
^tiapdely Versuche von Sprengung des Erzes und Gesteins mit As* 
merkungen von Heimann. Vetensk. Acad. Handl. A. I5Ä 
, 283. 311. Scbwed. Akad. AbhandL 1769. p. 282. Mi^ 



fß. Veftclilf dene Besetznugtatteji und 

Me^haden* . 

Paris» über die ZvfiQle in den Gruben durch Bxploiion ^f^'' 
▼crs beim ^rengen nnd die Mittel, diese Gefahr zu venaei^«i 
4- durch Klnfuhrung eines Safety Bar (Sicherheits-Pflock) nn^ 
Instruments, genannt Shifting Cartridge (ScJiieb - Patros^» 
Transact. of the Geol. Soc. of Cornesall. I. p. 28. 
F. Baader, über die S^rengarbeit mit Litftbesotziuig. v« VL^lft 
AnnU. I. 2. p. 119. . - , /. 

-^mer .Je«f<A)t WmuM der Saadbetefttung bd BprengaibA' 

^oIlsEpfiemerld. II. 888. ^ ' ' ^' 2. 

m ^iitiß Ifrancbe* fber lessops VerftioreB bei Besetzung d« Bil^ 

locfier zum Sprengen des Gesteins. Rhen d. V. 9. 
jfielb, Uber die Sägemelj^-BesetsnBg bei ^rengaibeit» T* M^^^ 
neue Jahrb. IV. 36«. L 
lessop, iibcf eine wichtige Verbesserung beim Sprengen mit Pw* 
▼er (durch Sandbesetznng) ; Bestätigung derselben durch Har'>' | 
' eon; und über die Zersurengung zweier FUntenlänfe durck.SSM* ' 
. ladung. meAataonf 1. of liat PbU. Üb 28& 8ll« OOB. 4^ ' 

Gil<»e«i, Ann»!. 4* Pli. niL 118. ' 
' 'Tcrsuche über Jessope MettMide in dßn Alpen, um ihre Anwendbar- 
knü^und Theoiie zu prüfen, angestellt Ton Pictet, Bado^U 
. de Candolle, Bertrand; zusammengestellt im Anszufr« 

Gilbert Bibl. brittan. V. 29. p. 74. 1S4. ZIl. V.'^O'i 
/p. 188p Gilbert, Annal. d. Ph. XXII. 22^ ' 
iKilbert, Sprengversuche mit Sand- und anderer Besetzung' ^ 

^pihenburg u. Klausthal. .Gilbert, AnnaL d. Ph. LVI. 
S|iange|ib^rg« Am w mma tg an einer ToUig geliMeeen ?ew^ 
. nuigsart bei Be^tz. d. Bohrldeber (Jeisope MeÜ^de). Hermi»' 
Stadt, Kuhn «. Banag&jTtner, nenea Mag. all. •kr«**'' 

1. H. 6. p. 322. 325. . 
ITerbesserte Sprengmethode ( iessopsc he ). Me^b. Ma«»;ii<>*Ä:*l 

18JjR. p. .381. Dingler etj. J. XXXI 382. ^-i i 

Von den Arien, Bergwerken zu^tchiessen, besonders wie sokl^ 



Digitized b/Googie 




Ottin und Mf,ikäi23Biwild 

Bolie, ober Aifwen^si^ des Perrussions-Schmes Veim Mudil-«. 
^^j^^P^ ^»U«, ArcbiT YU. 187. • ^< , 

17* Vom ^ptMgfn mit gemengtem Pulver.' - 

Wmt die EiofuhniBg des gemengten Pulven bei der Sprengsrbeit 
^«y aber.4itt|kiw «leninrtWMiMi Yorthtite. JLarafteat Arcli.^ 

I. I.>0. • ^ 

j^liärnagel, fiber die gprft^gaibtit nU gemengtem JE^üver. 

Hbead. 1. 2. p. 9ö. ' V» ' 

«^lilitiagel, mi der Pnlver-BTspamiss auf der Fnedriclisgrobii 
^lilikrnowit&.4vnii Biiilslini^ des gefneagte» Fnlvm* .pb^ad. . 

eine neue Melkode, die Kraft des Schiesspulvers 
44«irch gebrannten KaBi). Bben4.lll.*M* SileU / 
itai:Amer. J. of acience. I. 37* > T • 

jftUi^ef, über das %reogea mit gemengtem PuUpi. Karstei{i . 

^^NoliJII. 216. . ^ 

Xayef,^lrfaliningen über die KraftrerstSrkung des ScbiesspnlfefB 

Sprengen , durch Vermengen mit kemdarüg^n Körpern. , 

UV. ms • . • t 

Ua, vSm 8prengwMl tnf tai ^Qmben ttk gtmisng« 

irl^ägel, Sprei^lfaniiilw iidt tmcbiedm gemengtem Pohw« 
Kbe^ ?ÜI. 140. 
farahegen u. Mein ecke, Versudie über die Verstärkung der 
» Jbaft de^ Schiessputvers beim Sprengen des Gesteins, durch Bei- 
?.»eng:üng anderer Körper. Gilbert, Annal. d. Ph. LIX. 213* ^• 
BUtgon, über das Sprengen mit Sandbesetzurii^ und die Vcrstar- 

d. Kraf^ des Pulvers durch SägespiUet Ehend. i|XlV. 102.^ • 
einige Worte' zu d^ Reaul^n der titmiTche über Wlp>-' 
N 4e« ^pit.. SigeapäiMi Tmiiclll^ PolT^ni beiip Sprei^gei^ - 
gier «tc J. HL 87. ; . ' • 

fler» Abhandlui^ fiber Tersnche^ um ,da4 Sprengeiin|t 

pimuf^i$n^ J^det Min. No^^lSL ]i{ Iii 

(fiphreibi^^g^lid AnXarMgjnng von Hä^ergexSb.' # 

die Verfertigung de# Hfikifivgezähs in den - V*l«ibMt«t Berg- 
ifcdäb Iinmpe.lWag. Vm, 261, • 

1^. vviynhansen, Beschreibung des bei dem StelnkohlenKergbai^ 

\U der Grafsdiaft Mark (Wettobnieik} gebnindüloU«a 'Gmh«. . 

'^Karsten, Arch. V. Ä77.' ' ' 

Crawhail, über die Werkzeuge der Alten zum Sprengea in Berg«. . 

214. ' • ' • * 




« mken^ Ann. ofPhil. März 1624. p. 

^^^f 9. Tarn ▼•rdingea nidT d^ 

, ^|||i^9lttms.*Berechnung«n des z^ ge^winni^ndci^ 
I * Gesteins* 

I Bettimyinng de» Raums, <len ein Kabiki^U Gestein im Kübel >ii 
^ neM ein yaar B«i^ielen.^lif mpe» Mjvg/'l^di^ii 
* n» ■*• * 
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» 

Pindungf eint« Orts körperlichen Tnlialts, nebst ein paar Beispielen 
als Anwendung beim Verdingen der Förderniss von Oertem, bei 
Kostenansclilügen toni Oeiterbetrieb etc. Kbend. I. 51. 

Kine zuin OerUTbetrieb geliörifre Aufgabe. Ebend. I..70. 

Heuser, Vergleicliung verscliiedcner iMethoden, das VerbHUi 
ausziunitteln, in welchem anstellende Massen durch bergjiiännif 
Gewinnung aufgelockert werden. Stadien des Gotti 
bergm. Vereins. I. 2S7. 



2. Geding - Berechnungen.' 

Ohngefalire Kostenberechnong b#i Absinkung einet Zielw und 

ScJiachts von 6 Fahrten (2^ Lachter). Lempe, Mag. II. \MI% ^ 
Forvieln zur Berechnung der Kosten, welche die Heraussphlag|Mf 
-s» eines Lachters Gestein erheiiicht Bbend. IV. 161. . HBK. 
Gesammelte Krfalirungen über die Häuenurbeit von Oertem» ■P^^ 
^ Berechnungen zum Behnf des Verdingens auf dem CireniH^ 
Kbend. X. 157. J. des Min. No. 97. p. 17. " ^Bl 

* Lempe, drei Kostenansclüäg;c über die Absinknng eines 20 Lavl 
* tiefen seigern Tageschachts zu Freiberg, Annaberg und — 

berg in Saciisen. Lempe, Mag. XI. 68. ^ . f. 

Werner, voii den verschiedenen Graden der Gesteinsfestij 
J. des Min. No. 97. p. 5. Bergm. J. I. 1. p. 4. • > 
' Böbert, Krlahruiigssatze zur Anwendung beim Verdingen atif 

Gestein und bei der Mineralien -Gewinnung. Karsten^ As< 
^ XI 11. 49. 




c. 




Von der Veranstaltung und dem Betrieb d# 
» - ; .Grubenbaue. ' - 

*cb Allgem*^eilie und vermischte Gegenstande. 

Verschiedene Artikel und Fragen, die Graben betreffend. Philos« 

Tr. A. yi^u p. 330. 
Glanvil, Antwort auf verseläed^e Fragen (die vorigen), die Herg- 

werke betreffend. Kbend. A. IH«7. p. 525. A. p. 767. 

. i^. A. Gerhard, Bbtr d\ß Gegeiu^ände, welche bei Anlagen de*' 
'-Gruben Aufmericsamkeit verdienen. Meis» de Berlin A.t17I^ 

Mem. Phiios. Experiment, p. 80. , 
Si^hmidt, von dem unterirdischen Baue bei Bergwerken* Afh^ 
' handl. d. Bairisch. Akad. VIII. p. 279. 
• Hellot, über den Betrieb ( ejcploitation) der Gruben. Mem. de 
* f acad. des 8«. de Paris. A. 1756. Mem. p. 134. 210. 
v. Böhmer, über die vortheiUiafteste Vertheilung der Mannich^ 

beim Grubentiau. Bergm. J. III. 2. p. 349. 1| 
Reitberg, über dia vortheilhafte Vertheilung der Luftlöcjier eimet 

Stollens und ihre Anzalil. Lempe, Mag. XII. .3. 
Schultz, über Sicherung und Befestigung beim Bergbau. 

sten, Arch. IV. 63. 
Klne neue Vorrichtung ztim Einfahren in die Gniben. In^dusir; 

beige No. 69. A. 1628. II. 2. Fer ussae. Bull, d es sc i e nc« 

tochn, Mn. 1830. p. 167. ' * lJ* 
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J^ai tl^/ATiK&fidlaiig riT>er die ÄbTianar&n der in marhli^<»ti Waa- 
*ften (eug^aiiiaji) voxkQumienden Mineralian. J. des Min. Nq. 43.^ 

ivt/L'B^l^t ibof 41t Aiige Ab^|dlii]% Y^Atftt «1»ea4| • 





j, BeCriel» 4«r Stein- nnd Braunkohlen - Graken. 
^ ' * ••••«- 

Fftf^jl' Ober Venchiedene MethorT^n der Steinkohlen • Q«injiaui|g. 

No. Febr. 1623. p. Ö9. . ^, ^'^ • f% f ^ 
liW^^^Bün, Tojn Bau auf Stctinkohleo. Neues Bei^^i^ 

|f*'fy«ymntiiisen t. Dechen, Bemerknng;en «her den Stein*- ^ 
^ Tfefaep - Bergban in den Niederlanden und dem aagrenatyiA^» 
TJ'Äeil dw nördlichen Frankreiclu Ebend. X. 107. ^ 
S^WiTe IL Bert haut, Theorie der Verwerfungen (Rücken) ond 
dfe Azty wie man sie beiHn^SteinkoIUeB -Bergbau erkennt u. ihn0ii 
J. des Min. Not 13. p. 56. — . * ; ' - 

««^eyftli>U8en und DtchA, Hb« die Einrichtnngen de^ 
^einkoblenberglMUit in Englariff . K a r s t e n / A r c h. ^ fn r ]Xf i ^ ^ • 
V1.-3. Hartmftnn, Jahrb. der Min. I. 326. (Anszng). ^ •% , 
' e rJi e n , Beschreibung des Kuhlen and Tummelbanes in dem* 
"^ruhler BraunkohlemTttrein (RiieinAreuss^). J^arsieft» Arcb.' 
^ttf wyrn. la 413. ' • ♦ \ ' , s . 

iV< Miltel g«geii den Grnhenbra^i ntfd df »i^ « 

Über dia ÜiBachea der Kntirmtfig dm KoUpArnbe^ ^ , 
Ihate fopabeogen od« a&«B imtefdiic^^ 3»iM'^ 

1^ 4# p« 27«. ^ . ' 

ub«r^ flfittely mü das ün^chgralb» d«ff Grobenoiaiide anf^ 

zalmltai. Ebend. No. 11^ f. 321. 

bFlar!, über die Krhitznng und Kntzündung der Steinkolilen % 
Anch den Zng eiaec ansaaawngppr^tea '-T^^Jh Mo IL, niMOi 
HJ^rb. V. 391. r * 

BalS^ ot^r die Brande in Steinkohlengniben nnd die MittejL sie 
^ #a iremüten u. zu erlöschen. Edinb. new^^hil J. 182^ H«^. 

p. 101» • . 

MMU>e^ AMrtKl «I adt Bfli^^ ^ Obarftan^l^'v ^^kt'^ » 

iflk«, Areli* fir ilia» L 357* • * 

KU «liier, über die Veranlaanag des Brandes in gjtjinkiplPngHI» 
<^«M|t d«i^ Mbst-Eflitzüiiduiig. Bbend. II* 234. « C 

■ i iau a^ay, dia Fachsgi*a bea^4dinl)(pct»ii| W^^aoU^Ni^' 
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• -m^GaMMohte «ises Grobenbraadet auf tai KahleiflotseA M 

. Anhang. Voa der Torfgewinnang«'*\ 

last, Bemeifawgiii nber denToi^ deneiiEigeiischafteiiy ▼MHk 
hafte Gewinnung ««d Entstehung. AaaaL d. dkOlL' Gd^RU 
' Schaft in Potsdam. II. 1. p. 60, 

' Eetchr^ibung des Verfahrens beim Torfstechen im Halbers tädtarliwi 

und besonders bei Schadeleben. Neues Bergm. J. I. 3/' 
Von den Tofiftechereien bei Frese und Schadeleben | nebst einem 
Anhang von der Torfarbeit auf dem Brocken. Voigt, neuf^ 
; Jiergm. AbhandU I. Ul. ^ * •i^ 

M^ateouf I, üalniaion smToffrtndtoii. I« das Ufa. 

Yoa dia Atbeltea im schwlmiaaadeli ajid loekdill * 

• «•"'«••. ♦ • ^ 

Thixa^ael, Qbar die AiMtaa in ichwiramenden CMi»iifMlBC|p 

. Frieddcnfgrube zu Tamo'witz. 1) Schachtabteufen mit 
«afamnerung. Karsten, Arch. 11. p. 143. IV. 212. 2) 
^«i>eit in StY«c|i;en. Kbaad. y^ß. 3) JOie 

Kbend. JX. 153. " 
Thürnagel, Beschreibung einer selir scwierigen Arbeit im sphiriiii- 
menden Gebirge auf dem neuen tiefen FriedrichstoUen bei Tar- 
^ nowits, mit. Anwendung von eisernen Pfählen. £b.end. XVUL 3. 
<4|«rnf , Mmd m Sbimg te Yotxichiung. nitlelrt waUer tam-ImM^ 

däobidka Mia&bhe donb eiaeioaFatt aigchtige'Tniirtgi 
^lidiksbt äEüenftei». Neues Mag. alL Brfind. I1L B. CL ^. Mlw 
Mitthflflung einifelp Brfahrnngen bei der Niederbni 
^ eines Bolirloäia (durch schwimn^endes Gebirge) im Hau ^ 
%n Kötschau. Karsten, Arch. für Min. etc. I. 400. 
. Brunei, über eine neue Art, StoUcn zu graben, Belmfs des Tihk 
nels unter der Theniüe in London. Edinb. |>hil, J,^AAr« XÖÜA^ 
\ p. 226. Dingier etc. J. XIV. ai7, ^ ♦ 

Baur, Beschreibuug des Schaohti^teuifens im. schwimmenden Gra^di 
. gebirge anf di^ Zß^f( Tereüiigta.8eUedieGfc Im MihWiahaacHaa 
, (^estph^en)« lUrtCea, Ar^ Cmr Mi#. ate. VII. IPdw 

\ d.VomGrubcn-Ans'baiL ^ ^ 

3p . ^ Vdn der Zimmeraag/ • 

Beitrag zur Zimmerung. Lempe, Map. IX. 362. 
v-€lchiUlz. Be}uerkiui)fen über Zimmerung und Mauerung ia,dan 

aadaiisislian Gruben. Karat^nj^^cch. 0. 2. p. 113. X^l^ r 
*B9bert, Briahrnngpiltae bei der 2S|naMnuig aatar.aad aberTage# 

Rbend. Xyi. 78. 
Du Haip^el, Miche u. Mathieu, Abhan^aag ab* die. 

Ziitimeirung. J. des Min. No. 24. p. 5. 
Daubuitson, über (Ue^Picotage und Cuvclage (addea 

lengruben liei Anzin. Kbeiid. No. 105. g. 161. 
Pelkas die Piqptage ^uch In v. Oeynhauaens und .lu OdKicaa 
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mm.^^. A Hi Iii i' rfi^A -^tt J ^fc !■ 

VDCr CRH l9IVmiiHIS*VinMHI 

i • • • • 

ß* T^m der GrubemiiAvriiBf. 

H am et, Nachricht über die Art der Maurung auf den Kohlen* 
gruben zu Citry (Dep. du Calvados). An nah de» Min. V. 263. 
.JLmme u. plapejron, Abhandluiur über die Festigkeit der Ge-, 

B^nA^ttng dee Kulyeiit, ifa & SIom- ud'FSftMp» 

W dö* 2uiimcfrung hat. Leillpe, Mag. ni. 92. 
>tt Bi&hrungssatze bei der Tage- wmI ^tT" - Hltir^yf - 
.'Karsten, Arch. für Min. V. 220. . Ji 

» Jpl^r die Ck>n8tniction der kreiaiormigen Förstengewölb^-nadi 

^itfkjiciien Grundsätzen. Kbend. XIII. 241. * ^ ' \ . 

Nachrichten über die ämbenmaurung in Sachsen. Biü 

w mmmmB diiM AiML «"ergm. hxin v^tkm. 

»itiigtt BOT Tedbnfk dar CMbeuaatnii^^. fbend^ 






Min, Noti< über dia Schachtmaimuig auf dA Qnbeii^Tto 
im f^nuBkraiGlL Annak da« Mi«* XJn/85. 

# . • Vetterlehre. ^ ' %f 



kcli.eAi Beich^eibung und UAtersncliung b&ser 
' i . Wetter. ,/ 

^ited BnMdjcfingen ) 4ii6n 'giftigen , JkäoBij^» #dfer MUflK^fai 
r upfefgrne Qaekke Mt9arw«gail hmmnA. Von Bro« 

Ilias. Vetensk Acad.Hanr1I. A. 1743. p.l29. Sohwed, 
fad. Abb. 1743. p. 96.' t; Moll, Nebenstunden, p. 273. 
- n ^ m i r e , über den Ursprung * des gekolilten Wasserstoffgam 
ia den Kohlengruben. Ann. of Phil. 1815. VI. p. 172. 
.Jp'mustmanns Bemerkungen über die im Äafange des Jahres 1805 , 
i|i^««f dem Weinstöcker Grubengebäude bei St. Andreaaiberg am 
^ Bam' hervorgedrungenen bösen Wetter und t'iber die dadurch ver- 
. * '4HdMCm-BiMeuiaiigen. Holzmann, Hercyn. Aroh. f.SSSSL^ 
-Mmart» ABMLl.-Plt XXL ttB. ... 
"Kempe, korze^iDanmL dar BmogwigBart bdter Wetter* Lampe, 
^lIag*V.81. 

<m brennbaren Wettern auf der Zinn grübe Rpthegrif b^ M 
IRbenstock in Saclisen. Ebend. VI. 142. ^ 
Gilberts Untersuchung böser Wetter ans dem Steinkohlcnberg-» 
' werk »SU Dölau bei Halle (gemeine böse Wetter ans koidensauiem 
••^gOaa gemengt). Gilbert, Annal. d. Ph. XXl. 34B. * 
.Zimmermann, neues Beispiel von schlagenden ^V*^**2J^^*^5P 
■^0M«r wl Mbergrube am Harz, und Byohi^n ng JMwaojmS^ x 
y Igen VkirckMhlags auf der Ombe BMMil^hl£B^ > «Q.tA- 
iMMT Haw ^oHnfttraigw CMIade^ iMM Jene yrma^itngmoh^ 

raen aind. Karsten, A^rch. X0C. m. > - " 
^h^m^^tws .Uber die MtogelOeii Otjammll^ «ul Mitn^m 



u.iyu,^L.u uy Google 



I 



rypaiTie un Waldenbnger 
ITärsteii, Arch. für Min. V. 1206. 
Humboldt» über GnüMsweMar« Qreiit«ciienu Aab. IM» 
}I. 'p. 99. • . , ' - 

OngiückftfKlle dorch böse Wetter ond Rettung M$ 

' • • ♦ Yerungliickten. 

Nöggcrath, Nacliricht von einem merkwürdigen üngliicksfall, ifcf 
fiicii beim Bergwesen durch Compre^ion der Luft zugetngea ll|tt 
Schweigger, Jahrb. d. Ph. u. CIi. XIX. Sfil. ^ 
Macquart, über die Rettang' der Krstickten in den Gruben vH 
' die Mitt<:l, diesem Uebel ibriubeiigen. J. des Min. No. Üli^ 

p. 78. Np- 14. peJU . ^ ' , 
Bfe MtlEwfirdiger l^luaiH dofch b9te Qnib^vwvtteiw 

Ümdftt AtliM«« n^gUcli ttseb««. 

Nachrichten über A. v. HumboMts Bemülmngen zur Erleichterung, 
des menschlichen Aufentlialts in bösen Grubenwettern, v. MoU| 
Jalirb. n. 193. v. Grell, ehem. AnnaL 1796. II. p. 90.M. 



Beschreibung, zweier von Humboldt 'erfimdeneii MaschiAea, tm% 
.Mhleclitäi Wettern neh sa adiutseiu h d«t IfiB, 19<Pt|7. 

f.^Humboldt, Beschreibung setnea Kespif|ktions - Apparats ima 
der nicht verlöschenden Grubenlampen Vo'igt, Mag« d/J^j^^ 
ilnrknBdQb L ^ p. 144. . . 

jlk . Bitte , um Explosionen der brennbareii Wetter 

zu verhindern. 

0avy8 Sicherheildai^ bei aehlagenden Weti—i Kwaieat 

^Arch. r. 165. , 
Verbesserung der Davy sehen Sicherheitslaznpe durch Neumaaiu 

Ebend. IL 173. • " ' 
Uerirht über den Erfolg der Einfuhrung der Davyschen Sichef- 
Ji^iitslampen gegen schlagende Wetter in den Steinkolilea*G0Ü>ei 
• diee purener Bergamts -Revienu Bbend. II« 8» f.* IMI* 
Ton «en »leiMieflrfain^ waX Mtmä 0ntiig«fleebtai'dflnSB«r 
' Diirr* nebet «Seneifaingtn daan ytm Bnddle<>H«d|son» Zosan- 
men^' stelli Tpn Gilbert Gilbert, Annal. d. Ph. LVl. 11^ 
'Gilbert, zur Bestat)gnn| des Nntaeda der^DKOtclMn Sic^stM»^ 
' lampen. Kbend. LIX. 252. 

Chevremont, über die noth wendigen Verbesserungen an dif 
Davj'schen SicherheiLMampe. Kbend. LIX. äÜ5. 353. SchweifT*' 
ger, Jahrb. für Ph. u. Ch. XXIX; 36. Aan^l. d«s Min- 
.m 209. IX. 250. t. . • . 

Oebet die 'SieheriidtsIampe des Hrn. Davy, von BaiiL^tiiL^roy* 

'AnnaL der Min. 4. ' * * 
Piaktnrche Instmetion znr Anwendung der SioMi^MnMn in des 
Grtfben ond die Mittd, obne Gefahr«an W«IMl«igMi"%Ü 
m gitaigen. Bb^n^. fU 9. ' • • • 
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len zti unterhalten« oline KxplotioiiUBefahr« Pkil» TsitiiMftw 



interhalten, oline JSxplodoiuce&lir« Pk44o 

Uef'pr Deleuclitung der Kohlengruben. Ann« of Phil. 1826. IL 
Btriiciit über die \ ersuche mit Dr. Clannys Schwadenlaterne in eirj 
^iiigei» Kokiengtuben von Newcostlc. Kbend. 1B16. Mai. 
BekBeitungen iiber Davvä* Lateine. ^ow monthly A^^^g* Jan« 

CItJiQjii Brief an 4ie ffigeipihSmcr ler lkMgiütpnimn> 
Ifiau! B^oriopX BVe»a. Iul 1819. » 
to^jlUf mlf e» Bemerkungen Ober DnlhgeirMaiiVt Ij^S 

Ann, of pLit Jul. 1816. 
Mcr Schwadenlaternen (Znsammenstellung ans dea engliip^A ' 

^lipaalen), Okens Isis. 1817. 2. H. p. 226. 
ff Im, Mittel, die inflammaheln Gasarten in den Gmben zn zer- 
•ÜKtt (durch Abbrennen in kleinen Quantitäten). London J« 
tiM^HPctb. 1827. p. 72. Londou and Pari» Qb»ecva%[ 
'Mm^ 1827. Ferasiac-BulL des ic. i«ehii.*f«br. 1888^ 

^£r^Slr!icrlu it3lampo*(rerbe88erte DtTysche). Lond^n.l^ pi 
Mai 1^27. p. 104. I) i n gl er etc. J. XXV. 224. 
Imlett Methode des Steinkolik n- Abbaus in brennenden Wettern 
'jü im den Mitteln, ihre »^l>ä^>|ir,ly< KxplOfioA ca whln^^v^l* 
J. ies Min. No. 18. p. 1. 
Ubrii Theorie über Davys Sicherheitslamge. London J. o( 
•iA Öctb, 1^28. p. 32. Dlngier elc. J. XXX. 314. Prehtlt 
lAfWXV. 154.* , 
Pitfiii BEkil Ml TSiiMsh tb«r dielfittel, deft tödUditni V^rknarmi 
itf Mok^viL 0ir«iuniidai WeMo^ In dm KohlengnilM ^^rm^ 
W<^n. «->lrita«. Mag: Jan. liMO. I. des Kiib No. 1|4# 

Booaets Verbessenagen an den Sicherheitslampeit. Rep. ot 
fat<;nt InT^^I. Juli 1829. »• d8&. Dingiec «tc. ^«uufcv 

ituiniatt, übt r die Kntwicklung und Ableitung; der (;ntzlindlicheir 
teUnwettec in den Kohlengrube^, kargten» Ajch. f. Mio«^ 

» , . . I • . ' 

t>^-lrom.llUKiei«ag^ MiHerl, ihn «« bewifkea »ad dl« s 

/ . ' ' , Wetter zu verbessern. ** • • • l 

♦Wi, Beobachtungen über den Wett<-rzrtg in den Gruben und die. 

Mittel 7.U seiner ueförderung. Mem. de racac^ dea ac« de 
^r. A. 17t>8. Hist. p. 18. Mem. p. 218. 229. 
Wage wegen eines besondern Vorfalls, den Wettermangel betref- 

M. Schrift d. Berl. Goaellsch, naturf. Fr. VU. 32.% 
^l^yan, Beschreibung einer neuen Mathode, die'Kohlangmtai 

»it.Vfi|in%n««Worgenb Aa»aL d«a,Jf i«. YIU, 439. Th« 

i^ap. of AvCa. Man. otc XXXIL aee. aer^m^ p« 165. Kar- 

sten, Arch. IX. 253. • . 
^*7lor, über den Wetterzug auf Kohlenfcrnboa« AnMU of 

^^iU UL 1814. p.. ISftr 88^388. VI. 416b • 



m 

r 

m/mUim^ tt^ümit^ mi.tmi\9b*iü- mmi|^ 

Lempe, Bebpfele, wetternothigen Oertern und Schaoiile» W^Hir 

zu verschaffen. Lempe^ Mag. V. 116. VII. 220. 
Rosenthaly Versuch, mit Hilfe des Barometers und TheroMBe» 
r ters den Gang der Wettet in den Gruben zu bestimmen» Lic^* 

tenbergy Mag. U. 3. j». 99. • 
JThiirnagel, Versuche über die Verbesserung d«r Weiter |b 4ai 
' Qnibe« d«dk CtMatSk» Kartteii, Arelb X¥lll; 829^ , 
«JpARftevItSt vk9& ^ ilMtnng to.taM^pML «Weiter 
r Gmbe iB M gigi u be in Oberscblesien , nebst al l geaw hi— Bß/if^ 
Hungen über die GrubenbiSotfi lA Obetichlwieiii KMmfflii 

^ Arclu fiir Min. ViU. - 

•b* üeber WeltersatcUaaiLr* '^^ 

Ber Harzer Wettersatz zu einem WetterbliUer abgeändert« X«n|{0| 
\M\g.y.lß, • • * -1« 

JteioEkvngeA iber düt MMw &iPt.danb Wmmt gdMtf» 
^ CkUiiei« 'bemdm is Bmif «nf, 4le yniluiUw 

Cfell, ehem. AdraI. 1794. 11. p. 332. 
Atoeint zur Emeuerug der lAift iii den scliottbehem Bergwefto 
' Bergwerken (Einsangen dnrch eine Art Ton Wassertronunel). 

Thomson, Ann. of Chim. 1814. Prechtls Jahrb. 1. 45S. 
Bweeny, Beobachtungen über die Ventilation der Bergwerke 

* (Vorsehlag zu einem Wassersauger dnrch Wasscrgebläs - Masdu- 

* nen). Ann. of phil. No?. 1820. I^o. 9a. P. 377. Dingtet 
etc. J. IV. 104. • • ' • - ' 

Vleli^eTy Beobaditaiigai ttber GnibeBweiter mM Bm/ttit' 
^bwig einer neMi WettennMofalM. Scbrift» d. B«rL'Gtl«el(> 
"^•ttaflÄÄtnrf. Fr. Vll. 295. ? 
Beobachtungen über eine Wetteililuid^ (btt Mrtv»>teBl 'de cuir) um 
' Wetterzng fn den Gruben zn erzengen. Mem; de TacaH. dei 
tc. de Par. A. SliaA m a€t%vo. A, nM» 

^1 ' f. Förderlehre. ->• - * 

» • • • • • , • • • . . .* 

«k Im AUgeaeinejk , 

ftwuIatiT der ÜMsse der FordemngigefiM» m vreyberg d^ 

f796. Bergm. J. 1. 1, p. 181. 

c h u 1 1 z , Bemerkungen über die Fördemag . beim ii 

Bergbau. Karsten, Arch. II. 2. p. 125. 
B 0 b e r t , Erfalimngssätze bei der Fördei un^j über Tage, in Schäcli- 
* ten und auf Streben. (Sehr gut^ Karaten». A|rch«^i^ Wi*> 

V. 251. 



^ ' ßi üebet dW fttreckeiitörderiififw 

aa. Mit Karren i^nd Händen.' 
JL#mpe, Bcitrag^zor Lehre von der (yrubenfocdimg» Oeb^rl^f^ 
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Beschreihnnjr von einigen nenen erouen deutscben Hunten und ei- 
nigen an den Hnntestrassen angebrachten Vortlieilen. Beyers 
Beitr. z. Berghaiik. p. 271. j 

Die Menge Hunte dnrcli Rechnung zn finden, welche in einer Schicht 
gestossen werden können. Lempe, Mag. IV. 164. VI. 18«. 

Xeinpe beantwortet die Frage, ob die Huntefordening wohlfeiler 
als »lie Karren fürdernng sej, durch ein aus der Rrfahning genom- 
menes Beispiel mittelst lüerher gehöriger Berechnung. Kbend« 
VI. III. 

Friedrich, Beschreibung nnd Abbildung eines Tortheilhaft befun- 
denen Karrens zur Fördening der Erze auf dem Harz. Mag. 
aller neuen Rrfind. III. 173. 

Besclireihung und Berechnung eines Huntelaufs über Tage auf der 
Grube Neu-Gldck u. Dreieichen bei Freiberg in Sachsen. Lempe. 
Mag. D^. 22.5. 

Regeln zur Berechnung des Mechanischen bei einem Hunte. Ebend. 
III. 55. 

Stockich t, Beschreibung eines auf dem Sachsenhäiisser Berg- 
werke eingefiUirten grossen, mit einer beweglichen Achse und ei- 
nem vorlaufenden Spumagel versehenen Hunte. Bergbau k. U« 

, P: 4». , - " ' :' > j. 

\^ ' /?/^. ■ Forderung auf Schienenwegen. " ' j 

T* Oeynhausen, über den Effect der Wagen auf Schienenwe- 
. hei der Grubenförderung. Karsten, Arch. IV. 102. 323. 

4f, Oeynhausen und v, Dechen, über Schienenwege in Eng« 
fand. Ebend. XDC. p. 3— 253. ■ i 

V« Dechen, üb^r die Tragkraft gegossener eiserner Schienen. 
. Karsten, Arch. für Min. VI. 370. 

Die Schienenwege in England, besonders zu Newcastle« Von Qti^ 
i lois. Annal. de^Mi^. Iii. 129. 

yy. Navigations - Förderung. ' 

Heinzmann, Vergleichung der Navigations - Förderung auf schifl^ 
baren Stollen mit Pferde -Förderung auf Schienenwegen, mit oder 
oline Maschinen -Schachtförderung. Karsten, Arch. IV. 147.'*' 

|4 üeber dfe Schachtförderung tind die daan ' 
' • gehörenden Maschinen. . ■ 



^» •• * . • «a. Mit Haspeln« A 

Die von den vicrmUnnischen Haspeln zu erwartenden Yorthcile* 
• Bergm.. J. VI. 1. p. 849.^ - . \: 

Bohert, Erfahrungen über den HomhaspeL Kafsten, Archi? 

Xn. 366. * ' 

Berechnung der Förderlöhne beim Abteufen eines Zieh- uhd Palur- 

Schachtes von 30 Lachtem. Lempe, Mag. II. 106. v 
ABgemeine Anleitung zur Berechnung der Förderlöhne, die beiifi 

Absinken eines Schachts voi-fallen. Bergm. J. 11. 1. p. 237. 
T. Busse, das Schwungrad am Berghaspel betretend. Gilbert, 

Annal. d. P^. LXVIL 193. 
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Hcrhl, ühPT die Wirkung der Menschenkraft an der Knrliel 
drm eintitännisdien Haspclhorn. Nenes her gm. J. IV. 185. 

Lempe, kurze Anleitunfj^ znr vorth eil haften Anonlnung^ und 
rechnung eines Hornliaspels. Kbend. VU. 191. 

Beichreftjunp' eines andern Uomhaspels. Rbend. Vlll. 110. 

l)en Inlialt eines Kütiels zu finden, dessen Grundflächen EUip 
sind. Dergm. J. II. 799. 




pß. Mit Göpeln ünd andern Maschinen. 

Ii © 1*1 p e / Beitrag znr Lehre von der Gmbeniordening (EflFecte der 

Pferdegöpel). Bergm. J. U. S. p. 871. 
tabellarische Darstellung der für verschiedene Förderteufcn dnrch 

• einen göt gebauten Pferdegöpel gegen die gemeine Haspelford^ 
.'.mng bewirkten Ersparniss an Förderlöiinen. Lcmpe, Mar. 

• xii. 157. . I * ; | 

Besclircibung des gewöhnlichen Verfahrens, wie Aian bei der FÜrP 
bringung der Leitung eines Treibeschachts die Lage der lÖß: 
striche bestimmt, n. Angabe einer andern Methode dazu. Lempe, 

• Mag. XIII. 84. 

Beitrag zur Berechnung des Vortheils der Pferdegöpel gegen die 

Förderung mit Mensclienliänden. Bergm. J. II. 1. p. 55. 
Plan zur vollkommenen Besclireibiing eines Pferde- nnd Wassetj^Ö* 
' pels. Lempe, Mag. XII. 87. 115. * *N'.t 

Beseliceibung der Fördemaschinen und Wasserhebzcuge der AUeo 
- nach Agricola. Ebend. XIII. 94. 

Beitrat zu den bei einem GÖpel vorkommenden Rechnungsaufgaheii 
. und Berichtigungen dazu von Gilbert. Bergm. J. I. 2. p.614 
VI. I. p. 237. 

ftotitesbetrag eines klMn^n, auf der Grube Hülfe Gottes zu Mem- 

niendorf in Sachsen erbauten, Göpels, Kbend. II. 1. p. 555. 
Wellner, über die beiden Treibwerke ( Wa«&ergöpel ) auf der 

Grube Bescbert Glück bei Freiberg. Ebend. 11. p. 1069. 
Heber die Pferde-Göpel mit Spiralkorb. Ebend. IV. 1. p. 36. 
Cr 1er, ausführliche Deschreibnif^ des Pferdegöpels auf der Grube 

Neuer Morgenstern bei Freiberg. 
Vorriclitung einer Fördermaschine durch ein Wasserrad , ' welches 
fßich immer nach einer Seite dreht. Mechan. Mag. ^o. 1S3. 

p. 321. Dingler etc. J. NX. 434. 
Tonkins, Vorrichtung Zu derselben Absicht. Mechan. Mag« 

Octb. 1826. p. 3B1. Dingler etc. J. XML 469. 
Arkwright, Besclireibung und AbbilUiuig einer Maschine zoia 

Rrzfördern. (Mit Kette ohne Ende). J. des Min. No. (S7. p*l^ 

• Mag. all. neuen Erfind. IV. 10. ' ^ ^ 
Beschreibung und Abbihlnng eines sehr leiditen und einfachen tngr 

lisohen Pferdegöpels. Mag. all. neuen Erfind. VI. 378- 
Baillet, über verschiedene Strecken- und Sdiaditfördermascbi/i^B' 

J. des Min. No. 59. p. 829. 
Bouesnel, Nachricht von einer neuen Scfiachtfördermaschine attf 

den Gniben zu Vedrin. Ebend. No. 1.55. 385. 
fionesnel, NaoIiricUt über eine Wassersaulenmascbine zur Rota- 
' tion (und Förderung) eingerichtet auf den Bleigrube^ 2u Vedrin. 

Annal. des Älin. IV. 59. : , . • 
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G/)tthards Besdireibung und Abbildung eines Kehrra<is inm Gre- 

brauch bei Berg-wtrken. v. Moll, Ephemer. 11. p. 28. Mag. 

all. neuen Rrfind. VI. p. 8. 
▼.Leibnitz, missfungene Versuche an den BergwerksniascMnen 

(Treib-werice). Bergbau künde II. 190. 
Lindbom, Beschreibung eines neuen Pi'erdegopels (mit Ionischem 
' Korb) l>eim Porsberg in Schweden. Neues bergm. J. II. p.228« 

Vetensk. Acad. Nya Handl. A. 17^. p. 97. 
ßprechnung der Wirkung nnd dee Nutzens eines Pferdegopels 

Lemjie, Mag. II. 119. * 
Dmtelhing der Torzüglichsten RosttU^te des Mechanischen bei 8 

Pferdegöpeln in dem Freiberger BergamU - Reviere, übend, 

IV. 145. 

Koitmnsclilair über einen Wassergöpel. Ebend. VI. 67. 
Beschreibung eines neu erbauten Kehrrads und Beobachtungen beim 

Bin desselben. Eben d. VII. 270. 
Wis für Holz ist mit Vortlieil bei einem Gropel zu gebrauchen? 

Ebend. IX. p. 178. 
Belneiifc o u r t , Beschreibung einer Vorrichtung, um die Schacht- 

lordcning zu erleichtem. (Durch Seile ohne Ende). Bory de 

SL Vincent, Drapiez et Möns, Annal. g^niSral des 

Sc. Livr. MI. Jan. 1&22. Dingler etc. J. V. 129. 
Featterston haugh, Beschreibung eines neuen Mechanismus für 

die Gegengewiciite fiir <lie Seile und Ketten in den Schächten. 

J. des Min. No. 88. p. 260. Transact. of the Soc. lor 

the Kncourag. of Arts. XVll. 338. 
Lejonmark, Bemerkungen zu Lindboms Abhandlung über die 

konischen und cylindrischen Treibekorbe. Vetensk. Acad. 

Nya Handl. A. 179H. p. 106. 
Lindbom, vom konisclien Korb. Ebend. A. 1799. p. 203. 

•(•'lt. ÜeBcr Grnbenseile nnd deren Anfertigung. * 
■i*- - ... , . 

^ ' ' 1. Hanfseile. 

r»i1ers Schriften über die Verfertigung, Verbessern: ng und Kiv 
j^tnng der Gnibenseile. Bergm. J. 11. 2. p. 6,3.5. , . : ♦ 
■pppcl* »her die Verfertigung der Bergseile im Freiiberger nnd 
Tn Schneeberger Bergamts - Revier. Kbend. IL 2. p« 643. 
Botng zur Oekonomie der Treibeseile. Kbend. IV. 1^ ^. 400i 
üwr die Harzer Treibseile in Vergleichung mit den a äclisischen. 

Bbend. \1, 1. p. 177. 
^^(gerath, üUcr die Bandseile, uj^ deren Vervollkommnung. 

Karsten, Arch. IV. 9.5. 
TT«,dg«ld» über die Kigenscliaften der .SoÜe ,nnd <lie Gute !fl^^ 
■eQ>en, insofern dieee voipi ihrer ycr/ertlgung auhängt. JR«pert 
patent Inv«at. i\Ui 1616. p. i298. Dingler etc. J. XXi. 
_ P*--^22. , _ . '.**••» .L 

ü^«r 4i<e Vejrfewtigung platter Seile zum BergwerksgebrancXu Itfa 

ilL nenciv Krfin^l» 1« 263. 
Beidireibung und Abbildung einer neuen Maschine zur Vetfcrti^^ng} 
4et Seilwerk*, besonder» t&um Gebrauch der Schiifahrt und des 
Bergbaus. Ebend. II. 3. p. 157. 



Bober t, Erfahrongssatze über die Kosten nnd Hal^ariceit der b«i 

der Gnibenfordening gebräucldichen Treibseile. Karste'n, 

Arch. für Min. V. 237. 
Von der Verfertigung der Bergceile im Freybergcr Revier in Srnch« 

Ben und von der Dauer and Festigkeit der Seile. Lempe, 
^ Mag. Xlll. 156. 

Grimliara, verbesserte Methode, flache Seile mittelst Maschmea 
zu fertigen, die durch eine Dampfmaschine bewegt w^erden. Re* 
pert. of Arts. Jan. 1824. p. 1. Dingler, etc. J. XIV. 307. 

^* ' -2. Eiserne Seile nnd Ketten. * ^ 

Üeber Fabrikation ebemer Tauwerke. Dingler etc. J. XV« 390L 
Holl, über Kettenseile und iliren Natzen. Edinb. phiL J« OCL 

1825. p. 317. Dingler etc. J. XVIU. p. 430. 
Arrami^n u. Piper, Verbesserung in der Zubereitung des Biieu 

zur beiksem Bereitung der Ketten und Taue. Londca J. of 

Arts. Jan. 1824. p. 1. Dingler etc. J. XIL 59. 
IFeber die «isemen oder sogenannten Kettentane. Arch. des de* 

couvert. et des invent. faites en 1824. Prechtls Jahrb. 
. VUl. 25». 

d, U(tber die Förderung auf SteinkohIenj;rab<B • 

insbesondere. 

Nachrichten von der Verbesserung der Markiseben Steinkohlem* 
Schiebewge. Her gm. J. VI. 1. p. 432. ^ 

Ueber die Strecken- und Schachtforderung bei den Steinkohlengrn- 

^ ben in der Grafschaft Wetter. Ebend. VI. 2. p. 495. 

Heinzmann, Uebersicht der im Oberschlesischen KoMen -Revier 
üblichen. Förderungsmethoden. Karsten, Arch. 11. 28. * ^' 

T. Oeynhausen und v. Dechen, über die Fördern ngsmethoden 
im Königl. Preoss. Märkischen Beramts - Revier ( Wettphalen). 

■ Ebend. VU. 86. 896. / 

g. lieber Wasserbau- und Wasserwirthschaftslehre 

' beim Bergbau. • 

Betrachtung über die Erfindung und den Nutzen, Flusswehr^ mit 
Steinen zu bauen, nebst Beschreibung eines solchen für dat 
Schindlersche Blaufarbenwerk b. Schneeberg in Sachs. Bergm* 
Bestr. z. Bergbauk. p. 396. *: 

Beschreibung des eisernen Teichzapfen -Grerinnes und des lietieii 
Striegelzapfens am Filzteich b. Schneeberg in Sachsen. Ebend. 
p. 310. 

^telzner, Beschreibung der Anlage lind des gegenwärtigen 
Standes der Wasserleitungen des obem Bnrgstädter Zugs bei 
Klausthal am Harz. Bergbanknnde 1. 107. ' • . 

Xejnpe, über die Berechnung des Fassungsraums eines Teichs n* 
etwas von dessen Ausmessung. Neues bergm. J. II. p. 382« ' 

Allgemeine Bestimmung der Grösse und Gestalt des Dammes bei 
Bergwerksteichen. Lempe, Mag. L 76. 

Anleitung zur Berechnung und Messung der Gesdiwindigkeit nn^ ' 
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ftenge des WaisefB l>ei Kiinstgribcii. a|«idMdkeBt 

tmiiren eUi. Bbend* 11. 172. " " - 
Hachhclil T.on einem im Grossen angesteUten Yeranclie über die 
^ligng».Whi»ii'f veU»- mm KtautgrShm durch die Ansdiinstung 

Iber galwtmr» Avfimniliaig ind BenlBUg der An£> 

Bbend. XI. 2. 

Leape, aUgememe Lelms der Wassermessong In KnnstgribeB, 
Spnndbtncken, Was^rieltiuigen und mabmea «mim Kfiiiiflffiii 
Bergm. J. Hl. 1. p. 330. 
Mnthnon, Aiibandlung über die Construction der Bergwerks-Ka- 
'mle und Aqnadncten überlianpt. J. des Min. No. 46. p. 727. 
Alj^dhing aber die Anwendung des Toris zum Damnibau nach 

tmä mkmsilhidkm AH» Bbend. No* 65. p* 397. 
idL d. eehtred« Aked« d* WUsenscb* T« M» 





h»' Wasserhaltungslehre. 
«. In Ailgemeiaen« 

^N», BnMinIngerik fiMr.die Wte^biltniig beim ^Mrimb^ 
Kmrilen» Areb. n. 2. p. 94. 
äm TefiBmmen' M Werner in Schtcbteiu .Bb^f d. 




WMierbaUttngammgekiAeii, ihre Bf leel«f 
T heile mid .Re|^vei«rett. 

Plof er, über Heils Hebe 1- Maschine sa.Schemnito Eur Wesserh»* 

bälg. T. Moll, Annal. III. 293. 
V*^e i b n i t z , misslungene Versuche an den Bergwerks-» Maschinen 
les (Windkonste snm Wasserheben)^ Bergbnnkmmde 




len^ xmä besoaiep iN» den bem Bei|jhett 

ichen Rosskunsten. Otia metallica DL 337. 
Sptm^f, ob und ine ein- Druckwerk zur Verbesserung der Künste 
beim Bergbau bequem anzu))ringen sein mochte. Obend. III» 417« 
Norbergs Brief über die hydraulische Maschine XU Aichengelifcf 

(WaMCTschnMibe). Lempe, Mag. XI. 38. 
Vdlker, Beschreibung einer neuen hydrauUschen Maschine zum 

Sieeffheben. Hermbstädt, Museum XI* 64. 
>f riclie n« Uber Wajueriiebun^ dmch LtiftoempieieieB* . |Lar*« 
"ilu XllL*ffc _ 

bfdnmBiehe MiMiUne nrni Heben des Wassers in 
und Brunnen (durch Luftdruck). Recueil industr. 
rm827. p. 248. London J. of Arti* Oethr* 1888. Ih 
Dingler etc. J. XXVII. 343 XXXI. 168. 
Bf^hreibung der grossen Soolen-Hebnngs-Maschine ZU Dlseng bei 
BeHüiiesgaden. Dingler etc. J. IX. 145. , 
Taylor^ Beschreibung einer horizontalen Pumpmaschine im Berg-* 
sa Meran in Mexiko. Phiioi. Mag. New 8er. Apr. 1887« 
ML Dinglerete. I*nr« 

efiülr ^lifiMlwn liMMMIluigi^llWQhieei flfentaH 

Mit. Dtobsn AnUr. Bd, JLY« H. L 1' 
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MaiuTelle % inan^g^e (ein leichter Pferdegöpel als PampenMi 

eingeridUeO. J. des Min. No. ^ p. 15. J 
IPronyt inaonnktiMli« PifMoig dit vor%«ii' MiteUn» Bb«i4 

Mo. 86. " 
t. Oeynhantem ib Deehen, irber den Bffact dw Duipfinp« 

gehiften zur Wasserhaltung auf den Kupfer* mid SiHgntai Ii 

Comwallis. Karsten, Are Ii. XVHI. III. 
Martini, über eine Dampfniaschine zur Wasser- und Keaßtito^ 

rnng: auf der Insel UtÖn. Ding 1er etc. J. XXVIII. 172. 
Bla V on-Du chesne u. Daubuisson, fiher die Wasserhebnaglh 

• Maschine zu Ponllaouen. J. des Min. No. 123. p. 161. 
Schwab, Untersuchung von der rechten u. vortheilhaf testen 8lel- 

Ittns^der 8dMMditg«stange in den Gnibaii« Votansk. Aea4 
. -fla^dL A. 17M. p. tt. Sehwed. aomd. AbhaadL A. 1%L 
p. d5. 

Lempe, Maximsn über die Erbaanng der oberschlägigen WaM- 
räder und Kunstgezeuge. Lempe^ Mag. VI. 85. 

Lempe, über die zu bewegende Last u. Uindemisslasl beiK.1IBlt- 
gezeugen. Kbend. VII. 200. VIII. 106. 
Bemerkungen darüber. Kbend. XI. 55. 

Die Menge der niedrigen Satze, welche sich an ein 22 bis 28 
Rllen hohes, oberscIüSgiges Kunstrad anhünaen lasseiu Ebend, 

• Vtt MI. • 
lUer daa freie Avfttelgea dea Hnlmaiieii in der Kolbeiuriftii ^ 

nes gangbaren Satzes. Ebend« VÜI. 140. 
Lempe, Cber die Kinrichtang, Wirkung und BnMMhbaiMl dff 

Mendeschen Uubsätze. Kbend. XIII. 257. 
Lempe, Beantwortunjr der Frape, ob die Kunstgezeuge mit oder 

ohne Vorgelege Vortlieile gewäliren. Bergm. J. III. 2. p. 400. 
Baader, Uber Verbesserung der Kunstsätze. Kbend. IV. 2. p. 

• 46. V. 1. p. 213. ' 

Kachficht TOn dem Vetsnche^- Banmrinde zur Liedeiang wBfBoIwi 
bdi KnnitBatien sn gebiancfaen, nebet einigen Bemffinnuigetty Ib 
'* Bridtehflsiiiig d<Ai Ciangee der Knmtgetenge betrelKttd. BbeM 

. n 9. p. «r. 

ToMhlag" zn einer nenen^ Bforichtong dea Kolbani* .NnnjH 

bergm. J. II. 181. 
Thiirnagel, einfaches Mittel zur Verdichtung des gesprungenen 

Theils eines Wasserlieblingssatzes. Karsten, Arcb. XVIII. 155. 
Vergleichung der Gnibenpiiin])en in Freiberg mit denen auf tw*« 

schiedenen Gruben in Frankreich. J. des Min. No. 75. p. 222. 
Bbttnard, ober eine nene'Aft Toa Pampenkelben« Bbendlf He. 

164. p. 89. ^ . • 

Taylor, Sber die In den B^kgwerbeit i^ebrSnclfidien P mi f u. 

Taylor, Records of Mining. 1. 125. 
Wolff, Beschreibung des Heronsbnmhens (Maschine) in d^n Gru- 
ben voA Sehemnita« ao. 1756 gebaut Philoa. Tr. A. 1762- 

p. .547. * 

Voigt, GescJiicbte eines Wasserkunst-Geheimnisses Tom Jahr 150^ 

Archiv -Nachrichten. Bergbauk. II. 316, * . 

• * • • 
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IJeber Aafbereitung im Allgemeinea und ihre 
• Grundsätze. . 

idt, Ton Sdieidung und Aunicreitung geringlialtiger Kixe 

▲bliaAdl. d. Bariifiii. Akad. Y. m 
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y#a d#r Scheide-, KUnb«- «md SetaarbeiC 

Kifr^^rgr iffiiiDftStitt der Scheideail»eit, KUnb* tettsaiMl. 
Xem^e, liag. XIL 73. 

%jnMi«r, Beschreibung der Kühtcbaehter SetB-Wafche bei Frei-*- 
• b«rg. Bergm. J. III. 1. p. 483. 

Böhmer, iiher die Klaube- und Setzwaache auf der IlUfe CJel« 
te» zu Memniendorf in Sachsen. Ebend. IV. 2. p. 110. 
Loribt, Mascliiae zum Waschen und Klanben der Erze zagleicJu 
Jiem. de l^acad. des sc. de Paris. A. 1761. p. 161. 

¥aa den Poch- und Waschwerken and de/r Arbeit 

darauf. « ..^ f 

J^§mW9f Anleitung zur Berechnnng der gesamniten zur Betreibung 

«nes Pochwerks erforderlichen Kraft und darauf begriindete VeP> 

gieidiong. Neues bergxn. J. III. p. 1. 
Hiitcnische Nachricht von Pochwerken. Otia metall. III. 127. 
Cebei einige im Annaherger Revier in Sarhsen beiitj Nasspochen 

moachte Erfahrungen. Bergni. J. IV. 2. p. 372. 
Vwley Versuch einer Beschreibung der am Oberharze gelegenea 
MM'^ Hki WftMiiwerke und dem däbei WKdien VerüfdiieD. 

.p««^«. XTTL 1. p. 97* 
#wab, Beschrttbvng der Schlammwerke heim GoUlbergbau zu Ae- 
.i^lfors in Schweden« Veteask. Acad. Nva HandL.A« 1702* 

|u 270. Crell, ehem. Annal. 1793. II, 3a3. 
pagniard de Latour, Beschroihnng eines neuen Wasch- i^n'd 

Schlamnisystems der Kupfererze zu Sainliel und Chessy. Bull. 

de la Soc. d*Enr. No. 2(51. p. 73. Ding 1er etr. J. XXI. 12,5^ 
Mornay, Verbesserung in der Aufbereitung^ der Erze durch JS^n- 
"ffibmng eines Stossheerde«. (In England 1 829 fof eiiie 'neue ' 

■irtiirirniMi ausgegeben. Hdit! H&rt!). Hepert of Patent 
.I9#«iii Ve& mB. p. MO. Dingler e(e. J. XXXI. m. 
>ifg>4, iber A Anwendung filtrirender Bfimme zur Reinigung 
^ 40»; acfalammigen WaiMin k^i IKrxwiUeben* Ann«L.ide:9 Min* 

deux Ser. IV. 195. 
^Grandbesan^on, Vcntilations- Apparat zur Sclieidung der Htte 
s von ihrer Gangart. Ebend« ^7* de la ^S0€« d'Ea^ 

, courag. No. 284. p. 78. - - > • 

Kachiichi von zwei neuen Yon Franzenau erfundenen MtscUincn 

(&pEii4al- Waichwerke) zu Nag^rag. INeues Bern^m. I^iil. 

keipfipBeb^ Inbatti eineii Padivariyi*»IUiteM/ 

mpe, Mag. H. 218. 
Beschreibung und Vontellung dea StoMheerdei aal Gelabt 

lMdb«iftMb««« 8bei^4UJU4S. . 
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Pmtewel« Mm^ttAm AlMfemg «iiiM miüierten PocIh 
wvfct (8taii9«liw4lie& zn heben). Msg. all. aeAMKcIUi^ 

V. M. J. <le» Min. No. 82. P. 247. 
Lafroy, Abhandlnag ober die Pochwerke. J. des Min. Na. Jl* 

p. 36a. No. 80. p. 106. No. 82. p. 261. No. 83. p. 351. 
Bredberg, über die Sortinuig der After, d. h. der HeerdüuUi ato 

Bfittel znr Vermindening der Aufbereitung» -Verluste. Aui Mi 

Schwedischen von Winkler. Karsten« Aic>. XDL p. Wfc 
Iioriot, Maschine zum Zeddoinflfa te Bna ia dm 

ten. k^B. aa Taaad. das te. da Parii. im hämt, 



d. Vom Sailanwarken aad Goldwaschen. 

Raaanar» Tminh aiiMr Geschichte der goldführenden Flusse n. 
BSche in Frankreich, mit Beobachtungen über das Aus^^aschen 
des Goldsandes. Mcm. de Tacad. d es de Pari«. A. 
M^m. p. 68. Edit oct 1788. p. 24. , v u 

PJloyer« Tom Goldwäschen in der Donau« T. MoUs Janrb. 

n. 181. ^ , 

Schaffer, über das Verfahren, Gold und P emanffWi m «Mi- 
lien zu gewinnen. Kantaa^ Arc^ XI. 191. « « 

rmabit «mp die GoldufMieB am üfiL Kaitaars ArclL €i d. 
gatammte Natnrk. XII. 237. 

Oeber das Gold und seine Gewinnung in China, nach einem chlne- 
•ischen WciiBe. Farnisact Bull, de» sc aal. Aug« 102^ 
p. 336. 

Bar. de Chastel, Beschreibung einer Maschine zur 
' des Goldes und Silbers mittelst Zermalmung und Amal 
M^m. de G^n^ye I. P. p. 141. 

f. üeber Anfbereitnng von BiiaBarsaa. 

Arndt, uher die Aufbereitung der Eisenfossilien, nebst Besctap»- 
bung einer dazu schicklichen, sehr einfachen Wasch- u. Scheide- 
maschine. Moll, neue Jahrb. V. 75. 174. 
TofBchlag f« eiaer aevan Ifaschine san Waiehen dM Bbeabohn- 
Magb d» maaaat Brflad. Hama FoUa. Nb. ^ »• 



fb Baao&ral1kaaa dar A«fbareitaB|r**r1^«^^^>^ 
TaraeUaianaa Basf %ravkea. 

Barthler, «»er dia vorzügUchaa Bürilala der AaftmUaag 
Vkifjtuttm aaf dea OmMi aa ^etey Ia Bafayaa. AanaL daa 
Mia. ffl. 64». 

LeTallaiit Abhandlnng über die Anibereitnng der silberhalägen 
Bleiene m YiilM Wßd Vlllafoii (Dep. da U Loitea)» Bbaad. 
IX. 717. 

Oufrenoy und E* de Öeaumont, über dia Aofbereitang der 
Zinnerze in Comwallis. Bbend. X. 331. ' ' 

Meielben, über die Aa0»eieitang der Kupfereiaa ia CoiMdBi «ad 
OaMttlre. B^ead. X. dSl. 

V» Okaraaatiar. «Mr die AafboilMif der Bna aaf dem St 
MimmIimM aa wriwaMM ia AigMii Bargbankaada Sk M. 
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1M9T^ B^MmOmg te Anfbereitimg auf der QaSm ifalfB floh« 
Bot ftiiiim^ fai lecludtdMr und ttiNriMriMbw ühHidbt*. 

Neues berga. h III. p. 371* 
S^Mem ticker, Uebersicht des VerftfaraBs bei Anfhmitmif dit 
' Erze in den Uaasthalschen Pochwerken imHank HauimaU« 

morddeatsche Beitr. I. 103. II. 19. 
Ausfibrliche Beschreibung: von Aufbereitiuig der Zinnswittev (ia 

Sachsen). Otia m et all. III. 127. 
Karsten^ Besclireibung der Erzaufbereitung auf Churi>rinz 'Prie-^ 

Mdi Avfiitl M fMMtg L«inpe, Mag. Öl. 198. 

F.9 Betobf^mig der Anlbmitiiiig auf der CHnibe ChupiinfFkle- 

drich August bei Freiberg ao. 1793. Bbend. X. 115. 
T* Oppel, Besclireibung der Aofliereitung auf der Grobe 8eegeii 

Gottes la Gendoif ia Sachm m. 1784» Bergm. h lomra» I» 

g. 103. 

Schultz, Bemerkungen über die Anfbereitong im »^'^^'fisfihi £cz« 

gebirge. Karsten, Arch. II. 2. p. 131. 
B^.4itcha)it de Yillier, Beaumout und Dufrenoy, über die 

Aaftcmtesg der Blekiie im Cemlieitoiid a*_p eri>7ilige» AAaal» 

des Min. XII. 361. Karate«, Arch. XIT» 8ttL 
Tlliband, Beschreibung der Erzaufbereitung za CSheiiy bei Lyon* 

AnnaL des Min. deax. ^^ri-e« I* 103» Karalea» AfeJw 

XVin. 183. 

Paubuisson, Beschreibung der Aufbereitung in Sachsen, nament^ 

üdi auf Bescliert Gluck. S. des Min. No. 67« 23. Mo« 68. 

p. 121. No. 76. g. 273. No. 78. p. 466. 
Vasmalar a* Gallois, Daalellluig derSnaafteMilnf taTMl« 

laaaaa ia Frankreich. Bbaad. Ho. 03. p* 81» 
^illefoaae, AUbadlung fiber die Aufbereitung te Blaiene $m 

Ban. Sbend. No. 98. p. 81. No. 99. p. 165. 
Karsten, Beschreibung der Aufbereitung der Bleieoa am Beek« 

stein. Annal. des Min. deux. 8 er. IV. 465'. 
Coste u. Perdoanet, yon d. Aafbereilnng der Zinn* a. Kupfer^ 

JBrae ia CorawaUis. Bbead. VI 3. . 

• 

IL BiidBdiMnig gaoBtr BcqfVcAs-BsvIeüi liu Bi h i r 

Gruben imd denn Belmk 

1« Ia Daniaaiilaad* 

» 

a» Ia den Deutscb-^Oeatreichsehea ProYinzea« 

f 

Wüm gege a w i rt ig ea Bergbaa ia der Oeatreiehaciiea Monardue, ia 
OlMr- a. Niedersachsen, Im südlichea DealMiilaud, in der Preia-. 
•dsdiea Monarchie, in der Be hwa i a , Safoyen, in den nordischen 
Reichen, in Frankreioli^ Spaaiea a. Gfoa4»rittaBiea^ Bergbaa« 

künde I. 327. 

Sehr oll, geographisch - mineralogische üebersicht der Salzburg- 
achen Berg- und Huttenwerke. (In Briefen). AbhandL elae^ ' 
Privatgesellschaft in Qberdealaelil« h S6I« 9i« dral 
OTf^#a Briefe Ia Mella eberdeataekea Beitr. zur 
llatmrt a« Oakaa. Berga» ft 1. 1^ 61k MS. Bie fei« 
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geiiilen ilrei Briefe in Schrank, Alihandl. einer Pri- 
▼ atgeseilicb« 1792. Der 7 te Brief in MolU J ahrb« 
in. 53. 

T. Plojer, Beschreibung des BieibergTwerks za Bieiberg, olinweU 
tüfaich im Hmogtinmi Ximke«. Plijfik. Arlielt d. ei»« 
tricht Fiw ie Wien. Uhr^. I. Quartal 1. p. ^ 

Pope« Brief ober die Qaecksübeigrab«« ui Friaiü luid die Frmi 
gnng Tom Wind duth Fdl dm Watten» PliUoa, TramameU 

* A. 1665. p. 21. 

Brown, Schilderung der Qiaecfciiibeignibca in Fmiü* Kbea4 

A. vm. p. lOSO. 
Nachricliten von dem unter dem K. K. Bergwesen - Directoriat 

Scliwaz stehentlen Bergj^ef/äuiU n za Falkenstein und Ringen- 

wediael in TyroL 1770. v. Moll, Jahrb. II. 45. 
Ton den BioeiimigTabeK m SeimaK wmk des Kif^ iui^ 801^ 

gmben za Thierbefg, Sommeima ud Kogel Iü TjrnI* Ao. ITTIi 

Kbend. n. 107. 

To« dem Blei- nnd Silbeibergwerk zu Schneeberg nnd dem Blei- 
ber^erk zu Flenack bei Steruag ia TjroL A. 1776. Ebead. 

II. 140. III. 15«. 

Von dem Blei- und Gallmcihergrwerk zu Feigenstein, dem Blei- n. 
Silherhergrv^erk zu Tyrstentritt und dem Bleiber-rwerk zu Sübcr- 
Ieit(in im Oher-Innthal in Tyrol. Kbend. lt. lö^, 

Y« Seng er, über die verUuuenen Gmbea ¥oa RÖhren^Bübel ^ 
^jroh 'SSoIticlir. fir Tyrol Torarlborg.iL 

" K BÖlimoa «md Mabrea« 

0r ei aal 9 Ueberaichl der Torzuglicbiten MetallbergwecLe in Böh- 
men. MifcelL Acad. NaL Cmrioa» Poe. 1« A* S. 1971« 9» 

140, m. ^ 

T. Zeileit^n, BeacbreibaBg des Gebirga und Bergbau Pcrf- 
bmm in Böhmen. Nenero AbbaadL d. BÖbai. Goaella#b» 

III. Phrsik. Till. p. 20. 

David, Nacliri( ht von dem Spiessglanz-Bergrwerk im Flölzgebirg:» 
über Miclielsdorf bei Toinasclilag, olmweit (fes Stil'tes T^xl, 
Mayers Samml. physik. Auls, der Gesell^cb.. Böüxb» 
Na tui forsch. IV, 17. 

Roaeabaam, Über die QaecksUber-Rnengung nnd den Zinnobefw 
.Ben^baa sa Honewita im Berauner Krmse. Bergbaakwda 
I. 200. 

Er 1er, Bemerkungen über die SteinkohlenbofgweKlce Vn TopAlp 
Bilin, Ducb« und Grab ia Böhmen. Neiiea bergm. Jo«T^ 

IV. 2d2. 

« 

c. Schlesien. i 

* 

Zeplichal, Parallele zwischen dem schlesischen Bergbau in Sila* 

ren und neueren Zeiten. Oekoa. Macbn d. Geaeilacb/ is 

Schlesien VU. IHI. 
Nachrichten Ton dem Bergwerk XU Giebiea auf Zinnen in ScUo* 

sien. Ebend. I. 32. 
Nachnebt von dem neuen Bergwerk zu Jobnabadu jßbeAd« 

I« 



uiCjUi^CQ by Google j 



263 



I 



TliifBa^e^I, über ikm GtSImtSttatjtMaL in ObcmMoiieaJ JLar- 
tt«B» Arch. VIL 90. 

H&Tif iil^er La^nin^ und Abbau des silberhaltigen BleighuMMt 
lu Tamowitz in Schlesien. Annal. des ^^\n. Xlf. 101. 

Manes, über fi'w sclilfäischen Gallineigruben. Ebend. XII. 

Daabnisson, Nachricht über die Stpinkohiengrub.ea au Waldeo- 
bu^in Schlesien. J. des iMin. No. bö. p. 8$. 

OMibilsfOii, ttb«r die Lagerung und des Grobenbaa vd im 
fcw iI gU M TarmowiCz. Bbead. No. 101. p. 825. . 

IM Ol SddaMB. Bergm. J: II. 2, ik. 783«* .... 

d. Sftchtek ita*d Tli&riBg«n« 

Msiei| über die Zinnbergwerke Ton Sachsen, 

1) zu Altenberg . . * Ann. 4.es Min* VIH. 535. 873* 

2) zu Geyer .... - . - • IX. 2bl. 

tm ZbmnlA . . . - - - 4|S« 
M lliri«llieig ... - IX, 62ft. 

SU Bbrenfriedensdoif - • - IX, 682. 
9) zu Joliann- O e oi g m itadt - « - IX. 6A1« 
W. Schnitz, Nachrichten Ton den Gruben zu Scharfenberg, Geci^ 
dorf und Bräunsdorf in Sachsen. Schultz, Giaiid- ü. Aal- 
Tisse im Gebiet d. Bergbauk. I. p, 139 
Bergmännischer Aufstand von dem Zinnwalder Berprwerk, sQWohl 

tM>luai«cher als sachsischer Seits. Otia metall. II. 47. 
Biltaibuttg des Bergbaus auf dem sächs. Zinnwald. Lempe, 

«18.1, loa 

Tm im BnmAoUeamm Beuchlitai in Tbiiiiifen, Bkf n4# 

1. 142, . ^ 

HKhriclit iUMNT dHe Zwkfaiuer SteUf^emmke. Bb^Bd, V- 20b 

vn. 51. 

Weil 8, über die Steiukohl^nwerke zu Potsebap|iel bei i;^resdj0n. 
Rbend. VI. 39. . 

Von dem biiiuuinöaea ÜQlzbeigbau zu Beuddiiz bei Jlleraebiug« 
Ebend. VIII. 95. . . ' 

selpe, Beschreibung des Geyerschen Zwittentockwerks, Bergm« 
I. IL 2. p. 917. ID. 8, p. 4a 

WmIm NtduiditeB und BemefkiuigeB ttber die BeschafTenheit des 
TeckihdM und Ockonomischen beim Annaberger, ObenpiiJi« 
thaler nnd Seheibenberger Beigbau. Ebend. VI. 1. p. 1. 

Nachricht von dem ehemaligen und jetzigen Bercban 1km lUmenan 
in Thüringen. K b e n d. U 1. p. 417» 11. p. tiji, 7öÖ- AY. 1. p. 
483. VI. I. p. 3«0. 

Mineralogisch -ber«rmännische Beschreibung einiger oberhalb Schwer- 
»caberg am Erla- Rothenberge und dessen Gegengebirge gelege- 
te BisensteingmbMl. Bbend. IV. I. p, 849. 48V IV. 2. p. U 

Taiit»«ier, iber YotkomiiieB« Gewinnmig und iUiffieraiittng der 
liWteiae in dem Camidorfer ii. awrenmtai Bemeren. Kar- . 
•ten, Areh. fir Min. m 606. 

Schnitz, geognoat, bergmänn. Nachrichten über die wichs'igsten 
Qntai dit iid^teb-biUimiMlieB fingdusgezt BeCabcuft- 
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«• Hars» Ifagdebnrg und Ni«d«r»a«iitdB. 

Kurze Nachricht Ton dem Grafl.tch-StollbergiiclLeii Flnw€h>icht be 

Rottleberode. Lempe, Mag. III. 70. 
BiiUge Nachrichten Yon der Lage imd Beschaffenheit des Wickeidl« 

Bm<* «Bd HitteinraiiEi in der Gfiftoliaft 8toillMig. Bbe»i 

m, 76. 

Nachrieht ron dem tiefen Geofgrtolta m UmiOmL T«ft lt09t& 

Bergm, J. IV. 1. p. 216. 
üeber die Berg- und HttttenineilLa im Henwgthnm Migdohoif» 

Ebend. IV. 2. p. 459. 
Heber den Kommnnign- Bergbau am Unterharze und andern Belg* 

baupunkten in Niedersachsen. Ebend. VI. 2. p. 264. 282. 
Schultz, Bemerkungen über den Kisenstein- Bergbau am HtfZi 

Karsten, Arch. IV. 229. 
iehvltz, BemeriniBgea über den Toriumr (Anhalter) mef» 

■eben Bei«|Niii aad.Hittenbetrieb. Bbend. HT. SIS. XL . 
BÖberts Berichtigmigen dazu. 

Schultz, Uber den Bergbau bei Ilefeid| Lantenberg nrd aiaB» 

melsberg. Kbend. IV. 264. 
Schultz, iil»er den Oberharzer Bergbau und HtUtenbetrieb bei 

Zellerfeld, Klaustlial, Lautenthal. Grund und 8t. Andreasb^ 

Ebend. rV. 284. V. 05. 
Hausmanns Nacbrüit von den neuesten im Jahr 1805 voUmi^ 

tmi Schaeht-Strecken«« nnd Badttvben^Bauea im ffeiimilibl 

HaHimann, Norddentiebe Beitr* III« 8« 
Wille, Nachriohtea ftt»er den Lautenbergar Kii]ite « Be^|||ii>* 

grelle,. ehem. AanaL 1794. L 324. 
Ström, Bemerkungen über den Betrieb der Gruben am Hare. 

^ag, for Naturvidensk. 1827. H. 1. d« 60* Fecassafi| 

Bull, des sc. techn. März 1828. p. 210. 
Schultz, Bemerkungen über den Steinkelilenbergbau am Oitofr 

walde, Deister, Süütel und Büokeberge, SchultSi Beitr, sat 

Bergbanlu 6Qt ' 

IL In Hatten* 

Strippelmann, BemeAungen über das Braunkohlen -Bergr^ 
und den darauf geführten Bergbau am Ilabichtswald bei Kaifel« 
Studien d. Gotting, bergm. Vereins. 1. 233. 
Baasanf Naehridit von den^ Baue auf bituminöses Holz am All« 
. berg bei Mariendaif in Henen« Bargm« VI, p, 
Wittekop, Bemeriningen aber die StdakaUeairBKl» amMeiNM 

Grelle, Beitr. zu d. ehem. Annal. II. 481. 
Biess, über den Baigbaa in den Heitiichan Landeni Bargbai* 
künde II, 340. 

Nachricht über die Bettwerka in fiaieea» h det Hin^ti^O* 
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Arndt, kurze Nachrichten über die zum Endorfer Risenliüttenwerk 
Ib Henogthiun Wettphalen gehörigen Torzügliclisten Graben. 

f. Hfrll, ««m« mA. t. m 

Cftat r, nrilttiadig» ÜMihridit Ton de» AilMer Z«^ (BIm»? 
ttph-Berg^baa) m der GfiÜMliaft Sajü-iAltoiikSralieiu Bergm. Ji 
V. t p. 337. 425. 

^lippgtein, von den Bergwerken im CSDaiicben Henogdiuia 

B'eitpbalen. Bergbankunde II. 344. 
Crtmer, kurze Uebersicht des Saynischen Berg-, Hütten- und 
^ H&mmcrvesens. Annal. d. Min. Soc. zu Jena. T. 189. 
Aradts^ ober den Bergbau auf Sitiessglauz am SUberberge, okn- 

MilKberg üi Wettphalen. Karsten. Arch* Vlll. 272^ 
lililse, Iber den Betlieb der IM ffihhg rtnbfiche smeben Heyes 
' tA km Laacher See« Bbend. XYII. 408. 
litiöir, Nachrichten von den Bleigruben zu Blelbeig bei 080% 

J. deiMin. No. 81. p. 190. No. 92. p. 157. 
Dtrtignes, über die Bleigruben zu Bleibeig im (ehrawltgen) 

loö-Dep. Kbend. No. 131. p. 341. 
Cilmelet, Rapport über die alten Blei-, Kupfer- und Silburgru- 

bes iji der Gegend von Trarbach (ehemal. Rhein- und Mo^e^ 

Ikfi Ebend. No. 140. p. 81. 
6«Uielet| Auszug aas seinem Rapport Ober fie Bleigroben bei 

Whi (eboB. Saar-Bep.) Bbend. Mo. 140. p. 146. 
Bsiitrd, fiber cUe KoUengniben ' tön SaacbifickeB. BbendU 

R». 149. p. 373. 

Calnelet, Beschreibung der alten Bleigruben von Reaacbeid in 

febemal.) Saar-Dep. Ebend. No. 189. p. 161. 
Cslfflelet, Beschreibung der alten Bleigruben Ton Bleialf bei 

Mm im ehemal. Saar-Dep. Ebend. No. 208. q. 261. 
Cslmelet, Beschreibung der Mangangrube zu Crettoich im ebe« 

«ififeB Saar-Dep. Ebend. No. 208. p. 277. 
ifvmd, Nnebrielit Sb^ die Kphlengruben m Borgloh in Weit- 

iM«. Bbf ttdt Ho. fix. p. et. I 
Bonesnelf Abbandlniig über die Bleibergwerke Ton BMbeig'ifli 

eliaoud. Roer-Dep. Ebend. No. 159. p. 161. 
Benrard, Rapport über die Kupfergrube zn Fisobbaek^ swiiobes 

Ü» und Oberstein. Ebend. No. 34. p. 797. 
Bihsmels, Rapport über die Eisen-, Blei- und Gallmeigraben 
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Schwed. akad. Abh. A. 1751. p. 63. 
Siegel, Vorschlage zur Verbesserung des Gradbogens, dessen M 

die Mafkidndir bedieBeiL Abbaadk einer Pritatgetell- 

aehaft im Bdkmea. I. 1611. 
Wild» über die UnKulinglicbkeil der |ewSkalickai MaitnM*^ 

Instntmeate and die Mittel, sie mit mebr Vetlkeil anzuweadei. 

Lempe, Mag, TX. 1, M dm. de Lauaaane» ILfiiatfttt^ 

Mem. P. I. p. 328. 
8 tu der. Etwas über eine Tecbesserte JSiaenacheibe. v« MoUt 

An nah II. 387. ' 
0 1 Ii n g e r , von den Mess-Weikaeugea der Maikadieider« t. M oUt 
. aema labrb. IV. 387. 
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der MagnetntM an San. Bergbank. L |iu ttT» 
Ton der Al»wechalang der Magnetnadel in ihrer Declination imi . 

**• IncÜJiatjon , sanunt der daraus fliessenden Ungewissheit in d€lr 
•• Marks cheideknnst, nehst einem Calendario magnetis declinantis et 
< inciiiuintU do ao. 176^. 36 (bei Freiberg). Otia metallica. 
1. an. 

binde ra, Kalender der vom 20. Oct bis 22. Dec. 1788 zu Frej- 
beig beobachteten Magnet - Abwelchongeii. Lempe, Mag* 

n 141. . 

Bre Schachte u. StradM dmh LBbr*BiBilrfcbe wßhmOmmm 
Bbead. IV. 112. 
.Kramp ely Beschreibung einer Abänderung des Hänge -Compaiaea, 

um mit ihm während des Abziehens sog:leich das reducirte Strei« 
eben zu erhalten, ohne es erst zu berechnen. Kbend. V. 63, 

Tergleichung des Freyberger Lachters niit der Leipziger O« Dreidnor 

EDe IL. dem rheinischen Fuss. Ebend. VI. 163. 
B^nbnitson, Uber das Liingenmaaas beim Frejberger Bergbau« 

. Uta. 190. 90. p. 48f. 

mpe« Haff. 

DLpwSft. ^^f^T ^ 

Rtttborg, Bewshfeftmg eines Instrumenta null fidlen Hilf nug 

natiachen Eisengruben. Ebend. XIi. 84. 
Bober t, wie man mit dem Gradbogen in ebenen Gegenden auf 
, eäne geschwindere und bequemere Art, ab gewÖbnUcb, niveiluw 

kann. Karsten, Arch. XVI. 61. 
Kowarzewski, Beschreibung u. Abbildung eines unterirdischen 

WiolEeKmeasers oder Graphometen nun Gebrauch in Bergwerken« 

k da« Mia« Mo. 84, p. iU. Mftff« ftHar nenan Brfind. 
.T« 10i» 

Bahaniel sen., Beobaohtengon &ber dai Fallen der KaUanlig« 

a. die Nützlichkeit einet neiien Instruments zur Beatinininng dea 
StiaiclieBB a. Falitai der anteDrdiadieB Arboitea. J« dot Mia* 

No. 53. p. 327. 

J)aubuisson, neue Methode, die Richtung der Durchläge in den 
Gruben zu bestimmen und die Kunst, die Grubenrisse zu ent- 
werfen. Ebend. No. 87. p. 161. No. 89. p. 371. 375. 
Bemerkungen dazu von A. B. 

m 

f » 

* ' . 

fi Ua¥at'6mbenrltia und daran Fartignng« 

Pambischer, Betrachtungen über die Gruben-Profile u. die Art, 

selbe zö Yerfertigen« AbbaadL. einer Priv. GeaelUoh« in 

Böhmen. I. 145. 
Krumpel, Besclireibung eines Vortheils der bei guter Fertigung 

eines körperlichen Schachtrisses ganz unentbehrlich ist. Lempe, 
- Mag. V» 144. 
da laCkabaanirtire, ftber ein laitnonent aar kichtein |a« 

dMm d« QfataniMa. 4. dea Hin. No« IM. 46L 



4 



• 



Digitized by Google 



282 



4 Berg-MstchliieBUhr* ^ 

Lempe, allgemeine Gnindleliren über die Anlage u. Strnctar der 
• MiHlchineii, hanpt&äclilich ia Ilini ifl ht aaf den B«igl«ii. Barga. 
. r* T. 1. p. 884. . ' 

l^empe« praktische Beantwortung der F^e: hat iiiaai»Mflkilcht 
deB Veitoracbs der AufschlageiriMer Vortheil, ein Knnstrad ober- 
. tchlagig IL Mgleich all Kfopfrad sa bemitBai? Bbead, IT* !• 

p. 331. 

-Danbuisson, Nachricht Ton den Danipfniaschiaen beini Beigbaa 
. KU Tamowitz. J. des Min. No« 79. jp. 37« 

^ e« Crruben- and Hatten-Hauahalt und Redmnngs* 

wesen* 

Hantkalt 

«^unemanns Versuch eines Oekonomie-Plans nach Oberharzischen 

Wirthsc^aftsprincipien fiir die Grube Kurprinz Fni&diicli Angiiai 

bei Freiberg. Bergm. J. II. 1. p. 219. 281. 
Taylor, über die Oekonomie in den Bergwerken von Comwall 
. ]>e?M. TrnBiael. of tb« Qm^U Soib »f LoftdL B» SOOw 
Kirne Sitae über den Biaenbnttea-HanäliaH. Hdpfaera im 

d. Nmtnrk. HelTet. L m 
dBerrmanns Bemerkongen über den Eiaenhüttenhani « ÜMlknll» 

Greils Beitr. zu d. ehem. Annal. V. 274. 373. 
.Gerhards kurze Säte über den Kiaenhiitten > Hnnahait, 3eMM» 
. J. I. 1. p. 462. 

«Klingbammer, BeantwortoDg* einiger Fragen, den Oberharzer 
Hütten -ilaiLKlialt betreffend. Ebend. V. 1. p. 493. V. 2. 
a ip. 1« as/ ' 

ß, Reofiniingtweie«» 

Beitrag zur G^chichte des Beigie<}linliagnreiflM* Lempe« llftg« 

Vm. p. 195. 

Beitrag zur Geschichte der Register (Grubemechnnngen) im ftej- 

berger Bergaints- Revier. Kbend. XI. 85. 
Kurze^ Uebers^cht dessen, worauf der Recess- Schreiber bei der De« 

fociar der Regiater an aeheii hat Bbend. XL Utk 

Bealimmnng des Kapital« Werths von Bergwerken« 

yt» Oeynhausen, über die Bestimmung des Kapitabnrtiis TOft 
. Steinkohlen -Zechen« Kanten^ Arch, V. 306. 



*) ADes, was ^e Maschinen iberhaupt, ihre Theetie vnd Beied^ 
nvng betrifft, gehört in die aOgemeiBe MssehinenMre «md all» 

nicht iüether. Von den 'einifllneB Bergwerksmaschinett«iat aber 
die Rede bei der Lehre ton den Wettern, der Förderung, Waa- 
8erIialtQn& Ailiberaitnng «od dem BnMenwMMMb Dahet hkt so 
wenig« 
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Bechert Aii ldii wy MgiWri l i l M i g lli ni iiiliil Biwgwwfc«' S^M^ 

xvin. 13. 

T. Kummer, über die Grundsätze, nach denen der finanzielle Bf« 
fol^ bergmänniiicher Untemeliniun^en zu beurtlieilen ist, specieD 
aul' den niedersclüesisciien SteinkoUlenbergbau angewendet« K.ar« 
•ten, Arch. f. Min. VUI. 154. 

» 

4, Ueber staatswirthschaftlichen und finaaziellei^ 

Werth des Bergbaues. 

BflinMlitag«»filMr die Terlliciae, ynIMk» der Staat (fai iMde Fhuik- 
niefc) aw dem Bergbau für den Handel und dcor Sffaiifl» Bieiiat 
ziehen kann. J. des Min. No. 33. p. 723. 

Karaten, über d. Zweck dea BmghwoB* Karateii| Ar ek» 1. 16» 

• 

t Bergroekta-' «sd yerfaaa«|iga«Kmad«» 

*• 

üebar Bergwerks -Verfftaamsg mnd VanrUiuftg*!» 

AUg«BeiB««» 

Ueber cüe alte und neue Bergwerks-Verfassung von Frankreich, aia 

den \ erhandlungen der National- Versammlung gezogen Ton Kac- 
. sten. Berguu J. iV. 2. p. 161. 249. 409. VI. 2. p. 1. 97. 
Karaten, nber das Zweck des Bergbana n« ober Beigwefka-Ver- 

luaung iu Varwaltaaff* Karaiea^ Arah« I» 16w 
•«kttltz^ Bemerkangfli ibar dl# ajckaiaelü Beigwatfea-TarfkaMD||t 

Ebend. U. p. 157. 
Keue Ber t^ wa alMi ^ O a gam iali fl Bi im aanagtliiim Maaaaa» Bkafti» 

XY. 798. 

Steinbeck, Kntwurf einer Geschiebte der schlesischea Bergwetka- 

VerlaÄSung von dem J. 1740. Kbend. XVI. 2:^7. 
Duhamel, Abhandlung über die Administration der Beigwerke in 

Deutschland n« Ibar ma daraof Besag habenden Gesetze. J. dea 

Min. Ko* SS. p* lt7. 
Napoleona Decret über die Organisation dea kalaad»ftaai« B a^fr 

Ingenieur -Corpa« Bhendw No. 165. p. 19?« 
Winkler, Beitrag zur Gescldchte n. Verfassung des schwedischen 

Biaenhüttenweseaa. Sohmida Aich« iür Beigwerkageack« 

H. 2. p. 207. 

Deck(^rs Bemerkungen über die Bergwerks -Yerfasaung in üngaa« 
Neues bergm. J. IV. 327. 

ß». Berggeaetsgebung, Berggeaetse und PrifUeglea. 

1« Im Allgemeinen. 

lUefebre, Betrachtungen über die Gesetzgebung xu Administration 

diar Bergweik«. J. 4ea Min. No*'SOl p. 887. 
gmdaiaaiaJaatafte der BtrgreditiHWiaaenacbafteii in den earopaiach« 

BttgweifcaataataiB. Bbend* 112. |>« 277« 



2m. 

t» Ift Betug anf Bergstatttrecht «nd Berg-PolittL 

Entwurf einer Ber{:^8taat8-Reclitslehre. Otia metall. I. 66. 
Josephi II. Constitationes circa Exercitiiuii Regalis Metalli fo4^ 

Harum snb dato 26 mensis Octobr. 1781* — Naditng dam — 

Lempe, Mag. V. 5. VI. 127. 
BergrechtUche Belehrung, ob der Torf ia Sachsen sa den Regiliei 

gehöre. Bbead. X. 197. 
Binige Bemerinugfn fiber die B^Bgalität der Stein* ik BrannkoMw 

in Chnmehaeiu Nenei bergm. h DL p. 486. 
Veber Braimkohle u. Braunkohlen - Regal im Banlknlin «• d« Ctai* 

■ohaft Mansfeld. Ebend. Ul. 511). IV. 31. . 
Strauit, oherdieRefMil&tder ftteinkeliteEaBSMh^ Bbefti 

IV. 1. 

Meyerf bergrechtlichc Beobachtungen (in Bezug auf Steinkohka)i 

HauBmanns norddeutsche Beitr. I. p. 29. 
Historische u. rechtliche Abhandlung vom Erbbereiten, nebst fS» 

•chiedenen andern Anmerkungen aus den BergwerksgeschicblMi 

«•.B«teMii6Br Ofin meUlL B. 897. 
BpedM ncä nnant erfolgtmi nf|HiMO imi Tenebiedeaan Pulftii 

des SalzregiÜB. Ebend. III. 267. 
Ployer, über die Grnben-Maaaie. y. Moll» HI. 49L 

• Beitrag sur Geschichte der (bergjechtlichen) Vermessnngs -Müsse 

in fast allen Landern, wo Bergbau ist. Lempe, Mag. VII. 157. 
QfDssherzogl. Toscanisches Edict wegen Aufliebung des IBeigngiii 

Tom 13. Mai 1789. Bergm. J. I. 1. p. 523. 
.Wagner, über den Beweis der Regalität des teutschen Bergbaus. 

Ebend. L 2. p. 719. 
•Btainbeck, über dieF^ngp: «b am einer vonebrifbauUsige«! m 

■Ich n. in Beuebung nof einen Britten sulassigen MuÜniaf , aaA 

den in Schlesien geltenden bagreohtlichen Bestimnimneoi gmh 

lieh ein Recht zur Belehonag gegen den Stent «nraSben werte. 

Karsten, Arch. III. 1. 

• Xönigl. Preuss. Gesetz, die Verleihung des Bergeigenthumt auf 

Flötzen betreffend, vom 1. Juli 1821. Ebend. V. p. 180. 
Kailerl. Oesreichsches Patent, die Grosse u. Vermessungsart der ja 

verleihenden Grubenfelder betreffend. Ebend« V. p. 186. 
Owelilicb» ▼mobrill iber die in Fnnbddi mr Briangung ein« 
. B« i 'w eiii »C< mcc ie i e n eitededieben Fonnaliliten. J. d^t^Mli* 

No. 55« p. 553. 

KaiseiL SVanz. Decret über die Berg-Polizei yom Jan. 1S13. — 8r- 
klärungen dnsa n. Cironlur an di« \Priil(BotAn« Kbend* No» 

p. 187. 

Kaiserl. Franz. Decret zur Bestatifrung des Reglements für denBe- 

• trieb der KaLksteinbriirlie im Departem. Seine, Tom 4. Juli 181S« 
Ebend. No. 200. p. 144. 

Genml-Reglement Uber den Betrieb der Steinbruche. Sand-, Kar- 
g«l* n. Kreidegmben im Dep. Sein» n. Seine et Otioe« &b'nnd. 
No. 19T. p. 855« 

Kniserl. Franz. Ordonnanz, welche d^s fieglement für den Betrieb 
der Kreide- u. Mergelgruben in den Dep* Seine et Oi^n appfO* 
bin. Bbnnd. Ko. m p. , . 



ft. Ganze Bergfeietz^ nnd nber etaselAe Bergrechts«» 

Lehren. ' ' 

l . • • 

dwcMchte der CtnMm. BasiedH» maA ^ 9m%m^Bumm» . OH* 
netalL I. 61. 

Kechricht Ton Tpnehiedenen fremdeif , ausserhalb SachiHI pdUoAP» 

ten Berg^ordjionpen v. Gesetzen. Kbend. III. 289. 
Mansfel«lische Bergordnnng. Lempe, Mag. I. 148. 
Herzog Augusts (in Sadueii) Annabeigiiche ZiBAordBung. Ebend« 

Vin. 238. 

Herzog * Angnits (in Sachsen) Altenbergische ZionbeigirBiiui^Oli" 

* «Uf TW I. me KbeKd. DL m 

9md§MSaAB me Befg^ h i H ree Ü oif wn I. IMi Bbea^« X* WH» 

Wagner, dfo fitotle Kvnichfisehe Bergefdeng (Ton 1477), nM 
emigen dmzn gehörigen üi^anden. Bergm. J. III. 2. p. 199. 

Schmid, ober das Alter des fglaner Bergrechts und die erste 
deatsche Urkunde darüber. Schmidt Aroh. L Bergwerks- 
Gesch. H. 2. p. 169. 

Wagner, Berichtigung, das deutsche Igleiusehe Bergrecht betref- 
fend. Bergm. J. II. 1. p. 527. 

Medgrii . Be de wsc he Befehle, den Bergbau betrtffBHi. B%radt 

• £. 

KonigL FreeM. BedantHm ivegeK Mn TiiiiMiMieg der Beig^AiH 

theile, welche Bfindeijifarigea ete andern unter Vommtakill 
stehenden PerM>nen gehören. Bbend. ID. 1. p. 141. 

Inhaltarerzeichniss der Preussisch. BergOfdniuig TOm 7. DeOs 

' J. des Min. No. 112. p. S05. 

Meyer, die Goslarsche Bergwerks -Verfassung und Beigreohte im 
14. Jaihrh. Holzmann, geogn. Arch. p. 186. 

Kerzog Karls von Braunschweig und Lüneburg Ordnung für die 
»MMHMft-Oeiieffc» n. Arbe^ im Stifinil W e tti— ti e d it ^^Wk- 
IM im»' Iiompe/Mng. TL 8. • * 

Erzherzog Karle M OetCreieh Mue F S it mäUmg waf das le^ mj 

' SckBilede*^en vom Ini^r- u. Vorderbicg^' lA^m im fiteyeMlA 
Terkanft werden soll. Rbend. VI. 16. 

Brei Östreichisch- ungarische Bergordnungen, als zwei Eisenordnun- 
gen Ton 1574 und eine Waldordnang för dei KapÜBrweck Memohl 
Ton 1563. Ebend. VII. 84. 

Ordnung des Bergwerks za Kula in Böhmen ao. 1636. Ebend. 
Wm. 181. I 

MMngeK' der KSnigl. Bdhnigdieii GoMbergweike M Mmi ie 
so, 141?, IM. ISTT. Ilbettd. Xllt. 294. • 

Bteggesetz für Frankreich , gegeb4ii Ten der Nefloiiat-TeimnBilD^g 
em 29. JnÜ 1791. J. des Min. No. 196. p. 099. 

Instruction des Ministers des Innern (in Frankreich) in Bezug aruf 
die Execution der Gesetze for die Bergw e r k» ! -Hittea *m MiMB» 
Ebend. No. 59. j». 845. • : • 

Franzosisches Berggesetz tom 21. Apr. 1810 mit den MotiTen des- 
selben Tom Grafen Jean d*Angely u. dem Rapport des Grafen de 
Kurdin dwaber das gesetzgebende Corps. Bbewd« Vhi^Mt^ 

f. m. 

Imlmetioii zur Ausltaig dee Betggweteei ym Fwlwiilh mm tL 
Asffl 18ia Bb'emd. No. 164. 121. 
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Berg^ocbti- Sachen (cinite AnftilieV B*rgiii« I. I. I. p. M 

U. p. 76S. 

pecher, hat die Viermnp: eines Krbstollens die gleichen Geredit» 

tarnen der Vicrrimg der Gänge V Karsten, Arch. IX. 182. 
Das Rechtliche bei der in Chursachsen und andecn Qcleii geltnuafth 
t Jüchen Vieinuig. Lempe, Mag. YL iI3. 
• • 

4. Berggerichtsbarkeit. 

BmIi«^« fObir die Bet^xwUMkM 4m UmgMmU ft in dem Plui . 

..'Staaten u. über einige andere zur Emporbringnng des BeiglMit 

A. Bergre«littf&il6 «Bd Berg**»Urtheilttpräche* 

Sanunlung: interessanter BergrediteHiUe. Karsten, Arch. X.>lli. 
82. 396. 

AtlMUiiSssige EfsSUfUig elMr niichtigen GangMnMigluit i i ün tw 
:<dM CMmh Vnmiilini » Weiner 8dmm ■■■«# Vatti Bi« 
^i FnilMffg in Biohietti Beyers Beltr. sarBevgbevb 



i * 



f. Bergka»pp'feh»fU-Wete«. 

Heber Verfassung der Saizburgscben Berghriiderschaftem^ Pensios»- 
JNormale dafür u. Unterricht über die iiesliminungen der Pensio- 
Ben bei den firi■^^^^^p^c^i<^^l Knappfchafkn. v. MelU Anntlet 

lfrg»»fH»^ Beaehielliing vem ■chlMiiflhen 

Bergm. J. II. 2. p. 897. 
Bkotocoll aber die Installation der Knapp8chaftBl[assen>Adminiftiaf' 
den für die Kohlenberglente ini Dep. Ourte, welche durch De- 
cret des Kaisers Napoleon TOm 20. Dfai JlbX3 enäfihiti W«V^ 

J. des Min. ho. m p. m* « 

, > . . . • » 

§» Lillernr-Geschichte der Bergwerks-1fiaientclifai4| 

o. Bibliographie. *' 

Biitniig elten Litteratnr der BergbauJcnnst: ^ 

1) ein altes Bergbüchlein von 15S4| 

2) ein altes Proh^eiEhnch YOB l^iA. 
Lempe, Mag. IX. 21. 

Pebmicht der Litteratur der Mineralogie, Berg- und Uüttenkuade 
ton 1800-1815. Neues bergm. J. iV. p. 442. 

yfmmßUktim.dm ^ laiB^mi iwiitoniiiirii, auf die Bergwc*^ 
fcende BeMg liebenden SchriAan. Kereten, Areb. ¥• 

Detgl« m 1821 bit Bnde 1825. Ebbend. X. 807. 

BenL een 18M bis Bnde 1880. Bbend. XX. M. 
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• ^f. B«fffet»1irteii-6eschie]ite« 

9mg Agrikola« Die 2erde DeattdUbnib m> der Yater der heoti« 
■0» MMmlofie (u. BdkgbmiikiiJide); eis« oierkwnidige Nacbriokl 
von der üebeisetaeiing der mineralogiacheii Sehriften ib ilm JUe-i 
be» des 4gniu>to. Ke««« beignu J« lY. 600. 

f. BergB«h«l* Vf«ieiu 

Ettitehuig, GetclMiito «ad Twtoiüig der Bergakademie su Frey-^ 

ftcig. lla«ea b^rgm« h IV. 401« - - 
SU«li, BetracktOMi iber di» Aaleg««g*dev B t ft iw tlMufc ilwu 

Selrift d. B«rllB. «eselisch. natnrl Fr. VUI. 239. i 
Kane Naebncht von dem Unterricht der f iw < ii B tlMm P^od ili 

XL Bteren. Bergm. J. Tl. 2. p. 952. • : 

üeber die Bergschule in Petersl^urg. Ebend. I. 1. p. 70. 
Ueber die von der Gräfin So[)hia Strof^anow p:ebornen Fürstin Gal-« 

lizin zu Petersburg gestifteten BergBohuk. F'emasao^ B«U 

des sc. nat. Juli 1825. p. 339. 
Petri, über das Bergwerks- Institut za St«. Petersburg. J. für 

MriL, MftA«!; et«: XXXY. p. 48a. 
MIadM CiB<nil daa Warn dat raifcMdiw Wt wmmm^ 
«INpbW» lA'Pttli «RjttiBramln Aay7. I. daa^Mln. Mo. 

51. p. 167. r 
Ts^lor, Prospect einer Bergschiilft ul QmKmMM Tsylota 

cords of Mining. I. p. 1. 
Qrgaiiiatioiis-J>eciet der BeigidliiUa vx Paos«. i. .dea Min. No. 

^ p. Ui. ' • : : . 

.1 . 

I. Docina'iie* * - 

. - Im.AllgeaieiB«!! and'Varmiaclitaa.* • ^ 
.f ' • f . • . . . 

Die Mbidntftfit ohne Feiur« OU» |n«t»ll« n. p. 1» . <- 
TiuquelU» ibar diBii BiaAiiaa daa Kaliwfttitla aitf dai ]fe|Mltaii| 

beim Probiren der Erze mit Potasche. Sch'weigger,. a0Jl^t 
J. für Chem. XXI. 219.. Karsten, Arch. II. 205. 
VoBiifchte metalto^giadi-^diiritnMtodHi NoUxen. IfNaxalan« 
OL 80. 237. 

Kirwan, über die Zerlegung und Probirang metallhaltiger Kn^e. 

Crel, chem. Annal. 1797. U. 55. 194. 212. 318« 494.^^ . o 
Magellan, Beschreibung einer neuea Prohirwaage« iii€fWt#nt* 

Ut%^ Mag« !• S. pi. 40»^ I • i IT 

OaratadU ^iP^lmMBMtti«^ Bf dMP^ii«' 4. <tf> 

Oit^hsle, Angigba <n|M fsibwMrtMi Ftobiv-OCaiir DiMUfiüAc* 



••f e, Bmkmmmm"^ ttü M0 WMm im IMibfeAfHi Im 

Mbaen. M^m. de TAcad. det te. de Paris. A* 

p. ^IZ. 

Anfzüge ans Plattnert ProbiikuiiBt mit dem Lothrohr. Erd- 
mann u« Soliweigger, iomtm. fir prakt Cfc«B« fik AU« 
IV. m 

b* Goldprobe. 

• • • 

CKandet, ober die Goldpit^ AmaaL da CMiivit^.If. MI. 
Kargten, Arcb. II. i99« , • i 

Bonssingault, über ein neues Ver&bren , goldhaltige Kie«« n 
probiren a. zu Gute zu machen. Annal. de Chim. et Phjs. 
XXXIV. 2^. Annal. des Min. deux. Sdr. I. 319. Schweig- 
gers Jahrb. der Cbomle« XX« 27^ Karate«, Arcbii. 
XVil. 176. 

T« Meidinger« aene n» liebere Methode, Gold u« Silbar xa pit- 
Mna. . MoTa aata F^trop* OL Idit dft« . 

c Silber- and Bleiprobe^ 



Bamaraacht Tenaila mit einigen Bma wa Htts im Udnen 
Feuer (Silber- nad Haipiaba)» HamanaMia aardda«iafke 

Baitr. I. 127. 

Darcet, über die Quantitäten des Bleies, welche zum Abtreibea 
des Silbers Ton verscliiedener Löthigkeit erforderlich sind« Aaik 
deChim. 1. «6. Karsten, Arch. II. 194. XI. 56. 

Bischoff, über daa Probiren der Erze aui Silber durch Biel 
Schweigger, Jahrl». t Fkyt. a. Ckeai. XXII. 2S0. Ka#» 

. ataa, Areh. II. Mi 

tMm daa Abtreiben des Antimaa Toai«Bilbflrt aadk Baaaadatfc 

Karsten, Arch. VI. dail. * 
Chaudet, Versuche cor genauen Bestimmung des Gehaltes dnM 

Metallgemischea aus Gold, Platin, Silber und Kupfer durch die 

Coupellation u. Quartining. AnnaL de Cham, et Phja. ü* 

264. Karsten, Arch. Xi. 66. 
Darcet, das Probiren eines Metallgemisches aus Platin u. Silber, 

«nd ober die Anwendbarkeit dieser Methode zur Ztigutemachuflg 

der Platia haltaadeA Sllbaferaa. AanaL da Chiai. UXXflU 

1S5. Kartete*, Arek. Kl. 8l. 
Ltfnpadins, über die Harzer Bkipiaka. Lampadl«a B^Mitj^ 

ehem. Abhandl. I. 197. - 
lieber Hie Amal^amirprobe. Ebend. Tl. 204. 

Hjelm, über ein bei Blei- u. Rohsteinproben dienliches Schmeli- 

glas. Vetensk. Acad. Nya Handl. A. 1767. pw 128. ÖreiU 

ehem. Annal. A. 1788. II. 366. 
O • ^ • • . y wie Kobaltspeise anf Silber und Hold zu probiren seL 

Cralle aktM. Aas^L A. im. II. p. 408^ 
Winkler, iber die Bilbarprobe lar aDaa CBewhkka sa Ma ia 

Sefawedaa. Brdmann, J. f. techn. Chem. L MO. 
Zenneck, nene Malbode, den Silbergehalt einer Kupferloginaii 

dnrch ein AnaMa aa baitiaami» Bbaad. I« US, JM. 

HL «tt. : 
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Pitt In er, Anleitang, Brze, MineraUcn n. Hattenprodncte mit Hilfe 
im Lüüiroiun auf ihren auaatititati?eii Bleigeludt zu onteriuchen« 

bwb4. ifkLm. " - 

ttanuMM BmUkMgmg im ftft Rmp« lUtm tOgMnein 8b- 
fidiem CoopeUtioiis-TciiMtiiWy wm Suberleginrngen auf ihres 
Gcküt an Feinsiiber MI ftMnm» Foggendorl, AasaL der 

Ckcm. -V\. 141. 

Karsten, über die Cnaicherheit der gewöhnlichen Silberprobe mi^ 
teilt dtrr Couppeilation. Karaten, Arch. f. Min. V. 474. 

TÜlet, Beobactitnngen über die Qaantität des Silbers, welche die 
KapeUen zurüciJiaUen. M^m. de l*acad. des sc. de Paris« 

^äüAkm 9 vdnBf £e KaiwJtea taabeiK nm di^ Vetschiedeiiheit 
.der Prifc« m Mohtigea. Kbead. IM. Ute. 

j». 153. 

Jordan, Bc^schreibang eines Apparats zum Silberprobirea saf alt* 
am Wege. Poggeadori, Aaaal. )UUUV. j». 4Ab 

Fordfaa, neue Methode, KiqptaMM sa ftoUiaa» PAilat» 

Traniacl. A. 1780. p. 30. 
Brandt, Erfahrungen u. Untersuchungen, wie Kupfer vom Eisen 
ia Erzen oder Robsteinen bei-Proben zu scheiden ist. Vetensk* 
icad. Handl. A. 1764. p. 22S. Schwed. acad. AbhaadL 
JL 17^. p. 235. T. Moll, Neb^nirtunden p. 450. /• 
llfemana, Bemerkongen über die Kopferproben. CreU, Eeitr» 



^]^4. akaigi Aaaal* L 1. p. 57» 



TenachiW aasKj^eiUeeiMKleiBMi laBMteHiar faiBia 
Kip6| WM, eneagea. Liahtenberg, Mag. II. 1. p. 83. 
Plfttaer, Anlca^ng: Erze, Mineralien und fiitteapMdaate mit 
Lothrohra aaf ihren Kupfergehalt qnantitatiT XI 
Srdmaaa» h t f6hwu GiioM. iV. 

: ^ ^ a. Ziaaproba. ^ ^ 



We|ael, ib« <fie TortheilhaOeele Hethodi^ ZtumaiB i« peabina» 

Iteaes liergm. J. I. 161. 
Lampadina, ijber das Probirea der Ziaaena» Laaipadiait 

SammU ehem. Abb. IlI. 27. 
Braadt, Versuch, das Probiren des 21inns u. das Angeben seiner 

Frae betreffend. Vetensk. Akad. Uandl. A. 1744, p. 215 

aaÄarad. akad. Abk 1744. p. 211. 

# • 

* 

L Ziakproba. 

Boll ander, Versuch zur Auffindung einer teibefaertea Ziakproba. 
en, Arch. VlU. 105. 

■« V» OedMa AsMr. Bd. XT« IL L ^9 
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BitenprobCi 

Gadoliii^ TeoHMfaf «• BeMrinmgiM tber dat Mbira&tel^ 



Wege» Yetentk. Acad.T7ya HandL A» 
p. 115. Neue tchwed. akad. Abhand 
CrelU ehem. Annal. 179(5. II. 1789. II. p. 325. 
Gadolin, über die Wirkung der Fliisso heiin Probiren der Bim- 

Erze. Greils ehem. Annal. 1796. II. 2b0. 304. aS6. 
Ilsemann, Verbesserang der BiBenproben. Ebend« A« 
II. 585. 

Lampadiut, AnUHfif^ sichern Probimng der 'Euen-Sivt* 
BraniMBi h 1 ieefta. Clieiiu DL S8S. 



Holländer, vom PrMnm Atit IMä^ Alainwii. KmlMi 
Atcfu LSU^ Iii. 

2. M«Ulliirgitch«oii«inifeh« GrusdiiU^b 



Uttber den Nutzen der Ghenie und PhyA bei den 

(Mi 1791). Lempe, Maf« XL p. XXY1I. 
AnleitoBf sv Ve t bew enuig dea Schmeiaiweeena , mit aStfügen Ver- 
. andeningen undT Znsätzen Ton Riemann« Vetensk. Aca4. 

H andl. A* 1745. p. 1. Sch.wed. acad. Abh. A. 1.745« p* 
Scheffcr^ von Metallscheidimgen. Vetensk. Acad. Haidl. 
' A. 1752. p. 241. A. 175S. p. 1. Soliwed. acad. Ab^ AßiM 

p. 247. A. 1753. p. 3. * 
V. Kngeström, über den Gebrauch der Schwefelleber in derM»- 

taUurgie. Vetensk. Acad. UandL A. 1775. p. 206. Sckv^fi 

akad. Abb« A. 1775* p. 209. ' ' < ; 

Calnalet, Botiaditaafett über efaiigt Pndrta dar mataDiqMP 

Tbaaiia» daa Min. No« 94. p. 288« - . 

Lanpadlat, Br&hrungen über me Absonderung der Körper nsa 

ihrem spedfischen Gewicht aus sohmelzendea HütteiipvQdi#Ba* 

Erdmanns J. f. techn. Chem. IV. 92. 
Borth i er, über das Verhalten der Alkalien u. alkalischen Br^ 

zn den Schwefel- u. Phosphormetallen in docimastischer n. ms- 

taUurgischer Hinsicht. Ann. de Cbim. et Phjs. XXXUL I^' 

Karaten, Arch. XVI. 161. ^ 
Gttanjrean, Gay*Liiaaao md Gollel Daacotil, vliß^J^ 

EntiabweAiiag dar Metalla, baaoatea dea Blaiglamna. 

Mhi. y. 21. p..ft. Y. ». p. m y. S7. p. 46ft. KatfAtat 

Arch. VI. 128. 

Hollunder, über Metallscheidungen, besonders auf trockpi^ 
Kaataera Arob. L d. gaa. Natnrk. XIIL 102. 

3. Lehre von der chemischen Beschaffenheit dts 
Schlackeni liütte»pr6dnote und Krse. 



Br^dber«, BaMaataigca libar dia ahandadha GaMtÜailQ^i» 

Schlaeken, dia bal versehiedenen . in^<|dlaigiacben Operat>0P<* 
, mem. Karatan, Arcb. m äa Abb. d. Aoad. d. Ifif- 
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leaaehifteii sa Staokholav X 1822. p«.4äi JlABaJ, ddt 
Min. JX. 611- 

HMtaanB, Etwas üb. d. bUnen Eisenhohoiensciilacittn« Ham- 

MMf ttO?dd«ttito]i« Boitr. L 128. 
HetHMiB o. SlroJlt«y«f ) über den aofeuumten KopfergtiiA» 

■cl*(IIuttenprodnct) und die fehlerliaften RigeiKchaften« welche 

ta KoplVr durch Spiesfglanz mitgetheilt irerden. Karsten, 

Arclul. ISO. Schweigger, J. t Gi&en. u. Pby.t* XIX. Ml* 

iaaal des Min. XII. 524. 
Koch, Bemerkangen über df»s Vorkommen des krystallisirten Eisen- 

glam im gerosteten Späths iscoAtein« Studien dea Göttiag» 

keKEB. Vereins. I. p. 369. 
Ki^wrlfeh, ober die 8chlackenbildung beim ScLmelzproseaa 

IMbapt, aad Mm KofÜBr^SdunelipioEeai inabeiondeie« Kai^ 

•Im» Ar«k m 235. 
C^ttiyfeaa, Dntefauchnng der Schmelzmaterialien n. der Hutten« 

pnxlncte Ton der Eisenhütte zn Crensot. ' J« des MiiL V« Ü 

p. 439. Karsten, Arch. VII. 303. 
Bouemel, über die Schmelzmaterialien n. Hüttenprodacte Ton 

dem Eisenhüttenwerk Glabecq in Belgien. J. dea jdin« Y« dd« 

p.3ejL Karsten, Arch. \1I. 309. 
K.Hyytt« Uater&ucLung der Erze, welche in den Ll^penfeMtt 

^•üArqueA wutMilet/imd der Schlacken, welche dabei 

'n«Qgt wdoL i. d«s HIB. y» 87. p. m Carsten, Arel. 

Bertkier, Untersacbiingen einiger Hohofen- n. Frischfeuer -Pro» 
^ "Itiea Mim. Na. 185. p. 177. H^arllali, Aralu 

ßerthier, ünteranchnng der Eisenerze (Bohnerze) in der Gegend 
joa Bruniquel, u. der Prodacte, welche sie beim Verschmelzen 
n Hohofen geben. J. des Min. No. 28. p. 101. Gilb er 
Ami a. Phya. XXXVIU. 62. Karaten, Arch. VU. 345. 

*Hilier, Iber üa Naiv dar Luppeaaehlraea a. Bbaaliriidk» 
«tthcksa. Aaaal. daa Mla. m 877. KaraCaa, Aralu 

vn. «se. 

Sefitrom, Cntersncbüng: dar Miehiolilacken tind ihrer WiilaUg 
auf den feuerfesten Thon vor dem Sauerste fFgeblase. Jatft 
Ksntorets Annal. IV. 276. Karsten, Arch. VII. 385. 

"ilckaer, Analyse einiger Fiischschlacken. Schweigger, 
1^^. für Chem. n. P^ya. IX. 65. Karaten, Archiv. 

^ Hib BemedLungen über die Kriatalliaatioii daa Im ataikaa, 
fpr ii i i iw iMl paolimalaettaa Blaanateini. KaraUa, Arah* 

'«Uaiton, über dea« regattabche Titaniam in der Hohofen» 
S«UMke. Philos. Tranaaet. A. 1823. I. 17. II. 400^ Kar«« 

Arch. IX. 518. Annal. de Chim. XXV. 415. 
^"nefeld, Uber d. Titan- u. wahrscheinlich Tantalhaltigen Eisen- 
schlacken der Königshütte in Oberschleaien. Schweigger, 
J^b. der Chem. u. Phys. XX. 332. 

r*S^er, über den Glühspan. Annal. de Chim. et Pliya. 

Sabweigger, lakrb. XIH. 819» Katata^, 

19* 
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IJeber die Zasammensetztiiie: des Glahspans« Itltend. XTII. S6S. 

Bert hier, über ein aULalinUches Prodact vom Hohofen xn Cbe- 
nean bei Speier. Ann^L des Min* IX. 249. Kartteii, 
Arch. X. 286. ' . • 

. BertliUr, Uatofiiidiiuur «Imt aliraihiitcKflB Siibflm «w 
Hohofen ton, Mertfijr l^Ml in Engrlnn4* AnnaL des Wb. 

ZDL 101. Karsten, Arch. XIY. 452. 
'Stengel, über die Bfldnng desGfnphili im Hohofen. Knril#«t 

Arch. XV. 177. 

Bouesnel, über eine kohlige Substanz, die sich in den Bioen- 
Hohöfen erzeugt. J. des Min. No. 1Ö2. p. 151. 

Analysen Tersclüedener Hohofenschlacken von schwedischen Rite»- 
hätten. Jern Kontorets AnuaL 1825. p* 161. Karsteii, 
Arch. ZT. iSSL 

€olqahnmn, aotaflnrgischn Ahhw<ttniigjib€r,dle SphliMltalto. 
Brewster, Edinb. h of VIL (|8S7.) 817« KmfSteit, 
Arch. Xyn. 104. 

Walchner, chemische Cntersuchnng einer dem Tafebj|>ath Sm- 
liehen Hob ofenschlacke aus dem Breiigan« Schweiggart 
Jahrb. d. Chem. u. Phys. XVII. 245. 

Vanquelin, über eine weisse fadenförmige Sabstanz, die sich zu- 
weilen auf dem Roheisen erzeogt. AnnaL de Chim. et Ph/a« 

Vnnqnelina Ana^pM mebreior SienerM aim BugnndiLlMAtt 

Comt^ Q. Untersuchong der davon lallenden HÜteapfOWte 

Schlacken. J. des Min. No. 119. p. 381. 

Analysen schwedischer Hohofenschlaoknn* Brdmnnn, J. tecte* 
Chem. II. 113. IV. 107. V. 84. '* 

Zinken, Notiz über einige (Eisen-) Hüttenprodncte (Titan, Kie- 
selerde, RothmaagantÜiirat^ Antimonozyd, Mennige). Sben/i. 
I. 112. 

Zinken« fite din Kryitallfonn des FHscheiseni vnd ib«^*dlo h 
BbhfiCm gdiiiaolen RotfamanganmUlcatt, Snkoxjde n. SdiMA- 
Blei in KrystaUform des metallischen Bleiee. Bbend. IL SM»' 

Stnth&4Kk, über den Binfloss des Temperatur -wechidt Slf*^ 

Aenssere der Hohofenschlacken. Ebend. IV. 112. 
Berthier, über die Schlacken, welche bei der englischen Frisch- 

Methode (Puddiings -Arbeit) £ftUes« AnnaL dßB Min« QU 79^ 

Karsten, Arch. XI. 351. 
-Hans mann, über eine krjstaUisirte Eisenirischschlacke. y.MoU, 

nenn Inhrh. HL S8. 
Börlhior« Unlennushmigen niniier HSttenprodocto vnm Kttftto« 

SdinMbpnizess in Mannafeid. Aniial« des Min. oL 6S» mti»» 

Bten, Arch. XI. 418. 
Bischof, chemische üntnrsnchung verschiedener B toipwb eä twn 

Holzappel n. vom Harz. Eb^^nd. XIV. 131. 
Starback, Versuche zur Bestimmung der Schmelzbarkeit der amf 

synthetischem Wege gebildeten Scldacken« Jern Kontoreta 

Ann. for 182.'). p. 72. Karsten, Arch. XIV. 176. 
Lampac^ins, Ue^enichi dpr. Beetandthdle 4er Tonngfiistetein 

Freyberner H&ttemirodttete. Bb^nd. XY. 
Wille, ohenuMhe Zerlegung einer Kobaltipeise vom Bn u dhilti f 

witk Sohinucnanhcqp bn 8cMichleni> Bband» XfL Mi 
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Berthier^ Analysen verschiedener metallurg. ProdacU. AADaL 

des Min. XIU. 99. 
Wieglebsy Analyse der saclisischen Kobaltspeise. Grell, ehem. 

Annal. A. 1796. I. p. 500. 
Hollander, über künstlichen Säulen -Sandstein (ausgebrannte 

OfengesteUe ). Kastners Arclu f. d. gesammte Natark« 

IV. 125. 

Hollunder, über ^ Moschus und Bleierze als Hüttenprodacte. 
Ebend. IV. 127. 

Holländer, Beleuchtung einiger beim OberschUsischen u. Polni- 
tchen Eisen- u. Zinkliütten he trieb vorkommenden merkwürdigen 
EncUeinuBgen (metallisch Titan, fiisensaueo, blaue Muifelschlak- 
ken). Ebend. XII. 385. 

Meyer, über durch Entglasung geblaute Hohofen - Schlacken. 
Ebend. Xlli. 222. 

Lampadias, Analysen des Freyberger Rohsteins, des Gichten- 
Sdiwammes von Lauclihammer, des Freyberger Bleisteins und 
zweier Ofenbräche von der Freyberger Koharbeit. Lampadius 
neue Erfahrungen im Gebiete d. Chem. u. Hütten- 
kunde. II. 52. 

Da Menil, chemische Untersuchung von Blei und künstlichem 

Gallmei, die sich beim Eisenschmelzen am Harz gebildet hatten. 

Schweigger, Jahrb. d. Chem. u. Phys. IV. 44. 
Nöggcrath, über zwei krystalÜsirte Hüttenproducte (kry stallisirtea 

Eben u- Blei). Ebend. XJV. 251. 
Breithanpt, Notiz über die mineralogischen Charaktere einiger 

Schiackenapecies. Ebend. XXJI. 179. 
Kochf Beitrüge zur Kenntniss krystallisirter Hüttenproducte. (Ani- 

zag aus einer eigenen Sclirift darüber). Edinb. phil. J. 1824. 
p. 250. 

Johnsona Untersuchung des Garpenberger Glimmers und der 
Glimjnerachlacken. Erdmann, J. f. techn. Chem. IV. 115. 

Einmanns Analyse eines Zinngekrätzes. Ebend. IV. 116. 

Schiölberg, Analyse einer Eisensaa von Riddarhyttans Kupfer- 
hütten. Ebend. IV. 120. 

Analysen verschiedener Röstschichten, Knpferstein- u. Suluschlacken 
von Fahlun. Ebend. V, 90. 

Bredberg, üJjer die chemische Znsammensetzung der sich im 
Grossen bei den Sclimelzprozessen bildenden Vereinigungen des 
Schwefels mit Metallen. Vetensk. Acad. Ha ndl. A. 1828. 
B. 1. Erdmann, J. f. techn, Chem. V. 237. Poggen- 
dorf, Annal. XVII. 268. 

Lampadius, Vorsuclve über die Schmelzbarkeit der verschiedenen 
Gemenge einfacher Mineralsubstanzen, welche gewöhnlich in der 
Metallurgie in Anwendung kommen« J. des Min. 'So, 105^ 
p. 171. 

Berthier, ünt^'rsnchunpen einiper englischen Rleihöttenprodacte 

und über die Darstellung versclnedener schmelzbaren Salzvtrbipr-. 

dangen. Annal. de Chim. Marz 1830. Erdmann, X. fac 

techn. Chem, VIII. 149. 
Berthier, über den Abstrich oder die schwarze Glatte, AnnaU 

dea Min« VlU. 903. Karsten, AKcb« XI. 410. 
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Tlilband, Analyse der Tewchfedcnen Erre u. Prodocte der 
ten za Che»sy. Annal. des Min« V. 519. Karsten, Arcb« 
VI. 324. ' 

sdunelxen. Annal. det Mfn. XUl. 463. 
Üntersachong (\fT Rrxe Ton Allevard in don katalanischem F4 

im Dep. de rArri^pp. J. des Min. No. 224. p. 132. 
Berthier, Analyse der vorzüglichsten Producte der Messingfahii- 

kation mit Hlende n. mit Gi^imei, AnnaL de« Min. BJU 40|« 

Karsten, Arch. III. 227. • ' 

|«amphdiu8, Untersachung einer Blanofenschlacke von Louisen- 

thal im Gotliaiscben, Brdmann, fnr ^ecbn. CbeiBb 1Q9S. 



I» 'Laire toii äfin, BrtttHfliaidrlaliett. 
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tu Kaastiiias darielben und hfiLttenmanAiaclias'^a« 

• • • • * * braucli« ' 

^ • • • • 

B e r t h i e r , Bemerkungen über das Gewicht der Holzer luid IRiir 
den relatifwi ¥6Awadl d c mlh ai il M Mfla M Att 
lordschAii Arbeilen. • AanaL dei Min. III. §1* 

Vaber die Hatat d(«l Rohes n. d«r SteitdcoUan'-i 1i 6 ew d <n Üi^ 
aicht ihres darsteUbara KoUen^dklti» Kartt^tt, Aral*' I. % 
p. 101. 

Thomson, Versuche zur "BestlmTnnnp: der Bestandtheile rerseliie- 
■ dener Arten von Steinkohlen, ii. Henrys üntersnchimgen über 

das meinkohlengas. Kbend. ÜL W. 108. Anaala of B^iL 

XIV. 81. 335. ^ 
Moser, Vergldcbnng der Brenn]nrall'*dea Torft nit der dea Nadil* 

ftidiea,^; Gbar TaiHxihle* KaVA-ten, Arch. ?T» ^ 

Vre, Ober dldZiiasunmaaaataiittirtaneUedeRerStaiiiM^ BMML 

'X. 301. ' " ' 

Qerthier, Untersnchnng der Asche von verschieden Helaartea« 

Annal. de Ciiini. et Phys. XYXQt M). Kantern, Ateiii 

XIV. 410. 

Lampadi^s, chcniisrhe Priifnng mehrerer Stein kohlenarten i* 
Bezug auf ihren Gebrauch beim Hüttenwesen. Lampadias, 
Samml. ehem. Abh. III. 103. ' • 

O'annet, ttber die AHMMÜBigr deir 'VorfMileii Mm 
Woehenbl, det LaadwirChaeh. Vereise im 
No. 16. Jan. 1626. p. FeruiTa^ie, B«lt'deMle. «Mlia» 
MärE 1826. f. im. 

pesson n. Lie<reon, Resultate der Versuche mit Torftohie, die 
im Ofen des Bürger Thorin in Faiii bereitet warde» H 4ea 
Min. No. 2. p. 45. ' ' • 

I^anhnisson, Beobachtungen anf verschiedenen Hutten über den 
' Verbrauch der ilolzkolilen und Koaks zum isk^hmelaen der Kiae« 
Bbead« No. 80. p. 154. 

ümi 9htmf4t4^ Bimeritieala'iber ma«> «ad ftoüa iikmmtk 
Vliaad, m.-^ Ha» «m, ^ 117» ^ f-" 
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MipMIiit, >tii!iiiiiiiti ikmiaäm Mtay mehra^r iIcliBbote 

I. 233. 

LtB pädia t, technisch ^chemische Prüfung mehrerer sachfischeli 

Tifiarten, mit Zmätzen Ton Krdmann. Rbend. T. 250. 270. 
Biieaii*8 Auszug aus Mosers Werk über die Torfwirthschaft ini 

Fidtelgebirge. Annal. des Min. deux. s^r. V. 531. 
üri» Bb«r d^ zweckmässige Behandlnag des Ilolzes als Breno- 

9iä/Mm Kftrftteii, A'reL f« Min* in« 1811. 
Mbrn^ Wm g> FlMBBwafiwmg bti jkiBtaJmig vm BdI» «tt . 

GMiüb. BVradL III. 203. 
l^f Mr, Iber Lampadi«! Munelzrertuche mit rohem TorC 
6i«7msrd u^ Robin, über die Versuche, den Anthraut zum 

HoboCeabetrieb zu ViziUe im D«p« Ha Uiiü aBzaweiutoii» AMtu 

des Min. 1853. 1. 71. IV. 127. 
Ltmpadius, über die Anwendung des rohen Holzes beim Ver- 

fduoeliea in ScLaohtÖlen« KidmaAn. h für iecha* Chem* 

Chabeaussidre, Auszug aus einer Abhandlung über die 
Terkohlong des UoIms«. AaiiikL d«s. Mia. VIX. 247. Ding^ 

ler elc. VIL 

VMto V«rkoliliuig des Holzet in Oefeiu Karsten, Arclu 

Mm tft MV» VoUiiBMi-lffllliode dM. Um Obar-Diraclor 

ikiiirta is Stockholm. Bbead. XI. 19& 
Air;'Aa kerswärd, über die VerkoÜaBg det Holze«. Resoltat te 

ItaMke m Brefven in Schweden , uiul mi l^iira iUpfait dir« . 

Iber. Annal. des Min. XII. a27. 
Mnssin-Puschkin, über eine vortbeilhaft« Vorrichtung, grosse 

KoUemoeiier in kurzer Zeil abzukühlen. Creüt cliem. Aaa. 

A 1797. II, 481. * 
Xatt^Bnll, über eine nene irervoUkommnete Verkohlongs-Me-i 

#irit toHotai (w lOpCAmil^ K«to MHiibnngen). Frank- ' 

IIa, Hmrm. im^l62ß. p. 358. FeruiiAe» Hm,IU d^s ne. 

%9okmß A. 1827. Jan. p. 20» Febr« p. 92. 
larmnTsck, BescIueibiLig der von bchwart:^ in Scliwcdrm erfun- 
*ieaete Verkolüungs - Methode, mdbat Nachiobnft von PrechlL 

PrecM^ Jahrb, Vlll. 167. 
Witte ensteins Vorschlag, um Holzkohlen mit miiuUrii Verlust 

traasportiren u. auiliewahren zu können. (Nicht messen, nicUlk 

ide|en| sondern in Bündel binden!) Ding 1er etc. J. XII. 118« 
Bf ttttt, B«Mliieib«»g «Im simm Voifidiiwwi %nm Terlaoblm 4rt 

Mm» Mag. alL neuen Krfind. IL St. S. p. 287. 
Wicht er» Naduicht ¥Qn eifieip dem Qberharz angestellten 

Versncli, Hol% in Oelea au YerkoUen. Nenei J. für Fabrik., 

Mtn. etc. UI. 193. 

BaiLiet, über die 0i>la« «nd .T•vf-^Y«cWa4ag^ J. de« mn^ 

Ko. aS. p. 253« 
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FJemrla« de BelleTue, 

Im Wald Ton Benon bei RocheUe;.i 
No. 65. p. 413. No. 81. p. 235. 

£iampadiu8, Mittheilang verscbif doner, bei der sächsischen Köh- 
lerei za Görsdorf angestellten Y rrlr n hinwgywif kili ür^AftHl« 
J. f. techn. Chem. IL p. 1. IV. 49. 

Helmert, Versach einer Beantwortong derFra^^e: ob es TortheU- 
äatar ist, trockenes oder nuset'Hol« zu Texkohien. KbeadL 

if.m • 

Lampadivs, forlmirti JMoAMm fiber die ■irhdhiim 

' lerei im Jahr 1829* Bbend. VU. ü aM. Tin. 137. 

T. Berg, Bemerkungen gegen Lampadint Nachfichteii von d« 

sächsischen KoUmi. ▲llg^ Forst- o. Jagdsei4b JfiW. «i^ 

138. 140. 

§• YerkoMaftg foa Stein- nnd Braun^olile^B» 



LfttternaHf tob Nnteeii nd der y^wfceilnng deM 

Nenea bergm« J. IT« 261^ 
üebfir das Verfahren» die 'Steinkohlen in den Oefen zu koazen md 

den Theer dabei zu gewinnen. Karsten, Arch. 1. 2. p. 81. 
de la Planche, Beschreibung der Verkohlung der Steinkohlei 

bei St. P^tienne in Frankreich. Annal. des Min. XJIL 505. 
¥• Klass, Beschreibung eines Gleiwitzer Koaks -Ofens, liampa« 

dint, neue Erlabr. im Gebiete d. Chem. u« Hütteek. 

p* tHL ^ . . «•! 

VbMdieTeifcehUgdtrSCeiBkehle. BnlL^'ladttel afcUMÜ 

et mniittf. de 8t Btleitme. 8ept aet.1627. p.SS4. VerCf 

lae, Ball, de« techn. Hirz 1828. p. 224. 
Pie patentirt gewesene Steigerscfae Methode, die SlMnkllilliHl ^hmp 

schwefeln. Prechtl, Jahrb. XIT. 282. 
Lampadins, Versuche über die Benutzung der flüchtigen Stoffißi 

die bei der Verkohlung der Steinkolilen im Grossen erhalten wer- 
' den, und Fortsetzung der Versuche über die Koaks -Bereitung lÄ 
» eteem Rdat-Verkohlungsofen. Nenes J. für Fabril. aCc ML 

Lampadine« Beaebnttag des umm Kiaato Berel fonga-OfMis 
der Koblanstalten zur BereitHif das BlänlwhlMi-'Tbea» 

Witz. Ebend. IV. 302. 

Strippelm ahn, Versuche über die Absch wählung von Braunkoh- 
len und Anwendung des erhaltenen Products zu Kleinfeuer -Ar- 
beiten^ angestellt auf den Braunkohlenwerken am Habichtsml^ 
bei Ka^el. Studien des Gotting, bergm. Vai^eins. 
p. 169. ' 

Beeher, VeisiMäe aüt ^rctkohltem «• inmAnhMipi m^ttlaißtfjf^ 
Bolae beim BlmuMunebMn n. Sohmiedea. Sohf&fte» d» «e* 
sellsehaft aatiir;f. Fr. s« BerL VII. 417* 

Blavier, fiber die Verkohlung des Torfs und die Anwendung d* 
Torfkoliie und anderer DestilUtions • Frodocte. AnnaL del 
Min. IV. 177. 
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Blamier, über die VeiMhog des Toifb. h det Min. Nq. iL 

^fw^AJ. New 179. p.mi » .T 

iber die Teilcobliing te Tovft. Bbead» Ho. & 



.Beeduretbniig der TorfVedDehlang zn RotbM dai^7%- 
Aanal. de» Min. denx. s6r. V. 211. 
CbeTellier, Notis über die TariVerireblwM: Grovy eor Ooioq* 



■ ■ 



i; SciiniAlsgeiSMe «md ihre An/ejriiguft^i 

&«Mke»t Yenocbe IDber.die Verfertig» eeidr'feaerfeilWYSdiiieli^ 

Mfiiie, und besonders aber die Anwendbarkeit dar komensanem 
TiPurde und anderer Talkerde haldgen Korp« d«S|U ^ BtmAS^m 
d, Gotting, bergm. Vereins. L p. 3Ö9. I 
i^hmelztiegelmasse für Roheisen u. Messing. Gill« &MDcItorj 
Ucbn. IV. 193. Karsten, Arch. XVL 222. * ' ' r 

Cameron, Beschreibung einer neuen Methode, Schmelztiegel, zu 
. macben. Repert of Arts ser. 2. No.,228. A. IbZif ^fi^ 
• Bimtßmw eCe. 1^ Tto 97« • • / S a r 

lUüMl. wbeeeette SchaMistiegel (die MM« wSt^^iiOßm^ 
r^tl^ Tinssaet of the 8oe. of Arts. V. 41. Gilie Se- 
. f^elt^iechn. Febr. 1894. p. 105. Jllagler etc. J. XlV. HB»' 
Aastey, über Schmelztiegel- Bereitung znm Schmelzen desEiseiy 
md S^hls und einen Windofen dazu. Gills Reposit. tecbn. 
Apr. 1826. p.m. 237. Transact. of the Soc. for the Ra« 
eearagement of arts. V. 43. Dingler etc. 1. XXI. 115. ^ 
/i^4li, Methode, Schmeiztiegel znm Schmelzen des Eisens u. des 
Stahls zu Terfertigen. Repert. of patent In^ent. Mär& 
Fr Mir..]lingler üQbLX^L 148. i .7 

w 

f I 

''^ Ifftrme-lfeieiing und Feftutzuaf« 

Bcannier n. Gallois, über die zu Ponllaonen angestellten Ver- 
,< suche, um die Temperatur gewisser Oefen in den haoptsächliclH 

men Momenten ihrer Wirksamkeit aaszuniitteliu J. tles JLin« 

Ko. 70. p. 272. 

K.lip'PBtein, über die Benutzung der Gichtenflanuue bei den 
'Mmthißkn* Knreten^ Affeh. Vm. 106. ''T 
><ptJiiefr, tter Terschiedeiie Ifittel n« Ideon» ^e Flamme 'der 

WikMm sa btnalwn. J. des Min. Mo. 210. p. 375. ' 
QnO£ J. V. Sternbergf über den Feuersgrad in hoben Oefen und'' 
dem Kinflnss atmosphärischer Beschaffenlieit auf metallurgische 
Arbeiten. Böhm* GeseUeeb. der Wiiaenech. Ab^lÜ 
Abth. I. p. 29. * ^ 

Lampadius, über die Messung der Hitzgrade bei hüttenmänni- 
schen Operationen mit Berücksichtigung des Photoskops als Pyro- 
meter. Eidmann u. Schweigger» J. f&r pri^kU C^.exu« 

^ • • • 
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7. Lehre ves der Luft^ WiB4 tui4 QaH&ee«. ^ 
A« Wirkung, Leitung, Metsang ton Luft and Wifti 

"Rieback, Betchrdbong ebdger lit deH WindgeiMbei» der Btf^ 
TOphirer BiienhÜtten beobachteten EncMnangren , mit efnlgCB 
'pntktischen Bemerkungen fibcr die Leitung: der Geblase - Oefei. 
Transact. of the Soc. of Bdinb. V. P.L p. 3L Gilberlt 
Annal. d. Phya. IX. 45. 

Uttinirer, Queckiilber-WinddiclitigkeitiDiefier. t* Moll, neue 

, Jahrb. IV. 394. 

iTeibetietter Wind- oder Geblasemesser far Huttenwerke. Mag. i 

.aeveet Brfin4. Nene Folge. No. 3. p.. 17. 
'ifellerti yei«nehe,'dei 1nBSllsfentifgeI8ite'WMerbelBi 
/' «nf it^ der GebOse -Luft (statt der BhaeMUgfe») tnM 
**^eTgm. I. ir. 1. p. 90. 

jSin Brief von A« B» aa Flemery über den Widersand der Mft ia 

"^ langen Leitungrsrobren. J. des Min. No. 152. p. 112. 

Lehot, besormes u. Clement, Versuche über den WiderstanJ 

'V .der bewein Luft in langen Windleitungen. Ebend. No. 11% 
"p. SOI. • . 

Koch., yersuche n. Beobachtungen ober die Gescbwindi^D^a* 
<^i»|i^tSt verachteter atmosphSriscber Loil, welche fjna 
^ ^tL^ttM Tendiiedener CMiätrtietieB u« duMik *RShrMi avilMMl* 
Studien dea'CSttIng. bergn. TeTein». i. p* 1'. . 

IBh^vbiiisson, gazometrische Bxp^mente, um zu beitimmea, 
"welchen EinflnSs die Oeffnuhgen, wodurch Luft strömt, auf d» 
Quantität u. Pressung haben. Annal. des Min. Xlll. 4^3. 

Gilbert, über Banks Windmesser u. einige Bemerkungen öbcr du 

^ Ausströmen der Luft aus Gefassen. Gilbert, Annal. d. Fhjt* 
XXI. 286. . • . • 

T. Busse, Erörterung des paradoxen Widerstandes der Lad fis 
langen Gebliaeröhren. Bbeod* LYlil. p. 877. 

DaabttiMeB, iber die iriikliche Menge Luft, iPiM* ämk 
Oeifnung bei einem gewissen Droeke ausströmt. Anaat» de 
Chim. JuL 1826. p. 3«7. Bfngler etc. J. XXriT. 120. 

Daubuisson, Schreiben an Arago über den Widerstand, den Äe 

* Luft in LeitungsrÖhron erleidet. AnnaL de Chim. Apr« IfiPST* 
p. 380. Dingler etc. J. XXV. 169. 

Daubuisson, Versuche über den Widerstand der Luft In LS^ 
tungsroliren, angestellt in den Gruben zu Rancie (Dep. Arriege). 

^ JAiinal. des Min. deux. s6r. III. 367. Karsten, ANa 
Xn. &18. (Aaszug). ' ' < 

VillitdUlai Teirsaeh sor Bestfanmong derLallfeenge, isehdierM 

. dneui vollen Zuge durch den Flammenofen strömt. Vet^'nsk. 
Aoad. Handl. A. 1820« p. SM. Karsten, Arch. V. 345. 

Mavier, über die Bewegung der elastischen Flüssigkeiten in Ge- 
lassen u. Röhren. Annal. des Min. deux. ser. Vf. 37l4 

Üb die gepresste Luft beim An.sstrÖTnen aus deoi Geblase KSHe et* 
Äeugt? Karsten, Arch. vn. 511. * * 

Frey, über ein Instrument zum Messen der Luftmen^, weiche 

der Terbiennung in einea Feaemwi Idaaiiiiiekli BalL 
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« 

ä9 la Soc. indast de Mahlhans. No. 9. p. 337. IHn'i- 
Ut etc. J. XXXIY. 88. • • ' 

h. OebUse nnü zlir Effect. ' ' ' 

Klippstal*, ibirte Kettengeblise. KaMten, Arch. VITI. ISd. 
Jladeiainft, über widuedeno CMbliM. AnhmL de« Mi|k 
IV. 278. ^ 
CiapeyroB, Mftcliiidit über eine new BbtfemMchiBe. £JbeAd« 

VU. a. 

Thibaud u. Tardy, Vemiche über die Wassertrommel -Geblase 
bei den Luppenfenera Ton Vic-Defisos (Deu. Aniöge)* Bbend. 
iK&ieSw K«rtees« Areh*¥III.m • 

B#m«ttlw fk CKiUoSe. Temehe wüt elMfr WitoettioaUML enge- 
■IbBI in der ^eabette za Pe«llMmeii ht Bretagne. !• 4«« 
Min. No. 91. $7* JKUbolioii, h of atrt PbiL SÄkfeiÄ, 
im. p. 54. . - 

Zasätze daza yon Nicholson. 
*#Rbert8 Berechnung der Luftmenge, welche ein Geblase her- 
IpM^ aas dem Stand der Windprobe berechnet; und etwas Yon 
des Yersuchen Stünkels mit Kastengebläsen am Oberhan. * G iL- 
Ifen, AnnaL d. Pbjs. XXVni. 9i7i 965. 888. ' * ^ - 

iMlrtlM««,- ibe» 4» - gftci ^ MumfmmmUCi4ftkn ^«af 

iip^Mbe« M RtMi^« lu- BeebMlitmiigeB «ber die^W^UtartM»- 

Biebi<ibeiiiaiipt. Annal. dea Min. dbw s^r. iViffli »iN 
^ebaimd*», B ee ibgt i bqng nnd PiiAmg einer Gel)lastftih(Ud&ine 

mU Tonnen ( Tonnen -GebUUe). i^iiaaL dea Mini UL 6SUL. 

Kaarst en| Arch. IX. 435. ' ^ 

4^attbu i sson,* Beobachtungen über die Kaetengebiäse in den Ei- 

feabiitten des südwestlichen Frankreichs. AnnaL dea ^in* 
XI. 161. Karsten, Arch. XVI. 107. : * f 

•It^icke, «ber Baaders hydrostatiacbea Cylinder-GebUbe. Gil* 
• ¥«rt, Am«1* ^.fPbys. I. p. 1. • • 
Bieak«, Beeebreibiinff eiaer neuen Art GeblSie (Baaidendben 

• WaaaergeblSse mit «InIgMi Medücttown), nmg,t AlÜer nMeli 
Erfind. VUl, 94. 

^odin, Abhandlung über ein neues hydraulisches Geblnse firr 
Hohöfen n« SdimiedeB* Annal« dea arta et manul^ A« 1816. 

m. p. 5. 

btünkel, über HsbofcngeblSse mit WasserUederung. Journ. L 

• Fabrik., Manaf. etc. XIX. 257. - • 
liihichlnngen Iber -dto elmai Cylindergebläse, ibfe ▼enMcbinff 

wm §m M Hn e itu Gebütei nnd Benobnibanir ^ iölMtndi 
Kaslü^lase aaf den HÜlMi Iren «mdgny jB>BiVnliUnn dd In 
Ni^vre. J. des Min. No« 18. p. 105. 
Bander, Besciureibung, der englischen Cylindergebläse nnd Vor* 
idilage zu ibier VÄeisenuig. Ebend* No. 146. p. 81. Ne. 
147. p. 161. 

Bailiet, Beschreibung der eisernen Cylindergebläse bei Naraur 
und ein neues Mittel, sie durch Pressung einer Wassersäule alt 
vWnegen. J. des Min. No. 16. p. 9« ' *' < *\ 

Bnlllnt, Bewiiinibiuig 4m BlmrpntifMnn mI im Bül» m €dbi^ 
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>f »weHi €eb|imnaichMie rirkel^rmjjw Bwregnng. Lm< 
J. of arts. Dec. 1825. p. MS. Fjer«M«e» B.miJ. A«».««. 

techn. Oct. 1Ö26. p. 242. 
, de la Forge, über den veriMtiertea Bla»<Ulg. PrecktU 
Jahrb. I. p. 306. 
Vans Patent- Gebläie. Glasgow Meclianic. Np« 107* p. 
. pUgler «t^ J. XX* 242* 

L« YÜUo, tt«iier Begnlator für CMUSM-MpieUMi otejnNL 
• dts Aufietzen des WindM m wniftderib IFa^fik. AJkäk^m 

420. Annal. det Arti et Mann f. Ko. 77. Not. Ib07. 
.Baillel, Beobachtungen über die Regilatam m Gn^ljin yiillM 
j neu* Jf dea Min. No. 81. p. 188. 

Widholms nener Anstridi des Holzwerka bei GeblKBemaadUam* 

Mag. d. neuest. Erfind. Neue Folge. No. 3. p. 19. 
Baa.der^ Theorie des Engtiacben Zylindergebiäaea. Neijio Abh. 
. a. Bmiriicb. Akad. Phil. YU. 110. * . . 
Pope, über eise Alt: Wbid dvdi dm Nl det WiftM» m «Pla- 
gen (Wattertrommd). Philae. Tu. A* IWk Sl» 
.Wachlo^Vt* vifer die Anwendung der eridtites Luft beim Hohof« 
I zu MalapMM (k 0»ewdilflMem)> JUritM, AieA. Mi» 
. VII. 554. 

Üeber Hohofen- Betrieb mit erhitzte Gebläseluft. Hartmann, 
-i Jahrb. der Min. etc. I. 181. ZeitbUtI fir Ge,werb(c^l- 
. bende. IV. 93. 565. VI. 251. VII. 88. 

Gaey^mmiC^i jsber 4eft Hohofenbetrieb mit erhitzter Left sa Yinpüi 

lo«rtt. dei eoiiaaiMMG. msu«IJ* Wi Wlii jAaUlili 
. MiP». 1889. m p. 67. . . 

Udler, eise nene Art von Cylindergebläse in den HütteBwerkes det 
. Airfyron. Recaeil indntlriei. IW. JI«iUet. Mm«lw«lt. 

. y. 1833. Nov. 

Voltz, Bemerkungen über den Apparat zum Erhitzen der Gebläse- 
Luft für die HohÖfen zu Wasseralfingen. Annal. des Min. 
1833. T. lY. Hft. 1. p. 77.. Hartmann, Jahcb. der. Min. 
L 819. 

4X B., ^ den Mriefr d« HiibSfo ndU Mttet L«lt Dla«lar, 

pol. L LY. jp. S7. . 
•^tifr^noy, über die AmreBdang der heissen Luft Mm fttlMdflt* 

Betrieb. Annal. des Min. 1833. IV. p. 431. 
'ßobolewsky, Bemerkunpen über die Versuche, welche an rer- 
.' schiedenen Orten angestellt sind, Hohöfen mit erwärmter Luft zu 

treiben. Poggendorf, Annal.- XXXFV. p. 163. Krdmtna 
• u. ScUweigger, J. f. prakt. Chem. fV. 202. 
Pfori «. Biiff, über deaBetrieb der BuftimrhmhMea nU heiiscr 

taft. Pogf ttftdetf, Attud. XXUY.'p. ITC 

* » 

8. Hütten-Baukuijst. . • • 
a. Baiiaa4eriaIleB* 

* 

Untersuchung einiger Thonarten, welche beim Eisenhiittenwesen in 
Anwendung kommen. Jeru Kontojreli Aanaleju V» 265. 
. KariUn« Aroli. YIL Btt. . « 

BUtl«ft MmMAI IMr dftt AMBüdiiag dü «üdlft' HH' ÜMt- 
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rovge aar H««rffl}6nitoiig in Revetbeiir-OeM» h i^B Mii. 

nach Gamej, und 
L&edbecks Notis iilier devdübea G^gwlMid. 8b«md. Mow M 

p. 419. 427. 

Swab, Versuch mit einer Art Ziegeln (aus Thon und gepochtem 
Hohofenschlacken) zur Anffühmng d. Hohofenschächte. Yetentlk 
Nya HaadL XIV. 37. J. f. Fabriiu XXI. p. 20& 

b. Bfta, EinrichtaAg und Verbeiaeruag dar Oefem 

Ueber einen nenerbanten konischen RosMbb la Hinmiilitwtfg Mit 

dem Harz. Berp:m. J. Ilf. 1. p. 381. 
Pasfl, über einige Verbessemngen bei Rinrichtung der Röstofen. 
London J. of Arts. Octob. 623« p. 178, Diagier eto« ' 
Xm. 183. 

Brütttaat W k Mm laitbwregttAtiallelcd. Taylori Raaardt 
•IMia» L 14S. Bxdnaam J. f. teelm. Cham. YIII. %• 

ma mwiliilMiiWftw iai den Riaenhutten Lögdö nad 0«tec^ im' 
Sdnr^ea. larns Kont Aasal. MWi* K^dnaaRf i« ftr 

techn. Chem. VHI, 206. 
liim^ und Thirria, Beschreibung eines Röstofens far Ki^ifitfuT^ 

'ZU Crensot und Vienne. Annal. des Min. V. 591. / 
Kohl, Beachreibnng eines auf d^r Braunschweigschen Wilhelmi* 

kfttte erbauten Rdttofeni. Hanimanni norddeatache Bei» 

iriga. Ol» 68» 

BrmBtoBB Tcibtinirnngim aaCalcSniis SnbHmir- a. VariaByfaaga— 

6afeu (Ar Hne, Metalle nnd andere Substanzen. Repert. of 
pat. InTeat Oct 1829. p. 577. Dingler etc. J. XXXI¥« M» 
Mag. d. aaaait..£rliad. IV. a. p. IM. A. 1630. 

f. Flamai« and GltkSfaa. 

▼«bitltraagan bei daa «Bfiea-, Sohwdti-* and Glühöfen^ KM-* 

ataa, Avelk VID. 180. 
Wblta «üd Sawarby, nfloier Ota laoi Scbnelsea der Matal» 

rnwaeinifiie) Repert afpatent Inrent. Mai 1826. p. 289. 

Fernssac, Bali, daa te» taeJiB. Nav. 1883. p. S73. Dlag<« 

Icr etc. J. XXI. 34. 
Oill, Beschreibung verschiedener Oefen mit concayen Gewölben a. 

Windöfen u. über ihren Gebrauch. Gill, technolog. Repos. 

Febr. 1825. p. 115. Feraisac, Ball, des sc. techn. April 

1827. p. 236. . 
T« Baadars Yondilftg cor Yeibwuining der FbrnmeaBlba dardi 

BMduea Tardichlettf Luft mittelst dnss Gabüses antat dem 

Rast Dinglelr ale. J. IT. 237. 
Bbeffield, Verbesserung der Fiammenofen zum ErzschmelzeB 

durch einen sogenannten Luftleiter. Gills tecbaical Repas« 

Jan. 1822. p. 16. Dingler etc. J. VUI. 23. 

Da Hamal, Beohschinngen aber die KoastrootiaB aad diaFeaer- 
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eUMT § bis 600 Pfd. Koheuen mnschmelzen soll. (So wi« über 
nMUnenöfen zum Bisenschmelzen im AligenMiMB). .ASB« 4«t 
*Min. II. 129. Karsten, Arch. II. 141. 
QiVal« über 2 neu erfundene (Flammen-) Oefen zum Schmeim 

des Kulieisens. Annai. des Min. VIII. 195. 
IJoweils anicrikaniBcher Patentofeu u,nd verbesserter Streckofen 
.iLUf Verbeä^ernng der Stabeisen- Erzeugung unmittelbai' au« Er-* 
saa. RegUier of artf« No. 71w p. 3^ ]>Ufter «Ic. h 

xxxm. 810. 

f. BohftehtSfeE Aller Art , 

Gill, über einen Terbesserten Windofen. Gill, technicaIRt* 

posit. Dec. 1827. p. »31. Dingler etc. J. XXVill. 42. 
Tore Iii de Narci, Beschreibung eines Schmelzofens mit 3 For- 
1 inen nnd Nachricht übu^ Uoliufen mil melireren Fonn^A. J. des 

. Ko. Ö4. P. 229. 290. 
Wats, mbmerter SchintlkoleR wm Veirnddimg der TertoWkfcw 

,9tmfßt* Lendoa h e£ ee« »ad arls. Novbr. Ifiü. 

Dingler etc. i. X. 2T8* 
Crill» fiber Verbesserungen an Geblasen und Kapnlo - Oefen for 
• Bli^esser. Güls teeha. Repes. DeclSM. p.3&3. Diag- 

1er etc. J. XXIII. 421. 
Maiins, Beschreibung seines Hohofens zur Anthrazit -Heizung ta 

Nordamerika. Kecueil industrieL Jan. Xb29. Dingler etc. 

J. XXXM. 69. 

t. Justi, Betelneibviig einei m&am OmaIo<»OfeBi. Cenm««!» 

Aead» Theedere-Palatinae« I. IIS. 
AUliasef Beedurclbiag einer aeiM Construction einet fibenLeli* 
Ofeni von Gnsseiten. Karelen, Arclu XU. ttft. Ann* dne 
. Min. XIIL 615. 

e. Bnn nnd Binriehtnng von Hammerwerken. 

Blesson» über Rreuzbabnen der Hammer und deren Benutzoiy 

^m Harze. HermbttSdts Museum« VII. 83« 
8elimida Beitriige snr Hätten -Aidiiteetar (dm eiieine HimmfiP" 

nd und du efame Hammfun n u e H en- Gcileani v« MnllV nn^e 

Jahrb. IV. 86. 321. 
Riemann, wie Hammerwerke dadurch zu Teibessern sind, dam 

man die Hebarme und Kämme der Räder zum Gehläse aussen 

an den Radwellen befestigt v. Moll, Nebenstund, p. 319. 
Ho Imgren, die Art: Hebarme und kämme von Gebläseradera 

mit geschmiedeten eisernen Ringen aussen an die Radwelie zu 
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• Arch. VI. 170. 

•Heber die in I>eatachlaad «nd in der Schweiz übliehen 

den Bleiglanz in FlanunenöfeH sa Gute sa wacbwi, 

VI/ 107. • " • 
•SetlilUy^ über dloBenntwing dt» BleiTitdola. Ebead« JSk 

AnnaL de Ohlm. et Phya. XX. S7ö. 
'l>iifrettcf7'iaü1|/deB«fs«B#MI, iker im 

Blemze In CiHdMtta uhd DMÜAce. Aaatt 4m 

401. Karaten, Arch. XIV. 857. 
llAnea, über dae Btelaehaelwa wäf^mtn^i AaaM» 

Xm 114. 

Bouesnel, über ein besonderes Mittel, die Bleierze ▼on den 

kw beigremengten Schwefelkiaa Tor dar Venabm^lsiuic »a 
''feekl Ebend. XIII. 283. ... 
FOHAet, Abhandlnn^ Uber die Wechaehnrkung Bwiacbea^Aaa, 
\;'a<ftvMMIallail M Miaaqri. ' BtoM. 4e«x. aer. U 
Berthier, fSber deMbea GegeaMtod. Bfcead. II» ttk 
VmM» daa "VeWefaren, wie man in Bagtad BM IMu 
"feibigt, nebst Besekreibang dea engt OBtlaftm ll#m#i 
nlL^rfind. I. H. 5. p. 288. 
«Iroud, Rapport über das SebmelMi dae BleigliuMe.'^l 
•<><*l4n/No. 12. p. 1, 

Hencart de Thnry, über die Vortheile beim BleischmelMi |i 

"^dcv ftenen Methode von Biumenstein. Bbend. No. 125. 
#4l#e», # e ai b iai l iuif der in Bnglnad üblichen Metlioda ~ 

Mfikeilen. Bbeäd. Ne. itf. p.HT. 
Meaaet, Abhandhug über die Antimon haUigea Bleieia* 

.IMiahiaBliiiag: im Grossen anf die wtbafihüf 

Art M^m. de Turin. UI. 357. 
•öri>**l'e'dt, Üntersuchnng-, wie der Topfstein zn Boden in 

b^ild'blebchmelzen zu gebrauchen i«t. VetenslLAcad. 

A. 1760. p. 60. Schwed. acad. Ab Ii. A. 1760. p. 58. 
W^l^t^el^ Iber die Benutzung der rolien Steinkohlen bei ailcn 
' 'linnUeil-PiNyzesaen in Sohaehtofen (z;^ Tenowite), Kar»ieft« 

Areh. f. Hfm-yin. iOS. . " ' 

"n.0..r.i.. . . . . . .. i 

i9* Kvjff er-ftdlmeUproevas m«a ^^er C#]n«iiC^ 

Kiipfdr-€rewia)i«ltt|t« -•«• ' 

Twe? Briefe in Betracht versciüedener Kupfererze, ab Antwort aal 

einige Fra^ren vt>n Licter. Philos. Tr. A. 16a3. p. 7374 
'Marggraf, Versliche über das Kupfererz lur Prüfung einer aenea 
Ifetlrade, daa Kupfer daraus darzustellen, M6m. de Barlia. 
•'Af 1779. 7.' • 

le Petil, ?ea den Kupfererse», trwia die IhaadM, iMnmiiai 
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^ Kupfer muB drmfAhen ao ichwer li^rauszubringen u. dftrznateUen 
ist, näher nntersocbt werdiin. ^bti. der Bairischen Akad. 
B- 2. Thl- 2. p. 247. 

Wallerias, Gedanken u. UntersuchoDgen vom Schmelzwe«en bei 
Kapf'^rweTkefi. t. MoU, Nebenstunde r. p. 363. Velens k, 
▲ cad. Handl. A. 1743. p. 267. Schwed. acad. Abhandl. 

h^A. 1743. p. 207. 

K«Tmeiin, Anmerknngen beim Schinelien der Kupferschlacken 
^■•A dem Rösten mit Kohleiipestiibe. Moll« Nebenstund. 

p. 382. Vetensk. Acad. Handl. A. lim. p. 222. Schwed. 

acad. AbTi. A. 1766. p. 227. 

I. 1 ^«ti, Beantwortuiig der Frage, auf was für eine leichtere und 
sowohl in Ansehung der Zeit als des Holzes weniger kostbare, 
dbBth die Erfalirung bewahrte Art kann man aas den gewonnenen 
SLapfererzen Gaikupfer erhalten. Nebst einer Beschreibung Yon 
dkv Erbauung des neuen Cupolo- Ofens. Comment, Acad. 
Theodoro Palatinae. V. 1. p. 113. 
4e Lavmont, Nachricht von einigen zu Marsal in Lothringen ge- 
fundenen KupfeiBchinelz-Oefen. Bergbauk. II. p. 335. 
tar», BetcKieibung des grossen Kupfer-Raflinir-Ofens , gebaut Ao, 
nhb aaf der Hütte zu Chessy in Lyonnois, worin das Kupfer von 
dort und von Sainbel gebart wird. Mem. de TAcad, des sc. 
de Par. A. 1769. M^m. p. 589. 
Hermelins Bericht von der bei FoldaU Kapferwerk in Norwegen 
erimndeaen und gebrauchten Veränderung l>eim Kupferschmelzen. 
Vettask. Acad. HandL A. 1771. p. 26d. .Schwed. acad. 
Abb, A. 1771. p. 262. . . 

fiprthier, Abhandlung Äber die Zugnteniachnng des Fahlprze» 
TM Saint Marie anx Minef. Anaal. des Min, XI. 121. Kar» 
sCea, Arch. XII. 448. 
^Bb fr enoy u. E. de Beaumont, über die Kupferhütten-Arbeiten 
^ in Sua-Wales. Annal. des Min. XK 207. ^Carsten, Arch. 
■ XIII. 168. 

■Thibaud, über das Verschmelzen des Kupferkiese» zu Sainbel. 

P Annal. des Min. Xf. 256. 
T. Paoiy, Bemerkung über die. Kupfer -Niederschlags -Operation 
lA Nieder -Ungarn, vorzüglich gesammelt auf der Kupferiiütte zu 
Maria Altgebirg ao. 1604. v. Moll, neae Jahrb. I. 37^ 

||Vöm Kupfei'-Garmachea. v. Mo Iis nette Jahrb. I. 37J2. 

"Karsten, Beiträge zur Kupferhüttenkunde. Karsten, Archiv« 

^ VI. 294. 

"Vemiche über das VerscJimelzen sehr armer Kupfererze (zu Kupfer- 
berg in Schlesien). Bbend. VU 340, Annal. des Min. deux. 
H ser. I. 641. 

Deuesnel, über die Zngutemachung des Kupferkieses oder Ku- 
pfersteins in Flammenöfen (durch Quarzsand). J. des Min.. 
I V, XXXV. p. 309. Karsten, Arch. VB. 214. 

Heber vollkommene Raffmirung u. Garmachen des Kupfers. Gills 
H techoic. Repos. Aug. 1823. p. 106. D ingle r etc. J ourn. 
I XIL 124. 

I PI um icke, von der Gewinnung: des Cementkupfers im Mannsfel- 
w dischen. Schweigger, Jahrb. d. Chem. XIV. 89. 

Biqucrio del Bayo, Bemerkungen über d, Borgbau der Maurtn 



\ 




tu Riotinto (in Spiiden) unä die GewhuHUif 
daselb«t. Karsten, Arcb. f. Min* IV. 411.' - ' ' ^ 
Derselbe, über die Gewinnang des Cementkupfefi m SohmüliniU 
• bUBgain. Bb«A4* Hl.» .»• • • > 

MMfMM&taiH in dM Bekgwvilmi Toa BdfOTfi^ liäM 4iMl 
y ersuch, te Kopier am dieiem En rein und mallealiel tu '|e« 
«fabi»! ^ *A Riataa. LioHlaabarg, Mai^^üL 8; j^lft 



7« Ambriagea das Oa^ckif Iiiart. 



de Jnssieu, Beobacbtntigen &ber die Methode, das Quecknbef 
zu Almaden in Spanien daixnsteUen , und die Ktankhelte a' d» 
Afba!t«r dabaL Mdak da Ta^ad» daa ac d^Patiai-J^MH 
M^ai. p. m Bd. Oat 171». Mda. p. 4tl« U 

8cbimper, Gbav ^ banm MkAada, dM OaickiflMr tail^ 
liagen^ Koftea aus seinen Minem dk g^aianaa, ohae tei a» «ei 

' ton demieYben, als bisber, Terioren g:eht. Beme^fe'daff MM^ 
zisch-Oekon. Gesellsoh. A. 1773. p. 109. 

8 Q c k 0 w , von den gebrauch lieben Methoden , das Quecksilber aai 
seinen Minern zu gewinnen , nebst einigen Vorschlägen zor for- 
tlieilbaften Kinricbtung derselben. B b e n d. A. 1774. p. 8. > 

Eoienbaum. über die UueckiÜber->Kneuguag ia-GorgowlIftlt 
BMuMB. Birgbaak. f. aOI», u 

Baarard, Amaag aas einer ibbaatajg ibar dia.BialWiMrte 
Quecksilbers, wie aib bi decMda ünainbidii ailid ^ dabfltai 

. No. 228. p. 401. 

lacobi, Beschreibung der atif den Knrpfalzisohen a. Zweibracki' 
sehen Bergwerken büsber gebräuchlichen Arten, die Qneckiiibv- 
Krze zu beliandeln, nebst einer neuen Methode zur Laborinag 
des Quecksiibesr. Bemarlu d, Flftiaitcb^Oekoa. QaaaUaal^ 

• A, 1773. p. 247. » • r . • . • * 

8. Ausbringen des ^inni. *' * 

• •• \ 

Beschreibung des SSunsduDfllaena. Otia metalL OL UH^-i • 
Vom Scfamelaen der fänaam ia CanMPaHii«.} B•fgBk^ J^ff^% 

p. 1. ' ' 

Taylor, über das Zinnschmelzen in ComwalÜs und DeTonshiie» 

• Transact. of the Geol. Soc. of Lond. V. Annai 
des Min. VII. 579. Karsten, A roh. VI. 347. -.»^ 

Sawbiat, über eine Methode, da« ZIm zu riinifea, TraKBÜM 

• 'af th-a Gaolog. 8aa. af C»m»all. L M ' v 
Manes, über das ZiaasehiaalasB aad die Zbnhfittea^aa MmUH 

inSaebsea. AaaaL dasMik 8b^^ « aiaiiirf 

in. 177. • 

Ueber die Ziirrntemachun^ der ZiaaefSa im sishrfsohaa JfcSgebitge* 

• Karsten, Arch. VF. 358. H ' / 
Dufrenoy und K. de Heaumont, über das Zinnschmeliefi ia 

Comwallis. AnnaL des Min. X. 145. Karstea^ Arek« 
XIII. 129. . - • . • ^- . 

|:ianipadia8^ Veiiacha »11 ^dfaM daasnassbUl^ 
»^ebBialseateZSBaeiia«aAite||b«fg. K»a<m;dtaaäbaar«flli 
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Ltni^^itif f^Htchiedeiie Bemteikttn^ Met den Zinaacliiiiolz- 
Prozesi und das Probireii d« Zinaeise« LAnipadiM».£'ft)USiL 
«iieJD, Abii. iU. 27. 

Coite Q. Perdonnet, Notiz über den ZinnscbmelL-HrOEeM in 
CwiwiH -AAnai des Min. deux« ««r. Vi« 21. . ; V 

,9* ^asbringen dei Aatimoas. ''^ ' 

•JA ,1 ... T- Iii , 1 1 . ;| 

Mnäi%9f «9 IBttel, da« Schwefelantimoa m'ftUwCtaa«- 

ixt n treanaa« AnnaL des Jlia« IIL/Sftk r< li .rr'M'iM 
Aridts, ober die Bereitong.d« UfitUfimm'tESiti^im fiiHmii 

tarileii, Arch. VUL 272. 
Btrtliier, über das Probiren and die Zugutemacbung des Schwe* 
t^fthntoions. Kb«ad. IX. 39« AnAal. de Cliim. .«t Pkysk 

Fiale, I^otiB lilMr die Zogntemachnng d«r SpiessglasMeie .«vi 
«iMkMinM^ MNhMM. KacKlemi i£r«lL'UI. >88Qi-f 
tea^ilfftUt Bapport ihir AnüclKidw^ dmi AiMMiM tiwt 

lenai Rnen. J. a«t Mla. Nö* 54» 
Isbin, über Qewiiin«Bg S^ngi^temscnong «deS; ^hwefelantimont 
fQ Malbosc im Dep. d*Ardeche. Annal. des Min. deux. ser* 



Attabsingen des Zinkf -itiid Kadaiiams^ ' 

■mMMab^M« 4m aUMbülM &i BiglMil. Aaii*L;dea 
IIUX48&. Karsieii,Ar«li.XIIL.«»7. . / * 

Freyttg, TlMNiniihiing Yerftdarens bei der Sfinkbereitung anf dar 
LjF^lofiüt-Hilto in Qlerschlesieii. Karsten» Arcb. II. 66. * 

Geber die Gewinnung des Kadinlüms bei der Zink -Destillation» 

VI. 424< 

Vtiei, Notiz über den schlesischen Zinkkiktten^ProzeBS» A.aas^ 

Jei Min. XJI. 257. . . 1 • - • - <• 

iNal, m kann der Ziak aas dar Bleada im Grosse« mit Yofe 

<m dlMM. aüBt artf aia» fiaia AH'ilhaltaa wtef iQmII» 

Beitr«'S«i^hM. Am»L V« 81« 186^ . 
dt ¥iUea#mT«, AUttuifUnng über die Erzeugung des Zinks adfe 

dtr nenda' Tan Daves in Granbündten. J. des Min. No. 54. 
Hollo n der, über die Kadraiuinfabrikation auf der Königshütte in 

Oberechiesien. Kastners Arch. f. d. ges. Natur k. Xlf. 
HsUander, Versncbe, die Zinkgewinnnng ans seinen Krxen diirdl« 

Sdaehtoicnhetrieb zu bewirken. Ebend. XII. 392. 
MlaUes, über die Zinkhütte zu Döilack oder Grosskirchheini in 

ÜHlhMu Gilbert, AanaL XX. 2&2. 
taMtka, obOT ciM m^lmmt Vt fb s rt a rug bei dat Zbibliibi)» 

Mm. .(Nidita BfaMiMm.kii.6iOMea)# l|Md.l..af arta 

and sc. Mfirz 1826. p. 131. l 
ftkelfields verbesserter Zinkofen und Gefasse znr Autscheidnng 

4« Zinks. Gills taabaio, Repaa« Fflbi; id2l fi. aL. Diag^ 

It r etc. J. VIII. Zi. 
I^enecke u« «Sliears, Verbessemng in der Zinkfabrikation (näQH 

lieb in Kn(^laad>dnreb BiBfuhmag der MtiiCel&fea}. U^p^r^t« of 
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patent UtHiL 8«pfy|f.i4«4*# J^ik ^4iii BÜtlifMii 

J, XIX. 674. • ; , 

— — Besser und mit Zeiclmung versehen» Loiid» h oi Afll» 
t No. «ik, p. 131. Dingler «tc. J. XXI. 416. s . 

TalmoutU, Bemcrkiuig«n . über die ZünkoUn Ton Sheffield n« 
?0B Gin einpfohlMieB. GilU leehmio. Repos. Jan« p. 
8M* I>iiigU««teil»XI|U407. - .^-r. .a 
Eeil« &ber die Gefilamag des Kndmioms aof dar KSaiviittlli 
ObenHÜMien. Schw^i^^mtf Ifthrb. d. ChesMaOL 2SL 



Brdmann, über dM y<Mi:ommen nnd. die iGewiuMMg: im fß^ 
niiimfe. ErdfmannB J. f. techn. Ch.em. I. 342. 

II e n t z e 1 , Beschreibung der Kadmium-Bereitung auf der Ziiüdiiitte 
Lydogttia in Obendiiesien/ Karsten, Arch f. Min. I. 411. 

If arggraC, Versuche über die Art, den Zink ans seinem Knaii 
d. h. atu demGaUmei darzuateUen. Mem. de Berlin« A. 1746* 
lii^««'* - ' ..iü: .N . 4'-; 

. ; I . • . '* • • ,* .•• t* »»II- 

XrdmaaA, über die Gewinanag des NideU im Groflseii,. Jiolxi 
S&osatzen üb.Nlckelreinignngen u. Nickel-Legirangea» $o1mi#^^'' 
ger,. Jahrb. d. Chem. XVni. 12». r 
Berthier, über die Gewinnung dei Nickels und Scheldiwf dw 
t ftltai *«fes .||MBelii»6iMi. ' Bli«äii; Xfm. m .AmadbÜ 
0%lau et Päya. Sept.. IMk :^>4KL r 



12. Eisenhüttenkunde. 



«Oolli^r, Beobachtungen über Knien und Stahl« Mein, af Ifel 
Sog. of Manch es te r. V. 1. p. 109. .• # » , - * 

BergniAaMf dwaiische Abhnbdlnng über die Cmlehflii iVf»i1<I 
inMht'^MB BiML vete^BMadiemiim. OUulKL 

Gvytoa de Mo r über die Mater .des- »Stehli- Mi»ri|p0tB 

f fMnte Grundbestandtheile n. Hjelms ZniätaedsM»' Vfefieaiit 
Aca/1. Nya Handi. Av. p. ^ 3«» K^fle eehlre* «fed. 

' Abb. A. 1787. p. 3. 82. 

Pearson, Versuche u. Beobaclitungen über die Natur einesSUlils, 
' der. aa Bombay gemacht und Wootz frenannt wird, mit Bea^r- 

knngen über die Eigenheiten und Zuaammensetzüngen der vet' 
' ' schiedeaen Zustände des Eisens. Philoa. Transap t. A« iM» 

p. 32SL «'t t'Htm^* 

-flevrnaini^ Teep^olie ib« den inwmiitMi Stiiiii N#v« 

i^^ad. Petf epl XU. bfat ^. tft. Mem. p. 352. * 
Ueber die Verbindung des Eisens mit der Kohle. Ven.lLAlreiea. 
: Abhandl. d. phys. Klasse d. BerL Akad. d. Wtaft^iMib. 
- A. 1822. 1823« ^ 40. JL^affatea, Affob. YUL.a. AMdaMei 

Min. XI. 657. m • « 

Mao Culloch, über den Graphit im Roheisen. &4iiab» Plui*J« 

VU. No. 14. p. 97« Kanten, Arch. YiU« 43.; . . 
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ßlkti te KoUesgfJttie efnigvr StaUtrteii. JI^mI. . ML iKMi 

Bnll. de Soc. 3'Knconrag. XX. p. 371. 

Jlaihet, über die Veränderangen , welche das Stabeisen dorch 
Scbneizen mit Erden erleidet. Tillochs phil, Ußj^^y.-^l»^ 
XII. 27. m. Ksrsten, Arolu IX. 417. m 

TMWch« über die Festigkeit der Metalle, besonders dee Kieeni. 

.-giPMailen Terbnuiaten Bütm M.witerscbeiden. iexm K«pli 

liiiL A. IdSft. p. 165. Karsten, Arch. XV. US. . 
JllUer, über den ▼erschiedeni'n Zustand dft Sibmmlaknß 

lUgsDianlt. Annal. des 31 in. XIII. 51. 
.^Qsseron, über das Gusseisen and dessen Zähigkeit , |>ei KoaJ^ 
. «xcugt, verglichen mit dem bei Holzkolilen erzeogten. Annal« 
.ileCiiiiD. VU. 97. Crelle, ehem. AnnaL A. 1703. IL 
ftnitli, Vennche o. Bemerkongen, das Bisen n. dessen Vejrbalten 
^mmm^ XSiptr MnAad, naM dan Kigenaeiiitei a$ß 
. ffMMigai w4. foMiiehigen Biseaii jad d aaieibai Vai^w- 
wmg. Tetenak AcAdL HaBAL A*|»L ^ S'okv^d. 
tetd. Abb, A. 17SL p. 212. . . ' % 

fßMd€T Monde, BerthoUet und Monge, über das Bisen m 
i^MD ferscbiedeaen metalUscben Zoftand. Mem. de raoad« 
•Itisc de Paris. A. 1786. f. J^l^ Greiit aiieafeARA^b 
A. 1794. I. p. 353. 460. 509. 
Stlith, einige roetalltirg. Bemerknngen über das Biaen* CraU^ 
-^Mlt. zn d. ehem. AnnaU 11. 339. . . 
l|Mte)Ua. AaalTBta «la Xnpferwm anangtm AlbOmm^ 
■ilililiiiBmn )M|d der SeUackeiü I. daa Min. y. XX. 8» 
• Asnau du Mm. Via. 4a&. G^IiUb» J. U Ch^vL «• P^f^yt. 

W. 37«. 

tHtit, über das Robeiseh. J. da ^Jiyi, I4UiL.4«3. a«J|Uilt 

ht Chem. u. Phys. III. 395. 
Beraelifia, Versuch einer Analyse dea Rebeiaeaf. S^beereia 

aord. AnnaL d. Cheni. VIT. 221. 
Itrsten, Bemerkungen über die verschiedenen Zustände des Bi- 

Uli Wl «ine nene Tbeerie deaielben. Gilbert. AnnaL 

TltiqieU»a Asalfien tok irler 8orlMi Steül. I. d«B Mi«. MI. 
tt* p. 8. 

Clouet, Reanltate der Versnche über de» waalnedeBeR Znataad 

das Eisens. Ebend. No. 49. p. 3. 
8t8nkel jun., über den Eintluss des Mangans auf die Klsenpro-» 
; dactioa im Grossen, (üebersetzt von DuubuisilOD). Bbend« JSf* 

01 p. 173. Neues bergni. J. Iii. 44:L 
LMiPadius, Versuche im Grossen über das Roheisen , zur Be*^ 
liiitBiia aeiner Theorie über de/i ün lei^iad B«ielM& Roh^ mmi 
. WMiailjiiDMMt 1# 4«l» Min. No. 94« jp. 298. Lampadinsi 

BaniiVprakt ohasi. Abb, II.' 145. 
8#iilria, Iber Brkennnng dü Kalthmeha lieiiaSiieiu K«A* 

naani J. fnf teakSf Qhem. IL 115. 
Bredberg, über mutmnaasslichei| )Ün|l«ia der ikdenmetalie auf 

ii«niMi, fibead. Ii. AI6^ 
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^ifrBV^fcy teer das Roheisen. A b h. <I. phys, itiftise L Betl 

Akad. d. Wissensch. A. 1825. p. 1. 
tjay Lnssac u. Wilson, Analysen einiger Roheisen-, Slabeiien- 

und Stahlsorten. Rrdtiiann, J. f. techn. Chem. VII. 282. 
Boussingault, Beitrag zur nahem Kenntniss des Stalüs. Aaa. 

• de Chim. et Phys. Jan. 1621. p. 1. Dingler etc. J. Y. 
Darcet u. Guyton Morveaa, Rapport über die Resultate <ier 

Vei'snche von 01ouet über die Terscliiedenen Zustände des 

und uro Kisen in Guisstahl zu Terwandeln. Mem. de Tiastit. 

nat. de Paris. II. Sc. Phys. et Math. bist. p. 61. 
Uillet de Lauroont, Rapport iiher die Stahlsorten von Bmr- 

dier^ bei St Etienne. Annal. des Min. IV. 223. 
äericart de Thury, Gutachten Tiber den dama&cirten Stahl, 
• welcher der Gesellschaft zur Beförderung; der National -Indastrie 

Ton Sir Henry überreicht worden ist. Karsten, Are b. IX. 969. 

Dingler etc. J. X. 85. 
H'eath, über das achte Ostindische Wootzerz, Eisen und Stihl. 

• Gill, technic. Repoi. II. No. 6, p. S37. Dingler etc. J. 
XXIX. 375. ErdmaitD, J. f. techn. Cheni. III. 306. 

Guy ton de Morveau, Untersuchung der Thatsachen, die tL 
■ ■ Basis zur Theorie über die Verwandlung des Eisens in StiW 

dienen. Nouv. Mem. de Dijon. A. 1782. Ser. 2. p. 40(1. 
•Öerhard, allgemeine Betrachtungen über die VersshtedcabeHen 

des Eisens und ihre Ursachen« M6m. de Berlin. A. 17^0. 

Meyer, Ton dem Verhältnisse des Brennbaren im Guss- undWi^ 

« eisen. Schrift d. Berl. Gesellsch. naturf. Fr. FV. 274. 
Geoffroy, Aufklärungen über d, künstliche Prodaction desKiiW* 
und 6ber die Composition anderer Metalle. M^m. de Tacsi« 
des sc. de Paris. A. 1707. bist. p. 93. Mem. p. 17H. 

'Berthier, Untersuchung des Kohlenstoff- und Silicinm - Gehilfc 
verschiedener Roheisen« und Stalil -Arten. Annal. des Mi»* 

' ' 1633. Marz Q. April. Hartmann, Jahrb. d. Min. I. 31L^ 

. 1 r b. Von der Roheisen-Erzeugung. 

«• Von der Bildung des Roheisens und dem Bettlet 
der Höh- und Blau-Oefen im Allgemeinen. .. 

Stengel, Erfahrungen und darauf gegründete theoretische Ai- 
sichten über die Bildung des weissen Rohstahlcisent mit 6|4«fef' 
flössen, Karsten, Arch. IX. 215. ' 
•Verfahren, das Roheisen unmittelbar im Hohofen weiss zu mtckcs« 
Ebend. XIII. 207, Annal. des Min. IX. 309. • . . 
üeber den Einfluss der Temperatur auf die Beschaffenheit derl¥l- 
ducte, welche beim Verschmelzen der Eisenerze in Hohöfet er- 
halten werden. Karsten, Arch. XIII. 211. Ann. des Mi»* 
deux. ser. 1. 209. 
'Stengel, über die Erzeugung des weissen Roheisens mit Spief«l- 
ffäclien und über die Graphitbildung beim Betrieb der HolM^ 
Karsten, Arch. XIII. 232. 
Stengel, über die Bildung des Grap}üt& im Hohofen. Bbeaa* 
XVU. 118 . N 
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BnMU Bbefld. XT. 3. Ann. det Min. deax. t^r» IT. 
Piftiily und Atzl, liber die BiMong des HtitiHiMiB i» MßMm 

. Hermbstädts Museum. XIXI« 323. 

Dubamel, Bemerkung über die Behandlnng der Eisenerze im 
BohoCen. M6m. de Tacad. des sc.de Parit. A«178tt.^i&^ 
Ürell, ehem. Annal. A. 1794. U. 67. 

Stengel, über die Bildung des weissen hliUtrifien Roheisens SQK 

. HUMBWiitbiiiro,' (Anmg pms KanteM Aick & m m* «8» 
Xf« 177.) AsnaL d'ef Mim» de«x. ••n IV* M5w . . 

IcMaem, über einige BiMMawigen kenn Tandunelzen d«r8iM»* 
JSxMtt im Hohofen. Karsten, Arch. f. Min. Y. 307. 

Bcdford, Brief über die Yortheilhafte Anwendung: einer geprüften 
Ulethode zur Verfeinerung des Roheisens aus englischen i^rzeiii' 
zum Gu5s für Kanonen, Anker etc., so wie zur Erzeugung Toa 
weissem Eisen (ur die Frischereien (smali woiks and tojs]« Manu 

, of Agriculture by Dossie. III. S57« . 

yoTaitanr^ Notiz aber versclüedane IMMdmi, wm die^Fdi« 
ha gewiMg StriJ- md G mwii ai i . gw^m «a f gi i wM W i. Mdni* 
tar TBgypte. I. M5. 1 ** 

lieber das Rösten der Eisensteine vergleiclie oboi B. II. 1. No. 

Tie mann, über die Production des Roheisens und die Bereitung 
dies Stabeiseas und des Stalüs. J. f. Fabrik. XXXI. 16. 89. 

Qlker die Hohofen mit doppeltem Anslass (Ausstich), y. Moll, 
mphemerid. IV. 437. Anaai. des Art« et maauf; 1Ö06« 
WL 72. p. IIS. 

t^mid. Uber die Gichten- Schelle* Moll, nena Jnhck 
inAt4i, Iber den Ctoiiidite-TeriQtl. Mm IUMMi«>UnMlM mI 

Hbhöfen. K b e n d. IV. 204. 405. 
M nsbet, über den Ursprung der Hohofen. TilUek u4 TnjK 

lors Philos. Mag. No. 296. i». 401. 
F<>iirnel, über die Differenz im Materialien -Verbrauch bei de» 

Production Ton grauem und weissen Roheisen« AnnaL den 

Min. deux. ser. III. 69. 
Cfftwihag, Erklärung seiner Methode, ans KapfenehlackiMi wmä 
' «Mm Abgängen h a mMmm Warn u mhaiiimii, OWH fiel 

Willi}* Repert» arte* aac. tat. Ha. 2»» IMbr. ISSft» 

p. 13. Dingler ate. J. IV. 75. 
Kush'et, über die Desoxydation . and Rednction. der Eisen -Erze« 

Rdinb. philos. J. A. 1821. Report, of arte S aax. Ka* 

Apr. 1821. p. 285. Dingler etc. J. V. 46. ^ > 

Taylors Verbesserung bei Erzen«rn ng des Robeisens durch Ein- 
. Uaeen. Ton gereinigtem Kohlen- Wasserstoffgas in den Holiofen. 

liond. /• of arts. Aug. 1827. p. 331. Dingler etc. lamn» 

XIVI. f 14. 

. Mbev cte MttM, &mmn mm alch in Stoyenuak badbnl» dn 
. Ifiatnerzon Kalt- n. Rotilbrndi n antilaiHn. MAgk mXL mnft«s 

l?rf. I. 2. p. 1I2. 
Stnnkel, über die Vortheile zweckmässiger Blasemaschinen und 
langer Schmelz-Campagnen bei Eisen-Hohöfen, nebst einigen Be- 
necknngen aber hydroslatieche Gebläse in Bezug auf die gegen 
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mieh gerichteten Aufsätze von Baader und PisdL I. f. FabriL 
XXIY. p. 1. 91. 

Die in Schweden übliche Methode, die Hohofen Tor dem Anbliaa 
anszutrockncn und anzuwärmen, nach Garaey. J. des Min. No. 
101. p. 381. 

Bonnard, über ein in der Eiffel gebraachlichea Ifittel» daa Roh* 

eisen zn reinigen. Ebend. No. 102. p. 455. 
Rapport def Kational-Institota über Hassenfratz Beobachtungen ii 
•'Betreff des Eisenschmelzens ans Spatheisenstein. Bbesd. IIa. 

114. p* 481« .... ... 

Zinken, nber die Anwendung Ton WasserdSmpfen beim Riicfr* 

schmelzen in Hohöfen. Brdmann, i. fär techn* Chem. II. 

306. 500. 

Win kl er, über die schwedisch. Hohofen v. ihren Betrieb. Ebeft^ 
III. 11. 

Lampadiua, Bemerkungen über die zweckmässige Vorbereiting 

gewisser Magnet- u. Rasen-Eisensteine. Ebend. III. 309. 

• • • 

B. Vom Hohofen-Betrieb mit Steinkohlen, Kocks nad 

Torf. 

Wegner, Versuche- za Bergen in Baiem über die Anwendbaikett 
des Torfs bei Erzeugung des Roheisens in hohen Oefen, mit Zu- 
sätzen von T. Moli. Moll, Jahrb. lY. 2. p. 262. J. des 
Min. No. 81. p. 194. No. 82. p. 302. 

Prevenhuber, über die Eisenstein -Sclimelzung mit rohem Tocf 
zu Radmer. v. Moll, Annal. III. p. 200. (3te Tabelle). 

ProtocoU über die Versuche, Eisenstein mit Steinkohlen Ton Ansii 
«nd Fresnes zu Gite zu machen, Yon Clere und TonrneUe* 
AnnaL des Min. IV. 345. 

Yon den in Scidesien gemachten Versuchen, Eisen mit Koaks xi 
schmelzen. Bergm. J. III. 1. p. 319. V. 1. p. 148. 

Tom Schmelzen der Eisenerze im Hohenofen mit abgescbwefdtea 
Steinkohlen. Ebend. V. 1. p. 154. 

Schulze, über die Zustellung mit sogenannter Masse bei Hohof^i, 
welche mit Koaks betrieben werden, Karsten, Are h. IL US* 

Mnshet, über das Verfaältniss des Verbrauchs an Koaks o. Hotx- 
kohlen bei der Erzeugung des Robeisens. Tilioclia pkiL 
Mag. V. 300. VII. 35. Karsten, Arch. VI. 119. 

Dnfrenoy u. E. de Beaumont, über die Roheisen - Produotioi 

<vin England (durch Koaks). Annal. des Min. denz. ser. 

n. 3. 

Bonnard, über die englische Eisenfabrikation dnrch SteinkoUe» 
J. des Min. No. 100. p. 245. T. Moll, Ephemerid. I. 883. 
m. 505. 514. 517. 

Deber das Eisenschmelzen mit Steinkohlen. Bnllet. d'indnstr. 
agricol. de la Soc. d*Agricnlt arts et commerce de 

» 8t. Rtienne. II. Nov. Dec. 1824. p. 274. Ferussac» Ball 
des sc. technol. März 1825. (Auszug). 

Bai 11 et, Nachricht über das Eisenschmelzen mit Koaks im Hob- 
ofen zu Creuzot. J. des Min. No. 80. p. 159. 

Versnch auf einer Eisenhütte in Tyrol über die Anwendung des 
rohen a. rerkohlten Torfs. Ebend. No. 87* p. 186. 
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- (hü Koala). AamaL des MIb. a^u» Mb. TiM» 

».•4"«' f f *if •.•»•• .1 ^« »« »ti W 

' '^ik f M Ontebmelsen 4#t li#h«l»«iAi 4»r ' 

Mittel, das GoMeben weich zu machen. Gills iecliiiic« Repos* 
Hu 1825/ Viaglei etc. J. XVII. 2^. • . 

KjfttiU«r| über dio ni Malspane in .QhmdMnr gWMbte» ft^, 

det bei den EisenhohdÜHi betfemM. Kartltts, Aroli. f. Mim» 
IV. m YU. 106. 
Hirt mann, über die Anwendimg der Schopflitiadt MSimbImIip* 

. ofen (zur Giesserei). Khend. V. p. 508. > 

X«nins, über die Anfertigung Ton UMlmlMa QWMMiU 

(Sein ausfiibrlicli ). K b e n d. VIL 3. 
Coste und Perdonnet« über die Kisengieatereien in EogUnd« 

laiaLjdflL« Kiiu deax. ser. VL 83. 
Itrtiit, mr GMcMcbte der BiiengieiMtel im.AUgewdiM «ftd 

■AtiodUM dw BiMgiiMimi m BkmiL (Mr kfemU).. Veri^ 

JtadL des Vereins t. Beförd. des Gewerbfleisse» im 
jtMj|f». III. A* iBU. pi* 216. IL^rsieii, Arch. IX. 491. 
Bell, nber Reinigung des Gasseisens. Karsten, Arch. II. 61. 
Mittel, das Roheisen geschmeidig ffr^n^Hh^ !■ iHiTthn>i ItOad» 

..iofirts. Dec. 1&26. p. 275. 

ColU, über das Weichmaclien des Gnsseisens durch Kisenoxjd« 
de rindast. nat. et etrang. Jan. 1627. p. 132. l 
fUMI« die VortheHe bei Anwenduig lijUdner Oefem sWtBiMi- 
.IhNbMlMa« Techaie. Repoe. iaa» HS7».p. U.. 
IWj. Haiiiüii» km^ ^kmn» Wabea im Kmpmtm wm giaiiin. 

leript de BretetcX. Prechtls Jahrb. Xl..a07. 
ItAceir, Methode y mit yerloniSHi Mofhai sn imMk Brevetf 

JMnyent. Vll. Buil. da la soc. d*filiee«rA9. ÜB. p* 
Dingier etc. J. XVIII. 229. > 
ItBTroy, Bericht über die Fortschritte in den Eisenh&ttenwerken 
. LiacUliamnier und Gräditz im eisernen GetchütifnM in i. 1826. 

Bin gier etc. J. XVilL 306. 314. 
MM rmbrnngsarty eieecne Kanonen .nn gieiMB. NeMs ]ft4g. 

slUf SrIUd* UL2U^9I. 
ClM>g^o>t «Ywjhfjiwffii^n 1» Giae m G|IMiK-*BolM vnd 

im Artikeln in Eisen, Kupfer und andern Metalien. Lond. 1« 

•fnrts. Mai 1826. p. 230. Dingier eto. I. KKL Ifltti Mafk 
-d. neuest. Erfind. III. H. 8, p. 32. 

ösber iüsengiessereien imd Nachricht von dem Fonnen und Ver« 
fsrtigen aller Arten von Gegenständen nu« geaebMUenea Siiiiii 
tJUg. all. neuen Erfind. V. 206. 

Tleainnn, üh^ die Yerfertigung der h^ngniswaarea. J. fnr 
^tkMlEi XdV. 366. 

llemm»«.fiMr 4ie .IMNümii» CtaMiii üi Wkm mhmm^ 

mXXY. 226. ... 
SMee^ftats, über die Art des QmmdmmB |mi gröMer Heübtfw 
kOt n. Weng OxidabilifiÜ), .neMe Ml 
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194. p« 8i« . ; 

WiniLler« BeinerkTing:en über die »chwediigtol 

Rrdmann, J. f. techn. Chem. III. 29. 
Susewind, Beinerkungea über die Anfertig ang fVMM Hüti^ 

walzen« Kart teiii Ar^ob. L Jdiii. VUi. 254^ 

" * Yon d«r Brseiigii&g dea SUbeiaeiaa. * 

«. Unmittelbar ans Erzen in Stacköfen und Lnp^tfi^ 

■ • • 

Ifoision Deirocbet, über die directe Verarbeitoiig der RiiS- 
Ense (anf Stabeisen). Annal. des Min. deax. ser. VI. 

Gueymard, Abhandlung über die kataloniscben LuppenfeiifT tob 
• Pkisot, im AmadiaaenieiU toa Grenoble. Annal. des Aii»» 
I. 385. 

Oombei, Abhandlang über 2Jcatalanisclie Lnppenfener m QMi 
nd LilMm ia d«a iVenin» Bb«m4. iSL Ml Kml^ 

llvtltiidtty *Bi|fort über die katalontichen hvffmimmt li^dhi 

' WtftL Pyiieiilt^n. J. des Min. No. 11. p. 1. 

Cordier, fiber die kataloniscben FrischMMT MI MuaiatÜ iw 
Dep. Tarn. Kbend. No. 159. p. 18J. 

Bemerkungen über den Betrieb der Stticköfen im Hennebergiickea. 
Karsten» Arcb. VIII. 209« AnnaL des Mia. atiis.at^ 
I. 477. • * . 

Blamier, Beobachtaagea über & Aaweadung der Koaka feite 
fcitaUiiiichwi LapfcifeiMni, «ad Mathaoaa BiM iethifti 
Blavier*. i. dea Mi«. Nai 110. p; 136. No. 11«. pw 71 * 

Thompson, Erklamag aaiaar aaoaa Afetbode, Biaen wa$ dea 8^ 

, zen in Friscbheerden aasznschmelzen. (Kin schlechter Yorscbfaf). 
Repert. o£ arla. l<Io. 221. OcL 1820. p. 267. Dinfiei^ 

. J. III. 297. 

de CoartiTFon, Betrachtung über die Nothwendigkeit , die Me- 
tallurgie der Eisenhämmer zur Verminderung des HolzTerbraada 

■ zu verbessern, oad über die Mittel, die Steinerz^» yon Bugnl 
«taM «to die iMldMi Bna a« >«nriMA. Uta. do i*acftA 

. 4«« dt'Paria. A. 1741« Mhu^m. . • • 

Bta^«lie«-Br«e«9««g d«fe]i d«n FfiMft^ioMl^ 
* . fliitteltt Kohlaw ' 

Gallois, über die Maasse, um die Lage der Formen in denLip* 
pen- und Frischfenem zu bestimmen und ein Lnatrumeat iaä. 
. J. des Min. No. 140. p. 105. No. 141. p. 161. «n* ^ 

Crueymard, AbhaadloJig aber 8iB^^«rba•Mnulg der aogeiaBite 

■feigpuMte Wtoh«Mllindeb> Bbead. Ko. 197. p» « 
Blarbieka Ftebeatalel aar Beortiieilaaff d« BiacaftiieliieUäcken. 
.Jern Kontorets Aiinal*. Mb Aa^gaig. Bidfliaa«, J. iii 

techn. Chem. II. 134. 
Winklers allgemeine Bemerkungen über die aolmtd* FxilohaM 
.Bf AaiAAA, J. L teoiia. Okeai. MUa2» 
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itrüB.!. xxxni. aas. 

ilft« aber die Benirtwug der Hitze, imUkt bei den gnwaiüihiill 

Hriikohien-Frisebfeiiern iränzlM fUkM gtlll« ^JBfdaMSt ^ 

t techn. Chem. VII. 137. 
Perdon net u. Gaste, über einen eigenthnmlischen Friichprozett 

k SHd- Wales (mit Koaks und Holzkollleii sngieicli). &beiid* 

m,b. Annal. des Min. V. 17S. 
Fmeahaber, nocb etwit Bb«r den Torfgebraocb bei Eiaeoliat« 

«iQMteBHMMaM^ M oll, AmamL HL MO. 
W%f «tr^ ifcw dit AiifUMug iet ioIm Twft bei RnMignnf 

dn 8dunied«eiaeM in B — afcne ni. Moll, Bphem. h la 
Voitb, über die obeipttllMlM Z wit imheerie m HMikl 4« 

SliMtwirtbschaft. Nenes borgm. J. II. 353. 
Ksklf Venach, die deatsclie Frischmetiiode durch Anleguiig einet 

betondem Reckheerdes zu YenroUkonunneJU üaatnkaAA, BOfd« 

dentiche Beiträge. 1.423. 
Etas Vefbessenmg dea KieafnachprOBeaae«. J^arateA, Arch« I* 

t> 123. 




Sefilron, Bemertungen aber die IHtenftiach - Schlacke mid 8bef 
SffeaEinfliiaa beim Verfrischen dea Roheiaena Bk«n^ XlV* Mi» 
iitilontoreta Aimal. A. 1825. p. 172. 

HtsiBiann, Nacliricht von einem auf der GittelOschen Kommui- 
Köenirjtte (am Harz) zur Verbesserung der dortigen Friachaibeil 
jjj^^Utoa .ymuoh« UnnamniiBi norddeutaohe Beilp. 

^HMrieh, fUber daa beaondere V«ittlmi, dag in Limoge nnä 
Mbid gAtMUM« Wä hafte Bim m mmAmu Mb. 
WAeadL tea aci a Parias A« IfOl» f»H^ Gfell| ahM. 

Aanal, A. ITfIft. I. «2. 
Mir«, Verfahren, ana iaIÜechlem, spröden Roheisen dnrch Znaata 

^12—15 Pfd. Ktt anf eine Gans im Zerrennerheerd gntea 

9tabeisen zn erzeagea» BsataU d'iavaAt DL dSßk J>iag* 

ler etc. J. XXI. 5S4. 
Eoeh, Venuch einer Darstellnng der auf den Harz- und Weaer- 

Mllaa üblidtiaten Eiaenfrischproxesae. Studien d* Göttin g« 

▼•faiftt bar gm. Fr. II. p. 1. 

KHk ImmH» itap dia AttamiiMig d«r "ftawiattaipfai als 8ar> 
ilpi Är bafadboUea bdn BManfriadiptOiaw» nebst einigen Be« 
"H^git «ibat daa VeilMl aa BhNai Mu MmIma» BbaBA^ 

il. «. 

^«W eine Methode, kaltbcfteblgaa Biieft aa farbawaiib h daa 

MiB.No. 100. p. 321. 
*^lfi», Ersparong an derKupferform, beim Stangjeisen- ulPlatten- 
^w i ed cn rerancht ii. eingegeben. Velens k. Acad. Handk 
«It06. p. ä& Schwed. aoad. Abh. A. 1768. p. 88. 
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mit 8l«liilr«No» Hol» «nd Tor£ ' 

Tonnelier, Nachriebt über die Eisen- und Stalilfabrikation M 
. Steinkohle, BMh W, Re^rJioldU Manier, i. des Min. ^73. 

• p. 52. 

Villenenve, Notiz über die Versuche zn CoiiTin, tm Kilk snm 
. 8dilagea der Heerde bt FodUHiagi-^CMto vaammmikm. A»»U 

dei Min. denz. ler. IV. 108. Kanten, Arelu fir Jlli. 

n. ML 

Gay et, Abhandliiilg über das englische KiMBfinschen bei Släi- 
Xoblen. Archives de la Soc. des sc. nat. de Li^ge et 
Industriel de Bruxelles. Sept 1829. p. UMw FexoWCt 
Bull, des sc. techn. Jan. 1830. p. 27. 

Coste, über das Puddlingsfnschen mit Holz. Annal. des Mio« 
deux. ser. YL 290. Erdmsiiiii i. für techn. Chenie. 
VUL 310. 

Coite und Perdonmet, über dte FiMkiitioii de» BMeiMvIi 
Bulu^ (dnnli Pnddling).! AmmaL dee Tlia. de«z. »en 

YL ». ' 

Alex, über die Puddlingsarbeit mit Torf» WMfllil \m iMdbhlpp 

mer (in der Lausitz). Ebend. V. 177. 
Eobin, über die Puddlingsarbeit mit Anthrazit, emgeiuliit «l H* 

Zille (Dep. d'lsöre) 1628. Ebend. \1. 109. 
Nachricht über die in England übliche Darstellung des Eisens diich 

Steinkohlen. Annal. des Min. IV. dOl. 
-Abt, über die Anwendung der SteUioUeK bei der DeaiBfeHii iv 
. Btabeieeee (aeeb yeMdm In ficMeeiea), Kar»«««^ AMk 

m. 107. 

sf Uhr, über die Pnddlings-Frischversuche in Schweden endib 
. Puddlings-Frischarbeit in England. Jern Kontorets Annal. 

VI. 313. Karstest AreK VU. 881. XI. 81& AameLdtf 

Min. Xin. 316. 
Vorbereitung des Feineisens zum Paddlings-Frischprozess. 

sten, Arch. VIII. 188. Annal. des Min. XIU. 520. 
' Pafrenoy und B. de Beaumont, Beschreibung der englischen 

FkietteMl bei Steinkohlen. AanaL dee Min. deu m 

n. m. 

Lvekeoek« Patent cer Verbesserung der Bisen&brikntioft (Aawea- 
danf TOA 7 V(i\. Salz auf 150 Pfd. Roheisen im Puddlingsote)* 
' Loadon-J. ol Arte. Mefbc 188k ^ 8M. X]^ia«l«r ^ii^J^ 

m. 77. 

Qeber die englische Puddlingsarbeit und das Walzen der SelPM^ 

stücke. Neues Mag. all. Erfind. III. 2. p. 96. 
' * Coquebert, Abhandlung über ein in England erfundenes Ver£ih- 

ren, ans allen Arten Roheisen ein TorzügUches Stabeisen zu 

wnmmu 1. dee Mia. Iku 8» ^ 87. 
Eeiiere, Abhhndlnng über die Aaweadiaig der lelM MfiMlü 

in den Terschied. Operationen der IHeheieiia Hnffinfef glaarfi 

t^o. 97. p. 35. No. 99. f. 225. 
Lambert, Verbesserung im Umschroelzen des Eiiene nnd in der 

weitem Behendlnng desielben bie wsm Stebeiiea. aebet amipn 



Vcr£ftfara, Biteii tob geringer Gute zu yerbeuern. Repertof ^ 
pateut lATeat. Mai 1830. f. 283, Diagier «lo. h XXXVL 

c Ueber die Zugutmachnng der Eigenfrischiciilackeii 
und anderer Eisenhütten-Abfalie. 

ftckmits, ab«r Zagnlebringnng der BiMühntten Abfalle «ul dM * 
atteii Eisens. TTermbstädts Museum. XV. 303. 

Blesson^ über da« Einsrhweissen (des Kisens) za KönigihottO U * 
Harz und zu Usslar in Westphalen. Ebend. VIT. 00. 

Blnrnhof, über das Zugfutemaclien und Scbmelzen der Frisch-* und 
Hanimerächlacken in sogenannten Dlauofen, nach StÖckenströins 
Erfindung, v. Holl, BphemeridL II« 58. Journ. L FaJ^irilu 
•^Äk IM. p. 197. 

••f»lfiai, ilMt'dte ZqgnfwHMiciwiig Frhcinoblactoi is Hoh-i 
OMlen und über die Menge TOn Schlacko, irelche jahrlich bei ei- 
"nem Frischfeuer abfallt. Jern Kontorets AaiiaL A* 1833. 

VI. 72. Karsten, Arch. VII. 274. ' . 

Giaf Tan der Broek, Versuche über die Reduction der Eisen« 

Frischschiacken und Eisenerze durch Flanimonfeaer ia Fiaain^ 

Ocfen. Karsten, Arch. XI. 280. ' 
Margeriii, Abhandlung über die Reduction der Frischschlacken 

«|i JBüMne ia NiMn-Lebaeb, ia Flaaimea-Oeieii'aacb t. d« 

WHmm AaaaL ^idea Mla. deiix. ler. HI. 73. 
Hey er, Versuche über das Rösten und die Beaateung der Eiaa»* 

«MMifdilacken bei den Rothehütter Eiieahütten am Harz. 8 im* 

rfi^ades Gotting. Vareins. bergm. Fr. II. 107. 
fjia der Benutzung der Friacbichlackea auf StabejuMa. Kar»ten9 

lirch. Vni. 189. 

Nap i o n e , über eine neue Methode in Schlesien, die Frifcb^chlflt- 
bea aa benutzen. M^m. de Turin« IV. 318. ' * 



£ Tom Aar Brtaag^iiag das Stahlt. 

m, Y#B Mr Stahlbereitung im Allgemeinen kttd eini« 

gea lakalea Allem deraelbea* 

Ueber die Stahlbereitnng in England. An nah des Min. V. 247. 
fi^schaquet, Neue Versuche, Stahl zu bereiten. Höpfuers 
Mag. f. d. liaturk. Heivetiens. UI. 397. Bergm. J. II. !• 

▼aiidhiam bei «nr SlaUbenitanf Ia Peidea. The OuaterW 1, 
af sc. Litt et arts VIIL lA. Karsten, Arch. IX. 314. 

Aaxeige iher den Fortgang der aar Verbesseraag der Stahiiabri- 
kation in Frankreich unternommenen Arbeiten. Bullet, oe Li|' 
See* d*Encourag. XX. 8^. Karsten, Arch. IX. 363. 

Daher die Yeilertigan|^ des Stahlt. Mag. aller neuen Erfind. 
L 195. ' . I 

l^iUel a. Rimbourg, Auszug hat einer Abhandlui^g über die 

. - * • : 21 e 
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Fdbiik&tion des Stahl« im Ocp« d*Ii^ iiiid in KÄmth«ii« I. dei 

• Blifi/No. 4. D. 3. 

van der Monde, Monge und Berthollet, über die VeiÜBiti- 
gnng dflt SteUiL Mf IMdil te WoUftrtlw-Aiiaiclkwei IIH V»- 

• iHMkift «MOMkt» Uutm. t Fabrik. »II. IL 

Ifober Woots-B«reitang in Ostindiea« Gill, teoh»i«. Repoiii 

Oct 1829. p. 216. DingUr etc. J. XXX. 317. 
Mnthet, nber Stalübereitunp. J. <les Min. No. 127. p. 63. 
Abhandlung über die Stahlhütten Ton RiTea im Departem. d*l9tn» 

Ebend. No. 213. p. 161. 
Sefström, kurze Bemerkungen beim Besnch der Stalühntte 

Schissbyttan in Schweden. Jern Kontorets Ann. lOAar- 

ffane. Brdmann, J. f. techn. Chem. IV. 103. 
Mar DaatoUnng d«i WoMi üi Ihdieii. Mag. der Aetin\ 

Brfimd» He«« Folge. No. S7. p. 49. 
8tOngol| Betchrelbnng des Siegenschen Rohatahl-ProzeMS. Ktr« 

•ton, Arebi XfttL 882. AnnaJL 4oa Mim dottsL it» 

VT. 337. 

Pölhem, Brinnerong wegen Zubereitung dea Stabil» Scbvod» 

Akad. Abhandl. A. 1740. p. hS. 
Herrmann, Abhandlung fiber die Sibirische Stahl -Brzengv||. 

Nova acta Acad. Petrop. VI. bist. p. 110. Mem. p. 276. 
Btonatad, vom Eiienen in Seen und Morasten in nor«||m, 

«ni ton dar Terwaadhug dot Riaont in StabL Donike ^ 

huuaholdingt ^olak. Skrift HI. 867. 
Van dein, von Üimrandlang dea Eisens in SCaU* Maik dt 

Acad. Real das ac. de Lisboa. I. 250. 
Liater, die Art der Stahlbercitnng und Härtung mit einer T«- 

mnthung über die Art der Alten, ihre Meissel zu harten, «B 

Porphyr lu achneiden oder an baoen« Pbiloa. Tr. Am )M» 

p. 665. 

Little, Beobachtungen über die l^tahl - Fabrikation. Mem. of 
Amerlkan Akad. I, 585. 



lU V»n der Gejneat - SUblbereitUfi 

Kimball, Patent über neue Stahl -Cement- Pulver. Lond. J. of 

arts. xni. No. 79. Mai 1627. p. 141. Precbtla Jahrb. lU 

809. Dingler etc. J. XXV. 54. 
Haue Methode, das Bisen nur theilwelae in Stahl au verwaadete. 

London X. of arta. No. 56. Juli 1825. Prechtla Jaktb. 

TBL 884i 

eine veAeaaute Meäiode, den Blikl an brennen nat inHk 
an machen. Gill, tecbnie. Repoa. No. IS. A. IStt. n. 831 

Dingler etc. J. X. 254. . 
Macintosh, über seine neue Methode, Stahl durch Kohlengu zu 
machen. Lond. J. of arta. Mai 1827. P. 18& Dingler elc, 
J. XXV. 51. r • I 

Ceber CemenUtahlbeieituig doxch Od bildendea Gas. Karatea, 

Areb. XIV. 446. ^ 
▼lawnra, ttiier die Camentatk» nnd das Schmelzen dea Süfck 



9l#riiale de fittoa 3. bimetC 1685. VIII. p. 190L .Bisih 
I#r etc. J. XVUf. 201. Preehlls Jahrb. XIII. 270. 
Ceber Cementation des Eisens (za Stahl) in Gofseiien- Sphären. 
Joura. dm PKamiaGia, A» 1897. PreakUt Imhth. XIU* 

281. 

Halb et, über die Umwandlung iM Eisens in Stahl durch Glühen 
wk kohlehaltigen Körpern; und Collel Detcolil, über die 
' ' def Hmm. h .d#« MI«. No. 77. p. UL * 



seednam. 



Mlthet, Nene Methode, um mit wenigen Kosten 
Sachen. M^m. des Soc. Sav. et Litt. IL 230. 
Clooet, neue Methode, Gussstahl zu machen. Soc. Philomat 
. Ab. 6. p. lOd« J. de la Sqc. des FharmaoieAs de Parif. 

L a(f7. 

^••itl, ib. die y«itetigang dm€limmMb. PfeehiU laktii» 

Tl^aps^B, mbetseile Metfiode, Terfeinerten oder sogenanntem 
QHistahl zu machen, Gills technio. KopotiC Apftt 18ttk 

p. 209. Dingler, etc. J. XVIII, 319. 
Bieant, Beschreibung einer Methode, Gussstahl zu bereiten, ahii- 
Kch den damascirten Klingen des Orients. Annal. de Chim. 
eiPhys. XXIV. Dec. 1923. p. 388. AnnaL des Mim IX. 319. 
Schweiggers Jahrb. d. Chem. X« 205. Karsten^ Arch. 
H. 388, Kästner« Arch. f. d, gesammte KatarKl IL 38. 
^iaj^ler e(c, h JSL 407. Bmll, do in 8oA d^RiiO^#m|« 

Ibef den Garastahl Karsten, Areh, Tin% 84S, 
Tevbesierte Methode zur Gnssstahlberettong. ' Lond. 
J, of arts and sc« No. 56. Juli 1825, p. 25. Ann. des Min« 
" deux. 8 er. L 62. FrechtU Jahrb. YBL 883, BiligUr 

etc. J. XVnr. 227. • ' 

Po nee 1 et. Versuche über die GuMstahl- Bereitung« ioarn. dea 

Min. No. 164. p. 35. 
QUlet Lianmont, Rapport Ober 'den GuMtteU «id tttr tet« 

■iMedBne nene Arten dSi Südlift« Bbend. No. Ml. 9» tk 
Vi«JU«r, über Hm. H^lettraadt QnswteUbereitvng M B i t d w ii* 
len zu ßskilstnna in SdramdoB. Brdm^nn^ J« Iftr teeliiu 
Chem. IL 105. ' ' 

Qldbam, ^ber Oefea zum Stahlfchn^dsen« Lönd. J^ of arla, 
"Jan. 1828. p. 312. 

Coste u, Perdonnet^ über die Stalilfabrikation zu Sheffield in 

"Yorkshire (hauptsächlich Gossatahlj. AnnaL des Min. deux^ 

aer. VI. 105, * * 

a 

d. Ueber Damast -! Stahlbereitung. 

Oeber die Anfertigung dea Damaststahls durch Zusammenschweissen 
TOfB Stahl und Stabeisen Mb diOiVeiMiiMi m^CoYelli. Kar- 
aten, Ar ^b, 401^ 
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BereitoBf des kotistliohen DfeuntiCs in (MuMuu Gilt, tetlii 
Reposit. IX. 155. Transact. of the Soc. of the Bii< 
raperaent of arts. XLIII. Karsten, Arch. XIV. 45ß. 

Herr mann, Ueher die Bereitung de« Damasoeoer SUlÜ«. Crellf 
ehem. Annal. 1792. II. 99. 

Faraday, über NachVildungen des indischen Stahls «nd StiM 
'Legirungen. KattAert Arek t Naturk. II. St. 

Baynord, ülMT iti iBünh» TciMMn, Ewm mmi HMä m 
nnidrlMi Oeweb i c a «nd KHoganm nn o Mt mu OilU te#kik 
Repos. Marz ISÜk p* 155« 

Ü«ber die Verfeitigiiiig der togenamiten Stoffe Ton Eisen n. StaU, 
oder die Misclning-en , die nnter dem Namen DamnioeMI 
bekannt sind. Mag. all. neuen Erfind. I. 258. 

Cloaet, Instruction zur Anfertigung des Damaiti •der dl 
rirtcn Blätter. J. des Min. No. 90. p. 421. 

Ifeber den damascirten Stahl des üm. iienr>. AnnaL des Min. 
YII. 555. • 



.it-.U«ber SUliUegirung mit andern Metallen und 

7 . s . Pi^rsteUung. . ^ 

])iaMMini«g..3iill«t» de la 8oe. d^Bncoaragem. JLjflß» 

üntersuchnngen der englisohea Metnünrgen über die Terbeäqibvg 
des Stahls durch Leginng mit aadem UfitMÜau X^H^■|#Bt 

Arch. IX. 322. * " ' - 

iStodart und Faraday, Versuche über die Legining des Stasi 
zu dessen Verbesserung. — Auch über Wootz und MeteorstakL 
' Tr. of the iroyal Soc. of Lond. A. 1822. Tillochs phl}< 
Mag. 1820. Ko. 5. p. 26. Dingler etc. UL Ol. X, 75w Olt- 
; h^tt^ kmm%h hiCfL 1^ JLXXXL Aa^ftaL dea^Wf. 

VI. 265. , , 

Barikier« Notiz über die Legining des Chroins mit Eis^ «ad 
Stahl. Annal. des Min. VI. 579. AnnaU de C^liBt sl 
Phys. Jan. 1821. Gilbert, Annal. LXXII. 247. 
Fischer, über Metcorstahl-Prüfung und gelben Stahl. Kaatatr^ 
' Arch. f. d. ges. Naturk. XI. 247. 272. 

.Fischer, Versuche über die Legining des Stahls mit Alao4plAl 
und Silber. Gilbert, Annal. LXIX. 257. * ' 

II artiaaaa v« Saiitli» Patent fiber die ^afertigung Toa Mli- 
stehl aack der Fisehencben Metfiode. ' Reperl: a£ paCti^ 
Inyent Octob. 1626. No. p. 205. Lond. L of aaCiA 
Ha, ^ A. 1827. p. m Preelilla JaKrb. XJU 811. 9U§^ 
lar alo. J. XXIL dOO. 

. f 

f. Uebar Hfirtea, Aalaaaan, ▲aiaen, LS tbea dea Stakla 
nad einige aadara Gegeasliada derArii 

le Cat, Abhandlung über die Glas -Tropfen, dia Makmm^ 
fitehlsetc. Fhilos. Tr. A. 1749. p. 175. i 
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^r*«i8, Eme Art Stahl su alledtti Gebraach n liarlen« V«- 
leiilc Acad. SLmmdL 124», ft4B6% &oWe44 »«ftd» Abli. 

L I74a p. 68. 

Southwelly dem Eiaen. die Farbe und da« Awfi^ba fOA Jüi^l^K 

M geben. Philos. Tr. A. 1668. p, 396. 
Pt|£et» üb«r die Art, deo Stajil so lebhaÜ and. «choa als den 

m/Ukm wm pofivta«. MiJib dt Tsoftd. 4«« 'sc dt Pa,rit. 

^larnann, Tom Aetemi atf BiatB .«td Stahl. Yettnak. Acad« 
fitadl. A. 1768. p. 84. A. 1774up« 8. Sehwtd. tttd. Ablu 
A. 1768. p. flO. A. 1774. p. 3. 

D«bir du S<iliweineA 4m GnwttaMa und Roheia em « Karatta, 

Arch. U. 174. 

Sieclitls Bcmerkongen über das Härten de« Stahls, oebst Tafeln 
tter die ZasammensetiKung leichtflüssiger Metallmischangen zur 
Alpäioag dta Gradea der Anlaofwanne heim Bärlen des. StaJUp 
•Mnndeoi.GtbnHidit. Prtthtls Jahrb. I. IH« . . 

AHa&Ufi, ÜMV daa HIMa dta Slabli fta Üntcfciilhtr, Bbaadt 

xn. 1. 

Tezschiedene Gegetatinde, die Stahlfabrikation , besondeit 

Gttitahl, Harten, Aetzen und Veratbeiten des Stahls betreifend; 

wsGilL Gill, technic. Repos. 1822. Febt. p. 135.. März. 

i.2U. Apr. p. 257. Mai. p. 377. Jnni. p. 422. Angvsti. p. 13U 

%|tp,fl3. Dingler etc. J. IX. 93. XII. 364. 
^a^Dis]^ übe^T eine gewisse Verbesserung bei der Bildung und 
dea Stahla zn Wagenfedtfii. Reptst* of Arta. 9tpi^ ' 

lK^:iM^ IMngltr tte. J. DL Itt. 
Ptrkks, ober das Anltaita TOm Stahlt ao daaa er so weich viiq 

^oen wird. « Gills, techAte. Rtptait Mn.^88I. p*.m 

Dingler etc. J«. XXV 52. 
Pepjg Tortremiches Mittel, die Güte des Stahla za pifilea.. GiUa , 

tschaic. Repos. Nov. 1827, p. 261. 
Gill, ober das Löthea Yoa Koheia^oüt GnaiatahL. AanaL dea 

lüa^ YL 62U 

«9 4ta Gebrauch d. MetaUbader zam. Harten. dea Stahls« Bbtad* • 

^'^^iJk' ^ Härten a. Anlassen de« Stahls. Thomaoa» äMU, 

Mfift^n. M Karatta, iferth. HL 81« 
^*4Mhi|^ Verfahren, den Gassstahl anzalassen o&e§ mlth ta 

Sc&ea. Report., of Arts. XUl. 233. Kara.lta^ ArchiV« 

^m^cht Metbtdt som Stahlhärtta.. Karatta, Arehi,T. 
tcAcatvaagta der Methoden, dea Stahl t« hirltat. 6U- 



Md Vtf a^btilaag«. ' . 

Ctbei das 2<ersägen des Rtlyiiftm mid doa* -bf ft^ a fttahili KtdF* 
•tsn, Arch« IX. 563. 
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lloroti, MiMd, iwd Stücke von Roheitan «mnuneii M 
> mn, Mem. dellk Instit. Lomb. Venet. A. 1814. iih 

FerusaaCy Bull, des sc. techn. Apr. 1S2H. p. 217. 
V^Taitenr, Nachricht über verschiedene Methoden, fehlerhtftn 

Eisen. Stahl und Gusseise« zu Yerbessern« Mem« aur TEgy^te. 
• I. 885. J. des Min. No. 63. p. 239. ^ 



EbeM bciilMib Kariie», Ar'eh. DL SltL 



It; O0b«r AttiBrlmrM tob Sellwefet« Almva ai4 

TitriöL 

Beschreibung einer neuen Metliode, in hölzernen Gefassen zu sie- 
den and die Abdampfung durch Rührschanfeln zu beaclüeita^i^ 
Lampadius, Samml. ohem. Abh. III. 12.7. 

ItsrnpadiuBy Veiiaclie ober die Viinol- u. Alaanaiedefei. Bbtid. 

BMM^Jiifn ikm Ami VMM wi MwtMMk MüMbi 

NiedenchlMien, N euei berf n* h h 664* 
Vm der Yitriobiederei zu Goealar« Lempe, Mag. Xlll. 52. 
Verfertigung des Vitriols zu Brom im JWiiwoiMl Cv#il| MU» 

zu d. ehem. Annal. III. 281. 
Billige Naekriehten über die chemiiebe« Werkstatten des Funlen 

Lobkowitz zu Grosa-Lukowitz im Chmdimer Kreise im Btkmt^n, 
, (VÜrioI- und Schwefelbereitung). Kbend. V. 417. 
Oftfillier, Abhaadlug über die Vitrioliiabrik za Gendoif imD^ 

Lampadiot« fiMr ate UbeMMaif i^mAMmm WIMik 

h für Fabrik. BtXT. Äl. - • 
Pros sei, Bereitttig eines eisenfreien oder OyptMiHl 

Vitriols. Neues J. für Fabrik. III. 317. 
Boos, über die Steinkohlen-, Alaun^ und Vitnolgrabeii im 

Aveyron. Annal. des Min. III. 17. 
AMnindlung über die Schwefel-Erden von Rollat»im Departem. ia 
. Somme, und eine Fabrik von Alaun und grönem Vitriol, zeM 

TMai«ttBS Anahte dieser Erden. J. des Min. No. 24. 
*liB.ll^«.T4. 

lissems, Beobachtuicea Wka dto Atemrate Totti Vel Bas 



und voa Mbam im im BMi^m» 11441. U MaiA« mt Mf 

V. »79. 

Fougeronx de Pondaroy, Abliandlung über die Alaunweiie 

von Tolfa bei Civita Vecchia. Mem. de Taca^* dea da 

Paris. A. 1766. bist. p. 16. Mem. p. 1. 
Fortis, Beschreibung der ümgebnngen von Latera und vonügUc^ 

der Alaunminen daselbst. Kbend. A. 1777. M^m. p. 66 0. 
Oeoffroy , Beobachtungen fiber die Alamrie wnä ümäaftf 

Vilrfol m BMidMB* Bbead. A. 1741. biirt; M. Mte. p. 68. 
Lehmann, Afdeitnag nv guten Bfautobtnng «iner AiannaitdtM 

Abb. d. Ökon. Geaellsch. in Petersburg. IV. 27ö. 
Vnuqnelin, über den Alaun des Handels und die Verschiedeaeo 

Arten dsnelbett* I. de im So«, PJi»m»4i«At dm Fftfii* 
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fjtrnng Mfaier Bestandtheile s« mengen« 114«» #i r««ft4» 

aes ic. de Paris. A, 1788. M^m. p. 768. 
Btrgmanns Vorschlag, die Laaternng des Alauns zu YerbesBora« 

Yetensk. Acad. Uaadl« A. 1767. p» 73* 8ohwe<L ao»£ 

ibJi. A. 1767. p. 77. 
I&ggot u. Swmb, Anmerkungen za dem vorigen Aolsatz. Kbead* 

£ 1767. p. 8i. 80L ' 
BnfMBBy ftiBcie Aamerinuigra Wb. 4» Y^fferttgiuig te Aiaßum» 

tetenalL.Ae»4. H»m4L 177(1. 177. »ead« 

Abb. A. 1776. p. 179. 
Qtdd, VeiMdi mit Smalin^lschem weissen Thon, and Ton dessen 

Kiüen beim Laatern des Alauns. Vetensk. Aoad. Hnsdl* 

i. I7«ft. I». 125. Schwed. acad. Abh. A. 1768. p. 135. 
Bagfsti f m, Anmerkungen bei Bereitung des Alauns. Vetensk« 

AnadUaadL A.1774. p 21^ Scliw<|d« acad. Abb. A. 1774. 

hm. ' ^ 

99^ih97, ib«r ^ Alm-Biinltiing sa CifMii TtMUb wmä M- 
AtM. M6mL, 4e rAo«4. d«i da Pftrii« Ao. 1701. 

liift 20. 

IMaDescotil, Abbandlonf /ib«r di« Alawraik» na TS«lt|i 

Annal. des Min. I. 319. 
üiehricbtni vbtm din JdmamAm wß, Tolfiu Bargn, J. VL 

LOeynbause n u. Dechen, über die Gewinnung desAlftlUli 

ia^ Umgegend yon Lüttich. Karsten, Arch. X. 248. 
Viiltr, über die Verfahrungsarty wie iik der Grafscb. York Alaun 
'* m MMUtUmim liwitil wM« ABmak daa mtU at Maii«t 
^fiflLI«!. HarmbaUdt, Mniama. m la. 
Cordier, über £a Alaunen« nnd P^Mkattair tan Maut Itaa la 

Fnuikreich. Annat daa Min. XII. 527« 
Äae Methode, den Alaun ans Schwefelkiesen und Thon Vä iMk» 

ziren. Lampadius, Samml. ehem. Abh. III. 93. 
Wittekop, über d. Alaunwerke zu AUmerode in Heatan. Gtall| 

Beitr. zu d. ehem. Annal. II. 491. 
BiktlioUet und Dietrichs Bericht über Chaptals Vorschlags 

äkaak dorth unmittelbare Zusammensetzung zumachen* Bbend« 

1f.l& AmaaL da Clitni. in. di. 
Vailindat, Bcadiiiltimg daa In Obamlilirfen, Mm «. IndDaa 

ir^ohsGchen Alaunhütten-Prozesses, durch Benutanng des Stein« 

kohlenstaobaaaaf Alana« Kaatnava Arali. £ d. gai. Nai^fk» 

101 273. 

LiiDpadius, die Alannfabrikation nach d. neaeaten fixfabrangen« 
•■ftSOO.) J. f. Fabrik. XXXIV. 215. 520. 

Clir i c i u. Lampadius, I<iaclmcht yoa. dem Aiaunwerk zu Tolüu 
•ibend. XXXV. 139. 

Btcaakaa, patcntirto TaKbaManmg Iii daa Baraitang daa Alaaaa 
«al «MnteMa. Ragiat of Arla. Vo. IMSi p. 9k Dimg« 
1er etc. I. XXX. 417. 

CiTillier, Abhandlung über die AlaunfaliffikKtioii laNMiaa jilT« 
MUk» It daa MI«, »a. dA. ^ las. • 



Digitized by Google 



m 

Dmubaision, labet Lampadius* neue Methode, 
und Thon za machen. Ebend. No. 96. p. 465. 

Layoisier, über die Vitriolisation der Eisenkiese. M^m. de 
Tacad. des sc. de Paris. A. 1777. hist. p. 27. M^nu p. :)96. 

Ton der SchwefeUr^eit auf der Goslaiicben Ockerh&tte. I*eape. 
M«ff. XIIL40. 

WUlUa^ SlraeliMt wbeeeerte AUuBberwtwif. Maf. 4«t 
neaett Erfind« u. Entdeck. IV. H. 3. 10. («o. 1880). 

]>e«ornes n. Clement, über eine Verdampftuigs- Vorrichtoaf . 
mit doppeltem Effect (für Y'UDfiL^ und jüaoMifiderei]^ L 4ü 

Min. JNo. 176. p. 151. 
Calmelet, Beschreibung der Vitriol- und Ahnnbatttio hrl Bm- 
weüer im EUass. £bend. No^ 220^ p. 



HL MeUUurgische Verfeinenings-ArbeUen und Nok»- 

Froduclimeii. - 

' . ' ' 1« Belirol- Fabrikation« 

Gillet Laamont, die Granulation des SciirotSi nach Saatel ht- 

schrieben. AnnaL des Min. I. ^1. 
lieber dia Mirotgieaieiu Nleholion, 6f nat FliUoa. Ii 

Gllbafft, iLAiiaU VH. 250. 
Dai äwMkmj «n^^iieba aad französische Verfahren, Bleisdaiti 
iNenea Mag» alU Erfind. HI. St p. 2ffl. 



2. Masaing- Fabrikation« 

« 

Cooper, über die Legining des Knpfers mit dem Ziniu Amge« 

sogen von Berthier. Ann aL des Min. UI. 65. 
Ckaudet, Beabaohtangen ober das Messing. (Auszug.) Bbanli 

Bomeliart Anszug aus einer Abhandlang &ber die Anwendung te 
Blenda aar Fabrikation des Messings. Ebend. III. 227. 

Bacqney, aber den Erfolg der mit Blende angestellten VaiMlAl 
in der Messinghütte yon Jemappe. Eben }. III. 345. 

Auszog ans dem Rapport an das Bergwerks-Conseil (in Frankreich) 
über den wirklichen Bestand der Messingfabriken in Frankreieh 
nnd über die Vortheile, die diese von der Substitution der Bleato 
an flia 8Me des Gallmeia hikem mden. Ebend. m. 377«* 

Tom Meisingwerk bei der Ockeriiutte am Hari. Lampe. Mag« 
Xm, 69. 

Heber den Einfloss dea Bleies anf das Messing. Annal. de Cbijna 

V. a2l. Sckweiggera i. d« Ckarn. JÜU. m. KLaraUA» 
Arab. IHI7. . 
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Seheidvageau 

Rigestrdm, iber dea Paekfong» t« Moll, Nebeaitundea* 

p. 202. 

Gersdorf, über die Mischung des Packfong (Knpfer, SQnk.iind 
Kkkd). Poggendorf, Annal. 1826. H. 9. p. 103. 

Ofbcr MettU-Legumiigen ans Roheisen und Metging, aus Zinn und 
m^Ktrst«», Arelk fH. IM. 

Diiiaiiso^^ Venuche '8b«r dto Yteridadwig du Oatchte^lf»» 
W (Kipfer u. Zinn) mit Eisen und Zinlc AnnaL-d« Ckifl^ 
etPhys. V. 113. 225. Karsten, Aroh. XI. 110. 

Ckiidett Venuche über die Scheidung des Kupfers und Zinns 
(ii Glocken- und Geschütz -Metall). AnnaL de CJliB* et 
Pliyi. VII. 275. Karsten, Arch. III. 100. XI. 92. 

Köehlin, über die Legining des Kupfers mit dem Zinn und des 
Zisiis joit Zinn. Bull, de la Soc. industr. de Muihaas, 
l^h 1817. S7* Ferassfto, B«1L dai ■«. tit^ki^ 

^^i^lBK8« p* 190l- 

MImktbmgm iber di« Glockenspeise, «a ato fn Cwea . iMar 

xiMilii. des Min. No. 5. p. 8. 
SfdiiSBB, aber Weisskupfer-Legirungen (Mangankupfet a« MialMl- 

Itopfn'). Erdmann, J. f. techn. Chem. I. 32. 
AlpietoB, neiLe Legirung zum Platiren des Eisens u. «in aaOM 

H<^<üidies Metali (Artimoneantico). Ebend. I. 504. 
Kompocidon sar Veiziiinang des Eisens« Frech tls Jahrlb 

xr. Ul. 

H«tlind«r, Beitrag aar GmMäktb dar Beaatsung aad?mMMh 
detttte Karvtaa« Arab. Y. «0. 



4« Tom DralhaialiaBk 

ücbtr Drtthzieh-Kisen. Karsten, Arch. VI. 427. 

Mittel, ilas Dratbziehen zu erleichtern. Gill, techn. Reposit» 

yO. 161. AnnaL des Min. XII. 247. 
Btake^on, Beschreibung gewisser Verbesserunge|i im Bialbsiig. 

GMLtocha» Repoliii laa. 1822. p. 14. DIaglar afed. I* 

Winkler» ub«r schwedboha BialluMimka* Brdaiaaa, I. lir 
«aeba, Oiaai. UL 40. 

Tert«ü«Tmg beim Eisen- und Stahl -Dratbziehen (das Eisen in 
Knpfervitriol-Lösung einzutauchen, damit es sich mit einer Kupfer- 
bant aberzieht). Mechaajio Mag. No. 81. p. 392. J>ingler 
etc. J. XVII. 2.55. 

■vshet. über die Drathfabrikation. Journ. des Min. Na« 127« 
p.61 
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Fabrikation 6ßt chiaeiischeii BleiblecUe. AnnaL des Mab. 

nr. 128. 

Die Schwanblechfabrikatioii zu Malapane in Obencblesien. l>ieiiea 
Ikt WeMiMibamMr sa MÜp» M.Opp^ im MiIm. Bb««i4. 

Volards nene Blechscheere. Bull, de la Soo. d*Bac#mss^ 

No. 267. p. 277. Dingler etc. J. XXIII. 214. 
4Parkei Beschreibung der Verfahrungsart bei Bereitung der Weis»- 

Bleche in England, und Zusätze dazu. Acpert. of Arts, 

- Manuf. and Agricult II Ser. 1820. p. Utk Quart. J. of 
the Royal InstiL VIII. 141. Annal. des Min. IV. 63^ 
▼I. 887. DingUr «Is. J. i?« 411. OiUeit, AnaaX ISXf. 
88i. Sohe«r«r9 aor^ AauL d«r Oii4tt. V* ITB* K»»» 

^•imgreen, Unteipiicluing dei besten Zinns zum Verziinea jlar 

Eisenbleche. Jern Koator. AaaaL A. Ii2^ fi» iki. I(aff* 

sten, Arch. XIV. 223. 
Altmiiller, über die Verfertigung der YerairnntBa KiieaMenh» im 

England. Prechtls Jahrb. IH. 185. , 
Daniels Verbesserungen beim WaUen des BiMBS in AlMt «uu 

'ätmmm w sliB im JMseaMaek «i ^wfertigeB, Boperi, #f Astik 

m im. 78. DittfloT etc. J. XL 878. 
Blum hol, Bemerkungen libef das Bwen der s« Tendnnendea 

Eisenbleche mit SchwefialBfiim, Ne««s Mag« all^r ^rliad. 

- ni. 6t. 2. p. III. 

Benrik, verbessertes Verfahren: pefasse ans Gusseisen zu Ter- 
zinnen. Repert. of Arts. Mal 1622. Mo. 240. p. 335. Ding* 
1er etc. J. VIII. 42. 

Morgans neues Verfahren, Kisen- oder Schwarzplatten zu rer- 
tmtn^ in verfertigen «nd sozuicbfeii* Bovert, of pat«mt« 
laTOBt Mal 188a p« 888. IXfaiglar olo. i XUTL itt. 



4» Bgataa-y Gawobr«* iiad Mdera Risoa - Maaafaaiw; 

Hericart de Thury, über die Fabrikation der Feilen des Hau 

Mossean. Annal. des Min. V. 4d5. 
Hericart de Thury, Auszug aus einen Rapport der Anfiaaato- 

nags-GeseUsehaft Ar «fie IlatioaaL*Iadastiiie 9km dib daMMh^ 

taa KUngea des Hia. Degnad*€hufi7 Yoa MaiüHttto.'^ Bli«|idU 

V. 421. 

Ueber das im Orient gebräuchliche Verfaliren, den Giohar oder dea 
blumigen Damast auf den persischen SibelkUagea wieder iHato* 
stellen. Karsten, Arch. IX. 316. 

Criyellii ober die Verfertigung der damasoirten Säbelklingen, 

und 

Karmarscb, BeaieriEangeii dazu. Fraolitls iaJirb. III« 4d3. 

nr. 4081. 
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mm maä m Honowite BBhmm. Biet ttbitidtt lI«i«mflM 

SHttön, Bbor die An^rstelnsehe NagdidUnMe m dftiOM 
Ilagel bei Klausthal. Khent]. IX. 11. 

Hi^er die Verfertiguiig der Nagel dorch Maichiiiiw» Frech tU 
•7ahrb. in. 493. 

Tillefosse, über die Verfertigung der Achsen für die Artillerie 
a«f der Hütte za Halberg bei Saarbracken. J. des Min. Not 
tu. f. 415. ^ 

9t|Bsk#lf iiidiftiing rar Tetnillgiing elww * Wlign« 
'■^msum, ■orddevtieh« Beitr. IIL 99» 

HTertert» B etd i reftm g der KesseUabrüntioii (eiaetne 
Kftael) M Fraaont J. des Min. No. 112. p. SOfl. 

Bitifceley, rerhesaertes Verfiahren^ Schaufeln aus Eisen oder Goam- 
mkd anderm Stahl mittelst Schweissen auf Streckwerken zu ver- 
fertigen. Regist. of Arts« No. Sl. p. 210. Biagler etc. i« 

xnrn. p. 12. 

IM« das Sensensdimiedeii im Bergischen. h für Fabrik* 
XXVIL 221. 

%dftriiHB fli Sie jeiiMsk ^ aJIn^ieBf BiAmdett ud VnHrikrakhb 
IL^HfM. V9. 71. p. 104. 20a. 218. 
OMillly, Iber BwfdfMlnrtiai ia Bi«lMid. Bbaad, Me» W. 

p.' 923. 

Veber Stahl-, Sensen- n. lUohel-Fabrikafioirim BeiqgiicheB« Bbead» 
19b. 78. p. 459. 

Bslkeley, Verbessertmg in Verfertigiing der Sensen« Diftgler 
J. XXXVU. p. 18. 



IV* Hilten- T^graphie und BetchieilwS l^^o^ 



Am Combinirte Gold-, Silber-, Blei- und Kupfer- 

H&ltea. 

1. In Deatschland. 

iRi W^wm^ ^Mu Tifioler Silber- «ad KvpÜir-BebMli^foien. Berg • 
' ^anktiade. I. fl7. n 
Nacbiichten Ton dem K. K. Blei-, Silber- und Kupfer- Berg- nnd 
Scbmelzwei^ SU Klinaea ia TynL (A. 177«). Holl, Jabrb» 

H. llft.^ 

Man es, über den Kupferschiefer -Bergbaa und die Hutten Toa 
Mansfeld. (Fast blos Beschreibung der HattesaibeiteB). AnnaL 
des Min. IX. 3. 

Kleittschmidt, über den Gebrauch abgcschwefblter StefaikoUea 
n» Bfl hiaeii e a rilbeibiltifir BM- 1. KupfiMM nf dar Weimr 
Hilli te d« Chntehtftined Rwdnl. Bergbauk. iL M». 
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iMirltt ynm ten Mimwlpliliilen Sctdeferbeigimk (betenden If 

. aclureibung: der Hütteiunaiiiptilation). Otia metall. III. 471. 
Tom SchmeUwiCH b«i dar OckMcbäUe su Gothi. Leinpe, l(af. 

xiu. 2: 

Ueber den neuen Harzer Hohofen des Hm. t. Reden znm Schnei- 

Ttn der Blei- and Silberene. Bergm. J. I. 2. p. 842. 
WidenBftBA« BmtkmXhmm Ii Mberg gegmirtig {im) 



MföluüickMi 



JfBthnM Wl de& 177& jud 1776 auf den FMberger BittHi m 
Kmmmerrath Krämer gemachten Venuchft Sur Yerli awrnif i» 

Scbmelzwesens. Ebend. II. 2. p. 727. 
Perdonnet, Nachricht üb. das Verschmelzen der Silber-, Kapfe- 
. und Bleierze za Freiberg mit Koaki. AjinaL de« Min« dtfo» 

8 er. II. 239. 

Perdonnet, über die Verasche, die Koaki den HolikoUiftii 

den Frciberger fiattem tu snbtütairen. Bbend. IL SOL 
|«««padiüa, Bemeilnnigeii Aber die FianfcemfJiaraeg BßUlHif» 

Han) und kme Bescbreibiing der duagea AiMtea. taaf** 

diät, Samml. eben* Abb. I. 99. 
Wille« Nachrichten rom Lauterbeiger HotteBWceeiu CfflUi 

cbem. Annal. 1794. I. 324. 
Anazug aus Fragofo de Sigaeira, Beschreibung aller Am»}gii- 

mir- und Schmelzarbeiten auf den Ilalibrückner UüUeii bttfiei- 
' befg. J* dea Mio. JSo. 87. |u 208. 

2. In Ungarn und Siebenbfirgea. 

Vom Nieder -Ungiiiadien Scbmelgweieft i» iabie L*mf% 

Mag. IX. 181. 

Aktenstücke über die Tom Kammerratb Kram er gemachten Ve^ 
suche zur Verbesserung dea Ungaiiachen Schmelzweaens« Beif»* 
J. I. 1. p. 387. 

Klinghammer. Beachreibuag dea Silber- und Bleiachmelacfi ■ 
Ntoder-Ungam. Bbend. DI. 1. p. S. 11». »1. 

KnriUm, Nadidcbr iber die Gold- ^ ftUberbUtw In M«- 
bliiea. AnnnL des Min* dsix. ser. TL 207« 



9i In Schweden and Norwegen. . 

Pibl, über einige Verbesserungen des Scbmelaweaena zu SaUaia 1 
Schweden. Bergm. J. II. 2. p. 1055. _ • 

Winkler, Nacbiicat über die Buber- nnd Blei-9cbme]s-PtoMl<^ 
sn 8aln in Schweden« Erdmann, L für tesbn. Cbea* <• 
p. 814. 46». 

Winkler, iber die GnalaT-Adolpha-Silberiiitlc sn FkUan, Ebtai 

VI. 163. 

Bredberg, über spätere Versuche und YedbcaaemnS beidfffv^ 

. inner Sttbetbiittc. fibend. VL 179. 
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i. im rfMltr«l«b« 

Seil reib er, raisonntrende Beschreibung des zn Allemont g-e^raQcTl- 
liehen Schmelzprozefisea der* SÜberene« J« 4es Mia. No« 86»' 
p. 007. 

Beaanier u. Gallois, Daistellang der hutteninänidielien Opera- 
.flippen auf den Hütten zu ^uUaouen« £bend..No. OS. p. 

B« Bleihütten (wo das Blei die Hanpttache ist)« 

1* Im Deslfokl«»^ 

IflfiiiliTifi II Ton dem Bleibecg- und Sciunelzwerk der Uro. Brücket 

' 'tob Bruckbeim im Pillarsee, v. Moll. Jahrb. I. 64. 

Vftitkmition, Besehrdbiing der naf der Bleihütte za Tamowits 
mifäkm AiMB». J. dei Min. 102. f. 4S7« 

>üHi> nihil der bisherigen Meiniing, dual die Bleibeifieheii od« 
Tillacher B|eiefze kein oder so viel als gar niclits bedentendMl 
Silber halt««* Schrift» der Berl. Gei alUolk aalart Fr« 

'VL 440. ' 

* S. In Frankreich und Ualien. 

Wt^MA 9m t4m MtMm^kun, 1818 auf der Centnlbill» m 
Canflans, Yon Heranlt AnaeL des Min. I. 83. 

Le^Allois, über die Hüttenprozesse im der Hütte zq Villefort im 
l>epart de la Loz^re bei Verschmelzung des silberhaltigen Blei- 
glzni^s Tom VielM. Ebemd. IX. 758. Keratem, Archir. 

m 416. 

Schreiber, über das Schmelzen der Bleierze mit einem Gremenge 
' Ton Stein- nnd Holzkohle za Pezey. J. des Min. No. 121» 

p. 67. ' , 

Meriemii Thnry, Sdmelsteftiich aiit dem Bleiersem irom 

Mem<8ii> M Tlidlie wiat dar BRItle sm Altemomt Bbemd. No. 

' m. p. 261. 

Bomeomel, Abhandlang Qber dio Bleihittflm^Aibeileil m Todrim« 
J. doo Mim. Mob 196. p. ül. 

C K m p £ o r Ii t i 0 m* 

1. Im Demtachiomd. 

•o^tsom, nacMebA rom te KopfsiiilUle bei BtedOeng^ mid dea 
• KamfMUunmer bei Wanlein im KdUnlsebem Sideilaad. O790). 

J. f. Fabrik. XVIlt p- 4S9. 
Tapi Knpfeiadnmelsai sm Kapferbeig im Schletiim. Borg n; J. IIL 

Jk p. Ma. 

^ . 2. Im Groaabrittamie^m. ' 



TIvf mm, BeMfcBBft«« ^ KnpfefMUem-AiUlai amf dir HUto 
zn Hafod bei Swansea. Amn. of Philos. Mmw ••n Y. Mbr* 
. 18». p. ÜB.. KmiatM, Aroh. VOL IdO. 
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Dil Kupfer*, Schwefel- ii.VUriohr«ik saAgordo imVe&etij 
. T. M0U9 Jahib« L p. 8. 
GatullOy Slbor die KmoMbSMuk n Agordo» GIova«!,« di Fi- 

•Uft.iab»iatt.p. IIB. 

OmeyniT»»«. ikar den auf den Knpfergnbm wa tkemj vvl 
Sainbel im Rhone-Depart üblichen Schmeli^meMi I» des Ulli 
ir«jQLm KAfat««t AreJi. TL aia 

4» Ib 8«madfiia?teA FiBiilaHd« 

Ideatrom, Tiber <1ie Zn^temachnng der Kupfererze rbn Orijanl, 
Knpfergrube in Finnland, und die chemisciie Untersuchung dtf 
dabei fallenden Schlacken. Karsten, Arch. XiV. 401. 

Winkler, Nachricht Uber die Kupfexprozette za Fahlao« Sri» 
naBB, J. f. taoliB. Chaab HL m. 

Bfadbarg, «bar aiidga bei fiaaibtBiika KUpMAtta bat Hta 
•Maalaiite VeoB^ Bb^Bd. IT. MNt lerB KobIoi; AaBii 

• « 
D" AraeBik BBd BlaiifarbeBwerke. 

* • 

1. Ib DeutaehlaBd« 

0 

\ 

Titian. Beobachtungen ftber die Maroden aar DaiateUnug dm 
t»abiedeBeB Aiaenik-PrSpafale ib aachw Bad iber dtoW 
DaialaQiiBg der Sebmalt» ia BdbMB. Tr. of tbe 6»#t.Hir 
of CorawalL I. 60. j^y 

liaohrichten von den Blaufarbenwerken bei Wittidien, AlpinbaAi^ * 
Ctaageabacb ia Schwaben. Bergas J. IL & 817* 



& BlaMbiH«» BUer Art 

t 1* Ib Peuiaehiand. • 

Baa Biaea-, Bba- aad Hanemeaea obnipdt t'ugen im Wimtü 

(Tyro^ T. Moll, Jahrb. L 10. 
Bat Eisen-, Blaa- BBd H awa e t na ri ^ ainaafr BnOi^ iai Pflimut 

Bbend. h Sl. 

Baa Blan- u. jSiaenhammerwesen in Kieferfelden. Bbend. I. 69. 
Blamhof und Stunkel, Beobachtungen auf einer Fussreise im 

Harz und in Anhalt, in Bezug auf Siienhättea. Meuea hejcn* 

J. ni. 209. 

BebeiBicht dea Eisenhütten- u. Hammerwerka zu Schmiedebeig bll 
Bq^poldiewaldo (SacbieB). Lempe, Mag. TBL 116b 

KliagbBBBior, tob B ii e a wydBBa a. StablfiMkaa ia SlufiiiBit 
Bergm. J. L 1. p. IM. 108. 80S. 

Bohnilz, ReisebemerkimgeB flbe» d. BiaeahaltaB an Ben. Kar- 
sten, Arch. IV. 243. 

Fulda, DarsteUnag des Hohofen- und Frischfeuerbetriebs auf dea 
BiaenhatteB d« SoUaideaar Thala ia der ttiiai. Kbead. TIL t. 
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BiltetUat» IT« 17* 
flipM an» Inine Ilm tM te Rbenwerken des HteMifthniilt 

Bfinischweig. Hftntnaaa^'morddeatsch« Beitr. Iff. 48» 
.T. Dilffs, Nachrichten TOn den we^tphalischen Eisenhüttenwerken 
Starkrad, Wetter «ad Ibbeabobrea« Kanten, ArehiT« 

übfr einige Hauptmangel der deutsclien Eisenhütten. — Bemer« 

Jhingen dazu. Grelle, ehem. Annal. 1790. h p.367« Crelle, 

Beitr. zu d. ehem. AnnaL V« b^. 161. 
WilU, iWB niniBliMaliMi in Henogtbun UnOaik Cr^lIe, 

ieilSi ta d. cbeok AaaaL I. St. 4. 0. 
Seetsea, |nine Maclricht vou der Eisenhütte wa AUwibackca im* 

Ute Paderborn. J. f. Fabrik. XIX. 305. 
/Scctzen, Nachricht Ton der Sii(toq»ischen Eisenhütte im KÖUni« 

Saterland und dem Ebenliammer za Uordehaoiea iia Pa4etbam* 

scbeo. Kbend. XIX. 410. 413. 
Manei, Nachricht über die Eiaeohütten in Obenchleaien« AnnaL 

dei Min. XI. 321. 
Pit41, Nachricht Tom Gange dea neaen Holwfeaa zu Weyahai»» 

flvbi der Obcnfiüs a« die WUoag'to M»el enfditiliit 

iKHhM CkUiMa. J. t Fabrik, xm laa. t. Moll, Aaa. 

Ll.^ao. 

Seetzen, Nachricht TOA «iaigea Biaenbättea bei Briloa. I. ftbr 

Fabrik. XX. ÖOO. 
Perdo&net, Nacliricht Ton dea KiifaheliÖfea am üaia» Aaaal» 

d€i Min. denx. ser. III. 285. 
Daabnisson, Nachricht von dem Risenhnttenwerk Gleiwitz 09 
O^ichleuen). J. des Min. No. 84. p. 455. 
. iÜlftg, aber die Kbea- and Stah&abiikation In Sterermarlu 

Ilefd. Ke. 8B. F. 27L Ne. 80. p. m Ne.90. P. 49^ ' 
All^-Oer fie Etaeabattea^AAlage sa Isafen am Rbem. Kar* 

llta, Aacb. I. 206. 
Herrmannn/ Nachricht Toa der Bisen- n. Stahlmanipulation bif 
den berühmten Graflich -Lodronschen Eisenhütten in KaraUimb 
l^riit. d. GeaelUcb. natar^ Fr in Bert n. 340» . i 

' 2. la Frankrei«^ 

la rifiroaae, Abbaadtamf »ef dle Biieaballea iar der GiaÜMlatf 

(Aoisiig).' Bergas 7. III. 1. p. 50. 
Dahamel Jan., Anszag ans dem Rapport über die Eisenhütten YoA 
BeUbtt a» Cbataaok im. Den. Obenbeia. J. des Min. No. 97» 
P. «7. ' 

Broch in, Auazng ans einem Rapport über die Eiaeahiitlen toa 
Aadincourt im Obetrhein. £ b e n d. No. 74. p. 148. 

itfey, Nachricht über die Eiaenfabrikaiion in Korsika* AnnaL 
des Min« de ux. .ser. IV. 121. • 

f .. * . I ...*».;•..'» »• • ' 

A«it«i«a4T.0mlMaAfeiiif.BcLXV.fl,l, ^ « l 
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.Allein, praktifche BeoLachtnngen u. Resnitate über die Behto^ 
lung des Ki»eiui in blirpuahire vom En bi^ zum SUbeisen. Di al- 
ler etc. I. XDL TMbal«. R«püi. Vm. 18t5. p. {di 

BttM^imgca Iber 4m Bimbättemwesem i» Einlud. 0*Ealll), 

' Anial. a«! ArU et Mann f. XXIII. XXIV. v. M«ll, lf|t- 
Bieriden. I. lU. Neues J. fnr Fabrik. II. 2S1. 

I,ampadiu8« Nachricht über Terschiedene EimbäHemdBi b 
England. Neoes J. für Fabrik. Iii. 161. 

Po wie, Abbandlnng über die Eisenweck« m FoiBi f oa fkm» 
PhiL TraniacU A. 1678. p« ^1* 

• I» 1a Italien« 

.Gjroua, iber te Piitumnd M RatMl «nd teiM YmMm 
anlöte Hitta an AfaDino* 1. das Miiv Ka« 17* IS. 

6. In Uagarii» 

Nachricht vom Eisen -Rrzeugongsprozess zu Rhonitz in tlngsn io 
Jahr 1747, nebst 2 Oekonqmie-TabeMe^ T9A d«^ J 1747* UiS* 
Lempe, Mag. X. 231. ' ' 

0»' In Schweden and Norwegen« * 

WSnkler, über Üannenora n. idaa BiNiih&tt«% BrdMtii^ 
£%ji techn. Chem. V. 351. 

Folliem, Anmerkung von Zubereitung des Eisens in Schwsi«' 
Yetensk. Acad. üaadl. A. lliL P. ^ ßciiwed. nk4 
Abh.,M4l,p.a^. . . . . ' * I 

^' 

7. In Rnisland. ^* 

' \ r 

Fe tri, iiber die Eisenfabrikalta Im MidbelMn lUiliu KMü'', 

fSr Fabrik. IV. 496. 
Heber die bei St. Petersbug befladlkbea ffittmigwaiaiw I»'' , 

sten, Arcb. II. 165. 
Lioubarski, über die Biienbohofea an Ur^ Gornoi Jotr>*| 

A. 1886. Dec. p. 67. 103. * 
Palri| Ober die Elsen- n. Stahlfabiiken Tola u. SettraMi^i 
, Bnwinid. Dingler ate. I« X» ü». 

Halm, die oMalloigifecheli Arbelte& In dan ttatednaiAnrgt<^ 

fifüttenwerken (Arbeiten auf dem Bisenhüttenwcak lUweiik ^ 1 
Ekaterineabnig). Enllal. da la San. daa Hat. da MiMi«^ 

S. In Asien, Amerikmi Afrika« 




Holl, iibar die Risenhfitten in Vü«Mfltla 

man a m p r. J. o £ ■ c. IV. No. 1. 
Petri, Beschreibung der Art, wie im ostl. Sibirien die Schaiicie' 
das Eiseneni nnd Xiaan au ■rtK^iiaa pflegaa. I>inf lax ^ 
X« 2Q8« • * * * 
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Deber die Kisenbereitzng in den Besitzungen des Raja von Mysoro 
Q. in den von den Hngländem abhängigen Ländern der Kajas in 
der westl. Halbinjdl Ton Ostindien. Karsten, Arch. IX. 266. 

üeber die Eisen- u. »Stalilbereitung im Camatic in Mysoro n. in den 
nördl. Circars. Kbend. IX. 287. 

VcT&hreiL, welches die Manding- Neger an den QaeDen des Niger» 
Stroms bei der Bereitung des Kisens anwenden. Kbend. IX. 806. 

^Hyg^ F. Zinn-, Zink-, Anti monbiitten. 
■ 

(Hieriiber ist nichts zu bemerken.) 

* 

G. Schwefel-, Alaun- und VltriolLiltteii. . 

(Hieräber ist nichts zu bemerken.) * . 

m • 

C. Saliuistik« 

L AUgememe Grundsätze der Salinistik« 

A. T. Humboldt, Versach über einige physikalische u. chemisch« 
Grundsätae der Salzwerkskunde. Bergm. J. V. 1. p. 1. 97.^ 
Dolffs, einige salinistisch -technische Bemerkungen. Karsten. 
Arch. XV. 412. 

Hassenfratz, Abhandlung Yom Kochsalz und die verschiedenen 
Vef^rongsarten , es darzustellen. Annal. de Chim. Xi. 65. 
' CreJJe, ehem. Annal. A. 1796. I. 50. 

JLacAabeaussiere jnn., Bemerkungen über die allgemein ange^ 
■ommene Meinung, dass süsses Wasser zur Bildung des Salzet in 
den Salzsämpfen nothwendig wäre. J. des Min. No. 24. p. 46» 

Greu, über die Bildung des Glaubersalzes in den Salzsoolen unter 
^r Frostkälte und ein leichtes Mittel, die zerüiesslichen Salze 
tu entfernen. Kbend. Mo. 27. p. 163. 

Halter, Beobachtungen über eine neue Methode, die Salze ans 
den Salzquellen abzuscheiden. Mem. de i*acmd. des sc. de 
Paris. A. 1758. bist. p. 24. , 

r ^ II« Lehre von d^ Gradiruiig« 

• 

üermbs tadt, Bemerkungen über die Verdunstung der Salzsoole 
bei der Wärme des Dunstkreises und der Ursachen, die dabei 
wirksam sind (Sonnengradirung zu Kosen Artern). G e h 1 e n a 
N. J, der Chera. II. 317. 

Bischof, Untersuchungen zur nähern Bestimmung der eigenthnm- 
liehen Schwere, der Ausdehnung durch Wärme, des Gehalts, der 
Verminderung der Räume durch Vermischungen u. des Gefrier- u. 

* Siedepunkts der Salzsoolen, nebst angehängten Soolgehalts-Ta- 
beUen. Gilbert, Annal. XXXV. all. . 

Bifchof, Tafeln, welche den Kiniluss der Wärme auf die Kigen- 
Mhwere der Salzsoolen von gegebenem Gehalt darstellen« Kbend. 
LL p. 397. 
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e zur höh«! ttid hdohsten ReichhriUgMl gebndit INiIm 
•oH. Schweiggers Jahrb. der Cheni. u. Ph. III. 348» 

Dunker, über Gradirung der Soolen. Ebend. XI. p. 1. 

Bathcvrall, über die Salzer/.eiiprung durch Dotmm^ß^^m%n 
BfouCiers. Phil ob. Mag. Febr. 1824. p. 86. 

Kachrichten von dem Erfolge der Sonnensalz-Fabrikatioiit-Aiittaltfn 
in Sachsen n. der altem ähnlichen Venuche in Baiern o. TjioL 
T. Moll, Ephemer id. Lp. 273. 

nrfl« NitiM «Mt dl» QnoMtig «• flWtav* B%«»i. 1 M 

Iftttd^rt mem Mliife mmt MitiiiwtrtMilii (Deber du HHdMt 
der VerdnnstnngaflKche auf ftiiüMilMHB)* Kbend. II. 4a 

B»«der, Vergleichung der gegenwirtig zn.IUicbettbaU (inRaim) 
Torgerichteten 3 verschiedenen Luftgradirwerke nach den Beob- 
achtungen ihrer Wirkungen wahrend eines ganzen Jahres, n. 
rechnnng der zu ihrer ^nlage n. Unterhaltung nach dem grösstea 
Maassstabe erforderlichen Kosten, t. Moll, neueJahrb^L ttl* 

Senff, nber das Repetiren der Soolen. Ebend. lY. 127* 

Bi»elioff| Iber di> Vwtoilmigiflttugkeit üi tNiHa 
(Imtok Sftlxgehalt Kftrttei^, Af«h. VII. 8. 

Vv«iik,'«Mlte yrMmh» FonMlft As GehaItab«tliHH||«iliil 
TerdunstungsfäiilglMtt dar filUztoolen. Ebend. IX. 188. 

Frank, Bmtkmäkmait iMgiv BfinmUlm firMlMiu iMiBd. 
XI. 26. 

Bischof, der Soolgehalt nach Gnid<-n, Prorenten u. Pfdndigkert, 
• auch einige, die Soole betreifende und bei dem SaÜMiiwtaia ii 

Anwendung kommende Formeln. Ebend. Xi. Sil. ' *« 
8en£f| über das Wesen der 8oalQii*GiadiruMg. HenbtlMU 

M««««B. IV. m. «m «f« b 

••Ulf, 4bit dM VwImiBiib MaMlM» Im dar PMttBliy4Mi 

Milflliwif det Glaubersalz«» «• ^laige darava gezogM 
rnng«m HvwbvMldtt lf«M«Mb VikM. QkW^wmHm» 

LIV. p. 17H. 

Entwürfe zu Gradini'erken mit Dornen, nebst praktischen A»^« 
snngen z»r Anifiihrung lolcher Gebäude ii. deren liMclttMpt>* 
Hermbstädta Museum. Ylll. 198. X. liH. 193. 

Von der Gradirung der Soole durch die blo&se Ausdünstung ii n« 
big atdbendea, der Lull u. «usgesetstM Beb&lten 

Brfimd« VW. 8L 
Hin Brief «ines Reisenden Sber die Yen Baader erfundene Md» 

Gradirung zu Reichenhall. J. det Min. No. 131. p. 379. 
Bake well, iil»(r <!ie Salzpradirnng zn Moutiers in der Tanilaiie. 
Hegist. o£ Art«, iio. 11. Dinglrr ete. i. XXXIV. 70, 

UL Von der Siedung^ deif Si^ssooleiu 

▲iftiwoortb, Jvmp «nd Court, Puteiit fütm TcibumiMi d* 
Salzfabiikatioii (beim SledeprasesB). Hepert »»C««l lai^ 
IttH 1825. p. «8. 

I^arkes, 8iede-Appafat fnr Satinen, "WWm ib» iMb '•bacbeiM'^ 
Ml obii«»iUäniiig dei l^iede^BroiCMet ms der PfMo*«ebafi 
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-eflMki'iMlAA m mtfU, Wk m Jpv Wm. ^1 
iKffk IE. 9im^%r^ h Xm 4iib 

•f arts^ Afiw IM. 1^- 
Bitchof, uKer den Holzverbraiicli befm YttdarnfSm ¥lMi WaMr 

iL 8aksooIe, Karsten, Arch. XI. 425. 
KoUe, über Reinigung der Soolen vor dem Versieden n. Kast- 

taers Nachtrag daao* Kästner, Aroli. für d. ges. JKaturlu 

XiU. 321. 34». ^ 
y«mih. BitAdang eiaer duch Btmpf fehMlem Btoipftiagi Lpb« 
d'iM J^#f Mtt. ]fob4BL Apr.ltli. Br#«fcM« ittlirK TULMIU 
▲iBtvorth» 1««»'^ 0««rt, PftM Iber dM Nacliüllen der 

•itia in die g«irc!lmliolien Sadpfimnen. Lond. J. ofarta« Kotf 

S4. JMi 1825. p. 254. PrMkU« ^mkfh. U. «8«. M«C- 

ler etc. J. XVIII. 171. 
YaraiTai, Patent über eine Art, die Sadpfannen einzurichten, 

das Salz daraus zu entfernen u. den Dampf sar Heumf hdhflr 

stellender Pfannen zn benatzen. Ebend. 
HerfsanB, Vorschlag zu einer beträchtlichen Holzerspanusa bei 
.d».«lm, a) dMitlHiiriiiiJi« iiiniiM ii , b) Miaiita; 

■ÜMüDwpC. BiBfUr.616.1. L Uk 
MI, Beacfantaig «inw Imm, sefar simkiiiisdif tiipMiditete«^ 

Salzsiedeba«s«s, nebst fwmgssihickten Grai^iliütll WU Wrt hafl* 

ksften Eiimchtnng eines solital CMUtedia. li«m#i M All» 

Krfind. II. St. 6. p. 338. 
ftetf, Beschreibung eines neoea Terbessertn flrodimtfwigl ÜMC 

^tpfannen. Ebend. III, St. 5. p. 275. 
Tiltf patenärte Verbessemng an den Pfannen zum Salzsieden« 
^lippt to the V«LVI of the Repert. of pateat laTaat«. 

9,m. Diagier elt. I. XXX. it. 
MMfMtSt ATiltaäaag (im lniagl 9tm dl» fübierti ftH 
^tiea der ▼eaii^pAuigsgefisse. J. des Mia. Ka* M. p^ t»* 
Mt^die-Constmctioa der Riinder der SiedepfamM mC dM VMl» 

pbUischea Salinen, Kbend. No. 188. p. 147. 
Wille, technische Betrachtung über deutsche Salinen (besonders 

Aber das Siedewesen, und tabellarische Vergleichung der Siede-* 

Anstalten von 35 deutschen Salinen). SrdjnaaA, Jt L fcocha« 

Chem. Ii. m. 

Met lUinigu^deiMBi^Molea ^du ro bJC ^ k^ Kbead. IL^gML^^^« 

davefa Aaweadoag der Diaipfe aas Miem Braak and* durch Ter- 
«''iNMa Pfannen. Repert. of pateal laven t. Februar 18d8r 
p. 89. I.ond. J. of Arts. Sept. IfiSg, f. Oct 1891. p« 1&> 

Dingler elc J. XXXI. 36. 224. 
Chor dar, filier die Verdampfung der Salzwasser in den Salinen 
Ton Frankreich u« dea benachbarten Xjäadera« J« dea Mia« No. 
74. * • • 

IV* Eneogong w4 Bemitstiiig der SaKiieii-Abfall^. 

frechtl, Uber lAaige Verfahraagsaiteat am im Glaubersabi und 
I>aplikat8a]z wmm IMttf der dae&brikation auf den Salipaa^lf 

ffiia«klU JmJifb« ilUI79.. 
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V. Uilier 86«iabi**Bereitiiiig in den Meer-flUhM. 

Seetzen, über die Meenalz-Rafiiiiaderie zu Appingadam in der 
Holländischen Provinz Groningen. J. f&r Fabrilu XX 8Mi 
XXI. 370. • • • 

Seetzen, fiber dit Koeknhb-Bmftnng aus fifeei w au6l* sa jfifr* 

• 1:1ml in Wiflilnd« Bli6iidl* XXL 

Vslirici^f , B < wtM i btt i t der Meer^SilM WilM hl NMIM 

iUnetzt MilUn. J. dea Min. No. 56. p. 631. 
FfttaOTikiy über die östreichschen (Sm-^MImbui AAMtinill 

'\. \k BcMv^Q^gn voB.Sslineii tni iliran BetndlL 

In Deutichltad. • * ^ 



Y. jnoll, Jahrb. I. 197. 
I^-Edtersberg, Schreiben tUber dfen Bearbeitung: de» Aikftocb 
zu Hallein im Sal7.biirp:schen. Bora» Abb. eiaar^ArtWlf«- 

• tellsch. in Böhmen. IV. 313. 

Beschreibung der Saline Hall in Tyrol. Prechtls Jahrb. VII. 40. 
Karg, Nachricht Yon dem Hallinthalschen liaizwerk an Tjrok 

V. Moll, Ephemeridi IV. 199. 367. 
Flnrl, einige Nadimhten #ber die nerkwiirdige SilnvaMeilattif 

• mi BwDbMgndea OBob BiiiTbinhaM. ▼»MolK nb«« lUib* 
' nr. 87«. 

Bie neve Soolenleitnng Ton Bercbtwgnini Mch Reichnwbil Crii* 

berts Abnnl« LDL» Karsten, Aroh. II. 159. 

Nachrichten to^ einigen oberdeutschen Salzwerfcen ( ReicheahsUt 

Schellenberg, Fromreit zu Berchtesgaden, Anssee, HallMl)« 

Y. Molls Jahrb. HI. 81. y. Molls Annal. II. 393. 
Senfs Beschreibung des Salzwerks ,RotJieiifelde im FÄrstenthuBi 
- Osnabrück, u. Beurtheilong einiger zur Verbesserung der dortigea 

Gradimng gemachten Vorschläge, t. Moll, nea6 Jahrb. II. 56* 
Tbi«le, BflicbfaibaB« der fwdtelslMi Mfem Baoidirf MiMl 

bat der Stadl BadBabatg ia dar^Oafcfhnir Maanibaii« KtH 

stcn, Arab. Y. ISO. 
Wittekap, einige Bemerfcaagaa &ber da« AHeadarfer SalsMli^fti 
' Hessen. Grelle, Beitr. zu d. ehem. Anrial. II. 475. 
Seetzen, Beschi'eibung der Saline zu Csrlshafen in Kurhessen n. 

der Salinen Westerkotten u. Saiakottea im Paderboni>cbai (IM)* 

J. für Fabrik. XVIII. 103. 
Seetzen, Nachricht Yon den Salzquellen bei Belike, den Anro(iltor 

Steinbrüchen and dem Saftwerk za Westerkotten im KdUaochea 

tiiiriiHd Sbaad. XVÜL d07* 
Bagaabf ach, über dia Mbia aa AfiNn» Bbaad. XXIir.^18. 
Haraa, Abhandlung über die Salinen Ib Baiem aad A4ib«|b 

J. d^a Min. No. 75. p. SS», Na. 76. p. m 
Baarard, ib«r.dftaSaliaafa«IAMbai«. Bbaad; l«a»il4^^ 
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Penrard, AmiiigMl tkmm 

des Uim. No. 216. p. 445. 
Bisehof, ^escbichtUch - technologische WtthdÜltjigren über än» 
U^Izwerk Dürrenber^ in Sachsen, Yoa. doiliwi Bllllnhnm hii &ud9 

A- 1626. Karsten, Arch. X\. 3. 
l»Dolffs, die Salzbrunnen bei Bochiun. Ebend. XX. 227. 
vDolffs, über die zwischen Uana u. Werl 1604 — 1606 .VQige* 

aiQvmeii^n Bohnreisoche auf Salz. £b«nd. XX. 217* 
Wl^imUM MtMlt fbtr db SaiaemOiiifi^iada^ ia ftadnMer 

m» dieansdier Hiiisiditi «. geognoiluidie üiiMiiinipB ümt um 
. aMale ümgilM^. BffdaiAakt JL£ U^hMi Okmmu V|. 11% 

b. Ib Franlveioh uad IUUm» 

Uebef den Steinsalzbergban bei Dienze. Karsten, Arch. XX. 200. 
Hassenfratz, Beobachtungen über die Salinen des Jura u. des 
I>c|. Koathlanc (SaToyea). J. des Min. No. 2. p. 69. Mo. 3« 

ihre Prodnctioncn, Srennmat^alien n. SiedeYorrichliiligeB, Behft^ 
dam Beschlnss des Conieil des Minw m' dM VeilMMinUlfttB' dw- 

selben. Ehe ad. No. 13. p. 3. 22. 
Nachricht über die Salinenschächte a. ihre Erzeugung auf der San 

line Montmorot bei Lons le Saunier. Ebend. No. 86. p. Iii. 
Berthier, Analyse der SooN und Salinenproducte aof der SallMt 

Moutiers in Piemont. Kbend. No. 126. p. 61. 
Betthier, Al^andlnag über die SaÜie Toa Mootien. Ebead. 

fkkm dio flaiiM m Dioue dto dofÜM MdMkt^&UL Kat« 

c la Grossbrittaniea« 

T. Oeynhaaien a* t« Deelioa» aber die Gewinnaag dee Mria» 

mbaeä in England. Karsten, Arch. XYIII. 243. 
DtaMbda, ibec Gcfniaaaag des Kodmlaet ia KnfßmL Sbaad« 

¥ 

a 

^ d. In der Schweia. 

Verbers Memorial über die SalzweilM im 

Ton 1788. V. iMoll, Jahrb. II. 1. 
fi..de Beauroont» Notia aber die Saliaea ToaBex. AaaaJ« da^ 

Min. DL 696. 

Reager, über die Gewinnung des Salzes aus Bohrlöchern, beson- 
dei% ia Hinsicht auf die Schweiz« Leonhard« min» Taschenb. 

xm TO. ^ 

e* ia Spaaiea. 
Nidineliten nber dia Baaaiactoi Mnnä»* ?• Mollf sau 
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•tidti Muienm. IX. 220. 
Martiai, üb« du 8tetnsalzw«k Mmi-CIiw ftMMbi«a> 
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Hotter, Betchreibaag der <alhMi Soanaf iaObanwgaii« PraeblU 
Ukth. XL 76. 
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Abhandlungen. 
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fiMgnostisclie Beschreibang der Insel 

Elb«. 

Von 

t 

Herrn Kranz. 



Di. 10 Tdtktiit gelifeeode Insel £lbi, reich an Foaal- 
hif db MudgfMhei tedintochct nie wiMniehaftikheg 

iirteretge erregen, ist durch den 6 Migllen breiten Kantl 
^•ttPiombiM im Otlea F^ttltMle^ im WmIcb dnreh 
n M iglieo weften Kiml too Ctontt« vod MeMr lel»' 
ton Insel getreoal. Ihre grösale Ausdehnung von Ostes 
iMk Wwltti, Ton Oipa d' kni w Pmli Mi M«r- 
ügliano beträgt 15Migllen; Ton Norden nach Süden, vom 
Cspo dell« Vits MD Cqps CUfO 11 «igüai; üur Um* 
&B( in ihr Flächeninhdl 79 QuidritmlgUen, dl» fwi 
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10,400' Menschen bewohnt werden ; in topognphiaclier 
Beiiehnog (heilt sie deb in Tier CommnneB » 1b 4ie m 
Porto Ferrajo, Lungone, Rio und Marciana. 

Porto Ferrajp, die Haoptatadt der Ifisel, erbebt. AI 
TOD der Ltndeeite temMenfSrmig, Toh einer weiten Sbele 
mnfeben, aus der ein kleiner, vor allen Winden vollkom- 
men geiebatiter Htfea In einen Theil der Stedt hineii 
führt. Sie ist vortrefTlich hefestigt, namentlich durch 
an der Seeaeite gelegenen Forts Im Stella und U Falceaa» 
Die ilteaten TSIi[er adion wnaaten daa ▼onügliehila 
Frodnct der Inael, das Eisen, zur Zubereitung ihrer Waf- 
feii| EU Terwendeü. Die Griechen * deren ernte A n ai a d l a r 
Dionysius tou l^yrakus dahin führte (etwa 400 vor Chr.), 
nannten aie Aetballa (Ai&akia^ auch Aetlule kommt for, 
die-TUsige, yeibrannte, glimmende^ wegen der vielen achea 
Torhandenen Eisenschmelzen), die Römer llva, nach dem 
älteren» wihncbeinlicb eirnaklaeben Namen, 4eMi ober 
die Ureinwohner fehlen die Nachrichten ; die Kunde, dam 
Phajlloa, ein Seefeldherr der Sjraknaer, 45S vor Cbr. 
. Insel fiberfallen nnd geplündert bebe, enibilt Ibre enie 
Erwähnung. 

Ana der langen Henracbaft der RSmcr linden aiah 

noch viele Ueherreste, wie man sie am Capo Castello, an 
der Grotte dea S. Giovanni , in Porto Femye, am St. 
KieAro nnd an andern Ortcm findet Von dem FnH ikr 
römischen Herrschaft bis zur Mitte des 8. Jaiirhnndefis» 
w» aftft dnreh Pipin In dea Bealts der Kirdie pkm^ 
fehlen historische Nachrichten über diese Insel; im 10. 
Jahrbnndert kam aie an Piaa nnd verblieb bia aar Milla 
dea 14b Jabrbnnderta fed * dieaer RepnbHk. ClenaMar, 
Florentiner, Sienesen, kamen in der Folge abwechselnd 
la den Beaita der inael. bia Ina 16. Jahrhnndot, wo 46m 
Raubstaaten des nordlichen Alricas sie mehrere Male hiiim- 
anehten nnd leratörten. 



fKnCen Theil derselben erliteHl»; Mi AvpoblSlMiiMl 
i|Mir 'ihr Idter^fite 'FltittillNifch*'' «e^^^fli tM*^ 
Bis Jahr 1814, in dem Napoleoa auf den Bcaitt j W ifc o t 
ImmI iMndttinU tetekle ile w«ltkekiiullitl^>181ö 
mUUk wuie iÜB-'TMinii »n^ethettt, deis«n- %Mlf«r 
■üaUerrMhaft si^ ihre g^enwärtige Blothe^ verdankt. 

mit regem Sinne fär Kunst, Wissenschaft und hützliebe 
^»■Mle scgeiiereidi:- etf dUeMf^faüil ^ fai ielBeii^ qliil^ 
I^LiBdern, die rich'ffegen ihre KadAaritaateli Mimli 
.itiikeüheft eijezeiehtien. - ' . 

«ImImni der M irelteii |;Htofttd TlMi 4et1xkAwk 
^chtVarem Boden bedeclit ist, so ist debnoch Aur^itt^ , 
IfeMHier gimen Obeilliebe küÜtlKi- di«k'* B^MlleOlM» 
fiMekiinkt sich fast nür änf Weinbau; d6t> Wdn,- obs^l^ldl 
m 6üle dea des nahea Featlanidea bei weitem fihÜHref^ 
fteri; Mr mr wenig; aiiiier' der Inael bekenirf ; Ae'AiiaihM 
ist ganz unbedeutend. Dia Einwohner, swar arbeff^amer 
'äh ü« to'BÜlieii Ficallendei, 4nd Mitttf IhiidehdndiiiM« 
gar nicht darauf bedacht, diesem vorzn^Hchen Prodnetl^ 
flnr. Inaei einen .weitern Abaati sn verachallidfi« Der Wein 
ÄMdnna A wfe itf FdAe-Hehi« veriehi^en, Mi 
lUierhanpt wohltchmeckend und stark; Jeder Besitzor Tön 
>Wniapiiiennnitpn ^»gai »^ahd diien .«iidMi WelttVim« 
abhängig vom Boden, auf dem er wiehst. Die Weine vbtf 
fl^e Ureii Longone seMinen eich, vielleicht weil sie 
IlBWliftQng der Bonne «ielir nntgetetil riii^ l^iheii« 
llfCt ans. Die Farbe dea Weina ist vorwaltend weiss oder 
• idNmk rStUieh; mit Namen werden nur BlQseat<s Akt-» 
Mto, ein dunkel gefärbter, sehr ausser Wetn*, als LuMi^' 
Weine taagezeichneii und tUe andern «Abarten unter deni 
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Aer eifisi|[e (Ort,. juII. degi die.lnff^ ?^kd^t, ß^d^ «gH 

cMf!: Qirt»ei4m m imw ADbun dif ImmI iUi mäu tipm 
«Irdft, anr spt mm, nof ?ereiazeUeD Feldern f ebny^ 
SM Mkl.ftnr efai PfiHel dm Btdiyrft d^ BlniüliiW 
ibul F/9blende >v4rd yon Livorno zu hohen Preisen ^e- 
kioiL iOttwn HUVAni «I» d^rj^lllf tO« Porto Fcrqyi | 
hl j^o«terer Heofe g^wo^MH, fai waim Tkdlm 
d«: iiüeL Jint. «Ml di^ Oelbäume durch iifiUlose % ' 
•tfinoho Tordriagen, ebemo Kwifßajimb ipr 'iA; |ff. 
G^^QQd pro j^lftr)c|^iia einen ansehnlichen Wald dicksUffl- 

lil^^0|f jJ^aimi^iJiWdoBf ^^8^00| ^^mii ^aius ^^^ifüli 

«^In ^Leh lieorahl, ob8c)ioil dl« gipfanton oh M«|l if 
Brod und underii Sp^iaem vielfach verwand! werden, i^^ 
hadfQtfiid UUifer nnd f Idch . w^achmfi^keod ala 0% 
Uelde sind. Doch reichen auch sie für den Bedarf nldU 
.Mt» dmoch U4 nicht bem^htj fleicbo fflamoatu 
an Oillimi Qpta« aimlegem aendem fUlt die YPrhtn^Mil 
SlIllW^ atf MUffiAi^holip, Qhn^ aU^ 4urch Aeae an 

Hßßm^ CitmmM «14 (Onngwbiim^.Qrßile^ «if fialf« 

Stellen die nach Süden, namentlich um St. Fl(^o luui 

IfWflHto. ai|^-mf T^Wm A»Uel{»abnw.alq|l(| 

tp T^r^inveHoa Ortfpi In Tollkommeper EntwkMong, olai 

r^ife Fruchte zi| tr^^n^, V'ei^en-, Mandel-*, ^nd an^ao) 
' MiMimt $ü^na pWb in dcat WdinpflanipDiffqL 

Den grosBcren Theil der Insel aber bedecken dichte 
GfihPiDhe,. oXi iui4iu:^drui(bar. .v^h(aiifOii» wodiWfh.f|| 
BIMpnr nmtfbiror Stlipinf T^blndert wird. M jrto^ oaai» 
m^is, Rotwarinpa officin^^ jQlalJi^ i9onapdifuuM^.JSii^ 
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die Terbreitettten Speeles an iolchoi Ort^iit wSl|)rei|d 
mmriUm AMim, Teacriom ftutfmms, OMm trimtfi 
S^oAmMi iBrndm, Aspbodelnt ramorai und creticae, Lo« 
tfi bireiilDs auf andern veni|er i^ditllMr«!! ^oden xf^- 

Zielen , Schafe nnd Sebweine verwildern in solehi^i 

iMt lanea. Man aehitat die Anaahi derselben fiber- 
benpt auf 1800^ef an. 1200 Sinck Rindfieb. ISO« . 
t u B a l iii iji Be md JW) Etel vmj Pferde Dieae lelataren 

sind unaosehnlicb, klein und werden faal MX nun) ^rHgH 

mvMidal« da nur aw«i iahrharf 8UM«P«t ^ ^ 
Fcmjo naeh Lun^one, die andere von Porto Ferr 
jni» nanh lWapyiana> dia Inael 44^€h(|abnei4en; eine drit^ 
taaia» iwiichea Proeddo wA d^r Baj tob Campo fal .in 

der Anlage bi^flEen, beide werden wenig ))enatzt, obgleich 

rit W Ü^i yMMr «nk Miigeabn aind^ Mipr dia Binwn^ar 

teHaee kein Fuhrwerk, und die A)acbl der Gewohnheit 
in ji| ftoaa, daaa aie anfdiatfMi ai;|i&aen Straa^en, wie 
aäf^ipa^iegawm fte^, dte Uat« dqrali FMKtkte^ 

farlachaffen« 

'Mm cfailii(Ucli0 Bcaahifiiginig ffir dto Intplaaer iai 

ifK FiachfsDg, da der der Inael zunächst gelegene TheO 
das lUtleloieerea voni{faveiaa aekr celeh an Fiacben ist, 
ac:.iaM am aeibal ir^|6*eQQii und Neapel mm Fai«e 

hierher fahrt, und ao die suweilen xor mehr als 8 Tsgen 

g al t i g fa m fiMlia n ^m1^ M^fti^ ohne ti» trgfmA ei« 

ner Art Zobereitueg na unterwerfi^n« Fisobe sind daher. . 
anhr waUAlU bUdem ein Ilaiirangamitlel d(ur. 

MtaMitteri vea de« Mar inKkampiaedmi Arien atelrt im 
Thuofiach (T^no) obeaan^ der regelmaasig im Mai jeden 
i^m am int Kiple van Hairdana und Faata Famiia 

hbatreicht, Ton iimi allein ut der jährliche Ertrag auf 
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TOD dem andern tbgetonderte FUdifang Ist Eige&thu 
'te Regtemiif wid Tefpichtet. ^ ' 

Am einträglichgten aber von allen Prodncten sind Üle 
cMn&llt der Regierong gehörigen EiienablageruoijeB a 
der SitUdien K8ale der Intel, von 'lenen fßiöA'm^tt 
in der Nähe von Rio bearbeitet wird. *• ' • • 



■Inen aneebnlielien Gewinn gtAeA «Hill Üe 

Rbede von Porto Ferrajo gelegenen Salinen, gröiielll 
irersweigte Baasina, in die daa Heerwasser geleitet wH 
md dnrcii Sonneti - *tind[ Lnftwirme verdampft, üftli 

Balz Icrystallinisch zuruc}czala88en. ' 
' " ' Vdn einigen liin nnd wieder voikommenden HnpfenMi 
hegen tlic Einwohner grosse Erwartung^en, die aberMNfc- 
noa grundlos aind, de flir Abbau nicht den gerin|ilea 
Theil der Rosten tragen wSrde. 

Nach den Gebirgszügen , die sich über die Uid 
▼erbreiten, eder nach den Gebirgaarten, woraus diesi 1^ 
stehen, serTällt sie in 3 Abtlicilangen : 
1) in eine Sstliche, in der Kalkstehie der Apennüsi^ 
Formatfoto und netamorphlseke Gesteine, 
schiefer und dioritähnliche Gesteins vorwalten f 
8) in ehie mittlene, der HanptmieMi nndi *atis p e i ^ 
artigem Granit und Schiefern mit Sandatelnea 
' ' Apenninen-Formation beitelitnd, und 
' -t) In'tAee WOdie, die lint sfur nns OMntt üisditl*' 

geseezt ist. * * ^' 
Bei niherer BetmditeD|f dfcser AMheUoHgeri 
die erste, östliche eine fortlaufende Hiigelreihe^ die # 
^ Nordspüxe der Insel, am tJapo della vitn hegieot, ao 
th toisen hekeli Hontegrossb liin «ber dto Mäßtm 
Sera and am Monte Caatelto, von den Bewohnern ^e- 
wifanBeh WMönte genannt, die grdsate Hdbe von 1» 
T6hen erreicht, und dann nach der Ebene von OspoUMri 
«teil abfällt. Sin anderer^ Ideinercr 2ny,- iler aicb w 
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m Hfigei denuMten pmllel verfolgen fasst , ob« 
'I^HHi er in tlel^ Stellen bie mm MeeresnlTean dttrdi- 
idLoitien ist^ l^egioiit am Capo di Pero, folgt der Rieh« 
t^ 'ft^ KS^ Ms nuch Terra nere, er tärnff in die 
"wlr^tm m^dgoM ebfUlt« Br wird dareh drei Berfe Ton 
ikat gleicher Hohe und gleichem Urarisae) Toh elfiander 
'Mb Hitl -Binochnttte geaeUeden; nna^ei^net 
^ nnd fasi in gleich regelmässiger Vertheilung zeigen sich 
Mir drei gtoaoen Eiaenen^ Abiagerabgen am Klr 
WKiSb^'^to der Sfartna di 'Rlb 'liAd bei Tem nerai 
Die eratere, von Norden her» entspricht dem Monte 
Ofc^Oy ' An andere dem Monte Fico^ ' die dritte dem 
Monte Arco, dem höchsten von den dreien, der alch 
Mt Toioen bodi erhebt. Dieae groaaen. £laenenali^ 
Uj^rangte T^erieiben diesem Theite der Ibtel das grSaate 
Int^eaae. — £in dritter ideiaer Gebirgak^nm, Ton letz* 
MMB dIMi die Baj von Lnngone, von' eraterem dnrdi 
die Ebene Ton Capo Liveri geschieden , erhebt sich am 
Manln CalaniU bia'xn 210 Toiaen Hdhe, lieiit in faat 
gjjlilfcifi mhe nach Oaten frfo smn nahe gelegenen Hte. 
Cairo hin, und fallt von diesem Kamme nach allen Seiten 
aliA 4em Meere in.' Ton seiner sädlleiislsn Spitie, dem 
Site. Calamita, zieht sich eine vierte Eisenerzabiagemng 
tb so drei viertel seiner ganzen Höhe heranf nnd bild^ 
dtit mti^ 'im Mim httfendes Cap tou aöhwarter Vnrhe: 
DIeaea Lager scheint nach den natürlichen Entblöaaangen 
Ofciifläafcenawsdelttmng die drei Toremlilinten bei wet^ 



an übertreffen. • - • 

Bs ist eine bdehsl anifallende und merjcwflrdlgn Thal» 
Mkt^ dies diese vier Blaenerzlager genao In einer gera- 
den Linie liegen; ihre Biohtang weicht nur wenig » etwii 
ür'rfne 4Btandn des bergmIniriMhen Compaaaesi Von dem 

IHeridian ab. « 

- Bin CfobfargagUeder» vib dnnen diese drei Gruppen 
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SrscheSoijiqfeo ; fiAter sich aber i^eo ai^ Hf^U liHr 
iiUad«iil)€UMf glirii^ TliiMfkfÜCB, 4mm ^mWß^ 
tm gMPMM •ind» seifaii den BeobachUr rnmahli^ 
f||J»l«..ftt«U afMloff bleibo^aer Wifki|ii(ep« Vm 4«r. 

Küste anf dem steil «^f- und abfuhrood^o Fos^pii^e, 

Wldwidlf .fiD4ei. niD-wi JFiWf 4« im> ^ 
' pWl ansteigenden Kegel, dessen Gipfel ein wenig genei|« 

Pl^jte/|ii bildet, auf d^m die ttoJiiina.einea to« Qi9^ 
mo UL im .Jtbrn ItfO erri«iit«tfW SdO^lfet l|<^t 
1708 vom damaligen Commandanten ?on Ltii^one Ufh 
ftfrl wqrde« Aäiwi bdinn^eiiii 4aM^ 4i0 Vkifl 

hier dem Jnptler geopfert haben, dther der Name dil» 
Ber|i^. Jblr int mit baomarti(en( Qfiatiiacb ikki jn^f 
wachien^ nni öbgleiidi die Dnngebonf die hmWknM^ m 
ganzen Insel ist, liält sein steiles Al^^^^l^il die £mwa^||| 
ifiMoer noch surfick, deni^lbem sn «tilUvir^ . • j| 

An seinem sfidöstl. Fasse, in ^iocm kleinem Tllald^l^ 
admitte» Vigaeri« b^gmnt» traten JHag(gn4HSchiflhlen» IMrif 
ndar gai^ pfchft ,?arinderl, b«rr«r« ^ Ihr gHeirfiea M hwt^^ 
ibfi^iniaUnn ^Q^ Neignng nach West. Diesen S«bif|( 
tau, diaTaninfiiwa|a^nnfjS«ndftei«^ bestehen, liegattfaMir 

felsartige Blöcke auf, in die siqh spwar aus dem Sandstc|| 
aia UabjargMii; mi^olfea läa4» dMj|b<^.iriahlU«h jWHt* 
einei meh^ an dam Chaiahlar dep CUimowichiafera JS§^.^ 
neigenden Gebirges syid, w^^ea siish in d^ Ricbiiui| ' 
nach dar BiiananablagaroBf van Ria hüi 0nt»iafcal>. SMfk 
Quarzfels und Glimmerschiefer , wenn man das Gesteia 
hier.sa nonnen .viU» den «rariUinl^ mintpq SifcW^i 
tan aaf, md laasan anab, abfasahmi UerTon^ anfii dentr 
liebste einen Uebergang wahrnehmen, Bq dass die fflra^H 
beider Biidungan nkgaada ifdt Battimmtbait miffilhii 
werden kauu. ^eht wen in der Thibnhjie anC den 
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Wege welter anfwarte gegen Norden, ao wiederholen eich 
dS«te £r8cheinDngeny nur Terschwinden hier die qnarz- 
reSchea Maaaen. Im Allgemeinen durfte man hier zu dejr 
Folgerang berechtigt sein, dass die Schiefer ebenso wie 
andern Orlen, viel empfänglicher fQr Veränderungen sind, 
aJf die Sandsteine, was freilich auch sehr durch die Be- 
schaffenheit beider Gesteine bedingt ist. 

Einige dieser Schieferlagen zeigen , wo der Abhang 
des Mte. Gio?e die Küste berührt, einen Uebergang in 
^AiaunjBcliiefer, begleitet von den ihm charakteristisch zn- 
towm enden schwarzen Farben. Diese Alaunschieferlagen 
i^§$en Tor einiger Zeit den damaligen Besitzer der £iseii- 
gialM, Hm. Morel! an (der noch im Besitz eines grossen 
der Insel ist, Damentiich der Gegend, wo körnige 
, Xalkalcine ond Granite am geeignetsten gebrochen wer- 
den), Venoche auf Steinkohlen anstellen za lassen. Die 
^bellen wurden lange Zeit fortgesetzt, gaben aber kein 
iudm» Resultat, als das, was sich bei einigen geognostl* 
fcbea Kenntnissen mit Bestimmtheit hätte voraussehen 
Die Beimengungen Ton Schwefelkies, die zur Ver- 
dieaer Schichten das Wesentlichste beitrugen, 
iM9g9U mit dem grossen Eisenstocke zusammen, der in 
der Nähe Ton Bio vorkommt, und dem die Schichten, 
wcBBtt auch nicht recht deutlich, zufallen. Mehrere kleine 
Gcottm« Ueberrette der vorerwähnten Arbeiten liegen in 
diipirni Schiefer und an ihren W änden wittert Alaun aus, 
der. jedoch nicht weiter benutzt wird. 

£in kleiner Bach, der Rio Albano, trennt weiter nach 
^4|K)d^ hin den Mte, Giove von einem minder bedeuten- 
deil namenlosen Hiigel, der doch dadurch sehr wichtig 
wkd, vteil die nördlichate Eisenerzablagerung an seinen öst- 
lichen Fuss sich anlegt, und bis zu etwa zwei Drittel seit 
ne^ Höhe, so weit der unbebaute Boden die Erkennung 
4m U^ftiBina geatattet, sich hinaufzieht. An dßr Ecke, 
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die an der B^cTiroSndnn^ dem E^fsetila^er znoadist lieft,^ 
treten Schichten der Apenninen-Formation, in dilnne Fiit- 
tcn gesondert', in ihrem unveränderten Znstande hör. Iii 
streichend und mit 15^ n Ach Norden einfallend auf. Die 
Scliicliten sind von Sandstein gebildet, der von mehr mM 
minder mächtigen Trümmern Ton Eisenglans darchso^ 
"wird, die sich im Gestein an den M^eit erstreckten Kteo- 
Entblössungen deutlich verfolgen lassen, doch das GoKoi 
nicht^hurin nichts reränderten, sondern auch aelbit dordi 
atmosphärische Ein>^irknng >veder in Brauneisenstein no 
andere Pscudomorphosen ubergingen. Einige weiri^8tä 
mächtige Quarzgänge, die Eisenglanzparthien porphyr«rtig 
eingesprengt fuhren, kommen mit diesen EisenglanztrQin4 
mern vergesellschaftet vor, folgen jedoch grossten ThdU 
iler Richtung der Schichten- Ablösungen und färben die 
iSchiefer ihren Begrenzungen zunächst durch Chlorit-Bei- 
mengung griiniicli. 

Die sich hier anschliessende Eisenerzablagemng ist 
an der Küste zwar hinlänglich aufgeschlossen, aber goik 
nicht recht zugänglich ; nach dem Innern hin breitet sie 
iaich nach beiden Seiten zwar weit aus, ohne jedoch inf- 
geschlossen worden zu sein. Ger511e jeder Grosse ünd 
Schutt, hauptsächlich aus Eisenglanz bestehend, bedecken 
das Lager auf unbekannte Tiefe. Nach der OberflaAco- 
umgrenzung würde es an Ausdehnung und Grosse ^ 
dritte sein, während das am Capo Calamtta das grollte) 
das bei Rio das zweite und das bei Terra nera das kleiDite 
wäre, Die grüsste Hohe dürfte dieses Lager mit 26% F. 
{Iber dem Meere erreichen. Die Hauptmasse bildet tadi 
hier, wie bei den andern Ablagerungen, Elsenglans, weii- 
ger zeigt sich Branneisenstein oder ans diesem wieder 
hervorgehende Ockerbildungen. Diese LJmwandloD^ 
^Verden nach der Deberzeugung, die man in der weit ge- 
öffneten Grube von Rio erlangt, und wie ich am Schlon« 
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^iUtttein mit dem £ujto Beruhnm^ trill, fheib 

Masien, küostiich von eioander f etreont, fortbewegt wor- 
tgk-timd^ Dnd MA ■tniMihiriifthiyi Kinwiflfnngim malue 

IHe Afeiiiiineii*Kalk«teüie sielieii sieb toü Rio 
«üiteMilllihM Fqm d«i Mtet.Qim kfrnnii uui b«^ 

p-enxea wahrgch ein lieh an meiiren Orten Uir die Kisen* 

i i if i H p §ini n § | atet Ibiii«! w AnlMdaii ▼crUftdwt at» 
Um AMMhne beitiCigt la lehen. M« Massen de» 
Eiteo^littset treten hier mehr ia difshten Farmen nn^ 
dte'Mhi. iffidtlgtlMi Gmiebl ein groimee m eefai 

icbeiot, alt deft bei Rio auftretenden, der ganz von Dru- 

mtt m m mRlU iels ehMM Mk^t Uer fiohiPafelUe« 

■ Mta oder nur sparsam Torznkommen. Ob diese* 
WaliroebittJigeii sieb bei, einem lieferen £indrin^en io 
ikMmm oelbel; iMttätifea wMm» mint man dthia §^ 
9^ lein lassen. 

BiüBb ^e UeiM SdUefarparlUa wird darKfisteobe- 
fMiiaai; znnichst die eben erwähnte Eisenerzablagemnf 
von einer aiud^faa fetrennt» daah aaigaa sieh beide t der 
Mbfe «la daa Bisea baashfiaktaBi Yarbomman, ao daaa 
erstere unr als eine kleine vom EUseners eingeschlossene 
IwL bsvaaiMtt . Ab dieaar Yaretaaeltea Siseawparthia 
•bsinen atmosphärische Kinwirknngen viel mehr zur 
Lmwandinaf ia Rraoaei^en . oder Ocker beigetragen an 
Msa« sla aa dw Haaptaiasse salbst; sie besehriBbeB 
nur auf die oberu Lagen, die theilweise auch durch 

tMB aid MilafarefaaabiBfwt alB amtflamaBMarttcaa Ab-. 
i*terhaUai4 

Nach aaf eiae betriehtüaba Kntfemmif weiter nacM 
NBPii ai bla, bla aa C&fo dl Paro, zeigen Mk die aa der« 

Kugie e^tbiäisttt^.SebioCer, voa eiaenvehusiigen Gängen. 
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kl tdir TergcMedener BliebtlgkeU tegtlUm diirehMgw» } 

M«M «cita» ttMMi' He M «ii IMiet^ ta iWiMiiÜ t 
genaimtea Cap fort^ von wo aos dann KaJksteiii der ' 
nhm-FofflMiiDii 4m MaidNit ffolgettdeii Rimi dMririMl ' 

Diese Kalksteine zei|^n mehrfache L mandernng^en , die I 
irohl fiodi ? oa dleeer iN^MneUegernig benrohrMt dfe 
tNM tu# AHtaMii# ese tttfdMk ee tiele Tileiwlf Tete|Mrtii(||b 
und die, je mehr tie sieh Ton der Hanptmasee entfenei% 
«tu Immt gtBeeefee VerlHelmi Mieb Mde» Ma Migiä 

Obwohl hier aolche Trümmer nicht mehr su Tage auf- 
gelle»« ad iiial' aieh ein Vorhaodenaeia weU deira^JI 
wUkt Mraellahi» In deft anrteni AMkellnigeii* taeln dA 
.Kalksteine krjatallinisch als doiomitartig^e Gel>flde an^ vifc# 
arad aie Mäh- oben Mi ia eine Areeeie fl t ug elWit "Ük 
. der nnTeranderte Kalkfra^meiile von dem Dolomk der ua- ' 
iera Lagea ate Biadenitlei amaohloaaea werdea. Maaei 
BhkdeaMel Wt vaa TfMkHekar Faifte, wihread dia UP 
aldnbrocken grau gefärbt sind, die übrigens ron Mi 
.CMaaa aiekfar ftoMkaeUe Mi aa elaar aoleM KlaUUi 
Ibsrabgelien, die dem Ganzen ein gleich artiges Aosehn rer» 
küiea. Kalbpalh dareMaIrt Ia ackwaaina Tr wiaai— 
dhae BieeaMi edef MMet i^aNfavelt Hegeada aaba kMHH' 
Sniaeni deren Wände er in Kryalalien überzieht. i 

Aai iMta dea CMCeUaeala aad aaf karaa SeMMI' 

nnng weiter in die Bay hinein, die zwischen lüer aad 
dem Capo Caalelk» nab Maaielit, tritt derealka KailalaM 
kl g tea aea refellos geMaaiaa Bifebaa aof, wa dte aa ga4 
bildeten weiten Spalten doroh ein ganz nenes, bald tiril^ 
büd kreeakenrtigaa «ebttda aaagalHft aiad. Meea Ivaaf^ I 

cien gleichen in ihrem Auftreten ganz denen von Nisaa» 
an Mte. Oüvata bei Fiat aad weM aaeh aadara, dka* 
dardi Ibra KaaelMMiaaMSaae berlftzat gewardea alvL 
Hiab fiadea aieb bier keine Kaoebea oder andere arga^ 
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ÜiMÜI Ii l; FelivSnde, an denen tie torKommen, 
jfrtrlmfcHdi eiwi 80—100 Fan ober dai Heer, dMh 

was ein weiteres Fortaetsen nach 4er Tiefe an 
Ä|| Äwelfd aetat»^^-' - v .:f,ii. 

jK^^e kleine Bay, die nBrdlfeli Tom Capo Castello 1m|| 
|>iast wdt iat linga der Satlidieii Knato die einaige, «M 
ÜtmuSam Itay tdtt LirngM^, Me nldtt Yaia. M au lt , 
detf nmgebeD ist. IMe ntti rie liegenden HSgel TerflächetI 
IpUbtardaarmlg imd bilden m eine kiefaie Bbene, dia 
ton einem, swar den grSssten Tlicl! des Jahres trocirnefi 
"PadiQ rfsrcbsogeii wird, odl einer Menge Landb&nscliea 
0ttleaft nd ÜMg kebnnl Ist MK det aiisiUgen MMk 
» SlK Bodens gegen Norden |iin treten Gesteine hier 
.jjMr Witt nf elae beachriokto Aoadehttoog kenrdr, sBe 
ll^ «oaser dem Golfo della Biodola, zwischen Eufola un^ 
?rnsabis nnd an Bagnaja« nirgenda auf der Inael wieder 

£mf «bgMili ale amf deito ge^enfibetteegendeii Feat- 
e In einem fast nnnnterbrochenen Zuge, ron der Mfin-* 
A|r 4Ba imoihalea doreh dh loakaiilaeh^ HarttMm» 
MI Kirchenstaat an Cirita Vecchia vorüber, bfs nach 
KpUcd imd Siciilen hknirelcheii. Ana denaelbcn bealeht 
ttitb dB« ktefciB fartel Phaoa» (8 Mfgtfen Tdn FMoraja), 
aiditch von Elba. Sie sind in der Umgebung von Li?#ma 
Mjj^/BBHmittMialBtfBtateil etttwiaicetl und nnter den B m ea * 
nfmgen von Jangstem Meeressand, Sandstein, jüngstem 
McerMbalk, qjnateraireu Sdüchten (SafI)» LIforneaer 
' mialitaii tekmiit. Sie ftehttiea In der Ntti Teil Llfom# 
etaien Fllchenraum von circa 3 Qnadratmeilen ein, und 
w%ea «Idi tnaaer der Kfiate tu einer Mcoge tM Stein- 

I brüclicn südlich von der Stadt, die in der letzten Zeit 
' doreli den groaaartigen Baa einer Maaer anf deren Land- 
Mkie Wto die weiteste SüUMflgrenznng bedeiltaid sieh cnN 
jreiierten« Begelloa weebaetl Itter Iii horlaontalea Ab- 
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^g^ll^Hflß hfH da lofkensr Stnd, bdd foter San 
mit Kiesd^ oder KdkMaMrt;,BiB8eUttei^ ielK 
QjffiMliea Feliirtea herrührend, von mäasiger GrSise, Wl* 
ifm deie^ eiaeii. vciUnBUiicnea fuddingateio. In der 
obersten AMheilung bemeht^eebr eit eio dWiter Mtlkt 
d«r mi^ Ardgnano am michtigsteu wird ; in ihm M 
. oriwiimii whlrdlelmr Bahmueckela der AMMi 
Lylhophagi interessant, die in deer dem» Geitete pm 
^eiehen HaM« .? enteineri sind, obgleich der Aogriff ^ 
ser Thiere auf dai idiea geUldeto Geslete erfblgtoi difl 
dieselben sieb erst dnbohrten, als das Gestein sAs» 
gelttdet war» etglehl sieh dentüch daraus» dasa die Mih 
schein stets in den von fluMB aelbit gebttdeteii ÄfihMt 
linker inneUitfen» Auaser diesen zahlreich vorliommendea 
Speciea finden alob in dleaer BUdnng nooh SerfttU iwd 
^onos- Arten; im Ganaenist sie aber arm an orgsoMm 
BiNMi» Sipaeibo gUl von dem damnter liegenden Id- 
stein, der durch efne lockere Sandaeblebt» nn maachm 
Offimi überreich an organischen Resten, vom obern Kslk- 
gtein getrennt kt Am beaUa neigt aldi diea an den J^. 
sarethen und an der Kfiste im sndlichcn StadttbeUe nsA 
lm ^«ih deriBaner; ein- .und aweischalige Conchilien, 
den jetat im Mlttehneero Torkommenfen Arten dn^cb^ 
dliaprechend, kommen in Menge nodi vollkommen 
dkilten Tor. Doch beidirinkl sich daa Vorkommen iff 
jeUt lebenden nur auf die aUUebem Tbell« dea lleAfr 
und ea iat interessant sn beobachten, wie gegenwärtig T«« 
Norden (Genttn) her, wo der Sammler gann unbelohiU 
bleibt» mit dem weitern Vordringen nach SSden Un dil 
Heer aUb immer mdur und mehr belebt, in Neapel. 
Sicilien sich die grösete Fnlle sdgt 

Ausser den fossilen Scbalthiereo liommen noch 
raUenalfteke hinflg w» nnd iprnr.Ton diner Art, «e***^ 
antl^ofbjUum Ehrenberg, die gegenwartig dem 
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PoBktM reich an solcbeo Eetlen sind, zeigte sich bei 
Aviegiiig «teer Cittom M der «lln PMto Pitt» J«^ 
Mttdponkte von Lfrorno, Tor \venigeii Jahren (]6d4), wo 
man dardi eioe iolclie fichiciil grab and de mi Meaatf 
*chea, aehr fol mOuUmm Eammflkmnm ei^pefUlt Cndf 
und wovon da« Univeraitäu-Moaeom in Pia« eine aief- 
Ucim f lleH»i%e aaewkiBg eriOeHi Mek aelfi mn-deal 

«ad Zikad. ton filephanlen , die dieaen BU- * 
don^en befanden wordea. Ob aber dieee '^prt^^n d#r 
Bildeaf dar MMtea alaafMber aigdhim, «MUa JA 
beiweifeln und sie lieber der älCern Periode, die im obern 
Aiaelbeia die Ylelaa Meaiaiiftiiffea Sesta abeatale» aaeetoii' 
bca; dto i^egeavirdfe Mlleka Lage beMer FeraMtfeaea 
nacbt eia mechanischea Henbfubrca dieaer Jüiodiea nach 
Uvarna waU edUirliek ^ 

Eine jetit lebend nnr in den entfemteaten Th eilen dea 
lUleUaeeri, aa.der ftjriaebea ILoaU ? orka a i B ieB da Sp e ciee 
In AMiapaiea AUravaadit die aUi, obidMa aellaa; Her 
Tarfindet, in der Gegend von Placeosa aber ao häufig vor- 
bteili IMM aia galaaleiapiel aaa iliiia ^liilljan Weg« 
aiaderji ond Aoaaterben der Arten. 

• Aat Pfeaeea (Piaaaaia der Römer), einer , wie ihr 
Itea Mhaa aadaatal, tWlIg ladiea laaelt daraa hüahifr 
Punkt nur gegen 20 Foaa fiber daa Meerniveau hervor- 
«igly-lcalea diaaa SeUabtea anf aocii aa aialgea StaUea ^ 
m Tega liarvavi aa de«t aMdilea «erdek eia faa efaaa 
tehr fracbtbaren Humuadeclce überlagert, die Jahrhunderte 
a^eaalal Uiabt da die BarbaaaAea Jßim Aphn inaii 
die Unalcherheit dea Besitzes verhinderten. - Gegenwartig 
akd viel für dea ^Aabaa der .laaei jielfcaai iadem sich ia 
Uieiaa aatar Mltaii(luMig dytaaaghdlwttCaännle 9 Ii 
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. .Uag.^iiie A4^eiigeBel]tohafi bildete« die dem Omribon | 
ff«ft IMmii sk BetilMr «ia iPttdilgeld wML . a I 

Da wo die di^ losel bildenden Schichten Yortretea, l 

iriad ite yon SolnUltiiaDMlMf . vni £«eliMi6iilii% V«mi mi 1 
andern gewdMIcbeii iirtan •••.•ngefGllt, dm dieitili I 
HiMfthfttandihftll fcUdi»" und nur voa einem rdibiickeii, 
§iiri|gmi IM «HiMMiriigelMliim '^iuim g . fakk^tmaj- i 
•litbeBf dea Species entsprechend, die sich fegeoviili^ 

der Jetst nicit «Mdir rmMmimitm BmtmmkMtt^tmm 
tU^ Kitmplar» nickl seiteiu n- . 

Dfo «iidff en LigmJliiM.afaiM mtaCMMai* MÜ 
jra bearbeitenden Bauileini der Ton atmospbarischen Eio- 

. -iifafcMfBa — iur fcBgy Wmi md. daiwr> Tidwitii b- 
.antfl wird, ebeMo Mnh.aaf Elba mt gebroghanl 
varwaiidel» ao ia neofiaier Zeit sum Ban dat. neoeallBriiti 

#dla geaahmaekfoU an dar Mariaa dl Ria aki Wmmitt 
•JBiien^rabe erriclUet wird» 

iBwai f^aattaa rM «Blem Waaafü aatMaaaai'UitA' 
ae» GaMIdcn nad UeCBTa-daa bailia WaMcr in diaitfliili 
•^Ulgemeineii wasaerarmen noidUchalea TfcaUa d^ laid 

Umiir dUka MM Cafiiatfaaaa.lMaMi JEaMaliM | 
in wenigen Zoll mächtigen Lagen wieder vor nnd biiiefl 
daa Capa Caalella; afta aiad* aft lyaartodaa wd MmU i 
MMri M Neigung aaah Oaten aia. Ana Umeaü | 
«nob die kleine» dam Cap annäcbat lieganda laaei dd^li^i 
dia ttNn HnM ^wn da«, aof ih» ia lla»fa märnttt^ \ 
den Ratten erhielt, als jLleiner Kegel gebildet. Dca oörd- 
liflkalaa »ait der ImI aadttafc bUdaa / lri rt i f ei u a dB w* 
wMät f 4b aalt ibrar AUagernng keine Storange» tadi 
^pilara ernpü^e Qabilde füllen liabaa<. Wenn auo dea 
iaaikwfaiUalMRi Wa« ^ngi^ daa Kiala Ua aoai Gapa idb | 
Vita lurncklegt, zeigt sich an eiaigaii Steliea Erdöl, ^ 

« lyanaB diatai SaUdHea dac Jf aaalaaa i> Fanaitltf 
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lohoeo« ... • • ' ' , 

is. MductlUclier Bidi tn ii g stahea ti<^ |4i|ie (Mclae 
gaAS BiiBDgaD£;Üeh«B Mite *Ur mo' llltow Gmmo ' 
Aii^ dettea oberer Theil aot; Kalkstein beatfbl und 
ftm vMi Cv» €MeU9 iwiiawimrMli»gt> .Oiü«f 4* IKf» 

j^nmo bUdende, alle qmgebeode Gipfel weit überrfgende 

fÜiltNto. IMPIbB) d«#fM d««i> <(l(Ucheii Kiitf e dfiBcfgat 

m^4r«i fiipt 0jinmetri%^ ▼e|!t^4i4^^ Slte|lea 491 tßgej^ f 

greDzaog, blieb ohne Aeoderunig, wihrend die am nord- 

Ifliiläliiii' «liift {Glim«r9#tMM MMtli^e», der.^lll|#.- 
Mtikmi 4s(Udi bii Kotle als sciiniaier &fßiüf forir 

AMI» '§m9fif4I M m Wm^,im.Mt»4 Omm9':wm$t iIiik 

Serpeatia ziemlich hoch hinaofi und wird hier theils toW 
ttmikmä^im dfi—hdinnggii «An ITailymif h dnruhMii'it' - 

wKK^^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^pC^^^ W ^^^^^^^^ w^FP^ ^^^^^m^^^^^^m^^^ ^^^W 

dtMiWUgeB, komme». .pufig vor, >.t^^ ^„ 

jlhrfiaJ^^^t JH^Äfc^^^^^ ^^^i^^^i^^f im^^^ifl^^^^^^^fl^^ ■■^l^^^'ftl^B^^ • "^^^ ' ^^K^ 

Koste bis za den Magai^iiicn der Station, wo die Harken 
m^^mm^ Um, RiA buIl £iaftA i^*fixraio Äimrafltifüi .in 

•I ) itar Ute. Grosso, dessen wf«UichfF<^.<us piu? 
Mto^«ieiHV«b*)«^^ -Mlflr «Ml'ii^.«^oiifir,:F«Ki9rA^ 

^Iffibie Jfoihe Farbe sichtbar^ Lagc^^ das wokl nichts aa-% 

^teMür mit iMm. SH^noiyd diyfMw i gg Wi i Ckftiüi, 
4m flidi np iVakerrajo wi^d^r^joad ifnf^ d^tlicher e^4- 
yMknlt UA^ Ip. I»a< »ili i |i iyt r ^üfithtMiiig; tyiit. jpn- 

tUM iiuken G^büilge ,de9, dea|^ ftite. CU^OM» ^oniciul 

84» 
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Cmwindlang durch den an der Baslfl Tontehenden Ser- 
pentin recht dentlich wird. Von hier aas erhebt sich di^ 
Kette eigentlich erat, die als Höhenzng bis Lnngone hl^ 
läuft. An ihren beiden Geliäiigen, oft hoch hinaufstei- 
gend, zeigt sich Serpentin in nnterbrochenem Zasimnea- 
hange fortlaufend; ihm aufliegend and den Kamm bildend 
zeigen sich dioritische Gesteine , die, wie an Tielea Stel- 
len eraxhtlich, darch ein allmäliges Verschmelzeo n 
Madgno - Schichten mit ihrer Unterlage hervorgebriAt 
tind. So zeigen die nn höchsten aafgetriebenen Gipfel 
tich am meisten Tcrindert , während tiefer gelagerte ridi 
noch als deutliche Schiefer erkennen lassen, nur dtss de 
in dfinne Scheiben oder griffelartig gesondert auftrclea. 
Wie da, wo der Weg vom Mte. Groeso her nach Rio ilto 
den Kamm nberachreitet, zeigt sich am Mte. la Seri ein . 
Kalklagcr dnnkel gefirbt, wie oft in den Midpio- 
Schichten ohne Spuren von Veränderung, «o weit der 
Aufschluss eines kleinen Steinbmchea reicht 

• Die dioritischen Gesteine dieses Kammea lassei di 
mm Tollkommensten südlich Rio alto auf den bdcbftca 
Koppen erkennen, wenn man Ton der Höhe der Bich 
Porto Ferrajo fuhrenden Strasse weiter hinaufgeht. Wen 
Geateine, die oft in regellosen Blöcken weit hervortrMi 
zeigen keine Sparen mehr Ton Schichtung. Ihre Hiapl" 
naase bildet ein grun gefarbtea Gestein, dem Borafeil 
des Harzes am besten Tergleichbar, Ton Feldspatbbiiiei 
feinkörnig bis dicht, ohne in der Masse Tertheilte 60- 
mengtheiie erkennen zn lassen ; auf Ablösnngen zeigt ddi | 
oft ein larendelblaner Anflogt der wohl auch in die Hsm« | 
eindringt, doch nie aich fon aolchen Rindern weil eat- ' 
femt, oft Ton schwachen Fistazlt- Trümmern durcbso^t ' 
dHa Ton Quarz begleitet werden, hin und wieder Dnnea 
mit kleinen, unscheinbaren Krystallen beider Mloeraliea 
bilden. 
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y^R^ Bw iMfteii Gipfel Zof es , deo Mte. CattellOt 
#Bdet ein jaspisäbnlichet Gcilein ?oa g«lbMiNr Farb^ 

^ •bge«Midcrl«<> iM fUntirtigiilMin 
iseUt wird. Dieser Gipfel, wie die von ihm ab|;e* 
atett abfaUeadea Kiiaaia» aalgaa afali daii aab^ 
Ujgat « a fffh a u a uB Fannen ohae Vegetatloa , nnd eifBllaa 
iLlciaca ZwItchenUiilar mit elaer UaaaU tod benb« 
^gAkalM Sabaünaaiao. IHaaa graladcaa Farn« ba« 
adniakea tlch nur auf einen kleinen Umkrela und leigeo 
7|f4ilai flalAaBGaaMa» abaabas i^p adhr anf dar laaal 
^#iliiiM iil, nir^enda wieder, anl lai ' Chraaltlanaia iia 
j><|Utlliliep InieltbclU wiederholen de sich oft. j , 

|l(;MrBa MÜtalfHad swiadiaB daai diaficiadbaa O aatabi 
J^MM dem Jaspta bildet eine In geringer Mächtigkeit her« 
ifcüÜWMb gjbUfarabiheMaaf t ana dar dah abi dantUcbac 
UAergtng Iii dao Jatpla dardi BandiaiaB voa HMa Tar« ^ 
idgea liMt« AUa diese Lagen jedoah befinden aicli nichl^ 
wbria ibraoi mnptftogitahaB Zaüanda» aandam babaa 

- I 

QBinderangen erlitten. 

« yi ' B a a Sarpenlbwag, dar dlfia StSraogan lian orbradit^ 
dch aof dem öttHehen Gebinge anigubeataa TaflaU 
Vom Mta« Grotao bar tritt er anuädiit an St. Ca- 
fta alalgaBi UadiiBga an T^ga ana ond aaifi ab» 

Gestein y daa Ton den alten Römern schon ge« 
Mcb Kam gafShrt wnvda» nad daa man biai . 
Marmi ariachil nennt; ain dankelgrSnar ga r paa tbi» dar* 
▼on waiaiem Kalkapatb dorcbzogen M^ird, ohna 
IBr dia Feallgkdl and Braaabbaibalt daa Ge«w 
^ demaeiben kleinen Brache aeigen sic^ Bpat'sam 
imeabaagiMida Spnraa ¥on Kttpferaraan» 
mdtt darch dnen grSnen Beschlag arbeaabar, dmrdi Zar* 
adpmig aebr fein dngeapcengten Schwefel- Kupfers eat« 

dbini, 'wtar gs nanlg» iiai> aim Abban m fartobMik 

r 
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' » 'Rio alto steht cam grdssten Thdl anf Serpentin, am 
AatfBOg dei Orles nach Porto Ferrajo ist dicht in kH^ 
4 im Haimo olo Profil onfblSast, welAea Serpenthi vMtk 
▼OD ihtn aufgetriebenen Schiefer, von Pistaxit fuhrendca 
, IJfoirsgiiigea dorcAitetsI, seigt, dio nieht in f^eradel^ Utk 
flkeraetten , sondern auf der Grenze beider Gesteine dd( 
erst auf kurze Eratreckoof^ hSDiiehen« Daaaeibe bt Tit IL 
mg. ]; dar^eafelll; ist dclr Sf^rj^eiiffai, b dleflUMl 
und c die Qänge. » • 

Faat Qtitiiiterbrodieii letit flerpontitt u AM Iii 
Porto Pcrrajo fuhrenden Pfade bis zur Hohe hinauf nW 
.den Kamm we^, und auf der andern Seite wieder abwifü 
ftrt Von froaaemJnlereaae lind Kfer die TorkomaMlMi^ 
hei denen der Serpehtin das Bindeniittet ausmacht, in dem 
üiehr nnd minder fresse Blöcke dioritischen Ch^tetaste^ 
•liefen, ron &enen sich auch ein sehr deutliches BeUj^ld 
am Wege von Porto Ferrajo nach Lnngone seigt 

Dieaem conglomerataHlgen Serpentin lat ^ier srfl 
ein grotesker Fels anfliegend, Volterrajo genannt, ht 
die Ruinen einen Gaatella IrSgt/ana einem rothen- cliank* 
ferlattaehen Jaspis besteht, der, obschon sehr entblosst, 
keine Spur von Schichtung seigt, aondem theilweise lio^ 
fenartlge Abaonderung erkennen Maat, wie die AmMH 
* Fig. 2. zeigt, wo a Serpentin uud b aus den Gesteissa 
der Apenninen-Fbrmation entatandener Jaapla Ist 

Beim weitern Verfolgen des Serpentins nach den Mi- 
gazioen hin zeigt er zuweilen eiue roggenatcinartige Sm^ 
tiir alt re^lher eieenaeliSaalg^r FSrliun^. IMe dentlld» iV* 
gesondeHen Korner zeigen eine lichtere Färbung als 
Chrondmaaae. Die Einwirkung dea Serpentina* eratrtSI 
itdl bla auf die an den Magazinen vorkomn>enden Gestdoft 
die in meift nur zollmächtigen Schichten getrdwtf 
^ fekrfimmt, gran ^flrM sind nnd Felda'pathbfrte MUto^ 

so dasa sie dem in Sachsen Torkommenden Erianfdi 

a 
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glilifcm, iMk,4tmB tklMäm iMm iii»PM<ii» 

Q|stein der J^eamoeD- Formation sein. 

4» Dmm SdrpcatMi cBlIiitt Mar iMwiifca Hadka 
^«itrefilichem Wasser, von denen Torzufsweise drei theiia 
Ihm lufet A«U« «hirth die Kig im Aus« 
iMm, ▼icta» IttlCKtf« tfaid; die eise lieft soaldM 
fil»' CiOiiierina noch über der 000 F. über dem Meere Ue* 
fftAH-ekenteB AbtfieikiBff der Mieler» M Femt 
der de durch kein Zwischen thai getrennt und daher m\i 
Km« hinein feleUet werden koaate, wahrend nun 
tlfllA tenne»* ffir WeteetfMenmf nUl ran Bctai- 
dee Sehrens und Getränkes der Arbeiter. Die Weater-« 
mtittß^ im SennBer wd im Winter hier wie in endem 

Orten gleich bleibend, geht unbenutzt verloren, obgleich 
ito^en JMei Jat» dnae oma ürnber* Muhien damit heiifah< 

« * Sne endere, vnd swer die boptqneUe der Inte!, 

Mei;! in Eio aUo selbst. Das 20^ K. warme Wasser quillt 
^mkkm HUUfheit lienfer, dam ee diehl Ibelm AoatrÜI 
aü|e Muhle zu treiben vermag; das Gefälle bis zu der 
kMlilie entfernten Mfindnng iat ae fresa« daaa 20 eiie»* 
sehUchtige Hnhlen unter efaiender Kegen^, Aoeb diese 
^paUe liaft unbenutzt an der Miniere vorüber ins Meer^ 
. » Mae dfkte ebenfalls bedeutend ataike Qnelle benai 
von Rio abwärts fast im ^iveau des Meeres vor im Vai 
nMnbf ebaeboft diene eüs^Kaik hervorlrilt, ae bleibt ea 
deeh aoaaer Sweüel, daaa aie dem nebe daran Itegendai 
Saafdilia angehört; man versuchte früher, sie in einBaa-» 
rfi.'M Aaaen, ubi eine Klttbie eniegaii no kennen« waa 

aber nicht gelang, da das Wasser sich nur bis zu geringer 
tUkm im Biasin anfiitaufn liol^^eb dann Yerior, wen 
auf «Immr endera nnteiirdiaebeii Abinm. Ina nebe Miaeir 
ssbHeasea iässt. 

Wotti lair nadi. dem Aaiaage nnaaper .Wandermtfa« 
nnali Sie aurücU^ebren und uns südlich wenden, so sdgt 
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9Uk irnm^ Ofi» gm wAm^ an Kialtv i(M Uf«!»» 

natfon, dte den LleTrÜ dMohlietat ond dadordi dhi 
Miaeralofaa bekaonl wurde. Der Ort. daa Vorkommoi 
iat «war mir mU daifer SahwiaiIgkeÜ -awgiiiglitfcf di* 
hinläu^licli enibloMt, um adae Lageriinga? erliiUaiwfl 
,|teaMa au laaaai« 

IKe da dn dentlieher OHaimeradilafar aUfttalBte . 
SchidUan Idien mil 15 » gafea ONO. da und eaÜMltii 
da Lagar von gemalDaai SliaUaAai% aiialitlf jmugtkeft^ 
Toll Ton Druaea, derea Wäade er als Kry stalle ia vier- 
adügaa Priaoiaa adl gandar Kadfliahe Müdddk b 
daoiadben finden dch faia and wieder dnidne Utnfe* 
Krystdie, die von der Hauptmaaae. herrohreat die dca 
ftrahlatdn ala aldilifaa Lager damUah Ui <ar Him 
durchsetzt. Der Lievrit zeigt hier eine sdiwane Farbe, 
lal atrablich adar atarafSrmif abfaaandart and aaigt aar 
adten EndflSchen. In der obem Abthdiang and aNh^h 
der Hornblende idgen aiah eiaaeioe adiwefd- aad artesü- 
Uaabakiga AaaadiddnDgent aanMotliah im Waga mit/k 
der von Rio längs der Küste hinführt. Im Liegenden kt 
Uoroblaade adgl dab kiniigar Kdkatda, dar aiab aad 
aben hin jedaah bald aatkeilt, und der mit'daai Lt^er, 
daa wdter aüdücb oft dabtbar ii»ird » iai Zntannaaahiiy 
aidit. • ^ 

Das Profil Taf. XL Fig. 8. ttellt dieses VorkonUBei 
dari a iaI dar OifanaiaraabiafiBr» 6. dio UanOtfasda« a ^ 
Lievrit nad d der kornige Kalkstein. 

Oleaea Lievritiagar adieiot dcb nadi abaa Ua VlUt 
brdtea, wcnigataoa aafaeint daa am Hfa. Fiaa variw- 
mende damit im Zosammenhaoge zu stehen» ^a es ia 
gidaber Riabtong m Taga anatabt; aa lal biar vaftUan- 
blende gleichfalls begrenat. Der Lievrit ist hier von mehr 
branaer (nicht mehr ao friadier) Farbe» ood hiidd ^ 
Uaortfandgmba fBr Tallfcam<Mi aaagddldate Krjstilh 
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imn Aaffudiniif jeMk itvt Begftser M*rdl lo^Floreos 
imä^tü eifCBCB Wächter verhiadert 
-> ^AtoHliiMi^ Amt Liger tfiAe alt d«r flerpm« 
tiu zusammenfallen 9 der sie in den obem Abtheilung^en 
itmUkm^ wmä im im Mte. Vico ata gidüten Theil 
aaiaentetit; er Hat tfch ober den Ufte. Arco hinüber 
kk bA finUflto« Zöge mil dem f egenfiber Torkonunen» 
iatai hae iMv aittleni Eette Terfolgea hh aach Lon- 

foiie liio, und zeigt vorzogsweise hier am Wege, der ¥oa 
laigai aak Rio fihfi, viele Beiepide ?oa Uebagaige 
iv Apeeninen - Sohichten in. Glimmerschiefer, namentlich 
aai Hqgal anfwlrti, ober di^ die Striae wegfolirt» 

lar Serpeniie lelgl larTil dPOrtano efaie plittenlSr» 
a^§e Absonderang« 

' 'äm gartteelele» deea Pookte m der Sfiate mii dea 

iftUchen Fuese des Mte. Flco, tritt aus dem Meere ein 
ii^UmigeB Keikaleine hervor t das immer mächtiger 
iMnl bb aa den eMBdiea Foaa ia Mte. Areo geht 
ll^Ialbteia hat ^fangiieh eine grfinliche Farbe, von 
iil4am bteaen Auge kami ericeiabateB Homblehdethel« 
lea herrfibrend. Diese Varietät des Marmors wird in Ita- 
iii mit dea Miaea CibeHao beieiehnel and venrbeiteti 
arM fUttenfSrmfg abgaondert «ad' etreleht her. S bei 

Eiofailea aaeh Nordweat« Dal Nebengatehi zeigt 
Ml A wa HeraUeade- erfSUter Gliameraehlefar« 
der SQweilen in Hornbiendeschiefer übergeht* Im Vai 
^OiCaae wird dieee dea Nebengealeia beigeaengte Mora- 
HMe darch kalkige Beimengongen da Olimaeraehiefeii 
erteilt, doch bleibt die Begrenzung beider Gateine» da 
laito imd SeMeferiy laaier lehirf geaag getfaadert, ^ 

Am achonsten zeigen sich die Gesteine diesa Lagers 
itfiah la Mte. Aieo ia edaer bilbea Hfthe, wo rie 
la twei Steinbr&ehea mfgeschlaaea sind. Nor dfa 
IMpaamag ia Uiageadea ist aafgaohloaca t wo der 
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bUnMii ton Nab«nf eMn dhirdi eine gettof MMtfg« 

Lage Ton PistazU reicher Hornblende getrennt wird, die 
viel»! oft. ia HfUMiftiacnttcitt, nmgeiaderie Lievrilatack« 
dMdbfleaflt* • ' 

Das Kalksteinlager streicht auch hier hör. 2 und fällt 
Mk tt« mmk W« d». Sdae AÜtbtigMi liial akh, 4a 
dM Uefeaie iMit iufgesdlloaitii'lil, bot «BBiliefBd'*M 
10 Ltr. beatiiDiiieii. Der Kalkstein selbst ist mehr hMtti^ 
ak kSmii^, ton Kiser w J aa ai Fatbe md Migi feit w4 
wieder rechtwinklig auf die Streichangslinie stehende 
Ki&fte, die tfaeiia fuaabrdt mil Sinter eder Breeciee er* 
fflltt sind. * 

Der südlichere beider Brache wird am stärksten be* 
trieben; und aein Material, daa Ten eelhat laat' nr Mmtm 
hinabgleitet, wird in Rom, Floreni nnd andern Orten hin- 
üg an Bauten verwendet. Im Liegenden dieaea Lagei« 
neigt aleh hier ein Vorfconmen von oMgem Bmil n a laaat 
stein, in das eine SO F. tiefe Höhle gegraben wurde, uni 
die Arbeiter bei Regen nn aehnlMn« Ba wird Jede ah 
iddit iraller benntet 

Daa Kalkstein lager verliert aioh nach der Bay vea 
Imngone Idn elimahllg, ebne aie ta.eareleiien* An jder 

Küste dieser Bay herrschen Schiefer, toH Ton Pi^lazit 
tind Hemblende bia'l'erra nera bin, wo aie daaHnogesds 
dof dasigen Elaenersablageronf bilden. 

Diese Eisenerzablagerung, obschon an Oberflächen- 
Anadehnnng den nbrigen dreien naebalebend, dfiffle dim» 
noch Material genug in sieh fiasen, um Jahrhunderte lan|^ 
die Bedürfnisse dieses nütalichsten Metalla au befriedi^eiu 
Bier Elaenglann ateht In diehten Jlkaaen an der Knatd. wm 
und zeigt sich in zahllos losgerissenen abgerundeten Blok« 
ken libga der Koste verbreitet; die oberen Lafen alnd 1^ 
Oeker nmgewaadell, derNthelle vea*<aeh5ner gelber* vdl 
rother Farbe vorkei|at, nnd technisch ^ala J^arbeninteiaal 
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TCTW^det und Wer fefSrderf wird, ans einer Grotte, die 
Ma im westlichen Tiieiic eingrub« JUese Oekerlagen üult 
«■Ir'lMit eekr edbarf durch ihre Vm^m geMhl^te,- 
docb geht die Farbe der einen Lage nie weit in die an««^ 
di^^lMa; fai beMeo AbinderuBfen adgi lidi ]iiii:iiiid 
4ii weiitte,'eMiimerMMfobeiiiiiieral MMfMhto^ 
den, d«a iew}eaigen gBoz fthulich ist^ welches f ewSholieh^ 
dkl ■^'■sfidiesm bei Sie «esfSllt 
'* Ihe Ten der Küste getrennte Klippeiil^artle , m der 
BSB bdrabigea Meere gelangen kaon, besteht ana yian-^ 
stfiMi CNteflier-ScIiicifer, *dw irsA Blieiigiaii* Ib aMhr 
ill Blinder schwachen Trnmmern durchstrickt wird, wie 
TCLXL Fif. 4. Beifl, .die bei laal seif erem SiBaahüetteB 
dttrfe« WXW. mrii 'SSO. aIrdebeBde RiebiQBg bci l t B eB ^ 
, Ini&ittefl dieses Eiaenerslagers erhebt sich eine kleine 
IMoMüpirtie, dem Zöge sogehdreBd, der sieh 'Maltteb. 
^ ihm MtS; Arco herÜeht, dessen Masse mit Eiseners hin 
BBd wieder Termengt isi, und d^^iurch lo Dolomit von • 
siMeiser EoaammeBaetaoBf «mgewandell wofde» Sie 
rabt auf einer dioritischen Schiefermasse , die sehr ser« 
alM, brecdenartif vortritt ned viele Broebatneke den 

■ 

■feaidha* eiBsehHesst Die weatlWhe BegrensoBf den 

BlKnerzlagers legt sich auf einen Glimmerschiefer, den* 
Mhe Mv Fnaabreito regeimiaafg alrlUmide %naisgiBgB 
diirchziehen. ' 

S^foae Quarsginge acheineB die Vertreter der Ckvnit«' 
^i M gi i iA ' eeib^ die waüer aieb Weateii nm I^uigeiie dfsf 
Sdilefer so mannigfach durchziehen. Den schönsten 
Mraiisebsitt derselben liefert die S^sse naeh Poslo F;^ 
Ibjo , we «le M daa Cipo dl San CttofaBirt kenunfölvi)' 
)M die Küstenwände, bis 100 F. hoeh entblösst, aufstei-* 
IIb» Die ^Ckaslte- treten *theUa In aetsartlg Tenweigtea 
[ Trnmmern, wie am Capo selbst, auf, oder liegen in rioa- 
diatiaebea -Fetdern, die einem Schadihrett vergUchen 
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mmim klMtM, ufa et «» tar MnMf ris kninr 
'inm Bai« >far Bqr mMIMlft, rfdiOtf kt M 

^Jtfiie» die sich nHumiffach wiederlialen» tUd TiL A 
1%. ft imd 6. 4«fitl«lll. Sk' 
Der Feldspath dieses Granits, Ton flelsehrotlier Fiik, 
«allei stell Yor und seigt aisli «iweiiett in deiUlkbei Jbß 
Mim «oifwehMea. Amh Tomalte Iii UcImi täm> 
%en Krystalleo, kommt unrei^elmässig Terüieiit in doieiiea 
Ao as <?heid nayan vor« Mo Miieler werden thattwdttk 
der Nihn dfs GnnUs dltrftisck. ~ Neck Ml man dM 
Oinge aelir schon am HSfelf auf dem die Festonf 1A 
LuftM stein» dfn ein tnnä§m Mld sshanllrr ?ai|lfi 
llchkeit darstellt. Sie wurde erst Tor 150 Jahren mit W 
assflvsn» paiastnrtigea Uansernt Marmor fcfflsslfftfli 
StvamMm, mit fier Thoren ^inlnr einander nnfele|l; Jt^ 
f enwirti^ finden kaum noch 80 S^oldaten mit ilirea Fi- 
aUlen Ohdaeh« Alles Uebrifo liegt In Rniacn, s^aiM 
nshon Jehrlsnsende dnmn TorÜer ^e^n^en. 

Diese granitischen Vorkommnisse wiederholen diii 
ViM amn abnh dar sfidMehatea Kette dar astHshss hri» 
Ablheilun^ zu dem Mte. Calamita übergeht, und si# 
längs des Wegea hinauf t der vaa Lnagaaa her nsi 
Dsj hamm nach Caps Uwari hiaaaf fShrt Ma ess» 
triren sich hier und fuhren südlich nach der KMeik 
westlich nach dam Mte. Snccala hin an dar Masse, -m 
dar sla lasgasammt ausgehen« Dsa CMIga dar hkii^ 
weitert auftretenden Masse, das porphyrartige InndlfB 
?aa Faldspathkiystnlleii , walsaa aiaa daattsha UeMli» 
allmmnng nach mit der Masse, die wif Im mittleren Tkdk 
der Insel so verbreitet wiederfindaa. fiiaa kleine SsUa* 
fefparUa, dia sieh In Ihrer Cmadfcma aiUeil, tat dkm 
Granit aufgelagert, ebenso wieder auf ihr der westliche 
IheU von Cspa Uferl gehant, anter dwan HiMa 
Bshkbtuug davtlisiii» henractr|tt, die nach dem MM 
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ittUch üe Schiefer iho mihtelfomifg^ nmlafeni, mehre 
Biake einet tchwaraen Kall» elnseUieaal. fileee fe- 
■Jiklitelea O ee iefa a ifaid hier CMR to loler eis» 
uito geworfen, dass man nirgenda über Streichen und 
•IIP» «tapaa Sieheree ehnehttea hann* 
•af • Mn me. OÜMiNe keelehea ftet dorebfingig am ei- 
nem mehr nad blinder charakteriatiaehen Glimmerachieferf 
lü 4am 9wn irarmMet nad deaeea ObarfMie elaev 
Blerkra Hamnadecke ;iwar bedeckt iit, die aber gani ciü« 
ipeiee detfcgt, vea aiedri^em Geetriaeh beaaahaea Jati 
igNiM Md andern WIM aam aafeiUftea liAathdl 




«Ha an Caya Oehuaka vafiaBttaeada 
nnf geattvt dieeem Insellheile ein aehr grossea Intaveeeef 
•le erhebt rieh vom Meere her, wo eie am ausgebreitet« 
tri^Mi an Mi Farn Hiha hhaaif, and dirfla eiaes 
[DO Verbrochenen Fläch enranm einer Qaadrat-Miglie ein-- 
,Aaf der OharÜehe aeigt eleh daa Lager aMial 
and Oekar, dto aber aMber «Mh den 
1(le& an bald in Eisenglani fibergehen durften. GroiaOi 
heieaetahaaie, Ihette leea BAfteka heaalehaen dett 
Dnifang der Sftenenablagerung, auf deren 88doe^ 
aaeh dem Meere dbwirla die attaaetoriaehea Magnet» 
^Oalertta) varicamaiea. 

Daa dnrcbaoB nicht aufgeschlosaene Terrain lasst eine 
rBeeheehtnug &bar die Lagar tta g efagh i Hai t ee gar 
«ar Mi aad adeder kk def Badte taa dea Sawai 
IffBa dieaer Eisensteine durchwählt worden, die sich in 
4VBa a a li ea Kvaiea, ia .kpea MIekea faa gaas tgal ee e ^. 
Wi mehr oder weniger magnetischer Kraft finden. IHa 
ijii I Ii I n laaaeik liah aüt eiaem aiögHehat aehieehten, we^ 
id| amf lladllaKen Oempeae am beetaa erkeaaea. 8a wfüI 
m aaüaaig war, beobesbtete ieh, de^.dio•e Mignetelaea 
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im Liger JNUoo, A$ihm d«r otOUbin Greiyy^iy ttißm 

-«tein b^gren:^t ist, in dem ^ie bei Rio, wenn auch minder 

der Oberfläche in röthlichen und gelbUekeQ Farben, däif- ' 

. danken. • * . - 

< Dteie BilSjpljiBkc» Magncilp ;fperd«o üa LppgM« ivii 
4Uronio*90filii«vM* Jbwi .r«ie» mfki wU WMo« »«I* 

Jien kleinen Haoilelazweig. 

g«ran^, setiim Oisge toi^ iUi ava erdigem Ohlerft Wai^ 

Jien» der «IM ^QSk Sekyf^kAI^^Jfj^^ eua- 

Die KGste ist aMh hier i^it Blöcken dea beaten Ki- 
iannalQioa bededtt, mid aa vardea an diea^'vie-M.^aM 

nera nod Rio Albane, Waohtposlen unterhail^en , . die iff- 
MidmisMUe«, da«ibSfljy£[e.«il dM lfriiaa,:w«ifD^itaMti 
,loae em MMde . lief enden Maletiele rieb iiefract|Bp. 
iBieae Pdsten aind em beiden ieuteren Orten aiie<;kniia||| 
^iB^Biagt» Mar eher wekoen MW$i iO—M Umtäte JUmIb 
•auf dem höchsten Punkte, dem Mte. Calamita, der einen 

gnaaen Theii dea Jahrea in.,Meiiel. iei^üU^iMw wk.iMi 
Mm ein ^IMMgeff Mmn* 4iM lialto SiMpde. mai» JHmIn 

gehen kuich der Küate bedarf,, m daaa j^w^ ^Ji^ 
Mhng teRMiU^irird». : t * \..t 

Auf die Begrenzosf der beiden^ den ftupon liv^iA 
jinnichat liegeadea Sehiafei*parti9e zi^riieUemcaeedi aeigem 
aWi Wer kehemregee . nkwCa AMmUte; .«dbgWilt . alte 
^feerfläche nicht sehr aofgeschlosscn i^t, so lässt sich docfi 
efai aUmaUger Uebergai^ frataaehniatty .ladeM Biniiatthii 
feMfce Mm Mifliitigkilt MKtmmn^ mü m Ikmm 
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injmnlniirn Schiefer dorclii GUnnier - Aofnalirae fm^ier 

•jM^ dMOlMnUar dt« UmnifliiiiBwilinMihm QmuOm 

-verliert, .und zuleUt aia vollendeter Xiliaiiner - Schiefer 



Meü Jdi iDtt diem Btlnelilan^ea die BrMhehiiilH 

Ifen an dem ösllichea XÄeüe der Insel schliesae, denen 

iMi-«ki MMptfiwkt Buer die welthelmale Aieionwie m 

der Mariiit dl Rio anreiht, halte ich es doch für ^eelg- 
dieifflhea«i> einer .beaonder» AbtheUnnf.«! eriuUi- 
y 4ia. itm.Mmim dn^ Aifteiiea; MdkL Wl^ Aingeo 
daher snniehat in . dcA mittieren. Theii der Inaei ape» 



. A IketlkM ymurnfflmdm' tat. elnei porphyrarligen 
.firanit, der in sehr Teraehkdeaen Ahänderangen, namenl^< 
«eil im äfttdüetim Theito geaninninl» «erden kw^^ mA 
dni Viertel dieses Rbumea einnimmt. Ferner 
ä^i^m der Hefiennef .der. istliehea KelAe^met^ 
fietleiBe wn üut ibenetimid, Serpenlili 
^^uiterteuft ; Macignoaduchten in ihrer ursprünglichen £^ 
wfceliinhiiit nmlaaaen den Cbeelt ea eidernitlinhae ukA 
weatUchea Theile, sie äetaen Mehst wahrscheinlich unter 
^ae-iHUHwe m CSempo liio und ^c^^en aidi gegenüher in 

Uieile als aein Alter von dem des mittleren InseitbeiitäB 
^nni*» ' Biiae SeUefer eied Bot eef einen .Ueiten Reeia 
^kieaeiriDkt nd %dgeo rfUi meist in dea TlieMiirteHiBii 
wenn jnau» loa den Granitknppen lierabsteigt, hin und 
wieier «ber. muk nie UeiM fataela, enf der Hihe der 

Granite ruhend; so ist der bSehtte Gipfel dieses mittleren 

t • den Mea<ie Sneeorettf^ vea einer aekhea 
»I geUIdet 

Dieae mittlere Abtheilang trennt. sich ferner von den 
AJblkeilnBf dareli eiaea ^er nber die leael we^ 
lauf enden fiinachnitt» Ewisehen dem nördlich lief enden 
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tk^ von Pofflo Femjo und dem tSdUchra Golf ddb 
fltoUa. DitM AiuMiMUff k6tri§l In «mdcr Wahlnf 
nur 2 Miglien und bildet 80 die ^erin^fe AnsdehnuDg der 
Imel von Norden udi Süden liin. Die Fehratraain von 
Povfe Fennjo noch Lmgone dgidmluieldol eie; nMUih 
und südilch wird sie durch steile Klippen vom Meere be- 
fNulf nur d|o naoli dem Innmi Mn eieh niw «nohrafr- 
tando Bay von Porto Fiemjo oosgenosnien« die Mt mm 
besten bebonte, mit sohonen LeodWinoern versierte £bene 
rwva Sli Oovannl vom floUrgssogo tanot» und die tUk 
ins Vai IVlartino, dem ehemaligen Landsitze Napoleono, 
Moh weit liinelnBieht. ~ ^iuh Westen hin wird äm vmm 
sier Hodftetio der M *mi eine «MeiMki.fiereinge- 
'Oehnittene Ebene getrennt , die swischen dem Goifo dl 
Xmeeblo nnd dem von Ctapo Uegti die beide dnieb eite 
jetst im Bau begriffene Fahrstrasse verbunden werden« 

Der Qoif von Proediio und seine nichite Uagebttng 
bedteen etnen oandlgoi nnd frnelilberen Boden, wttvwl 
die südlichere Ebene von Csmpo, die grösste der Insel, 
rieh nem Weinben vortreilieh eignet. 

Die Oberilldhenbooebefienheit dieseo IneeBbeiieo be- 
dingen nwei Gebirgssoge, die sich fast rechtwinklig dureh- 
ftrennen, nnd von denen der von Norden nnsh Site 
laufende der beträchtlichere ist; er beginnt nordlieh mm 
*Cufm dei Infbln, das in einer schmalen Landionge ini 
Mmt Üirfk, nnd en seiner Spllee den M Teldeal .beysi 
ftmüg sich erhebenden Mte. Infols hildet| der. vom übri- 
gen Lende dnrob einen bis ndie mm Mesrnlvesn gebM» 
^den Einschnitt getrennt wird. Dieser Zug erhebt Mk 
.eilmälig von hier eoa nnd lii|il in einem dnreh. wenige 
Unebenheiten gestivten Kemme Aber den IM Teioss 
Aen, mit Schiefem bedeckten Monte Succaretti, seinem 
bSshslen Pnnkte, hinweg, nnd lalU vom Mte» di Vonsn 
bsi lU Toison Hbbe bn Capo dl Foiltn sieil Ine^lM mIl 
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Ueppif et GestrSnch, das meist nndDfehdffngbai* ist, wiicTTert 
cnitarlos auf seinem Karome wie auf seinen Gehängen, 
und Itot to nur wenige Punkte zn geo^ostischen Beob-' 
Kbtaogen frei. Ein porp^ijrartiger Granit, der an einigen 
Orten Zwillin^akrjstalle von Felüspath zahllos einschiiesst^' 
an andern wieder kleine Tollkomnene Qnarzdihexaeder, 
der nn vielen Orten von kleinen Schieferpartien unter* 
brochea wird , die ihn» theils aufliegen , theila unter ihm 
berrorrai^en , nimmt diesen Hngelzng ausschliesslich ein. 
Eine weniger scharfe, von seiner Lage bedingte Trennung 
liMt sich mit dem andern Zuge, von Ost naeh West hin- 
gehend, Tornehmen; er hat sein niedrigstes Niveau an 
der längs seinem ostlichen Fusse hinlaufenden Strasse von 
Porto Ferrajo nach Lungone. Von hier aus erhebt er 
•ich massig bis zum 193 Toisen hohen Mte. Lorello und 
iiali4 lieh dann in wenig geringerer Höhe bis zum vor- 
erwähnten Querzuge fort, den es am Mte. Succarettf er- 
erreichf, ohne au durchschneiden, da das Verflächen nach 
Westen hin dem grösseren Querzuge sich anschliesst, der 
Dshe dem Golf von Procchio sein tiefstes Niveau erreicht, 
Dod hier auch zn dem wesiichen Terrain übergeht. Die 
ihn zusammensetzenden Glieder sind von Osten her in 
den obern Abtheilungen grünsteinarlige Gesteine, vom Ser- 
pentin und aus dem der Apenninen- Formation zugehöri- 
gen Gestein gebildet, das vielfach an den tieferen Punk- 
ten auftritt und in einer Kuppe, die sich westlich an den 
Mte. Lorello lehnt, interessante Lagerungs- Erscheinungen 
darbietet. Der westlichere Theil dieses kleinern Zuges 
reiht sich durch seine Oberflächen - Beschaffenheit und 
Umrkse ihm zwar an, hingt aber durch die ihn bildenden 
O is tcinte mil dem grössern genüge aufi Innigste zn* 
iriiiliien* .... 

.m^ Unsere Wanderungen durch diesen Inseltheil begin- 
aca ^ir voa Parte Fefrajqt aus, der Hauptstadl der Insel 

lUrsten und t. Decheu Archiv. Bd. XV. H. 2. 25 
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und daher dem besochtesten und bekanntesten Fonkte. 
Sie ruht nach N. und NO. hin auf einer stell dem Meere 
entsteigenden Wand, die nach der Landseite oder der sich 
herumziehenden Bay herab sich massig verflächt, und lo 
der Stadt ein freundliches, leicht übersichtliches Ansehen 
Terleiht« — Die Gesteine, die zunächst an der Nordost- 
Grenze vorstehen, bilden Serpenline, die hier mehrere 
grosse Massen dioritischer, ruthlich gefärbter Gesteioe 
einhüllen, von granatreichen Gängen durchzogen, die mtn 
früher theilweise als Schmirgel benutzt hat. 

Den nördlichen Abhang dieser Felsen bildet ein fri- 
■eher, schwarzgrüner Serpentin mit vielen kleinen Ditla^' 
Partien und von Gängen durchsetzt, die sehr ungleich 
iilichtig von Fuss- bis Lachteratarke in kuneater Diitaai 
■Ich ausdehnen, und von iwei Mlneralapeciea zuaamneD- 
geaetzt aind, denen Kobell in neuester Zeit die Namen 
Gonlkrit und Pjroaklerit beigelegt hat Die entere iit 
di^ Torhemehende Grundmaaae von weisser Farbe, kor- 
nig, selten zum Blättrigen geneigt, ausammengesetat; li^ 
bat Flussspathhärte, ein specif. Gewicht von 2,01 un4 ^ 
tteht nach Kobell aus: 85,60 Kiesel, 17,12 Thon, 22fi0 
Talk, 12,60 Kalk, 1,46 Eisenoxjdul, 0,00 Wasser. 
. Die andere, Pyrosklerlt benannte Speeles hbgegea 
liegt porphyrarUg eingewachsen In der vorigen, ist blättrig» 
von hellgrüner bis fast Ina Weisse gehender Farbe, alt 
der vorigen von gleicher Härte, specif. Gewicht 2,74 oad 
enthält nach Kobells Analyse 87,05 Kiesel, 18,50 Thon, 
1,48 Chromoxyd, 81,62 Talk, 8,52 Eiaenoxydul, llfi^ 
Wasser^ 

Diese Speeles scheinen nicht viel Anspruch 
Selbstständigkeit machen zu dürfen, wenn man sie am 
Orte selbst mit ihrem Nebengestein vergleicht, so dsia 
Conlkrit nur ein verhärteter Talk lu sein scheint, der 
sich auf Ablösnngsklfifl^n, wie, nach der Begrenanog vüi 
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derl er tidi aof der Oberfläche körnig Darch efaie 

•Ueril hemhrfe^ng^en zu sein, der sich in deottiehen 
l^jkifii^eii nua&igffidi wtknMluBen litit ' ' j 

'^^Vir*^nRBCM not OTT* BIMI • ffvIK OTT CRMM WnP» 

.ilciii der Apennineng^roppe, der ge^en den Serpentin fast 
•MMmW b^gtiM gniis •kseMdeiitanf IH^ «Im laiüfci t 
i l Hfc i ftii g > <i lh i t , 'uSfiidl Im Meer likieiii n«lie unter 
dor Waaeerftiehe durch Riffe tich bemerkbar naohl, aa 
Ü güMer miek«nir > MMoi ütgeiri«! 

riflliea Insel, Scoglietto, sich nochmals hervorhebt und 
^um rmuMüä^ £uie kkioeFIMi« aft 4m Kial«, dto^ 
lÜb-lNirplijriperSIlMi weiiMr fMb«, bfa^md 
tfk adiwineB Flecken« ?on Gesteinen herrührend, die 
0trwmit wmOk tsMflni, boeli bededil itm^ 

XiUnteln ton den wefliNcli afoh anabreilenden Qw^/^ • 
tdtf^fkjrtMf die hier mnichsl vorwaitend aoa einem 
dHilM» wttt >mkmm Pelkpeir fc te t el i — > t&mJ^nCM und' 

Glimmer sehr sparsam beigemengt ist, und der hin und 
y^iafim nehwane Flecken einer JydilÜmlieii^ Heaae enl-^ 
Mfej^^-Mn VM« St lUirt« tod AHtM liefen nof den ^ m 
Milen inniditt gelegenen Hngeln, die nnc- diesem Ge« ^ 
(tflki Um Ut i nL Am Fmm den «rtlerai« m -der Klaie»« 
seigl rieh eins der hier so sparsamen Vorkommnisse , tv»' 
8«cpentin"nnd granitiflelie Masaen sieh bernliren; es isl 
AMÜsk tUmtUM, der Serpentin ttfU tumäs nnigaMl d- t 
dea hervor, oder dorchsetst als Lager den Porphyr, dessen 
Bmdistittkn er idilreleli einaditteaal. Akie Broehatneke 
fl%Hi «ken w wtnig eine OflHtodemng, tli der Btull^ 
Forphjr an der Grenze mit der grossem MsOne des Ser«' 
lHliii ■Makct Fittil, «ib ^ dl# KiMe milUtal^ 

« 
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U%l Tat XL ng^ 7 , In «im 4<sr ftllWilM«i.|i4.4b jUt. 

(hMttreorityf pil. & ImMinl ffit i j 

' Des Mte. AU>Mio,;.4eK auf teineni Gif fei dm luim 
fliclien nach allen Ri<4>toOfeD hin mit ^en 8€höoit|ii| 

DfMkUM fa4oi» iliid, #e.aoqio|di tei^ 41«% 9ie#lMft 
VtUBff» iii die Gonimle der Farben« dk ai^ eril dep Ib» 
eteine bilden, denuelben eia tecki gefalligea Anaehii geb€|^ 
. Weilar Mck S«Ca|» kto Nndffnt aid». daf /Gelw JUr. 

aer Geateine; sie werden frobfcdrniger» ihre drei Geq|Cfl|;' ; 
theUie UeleR deallieb umi ^ebpfif sif t ertb^ilt vqf, fhll. 
UMiilBrNdepi^ auMir dpi fayita llfa iiael ifu . geipie» 
Iß, einer dlch^ren FArm, anf » dag Gestein d^irdm^ejul,, ! 

diii «i ütiia .yptybyvert^e l^ly i fff a h al t jkeibabillir 
Bihleftoy peekadlagernA nll. SandatebfdiiiAUny ttipr 
Hüft d^f K&$t^ um Enfolii. Iiernm bin um Golf Tf§ 
9iecAla !• nkMebM, wkßw atq weü fjarllMilendeB. lifih 
tlen anf« mil torw^tend ateileiii £bf allen nach WesteSr 
Bhicii a# flnAm afeh hto an.nwel fmkipfk^Bf^dm GeUf||b 
Ulieeli! udf dMi van 

aolBt, deren vie ps Ob^o Ca#teUo erwähnten « nn^ 4|l 
4fM doneliieaalogi^ «•» Umm» i aii^i i ill iii m ii if I iimiiifidh 
«ilidteHeBi hier beatehen aie aoa lockeren Ua iaf«i|>k 
UcheaJLigen». mit 8andi|;em Bindemitlei an der^Stelle ißt^ 
hdUgm, wn F. Iliehllffkeii und W.in tfO^^K^ 

Sber das McmrnlTeaa hinauf abg^a^rt, Zahlloa bei|^- 
aaancta, aehr ieakkineite SehattWertegpittilQ findda ijfA» 
Met ^edMM» und MtaraehrfdMi. ale 4edw^. wtk.ßm 
* CMMden ioL OBOleben InseMKUe. 

Wcut map TMi «hilf von nracdNl« die Fafefa(p|P 
te» Biatdenn nach Perio Ferrajo Terfolgt, zeigen M 
dje Apenninen^Schlohlen iMirwjdlei|4 kk anverinder|ec Air, ^ 
eehaffteliclt. Sehwarsl Schiefer, In flirem Aineken dca 

e 

« 

« 

« 

* Digitized by Google 





•881 

üteraii^oiwcMclbii Mir adle kominedSlrtr'd^il^lS« 
«ri iW d i c ^ iBi^ ikbimmk Sa M it d», 
It rteM Ror fotsmäclit!^ Läget. Die Kall«' 
tüeiiit Bind meist dorcli thonife Beitebdtlicile Telnuirel- 
'^^"ittm^imim 4ktA Ut den VMgm EMmUkm leiMl. 
'iSi SPWnnitiaii auf der Insel der Fall iai, weshalb maa 
-Uk akiit mm Bmümb b«Mtel, «Imi Briicli l>ai *Bagai^ 
^ti^^äMKiH ift AaAiii Uittfge, reise XiHnMiie g«. 
i^Sra ^roAerciHet alod. Die SandaUlne sind aekt reieh 
^CUianrtr te den KupallieftiiitodaleiiM« Ute Nttü- 
'hm- tieiidliend BhffHch; eine glefehe Ueberein« 
lüg le der BaMhafßenhflit Mdgjui die Keuper-Sand- 

iH'WMHiiy, ab toi wemr aiini ItaBüMi« iraki 

ilpd Orten »eben einander le|ft, ea timi5|II^M«t, , 
badl thm» Fondettett' lO Mt«feriielM> ^ ! vi ;'juo 
! -;^lt»^ Mfaüe «traMe die Hdhe de« MAM 
^OTwiily und anf Ihm «ine Zeit lang «baa fortgeht, 
^wlMMki^^ ^iwUlMaiaedertr gmm «füll, 

ünHe setzen hier Qdairgfinge auf, die drosig sind, 
«Id ia^ denen die UebtoiigeB ndt klerea i^aankijsUlleki^ " 
d tteiüKd, di» iM WMaeHnypM idngeMfalUMi «eiHia- 
tea* Solche ^oarzkrj stalle linden eich an den aüdlichea U 
•lOteifeD «aaelbett Oeeletiia wieder, • wie ia Vet di Ste. # 
ifllhV »Ihr ita freaae Krystalle mit viele» W«iier- 

fldilSiaea gefiaaden ai habea vorgieht 
^BMM mi aMüsii ton der Sbeae wtt Oaapo mA 
Oeten, längs der Kfiste Tordringt, so leigt sieh auf Jcinwe 
fifetr^aiHwr MiieTergeateiti^ daa res QrmAi in einem 
«9llriigci* tBaagü' dnkMroeheii M, fwe des loc melire 

IVoflMBer ilcii^erch die ßehiefer verzweigen. Diese Seide- 
fef iebieaieA naeh Wealen mit 60<> Mtfgmg «in, iie sei- , 
pm idii ier "Begremmig anniclist lliefiweiie ^erbteaelt, 
Ttti treten ao öfter ala Kieaeiachiefer aui, der auf regel- 
^- Uüftni MsfeMUee die Aaflog Aiirt, Die Farbe 
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dct Schichten iil iwar TOtwalt^nd schwätz , dbA nign j 
•ie tich hin und wieder auch dnrch Eisenoiyd TOtk |t- 
flrbt. Die Trümmer, die diesei Gestein in Tertdiiei«- 
artigater MIchtigkeit darchsetzen , bestehen g^roaiteathdb 
ana Qoane, den eine sehr drüsige BeschaffenlltH 
Amethystf&rbQBj ansaeichnen, doch sind die KrystsOe so 
Idein und die Flrbnnf; so blasa, nm snr Zierde Ysa Mi- 
neraliensammlungen an dienen, "wenn sie gleich ?oi 
Sammlern der Inae! emsig gesacht werden. Diese Trln- 
mer setaen ana dem Granit in den Schiiefer ohne UBtc^ 
hrechnng nber, nnd scheinen so Nachifigler bei der Bfi- 
dang dea Erateren gewesen an sein. Die Winde diei« 
Granitporphyra zeigen vorzugsweise da, wo sie das Mc« 
aeit Jahrtausenden bespühlt, eine nnsählbare Men^e fvt 
erhaltener Feldspathlcrjstalle, vertretend , die oft 4 Mi 5 
Zoll lang aind, in einfachen, Zwillings- nnd Drillin^or- 
nep gleich oft Yorkodimrn, mit dem Gestein aber so (»t 
Terwachsen sind, dass es nur selten gelingt, selbst wein 
aie bis in drei Vierteln frei liegen, sie loszulösen; ^ 
brechen sie ab, und es hingt dieses nicht immer tob 
Spaltungsrichtnng der Krystalle ab. Dieaea Vorstehen der 
Krystalle macht ea möglich, an den nahe senkrechten 
Wanden, wie auf einer Leiter, auf und nieder sa fchea. 

Ferner zeigen sich auch Turmaline in der Masse ▼e^ 
breitet, in Icleinen schwarzen, oft ausgebildeten Krystillen, 
die seltener einzeln, meist partienwelae, bei einsnder lie- 
gen, aber eben ao schwierig sich trennen und saameln 
lassen, als die FeldspathkrysUlle. Der Berühruaf 
dem schiefrigen Gesteine zunachat finden sich Tiele 
Schlüsse Ton Schiefer- oder SandateinbrachatüdLOit ^ 
keine UmSnderung erlitten haben. 

Viele Verwerfungen oder Biegungen im 0kaack fd- 
" gnn sich in den zunächst gelegenen Schiefem , und wäh- 
rend der Thonschiefer, wie Wir oben sahen, oft in B«^ 
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BcLicfer überlebt, so bilden eich die mit Ihm wechgeln- 
den Sandsteine oft zu Qaarzfels aas, yfM sich an der 
westlichen Partie von Schichten sehr verschiedener Mäch- 
tigkeit am besten beobachten lässt. Die Sandsteine sei« 
gen da^ wo ihre Flächen bloss Hegen, häufig jene wulsti- 
gen, dichotoraen Verzweigungen, wie sie der ihnen ana- 
loge Kmrpathensandstein öfters besitzt. Die Schiefer, voi 
rein schwarzer Farbe, sind von weissen Kalkspathadem 
netzartig durdizogen. Als ein untergeordnetes Glied zei- 
gen sich sparsam zwischen ihnen mergliche Schiefer von 
einer pistaziengrunen Farbe, doch vorzugsweise niir in 
der ISähe des Granits. » 

Der ganze steile Abhang der Küste von hier ^ nach 
Osten hin bis weit in die Bay von Acona hin besteht la 
*^Htcnt ans tolohea Apcnnlnen - Schichten , während der 
Htbere Theii des Abhanget vom Granit eingenommen wlrd^ 
sich beide Gesteine um das Gap von Forim herani!^ 
mpjphfiff, lisst dch ihr Lagerongsve^häitiiiss in einer gvgeÄ 
i ^itBO Fasa hohen senkrechten Wanti gut beobachten.- Di« 
^IptuiDiaeB - Schichten , Schiefer, Kalkstein und Sandstela 
«fip^sellagern im unverändertem Znstande und faiieB' mil 
Neignog nach Westen hin ein; der Gramil lagert 
jbcrgrcifend , masiig, nnfSrmiich abgesondert auf ihnen, 
wd bedeckt in sahUoaen herabgerolUen Blöcken' die 

.fa^g^Sin Profil, worin sich diese Verhältnisse zeigen, Ue« 
lert TsL XL Fig. 8. > • .1 . . t'.- ' 

-Wo aich dieser Granit verflächt, finden sich stete 
Biehr oder weniger, je nach der Oberfläche ausgedehnte 
Sandlsgeii, die ans seiner Zersetzung hervorgibgen , io 
anoh an der Spiaggia deli Acona. 

1 -..140» Val dl Gambia hinauf liegen viele Schlackenatncke 
und Eiaenglani umher, Spuren alter Schmelsstatten, din 
• .beweisen, daai das Mineral von Rio früher hierher geführt 



m ■' ■ 

<llerea Thätigkeit die Geschichte keiae Nachwebangen lia^ 
tmm ftidUi iiih ttoth «att. ■■Üm ^flatu (ter la i a i , iadb 
rfiyeftibtiiMii?>0ititfiyifi ' 'I» . • i m -. . f 
. 2a dkn EiiteheiiiQBgea^ di«.iittc das Auftreten der 
Jfcpplyi'arito^ t4a lüinrwii wU^§mmä dUk. Um riili • 
SiumgQ ÄtMonderaog cKeter Gettdoe am fiÜe. Lada , al» 
Mü UMtoalj iiAliMi üfigei^Mi iicr SImmic vm JSL i^Ku^vara^ 
UnaiMfi «Amv JMhMlMiAV aakt 4aifr4%iA'* 
fiestdü ht nicht mehr £riacli «liiHan, daher von lich^ 

«füllten Poren. 

' • Oer Mte. ImIe Ukkt das Cap fWdmu eiaca Ar- 
MM ihii aM fw wUKMilwi wliMiiaitallMi-.««^ 

ttdntzDge herzieht oder da Tereinigt, wo der am tiefstes 
' tnlfi-i»n iBiaaahnitt ^ftihna iiltA -'iilM 'Wcjr''Mi 

i u BM a wrftaeeil Aeow w- iUlwa/>ttiif - itta— i aMMMMi 
k^priinBea aidi heide Geatcuae} AfenBlnen^flMdditeB tM0 
Mh aieh Am f iMtirrr wiM Mio Laria *nf aiiii tüfi 
«UMni ddr aaf der Hohe dea We^aa m «efiMKideaHah 
miflitigen iMger, 4aa ▼erwaltead «na liehtfraaeia ¥aHy 
Üdp ftiilaH» IM* UPfdien hMk^ iOA^iäm miimOm 
pÜl Sa vi iea Foena l^ir^oati |fe£iuiden haben , der an 
lirtiftiii ftftm, inie Jji ^aiHigewI irt glaeinai^lfcniiaiwi^, 
Wies Q. t. w. in des «leieii atteai MMktui lo aehrtÜBl 
fig ist. Mir iiat ea hier eo wenig wie an «ile» «federn 

Oflen der Inad, wa Iah dleae Bfleiae ididt 

ks, Pilaaien oder Thierreate anfliitfindenY ao «maig ich 
, Malt eMn d(BMdi «ndUe* .•• '.;,ci 

« ; fai MfMftoldlgett duf t^eni «idb CL CMiMUM^dMhMli& 

den Wege gelaugt man bdd wieder aaf SerpenUn, dit 

«da Iwdti Ml Moni« «roM llii«wrii<diB.lfB|idneB 
• vMUgMi, und der Ton da Ida MMfher iimint^rfifMhMl 

tetaetitiiMid ddi wia fwUerti^ er nialU4rial( mptes da« 
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Porphjr hinweg und Uudift k tmti ^^eilUn Araen aa 
den fiidcrm bei MardaM umi ao 6t Pie»o in dcai wai^ 
üahen loadüieäe wieder ant Dieser Serpentin ttnft an 
der Grotte des S. Giortnni ia ein kieioei Cap aoa^ und 
bildel die einzige« innerhalb der weiten Bsy Ton Porto 
Ferraja herFortretende Erhebuog. Eine Meage aus den 
AinMMlIcn herstammende Maaeireste, deren oft aierllah 
■nanaMK^ganCste Wände sidi theUweise got erhielten, 
bedecken ihn, während frische Serpentine Ton dnakier 
Farbe, reSck an Diaiiag yon blättriger Absanderang, seinen 
Kern bilden. Die nach Langone hinfuhrende Strasse iat 
ubnr ihn gelegt worden, und veranlasste den Aufschioia 
van lang rieh hiniiehenden Profilen , die gleiche Bilder 
an%nn^ wie wir sie von Rio alto nach Volterr^o hinanf 
erwähnten. Die hier im Serpentin innelie^nden Gesteine 
tilgen steh vorxogsweise als ein dichter Grnnstein, an- 
weilen aber aooh als Jaspis und Heliotrop, selbst mit ro- 
4htn FJecken, in schönen Farben. Alle diese Einschlüsse 
haben eine kngligt abgerundete Form, and sondern nich 
bis ia die Mitte hinein schalig ab, was ihre Zersetzungs« 
lahlgkeit bedingt. Eins dieser schönsten Profile, Taf. XL 
Fig. 0, lelgt sich am Wege nach Lungone, knri Tor deni 
liiaica lügUenstein* (a Serpentin, b Diorit.) 
«Irin Wenn man von hier aas den Weg nach dem Monle 
Lnrallo hin anfwirts steigt, Tersch winden die Serpentine 
ianner mehr nnd riamcn /das Feld den uch aosdehnenden 
Maasen, die sie weiter naten in einaelnen Kugeln ein« 
achücnen. Der dem Mte. Loreiio östlich innachst gele- 
gene Gipfel besteht ans einem Toilkomman aosgeblldetan 
Diarit, der in mehren Felspartien her? orragt, ohne irgend 
ritte Spar wqu Sciiichtnng aehr fest unter rieh verbonden 
M md viele ondeatliche Krystrilpartien von schwarslioii- 
Iranern Angll (?) eingemengt enthält 

Dieaca dmakteristiflche Gestein, das rieh an keinem 
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andern Pnnkte der Insef go latgcbildet wiederholt, sefxt 
fiber den Mtc. Loreilo hioDber, sendet Ton ihm aat eilige 
sfidlich steil abfallende Zweite ab nnd lehnt akh weü- 
lich an eine Kalksteinpartie, deren wir bereits am Mte. 
Lncia erwähnten, die in einer steilen Kuppe sich erbebt, 
von deren Fnss ein Zwei^ nach Sud sich fortzieht, die 
oft hervorragenden, nnr geringe mächtigen Schichten blei- 
ben In Ihrem Streichen hör. 2, mit westlichem Einfillea 
Ton 40^ constant. Obgleich ilire gegenwärtige SteilBBg 
mittelbar Ton den sie nntertenfenden dioritischen CiebLl' 
den bedingt wird , so bleiben sie im Ganzen genonuDen 
Ton Umwandlungen frei, nur sehr schwache TrümercbeD 
ton Qnan darchiiehen ale; ihre Oberfläche iat duIt van 
zahllosen grossen, aahönen Exemplaren dea Aaphodelin 
ramosns bedeckt. ' • » • » 

Znr Strasse nach LnngoBe rnckkehrend- Düd aie wel- 
ter Terfolgend, leigen aich glimmerschieferartige Geatdae 
Ton Lungone an. Von Interease aiiid aie hier beaooden 
durch ein untergeordnetes mächtiges Ltfger Toh reiaea 
weissen, kornigen Kalkstein, das am entwickeltatea auf 
der Grenze der Commone tod Loiigone und Porto Fcr- 
rajo auftritt. 

Der Kalkstein findet sich In einem alten Steinbrocbe 
fii zwei nicht scharf gesonderten Varietäten, to« denen 
die eine feinkörnig und dolomitlach mit Säaren 
aufbraust; aie zeigt sich mehr an der Begrenzung des 
Nebengesteina oder da, wo der Kalk gering mächtig lieh 
ins Nebengestein hineinzieht. Die andere VarietB iit 
grossblättrig, dem unterm Mte. Arco anftretenden roU- 
kommen ähnlich. Sie wird hier aber nicht benutzt, weil 
beide Lager einem und demselben beaitzer, Hrn. Marell 
in Florenz, geboren. Amphibollache OebUde, so charak- 
teriatiach für Zwischenlagen beim körnigen Kalk und Giim« 
meraohiefer kommen hier nicht ^or. In aüdweatiichcr Rieb- 
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tiiD^ lint iich dieses Li^er zwar bis zum Golf della Stella 
hin TerfolfeDf aber in sehr Terindertem Zustande , Ton 

• geringer Michtigl^ett , Torwahend ans einem blättrigen 
t Kalkapath, der toII von Eisenocker und dadurch brann 

fcftrbl Ist. Desto belehrender aber sind seine Aosläufer 
aonichst der Spiagf ia d' Orsi In der Bay dclla Stella, wo 
Ueberganfe ans dem Apenninen- Kalkstein In diesen kör- 
nigen Maasen anfs Deatlichste entblosst sind, während sie 
mnderer Seits bis Kieselhärte erlangen nnd ein dem Erlan- 
feia ähnKches Gestein herrorbringen. Die damit Terban- 
denen Schiefer und Sandsteine gehen in eine dichte 
achwarsgraue, drosige, Ton Schwefeikiesschmitzen durch« 
zogene Qaarsmasse über; ebenso kommen Plomblende und 
Pistazit in lusammcnhängenden Lagen Tor. Der Serpen« 
liOf der diese Metamorphosen bildete, breitet sich an die- 
•M südlichen Fuaa längs des südwestlichen Theiles des 
Golfs della Stella sehr aus, und wird von Asbest und 
Talkschnüren häufig begleitet. Die sich westlieh anlegen- 
den dioritischen Schichten sind ganz von Pistazit erfüllt, - 
y ms lodir kdruigea ala atrahligem GefQge, doch nlrgenda 
des Sammelns werthen Handatncken. 
Ti Diese metamorphischen Gesteine erheben sich Insel- 
Ivtif , wahrend der Serpentin nicht über die Wasserfläche 
kervortritt, wieder in i dem Mte. delle Plaatrice, die Sich 
In ^er Landzunge wdf zwischen den Golf von Stella 

• <niil Acona hineinziehen, an 400 Fosa hoch erheben und 
' nlt 'dem Capo deiia Stella enden. Keine besondere £1- 

'^entfanmlichkeit unterscheidet sie von den andern. Die- 
nen homfelsartigen Gesteinen ist sudwestUdli eine be- 
:0clirinkte Kalksteinpartie angelagert, die in dünne, meist 
nur 2 Zoll mächtige, Schichten gesondert Ist, hör. 11 
strefdicn, unter 60® nach W. einfallen nnd keine erlittene 
Verandemngen wahmelimen laaien. 
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Dfiä Beobachtnngcn über die^n mittleren iDScllhd! 
JüermiC betdilioasend, Mreaden wir tani su der Betrachtung 
des "wesIlidieD Theiles, dek* nngleuch relcber an intäN^ 
«anten Erscheinon^ca sich ausbreitet. Unter den ihn in- 
vammenäetzenden Crebir^tartea waUet der fö'ank ' am met- 
«ten vor. Er tritt steia aia ein schönes, frisches Ckürfi 



\ ia dem die drei Gemengtheile ^iekhmäaiig Tertkflt 
«lod. Bdr Feldapath hat eine ^relsae Fäthe mnd idrd im 
-Albit zuweüem begleitet oder vertreten; das i6efi%e; hllt 
«ich steta «wischen grob- und feinkörnig. Nach seineii 
Auftreten sondert er sich In %\vef Abtheiiangen von ver- 
«chiedeDem Alter, die in ao fem Jiöchat interessant 
'>9Am die Serpenüsrbildao^ iwiadhen beide fcineiafiillt«"»' 
-trt idefifä und Bcatandtlieile bleiben sich im AMjgaitS' 
-ntk in beiden Varietäten gleich, nur ^tseleB io dem neneni 
••ciliwarse und schwarsgrune Tumsline, einen Vü^rleii 
teengtheil bildend, gleichmässig verbreitet auf; et üt iA 
iron Drusen erfillt, die die berrliohsten Krystali- und Far-' 
Jkin'- Varietäten von Beryll^ TormäHn, Feldspath, Cfraait^ 
V, auf (die mir bei &t^ Ft^o wieder ani!üellb«BBea^ 
werden, in sich 8chlie88en«:f fit leil;! sich <iiir in ^^eiiagi^ 
Tevbrcbimf , vdrsugsweiae Ginge bildend, in dem iltern 
Oraait, sm haiifigaten auf der westlichen Abdachung; flifi 
ii«hen< sich likgends Qber Ole halbe Hohe des nkm€M- 
Qlts 'hinauf^ finden sich aber an seineni Fosie ringsnii 
Meder. In» einci^ ahnMcben Umkraining treUn Serpedtioe 
«ctf, aber yM beschränkter als In den beiden atldam Tkl-' 
len der inaol. )Mit ihnen stehen swei Qabbrepariiefl b 
-Verbindungy taf dieiwir bei fietrachtong der Gegend m' 
die Bäder iwn Mardana und der Pnnta däli Moi)ti|lüao 
weiter unten zurückkommen werden. . ' • 

Uaigewatidelte, diorltische Gealeine in derNihe die-' 
ses Serpentina sind besonders auf die Gegend der Marisa 
di Marciana und den kleinen westlichen Küstentheil swi« 
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sehen dem Capo Pomontc und der PnnU di Fetonaja 
schränkt. Gesteioe, welche der Apennineng^uppe zag»« 
BÜill werden können, bilden den östiichcn Fnss der Gra^ 
nitmasae ala einen sclim^en Saum, und ürotz dei? mannig« 
fachen Berührung mit Serpentin in ungestörter Form* 
Aoaaerdem setzen sie eine kleine llügelreihe zusammen, 
die dem Fan ta di Cafoii zunächst durch einen liefen Kin- 
schnUi ¥on Granit geschieden, die westliche steile Begren« 
xung des Golfs von Campo bildet, und in den lingeJo 
der Monte deiie Sere eine Höhe Ton 6 bis 800 Fusa 
erreicht. 

: Antter diesen Gebirgsarten triit kerniger Kalkstein 
an drei Orten auf; daa mächtigale Lag«r bildet die yfetl^ 
liebe Gcense des Golfs von Procchio; beschränkter findet 
er sich an d«r Pnota deii üdortigiiano, pnd i^i der gerings^ii ' 
Verbreilnng an der Punta di CaToll. Die OberfiäofaeD-Ba^ 
aakaffeBhcit wird Ton einem Hauptinge liedingt, der eUif§ 
bei Frücchio beginnt, bis an dem 516 Toisen hohen Mtf» 
Ca^aaoe in der Mitte emporsteigt, und ¥on diesen wieder 
io mebrero» besondera. \ier ausgezeichneten Zweigen ptfiU 
KqateA ii abfült« Eine Menge sehr tief einjgQ*^ 
admiUener Thäler iiegen swiachen ibnen^ und, fobreii 
^aiai auf ihrer Sohle fiäcbe iroll fortrefflichen Wassers. 
Dii« plötzliche Abfaliea solcher Anslänfer macht es of| 
sehr beschwerlich, von einem Punkte der Küste m an** 
dern snnadist gelegene» so gelsngen; so i. B» ist man 
^eaothigl, den Weg von der Marina di Mardana nadi 
dens nur zwei Miglien in gerader Linie entfernten St» 
Andrea nber einen 2000 F. hohen Qnerkamm suruck la 
le^en^ wenn man nicht den noch anstrengenderen, des 
Küale näher liegenden Weg wählt, anf dem man swa9 
kleinere,, aber Tiele meist mehre hundert bis tausend Fuss' 
hohe Kücken, auf und. ab Idimmen muss. — Von gleich 
unebener Beschaffenheit ist die ^snze Westküste der Insel, 
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w6hner, telbtt der niebM gelegenen OrUchtflen, in der 
iröüMi OMteQBMl darüber Mi Mhd«i. Dto Uho^^ 
ielegeiM iMfrgtIhdk' tM tw * «Her ' Vi««litiMi Mii^ 
bUitt't Uod leigen den Grtnit In höchst grotesken For- 
maiy wm TMi in g tn nslBi gndwn g mi rodeH, - f M t ■I n h — J^ -^ 
und mit saweilen noch deutlich wahrnehmhsrer, schieb^ 
lenartiger Ahiondemng, die anf dim MIe. Tlraiajo Iber 
CipiiM^'Mh ttdl An-n*. O fc f ft » ai t — i tw ftaiHüt' 
üaeh Sfidwest gehfti nnd steil nnter 60<» südöstlich ehi^ 
■cUeaalk 

Auf Ami ttonicH im annlüi t Heginricn Aft^ 

hingen «leigen sieh michtige, abgerundete Granitblöclcei 
■gwallatt hl den wtnderllehslen V^rann Cber ^innttdgf 
gelsgert« Me selgen öfters die anffaliende Erscheiaung 
TOD Anshöhlnngen, wie sie sich In flnash^tlMi oder an 
4tap KCctn wiederfinden} diean kMnien an den Ortetti ^vw 
sie gegenwartig liegen, dnrch atmosphärische Klnflnsse 
-sMil entstanden adn, Inden aolchn ansgewaackeM Sliahcn 
na Winden glefdi erhennbay ^drhenwen, we din geaünn 
' Böhlen bildend groppirt lagern, so deren Innerem Regm 
Mnen Bugang kille. Ka dMte ttafMa dnnlllah fca iw» - 
gehen, dass vor der Serpentin- oder nenern gangartigen 
firanitbUdung, wodurch die Jeinsen OherÜdMn- VetMH* 
■baekervorgefofttt wntitett« ^mn oaiporgetffMeiictt MMto 
schon in ihren gerundeten Formen einen langen ZeitMiHi 

ktednreh den ShifliaMi des Mmm «i dar Xiala wmg^ 
atdnt geweaes sind» 

Von den Tiefen Torhandenen Ponlitent die dieae An« 
adlnM feealitignn,' akul f wünga w ^ nosgenalakMl dkl 
▼an dem Mte. Capanne fiber den Mte. Giove hinabian- 
fende und am Gil St. Andrea endende Xelie» imm 
die Vebgruppirunges dhki Mw tai ÜMkkoAf vw Bt 
Pietre« 

4 
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dellen übergebend, beginnen wtr* unsere WMiilllVi§M ml 
4«r«B«jr m Procchlo, nad fioiUii m dtt CUiiaüien, die 
dea^ iMilliihiB Thniie dleiiv üod^iii Bi^ calili^tti^ 

ein tniiebendes LagernnftverbälCDita iwiicben Oranite» 

Aii Liegende« zeigt «ieb dar ia dicaem Jnaeithelto 
iWMtteMia OmÜ« .«Ümb edli» Ttiwlfcrtin Oi« 

laHeren massig abgesondert, ihm aufgelagert leigt sich 
iomiger lUikateia, frfiaikh f«i AnfUboi ftfiM^.te 
Lmin Tin iWffcttp CMIgs laMhMlttite'liMb« 

tigkdt; er zeigt eine achicbtenarüge Abaondenuig in dünne 

nmm^ Um wiriiilwli Iim. » ittdehea Mi Mdi 

SUiml Ua eiHfallea. Beide Gealeioe ber3hreB aieh niehl 
unmittelbar, aondeni et lieht aieh swisdieB ihnen ein Q 
ViH mieMfee liigv JüSf im ekanr T#rth heilafeil €t 

ans Braonspatb, ganz mit Eiseaocker erfüllt, tiefer ent- 
BliLci UeiM Fiurtiea vua Kieenghi«. FeiMr scffM 

▼on neoerem Granit , in dem älteren Tenwe^t, ohne hier 
§m 4mm Kiihitda fiktr mi lelieD« aoBdeM mm der iefthlia 
ablösbaren Grenasi eleb lartilehend. Benelbe b eetd it vor« 
waltend aoi weissem Feldifalh mit ediwuiea lomnUaF 
Mtf^MtmOf ohMBniamk 

Za diesen vier hier vergetellsehafteten Vorkommnii- 
taiti noth nie ^«ft— nin Onnnmur« dnrirhaiihnittliiih 
eiM Fnee .elerkt der mit eVberiialtigem AreenikUee tai 
gramer ^icnge einpraegnirt ist. Nach Hrn. Plattners Um» 
tamdmaff. ealliill 1 Ctas. AraenttHia M Laib Silber» 
Die Masse erhält dadorcb ein dem gewöhnlieben Vorkom-t 
aiaa dea SpeinkobdUa om Sehmieberg faaa fldebea Aa» 
BaaiakMitfi id|gl aMi wfmm *m «dhr Udaea 9m^ 
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^ INhi W. %h Fig. 10. diifetieUle Profil leifl dhM 

iMo, ^ alteret Granit, c neuer Greiiit, d dci ümM 

h ger in ger JMftMMg w i W e r gegev Wmtt udMi 
eleh fbit reehlwinklig auf einander stehende Gingt da 
MMfliiiril» Im MhwIgeB ■eUnleliH 
Mende enÜlUt nnd denen SdiielileB in der NM» du 
«raste üirfc gekröfluiit aiaA» Va£. XL Fig. 11. Tcrta* 
^ MMieii4lMB'¥eekomMB| netln « dta» iliiij gw y ii fc ' 

vÜiiDi b den neoem Granit bezeichnet. 
' IHeae teate, di« ia der Uägdnpf »oeii m ih rf i d i 
Ito gleiAer WAefloflMlem MUmi oft Uhm, die 
Vota, hoch äiber das Nebengeaieio herrorregen. WeiUf 
w&^Ukk atihMW ökb fiiraniimaaii ftherhid. «eikaiili^ 
gern erst in mdkren Lachtern mächtigen Banl[€fl iÜ 
liUr*^^» mid Terdrugea endikh den^lelstenui gans. 

Jie* ■uiiitii 4ea B^gnTdlllareiana vertMieadsifl» 
ttdne aind Gabbro, spariam von Sinrpentin begleite fcr- 
■er Aye— lae^ - Sciii At ci i iHii ese ihsea lMa«eigagaa|0M 
■Mrtittev|MMAn CPeMehiew 9fe BeiHtfiingBpwhltf diMt 
Glieder mil dem Granit treten nieht lierror, tiieila liabca 
iie die metamorpUtdien tos des enipllftii getMi^ 
Hieils sind die Grenzen dieser wieder Ton Vegetatiae 
ibendoekty daaa aie aieli nicbl orit Qenaoigkek vaAlgca 
liiaeB} aie liUieB aidi a» der nSrdKdiea AMMhinf d« 
dem Bilc. Capanne sieli anreihenden Mte. lo Gnardia Iii 
9« etwa IMO Fota USkm hiimt Der Wof Fegiia 
seeli Proediio §At doieh dieie Gdiilde nnd elgsel Ah 
am beaten an ihrer JB^bachtung. 9er Gabbro tritt hitr 
aie adritatt GeUtfaert taf, iß Mlal gto aihiittr^es V«i»* 
taten, in denen der Diallag bald you mehr brauneir edar 
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frooer Farbe vorwaltet, der Labndor stets weigf, entwe- 
der gleichmassig TerlheiU ist, oder io netzartigen Gängen 
daa Gestein durchzieht, die dann oft Pistaait führen. Der 
Serpentin, der der Küste sanächst diese Gabbropartle be- 
gleitet, ist mit schonen Zeichnungen geziert, darch laub- 
gröne Partien Ton lichteren nmflossen , Ton brannem 
Imiaoth mit Pikrollt begleitet, netzartig durchzogen. Die 
melamorphischen, dioritischen Gesteine treten bald massig 
nnd dann Ton Tielem Pistazit durchzogen, bald in Schich- 
ten gesondert, weniger hart, meist grünlich gefärbt, auf 
nnd gehen so in die unTeränderten Apenninen - Schichtan 
über, die zuweilen zwischen ihnen, vorzugsweise aber 
weiter westlich zwischen den beiden Marciana sich aua- 
breiten. An den beiden Ortschaften Marciana alto und 
Poggio erreichen sie ihre grösste Höhe, während in dem 
zwischen ihnen liegenden Thale Granit weiter nach der 
Ebene zu wieder vordringt. Diese Apenninengesteine, In 
gleichem Vorkommen, wie an andern Orten der Insel, 
aus Schiefer-, Sandstein- und Kalksteinlagen bestehend, 
idgen keine Spuren erlittener Veränderungen. 

Wenn man vom oberen Marciana den Weg nach der 
Wcatk&ete verfolgt, so gelaugt man an seinem höchsten 
Ponkte in 2000 F. Höhe zu einer Madonna, die wegen 
nder Wunder bei den Insulanern in grossem Ansehn 
atelit Der hierher führende Weg ist namentlich an heissen 
Sommertagen äusserst beschwerlich, doch legen ihn die 
frommen Füger zahlreich mit um so freudigerer Hoff- 
long, ohne Erfrischung und Unterstützung zurück, als sie 
durch diese Art Busse um so sicherer Vergebung der 
Sonden zu erlangen hoffen. ' 

. Die Kirclie ist schön gebaut und durch fromme 
Spenden reich geworden; sie hat einen kleinen Vorhof^ 
ans dessen drei W^änden erfrischendes, reines Wasser 
hervorläuft nnd die Durstenden erquickt, während die 

lUnten und Didieii Archiv. Bd. XV. H. 2. 26 



I 
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M^ribMidMi XailMiiMibfifche iSr dki Bodffirfiym ^ 
•ehr aerflof, so dass lange nach dkr Erndle (im October), 

Beim Hinabtleigca nach Wettea f eUngt maa ia ik 
«üffUdg all Wefai ngtlMte, Mkr «Mhm O i g iifc i » 

Patreai la Zanca und St. Andrea, swei nnbedentcnMl^ 
MhafleBf dm fcaafauMk liegende Gdiöfte in eioanif 
ftiogehen, xmi dem gtluUrige BMokaor 
eraten Fremden cn sehen rannten, der in ihrer Ge^ 
Ml siigie} nie kemnhaea «Ith iiMg, inlch vtii dmlf^ 
tetzuBg meiner Wendemng in der WeeASele eheehdto 
Ihre Beiorgniaae bestätigten sich aber in der Folgt nicht, 
deM ebnhM der Weg rimmm, Ue und hmAmMitp 
so läsat er aich dennoch mit nnr misaigen Änstrengmif^i 
iteaeklege». Betenden Jet die Slreok^ swiadien Patr^ 
wd Capo Fsamltt gau elme C— mnnieaiiea, di4l 
Küstenposten von Petreai nach Merciana gehört, iff 
AitthsifolgeBde ?M PMm«te Uafffta vm SU tkUmMß 
Teraorgt wird« 

Eine Bliglie audlieh Ton Palreai bqprenien den 
■II QentelM» die mit dem VeilMUMi vm die BU^fü 

Marciana viel Anaiogie besitzen. Gabbro mh k^ral^ 
KsÜDaleia und metamorphiacben Sehlefeni lnMii>|ii,fl|»* 
y/MoMtfM m der KStle dl H eitfglliM mrf, mirgMiP 
hier in fast senkrechten Wänden bis nahe l&OO F. enpor. 
Sörfligev KelkiUiB craml hier in fieeiai iliism-,# 
Gehbi^t der In seinen Charakteren gehs mit dem ih^ 
von Mardane erwälinten Sberefamtimmt» der JUikdd» 
tritt nie gieiehmiiaig grin ^iiMe Haaee raf od irigf 
sich sehr Terhärtet, so daas er in ein der Jade ähnliche 
OeiMi^ irie et aof dem fSfeniihflr^hiVi^Coiriaiifif. 
tritt. Übergebt. Henklende mid granatrciehe MMp* 
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\i^n xef^en tich all den Be^r^ztingen in GeifiefnsfchafI 
mit Schiefern von ^ner Farbe^ die von sahiloaen donk«^ 
leren Kornchen erfQIlt find , aber we^en ihrer Kleinheit 
nicht genauer bestimmt werden können. Dieae Schiefer 
haben In ihrem Vorkommen und Anaehn eine merkwürdige 
Uebereinatimmnng mit einem Vorkommen an der Hein« 
Wcfaabarg am Harz, wo Schiefer und Hyperatehnfels mit 
einander grenien, und die Ton Zinken mit dem Namen 
S p i 1 0 §i t bezeichnet werden ; es kommt dort mit ihnen eine 
ihnliche Varietät vor, in der die Körner sich bandartig 
Tcrlanfen nnd verschwinden, und die Zinken Desmoail 
benannte; diese Variet&t zeigt dch hier gleichfalls südlich 
TOB Capo Pomonte. 

Mit dem Eintritt ins Val di Pomonte Terlicrt die Ge« 
gend ihren öden Charakter; dieses Thal ist das weiteste ^ 
und schönste der ganzen Insel, durch seine Hitte Jiessf 
ein Bach, der an Wasserreichtlium jeden andetn über<^ 
trifft, und an dessen Mündung eine Menge Schlacken he« 
weiten, data früher der Ort vorthelihafter benutzt worden 
Iii« aii gegenwärtig, wo nnr wenige Hütten f& die Be^ 
bansng eüiei sehr kleinen Theiies des Thaies dnrftif 
sifffsa, 

fierpenitn» am Ausgang dee rechten Gehinges, breitet 
fUk ftach dem linken in südlich mehr ini, nnd wird 
dnrek umgewandelte Schiefer vom Granit getrennt, diw 
giüsftutlieiia mit Desmosit fibereinstimmen, nnd oft von 
Pisliilt- nnd Granatgangen durchzogen aind, welche lets* 
iitm Drüsen mit netten Krystallen von gelbbrauner Farbe 
triiUett. Neuere turmalmreiche Granitginge durchsetnen 
hinllg diese Ctesteine. Das Streichen der Schieferschich- 
ten Ist bor. II, das Einfallen unter 65^ nach. Westen ge- 
rkfttel. Die sndöstllahe Grenie dieser Sdiieferpartie laoft 
in eine kleihe Landsunge aus, die an der Puata di Fetonajn 
endet, nnd an der sich die Schiefer in nnverindertea Zn« < 

26 ♦ 
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hü mit nach Süd ein« i • • !■# i i- M 

Bayeii eMMMv ia denen sich Bimtidne in Mcn^e ngt* 
wmtmmmM il^wm Mtm 

fene 4jlnnilptme , Seteheto fonannt , ist ein betn^o*- 
wMkir.lMtt, MM ein «mmt gBML Mt^ in.te«|b 
heiMi Zeilen in Rom - in Bauten Terwendeten Gnaki 
Hm iHw feMl wmäm Hnniwiii vmMk liUca- 
MA'GefeaMOaftt'Md ■lili»,;Xa^er, Vegmilta 
aantreui^nmhen Bewundernswerth isl die Ansdmer^ mit 
dkl»' flMnhMmiMU» fc i ^ i fillif liü j iMülfciflb 
wiv'lie iM'>ABi iNiir mImui BiMes alif aakrtiinäUM 
, Wagan^an diaMKitle geseiiafi wardan^ ^Bi«Mtaa>d^flKr 
8Man.:Mli.aBBa M. aMMw'Oail' nach JMaap/fA* i 
nad Tenrendet. Deutlich erhaltene Inschriften bewekü^ 
te aMh^dk finnaK la ^ar^BüUia ihfaaHaimha^ik 

isfm werden liier noeh auwaUen ^n^efaadaOi * niiM 

Uabar dam Hanta daa Kfirtaafantani an darMMi ' 
•mHi iiipl.. Mh ala liagar Ton kdHiigem Kaiktlflii ta 
Siaait zunäciial dar Begreninng mit HBft i iiiihrtan Iffi 

dem Serpentin. Dieses kleine Lager wird Ton Schiefdt 
mmiHalhar aii^ewMafaen, dte afafc daaa maamm0m 
mmik^ Im iMar BBÜMtuig aibar fti dü aiaHMMl» 
sehen Apenninengestelne wl^dier verlaufen. Der Serpe«|B 
aMü Titt Ua» hia an. Ja Villa ala aift nliilM»Wi1 
flMiilal dar 'BafreniUBf -swlMhen Cfranft und SehlAii 
Ida, er entliaU Idar viaian nalsartig. aiaii .y^mwaigud^ 
MNpariit ^ mmm hkmt üwaialf «ad Mb lU i d M l i P . 
tecbniichen Nutsuvf ?erfüiirl. . ' 
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GmtAm der Apamben-FonMlioo bild« im ott« 
UdM Fqm det k die Ebene Teti Campo. ebfelieadcn Hie. 
Captnne; tie bestehen TorzDgsMeise aoi Kelksleia usd 

seigea keine Umwandlungen. Ausser deai Monte udelin 
Serre, deasen wir oben erwähnten, bi Idas de noefa^ne 
kJeiae Hugei^ruppe unter S. Pietro, in de^ akh* där Hie* 
Castighone durch seinen ^ten Wein nnd .dordljaeioe <lBft- 
gclformi^e Form auszeichnet. Diese Gesteine trennt nord« 
lieh nach der Bay vou Procchio hin «Ob dem köt^aifeli 
Kalkstein ein kleines Lager Ton ockrigeaa BraUdsenMein, 
das hl kleinen Feldpartien an der Oberilahe berrortagl, 
ohne anderweitig aufgeschlossen zu sein« i Ii i:i ''■> ' M >'1 
Das LagerongsTerhalten des Serpentina it deti bdden 
Grsniten lasst sich am besten um St. Pietro wahrbebstitn^ 
namentlich am Ji^'ege, der nach der Markia hinabfakri; 
die alteren Granitmassen zeigen siich hier deutlich ^hof 
ben Tom Serpentin, während det jüngere, entweder In La» 
gern mit ihm wechselt, oder ihn gangarti^ darchielat, tvon 
welchen Gängen dann öfters wieder Trumer ausgehen, 
!dle «dl Alagtiesif erfallt aind. . Ein aokbea Vorkemmen 
Mügk Tnf. XI. Fig. 12, wo a der Serpentita; b der CfriH 

Der Serp^itin findet sich steU aefa^ aufgdost, ift den 
lUtte dunkel gefärbt, nach den Sadbandcrn hin tteta 
liditcr; beim wdtera Abwirtssteigeb f esellen defa an ihn 
dne Menge dioritischeri Gebilde, die Torafei^swelae> MK 
blittri^r Hornblende bestehen , und wieder Granat niuk 
PSilnsfi fihren. i : Diese Gesteine treten ds ein aehr 
faüeriftiscfcer Diorit in einem kldnen>JlBgel bervpr/ den 
den Kiri^hhof Ton St. Pibtratietücbi begrenzt; er enthälb 
dd Ton einelta tremolithartigen Mikcral, das dam Gestein 
dne gresae Festigkeit ertheilt, so dass es äusserst schwie- 
df ial^ von aeioen mit schonen schwarsen Tnrmdinkry«^ 
stallen besetaten Wänden HandstScke loasulosen. 'u s • > 
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Was niiti zum Scfilnsce den neneren Orinft lifiil idne 
iMrrlichen Einsoblüne betrifft, die am ToliendetatcB via 
'St« Pietro vorkommen'^ so zel^t er aich^angaKf^ im al- 
teren theila nit acharfer liegrenzun^, theils mit ihm Ter- 
■cbnielzend. Sie linterscheiden aich beide am dentiiehatai 
▼6n einander dnrch das grobkörnigere Gefuge dea nene- 
ren, durch den vorwaltenden Feldapath und gleickmta% 
•rerthellttn Turmalin, dnroh eine grSaaere Hinnefgmg lor 
VerwittervBgi Die G^ge aelbst, von aehr wechaelsier 
Michtigkeit, streichen vorwaltend hör. 11 mit atarlnm 
Einfallen. Die Drusen in ihnen mit Beryll, TurmaHta oM 
Feldspath in den achönsten Formen und Farben, erregten 
«nerat das Intereaae des Lieutenanta Ammanati, de^ 
früher in Porto Ferrajo lebte, an einem losen Felabted: 
von 44 Elfen Umfang, der im Tbale nördlich von St. PM^ 
Ire' lag-; er liesa ihn im Mai 1825 aprengen und brachte 
ana ihm allein eine sehr reichhaltige Sammlung ztiaemi^ 
men, die von Targioni Teisetti nach ihren Haid- 
atneken in einer kleinen Broschüre beschrieben und vom 
Grosshersog von Toscana angekauft wurde. Er beachreHit 
darin die FeJdapathe nach der Groase der Formatatöde^ 
und Anzahl der Krystalle, und was an einem jeden noc^ 
mit zusammen vorkommt; ebenao die Berjlie, TurmaliDeg 
€hr#nate, Qnari, Glimmer Und zwei Stöcke mit EisengleM 

aber wohl Ziunstein sein dürften, der in sehr kleine« 
Si^lingen höchst selten in den Draaen aich mit vorfindet. 
Seil j^ner Zeit ist die Gegend um St. Pietro und St. 
Illario vielfach nach gleichen Vorkommiiisaen dordiaucbt 
werden, nämentlich van ' einem Führer der Inael, nslt^^ 
dem Namen Cervello fine allgemein bekannt, der iv 
Porto Ferrajo lebt und mit Mineralien handelt. ^ 

Die vollständigste Sammlung der in diesen aenePM 
Graniten brechenden Mineral- Speeles aber wnrde in den 
letzten Jahren von einem für daa Sammeln groeaen Eifer 
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■el^eilden Jati^en Mann zusammen gebracht, dem Für- 
riere Giuseppe Pisani, der bei seinem sehr achtbaren 
Ji^ater, dem Capitano Pisani, lebt. Diese Sammlung er« 
kaufte ich im Januar 1840 und fand so Grelegenlicit, sie 
in üurea unübertroflenen Varietäten den Sammiern von 
Hiuerallea inganglich zu machen. 

Di« in den Drusenräumen dieser Granitgänge von St. 
Pielro Torkommenden Mineralien *) sind theils dieselben, 
die das gewölinüche Gemenge des Granits ansmachen, 
theila sui4 es aber noch andere, die nicht darin vorkom- 
men. Nach 4er vorliegenden reichhaltigen Sammlung sind 
es folgende: 

Feld Späth. Er findet sich von allen MineraKeo 
Dmaearäomen am häuflgsten, iat aber anch vor« 
logaviela« aoageaeichnet. Er ist vreiss und ondurchsichti^i 
•d«r nur schwach ^an den Kanten durchscheinend, aber in 
Regel 80 glattfläehig, dass sich die kleinem Krystalle 
ßBlbßt IQ genauen Messungen mit dem Reflexionsgonio« 
aeler eignen. Die Form der Krystalle ist immer daa 
^aaietriache aeohsseilige Prisma; die Krystalle sind am 
liiofigsten einfach, doch auch nicht selten regelmässig 
venrachaen, und dann stets nach demselben Gesetz, y/eU 
chei bei den Karlsbader Zwillingskrystallen vorkommt, bi> 
daaa die Krystalle mit ihren zweiten Spaltungsflachen (3f) 
verbuiiden sind, nnd ibre ersten Spaltungsflächen (P) auf 
fstfei^engesetzten Seiten liegen. Da dies Gesetz sonst 
gewölnilich nur bei eingewachsenen Krystallen vorkommt^ 
iie aufgewachsenen Zwillingskry stalle dagegen in der Re« 
ftl ab quadratische Prismen erscheinen, bei denen die 
geoseinschaftiiche Ebene der beiden verbundenen IndivI«. 

*^ Die iqlgendcn Bemerkungen über die Minipralien in den Dnw 
senrlumen de» Granit« von Elba sind auf Veranlassung des 
^* ' Vetfesicrs dif»er Mittheilnng nach den Ton ihm mitn^ebrachtcn 
Stacken von G. Eose hinzugefügt wordun* D. ü« 
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doen die Abttümpfan^fliche der Kante twltdeii bcUei 
8paltoo^sflichen (n) ist, 80 erscheint es recht bemerkcM« 
Werth, dtsa rieh hier bei deo aaf^ewichsenen Kryttallc/ 
nur du erste Gesetx findet. Hierdurch unterscheidet M 
der Granit von £iba sehr auffallend Ton dem bekaaAl4|i 
Granit Ton Bareno am La^o ma^gjore, iu dessen hiil^* 
Druien fast steta quadratische Zwillingskrystalle Torlmih 
men. — Die Feldspathkrystalle von Elba sind in der Re«|- 
^el nur klein oder Ton mittlerer Groate, doch komaei 
sie auch so ^oss Tor, dass der Durchmeaser von der ei- 
nen stumpfen Seitenkante lur andern 4 -Zoll betraft. % 

2. Albit. Er kommt viel seltener als der Feldspath 
znd nicht ausfe2eiehnet vor, gewöhniicli in kldnea sa- 
tammen^ehauften Krystallen TOn aohneeweiaser Farbe, ti« 
weilen wolii in ^röasem , die aber dann immer sehr dn* 
aig aind. 

3. Quarz ist von Iceiner Bedeutung, die KryiUUe 
sind gewöhnlich nur klein oder Ton mütierer Grosse, k 
der Re^el rein weiss oder ^iuNeh- weist und dorehsck^ 
Hend bis durchsichtig-, selten nelkenbraun. Nur seit« 
leigen die Krystalle Rhomben- und TrapesflacheB, xoiraii 
len sind die Zuspitzungsflächen stellenweise matt-glia^ 
send (wie bei den von Uaidinger beschriebenen ZwiU 
lin^krystallen). . : .1 ^ 

4. Lithion - Glimmer. Der derbe Granit eatkilt 
nur schwarzen , in dutinen Blattchen tonibakbnunen^ liit 
wahrscheinlich einaxigen Glimmer; er kommt daria M 
sehr sparsam vor, in den Drusen und in aufgewadisBiel 
Krjstallen findet er rieh nie; sUtt dessen erseheist -M 
diesen immer Lithion - Glimmer. Derselbe findet sich ki 
zusammengehäuften sechsseiligen Tafeln, saweilen tob 
Zollgrosse, gewohnlicli kleiner, auch in schuppigeo Zu- 
sammenhäufungen , wie der Lepidolitii von Mähren. It 
Ganzen kommt er doch nur selten vor. . 
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^ 5.0ranatln kleinen Krytf allen, welche thella Do- 
deeaeder, Ibeils Lenciloeder alnd, und die eine Farbe ha- 
ben, die zwigchen der hyazinthrotben and honiggelben 
In der Mitte steht. Die Krystalle finden lieh nicht hänfig 
wi alid gewohnlich einzeln auf dem weis§en Feldspath 
aofgewachaen ; In den Drusen, in weichen sie sich finden, 
koBimt anaacrdem noch schwarzer Tormalin und Quarz Tor. 

6. Beryll. Die Krystalle sind gewöhnlich sechssei- 
lige, an den Enden nur mit der geraden Endfläche be- 
grenzte Prismen, kommen jedoch auch ausgebildeter vor, 
wo daai sie alle Flächen zeigen, die bei dem Berylle be- 
obachtet aiod. Sie aind am häufigsten wasserhell, nächat- 
dcm licht -rotenroth, oft genau Ton derselben Farbe, wio 
der mitbrechende Turmalin; ferner Jichtrviolblan, grün- 
lieh- und bldnlich - weiss , welche letztern Abänderungen 
Bicht^ wie die andern, dnrchsichtig , sondern gewöhnlidi 
etwas flllcfaig sind. Die Seitenflächen sind wie die Eodry 
ÜdHei glatt, wodurch sich diese Krystaiile Ton den Ber^ 
rylJeo Tieler andern Fondorte auszeichnen. Sie habeii 
kaid eine geringere, bald eine grossere Länge, gewohnlich 
irfnd de nur klein, doch kommen sie zuweilen mehr aU 
einen Zoll lang und fibcr einen halben Zoll sta^k vor« 
€ew5hnifeh sind sie anoh mit den Enden anfg^wachseoi 
BQweilen jedoch auch mit den Seiteir, wo man d^nn die 
Kryatailisation beider finden «eben kann. Dpr Beryll ist 
im Ganzen selten, und findet sich immer nur in einzelnen 
bystalten auf Quarz und auf Feldspath aufgewaclisen. ^ 
H. }7. Tnr malin. Er kommt in dem Granite dieser 
Ginge sehr ausgezeichnet vor, nicht sowohl durch seltene 
Krystnlkarietäten, als durch die grosse .Mannigfaltigkeit 
in der Färbung. In Rücksicht der Form findet sich nur 
daa sweite sechsseitige Prisma, das an den abwechselnden 
Kanten durch die Hälfte der Flächen des ersten gewöhn- 
lich nur schwach abgeatumpt ist, Ton den Enden die 
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f ttcMeii*de8'II«iiptrhöM9«ieffgf iki erste itoiD^eit asd 
mt« «pUvere Rhomboedfer und die gered« Eildflicbe, lo- 
dere Fläclieii sind bis jetzt nicht beobachtet. Die £rj- 
fitalle sind auf den Seitenflächen melir oder weniger tttrk 
vertikal gettreift; sie sind von rerffchiedener GrÖMe, f^ 
ifv8hnlich klein, doch zuweilen bis ^e^en 8 Zoll lan^, nk 
fifnd gewöhnlich mit einem Ende sofgewachsen, z o tdl tt 
aber auch mit den Seiten, 8o dasa man die Terachiitae 
Krystallisation der beiden Enden sehen kann; aaoh zeigü 
neben einander mit den Enden anfgewachaene KryäaUe 
eine verschiedene Form, so dass also Krystalle einer DroM 
bald mit dem electro- positiven, bald mit dem eieclro- 
negativen Ende aufgewachsen sind, wie dies ancb kd 
Turmah'nen anderer Fondorte beobachtet ist. M 
Was die Färbung der Krystalle anbetrilTt, so sind die 
Hanptfarben, die hier vorkommen, die tchwarze, groM 
Und rothe. Bei der erstem Farbe sind die Krjttaile u* 
durchsichtig, bei den letztem dvrchscheinend bis valUtoi^ 
inen durchsichtig. Seltener sind aber die Kryslalesii 
mit einer Farbe gl eich magsfg gefirbt, gewohnlich finita 
iich mehrere, die theils scharf an einander abachdeid«!, 
theils in einander übergehen, fitne gleichmäasige Fi^ 
büng findet nur bei den schwanen und rothen Krystallsi 
itatt, und auch' bei den letztern nicht voiikommen; be 
den grünen habe ich sie nie beebachtet. Nach der Fir- 
bung kann man vielleicht folgende 6 Haaptvarietitai 
terscheiden. - < . " . .^m^-^ 

f. Die Krystalle sind aehwan und nndarchsichtif 
iind an den Enden mit den Rhomboedem, beaondera dsH 
Ilauptrhomboeder, begränzt. Sie sind anf den Sehenfli« 
chen oft ziemlieh glattflaohig einzeln aufgewachsen, 
weilen auch excentriach msammengruppirt. • « 4i 
2. Die Krystalle sind roth, nnd an den Enden dana 
neben den Rhomboedern mit der geraden Endfläche be^ 
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j^asf, dfe Bichl Mlten vorhemcM, tmd ilA oftT-^s 
«Hefa findet Dfe Farbe itt Im All^emefnet rotenfoth «M 
flicht sehr intensiv; sie blaset •bet' Hdch nehm a4ehl tel^ 
^^gen das freie Ende aat, ^ die Krystalle laweilai 
gmi' farblos erscheinen. In diesem Fall kommen anch 

* 

tffe Krystalle aliein mit dem ersten stumpfem Rhomboe« 
der be^nxt vor, das auf d^ Ö%er flache mehr oder wet* 
B^ger donkcl ^unlich^raa ist, nUd In einigen seltenen 
FäJlen sieht man hier auch eine ^nne dunkel karme8ln<^ 
tvthe Schicht, die ziemlich scharf an dem übrigen wasser-' 
bellen Knde abschneidet. Die Seltenflächen sind mehr odes 
weniger stark gestreift. Diese Kryatalle sind einzeln aafgeu 
wachsen, zuweilen sind sie aber auch sehr dünn, nadelformig 
o. büschelförmig lusammengehaollt; dergleichen aufgewaob^ 
•ene Büschel kommen mit Alblt, Lepidolith und Quars Tor. 

3. Die Krystaiie sind am nnlern Ende schwarz, Inf 
ier Mitte gelblichgrun und am obern Ende rosenrotbi 
In den beiden letztern Farben durchscheinend. Die er- 
• flteni Farben achneiden siemiich acharf an einander ab^ 
-ik letstem gehen In dnander fiber. IHe Krystaiie sind 
Mt Jen Seitenflachen atark geatreift, und kommen einigt 
Soll ^09s vor; es wäre möglich, daaa die vorigen Kryi 
italle nur die ob^rn Enden dieser sind, da Ich ganz rotlKf 
anfgewachsene Kr5stalle nicht gesehen habe. - • * 
'*^'1§«^''^DIe Kryitalie «nd an dem nntem aafgewachseneil 
Bbdw rosenroth, blassen nach oben lu aas, nehmen danitf 
eine lichte olivengrüne Färbung an, und sind an den! 
aber« freien Eade mit ekier dünnen, hdehitena eintf balb^ 
«Linfe dicften, adiwanen Sd^cht bedeckt i die acharf ai^ 
iar vorhergehenden abaohneldet. Dies freie Ende Ist mü 
ätHt Haeptrhomboeder begrenzt. Diese Kry stalle ktfmm^ri 
tleiBrlleh gross Tor, der grosste, den ich sah, ist 2^ Zoll 
fcHlg; sie sind, besonders die grosseren, auf den Seiten^ 
llieheii stark gestreift, die Rhomboederfi&chen siud sehr 
glatt und glänseud. 
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5. Die Krystalle tind an dem anfi^ewichsenen Ende 
ichwirzlicbgru«, das sich aber schnell dorch das oUveii- 
Iprane int wasserfaelle verläuft; an den freien Enden sliul, 
aie dann wie Nr. 4 begrenzt. Manche Krystalle, die mit^ 
den Seiten anfge wachsen sind, haben in der Mitte die^ 
achwärzlichgrüne Färbnng, und teilen dann nach den bei- 
den Enden dieselben Farbenveränderungen. Die ^Sism t 
Krystalle sind auch hier stärker gestreift als die Icleinen, i 
die Rhomboederilächen sind giatty an manchen Krystxüieni ^ 
die sonst den beschriebenen ganz gleichen, sind sie jedocU > 
gani drusig. Die schwarze, obere Schicht sdineidet Dichl^ 
Immer vollkommen scharf ab, sondern geht anch dincfti 

ganz d^nne, donkei oliyengrüne Schicht in die .wafr^ 
terbelie über. ; • . ; t . a r i « it 

. 'n / So elgenthqmlich aoch die l^^tztern Vanetatea sind« 
90 i^i doch dievFirbupg ,: welche den Turmaliii Ton filbm 
lieflondera auszeichnet^ die roseurofhe, da sie in der Art^ 
wi« hier, hei keiner, a^j^rii L>oeali^t dea ipurmaiiiMt b9f. 
I^aunt ist. (;r, * i •'s n ^. m ' »• • 'ir'i nrnfii 
• Feidspatli, Tarmalin und Berjd) aind es demnacb^ be^ 
sonders, die die Granitgänge von SL Pietro auazeict^ieiiK . 
In seiner Beschaffenheit hat deraelbe viele Aehiilichke^ 
«lit dem Granit Ton Morne in Irland nnd von JQaTcaiv 
doch ist eine, jede dieser Localitaten durch besondere Ei* 
fenthumlichkeiteu vor der andern ausgezeichnet. Der 
(iranit von MoTAe enthalt denselben weissen Feidspaib, 

ich weiss, nlc^ht so gross vorkommt, 
kleinen zi^sammeng^h^nften Albit, /erner QnarSf liti^iMi-i 
Glimmer und B^rjll, wieyrplii dieae %on andern .Farben 
als bei dem Granit von Elba, den Quarz uelkenbraun, de« 
Liihion - Glimmer grünlichgrau und den Berjli {gjum iiad 
bian, aber keinen Turmalin, statt 4c88en dagegen weiasen 
Topas, in kleinen, sehr ausgebildeten Krystailen. — Der 
Qranit von Baveno enthält beaondera Feldspalh, der fe- 

' r • ' 

* 
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wohnlich ilelicliroth and durch die ichßdcn rechtwinkligen 
KwUlini^e eofigeieichnet ki, ferner Qoara, der in grÖMeni 
Kijfctalien als bei St. Pietro vorkommt^ und Albit, der 
ttch ^e^öhnlich in ebeuso undeutlichen Kristallen Mie in 
Elba findet, aber den Felüspath zuweilen bedeckt and 
mk ihm re^elmäasig verwaclisen i^t. Die übrigen Mine- 
ralien finden aich nur seltener and bestehen in grünem 
Epidot in kleinen nndeatlicben Krjstailen, in Flussspath 
in sehr netten Octaedern Ton violblauer und weisser Farbe, 
und in Chlorit und Laamonit, zwei Substanzen, die durch 
ihren Wassergehalt sehr merkwürdig sind. Nicht weniger 
bemerkenswerth sind aber kleine tafelförmige Krystalle 
fon Kalkspath, die, in Drusen zusammengehäuft, den Feld- 
Späth and den Quarz bedecken, da Kalkspath nicht allein 
sonst gar nicht in dem Granit vorzukommen pflegt, son- 
dern koch Knlkerde gar nicht einmal als Besttndtheii der 
MinetiUeo auftritt, die den Granit Jiilden. c j 

^H:iA .. . 

. . l)ie Eisenerzgrube von Rio. 

ictt; Biene berahmte Grdbe liegt an der Ostkaste der In- 
tel^. Bwischen dem Mte; Fico ond Mte. Giove an einen 
Hagel, dessen ostlicher and nordostlicher Abhang aan 
■elir and weniger charakteristischem Glimmerschiefer» 
detiea westlicher and nordwestlicher Abhang aas Apen«» 
-minenkalk besteht. Seine südlichen Lehnen bilden seit^ 
Jniirtaasenden anfgeworfene Haldenstarze , die dse anste- 
kende Gestein gänzlich verdecken. 

iii«;i'Die in Glimmerschiefer amgewandelten Gesteine, za- 
nichet aber der Marina dl Rio, lassen sich nicht sehr 
weit In dem zar Miniera fahrenden Wege hinauf ▼erfol- 
gen; sie treten hier anter dem Einflüsse zweier eruptiver 
Gebilde in einem sehr verlnderten Zustande zu Tage aas« 
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denn wBhrend hoher hinatif Eisenglanz vortritt, ist gefn 
Grundlager von Serpentin gebildet, der namentlich an den 
HSrdlichen Häosern der Marina sich zeigt, und nor we* 
tilge Fuss über das Meerniveau aich erhebt. Diese«« Vor« 
kommen ist deshalb nichtig, ^reil es ziemlich sicher sn 
dem Schlüsse berechtigt, dasa der Serpentinbildang der 
Eisenglanz voranging, denn während der gehobene Glim- 
merschiefer an der Begrenzung vielen Eisenglani enthält, 
ao reigt sich der Serpentin stets frei davon. — Taf. XI. 
Fig. 13. ist diese Lagerung, wie sie an der Küste sich 
zeigt, dargestellt, a Serpentin, b Glimmerschiefer, Eiaen« 
^lanz führend. 

Der Glimmerachiefer tritt an der Grenie mit den 
Serpentin ala ein mit quarzigen Anaacheidungen erfaUt«t# 
aehr weichea, bald thoniges, haid'lcallcigea, zertrGmiiiertc« 
Geatein auf, rm bleicher Farbe, daa in seiner SchichtDii|f 
io wenig Regelmässigkeit zeigt, daaa aich Ii eine haltbare 
Angabe machen läast. Je mehr er aich dem, ihn dorch- 
trumernden Eisenglanze nähert, desto geringer wird aeine 
Festigkeit, bia er zu einem gelben Letten aich nmandert, 
der, wo er mehr mit dem Eiaen in Beruhrnng kommt 
oder Ton ihm dnrdizogen wird, oft ala rother oder gtelber 
Siaen^cker aich darstellt. Doch lat dieaea Vorkommt 
Blicht durchgreifend vorhanden, aondem die Schiefer be« 
kalten aneh aehr oft ihre Strnctnr und Featigkeit, nnd 
werden im Gegentheil wohl noch mehr verhärtet; immer 
aber zeigen aie aich durch rothea Elaenoxyd an den Gren- 
zen gefärbt. In dem Piano delle Fabriche, in daa man 
zuerst beim Aufwärtssteigen in die Miniere gelangt,- nnd 
wo gewiss zuerat die Erze gegraben wurden, findet man 
aioh in einer weitläuftigen Finge, in der die Wobnünf^ 
dea Caporale (Obersteigers), 'die Schmiede und Stcllma« 
cherwerkstätte der Grobe liegen. Die begrenienden Wände 
aM die vem Abbau hervorgebraehten aebr ateUen Bin*' 
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starte I an denen der Eisenglanz den Glimmerschiefer in 
solcher Menge erfüllt, dass er steilenweise vorwaltet. Die 
östlich ton dieser Ebene hinauf gehende Wand ist Ton 
einem Eisenglanz gebildet, der mit Quarz häofig vermengt 
ist und 80 fast durchaus nur Drusen bildet, die durch 
ihre bunt -angelaufenen Krystaliflächen lange schon alt 
Zierde der Mineraliensammlungen dienen. Die Quarzbci* 
mengungen machen das Mineral zum Verscbmelzeq un- 
tauglich, wenigstens für so lange, als man des bessern 
Materials in grösster Fülle hat, und es wurde daher hier 
nur periodisch, namentlich in der Jahrherrschaft Napo-* 
leons, auf Stufen gebrochen, die er bevorzugten Personen 
zum Geschenk machte; gegenwärtig ist es vom Gouver^ 
zwar untersagt, doch hängt die Erlaubniss zu brechen 
von dem jedesmaligen Director (Intcndente) der Grube 
in Rio ab. Aus den zahlreich umher liegenden Stücken, 
die man früher verwarf, lassen sich immer noch brauch- 
bare Exemplare in Menge sammeln. — An der Wand, 
die diese Finge nach N. umgiebt, zeigen sich die Eisen- 
vorkommnisse quarzfreier, zum Verschmelzen geeignet; 
drüsige Partien werden öfter von dichten unterbrochen, 
die Krystalle der Drusen bilden ein sehr flaches, tafelar- 
tig sich gestaltendes Rhomboeder, und sind oft kupfer- 
farbig angelaufen , oder rein schwarz mit sehr sclionem 
Glanz und dann stets mit einem weissen Steinmark dicht 
bedeckt, das sich im Wasser leicht entfernen lässt. Diese 
blossgelegten Wände bestätigen an mehreren Punkten die 
Ansicht einer feurigen, bei der Eisenglanzbildung thätig 
gewesenen Einwirkung; so unter andern bildeten sich hier, 
wo Schiefer und Eisen einander sich nähern, viele Höh- 
Inngen, deren Wände ein atark gefritteteil , oft sogar ge- 
achatolzenet Ansehn zeigen. — Die (nach Westen za 
gelagerte) Wand, von der nordlichen durch eine hoch 
berana ragende reine Gümmerachiefer-PartSe van weisser 
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Farbe, daher Ripe blanche benannt, geschieden, Terfliclit 
sich mehr nach der Sohle zn, als die andern senkrecht 
stehenden. Sie ist in ihrer obern Abtheilnng reich an . 
gutem Material, besteht aber grosstentheils aus einem 
grünlichen; weichen Glimmerschiefer, der als mächtiges 
Lager von 0. nach W. in gerader Linie durch das Elten* 
Depot durchsetzt, und Tielfach Ton Eiseuglimmer beglei/et 
ivird, der in seinen Drusen wieder Schwefelkiese, in un- 
vbertroffener Schönheit, enthält. Dieser Eisengiimmer . 
(feinblättriger Eisenglanz) bildet ein, vom Eieenglans völ- 
lig gesondertes Vorkommen. Von einem Ilauptgange sich - 
verzweigende, gaugartige Trumerchen, die nicht über die- 
sen chloritischen Glimmerschiefer in den anlagernden Ei- ' 
senglanz hineinsetzen, zeigen die Elsenglimmer, so daai 
sie an jeder Seite des Trums oder Ganges sich gleich« 
nachtig anlagern, In der Mitte aber sich scharf ablösen. 
Diese so gebildeten Drusen und Ablösungen lassen stets 
noch einzelne Flächen an den Blättchen durch Spiegein 
erkennen, sie sind stets In den verschiedenartigsten Far- 
ben angelaufen, und gewähren so ein dem Auge sehr ge- 
fälliges Ansehn. Durch bauchige Erweiterungen dieser 
Trümmer werden oft Drusen gebildet, die seltener Schwe- 
fel in reinem gelben, erdigen Zustande, häufig aber Schwe- 
felkies, in einzelnen Krystalien dem Eisenglimmer nuf- | 
sitzend, zeigen; sie zeichnen sich durch ihre Formen und ^ 
den Glanz ihrer Flächen ungemein aus; vorwaltend oder 
fast nur treten Pyritoeder auf, in Combinationen mit dem 
Octaedcr und Triakisoctaeder. Die Ausdehnung dieser | 
verschiedenartigen Flächen ist höchst ungleichartig, bald { 
walten die einen, bald die andern vor; den stärksten Glanz j 
zeigen die Flächen der letztern beiden, während die dann | 
vorwaltenden Pyritoederflächen ganz matt oder auch fast | 
rauh sind. In der Nähe dieser Eisenglimmerschnüre zei- 
gen sich die Schiefer In ein talkartiges, leicht lerrfl^^ 
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Vthe», ebönreTches Gesfeio zersetzt ; ih Ihm tadea uch 
ia sablioeer Menge kleine Schwefelkies -Krystalle, Idee 
tteil» als Zwillingre, oder in Groppen vereint, dirf ttete 
ToUkominen «uekTyrtalUsirt eind. Die beste Fnndgmbe 
b» der auf der Karte mit XVII. (Piano della Trincera) 
be«-iehnete Punkt, doch ist ihr Vorkommen sehr nnglefdk 
»ertheUt, so dass ich bei einem TierwöchentHchen Anfcnfc. 
hake im Frühjahr 1835 keinen einzigen Kryslall erhalte.*^ 
kMBte, wälirend ich rie 1889 ond 40 zu Tansende« iftri. 
fcnd. Weiter nach der Tiefe zn , nach dem Piano dclie 
9akricbe herab, «oncentriren sich die ScHwofelkiese tneht 
«n «morphischcn Bildungen, nur hhi und wieder, namcntl. 
üdi nmer der Retnndä (XIV.) trete« sie tu Weinen oct». 
e*ri«rfieii, glanzlosen Krystallen wieder wor orid vencliwin- 
dea 10 unter den Eiiengerölk« 'ond Salidlagerf, dia: ^ie 
BbeM der ÄAeilsIiänse^ (Piano delle Fabridie) »«decke». 
Die Zersetrtng dieser Schwdeliiesfciger döifle «« T«|i.' 
Kbiedenoi Beatandtbcile eindr lS«i:wanoäB Quelle anch 
^Miofen, die trüge an der südlichen Wand «cser Ebene 
« 8C,a5 Toisen Höhe anüSohottmaiKii hervarMufti lab! 
<Ub »od den Ginwaioern pah und fem als Ln« «salljl«. 
ffiahent ♦öweiilet -#1«^ ; Herr «ai^-Coininfcsfoniml* 
i:>npaslfca4 iiaüe :diB;«öl8vi;di^sei WalserV Ai» Ici 
IBW aiOiSirite, canritailBaaliaj;, iniditHelltai!dla'««8Ullh(« 

Heft-deKiTviBaa^^oa «M Stdmltal» Jbmidl 
ifaodaii afifli *riaIfi«K*t*»Uiüh)i iS^a»r:»oa.iijM. 
^NkUaraitirB, VUnnaBdey: Spoil 'TOai'l^dHEerabv^iAbaviaräi 
^■rde,. fiiaaaai^; ^iler>iiiof«altaM9:ksvnlß«cliwefeIl 
•lfc«a*wiapd©, .«alF/aBd iN*trtB«- Alaii*,,«iinhi» >ma 
MhvefeUaaror Tatt-«>taU CaUuadb^'dedgiiSrooacbwaftlk 
umtm ^aUaia^H «^iAeiteiiJiikfcnttii*«>-duS! eine 
^nr TOb »7draddUA9ml«.3i 

•wtlMe ^•(!üBlliamtQnoiiki^:;(^^Qrii€aid vmi S^mfi't^ 

lUrfUn ond r. DecUn Archir, Bd, XV. U. 2. 21 
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tbbaawfirdigen Eiseneranassen , ^ie Taf. XVII. darttelit 
Sie setzen den Miniera di Ferro genannten Iirigel bis m 
drei VierÜieilen zusammen, indem nur der westliche Ab- 
hang ans Kalkstein gebildet ist, in den das Eisen iwar 
eindringt, aber nie weit hineinsetzt Die reichsten Abla- 
gerongen des Eisens zeigen sich gegenwärtig in den aof- 
geschlossenen obersten Theilen des Hügels, und dem- 
nächst auf dem Ton Weinpflanzungen überdeckten Dord- 
östlichen Abhänge, während der sndöstliche Abhang niditi 
mehr von anstehendem Gestein zeigt, da, so lange, sei^ 
2000 Jahren, Abbau hier geführt wird, alles unbraach- 
bare Material nach dieser Seite als Halde anfgettant 
wurde, was auch noch gegenwärtig ohne alle Ordntng 
geschieht. Wie mächtig diese Schottmassen lagern, ^ 
noch nicht ermittelt worden; Regengüsse gruben zablloie, 
.dicht neben einander liegende, 2i und mehrere Fun tkfe 
Furchen ein, die im Fosso delia Valle münden; die ib- 
gerissenen Materialien werden ins Meer geführt, du bei 
Stürmen die specifisch schwereren Eisentheile. von den 
leichteren sondert nnd sie vollkommen, wie lünsüich auf- 
bereitet, an der Küste absetzt, so dasa zwei Sorteo 
Bammelt werden, von; denen die gröbere (bis firbsengratie) 
Ferrino, die feinere, - glimmerartige, Puletta genannt wird; 
beim Sammeln wird für jede Ladung b GOO.^Ffd. ein 
Lire bezahlt* Ferner leigen sich noch ähnliche Halden« 
stürze auf der ostlidien Wand , die die Piano delle Fa- 
briche cinschliesst; sie rühren aus den ältesten Zeiten her, 
helssen daher Oettaie : Tecchie und nehmen an Maise im* 
mer mehr ab, da die anhaltenden Winterregen Tieles iort- 
führen» was durch ^achstüraen akhl «ksetzt wird. 

Südwestlich begrenzt der 60^8 Tbisen hohe Hante 
Pietamone, der noch oben mit der Miuiera selbst sniani' 
menhängt, die Eisenerz -Ablageniirg; er Ifihii hler twar 
Eisenerze» in seinem ganiea übrigen Theiie aber Ist ^ 
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Ii4 Mi itf «Uge sehr geringe^ des Abbanes nicht 
ktecado Trihüner wom £i»eiifliflimer« die «n iWe as 

di coDfiae della Miniera BcLeidet diese aDttehes* 
MtdM g«§ea«ftrtif ¥00 den MkiMäfsßn^ wd liaal 
t^ MgW y Jaae er aiiil erat dudk afpMer« ArieileB ent- 
aUiid, aoBdern daas er nrsprüu^ilaii daa eiaealeere ^f» 



"Ma Oa t i a hi B dea «Mllelicai und nordoitlichen, fippiff 
ftewaclueneD Gebaiifea sind Y<irwalt^d quanraiali; ao^eil 

iU» hier ^ni dieselben VerhäUoisse statt, wie sie die 
^Baailft ia der bebanlea MIaI^ peihat erkeiiBea kaaen. 
Mi'ilkiMBNMMhMi alellaiw^ ae l ih eafc a g i uA hrel- 
'tan sich ao aos , daaa aia den .Glimmerscliiefer dann nur 
mut IImca aahwi^pavMüi Jaaeia B«if ^ 
adM Mtete aMi ii| ^ioem Miaetatea Zn- 
meist aia firaaneisensteln. Nach dem Gipiei an 

•nächst, breiten sich diese Eiseneri^ der Art aus, dass sie 
Äimkieiae .niekle andiwpfw iirannftitt^nat^tia 

^^^9 ^^^^^^^^^^^^^^^^^ V ^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^^ ^^^^^^^^■^^^^^^»^^^^^^^^•^P^^^^i^BB^ 

iMiar : lamrtlah Iii »weibaB Aii aMi nJt Katt^ 

elein verbindet, wie 9stUc|i .d^ .KaUtptein mU dep jSf^f}« 

NiltoaMNij(.aUb die ^\ dpi £iasoi^8aii elaiii^ 
KalkiHMiw.iile weit vea der OreBae,,.Die 

westlichaten Abbaue der Miniera liegen in einem solchen 

adieiiaiinf, daaa aller Eisenglanz in der Nähe dea 

niabt . wm »auf die, ttbeKfl|ah# t i#Bdwi bja,t^4A. 
^p^w^J^Bai^B^ J^i^ü'-^^bieinj in JPpao|^eiae|M^pin fi^Qg^* 

mndelt .iat; dieselbe Lmwa^dlapg erlittea die ^chwefel- 
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llfiiie selbst, in die er ubergdtt, sef|ft gwilhilicb eia 
■U^milderitiMiallei AMekft« imd eitegl ao inff ÜMi 
'VfudiB vM wrf ^fcft KrjTfliRMMMB) iNMsnfcit imhmIi 
Unge frei la^en, ein g^iiniendes, gefaitiges Aeossere. f 
• OimiMil^ der «Hirfm, «nf dM wiiahil fti AMtt 
kommenden Felde an ^er Ktlkgrente, €iideii eich dtal 
Afterkryttoiie tob Schwefelkies, in kUdoen wumi hm 
lelleii «gMmmeBgew a Jieeaeii WStMo« waumgmnkmM 
fiifch umgegrabenen Aeckern in zahlloser Menge, währeol 
'nigii in der geaien tttige» Qmbe koiaea MbtnUkim 
'Krjstall didber gmSMUkm «»ledMAidlll * » 
" Der hier geforderte Branneisensteiar gfagleich miiitr 
gelfalMMi tla Eiaenglttii fiadel ki MdeM^MIrilM 
leiditem Schmclzbarkeil wegen i mehr Anwendasf 41 
froliery und wird man nnrio enaife» feiMUM% elMl 
tonit TerntcUiiidgt warte. ' *• 

Wo Brauneisenstein y Kaikiteln und Schiefer sudlid 
mA dem Ute. FleUnidüe - jeeiiif eertoieeiif §mM^ 
OckiBr Tofi ^rerttiifedeiieH 4NdHP i<Mdfcieiirt>«*fadfc^ * 

Bind iwel beaondert dnrch ihre Grds9e aumeteete 
%eii Tortiandeir, dte woU aAott* <<e iitlnielaii'a— 
nrog der Efeenerve herrühren mdgeii ; ^ Hegt die M 
*|lbe^ der andern^ in der oberen befindet rfeh eine ßchmiail» 
werkttoll» koni CMMMmi Mh^up^miM dt^fiCfliü 
Sclimiede in der Piano delle Fibrieiie nur AuS&ügoH 

idieilelbeti benolai ikML ^-At 

In T« Toben «tflhi M^Hriiili itninlüi «n 
der Miniere durch den immer mehr angehiuftea HaM^ 
tttittk nadi und witirMHie w«llit'*iMMl%^dbeAe«dM*Hf^ 
. bildet, in deren MÜte ein kleines rundes GebindCf db 
Botunda» tuf Tonlehenden IKae ne r efalaen ^(eheat M »1 
deitt, toft ttbiii ii MM I ^ l»iUi i üi > Wüni i l a iwm tu t f ä 

'Halte dient. Dicht bei dieser ftottünday gegen das w#* 
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nod itets nor sehwache Quelle heirori deren Wtsser, nach 
«eiaeB Cfeachmk n OfibeUcA, dieselbe» fissleirfttieUf 
Mbeii MgllBi te ier reldUlsker flicsiettdett, tn der 
Piano delie Fahriche gelegenen Quelle. 
- • •kl Ksllm iew se » wo 4e ndl den Siscpenea im 

0tmmg Iffetes, seigen sieh sehr oft ausgehöhlt, >iie vom 
Waeaer anigewaschen ; der KaUalein Ist sleli dlohl». nie 
Mmlib' thsttweise sehr fcsl und dann deloniUscfa, eft \mk 
dAdriagendem, wie auf Klüften, abgesonderten Eisenoxid 
W$Am «sfirM; IheUwelM blldfa sieb mmittdhar an 
dir JkpeMMf ewel äxiM mi BreesisBi der Uli der 
einen iai fiiseBere als Braoneiaenaleint nnd scheint bq 
9mKmißtmitm sogtogHsiier geveeso m feto» nie der 
Ibdkt eosser den erwihnten keine weitere Umwand- 
liSf «Uli. Die andere Bseeeienart, welqhe einen Ueher« 
tßtm iü *ü riiM Knik vemttlelt, aeigt sieh fo« Eise»- 
Ütee ftst frei; ockrige Brochstücke des Kalksteins sind 
tmA eine mehr nnd weniger dichte lUlkmesse als Ce« 
• irtM-Msenmeei TeftaiideB; dieses Bindemittel, des Meht 
heranewittert, bildet viele Ideine Höhlungen; ebenso achei« 
■M sHe wm KnUnMa oft wehmehmbere« grSaseren Koh- 
kngea wohl euch durch Zeratdmng eines solohen Binde« 
■iftoie entstanden an aein* 

Sfl^ JUaengieai findet sieh In sehem vehislen, mnssl« 
gaarlNbtande gegenwärtig an der Ca?a del Filone, Cava 
datt Anlenna nnd la Bette; er«lal weniger von Drusen 
«■R #id melat frd tos Qoefsbehnengengen; beides 
dkamhterisirt hingegen mehr den an den halbkreisförmigen 
WHasa der FiaBo deUe Febriehe «ellfelenden Blsenglanz. 

Ufte nno die Benutzung dieses , tob der Nelor so 
«ansflkwendeiisch abgelagerten Materials betrifft, so kann 
MmwmtwMWlftmM tei plepi- wd regeUesea» in jeder 
Besiehong höchst mangelhaften, iu allen Stucken der.; 

tßtmIm.VmkmtnMtm ftUgen Abbe« beUechtcu. 
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Das Personal der obem Verwaltan^ das an iAer Ife^ 
rina dl Rio telaea Siii bat, besteht a» doem Inspedif^ 
(IntendenteX der die oberste Aofdebl^InM^^lifaieBi Oeil'^ 
potista, der das Rechnangswesen besorgft und etwa einen 
SdiicfatiiieisterpoBteii beltieidet; einem Gasslere» einei 
Coolste, einem Mariniere, der die AnMdit Bber dM^ 
Msgazine^ baoptsächlich des Getreides, fahrt, das rom 
Gooyemlnm sa mSfiiebst niedrii^ea Prdsen In Ufsn» 
^ekaoft, hergeführt und so dem an der Miniera beseM^K 
tigten Personale ohi^e Pro?islon verabfolgt wirdi indem 
Hau den Betraf des too einem Jeden beliebig gewlssib^ 
ten Qaantnms in Abzog bringt; das Mahlen des Getifl^ 
des, du stets nur Weisen ist, wird von den Leuten seliMt 
in den Vieien Torbandenen Mfihlen besorgt; ftv4er eli 
Aloto (Gehüife), ein Caporale (Obersteiger), swel 
T^lianti (Uatersteiger). Hiersn reiben sieb BodI die dm 
tietrieb IBbrenden Arbeiter, die Glieder in sechs KiasMl^ 
sich Tertheilen, als: " ' ^.i-^,* 

6 Capi dl Postt (AnCnber) k 1 Urel68oldi proSddsMii 
10 Picconierl (Häner) . 
^ ä Rompitori (Brecher) 

in TiMi^^i s /«las Scheiden und 

10 Mmatori l b,^^,,^„ ^^^^^^ 

6& fiaypatori jl^^^barer Massen 

\ besorgend 

110 Garrettal (FMerer) 
108 Sommari (Esel mit ihren 

Treibern) für jede La- 

dttng k <M| Pfd. nadi 

der Marina herabsnfoli« 

ren i PaoU ss 

Diese ^letiten Ansätze in Betreff der Pertonalssbl ^ 
stehen tidk raf 18M, 1889 wordm «e leMerwUuiMa* " 
•echt Klassen getheilten, znsammen »nf 180, die Soma*"* 
«af 6U redadrt, obf leicb die Firdeiuf hb viel« k«*^ 
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tendcr war als 1834. Diese und Tiele andere In der An-' 
la^ begriffen gewesene Verbesserangen verdankte mau 
dem äusserst tbätigen, sacbkundigen frubern Intendente 
Hafaelo Sivieri, der mit dem jetzigen Grossberxoge 
Ton Toskana längere Zeit in Würzburg studirte, sieb dort 
die dentacbe Spracbe aneignete, und der sieb vortrefiflich 
in das ihm fipäter vom Grossberzog anvertraute Amt der 
Oberleitang der Miniera einzuarbeiten wusste, wobei ich 
ihm mit meinen Kenntnissen vom Bergbau nach Kräften zu 
dienen sncbte, als icb 1834 in seinem Hause eine vier- 
wdcbeAtÜcbe, so frenndlicbe Aufnahme fand, als sie mir 
Birgends wieder zu Tbeil wurde, und die icb nach seinem 
Wansche gern verlängert haben würde, hätten mich nieh^ 
andere Verhältnisse nach Deutschland zurückgerufen.) 

Herr Sivieri wurde später Director der grossberzog« 
liüien Hüttenwerke in Foilonica, mit welchem Amte die 
Oberleitung sämmtlicber Berg- und Hüttenwerke des Gross- 
lierzogtbums verbunden ist; auch hier wirkte er sehr se- 
^f^nsreich im allgemeinen Interesse, als er im März 1839 
!■ der Blüthe seiner Jahre and inmitten der gebrochenen 
Bahn, die ihm die Förderung seiner grossartigen Pläne 
Bnd Arbeiten erst erleichtern sollte, starb. 

£rtt seit den letzten Jahren bemüht man sich, einige 
Regelmassigkeit in den Abbaa der Miniera selbst zn brin-/ 
gen, und bat darin, wenn auch langsame, doch schon be- 
trächtliche Fortscbritte seit 1834 gemacht. Früher wurde 
▼on Jedem gegraben, wo es ihm gefiel nnd gut dünkte, 
und die Aufseher, nur den Zweck im Auge habend*, die 
Arbeiter sich za Freunden zu halten, willigten in Alles 
gern ein, was leider auch gegenwärtig noch Gebrauch ist, 
Uid bei dem Charakter der Italiener auch fast anvertilg- 
bar sein dürfte. 

Wenn man den Betrieb in Sachsen zu sehen gewohnt 
ifti, und ?on dort hierher versetzt wird, so kann man nicht 
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IflMit In groMmCoatiapte iPPI^N»; 

«in «M»Nali um MaigeA^Ui «gMrfc^ 

Mb tich nirgends lierapazufinden verniiig. So «flMM 
mii 4e« veret. GesehnwnieA D^sell^ dei ilir fci J 
limog m 4rfw« 10 Jahren ans Freiberg Itommea üqm^ 
um Verbesaernogeji am Betrieb dar Miaiaim Im VmmIM 
n brf^gen War aMiafUrea. •iMn .tidMIg« yaiii 
Vlhaii BargBianne stand aber daoiala aooh ^vic^. 
Mr Seite; d^r Zoalaail der Matera mr aaah'MaaMMNtt 
•I^Uaaiala, ala ieh ala samt aih^ dabei kanata «r 
Sprache gar nicht, ein Ihm belgegahwv 

iwtnrelchawi, wa «a dia Uahaitragaag 

•fW» güt, deraa 4Bioa diesem fremd war. Die Ahaich« 
ten der Regiening waren daher aaf* itoaM*Wi^jiM|| 
■o «mtataH «««h «flla gegai^trtfg .waH ehi gaelgwK 
•"W MtpMil eeln, nm durch einen taahtigaa 
gen Bergmann dea fiatriah 4ar MIatKa 

Waiaa vmgesiritM au lassen. 
^ Ich will es versuchen, dia gagaowafl^a Aii-4aa<4ii 
^es kars aa acUldata. Baa Aaaataa« 4m IMM«3| 
ffwMehlgaaa ohie Sachkenntniss, imd ea achainit-^ 
wenn es gleich|föltig aei, ah dtoialhoo vmUm WoriMM 

.^tJ^ •«f da« Geiteu^> 

flnPl^lillarläi dichten Eisenglanz, im BraniialaMHnigf 
Gihnmerschlefer, ateita 4rdaiiiaiaeh aüt Sf^lF.lMi^ 
»^Bi Z. hNitea äad W Pfd. schweren Bohrern, auf d»'. 
■ÜB mit 40 Pfd. achwerea Fäasieln iadMIlp wÜiaaMMl 
Hiuer aiiaeod daa atal. aahrig gerlaht«t«i M^Z^ 
■etat, aehlagen dia beiden andern voa «wei Sdtea ha| 
Takte, und vollbringea la eiaar Miaala Miaiham.4«aMfei 
Schläge. Jede« diem ßahlSge begleitet ein a'ilgemd^ 
»Höhet, lautes Krächzen. Auf diese Art «cb»ll 
etwa 6 Stunden ahi S|«^S^F. tiefei Hihriadi, 
4ar Zeit, dia arfanlartfah fait, um das Gerü^ ^Tf ' rf^ 
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ÜB dem tue diese g^oRsartf^e Arbeit Tor^enommen wird, 
md dessen HerstelJun^ ein jedes Bohrloch Ton Neacm 
bedarf. DIeie Locher besetzt man mit 1\ — 1] Pfd. Pul-» 
Ter, legt den Zunder ein und füllt sie locker mit Erde* 
Nni erfolg das Sl^al zum Schiessen; alle Arbiter im 
weiten Kreise, Ton mehr als 100 Schrill Durcliroesseri 
CDtfemen tich weit Ton ihrer Arbeit, um Schnti zu suchen, 
kaum sind sie zu derselben zurückgekehrt, so erfolgt das« 
selbe Signal von einer andern Seite, und so ^ird die Ar* 
bck, die ohnedies so höchst saumselig betrieben wird, 
iDsnn^&di unterbrodieD. Dass man die Locher nach 
Beendigung der Schicht zusammen ansteckt, hat immer 
noch niciit dorchgefBhrC werden können, da es in der 
TtoÜ Minr sdiwer halt, hier etwas Ndnes dnsudchteo^ 
mid die Arbeiter gar nicht na Gehorsam gew:6hnt sind« 

• IKe Arbeit der 110 Carettäi beschränkt sich nur auf 
das Fdfdem der Cativanse oder der Berge, die anf dl« 
HaJAe gestont welrden, obgleich sie in ihrbr ganzen Massd 
Boch sehnselawürdlg sein durften. Es mochte auifallen, 
wi« liO Personen mit dieser Förderung nur beschäftigt 
wcrdea können; wenn man aber die Art der Ausführung 
hcti ächtet, so losen sich diese Zweifel« Die Förderung 
trfolgt nnf Karren, die 4 F. lang, 2} F. breit und | F. 
hoch sind, also 6J Kubikfuss fassen; diese ruhen auf 
Z Ridem von 5 Fuss Durchmesser und 8 Zoll Felgen« 
breite, auf der die Nagelkappen \ Z« weit vorstehen. 
Mittelst zwei 0 — 10' langer, schwacher Stangen, wie sie 
die Gebüsche der Insel liefern, an deren jedem Ende eia 
heeenderer Arbeiter anfasst, werden aie auf der wenig 
geneigten Flache gestossen , und oft mit vieler Mühe^ 
weM die Wege vom Regen aufgeweicht sind. 

Das Aufsammeln des zum Verkauf bestimmten Mine* 
reis liegt allein den Sommari (Eseltreibern) ob, die ihre 
Thiere mbarmherzig beladen, da sie nach dem Gewichtls 
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• Ihrfilill iMMleii ; dktft IiM» MkM ftmi iMih'MflMni 

wo es am beqDemsten ist. Ein Esel moss den beschwei» 

IMea Wcir ^ ÜM: Mi. Ldkmg 4 M 
mieheDf er fördert so an 8000 Pfd. und Terdlent dalor 
PMÜj Si-iB^ PmU k 4^ Sir-t i^Ü^nttd wm, um*- 
fMlm'trtn d«r Tliierqiiikr8l,''idi VhmaipMl tetakai 
billiger und einlaoiier bewirken iLÖnnte, da aich iiüiw 
^Ift Jeder Ncigonf wMoi t e y «ahgeB* leiiWi 

' Die Ene werden enf efaem, didil es der nM 
tefenen Platze aufgeatürzt und mittelst einer» ke Meer 
Mditalen IrMe !■ die SdiUh «etodea, •web M M 
flAfgem Wetter möglich ist. Die Schiffe tnü§sen ioi 
aiühaten Hifeiv Ten LoofOBe die-gfiatlige WilleniBf » 
imMn. VU^ efai ffiMÜger'Tbf aick-'tam« -«hMMl 
■düechtem Wetter, und komoieii 4«— 6 SchifiSe susammeü, 
Mi Frtdil:eieiekaieB «dltait io' kam MB . Ali Mm 
W9§M TtB dea Mtir herrsdieiideii Tomolle ■■ih^; e^ 
lea» joiig und alt, gross und klein, wird in Hülfe geaaa* 
«Mi, eitel «rigt «of den Sehiilleia die BcfetedteMli^ 
was dadurch noch sehr verxogert wird, als Jeder Sdiiffs- 
füirer «na Misatranea aidi die Bn 9n€ w&KmkpgokMtä^ 
Mi elf flataicUwaagien, der Büe wegen , ee rtlaUWi m 
fel|tf daas man aof je 10 Centner einen als Anasdilif 
ndiMi dfiffte. Dteae Arl Ladiaf wird fM MlkpfHt^* 
besabil und koonnt thener genug in iteben, da Jeda^ 
Hand hinhält. 

Me Arbeüen te der Mirieni beglmm taa flUflat 
um 6, im Winter um 7 Uhr und dauern bis 2 Uhr; eine 
kalbe Stunde wird mm lUhatfiek ▼erwendel, nnd 4ii# 
gewmi Stande ven It-.! mü MÜtsgbrod, doab wW Ji 
Arbeitszeit nicht sehr genau inne gehalten. Der Caporsle 
eialaitel tiglieii Bapperft iber dte fehimdm AAMtOt 
tber die Menge der geförderten Erze mit Angabe den 

Ofla, we aie gewemm wnideUf nnd faUi iMKÜ ein adi^ 
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gedrucktes Sclieina aus, das er dem Compotista nach* voll- 
endeter Arbeit des Nalchmlttag^s fiberreicht. Dasselbe Ist 
wie folgt eingerichtet: 

'Eaiserl. Konigl. Eisengnbe Ton Tlio auf Elba 

am 21sten Jannar 1840, 

Taglicher Rapport. 

^NnmmcT Versäumte 
der Arbei- Fehlende Arbeiter. ^r|,eitgjeit. 
. terllste. 



- 61. 


Pietrp piordeni 






22. 


6, q. Tftddei 






44. 


Loigi Rigtioni \ 






158. 


Apgel* Biagio i 






12. 


M. Soldani 


s 




70. 


Pietro Mazza * 




98. 


Luigi Canpvero . 


) 

r 

' o 




III. 


Cristino Cuelfi 


i ^ 




132. 


Rom. Gemelli ^ 

1 


1 OD 

1 n 




181. 


A. F. Sironi ^ 




20. 


L, Alessi 







Arbeitspankte. Gewonnene Erse. 


Bemerknngen. > 


Grosse. 


Kleine. 






90 


60 


Weggethanene - 




12 


60 


Bohrlöcher 8. 


Getute deli Filone . 




27 


Verbrauchtes 


Fietamone .... 


10 


2 


Pulver 7 Pfd. 


Trincera dell Fietamone 


25 


6 


Fehlende Esel- 


Fabricchp .... 




43 


treiber 3. 


Filone di Basso . • 


5 


30 




Getute dl Fuori . . 




67 




Saoguinaccio • . . 




3 


\ 


Gettate dei Filone • 


28 


80 




8otto le getUte del Pie- 








.tamone di Fnori 




4 





170 361 Somme»), 
Grobe und kleine £ne 6 Centi 18} Pesi. 



♦) Anm. 5 Somme = 3 Pesi. 1 Peso == 666| Pfund. 50 Peai = 
1 Cento = 333331 Pfd. 
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Der Rechnüo^abschlau erfolgt hier mit dem letito 
Aa^t» und dM neue Jahr begioat mit dem litea Sepf 
tember. mk ] 

Wie sehr der reine Ertrag fiir das GooTernioiBiB 
ZonehmeD ist, dürfte aus einigen Vergleichen, viie folgt, 
hervorgehen. 

Vom Isten September 1833 bU dahhi 1834 bdnf« 
die Aaigaben: 

' 1) Lohn für die Arbeiter 87169 UM. 

2) Dergl. für die Beamten 18544 - 

3) Holzarbeiter, Schmiede etc. • • • « 6826 - 
'4) Holl, fiiaen, Pnlver 2250 Pfd. a 15 Soldi 5432 - ^ 
6) Sommari und kleinere Anagaben • • 22029 - ^ 

in Summa 140000 IM 

Die Einnahme betrug für 1668 Centi Mine- 
rale k Gento 357 Lire 3 Soldi, und PnletU 
und Ferrino k Cento 229 Lire, in Summa 49OO00 Liri 

Sonach blieben dem Gouvernium als reiner Ueberschnit 

350000 Ure. 

Im vorletitverfloasenen Jahre hingegen wurden 2271} 
Centi abgesetzt, mit Beibehaltnng der Preise von 1834, 
nur Puletta wurde um ö L. niediger gestellt. 

Der Absatz beschränlit sich, Coraica auBgenoroaieih 
nur auf die iüilienische Küste des Mittelmeers. Der 
bit dieser 2271| Centi vertheilte sich an folgende Orte: 
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Ktiaerl. Konl^I. Verwaltung der Eigencrrgrube 

von Rio auf der Insel Elba. 

Nachweifiung der zur See verfichimen Erte !m Redinnnga- 

jähr Uli. 

Abnehmer auf Credit. 
Gtorann! G. Battista Graciosi von Velletri 55^^ Centi. 
A« LoMno et Comp, woü Rom zo Palo . . 93^ * 
C^rlo Perea und Princ. von Satremo . . J24 
K«i#crl, Koni^l. Hatte 20 Follonica . . ,\ 10544 ' - 
i . • - -. «1 Cecina • • ^ lOQJ . - 
Cerbena Garbaglia von Rio , , • . • • 12 . - 

^liacchiatonda , . ' • 324^- - 

AateDi# Temro ven Neapel . . , .i -i . 
>4i « .1: Verkauf gegen BamahluDff. 

Nftch Genna . ♦ . . 

• - • CorsJca 

- Meapel , , ^ j ^ 

- der Roraagni» o'. 

- Llvomo ^ ^ jir-; 

fearnma 2271 J Cent!. 
Die Vcrschiffang betrag im September 18ä8 15t>i Centi. 



m 



73f 



4lH - 

Ö2i - 

441 - 

20i - 



. 2 



October. ».^1 


Id3i 




November • « 


24 




December • • 


96) 




Janoar 183» .» 


158i 


: 


Febrou . .» 


247 , 


:•«! 


Mir« ., > 


183 


April ... 


191 


».* j 


Mai . . . . 


318i 


' " 't / 


JUUi . .. f 


392| 






17.4i; 


1 "i ! 


Avfiut . . /. 


185 -., 





I 



Sooima, «ie okeo, 2271| CflaU. 
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Die Grosse dieser verschiedenen üSttenwerlce ; linft 
sich am besten nach vorstehendem Bedarf an Schmelx- 
material berechnen. Follonica und Cecina stehen anter 
ihnen oben an, und haben in neuester Zeit durch den 
unersetzlichen Si^ieri ungemeinen Aufschwung erhalten. 
Noch vor Tier Jahren brachte man nach Livorno schwe- 
disches und englisches Roheisen zn Markte, was aber 
aufgehört hat, da man mit den Preisen des gleichen inlaa- 
dischen Produkts nicht mehr concurriren kann ; in Follo> 
ni^ sind zwei der ^ossartigsten Hohofen In fortwähren- 
der Thätigkeit. Der neueste Preisconrant der Produkte 
von Follonica ist folgender: 




Naovo Tariffa. dl. Vendita de! ferd lavorati, PoiU fai Tl- 
gore al Magas;dni: della R. Amministrazione delle fonderie 
- in Mar^mma. II priipo Genuajo 1840. ) i\ 

Per. ogm Libre cento. 

Ordlnarla di ferriera • • . .. 16 LixL 



18 . , - 

19 - 

20 ; .Tl.. / .,*t« 



Modelio . idem 
-Tomerali * ^ • 

SottUe(4i Distendino 
Auii ) Modelio Idem 
. . ; Verzella e QaadrelUno Cilindrato 21 - 

Cecfna hingegen bat nnr einen Hohofen, der dai 
erste Jahr im Gange Ist, doch in Hinsicht seiner Grossarüg- 
kelt und eleganten Gonstructlou in England wie Dentsch- 
land wohl kaum seines Gleichen finden dürfte, man denkt 
Ihn 5 — 6 Jahre im Gange zu erhalten. Er fuJirt nach 
aefnem Gründer, Raffaelo Siderl, den Namen Raffaello 
Fonderie. Der fiisenglani, Brauneisenstein etc. werden 
hier in Schachtofen geröstet und später erst lerkleinert; 
man bringt sie so auf die Gicht, indem man auf Je swel 
Ckwichttheile Mineral 1 Pfd. Kohlen und nur wenig Kalk- 
-iMchlsg rechnet. Die Kohlen selbs gewinnt man in der 
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Maremmi, die noch Toller Waldnn^en Ist, in Meilern, dl^ 
man aus hartem, meist Eichcnholze, von Qaercus sober 
D. a. zusaiiimensetzt ; man zahlt für die Somma von 250 
bis 300 Pfd. 4 bil 6 jUre. Das Cylinderg;eblä8e, mit dem 
man zu meiner Zeit noch nicht recht zu . manipuiilM 
verstand, trieb zn viel Loft in den Ofen, so daüi 
beim Schlackenziehen sich der llaum voor dem Ofen oft 
mit '.Funken anfüllte nnd den Arbeitern durcb .Versen^efi 
Nachtheil zuzog. Die Luft des Gebläses wird in einer 
über der Gicht angebrachten Schnecke eryiärmt, doch 
wurde, aU ich dort wir, im März 1840, noch kalt gebli- 
sen, da man den Ofen noch nicht für hinlänglich ausge- 
^-kficknet hielt . / üj . • ' ' s r,r: ^ 

AnC Elbs lelbft sind keine Huttenwerke, dtt es :4er 
Jnael theils an Kohlen, die man wobl beqnem Anfuhrt 
(fttente, da die Schiffe Met« leer einlaufen, mehr labor 
MfSi an WMfer fehlt, die Masohinen sui bewegen., und 
an Anlagen. loit Daatpfkrafl nech lange jüeht.s|i .deA* 
ken ist, ^ ^ ^ 

' Die Scl^lti^ Äe^^e Eisenerze fo^tRhr^^^^ stndf' me^st 

klein und laden selten ^ber 8 Centi, gewöhnlich 3 bis 4. 

Die Frachtpreise sind niedrige gestellt, so z« B. zahlt man 
.Toi|. Rio fsach FoUonii^a pro Ce^tp 60 Lire, i^as ffir ^ 
.sw«jr nur 18 Migliei| l^etragend^ Eqtf^rQppg nicht ip \^ 

Utj wenn n^an die l^eit in Betr/icht zieht,, die #e l^cbi^fr 
.MfP Wvto» «i^ V^Uoß WJnd YerU^eut . . ; .,1 

{ V -.* • : ^ .V .r., (vi 
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jBrkllrnnf.der anf dem Plane der Sijieni'/lk/ 
;* ,.»0 »U >«liiMlIich^B Zahlfiiir '. ,. , 

£. 0|lii<^ ^ «Wtet^xiralkliii IL OMlito mMi 
ml' piMio dtAle labfick«. 1 Mi^W Mbuäl 

tTii fl|<initi irtiptirinrl dell^OrnelU. V> Gavs- delU Pelvf- 
«ttKr: VLitoi» W Ormitoi > Vijl>mi<*ii4i>iMi4 

VUI. SpianaU 4lella Ca<4na del iFsttti. IX^ Pirao dtl 

-XV^^lMK) 4etlii AoWnd» ossia delki Palaziikia. . XVl^ 1« 

aimi,ibtWifcif iMiii tiiM» »»rtiiMiW ^mßihtMm^ 

XIX. CaTa della Trincera di FaoH. XX. -^tkk tUMT 

I.WH. fulliü inii>iitti«Hy.aCitii iliilüil 

XKIT; Sauf uinabck» idtGU XX¥I. SangmoMilr 

M«! ; i:-. lt:i!5#js ,!)(:-Äft^V?T «'!«!»« ni!>»i l-.mi aiiM 

• 4) 13,671. iSyS^^H ! ÖSf> '».'«il'« 

6>ä7,&ä3. 14)69,612. SS) TOjm, 3i) 87.t9i 

6) 13366. 15) 44.477. 24) 7*.«». S8> n/m 

' 7) 11,776. 16) 55,820. 25) 73,970. 33) 97,82a 

8) 37,636. 17)70^140. 26)^1,746.. 34^ 74^ 

9) 50,776b 18) 76,050. - 
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- Herre M. Jtofff ' 

• • Eonigl. BayefMtoU MkiinmlMU 
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^of dem tdiongteii Ponkte des Ober - Innthals, mit dner 
bis naob laapioA veidiABdeB Fei^tlebt aber 
Micke TM, Ufo flb«r Am Oiiteii, clebl ,m 
Uaken L^fer des Inn, zwei Stunden von jener HauptotadC 
die Saline Hell» loweU-wegea im Dnifeegi^ dar 
und hdeaCrie llfrer Aftla^en, eh wefea der 
Grosse de^ Fabrikation und des Personals, eines der merk- \ 
wlßMtißltm Sebwerbe In Berofe. Es hei ie der Periede 
icioes Glanzes jährlich über 460,000 Zentner reines Sals 
nebr alt 100 aUuidi|^e Arbeiter ernälirly nad ?er 
Bsh ciM^eilffaidfo, w k ig n ae beftH i h at >e§tta> ^ 
deeg dea Sele-Sudweaens, nach vielen und langten theaem 
YiMMheB» vai die SefanrerialniBde eberbaepl ein g i r e n ci 
YellllBBat äch erweisen« 

Aa dieser Saline hat der Unterzeichnete, als JSng« 
Ihir'swel der MÜhMtcn Jabre ednir MttQiiÜMhaii Pnade 

verlebt, nnd dabei die Pflicht gehabt, das in ihrem Be* 
altee etebeede benachbarte Stemaaligebirf e and den Berg- 
b«K 4hi de in flim enf kfimlUche Seele trdM, m ata« 

direa». er bat diesen grossen Salibergbau ;Ka Hall in Tjrrolf 
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kennen gelernt, miilcni auch alle moglidban MrfwM M 
dträber gesammelt, olme damala den Gebrauch, za im 
nie daralMt dtoaan kiMtea, amh mv fai fßßOBtßmm 
ahnen. 

Spater hat er die Er£idirong gemacbtt daaa tob im 
{M4(NBifliaQ.8b«rkaiipt katta» odar liaii^atCMPi^i.^ 

' unrichtige Vorstellong herrschend ist, und daes ^eMlli 
dfln VarlaaMfaB ülm BargiMo aof der Beif «Aidiicue 
«I Fidkerg in Jahre 18M ae gut ala kehMlMiW 
• ihm genommeia .^vurde. Und als er endlich eine lokbe 
amliehe JUelliMW trUd^f 4te Um erhmMe, aich ad^i^ 
Materialien und Gedankea fibdr den Tyroiachei fl i l*t ^ 
.bau mit ungestörter, ausschiiesaender Vorliebe ia iil(a 
. |ttpg|i#H:<ly JiWi» Müngah i B , gelaiigle e» ta dsrilir 
aeugung, da^ ea nur eine Art gäbe, auf die der 8di* 

(perflMiL iUiMbaimli h«lria#en «ardM aal^ ned di^tjiii 
tfbwa iahn ng yee d e iaa l h» dmm mii wimiidliihsa 

aaU Verlust zur Folge hat, der melwere hundert MilfiMeo 

Ifm^ totlifC. JMate Uehaffteei^ nm€ JeBaUMi' 
giltigkeit, mit der der Salsbergban bisher betcaclMiV' 
iat, bawc^n ihn dane» gegentf artige AhhaadittiM^ 
gut ev ei yewafffclp» an heathdlee ud daaivlMMi 

übergeben. 

. Ba iiail aieh efanseBdent dale m heiiie*Mi|llM 
^ 4ßm SBoatoed efnea Bei^ haue m heaahretben>, 

lar awanaig Jahren existirt hat« AUain^ der Lssff *M 
^ IQ bemttrkee Galegeeheit findeB,.:dne. die Amh^mim^ 
Salzbergbaus, io denen die Sooie erzeugt wird, mifc'il' 
69, Jahce lang daoernt oaddaaa die. Gebinde, aut wddiea 
da« SteiMialcgeblrge tot mehrem Mmkamdmtut^^^ 
schlössen worden ist, noch aur Stunde activ und uncBt- 
b^fUeb ahid. Die VefindeRmfeD, waiato M nadi 
%le awaa^ig Jahren im Salabcrge zu Ilali ergebest i 
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werden sich daher höchst wahrscheinlich bloss daranf he* 
schrioken, dass das eine und andere Soolen-firzengangs- 
werk todf^gprochen oder nen angelegt, ein und das an- 
dere Feldort aufgelassen oder vorangebracht worden ist. 
Zoletit wird dem literarischen Publikum nicht so sehr an 
dfetem Salzberge, als Tielmehr an den Grundsätzen« 
die auf ihn in Anwendung kommen, und auf jeden andern 
Bergbau bezogen werden können, gelegen sein. 
, Dtia übrigens diese Abhandlung ihre Mangel haben 
wM, daran ist nicht in iweifein. Der Verfitter hat iich 
mf einen brachiiegenden Felde bewegt, und an branch« 
Vnrer Literatur bo gut als nichts gefundene es sind seine 
«^enen Ideen, die er vorlegt « und die groaste Mühe in 
faen Entwiokelnng hat wohl darin bestanden, das JHIiir 
inoen In aidi selbst, welches eine höchst ehrwürdige^ 
lllelbiiBdertj ährige« jedoch in ganz anderer Weise gegen- 
iber stehende Observanz lange Zeit elngefiosst hat, end* 
lisfa durch immer gleiche wiederholte Leberzeugung la 
Küle^en. Er ist daher auf Zurechtweisungen vollkommen 
gifatit; er glaubt sogar ein Verdienst dadurch erwerben 
Mi können, indem er vielleicht lu mehrern ähnlichen Ber 
Abreibungen, zu immer grosserer Ausbildung der Salz« 
kcrgbaukunde mittelbare Veranlassung giebt. Sein gröaster 
Lohn aber wird sich immerhin auf die Hoffnung gründen, 
cbem Berg- und Salinen * Praktikanten, der im Voraun^ 
Fiennd ist, die Hauptpunkte« auf die er bei Befab-^ 
g eines Salzbergbaues vorzugsweise zu sehen hat, an- 
fcself t, und dadurch das Studium desselben erleichtert 
SU haben. . 
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' JL««« .dci,Gru>en,i..qeJiaudeg. 
wddier du Ol^r- Innthal am MoIieD Ufer des lau be* 

iteh «od nach bis auf eioe ViertelatuUb Mk ^mätmß 
«ndiwlkallb ^toiidea langes und Ui^iiur AlpeyiSbe 



•iovdweat alMidiend, fe^en das Ober -Innthal nur aof rfp 
me.'iM^* mf§m fMI^ fiteiftM abdr aUen Mr 
len i^on doD htMuHea Berken eing e id U b ü ea^ uuftaaM** 
i^peichieden und nar weu%e Siondep des Taget von ^ 
fltM« «mimt JMm M du «•fwupnto HaiUiial, we^ 
ches die Lagerstitte dea SteinitlMS enthilt, aM der db 
iMtt liCer de» Ina aieh«Bden Sahipfannen der Saline Hdl 
Hm Mb criMiteB, Mlehe m aekoa •eüaidtf.ili 
Igofhondert Jahren ihren Segen verbreitet. Von Hall Ib 
« ddM Singwf da» TImI donsii die aefaDan^tA Mr 
Mwnffev Selilii'ahl wUki hII leteila IttMehtlichMi ii^ 
ül^eD eine wohin nterhaltene Strasse, deren Ilichtung b*" 
^dM SlMMm «fli Tknlci aaoii fibriiml iMifi ibiltf 
'^nnd steiler folgt, und die fast bis an das Ansgdieiidt^ 
aeU>en% bald nur linken, bald aar reahten Saite des Wdtf^ 
iMhaa ftrlaaM, welaher nll: jtBnm fltnna, grSsaUMMI» 
dnreh die ausgeleiteten Graben wässer gebildet, sich sahM 
te den lanatram argiaaat, Mahdeai er die maiatCD BiiU' 
aahen Mfihlen und Salmleden Mrieben kal» 
•* Die Torsüglichsten Berge des Ilalltbals sind der Vif* 
barg kl Sodwait, d^ Bettdwiu&rkalur, dar Um^t^ 

kfthr nnd das Lavatacherioch in Nordoat. nnd an 
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banden des Thals das hohe Pfeiserjoch und das Wlldan- 
gergehirg In Nordwest, deren Zusammenhang einen eiför- 
mig geschlossenen, steil abfallenden Gebirgskessel bildet, 
lo welchem auf der merkwürdigen Höhe Ton 4t^ZS Fast 
€ber dem Meere das Stefnsalzgebirge eingelagert ist. So 
koch ist nämlich der Standpunkt des Bergamtsgebäudes, 
welehet unter allen TaggebSuden der Grube das ansehn- 
lichste, so tiemtich den Mittelpunkt des sogenannten Sali- . 
berge« bildet, dessen Ersteigung von Hall zwei Stunden 
erfordert Das Hall- Innthalsche Salzbergwerksrevier ist 
daher durch diese BeschafTenheit des Hallthaies scharf 
m begrenzt und abgeschlossen, und von keiner grossen Ver» 
breitung, indem ausser dem Hallthal in andern benach- 
barten Seitenthälern bisher noch keine Spur einer fernero 
Steinsalzniederlage vorgekommen ist. 

Die Gebirgsarl der Berge ist der bekannte Alpeokalk- 
•tcia, deosen ausgezeichnete Lagen vnach Südwest ein- 
•ebfeii^H : sie selbst sind grossartig, wie alle Berge deo 
ilfpeokalksteins; ^fhre himmelanstrebende Gestalt zeigt la 
Vorsprangen, Spitzen und Kämmen die mannigfaitlgsteDf 
ttin Theil malerischen Folgen der Zerstörung, dureb Ver- 
witterung', Auswaschung und Einsturz von Felsmassen, df^ 
hl lienoosten Trümmern von der verschiedensten Grdsse Im^ 
Rfnnsol des Weissbaehes durcheinander liegen. Sie sind' 
am Fasse selten mit Lerchen, meistens am Abhänge 
FIchteir, in grosserer H5he aber einzig nur mit der Zwerg« 
oder Legföhre (Pinns pumiNo) bewachsen; die inmitten 
befindlichen kahlen Winde und Flössen, so wie die Gipfel 
der Berge, haben nicht selten einen jähen, blattförmigen 
Abfall, der den Gang der Schneelawinen erleichtert und 
fkst jeden Winter gefahrlich macht. 
^ ' ^. 2. DaSv Issthal. Von diesem Alpenkalkstein 
unterscheidet sich nicht so sehr durch äussere Kennzeichen, 
slr^lelmehr duroh sein Lagerungsverhältniss ein anderer 
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Kalkstein, welclier mitten lai Ilallthal, bevor man die Hobe 
dcB Bergamtegebaudes erreicht, als ein Gebirgskeil taitdit, 
qnd sich unter dem Namen Bergangerwand nnd KtrlelieN 
jocUl bis an den untersten Bergaufschlass der Grobe hln- 
tufziebt. Von dieser Höhe bis lum obersten Bergtnf- 
schluss steht Schotter, und hierauf aupgelaugter Stlilbii 
SU Tage an, worauf wieder ununterbrochen bis iura nki 
Gipfel des Salzberges der nämliche Kalkstein erschciit; 
Ton diesem Gipfel aber jenseits gegen das hohe Pfetter- 
joch und das Lavatscherjoch wieder abfällt, und am Föne 
genannter Berge eine kleine Mulde bildet, die sich h 
halbbogenförraiger Richtung um den Salzberg mit greacm 
Gefälle hinabzieht, da, wo die Bergangerwand sich pnUif 
anskeilt, in das Hallthal ausmudet nnd den besondcrsNii 
men Issthai führt. In diesem Issthal, welches also bloM 
' eine untergeordnete Seilenschlacht im Hai Ubal bildet, 
kommt unter der Dammerdc ein schwärzlichgrauer, ifchf 
fetter Thon in dünnen Lagen vor, der für die Grube ii 
Ansehung seiner ausschliessenden Brauchbarkeit zur Ab« 
Ißge der Wöhren besonders schätzbar ist. Und endlkb 
sieht man auf einigen Punkten des Ha|l- und Isstbtlef 
oin thoniges Kalksteiiiconglomerat und hin und wic^fff 
Wzüglich deutlich hinter der Berg^ngerwaud, eine lliodh 
waoke von gclblichgruner Farbe, mit grossen 6 lasen rioa^B 
anstehen, welche zum Theil mit einer mergelarligen Mm* 
ausgefüllt sind. 

§• 8. A^ussere Hindernisse des Groben- 
gebäudes. Von den Sudhäusern der Saline Hall b)i 
KU dem obersten Bergaufschluss beträgt die Ebeofobie 
30148, und die ihr entsprechende Saigerhöhe 3662 (^ti. 
Auf dieser Höhe, nahe am Gipfel der Alpen, ringum 
nichts als nahen Felswänden eingeschlossen, keioQ ^ 
sieht, als die Berge und den Himmel über sieb, und^ 
Steil abfallende Tiefe d^s Hallthaies unter sich, mit tw 
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TBerllcIier Vegetation, onigeben von dem Schweigen einer 

x^tfden Al|^euna(ur, Welches nar von Zeit zn Zeit clurcli 

die Kröciieinang eines ans- .Qd.er einfaiirendeD Bergmanns 

und das periodische Auslaufen der lluodo unterbrocheil 

uird, auf dieser so leiasamen Höhe füliit müi recht die 

Würde des ßergbaos, dem die blähende SUdt UtU ibf 

KflUleheu verdanjct, und dessen Ausbeute seit dem Aftfari|^ 

Miacs Betriebes tiich bereits auf tiele Millionen belauft: *)• 

i^cj dieser hohen Lage des Grubengebäudes ist cl 

begretßich) daa^i die Beji^chalTung aller Bedürfnisse unend-* 

IM eracfaweri sein rouss. Denn das Jlall- und Issthal 

liefern bloss Bniclistpine, Fichten, Bau« und Brennhoizy 

^^f^eaüolz und eloigea, Buchen werkholz, alle übrigea 

Hateriaiiea und Werkzeuge, die «die Grube fioth\fendig< 

lntg nussen theils aus dem Layatscherthal, tlieils BUft 

4^01 .Gleiersihal , theils von dem Dörfnerjoch, Torzüglich 

aas den Material *Yorräthen )der Saline am Ufer des 

IfjBjf, weit und mühsam beigefahreu werden. Ein anderer,^ 

ift der Bos€ha€*enheit der Tagreviere entspringender 

jfaohtheil ist mapchen Winter der häufige Gang der' 

i{|k|ieeU>%iiien der die Communicatiou niit dem Ober-. 

taeüial DDterbHcht, oder das ganze Personal zwingt, von' 

«er Grobe abzuzielieu. Im letztern Falle ist es eine ei«- 

leaUiümliche Empfindung, wenn bei wachsender Gefahr die 

beppschaftsältestcn vor der Bergmeisterscliaft erscheinen, 

lad im Nameuj des Personals den Abzug von der Grube 

beeaUregeB, der dann auch unverziiglich, mit den Rnstig- 

eof Schnecraifen voraus, bei den meisten mit Furcht, 

M allen in feierlicher Stille, Mann hinter Mann, in dem 
anageiretenen Schneepfad durch das liallthal hiuab volU 

i^en wird. 

i Schon ini Jahre 1303 wurde die iininer zonchmeude Aiuied« 
lUig von Saiiuenarbeitern am Fuss des Inn vom Herzog Otto 
;ti einer SUuU erhoben, mit dem Namen IluU belej>t, und der« 
selben ein Wappen mit einem weis^ien SalzLilbel verüelien. 
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Ntifirliche Bescliaffeiibell der Li^ er«UU^ 

§.4. Das Liegende. Das Steintalsgebirge tob 
ist, wie geaaft, wMUkU mm Am§ämmlm äm lU^ 
Aeli «rf den mmmmengrMmim Foia swiachen dem 
Vorbergf, dem LaFatscherjocli und dem iielm FC«iafli;{eq|b 
die Halde üirea flwlnrrlaea «aaflUtaal, eügyimm m | 
•lelll mr alldhi mit seiner VordersdCe fe^eii Sudost so 
Ta^e ao, und ist olioe ZweUsi Uoae der IMemit einr 
«npraBglM taell mielitiger ▼erMlel gwreaewe AM» 
long des' Hall tbais. ^ Der AlpenkaH^steiü dieser Ber^H» 
da dalier daa elgeoUklie LiflieBde»\pilshee; tmim es ! 
ildi' «eiif drei Seite» w«H Iber den Gipfel des SaJibcrgw 
hinaus zu hohen Maaaen erhebt, die iwlr^iBf dtt^J«- 

«eiaUUte Iq der JLiofe Md Steile gef tiMMi 

Weiae begrentt, und seiner Zeit mit eUeo Feidortem der 
Grabe in jeder Teufe 4ee AnfarhinMe ngdümm uth ! 
aee dnaa. Bia Jetsi iai «eaee erti Urft Einern elnsigei 
Ort, in der Ebensohle des vier/en Berfanfachloases» am- 
Heb mit dein iaaaensteft'MMdveatiieheii VeWM der aeett 
Helsbamer Sehaebtrieht im Steinberg der Fall gewetea, 
mit welchem ein tiocknea Sebottergebkge ' mm aaherfli 
tigen Jlraebaleeicea Tesi Kelbateh, der ebbe S#eW ; 
Keila dem LaTatseherJooh angehört, erriehtei wurde. A* 
Übrigen Oerter^ deree weiteate Btetrecksaf , nmi mt 
web der Lisg« des Saiiberges, von Morgen gegen Abend, 
oder vom Max Josepli Stollen Mtindioeb Ua sorLeitetfiB 
Abiaaswobr im KM||aberg 16W gMbel «), «id easb^ «» 
Breite, nimlldi m MitUg gegen Mitternaebt» oder tm 

*) Bergstabel oder kun SUkbel ist das altiiaifcominli^e ^Iftkm' 
maass auf dem SaUber^ zn Hall, welcbes Ton sUen Vorttßl»«Jf 
- der Grub«, vem BnrgiMtt«^ bis zum Hntnianil, in CesCdlst 
e« Stabes gatmkcn wM, 44 Wkmer Salt adsst und ia rijft 
Vieitel, Aebtd and 3jbtei abgetbeüt ist. 9 
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dem Feldort der Fiuger Schacbtricht big lam Feldorl der 
erwäbnteo Holsbamer Scbacbtricht im Steinberg 640 St», 
bei betri^, eelbst daa yom Mundlocb des Wasserberger 
llauptstollena bis zDm Müiidloch des Max Josepb Stolleoi 
2d5 Stabe! betragende Grubentiefste atehen npoh im SaJsr 
gebirge. Jedoch ist der Tagepunkt des äussersteo süd- 
i^eatlicheu Feldorts nicht mehr weit vom Abhänge de« 
«•genannten Thurls in der Kette des Vorbergea entfernt; 
der Tagepunkt dea äussersten nordwestlichen Feldorta 
lallt bereila unter die Wegscheide^ im Issthal, unfern vom 
Fuss dea hohen Pfeiserjoches, und dem Abfalle des Hall- 
thals nach zu schliessen, dürfte auch das derinalige Gru- 
bentiefste dem Liegenden schon ziemlich nahe sein. So 
\iei, um ein beiläufiges Bild von dem Auflagerungsver-* 
tialtnisa und der Mächtigkeit der Lagerstätte zu geben, 
welche {überhaupt die Form eines Stockwerks oder einer 
kubischen Masse hat, dessen äussere Abdachung dem all« 
gemeinen Abfall des Hallthals conform, das schon gegen- 
wärtig auf einen Fassungsraum von wenigstens 207 Mil- 
lionen Kubikstabel oder 10000 Millionen Kubikfusa eröff- 
net ist, und wovon sich die Länge zur Breite ungefähr 
wie 3 zu 1 verhält. 

^. 5. Das Hangende. Der Charakter des Ge- 
steins, welches das Salzgebirge bedeckt, lässt sich theüa 
aus der Beschaffenheit der von Tag bis zum Salzgebirge 
in acht verschiedenen Saigertenfen unter einander anfge- 
•ohlossencn Gebirgsarten, theils aus denjenigen Verhält- 
Biiaen dea Gebirges erkennen, unter welchen im Innern 
jder Grobe die Selbstwasser entspringen. 

Der oberste Berga ufachluss nämlich ist von Tag 881 
Stabel iji ausgelaugtem Thon, 102 Stabel in einem mil 
Gips- und Thonmitteln abwechselnden Gebirge, und 340f 
Stabel bia vor Ort in einem sehr klüftigen Kalkstein «u£r 
gefahren. . ^ * 

. , I 
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ynh iDei' 27 Stabe! (itft^r liegende Hatiptslolleu dct iwfi- 
4eir BergauffichluBSc» filisbi Tom Mundloch 69 SUbd Uif 
1d anigdttogtcfn Thon, woi^uf das geiiiessbarQ Salsgcbkgt 
•n fanget, und uiiter dem S(ollenOrt des erslen Bergiut 
«chlQSMs vcg weit gegeu Abend ereifuet ist 
-Ii:)': Der "nieder Um ZI SUbei tiefere Ilaoptstollen 
dritten BergaufädilaNes «teilt vom Mundiofh bit lui 
Silzg^'birfe 52 Stäbel io einem mit Thon verneoftei 
(Schotter, und 123 Stabel in ausgelaugtem Salzlhoo. # 
t ' Der um 35 Stabel tiefere HauptstelieD det nertei 
Bcrgaufschlussefl ist vom Mundloch bis zum anstehendfo 
Salzgebirge 77 Slabci in Schotter und 153 Sttbei ia eir 
n«m mit Gips- und Thoomitteln abwechselnden Gebirge 
aufgefahren. 4 
Der cbenCalifi um 35 Stabel tiefere liauptttoilea dei 
fünften Bcrgaufsehlafises liteht vom Mundloch bis m 
fiahgcblrge 79 Stabel in Schotter und Thon und IM 
Stabel in Gip9fc ' . . .. ■ . Md«i^ 

•> Der Hauptstollen des sechsten Dergauftchlusses, ii 
einer Saigerteufe von 28^ Stabel unt6r dem vorigen, ileät 
fön Tag bU zum Salzgebirge 7d Stabel in Schotter, U 
Stabel in Thon und 511 Stabel in Gips. • 

Der um 81 Stabel tiefere Jlauptatollen des aielentet 
Herga ufschlnsses 138 Stabel in Schotter und Thon, vaA 
048 Stabel in Gipa. • . t r m 

Der tiefatie Hauptstolleu des achten BergaafscfaloiNl 
endlich, welcher in einer Saigerteufe von 77 Stabel tuAtt 
dem vorigen erst im Jahre 1608 angefangen vorde, sla^ 
von Tag 138 Stabe! in Schotter, woräuf ein festor, wefti| 
lüfftiger und tihter einem Winkel von 84^ einschiesieo* 
der Kalkitein folgt, in dem das Stollenort am Schlatt M 
tweiten Qoariala 1814 bereits 118 Stabel vorgerückt wiff 
während das entaprechiende , noch 816 Stabel eotfemtd 
Gegenort in sehr hoflichem Salzgebirge betrieben wortlc« 
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^ Aua diesen Daten siehea wir nun folgende ^Schlfifim 
f «) Der Kalistein» io dem das Ort des liöchatea Ilaupi- 
^llrns aaf^elassen ist, tind der sich bis tum naiien Gi^^fot 
des Salzbier^es hinaofziclit, sO >\ie Jeoer Kalkstt^Oi dMccU 
.Bden der tie&te Uaaptstollen Fon Ta^ bis afum anstefaen- 
dtti £ab^ebirge aufgefahren werden muslte, und der sich 
M cur \¥ildaDgerwand binUntor enstrecU, alnd eioßS; Al- 
ter« üiid Ursprungs, und bilden das ursprunglich zusam- 
mengebaxigene eigeutücbc Dach oder das Hängende der 
LagertUtte. ^ 
b) Spatel hat eine theilweise Zerstörung dieses Ilan* 
genden die Gegend vom Steo bis zum 7ten Bergaufsclilas# 
huuinfer getroffen, und das dadürch entblösste Steinsalsr 
gcMrge muaa Jahrhunderte lang den zerstörenden Einflüa* 
len sowohl von aussen ala von innen preusgelegen babeui 
wdl der Ssizthon Tom Isten bis zum 4ten liergaufschlusf 
nnf.mehr als 200 Stabe! von Tag in das Innere des Ge4 
Urget aaigelaogt iat, :iind gegen gleiches Schlcl^sal 
4tai bis ufua 7ten Bdrgaufschluss nur durch die darauf 
ffcspectire Torliegende nogeheore Gipsbattk gesichert wa^ 
-iii^äe)! Aus der Gebirgsabnahoae endlich, die in diesem 
Zeltperiode die Tagrevier dea Isten und 2ten Bergaofy 
■chkiaaea > erlitten hat, so wie überhaupt aus der Ablesung 
^öm dem Laratscher-r und hohen Pfeiserjoch, hat sich die 
■Dgeachwemmte , machtige Decke von Schotter erzeugt, 
welehe vom dten Bergaufschluss anfangend, den übrigen 
«Icflen Abhang dea Salzberges hinunter zu äusserst am 
Taf , und iwar um ab machtiger ansteht, je tiefer die 
Punkte sind, anf denen die herabgeschwemmte Masaf 
nach und nach Haltung und Ruhe gewinnen konnte« 
^-^-M £ia noch faellerea Lichl auf die Matpr diese» H*aj 
gtadea werfen die Seibatwäaser-Gebiude im Innern der 
Grube« Jene in der Ebenaolüe dea Sien Bergaufsclilusse« 
MtanC der in Kalkstein auflief ahrenen Korotani- Schach tr 
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•rieht neTimen dtß welffeste FeW ein, auf welchem rfch e!a 
-f cioUch- and gelblichweifiser, sehr klüftiger Kalkstein Ton 
iefnem eben so klüftigen grauen Gips scheidet. Der Kalk- 
stein bildet nicht selten ein lauteres Gefalle, und die 
markscheiderischen Bestimmungen seines Verflächens fal» » 
len bei jedem Wasserort so verschieden ans, dass dat 
Wittel von 40^ wohl nicht als das bleibende Verflacfaea 
angenommen werden kann, sondern erst eine Verzeichmmg 
Im Aufriss giebt im Durchschnitt ein Fallen von 27 — SOS 
Die saiger unter diesen Wassergebäuden stehende Gebir^«- 
Revier, in welcher die Selbstwässer des dritten Bergaaf- 
achlusses entspringen, ist von geringerer Ausdehnung, je- 
doch von ganz gleicher Beschaffenheit : grosstentheia Ge« 
fälle von Kalkstein auf der Scheidung von krackigem Gipt 
mit bald grössern, bald kleinern Verflächungswinkeln. In > 
der äelbstwasserrevicr des vierten Bergauf Schlusses end* 
lieh ist der Kalkstein verschwunden und die Quellen enU • 
springen bloss auf wenigen Punkten in Gips , der weiter 
tiefer ganz trocken ist. Sammtliche Selbst wasserre viere 
sind ringsum mit Werksanlagen näher und fernem aiBfC« 
ben. Wir glauben daher, obige Schlussfolgerung auf nach- 
stehende Weise fortsetzen zu können. 

(t) Der Kalkstein, welcher den Gipfel des Sdxber^ 
bedeckt, erstreckt sich durch die drei obersten Bergaoflp 
Schlüsse auf einige 60 bis 70 Stabe! in die Teufe der 
Lagerstätte; er liegt nl^sht nur auf, sondern anch ia iem 
Balzgebirge, welches widersinnig lautet, indem er nldit 
sugleicb jüngerer und gleichzeitiger fintstehoiig eehl' 
kann. /j;:' . trJin:i^ 

e) Der Kalkstein des Hangenden, woio der Gipfel 
des Salzberges, die Wiidangerwand und das Kartelseijocbl 
g^ählt werden, bildet daher keine eigene FomatioB, wm* ' 
dern es ist ein ungeheures Gefälle, welches dorcfer 
was iflimer für eine gewaltsame Vennlassung von den eoR 
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porra^enden H5bcn der das Hallthal conBtitaircndcn AI- 
^«iber^e herabgestürzt sein muss. ^ 
/) Die Revolution y die dieses grosse Gefälle Ternr'> 
weht bat , muss in die Zeit gefallen sein , wo die Lager«- 
stalte noch nicht ausgebildet, wenigstens In den obem 
Teofen noch nicht erhärtet war, weil sonst derjenige 
Theil des Gefälles, in dem die Selbstwässer des Berg«» 
baaea entspringen, nicht bis unter die Kbensohle des dteo 
Bergaufschius^es hätte durchdringen können. 

^) Sein Sturz wäre yielleicht noch tiefer gegangen, 
wenn das Gefalle nicht Gelegenheit gefunden hätte, sich 
anl der Abdachung einer wenigstens zum Theil früher 
anagebildetea und erhärteten Gipsbank abzulagern, namMcb 
derjenigen, die sich ipitten in der Lagerstätte aas den 
Slbensobie des 4ten Bergaufgcldusses durch alle Selbst* 
wiaserrefiere bis in die Ebensoble des ersten hinauf er- 
alreckC Dass aber diese Gipsbank noch zum Theil weich 
war, beweiset der Umstand, dass In den Selbstwasserge« 
binden des nerten Bergaufschlusses hier und da einigt 
Stocka Kalkstein gefunden worden, die ganz in Gipa ein« 
gewaehseii waren. 

.-..^Jb> Endlich mtiss die Revolution an einer Zeit statt- 
gefunden haben, wo das Halitbal noch geschlossen und 
mll der Stelnsalzniederiage ansgefnllt war, weil sonst ein 
flüaaiger oder noch nicht erhärteter Znstand der Lager« 
Btdtte naofa ihrer dermaiigen hohen Lage nicht denkbar 
wäre, ohne zugleich den Begriff einer totalen Zerstörnn^ 
derselben darch Abflusa der Solution nothwendig damil 
Terbinden so müssen. 

. ^ G. Constroction des Steinsalz gebirges« 
Was nun die Beschaffenheit des Steinsalzgebirges selbst: 
betrifft, so ist dasselbe aus vier vorwaltenden Gebirgsarten 
soaunmengesetzt, nämlich aus Steinsalz, Thon, gemeinem 
Gipt und waaserfreiem Gips, Diese Gebirgsarten haben<^ 
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ein scheinbares Vcrftaclien von Nordost nacli Sfidwe»^ xai* 
ter einem Winkel von 20 — dO<>, und wechseln nnter deo 

, mannigfaltigsten Erscheinnngen oryktognostischen Vorkom- 
mens in bunter Unordnung und solcher Wiederholung mit 
einander ab, das« simmtliche Gebäude, mit Ausnahme der 
Wasserorter, beständig in ihnen, bald in der einen, bald 
hl der andern, mehr oder weniger aufgefahren und abge- 
teuft sind. In Ihrer Lagerung herrscht nicht die geringste 
Spur Ton Schichtung oder flötzweiser Ausscheidang, welche 
alle tief liegenden Salzgebirge in Deutschland, wenigstem 
deutlich die sächsischen Soolschächte imd die Bohrlöcher 
tn Schonebeck und Im Neckarthai charakterisirt, sondern 
das ganze ungeheure Saizstockwerk Ist dafl Bild elMS 
durchaus regellos gemengten Niederschlages in eiosa 
durchgehends coordinirten und einem solchen quantitati- 
Ten Verhältniss, dass der Thon die prävalirende, dti 
Steinsalz und den Gips gleichsam einhüllende HauptmüH 
der Lagerstätte bildet > • 

. Die vorherrschende Farbe des Steinsalses W 
die graue; untergeordaet sind die weisse und rothe, ^ 
nach den Graden Ihrer Beschaffenheit und Mischung nü'* 
nigfaltige Schattirungen von graulichweiss , milcbweiii» 
perlgrau, rothllcliweiss und fleischrolh eneugen; blaaei 
Steinsalz findet sich nur höchst selten, aber dann aacli 
im schönsten Berlinerblau ; honiggelbes io sehr kieiflca 
Partien nicht g'ar häufig. U eberhau pt mangeln in Hall 
Jene hohen Farben und Farbenzeichnungen, welche sn«* 
dere Steinsilzgruben gewöhnlich so reiaend machen. 
Das Steinsalz lässt sich in vier Arten des Sossem 

Vorkommens unterscheiden: entweder steht es derb in 
gediegenen Massen oder sogenannten Kernsalzwanden ao, 
oder es befindet sich Ton der Grösse einer Ndm bis fO 
der eines Nestes eingesprengt und elnfewachseo in Theo, 

^lnd bildet in diesem Zustande dasjenige bunte, bockst 

s 

i 

* 
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ifi^eneliirie Gebifg^/Mrelclict anter dem Ntmen HafTel^ 
birge bekannt Ist, oder es ist so innig mit Thon gemengt, 
dass es mit freiem Auge nicht mehr za erkennen ist 
(Salzthon), oder endlich, es ist in vollkommenen Würfels 
krystalUsirt, was indessen äusserst selten der Fall ist, in- 
sofern die künstlichen Krystailisationen in den Soolea^ 
Erieugungswerken nicht hierher gerechnet werden. Dm 
inssere Vorkommen als Salzthon und als Ilaselgebirge ist 
bei weitem das vorherrschende, und versetzt das Gruben* 
gebäde, nachdem der Gehall an Steinsalz im ANgemeiaen 
nur zQ 35 Procent angenommen wird, in den Rang armer 
Steinsalzgruben. Kernsalzreviere befinden sich zwar in 
einem jeden Bergaafschlnss, allein Ihre Mächtigkeit ist 
im Verhähniss zur Seltenheit Ihres Vorkommens nicht toq 
Belang. Der vorherrschende Bruch des Steinsalzes ist 
der blättrig», nur selten erscheint fasriges auf gangartigen 
schmalen Klüften, welche das blättrige durchsetzen. Ge^ 
diegenes Steinsalz in derben Massen kommt In der Regel 
rauchgrau, trüb durcscheinend, mit Thon und Sand mehr 
oder weniger gemengt, und von Gipsadern nach allen 
Richtangen durchzogen vor; die Stösse der in denselben 
anfgefahrnen Strecken beschlagen sich in Folge Ihrer Aufm 
lösung durch die Wetter nach und nacli mit einem lockern 
sandigen Ueberzug, welcher leicht mit rieselndem Geräuscli 
llerabfallt, und aus dem der eingewachsene Gips in grösiem 
und Icleinerii Knauem hervorragt. Ausgezeichnet jedoch ist 
die Kernsaizrevier im vierten Bergaufeclilnss, so ziemlich, 
in der Mitte des ganzen Salzlagers, in der Gegend des 
Ramel- und Feierabendwerkes, über dem Grundner-^ Hai«* 
denreich- und Gr5bner-Werk, theils weil Ihre Ausdehnung 
nach jeder söhligen Richtung mindestens 100 Stabe! be- 
trSgt, theils aber aach, >v€ii da« sogenannte Krystallsals 
dieser Reviere vorzüglich rein ist. Seine Farbe ist perl« 
grad, der Brudi vollkommen blättrig, mit dreilacheali 






DmMIfUig der BUUter, und tte Oardidfth^« 
Mlw'^vfiliDMiMi? m DiiinfcyngiMfMtf iW. 

ton FettfUoz, nnd die Bruchstücke würf lieh, .die etthr^ 

- : .Whk rhoh in tai «fittt reK TM StalwiB«! 

dtirdidruo^eij, dass er dadurch hi aUeo Eigfayfci^ftfi» 
AawendiNigifiUrfgibeUeit dtat fMiilitti XhM «HlilMMII 
lieh wird. Im Salaberg la Hall lanea iich sehr deolUiA, 
«ml Abaadenui^en untersdicideDy der salaam« 
im ZiM daa HaaelgeUigea. Jtear M 
feslar Cahirenz und erhält durch einen grosaea Aiith<A# 
taljf an#an Sandca «hi .neifelaiitfaa Aaaalm: Mit. 
ret AntSbhmg; int TlM daa Hu riy a fc t ig ia JrfngegenT^ 
aelir oder weniger duolLelgraolichtchwarit er ioJiU -^^tt^ 
«ttar iih «d hmt wegea dea Mm- nU aiiriHB ijMLj^il 

ga^rengten Steinsalzes einen lockern ZusammenhaBg* 
la. beidea Abiaderoogea fiaden aioh aekff häufig iMiy|||i 
iomaieBe Kagehi Toa der Oriaae daef Noaa bia mmAm§ 
Fuaa im Durchmeaaer eingewachaea, gleichfalls Theo« alm^ 
daakler vea Vibff mdut eebirlatijpid aM»' 
gl&iaendea iaaaehi AblStoag veraehen. NIeht 
tea iai der Thea dieaer Kugeln leberröihlich- uad adii 
Mehbraan, laimer aeigt er jedoeh die Kigeaaahaft» 
wenn die Kugel offen ist, sich sehr leicht in scheibenfor- 
arilga Slüabe abaeaderl» welche aaf dea ft^iiimagifliitwfc 
adt eiaem welaaea, aaiCea Salahiuleliea beai)blagmi> ikd^ 
und sich feinerdig anfulilen. In gleicher Kugelforai üm%' 
dal deh eia graalieligiaiier Saadalaia etagawadiwb |Mi. 
doch 80 selten I daaa er ia geognoaüacher Beatahaag mmt 
aehwiadet. • 'tui^ 

9er gemela e Ql^a etaalmial gaullbillab tiMMialg^ 
graulich weiss, nur sparsam hell weiss ia Hestern und Aderig 
die daNh die IMUlUi dea tahiawtialf graaUahwdMaat lihtoi 
iaa^ mA rMUIcliweia» uad blaai' leiHferatt* Wt hHl 
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nntchefobare Weise die ganie ThonmaMe auf 
^iH«ilM|(|M^ «ie das Steinsals, dorcbdraogen, oder 
«r bt ein miiertreiiQttdier Begleiter des Stelo«- 
lea. Dies beweisen die häofigen Selenitkry stalle, dl« 
lÜltii ■liimiiijilalHaalion ras der Soole In «Ueo Werke- 
jlikgeit tnschliessen, und meistens von schmutzig geiber 
|EiriM^ l|leia ^o(i aehr kleio, auch lang und nadeUormlg^ 
ifilliirtgiMttgeii, gewShnlleh eehr lebSttea Gruppen, all« 
j ftyfo it a gpngen , besonders gerne die augezimmertea 
flpHill fl^r SooleMbliaae ubenieheii. Br lr|it «b^ andi^ 
inMiy Steintals, 4erb io groaten Ifasaeii iierrpr,- und 
fUjOr mit eigener Vorliebe immer in der Machbarachaft 
KenMakwinde, die er In allen Blditongw 
:hsetxt oder plötzlich mit ihnen abwechselt. In diesem 

S|lniaa lat unter den bialier anfgeadüoaaen^ .Bergen 
ip^teaen Stollen und Streiken nieht melur oder we-< 
Gipa. aufgefahren sind, und um eine beiläufige 
' ]flßmßmf m der UftchtiglKeit aeiner Maaaen «i erbal^ 
lÜ^^iM nn^ an jBo %. 6. berohrte Gipebank erinnerti 
die an» dem ^^|fr^eii JBergaufacbluaa bis in die Ebensohle 
dflü|rirten hinunter berelta hia anf eine Teufe von 19ß 
Siabel Tor dem Salzstockwerk liegt, und mit dem Haupt- 
aC||lef dee aiebentan Bergauf acbioaaea auf eine Liege Vjoa 
tlinlliai ei gfceriahren worden IfnL . Dieaea. merkwürdige^ 
iaa- gansen Salzlager ohne acbeinbaren Znaammenhaujg und 
h^^lp^ayhiiidiinaii aohVgnn und aaigefn Abatinditn 
aMlfte Mit- und Nebendnandenrorkommen tou ao .mich«* 
tigen Gipa- und Steinaalabänken deutet auf atattgebabte 
■MriMf dieaidaMler Terwandlaehaflakrifle hid, ao ^o 
denn schon bei Betrachtung des Hangenden der Gedanke 
an%odri||ifon , half daaa.die Gipabanliy auf welefaer 
4at Ukelün. vona :Gipfei dea SaMbergea Mo unter 



aohle dea dritten Bergaofachlnsses abgelagert hat, 
aUBgeae^iieden und thdlweiae erhgrtet geweaen 

MfnUn und t. Dedien Arcbir. B4. XY. U. 2. 9^ 
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ronsflte, als der ihn umgebende Salzthon, der zur Zelt, als 
das machtige Gefalle, ivelchds das Hangende bildet, statt- 
fand, \so nicht flüssig, doch wenigstens noch weich gewe- 
sen sein mass. 

Der wasserfreie Gips*) kommt immer in den^ 
Nähe des gemeinen Gipses theiis wurflich , theils dicht 
Tor, der wiirfliche Von hlassriolblauer Farbe nicht §n 
häufig, der dichte ton graulichschwarier, auch bräunlich- 
fother Farbe, derb, gewohnlich In mächtigen Massen mit 
grohsplittrigem, fast ebenem Bruöh, an den Kanten schwaeft 
durchscheinend, und ron einer solchen Härte, daas er mit 
dem Knappeneiseii Funken giebt, und von dem gemeinen 
Bergmann beziehungsweise bloss der Stein genannt wird. 

Dem wasserfreien Ofps untergeordnet, und in ihm 
eingewachsen, erscheint liauflg, Torzuglich auf der II erhi- 
baU' Schachtricht im Mltterberg und auf den Hanptstollen 
des Königs-, Kaisers- und Erzherzogberges, Uauten- 
spath^*) von dunkelbraunlich -schwarzer Farbe, der in 
bedeutenden Mitteln und krjsta'lisirt in kleinen und ttdik 
kleinen Rhomboedem , inwendig glänzend TÖn Glasglans; 
in Bruche blättrig, mit theils grobkörnig, theils donn^' 
stänglich und strahlfg abgesonderten Stücken, die dem 
Grubenlichte schon von ferne entgegen glänzen, an 
Kanten durchscheinend und ebenfalls so hart, dass er mit 
dem Khappeneisen Funken giebt'. 

Als Seltenheit haben sfch übrigens auth natnrllclidtl 
Glauber- und Bittersalz mit und in der Nähe voo 
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Dieser wasserfreie Gips aas dem SaUberg ku Hai) enthält nach 
^ Kiaprotbs Beiträgen lur chemischen Keniitniss der Müieralkör- 
per in 500 Theilen seines Gewichts 74 Kochsalz, 137 GTp«, 
26 milde Kalkerde und 265 sandigen RuckstMid. 
**) Nach obigen Beitragen Beitragen Klaproths enthalten dicte 
Bhomboeder von Bitterspath in 100 Theilen ihres Gewichts 
. 68 kohlensanre Kalkerde, 25i kohlensaure TaUterde, 1 kohlen- 
saures Eisen,' 2 Wasser und 2 beigemengten Thon. 

.1 • . . ! . . 
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ib» ton braniie BleDde imd.Apatlt ia Glpa 

«nf der Hdrmlaü-S^tfclKrfcht im Mittierberf ; endlich ia 
wiMarfrelem , Giyg eio^etprangt Schwefelkies aof der 
JBhaeifcerger Sehechtricht Im Konl^iberg und auf den 
^Mroa - Siiikwerk im Steinber^, dinn Riaioli|;elb auf 
-«Mr taiddliahaif im »aifriwr «efaades. 

Y/ -^f>aa Frlaetif ftblTf e. Wir JiabeB §e9el|^en^ 
'ide daa vaa dem Haarenden entblotste aad ge§eü Mor- 
tm ii Mm JUg aaaieliaiide fidbteUi«« dar drd ^AfMaat 
•flbrgaQfgchiu^e db^r 200 Sttbel in dag Innere des Ge^ 
ihaila /aoa 'deii Tai^iviaaemi» Ihaila vea 4aii Im^In* 
€rabe anlapriii|;iead!Ba MbitwlMeni wtßfüpcigt 
*wardeo fat Eine verhäitniisma««!^ gleiche Aiulaügttng 
ObeialL Im 'ganaeii inaacl« Umhreia itor l^pgaralitta 
HaDfaBden, wie auf dem Liegenden^ eatweder 
Mti ygcÜBaden haben, oder noch aUUfindeii^ wo Im^ier 
'.alHlli«i|tMiaft'dageiweaett ailid, -oder moA aar-Slaada l|ao«> 
rieii, Aieaea ansgelaufte Gebirge nun, welches immer 
>l|Ul daa holboagtlaae Aacgeheade der Ipafaralilie, thmla 
d^Nfehfbhr :iiakll^rMliialwiaaer beaeiekaaVaeaat darflala* 
-Serfmann sa Hall Friachg ebi r|pe. Es steht bereits 

FeldSrtMi, öfaKleich.^aa trookap ao, hat 
'frische grannchschwarae Farbe, keine Spar einea 
flIitesalzgebaUa and eiae lockere Cohärena» faa Uebrigen 
ial die Keantaiaa dleler Gebirgaarl «oah Taelm aavo^latta« 
digTi indem Jedea Ort, wo aie ersoheint, ichaeU aofge- 
wild« 
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.. f Zweiter Abtchnitt 

Aidage «des Satebei]glNaB. ' * 

AI Ifem ei A.e Q.eme r k a9geD. 

8. MSg^lieh« BrabttQBf der Stfti*- 

stlsgebir^e. Die kunstliclie Beootsiing der. Stdosalx- 
f^irge; ütMf eo veiehea, wo ehr ebdt gmdtam ätf 
' mehrere Jahrhunderte ntchbelti^n NttloDa]8ebatse,illiV 
^uf iweleriel Weise möglich, nimlicli fu deii^enigea Lia- 
'4eHi^ wo «oeli das »UniiMie Stelmabi «weUleMte 
füandelsartikel ist, mittelst Führung eines regelmä^tig^ 
• AilMioejii Qttd'ia deoJeBige»*ttiateB, wo bioi reines^ 
genoisOo wird« ■tfitolel AnMaoof la Seole» die weitsf üf 
reines Sali behandelt wird» Jede dieser beiden Gewis- 
ttOfMfien M mit Verliüt'aii 4BMiiaali ▼erbmMleo« J^AmIi 
Ist dieser Verlast bei der knnstliehen Soolen - Eneofin; 
geringer, als bei dem Abbaa, Der Grand davon Hegt in 
iMoi« allen SMaadsgobivgen, weldio betgaaiBiiiach 
"ben werden können, gemeinsamen Charakter: 
.* 1> daan aio ihrer Mdachea Maaae nach .mil euer m- 
odmAeiitlMleft, la Ihrer Art einafgea HiehtIgMi 
* welche die Versicherang allea in Abbau Bteheadea 
6cM^gea gegoa ISiaati» «agoBMia eeacbwert^ 

lagert sind; und 

0) dasa der Thon^ weicher immer die I|aiif tmssse der 
Lageratitte bUdet, allea Stehiaals, welcdiao aichtdfM^ 
in gediegenen Massen ansteht» theils eingespreoft 
nad eiagewaeheea, theila anf eiae noch mmk^ 
barero Wetat) ao Innigst darehdrongen eathitt, if^ 
beide auf mechaniachem Wege nicht mehr gsicbl^ 
dea werdea kdaaoa. Der Abbaa aber kt av isf 
jene gediegenen ftlsssen anwendbar; der mit ika 
▼erbnadeae, anrermeidlidie Verlaat beateht dsksr 
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'* thells in dem Tiefen stets edlen Gebf^e, welches als 
DÖtliige Bergfeste ongenossen zurückgelassen werdea 
muss, tlieils iu denjenigen, auch den reichsten Siehi« 
Salzgebirgen in vollem Maasse zugetheilten Revieren, 
die wegen Vorwaltung des Thons in die Klasse qq- 
tergeordneter Nebennntzung verfallen, oder ganz un- 
benutzt bleiben. Mit einem so grossen Verluste ver- 
tragt sich achte Grubenwirtbschaft nicht, und es ist 
vorauszusehen, dass in kunstlicher Benutzung der 
Steinsalzgcbirge die ausschliessende Anwendung des 
Abbaues seiner Zeit in dem Maasse verdrängt wer- 
den muss, in welchem der Genuss des reinen Salzes 
'^"VSber jenen des natürlichen Steinsalzes vorherrschend 
wird. 

Aof eine weitere Betrachtnng dieser einfachen, von Jedem 
andern Abbau auf Stockwerken sich wenig unterscheiden- 
den Gewinnongsart lassen wir uns nicht ein, sondern ge- 
ben auf den eigentlichen Gegenstand dieser Abhandlun^^, 
die Soolenerzeugang, über. 

9. Naturliche Soolener zengn ng. Unstrel- 
^§ wird die Soolenerzeugung auf die einfachste Weise 
der Natur selbst überlassen, so wie es bei allen Salzquel- 
len der Fall ist, sie mögen freiwillig entspringen oder 
erbohrt sein. Allein, abgesehen davon, dass es selbst bei 
tiefliegenden Salzgebirgen äusserst selten ist, die Salzquel- 
len in der erforderlichen Quantität gesättigt zu erhalten, 
i»t dieses Gluck am wenigsten bei der hohen, so steil ab- 
fallenden Lage des Salzberges im Hallthal vorauszusetzen, 
weil die Anstauung und Verbreitung der von Tag in das 
Gebirge eindringenden süssen Wässer zu gering, und die 
Gelegenheit, sich sehr bald auf dem nächsten Punkt dea 
Bergabhanges als Quellen entbinden zu können, zu leicht 
»8t. Im Hallthal, ung^efahr auf der Stelle, wo der zweite 
fiergaufschlusB steht, entsprang eine Salzquelle, die schon 
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Km 500 Jahre vor Anlage dea Salzbergbaaei venoCtea 
wurde, fibrigena Ihren Eigenschaften nach unbekannt ist, 
wahrsohelnlich aber sehr mächtig und arm war, weil da* 
■amal alle Quellen des SalzbergeR dem ihrer Entbindm^ 
fURstigsten Zuge nach der nahen südostlichen TagreTierf 
ausBchlieasend gefolgt sind. Dies beweiset der bei weiten^ 
grosste Thell der Lagerstätte, der zum Erstaunen binnen 
mehrern Jahrtausenden so unversehrt geblieben iat, und 
die für diese Zeit verhaltnissmässig unbedeutende Zer- 
Körung durch Auslaugung des Salzgcbirges, welche In der 
Saigerteufe zwischen dem Isten und Stcn Bergauf ach fnai 
auf 200 Stabel von Tag in das Innere des Gebirges oben 
nachgewiesen wurde, und wobei die Quellen im Satfhwg^ 
sicher den Ilauptanthell genommen haben. ^ ^« 
§. 10. Künstliche S oo len - Erzeugung. 'Ae 
künstliche Soolenerzeugung kann entweder unmittelbar Im 
eigenen Körper des Saligebirges, oder mittelbar In Ver- 
bindung mit dem Abbau dadurch geschehen, dass das 
Stücken gewonnene Steinsalz theila in der Grube auf bSI» 
sernen Kosten oder In Reserven anfge!3st, theila 
der Grube zur Veredlung geringlöthiger Quellsoolen j{ 
wendet wird. Im Betreff der letztern Art kommt sil*^ 
merken, dass sich alles arme Steinsalzgebirge za 
Auflösung In geschlossenen kleinern Räumen aus 



'S. 



♦) Schon im Jahre 720 hat der Stifter des Klosters Benediclt- 
bayern, genannt Landfried, diesem Kloster eine bestimmte Natz« 
nicssung von der Saline im Hallthal (Salinae qaaedaia HiUm 
in inferiori vallae parte), and ebonso im Jalire 1226 Graf Albert 
von Tyrol dem Kloster Neubarg zwölf, und im Jalire 123i dcsr 
Körnende zu Langenmoos ebenfalls zwölf Fuder Salz ans seiner 
Saline zu Tauer verliehen. Im Jahre 1252 hat Friedrich voa 
\^'angen dem Stifte Wiltau den halben gehend der Saline zm 
Tauer vermaclit, und vier Jahre später versprach Graf Gebhard 
von Ilirscltberg dem di;ut^chen llaubo zy. Bötzen jUhiUchc awöU 
f Uder SaU, 
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GrUüde iiicbl eignet, Mreii dessen vorwaltender Bestand- 
ÜieiJ, der TLoo, indem er Bich nicht ausscheiden kann, 
eiae allseilige Einwirkung des Wassers wegen baldiger 
Verlegung und Verschlammung verhindert; sie ist daher 
wieder nur auf gediegenes Steinsalz und überhaupt wegen 
der Weitläuftigkeit und der grossen Kosten des Verfah- 
rens nur aushilfsweise auf solche Kernsalzreviere anwend- 
bar^ die wegen häufiger Durchzogenhcit mit kliifligeixi 
Gips ohne bestandige Gefahr des Ausschneidens und Durch-* 
bruchs nicht mit Wasser angelassen werden können. 

Die kuüsliiche Soolenerzeugung unmillelbar im eige- 
nen Körper des Salzgebirges unterscheidet sich von der 
natürlichen blos dadurch, dass die erzeugte Soole immer 
gesattiget ist, und die in der Lagerstätte entspringenden 
H Quellen theils durch zweckmässige Fassung und Auslei- 
iBBg onschadlich gemacht, theils gezwungen werden, auf 
4** Silzgebirge nur unter solchen Verhältnissen der Quan- 
lUil, der Zeit und des Raums einzuwirken, als gemäss 
^^j^^ondern fieschaffenheit der Lagerstätte nothwendig 
H, om sie möglichst vollständig zu Gennss zu bringen. 
Du Bestreben hierbei wird durch folgende zwei Gesetze, 
^ die Natar in der freien Auflösung der Steinsalzgebirge 
Mobacbtet, auf das Wesentlichste unterstützt. 

Die Auflösung findet nämlich auf der Sohle eines 
mit Wasser angufüUten Raumes im Salzgebirge gar 
nicht, an dessen Wänden verhältnissmässig wenig, 
mn der Decke aber vor allen am meisten und in dem 
Maasse statt, als durch unbeschränktes Zugrunde* 
sinken alier unauflöslichen Bestandtheile einem nach- 
gezogenen Wasserspiegel immer eine frische Aufle- 
,« BOngsfläche des Gebirges entgegensteht. 
. 8) Die ausgeschiedenen Bestandtheile, meistens Thon, 
nehmen auf der Sohle im Zustande der Auslaugung 
einen grössern Raum ein, als sie früher an der 
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9Mke Im Zostindo der Gestdotfeillf kdt eiogenora- 
nea ha/kctt; die Sdüe wM ddMr» wiai^ 4ir IMbor- 
data ansgelaügter Berge too Zeit is EM «cggi^ 
•chaill wird 9 nach nnd nach io eben dem Verhilt- 
Uai fiber pidi «nleifeDi In mIdieB die > ea ke Wh 
ter sich abnimmt. 
Auf dieae beiden Geaetse gründet ea alelit daaa daa fiela- 
gebirge aelnem geflkrlieliaten Mndei dem a la aaa Waeaer, 
sof lange Zeit nnd ohne alle mBgliche dlrecte Daawiachen- 
knnft ilcher nnd nnbekfiflunert iberlaafBi «eiter k«ui; 
femer, daaa daa rdehate wie dae innate CWbfage n <!»- 
nn^s kommt, und die Matnr, die dieaea freiwillig nnd 
Ii5ehat einfadi bewirkl, nur gehöriger UiteratMnqg 
darf, auf dasa ohne den geringsten Bergveraata dak gaim 
SaiiatociEwerk in einen voUendeten Znatand der Anaiaft» 
gong mit eller Planmiasigkeit ▼erwmdelt werde. 

§. 11. Begriff dea Salsbergbauea. Der Sal»« 
berg bei Hall, im Genien m ems mi eadeve bann tat wer» 
den sn kSnnen, wird anf kfinatllche Soelenenengüng est» 
achiieaaend betrieben« Sie geachieht im Allgemeinen de- 
durch t 

1) Dass die Lagerstätte anf den Tortheühafiesten Punk- 
ten ihrer Tenfe mchrmalen nnter einender darch. ein 
Syatem Ten Stollen nnd Strecken anfgeaaMceacn 
wird, ^obei jede AbiheiiuDg iwiaehen je zwei nnd 
swel Anfaehlnaaebenen ein Berg, nnd die Bsl§|r 
tenfe jedes iserges die Berg dicke genannt wird« 

8) Daa^ nna der £benaohie einea Jeden Bergen enC be« 
etimmten nnd ae vielen Pnnkten« ela die Nnchhdl^w 
keit der Soolenerzeagung erfordert, süsses Waner 
bia In die Ebenaohle den niebat tiefiam Bergnnf- 
acblnaaea geleitet. In kfinaÜMi vergerldMIiai 
men bis an die Decke des Salzgebirgea gecogcn und 
leiae bewegt, In cpulender fieruhrnng mll defceibcn 
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l^wandelt ist, woraaf diese, ab^elagsen nnd nad 

«inifea V^iirbdiiNi acacrdiogt maei Wiater dun 
* g e l ül cl , * t i trtie fi» • <ite§er Bioa i M m «Ii wiadttMt « 
*- wfard» bia die gaoie Dkke des Berges in der Rieh« 

Himg imtea iMh eMi alttelst liagnMr älh ^ 
^^.itsoiif anfn^eldat ist. Biese RSame, in denen sidl 
das Wasser anr Soole fergStel, beissen an HaU 
- ' tlonlm-Braeiifungswet'ke oier Ion Werkel 
ihren Boden nennt der dortige Bergmann dieSobie, 
• ' « üure Beeke den Hlmaiel, Ihre Seilenwinde die 
.Im Olsen« md ünre AifiSaiing die ▼eratedonf. 
De( Inbegriff nun von allen diesen zu einem losammen^ 
Mi^atidiai ne itfiniigen Chrnbcnban alell vareiaigenden Aik' *- 
lagen nnd ihrem Betriebe, wodarch theils das Gebirge in 
den eiaaeinen Bergen ebenaShIig anfgeschlossen» theila 
MarisMi dnreb ataaillleiie Berge aaigermd tonlSgig ia 
Verbindang gesetist, theils endlich die Soole selbst er^. 
i wagl siMf dieaer Inbegriff ist ea« waa Toratigaweise nn- , 
^"iepMIekergl^aii veretanden wird, dessen Lehre einen 
Ton Jedem andern Gmbenban anf Gängen nnd Flotzen 
aMgendehnel veneUedenettt adbalalindigen Zweig der 
Bergbsnknnde bildet, nnd bisher noch äusserst wenig wis- 
eanschallUah bearbeilel' worden ist 

%. lt. Brforderliehe Bigenaekaften deV 
Steinsalzgebirge. Ans dem grossen Umfang, an dem 
aleh die Soolen-Braeognngawerke nadi und nadi ei net» 
fem, ans dem Drnek, den die in ihnen ettthaKene Soolen- 
w^e ananben moas, endlieh ana der bei dem Salzberg- 
4bav gewihnlielien nngehenem AesfBrdemng Ton FMssifh 
%eiten, die s. B. in Hall nur allein an süssen Quellen 
JghiUdi gegen M BliUionen Knbikfusa betrigt, folgt, dasa 
dfo MSglickkrfl dieaea Bergbana ven der natBrIlehan Be» 
adiaffeaheit der Lsgerstitte wesentlich in awel Rficksich- 
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tat ibiifi^i,. wid diet9 iMrdMia^iV« Afe^^M des 

Aoiifen Im Innern desselben. 

ffipßB data die faiif« T^ofe ihrer Mächtigkeit nul 

'Vegesebiclita wfirde dt« naf^raieldlii^en taefen Qaelles 
^er obfm Teufen bi« in daa Ti^btü 4^ QvoiHI Yju-hrett 
IWf «pi 4«d«rdi iiihgea jwi4 Oftnltowi tMli 
MNHof lieh, theiU höchst unsicher machen. Mag di^ KQual 
ia Abtenfoaf |i«d Q^wUUfiuif aecb aa fr^ip« Biiyfhtft 
Iptatoa, i« wclikea Zoaleail «M« wmf affiriMi«tU(pMip 
«ff!««t«| werdeoy wenn die AmS^^wm§ fusiilW M^ik- 
jltfiifr «veh «iir M SloiMhm livf Biilaite«ib«m i4v umi 

ihre M^nge dorch piptiliche, unvorhersusehende Unf locke 

In dem Maum mmehsi wfinie» iim «to i^ei juninreiahf dwi 
FlnlByHHgaalüf In aleh palkil Mai^iffB frutdea viinltvl 

Waa aber die Frequenz der Gesteina - Schjeidoiig^ 

«mk, m eMbca auf odar In der Niha f aa aalAfi Sahaidangaii 
Irtabt, IrQb oder spät verlor^ iat» oder vielmehr far aiehl 
a t ^l c gl wfvdaM käaa^ Mf m iMi daa a atfca a n^a>il% 

kaa« und entweder in -andere Werke schneiden, oder aof 
filfackca Jak dar aalhaitaadaa SQali>ppaM|i aclijraafchar 
MakmhcB wCada. Dar Sabhärgbaii erloi4a«l alaa dka 
jQebirge, wo alles nnaofldsttcbe Geat^P eq^wedar im kiaj- 
wmm VjetliMaiaa aiag evaakaaa, «dir abaa Id. ia fli n p .Hü^ 
aen, deaaa darah Combinalion ihrer LagerungsverhillMapa 
«iafawkl»aa werden kaaa, iaolirt ist| er achiieaal für d|a 
iUgUahfcait aaiiiar Aftweadaaf Jtdaa Vfavkaoiaiaa ia JUH^ 
«ad Gängen ans, und bedingt eben jenea stockwerksariige 

giMia Maaaaft-VMiiMnlyi« la ^an iHi MiWiWIlatt 4m 
Sicinaaliea gwibalWl «amhaia«!. 
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VÜNvi^Wk' fci ' iCiiilviikHkkfllMiftllch^ HtartAi Mo dlM* 
frÖMte A'jfaietl^lPMiikeit verdient, iai der Verlast «q Stei%i 

rjmM^ uiiini'iilimiA «ai ftiMMIWi» J« mMUm 
Ber^bae ingelejt wird, mit ihm verbanden itt, qb4 
«» ofleo SU H jie«, w— igiUni ioi dUMem TMi» «Mt 
MMte «tv gMHM Lif liim Wlrage» taMb 
IMeeer SteinsalxYerloit Iftteft ekh in den natfirlichen o«4 
i» kistllUhM i<miektiA«. Btr MloriidM ktip 
4hM tfcelft anf ftnie Rcriere, die wegen der Nlbt 
füB SdbttwMsergebmadqn^ und tat ForcUt, aeoe QpieUea 
pfVmtkknm. bHtff gworn unbewiM filiMin vnnieiii 

ttdis taf denjenigen Salzgehalt, welcher in der gaoze^ 
den ▼eneUeiiea.CMirf«» Ytrhwfen ü^ft» ta lotet 
IWiilehl Mwm Rtde m d«i CMMIin^ 

iMlehe in Feige fehleriitflea Belriebea herelnstunen, sonr 
i^Mr^fM jeMü QfleabttaibM«» Magehak, mK doi daf 
Gebirge dnrdMningeB wird, ekaa daaa dit 
froaat« Vorsicht im Stande wäre, oa an Tadiindfira* Wenn 

£M^ «• Sooto -oiMi Woiki Agdaaaoa Isl» «nd hal4 
of das Werk selbst befahren wird , so findet alch die 
^Moelüe von dem Thea, wtlckcr aleh wiliswid dar Atdti 
Ikag dei 9M f gm taas Rkamel aeMdel aad sa Cr a a d a 
um 80 mehr erhöht, je inner das Saizgebirge islt 
Wdaai daa Wmek Hahi. Meaea aaagalaaglea Thaa aoMt 
Salzbergmann das vjrsottene Gebirge; ea h(t 
ipawöhniich tob friaehena Aaaebea and daakiarer Farbe, 
0ß daa IMa Oealala, yom laakaram Saaamaiaaliaag, daM 
aber doch so compact, dass sich ohne alle Gefahr daa 
Werk befakraa laaat, sobald ea irallaliadig akfoUap 
Md fak6r}g abgetroekaet ist. Br aeheial faiaar lai 
arataa Augenblick taub aa sein; bei näherer Beleochtang 
Vüar arkeaal aaaa eiaa.TdIlige Daiafcdraagaaliaii faA ißfk 
^ feinsten Krystaliea reinen Salzes, unter m eichen aicb eif^ 
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fl||le« griMr» imd IMmtnt iMaii%diMe Jboflai^lqrt 
TVtfttiMir im ttcAftlz^ebirg^eB und daieliA Kettor dU 

ben Steioflalie« von der.GroMe einer Nuea und darüber 
MMIf «lDg«plfmt iud gonogl befinden. Biete Kietl« 
Bnd Trnmmer haben im langsamen Verlauf der Soolen- 
▼eifttinng sa frub ihren Zaawmenhang mit dem Himmel 
firioffea; jene fefnem 'Krjateile eher grfiaden aidilb^ 
die Imprägnation des veraottenen Gebirgea mit Soole, 
welche aeeb beendigter Ablesinnf dee Werket baofei 
blelbl, und nach nnd neeh nntddetat« ' 

Denkt man alch nun daa veraottene Gebirge eioei 
fnrdi die gerne Bergdicke bereite eufgetottenea Wartaa 
Im saigern Durchschnitt^ ao xeigt aich daaaelbe in Schieb« 
len Ten ▼ertchiedener Hohe, .deren jede dtt Reanltat ei* 
Her 8oolen?erg6tnng iat, und jede den betchrlebenen Sthh 
gelialt in . einem andern Verhältnias und Maate enUialtca 
kann. Wenn dieter Saiigelieit in demaelben TeiaeltcncB 
Gebirge tndi nor einet Werket tdien bedeutend iat, wSl 
weichem Auge lasst aich auf die Gröaae deaaelhen adiüesseo, 
wenn' man aich die genie Lagerttille aia vertotlea denktl 
Und dieser Verlust, so uuTermeidiich er ist, so wenig Ist 
er fähig, nacligenoaaen sn werden.. Benn dat Teraotteat 
debirge, obgleich et dnrch eigene Schwere mll der ZeÜ 
Imnier fester wird, je hoher es anwachst, tteht nicht, und 
wenn dn Werk unter eiten Werken ett%etetteii wird, at 
kommt ein Zdfpniikt, wo die -alten Werksohlen, so wdt 
aie enlblösst sind, niederbrechen; aum Beweit, daaa aa 
eine wiededielte Anwiaaenmg Im eigenen Körper deijcnl» 
gen verfiottenen Gecirges, welches für ewig in der Grube 
liegen bleibt , nidU gedadit werden kann. 

Hingegen der kjanatllche Steintalsmlnat Jat Immer 
die Folge von Missgriffen entweder in der Anlage oder 
im Betrieb, difs Termieden werden könnep. Auf weicht 
Art er durch Fehler dea Betriebea ? eranlasst wird, werden 
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mU spater ^to geinem Ort in belraoht^D Qelefeoheit 
f 4lffk do« faUfHrhaftfi Aalfg« abc^p enlildit «t imm^ 
pft .MUImM Weite Intofern, eb eahreder . Qttter 
•Aber, oder endlich zwiscben SoidM-fimeo^ 
Blebt eUee GeUrgci TelMlndlg:. m 'ibiiMI 
iammt, weil es einer Behandlung' auS kuostllcbe Soole 
.«jUieder noiahig oder anwörd% ist«. Her wtß feU IrÜI 
.Hill, me» jneeh Ttfel XIV. UIL A. E. & A;, die AiOegf 
^ea Werkes nicht bis in die Ebensolile des darunter 
'Ifuffnim Berfeidael4a«Ma . niedergehet» s^ des Weck 
, iJd b t eoa dieser 'EbeaseUe enftusledep angefangear^d; 
Al^ajMi verbleibt, w^il nur Himmel und Ulmmi «ich ?efp 
t il ü iia » «wiadieB d^r ViMkaeble und der gbepepMe dft 
darunter liegenden BergauftchloMes J^J, ein Stuck Ger 
-Mtt^ uavertotteoy weiebea 44e .Terl^aaeneSpjdken^iflHf 
•flü Werkes genennl^vM, ned peisteae fSr twer gaofi 
nnbeacbtel bleibt, weil dessen gelegentlicher Nacbg^^q^ 
jdiinA e&e daneben ikfeides Werk-.aiftteMil Ansdehii#>t 
•^Irr angrenaenden'Uiffie, oder doreli etn damnfer liegend 
ßfßtV^k mittel^ AviCiiediuig; ans einer Bergdicke in 4tp 
P^lpra.-niit.deiii Biostauifi der alten WerIcseUe, «iid,|Ni 
letetern Falle noch überdies mit grossen Kostea verbum- 
iat. An solchen Bodeedicken Ucf t pn Salsbev|^ ea CMI 
e|ii ubereslienbaren Kelehthnis an Sieinsalt Tergrebifi4b 
«tfl in der Vorseit sehen ein Werk iber I^.Stabel Usf 
fPHeicg^ mnrdea lBt,(«aüt]iln tuter. deriganteii an^lsüsj 
tteo fitem Srabeerevler eine Bodendick^ von S^-^M J^iMp 
Michtigkfiit snsteht. 

Der iwelle Fall des kaeaHlehen 8letBsaliverlp8tf|a*ei|||' 
alsdann, wenn nach Tafel XIV. Litt. C. die Vjersi^ 
Mb« ober dem Werk nidit. wollstindig geoseseii .^nerden 
tarn, weil ein Thdl derseibeB wegent der dariHber Mt^ 
aiehenden Stollen und Strecken II. IL oder wegen dacöber 
eieiieader endelwr Oebio^e als adlMge. Berf feste Mglir 
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MUlbAI^ Mnltehv mtiOi» 4kt V^Mlcdotig «Mifaii väi 
tmten iADbIi «0%^ 'Wrfolgt, Mn^ inf IlMbtfliie'Avt 
iNtee brtlerstulzQfig des Werkhimmela zu; dieser, Je nach 
tt» ANMM dMp Weilt' nM «iner FMMie tM dh 'wt^mf^ 
tem htmdferttauseiid Quadratfass frte! nieder schwebendb 
UNbaiei «Ird dafter bloi durch die «maitoeiiliilteMiB 
iyfl|lc«fc' dee ^etMitfi ^ifelr derdi' sieh «elk«! fetrafeii 
>rekhea in dem milden Sblrgebirge und bei dem Drocice, 
Mt il4»l* iMy eeMe Fli^ ^abMrlb wMI| M 'ie «eilt 
•V^l^ lerbei^tit, Je bSofiger die Erf^bran^ toHl^gt, 
!diM die Werltahiohiiei fn «ich wtrilkh serfillen find. 
WbM'^millbt nng *iiQii efüMleB <eder nfalitv eo M W 
iktr Sicherli^tt Qnerlässlieti, dasa Von der Versüdhobe aller 
«tep IHf^t^l»! dMh ireldüe d«#iberliej|reiide GebSode In 6e- 
fUhir ifMUlieii" kMien, ttacll BeaehdIRmkelt der Vi mt lMi 
Mer» sechs und mehrere Stabel anversotten stehen blei- 
iMb» lIFenii 4le bddivhleD GeMude 8etaleB**AMftaii0 viMi' 
Wterl^^n der nlchattiöhern Bergdicice sind, so können die 
^anmter belassenen 'Bergfesten nach AnflMniig dteaer 
#eiM nftehMgnäi 'mgnt ifebradit weiMen ; die Ver^^ 
festen unter Stollen und Strecken aber sind Tcrlor^n, #eil 

JÜdto ^MMode bei dem SaMbergbsb erst m einher Mi| 
MfUlMl %dlilen^ 4fo die MrifftMrten ling^ Ter^essen, e#^!r^ 
^e Werke, über denen vie' sich befioden, gana nnbraocbr 
«Mr Ml «iilnig«nj|l«eh ^etmäliit aied« DaaeÜdMr VeNM 
%ni Bergfesten fm Salzberg zu Hall mehr als fiondert Mü« 

^ lienea KubilLfass beirigt, und unter gieiehen VerhiHniasem 
<i* t)#Mni twtfdHi SalebergM cMifiMa «elHigett jamaai 

i|([|l(-in der Folge ausführlicher dargethan werden. 

' »& drille !• all dee UttaliMieii Stefaaeliwre ilwi il i Mi- 
lieh, fHNM *dea *<kbirg« «wfsefren des 'WMm «MM 
'Vellitllldff benalsl werden Imn i ist ^er wiohügale» weil* 

mm ßM^m -fm irihRMM ^M^^isiii eidr^mii iMf«fMe 
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Ber^dicke erstreckt, v&lirend er bei dem ersten und iwd- 
i^n Fkffe iiVir ih^tf^r obe^n und «intem Orense der Veü- 
•D(ih5he haflet. Wehn riSmlich twei oder inehrere Werke 
eo nahe benammen stehen ^ dasi in dem Inswischcn ai^^ 
stehenden Gebfr^ämfttel nur noch ein Werk ^Ptati hat, iso 
helsscn diene Mittel deswegen Mitterkeile, well akb 
ihre Mächtigkeit Ton nnten nkch oben in dem Maarte 
keilarti^ rerjnn^f, in welchem sich der bereits versottene 
Kaum der anliegenden Werke nach ond nach erweilavt. 
Denn nachdem die AnflSsan^ im eigenen "Körper zwar 
Immer grÖsstentheils am Himmel, dabei aber bis anf ei- 
nen gewissen Grad theils fireiwilli^, theiU dorch kniist- 
liche Nachhülfe auch im Umkreise der Ulmen stattfindet, 
so erhält dadurch das versottene Gebir^^e eines jeden 
Werkes die Gestüt eines umgestürzten, abgestumpften 
Itegels, woraus die I^'othwendigkeit der entgcgcngciietzteh 
Form für die Mitt'erkeile von selbst folgt; Wenn nun 
diele MitterkeHe zwar machtig, aber unzugänglich, oder 
%ie auf Tafel XIV. zwischen den Werken^ A. B. C. O 

• 

Und E. so Schwach sind, dass sich darauf die stets gle£- 
chen Kostch einer neuen Werkanlage nicht mehr lohnen, 
ko gehen sie iiiibenurst von einer Generation aaf die an- 
Here iiber, ein Verlust, dessen ausk^o^dentflche Gr&Sse 
danach zu bemessen ist, indem wir sagen ond späteir 
gleictifalls beweisen, dass unter gewissen AnlagsrerhiiU* 
bissen jedes Salzbergbaus zwischen allen Werken ohne 
Ausnahme ein unbenutzbarer Mitterkeil unausweicbücll 
fibri^ bleiben muss. ' I 

14. Grösse der iSoolen-Erzeugungs-An- 
lage. Salinen sind bekanntlich an ihren Fabrikationseta^ 
iö Spenge gebunden, dass im Salshandel nothwendlg Ver- 
legenheiten entstehen müssen, wenn der £mpfang des 
etttsmfissigen Soolenqoantums anf ein oder mehrere Jahre 
unterbrochen würde. Und wie leicht sind aolche Unter- 
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Brechungen bei dem Salzbergban mSglich, der go mftnn)^ 
faltigen, ganz eigen thümlichen Gefahren nnd Ilindeniisaei 
ausgesetzt ist! Auf der andern Seite ist zu bedenken, 
^aas in Ermangelung Ton Tageschächten der ganze Auf- 
«cliiusa des Gebirges offen erhalten werden muss, bis dai 
Ausgehende der Lagerstätte erreicht ist, nnd da» also 
jeder Salzbergbau von höherem Alter liinsichtiich 
Menge und Länge seiner Aufschlussgebäude 
imtiäuftigaten Gruben reiht. 
\.:.,.:Eine lioohai wichtige Rücksicht bei der Anlage dioi 
-fialtbergbaoA. ist daher darauf in nehmen, dass die Grosse^ 
•KU fwlBicher eich die Soolen - Erzeugungsanlage «nidehB^ 
.w^diet über, noch unter demjenigen Maasae sei, weldm 
aiothwendig ist, nm das herrschende Soolenbedürfoiss dc^ 
{Saline, zu d^r der Bergbau gehört, auf eine nachhald|gi 
Weise au erzeugeo. Es ist hierbei der bereits Tersotten^ 
und aufgelasfene Theii der Grube von der in Betrftel 
■tehenden Spolen - Erseugungsanlage, um die es aich hjm 
handelt, wohl zu unterscheiden. Letztere ist zu klein, ii 
lauge sie nicht sowohl Ton der Saline, als Ton sich selkm 
unabhingig ist, das heisst, niclit die Mittel in sich 
einigt, um obiges Soolenbedurfniss in jeder TeriangtflQ 
Grösse bestreiten zu können » auch wenn unvorherg« 
hene, plötzlich eintretende Unglücke einzelne Werl 
belbst ganze Betriebsreviere unbrauchbar machen 8olllei|^ 
Dagegen Ist pie an gross, sobald aie mehr Werke, oA^ 
^inen grössern Aufschluss des Gebirges, als aa diese/ 
Machhaitigkeit des Betriebes erfordert wird, in sich begreift^ 
^ Die nöthige Grösse der Soolen-Erzeugungsanlage bec^ 
^■tlmmt sich aun . , . 

. 1) nach der Anzahl derjenigen Werke, die zar^Eneof-' 
gung des jährlichen Soolen- Bedürfnisses der Sallnf^ 
nach einem etatsmässigen Durchschnitt onamgän^lij^ 
erfordert werden; . • f 



^es^ 
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2) nach der Soolen-Erzengün^sresenre, um allenfallsf^e 
Anforderongeo der Saline über den Etat befriedigeo, 
die Tersottenen oder Terungluckten Werke ergfin- 
.^ßß- men^ und in Zeilen pl^lalicbcr Notb w Hülfe tein 
m Tonnen} t i • • ' ^ -j • > ''^rf 

9^ nach dem Maasae, In welchem sich die Soolen-Er- 
sengnngswerke anscl^aaeiyy odief in. der Grobe ler- 

■trent sind; endlich. :. . , . , . • . , 

.^4) nach dem Verhältniss dea GeblrggaofscUDMea in diyi 



. ^ Feü und in die Teufe, 
.•^-fl Ersengang des etatsmissigen Soolen^qnait- 
-^19** ^*^^em das jährliche Soolenbednrfnisf der Sa- 
HMim etatamaasigen Dnrchichnitt bekannt ii^ so ist inr 
Bettimmnog, wie viele Werke so deasen £neo,fiuig er- 
|J||^llch sind, bloa zn wissen noihwendig» welchea^Qaan- 
tna geaittigter Soole jedes Werk jährlich an Uefern im 
Stande iat. Dieses ErträgpiM richtet sich theils nach der 
.fjjpSiMy theils nach der Umtrfebsseit der Wer]^^; |a 
^rtfter die Werke und Je kürser ihre Umtriebsxeit, desto 
kM^er ihre nöthige Ansahl« Grösse und Umtriebsaeit 
der Werke sind indessdn im ganzen Bereich einea Saln« 
bapgbraes so Terschieden, dass kein Werk dem andern 
^Mcht. Denn fast jede Werksohle steht in Absicht auf 
^ile Bergdicke, in der sie aufgesotten wird^ in efAein 
d^ra Niveau , je nechdem das Werk alt is< und sohwung« 
betrieben wurde; seine Grosse aber steht mit diesem i 
Ufrean im geraden Verhältnis, und je hoher '^ie WeA«' 
.aolile iiegt^ desto grps^er ist der Umkr^s lä^gs der 
m^e«. Was die Umtriebszeit: betrifft « -ao besteht dieseUifB 
ans der Summe der Zeiten, welche die Füllung d^ V^cidM 
jql^ süssem Wasser^^^fs^yergütang zu S^l^» der^ Ab« 
-Imming« die Säuberpng des Werks von aasgelaugten Sor- 
und endlich seine allenfalls nothige Eepai^ftfii:; jerforr 
dem. Je grosser das Werk ist, desto länger daue^^piai^fs 

Jünten ttad t. Dechen Archiy. Bd. XY. H. 2. dO 
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fF&nabf atid Leerting; die Zeit der VergiHüOg und ESa- 
.berang aber hangt von dem so mannigfaltigen Reichthum 
^08 Gebirge«, itt dem das Werk steht, und dt« Daaer ond 
Frequens seiner Reparaturen Ton der ZweckmaMigkeii abJ 
mit der der ganze Bergbau angelegt nnd betrieben wird. I 

' ' Es mtiss daher ans der absoluten Grosse ond Um- 
triebsxelt aller Werke die mittlere Durchschnittszahl ge- 
sucht, und daraus das relative Ertrigniss des WerVs für 
ein Jahr berechnet werden; alsdann bezeichnet der Quo4 
tient, der herauskommt, wenn dieses Erträgnfss in dar 
jährliche Soolenhedurfniss der Saline getheilt wird, die 
Anzahl der Werke, welche zur Erzeugung desselben un^ 
-ausgesetzt fn Betrieb stehen müssen. Wenn zum Beii 
das jährliche Soolenbediirfniss zwei Millionen Kubikfni 
die mittlere absolute Grösse eines Werks zweihundi 
tausend Koblkfuss, und die mittlere Umtricbszelt 52 Wocht 
beträgt, so ist für diesen Fall die abgolate Grosse zugleli 
das relatlte 'firtr9gnlsB elnes'Werks auf ein Jahr, und iii 
zur 'Erzeugung der zwei Millionen Kabikf. Soole erfordcr« 
^llchc Anzahl der Werke ist = 10. Dauert bei dem ni 
ilchert Soolerlbedurfniss und bei gleicher mittlerer, 
Inter Grosse der Werke ihre Umtriebszeit 40 Wocb< 

53. 

80 ist die relaüve Erträgniss eines Werks = — 
^'MÖOOO Kabikf asa, and die erforderUUie Ani^ älk^ 

irfebtedt ^ber ein Jahr, s. B. 70 Wochen, so iet dlrfc- 
^fe E^tliiSfüfks eines Wefki ^148571 Kabikf.* nml^e 
erfbi^erMche Anzahl der Werke := 14. Ueberhan]rt ' er- 
gini^n aidi die jährlichen relativen Ertragniaae der 
Werke Mrechs^laeltlg ein Jahr in daa andere, eeWi 
-die VilHHebaaeit mehr oder weniger all M WotfM 
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Soolen-Erzen^nngtreaerTe* Die fteterre diiea 
Salzbergbau eg hat den Zweck, alle nDgluelcIIchen Erelg- 
■Üto iHl der Grabe für die NathhalHgkeit der JSoolen-Br« 
seagDng* unsehädlicli bq maahen, woraus die nobediogte 
Nothwendigkeit ihrca Daseins von selbst fol^. JDm daher 
alle einzelnen kleinem Fälle Ihres Bedarf in snbsajniii« 
ren, beziehen wir -sie anf die, am meisten Ins Grosse wir- 
Iteade -GefUir, Tor der kein Salzberfmsnn sicher .lsV *ud 
die den Stand des Soolen-Erzengnngsvermdgens plotalich 
Wßd aaffUleiid verindern kann, nämlich auf die Gefahr 
d^r ScLbatwasser. Eis fragt sich daher, 20 welchem 
Grad diese Gefahr angenommen werden solly um iln der 
Anlage der Reserve weder za viel noch sn wenig zu thnn. 
Der sicherste Maassstab hierzu liegt wohl in der Annahme 
•iicr «olcben Grosse derselben, dass obige Werk^ deren 
ABsabl zur Erzeugung des jährlichen Soolenbedflrfnisses 
Ii— nsgesetmt in Vergütong stehen mnss, sammtlich nn- 
brancbbtr werden, nnd dass selbst die Soolenmasse, die 
sie züföllig enthalten, zu Verlnst geht. Weiter .sollen die 
Folgen eines Selbstwasser - SiiibrDchs nicht um sich grel« 
-fli .lNliinen, weil vorlänfig angenommen wird, dass die 
Eüsarre nur 4a ihren Standpunkt liabe, wo aie von der 
fciiiir entweder gar nicht, oder nur zum Theii erreicht 
w ild en kann. Alle übrigen Hindemisse des Salabergbans 
r CreJbn blos einzelne Werke und verursachen .malsienthdls 
- nr tine periodische Sistirung ihres Betriebes» 
l4^ For öen gegebenen Fall mnss daher die JKeserve be- 

«ttE.i m) ans ^en so riel betriebsfähigen Werken , als der 
ToranssetzuDg nach m frrunde gegangen sind, nnd : 
sslit ^)^nus einem Vorrnth gesättigter Soole, dessen Grosse 
I ite swar Iis Allgemeinen nach der Umtriebsseit der Werke 
'VMitct, jedoch am angemesseniten einem zwe^ährigen 
Soolenbednrfnisse entsprechend gemacht witd,:; lodern man 

80 ♦ 
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shbl ninen kann, was fSr nene Hinterinbie k AuMb- 
' duf der ftetenrewerke. «beraials eiatreteiu Afai Werken 
die dkeen Beotaifenrilh eiilliiUe«t' ketaiMi m-iWÜlk 
Soolen - Ein Schlagwerke und müssen, nm keinen 
ieMBdeni AnfacUiua dea GeMrfea m erfoidiam» f 9m 
•^ahi alter awfaelaaaeaer Werke gewMftr ' werden j/(iiMiil 

- aie eich rermog e Ihrer .Ciraaae, ihrea banlichea SlittndM 
' Md ihrer aieheni «od tuheai Lag«, an Tege aia haMüi 

hierin ei^en. Die fiinaehlagwerke sind die §iu ae ü l i B»- 
eerroira eiaea Saisliergbaua, dorch welche die SeolOhAI^ 
fabeior SaHae aDaaehlleaaead geaeUehl, uiifea'dflMl 
' aich die abiiefende Soole läntert, und von beigeinen|;ieiii 
TImni und anafeaehiedeaea >OipalheUeii retalgti Um «§- 
Otge Aaaahl aber kaaa niehl maaa heatiaiMr-fwiÜi» 
weil aie Terachieden |^oaa und baU auf dafache» vfeiU 
dappeite Werididhe geaiaherl aind. ' 

Wenn daher s. B* daa Jihrllche Soolenbednrfnits itf 
galbie = 2000000 Kubikt» die aa ihrer ^tKs^pm^^, 
Ihlfa AnaaU fon Werken as und der aMWilill^ 
annffaranni eines Einschlagwerkes = 800000 Kahik£. lüp 
la hat die gaaae fieeiaa^Eneogoagaaaiege .dia Wt^ftm 
a«a Vi BeoleB-.BraeQgQng8werkeB «ad It- Btfilaaif lÜ ' 
acliiagwerken an beatehen« Von dieaea 20 Soolai>-^|^ 

- ■engugaweiinii eher wbd» aa lange dü Jifarliaharflndilip 
beddiAilaa der Saline onrerftadert bleibt, Imaier nnr dfo 
Hüfte in Vergätang gleichzeitig und abwechaaLMl.hcptf- 
Jan^'aain kftanen,' dia andere Hilfla: «M;dniMI#% 
Feier oder in Reparatur, oder mit gesättigter Seele aa 
leaga mü^atebea, fcia aar AafiMhaia d e raiih aa a . «fei Bli^ 
aeUallgwcrIc leer «ad djapenftal gewatflan • ' 'tt.^^' 

' • Ein aolcher Stand der SooleQ-Erzeagniifaaalafe nVlh 
dSrA^ die NaehhalUgkeÜ ^ea Sala hugh n aa tnHMMlH 
aiefeara ; er lat ea, der Immer ungeaehwicht erhalten wei«- 
den aalif iiAd dea alle fjiiinfiratlnnfin itlthntidan lind/ ai<i 

9 
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efoatider zn überleben. Ist er Heiner ^ eo hingt es Ton 
dem Gnde, io dem er es ist, und inwiefern seine unvor- 
bereitete La^e Ton nnglfickiichen Ereignissen in der Grabe 
überrasclit wird, ab, ob bloss die Rube in der Belegung 
irritirt, oder aber die mögliche Soolen-Erzengnng im An- 
gesicht der so reichen Lagerstätte formlich unzareiclieiid 
ufriL Eine grossere Anlage hingegen Itaun nichts anderes 
bewirVen, als eine nnverhältnissmässig grosse Anhäufung 
von ^^i\\p,^x Soole in der Grube, so dass oft über 
Mni^el an Einschlagwerlten gelclagt wird, während der 
Felder in der Ueberzahl von Soolen^rErzeugungs werken 
üe^ •# 

Gegenieitige Entfernung der Soolen-Er« 
sävguDgs werke. Der dritte Pnnkt, von dem die 
Qroase eines Salzbergbaus abhängt, ist das Maass, in 
weichem sich die Werke anschliessen , oder in dem Gm- 
benfeld zerstreut sind. Es ist allerdings vielleicht die 
■ehwierlgste Aufgabe bei dieser Art von Grubenbau^ mit 
deiD Grubenfeld so hauszuhalten, dass die als noihwendig 
beseichnete Anzahl von Werlcen mit der geringsten Er-* 
Streckung Ina Feld realisirt werde. Indem man die Ver- 
einifang der Werke furchtet, geschieht ihre Anlage ge- 
wohniich zerstreut, wenn nicht auf den reichsten, doch 
siehereten Punkten, und die nächste Folge hiervon ist, 
dsas nur ganzen Soolen-Erzeugungsanlage weit mehr Auf- 
sdliius des Gebirges verwendet wird, als eigentllcli erfor- 
derlich wäre. Die Absicht des Saizbergmanns aber, die 
dorcla planmäasige Eintheilung des Grubenfeldes, und vor- 
lichiige Behandlung jedes einzelnen Werkes ohne Zweifel 
la erreichen ist, muss dahin gehen, in der Versiedung 
aar Lagertatte nach ihrer Mächtigkeit in die Länge und 
fireite so consequent voranzuschreiten, dass das Gebirge 
ohne alle Auswahl blos nach der Folge seines Auft^chias- 
lea benutat, milUn Werk an Werk aufgesotten und im 
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WUkm Ma Iterlcr Mtiieii wirde^ ist akbl fiMiMb 

Verhaltniff des Aafschlnvf er Int Fdld rnrnwü 
Anti«liliiit itt' dl« TMfe. BfaeB* tbeft «ruMMIpf 
BilifliM« üif dh CMwt dhet (M ilmglnui ' iti^lüBUlW 
hillnitt, in welchem die Benotiang des Gebirges in« FeM^ 
si jesw kl die Teufe tMit Br ftmfr M BliiiMlasrils^ 
gross ist die Anztlil der Berge, welche zu einer TelHLefl«^ 
m^tt sichem und uaoiüiillifBBi' Seoieii-SnmfDMginhve' 
BMbweüdl^ — hu AUgesehM gül «s Begelr dMf 
die Benutzung der LagerstiUett Ton oben ntdi uatcs 
' nchelieB, und vor allen Imnier der hdehate Berf ^mmfßßf 
wrtse MF Beeleflp- Brieugung ▼efdresdel werdeir idHesa^ 
aüs detti Grande, theils weil das versoUene GeUlfe aadk 
Ii** eein|ieleilen SSuatand kein aidfcafae FkusAsttMit 411 
darffb^i* anznfegende Werke abgiebt; thella weil eyie l aal 
aniomtnt, in den obern Teufen« die mm Tau In dna liMt 
den OMryaa elMringenieit SeüalMaaar, aesreü «Mdi» 
Zweck def EinwSssemng der Werke, als im ifiglliiB' 
Troekeulegung der Gndbe mdgliAal eahneiT liU •muMHA 
uaidlidBcb in mmktm. h» üdMgcv aM uu^ ev Msk 
Berge noihwendig, ala die SicherheH der Saelen« 
Braeugvngareterye erüelMlii. Meae MUkmM 
Atlt UM nur dann erreicht werden können, wenn did 
Reserve Ton denjenigen Werken , weiake aur Sraemni|^ 
dei fikrUehen 8eoien b e d«i fn ls a aa nethiiand % uM,-MII 
der Ebensohle, sondern der Teufe nach getrennt, and MT 
iuBsersten Voraicfal selbsl wieder gesefalede% und- la MI 
Teufte Terfkelll wird. Btel Berge aM ta aiad, die der 
Betrieb eines Salzbergbaus im glucklichsten Faü wi»lf 
atena Torauaaetat, In der Art, daas der ulnrala Busv^Ba 
efaeHllfle der Soolen-Brzengungswerke, nd der zweHn 
und dritte Berg die andere Hüfte demallMn aaaM Ml 
nMiigen Binsclibgwerkett In sich ftlMK JH^aMi- |adbsll 
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411^: beMen letsleiu Beif e hloBii/hillcli ihrer SeIhstWiMr 
fir die Slcherh^l der Reterve keioe Bürgichaft lieittea 
UiiDeii, 80 ist noch der vierte und fünfte Merg Qothwca?* 
di^, so dass nach Umständen die gtnie Soolen^Erica«« 
gun^aulage in vier und ijiuif XeuCea la Teriheilea 
kommt. 

Von dieser Anzahl, die unentbehrlich Ssti Bind jedoch 
diejenigen nützlichen, noch tiefern Stollenanfachlüaae wohl 
sa unterscheiden, welche nicht selten in Zeitentferonnipeii 
Yon mehr als hundert Jahren weise, dem Bei^baa fibniv» 
hnopt und dem unerschöpflichen Segen des Saiiberghant 
ioabeoondere gewogene Landesherren in der Absicht nii-» 
itinehieDl um das Verhalten der Lagerstatte in die Teofe 
lamcr Bchr kennen in lernen, die Nacbhaltigkeift des 
Grabe fnr die apiteate Nachkommenschaft sn decken, und 
bei gaos anaaerordentlichen Unglücken eine sichere Tenfe 
b«areii sn haben, weil die Stollen, je tiefer sie liegen, ge- 
wöbnlleh aach um so weiter durch taubes Gestein herge-« 
knchl werden müssen, bis endlich geniessbarea Salzgebirge 
cneichl wird. 

15« Schönheit des Salzbergbaus. Maschi- 
ne», Wasser - Wirthschaft , Aufbereitung, tiefe saigere 
Sdliclite, unterirdische, num Theil grossartige Mauerun« 
gen, immerwährende Lebensgefahren und Strapazen, Wan- 
dfllbarkeit des Bergsegens, nie versiegende Hoffnnng im 
Unglück, gemeinsame, hohe Freuden bei überraschenden 
Anbrüchen, dag alles, was besonders dem metallischen 
Bergbau ein grösseres Ansehen von Kunst und Erhaben« 
hek verleiht, findet sich bei dem Salzbergbau nicht. . Seine 
Sdiönheit ist melir von heiterer, fröhlicher Art, wozu die 
be^eme Befahrung, die Trocl^enheit und Höhe aller Ge- 
binde, und der frische Wetterzog gewiss das ihrige bei- 
tragen. Wer sollte sich nicht erfreuen über die Fülle 
des fleichtbwmsj^den Glanz, die farbenreiche Manuigfal- 
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dfkelt, Jt lehr häufig Gber die Pracht des Oebirget, iU j 
fieh in der unerschöpflichen Lageritattc, Torzijglich bd 
der fetUidben Beleuchtung eines grossen nnd reichea 
Soolea-Erzeugungswerkes offenbaren! Welcher Berglio 
rereinigt so vieles in sich, um das verehrende Gefobl, 
welches sich beim Anblick so segensreicher und boAil 
angestrengter unterirdischer Bemühung aufdringt, durch 
Schönheit und Erg5tiliobkelt zu erhöhen? Der groaate 
Reis des Salzbergbaus besteht jedoch in seiner möglkhen 
markscbeiderischen Schönheit und in der Kunst 
seines Betriebes. Es giebt keinen Bergbaa von toi- 
eher Grösse, wo es möglich wäre, theils das ganre groOT 
Streckensystem vollkommen gerade anzulegen, theils der 
Ungeheuern Lagerstätte so unabhängiger Meister zu tcio; 
denn kein anderes nutzbares Fossil, als das Stelmtls, 
kommt in einem so ausserordentlichen stockwerksarti 
Massenverhältniss vor. Man denke siah das Schau 
eines zur Feier des anwesenden Landesherrn gl 
beleuchteten Salzbergbaus, dessen sammtiiche stundeola^p 
Strecken gans gerade aufgefahren sind! Was aber di« 
Kunst seines Betriebes anbelangt, so ist dieser Ausdivck 
ohne Zweifel der rechte, weil der Salzbergbau alles, 
er ist, nur allein durch den Bergmann ist, wie er di 
Natur unterstutzt, so wirkt sie, und während auf aiidcni 
Gruben die Beschaffenheit der Lagerstätte alles entsche 
det, wirkt der Salzbergmann in der Behandlung i 
Gebirges rein schaffend; daher die Verantwortlickoit, 
auch die Wurde, womit er für den Flor seines Bergbau« 
haftet, daher endlich die Achtung oder die Schuld, Bit 
und wegen welcher die Lebenden beinahe täglich fciu-^ 
lasst werden können, das Andenken ihrer Vori«hrea 
weder su segnen oder xu beklagen. 




\ 
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• * 

Aufschlusa des Gebirges . 

- ' S« 16. Betriff. Um et la wiedcnrlioleii, ao ver- 
fllilil«m M dem Msberflm wlir-MMIii«*aet Ge- 
birges Ciberhaopt diejeä%e BrtffiiDOf der Lagerstätte, 
iheUi tech ebenedliUf anfi^eMiriM, thelle durch teü- 
.ligl^omi^mlger il n e i e uHij « tümlt^ tmilge iwMier «Ii 
Berfa ^Wter einander abgetheilt und mit einander in Ver« 
Mäimg gcMM, die Soeleft-IrfleiigQBgeweMDe la ladiim 
W&ge angelegt, und Jene Functionen und Hindemisie, 
weiche die Mdf Mehibeit einer Beiehrang, ehier AJ^ omI 
■■MMMf «iir ykm mMenmf Mdtogett« ^ütieUet mdl 
gewilUft werden. Bergaufschlaas insbesondere aber nennt 
tdfli SiieWigmiw danj^wigia €empiei fenaimter Oehiadp^ 
Aar iMi fclei eaf rfaca Berf allehi keahbt« eo dam datf 
l^eaammte Anlachliiai dea Gebirgea aua eben ao Tielea 
■aifiaflnhiiaiia, ab aa Barya gieht, healdit Der ga- 
aalsene Knappenberg, der hierbei gewomiea wM, kommt 
Jm gar keiaea Aaacthiag, nad wird la daa aiehata Werk 
flHm gelegenMabea Aafchaag Weaatlpifc 9ev fltalailii 
-yankt, ana dem der Aalachloaa des Gebirgea betrachtet 
i^aaidaa araaa, ataht hiier aad Meht aiA anaaaMleaaaad 
•Mf den 'Swedlr^ daa meiste Oebfrge mit deal geringstea 
Terioat an Steinaaia uad mit Hülfe der wenigatea oaA 
llf iiatiii Oehiade mi liialedta, Me Bnreialiaag dkääi 
SCweckes hängt gani aliein von der Art ab, wie der Auf-r 
aaUaaa daa CeUrgea bewirkt wird, nad iat eigeattich daa« 
jenige, wafiaf aa ateiBlteh die gaaaa Salabergbaakoart 
hinaaiiiult Die Regeln, die hierbei in Grunde liegeai 
«lad aNg^maeia äad auf jede knaalUdm Sodea-Sraeagnng 
aaweadbar, weil aie, anabhängig von der Beaehaflbahdtt 
der Lagerstätte, die in Ansehung ihrer Conatrnction ui^ 
l a M gk e i i ttanU gMab Uad aaa der Mitar Ihcea 
Betriebes flieaaen. 

/ 
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Ib Qoerslreflkeii *\ 



§»17« Di« Stollen. ]>er SloUen <t6 Tilei UV. 
rngk M. ^im im Hilihinf « IhH dl# HMf^iMtotki» 
9M# IM^ tei flrfifcgfgbtn 4m dnige ««binde, mb 
m TafeiAO^fBlity Qod inaofwi 4m wichtinatoy tk 

tri^y §el6tt wird, und alle WftSter- and SoolenleitiiAftt, 

äUm MMmmgwimgß Mk mtikm t—li%n>»ili 
Ml« eehMT Attlif e riiit 

I* « die Stunde^ ia der er aaffefahrea «ind». 'rt 

im AmimjfinAk.mlmm IMhiniliiiliii waä >^jrM 
äm A wt ei geu aelMr tEbhki . M 

/ Bl#ile»fltnnde. Jeder StaUfMi hai in iler S#i^ 



leiden Dimensionen anfsoaclilieBsen , entweder mch der 
•der nadb der firtiiny Mdiiia» diii4iipiMf 
irt. PiitnafcnlMi rt— UMwir. .111 ■■■■ IIK *ii 
iBier sott daiher gleicli tein, and setzt Tor mlkn 
ÜMMM-^rw fhf Form^ ki «oWi« dm 
eingelagert ist, weieiitlieh voraos. Diese Form itt 
mm uhm Tage an» dem Gsunde leicfai abanftehmcnt^vc^ 
«I aMwRds-Nkdmlage», db aWb m» ahmdm^td 
kfinalUclie Soole eignen, gewShniicIi hoch am Tage liebes, 
Md dem M egenden, anf und mfiaflke» wmkkm^ 
eingelagert ohd, In meioHM Imikm Berge» Memi|i^«l 
auf die anachimüchste Weise l>egrent werden. 

Am9HM^mMm d«r SloUu*lis«did«ii«ib Mb 
nweite Fonetion deaSlollena bestellt darin, die LagenliMi 
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k xwei Hilftefi nebeneinander abtotheilen. Die Bealim*^ 
■iMg Anaitipiinktfi sa «in ^n ^ fltfjVf MiiHUtt ^ liili 
M» feMb «n MMIek» nna —ftiif iMtlgem KNAU 
Li|;er8ta(te aa geadjteiMn. Mach erttereill> mfimil/ 
ifMUritt gtirllBBi mit ifal die BiapiWrätaniiPmlr UU 
»^v h ii i MK e «er Ugenülle MffeblMli Mk, mA 
Jeweiliger ile dicMt iiad^ iiin m Hoger and kMtipielififf 



9 die länger ist, als die andere jenseita dea: 
iaii dlaBi ttiigaBiHrattl nlMi^ intea^iibi4"diai^ 



^fceo 



1» krtM 4er M aiai e «ei* mnaa» ao lal dto HiiailMWig^ 
«iaet AaiiUpiiiiktea deawcgan achwierif , weil ea leicht 

toUferataUe, oder zu tief unter daaaelbe an gerstheab. 
Mi ttnllan Im ihaifht mt dto V«»<« 

Strecken lefong dar Ckmbe wenig oder gar nUbH m^i 
mm MiaBi, taa .mlMii fcli #aht ^J! nBniwuüflli 
fitariMi^^eblrgattlwae , die« fibar dem SloUan «naliM 
mk mk umem hAhnu Anfaifckiaa nlchl jMte. überfabrMI 
9 arf mig ta al a a a i . Wem aitf Mar &bfi| 
Form der Lagerstätte Im Reinen ist, so bealehl noch 
dea «BBimi Bargea dio erfaidetUahe ninhalit 
teK «0 IMmr imAVmMtDog da« bah 
fanden i« dl» TanCa durch B(|brveiaQ«he kemi^jn 



- Die Sbrigen Stollen hingegen bestimmen nach Tm^ 
U XIV. Fig. 1. dvah die SnigaBteafe, in dea ale unter 
^hniar «nfgofalmü imAa*, die Bmgiiihap .ude« ^ 

Vataadhöliea itqb c bis toa d § eia*«. Ufildt^^d^ 
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*viiHB*jBniMi§a§inranMi jü ■vw jmbbmh^ flip- mt 

Sbentokle eines Bernes Iii die Ebensohie des näclisi ho- 
KMi mfin j pcbm werdtik Wir ward«B daher die mM^ 
^' AH üp iftAN 10 «Mi JfoidMchm nov iawliJiäi: 
ligrlang der Beiden Fn^ea kennen lernen: .ri 
- Wttm iüDü a e riw ipl die I fit i tf i Im J^kII» 
f * • g«dbtUt werden? und f. , - 

Welche itt die Torbdhiftifte Ikrfdiefce ianbe^ 
Bb Me*MigMl da» Bery-AMkdlaü; fiiiM «* | 
mt die Ung leioihförmigkeity mit welcher sich jedes 
■luhriilnaHiHi, äernU in ihr SüelM de»'HiraMle# { 
llr ülü i ei ii<4nr -OMm einen Bün i n B Bin i u gDngeiie*t 
nfoüenwdie nnildit Die manniffall%8ten Abwechnlongoi 

ttffndet vea Beititflwni^ die fewdiedenee Aiteü,4<t | 
.wtithe dt» Siekiselz bald derb in frotsern und kkincni 
Mnüen, bald einfespreafi, bald endUeii blee §emei|gi|^ 
M ttH-llMai «ehe« elniNer venheennty die dünribleilp 
aCehenden abwelehendsten Grossen nicht nur der Aiifll# 
kerMl^ eoedefft neeli der flaaraieafaiHifceit» ain4: dlaif 
ÜMMbe« tfmAm üeear negiaiaiilSmiigear -Ainganii 
Ble Folgen aber kinnea In Anaehnng 4ae.fiAieiMe,^||§ 
ae i» Weite eÜgaaaMaiiMe WiniiiiaMi iHiiH%i<|» | 

fibt, keine andern sein, als dass sich das Wasaer dem 
Ifcirilifr Attfldattelieii naelMaeht nnd eUea aaimevat .Jifr | 
Mebe eeriüküait, daaaelbe Marilt «nd, Imämm m4t 
gemachten Oeffnungen . immer mehr erweitert und 
iingeKi ihetia grossere «ad kiehere flefiüe w^Hkmiif I 
* AeVfe aaalir eder weniger lalilieielM AaanalmiMe, im IMi 
beis der Ulmen erieogt. Diese Folgen nehmen iQf a% 
wie iidi ait der Grtee dee Werks die.SteHett.eBfleitl» j 
fSrmiger Auflösung an Himmel und Ulmen veneehren 
und üter werden; aelelat liftnffc aieii die TendMn.an 
flüee ved AaMadiNlitai in dann Meaeaet deaa dae^Wüei^ 
eb der aeüygea ZaU ▼orbeogendcr flfyaralHron . iiialij 
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4te attbii de« B«Ui«b bowAliicter Wate 

' Bei jedem Salzbergbta herrscht daher ein ^ewiatei 
•Maaae^ nhor- waliliBfr iiiiiMiL luiM -Werk omft» 
hMir ^nfgeaelltti waniMi mU, im Maat, die 
faaae Teofe der LaferataUe omaa io mehrere Veraud- 
MWi^tiimiiH wfvdesi i«i wmt Utaeevege kl Ml^- 

h^e, aondern in aolche, daaa die Ebenaohlea der leiiK» 
aaäiedea^ Berganfinahleaea gerade die Oreniee. hUdi% 
.^ipifAMMai die Betaedkng der Mer 4alte a<%aiKiwiai 

Werke anfangt, hinsichtlich einer Bei^vahranf vor GellUea 

/yitweaeWiliPeL eabwierig w wjvdee. Oes PnriTh«aaee^ 
.Ipliief dleee Arl Jedee Werte elalil «eH HeaedMleB 

nennen wir aeinen Tortheilhafteateiif wid um den 
Iiip4le Fe%# der Atta^dling m elMNi.AMdfattk 
mfiiiren, den Normaldnrehmeaaer einea Werj^a^ 
^eder kara dea Normaldnrchmeaaer» JUmfeni< dehfr. 
IlMUHUiiaelagutüie beriigiMi ee» dkjenfge eelMlate 
iiadiaffenheit, von welcher sonichat aeine nngieichlor« 
t/kß^ AmOSmmg ehUaft^ nedi jeder Riehtuf aeiMr 
IpUlgtell eiMü keeioiwleii el^enelM Okeieiler 

loaefera >M J^dea eineo eifentb^mUphep» sor jj^ 
e ^(ek^^PBP^e)eÄ(Ä l^e^^HeA^werke^eee^r^ g^^^^^jf^wi^ 

so Gefällen ¥om Himmel und lu Ausschnitten im Vnp- 

■ J p le dur» IMm^ ^plf err«Mi9ii ^ W^«ke 

W H ii K l e pluBi aü j i r t «laiac M elpi r - a e t N w p llwpe. Ji||f* 
IMieD Yarandhöhen, deatp kufier die SiigeirteiifiNl ^yf^* 
mtmtSm'ß^^-f V w iti i l k ^ .r l ia ntai ^ ete 
^ÜbIo «ahwicber M» Bergdickeii eeiii. • • , 
Um Ulm die Gröaae dieaer B^rdtekeii o^er die^ SM« 

dett AmtÜMtanüHMt der VMudüedaBM 
illen in Zahlen zu erhalten, dieaea l^Ufi.XW. 
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1) Be! aller Un^lcfchformfglcetf , welche in der 'V«r- 
.«uedun^j^sowohl Tom Himmel eh als im Umkreis der Ul- 
men gh anf einzelnen Stellen stattfindet, Terharren doth 
c^beide Anflosnngen im übrigen und gro88ten Bereiche ei- 
' Des Soolen - Ersengnngs Werkes in einem stetigen Verhalt- 
^nis8, und für beide bleiben im Ganzen gewisse Miaase 

• Torherrgehend , die sicli im Durchschnitt durch die ganze 
-Bergdicke getreu bleiben, das heisst, mit einem gewissen 
-Steigen des Himmels ist immer eine gewisse Erweiterung 
•'der Ulmen nnzertrennlich verbunden. 

t: 2) Wir werden zwar in der Folge sehen, dass die 
«Linien ac und bd^ welche das versottene Gebirge jedes 
t'^crkes durch die ganze Bergdicke nach nnd nach Jiildet, 
'Iceine geraden, sondern Kurven sind. Nachdem es aber 
f^bei dem Salzbergbau zu wichtig ist, für die Berechnung 
>ticr vPMckmäasigaten Bergdicken ein Geseti -an finden, «o 
fHÜ C8 erkiiibt, sie für gerade anzanehmen« In dieien 
»Fall whiit sich . > ^ . . , 

' ' eh : gh z=z : ae * •» 

• , eh . ae ' 

nnd ce = ^ — 

i gh ••■ « 

'-oder, wenn äh deii Normalwerkraesser der Lagerstitte 
^Tontellt, so ergiebt sich die Bergdicke, welche Tomoage- 
**tetit wird, damit demselben der Durchmesser der Werke 
•m Ende der Bergdicke gleich werde, aus dem Prodoct 
'^der totalen Ulmenversiedung aller Wasser in die Verale- 
*)inog Tom Himmel jedea einzelnen Wassers, difidirt dureh 
^^e derselben entsprechende partlale Ulmenvertiedatagw* ' 
^ S) fia kommt nnn darauf an, ob die Werke tn Bil- 
dung ihrer primitiven Sohle oder der Basis cd alch aelbat 
^ überlassen, oder ob kfinstliche Mittel angewendet werdea, 
' ttm sie znr Beachleanignng ihrer Ertragnisae gleich Im 

• Anfang auf einen gewissen Fasaongln^nm za bringen. Im 
letitem Fall wird der Normalwerkmeaser um ao CrSher 
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•piifiwfhmide BergdUdra^m m «ehwlcliar »ein moneip, 

0d tS 0^ : . . . ' \.\ • r 
« * «J • «^tf vXS * ^ • # 

» • ' al — cd ' r i ::i 

09 Ä — i — 





^ totile Uknenveiiledinv Wofew m JIMe 
aiti?«ii Werklohle von leioefli NormalwerkmeMer. < * * 

. ^» £. 



I%t« J 



8MeD-HaBdl9ti>«r iit gleieh dem Prodact auB der V«r- 
'«Waf ««■ HImmI J«liw ctaMehNB >W««ei» die Sit- 

4lkrf «^ttärt dsreh itte dopj^eHe ptrtude'UlmMi-Vcv« 

'^ Wenn dther der erste und hScbite StoUisii die Kennt- 
"l^u m der Wmm te L^[eeHlilter mr irt« ton der Midl- 
^IjP H 'Mkwi'Bftpyetfdeii' viivifiisefM) * kö * beildlk Hhe *ttldhiiB 
VBHiiiM für 'den Auftchlim der übrigen €ioIlen darin, 
iH#^der^ Nätm/Mmarnkmir def Werte, UM du "Vd^ 
'iliftiw ihrer Versiedang vom Himmel zu^ Vdrtiednog nti 
A| Ulam dnvdi Bedbedilonf mn^tfanden wordei, um 
«•«aMB.lM MU^ OihMn im Airflipnakt Je- 
tieferen Stollens doroh Rednmnf xa finden. Es sei 
Jf^-^ m^^mliatMtdUm eier der KmemüJümnkmmMt 
^nnaltie M «'4tM Fuss, der DnrehmeMer^lkrer'BiBfc 
^RsrlOO FoM» Uire Verdednng eines Wassers vom Uiii^ 

i*fs# W ^i M ''« • ^^toihana r ehM W mH ü ^ 
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ätfk Ulmen ^& = 2 F., so mnts die entspredenae S«S« 
gerteofe ee der beiden Stolleo, iwitchen deren Eboiok- 
len die Werke aof^eflotten werden , 225 F. betrafen; da- 
gegen 450 F., wenn die partiale Llmenversiedong = 1 
nur 150 F., wenn die Versiedoo^ Tom Himmel und an 
den Ulmen gleich ist, nar 75 F., wenn die Venfedon^ 
an den L>lmen noch einmal §o gross ist als vom Himmel^ 
und 300 F., wenn die Werke in Bildung ihrer Badi ilch 
selbst uberlassen werden. Ueberhaopt steht die Bergdicke 
mit dem Normalwerkmeaaer und mit der Versiedong vom 
Himmel im geraden, mit der pnmiti?en Werksohle aber 
und mit der Versiedung an den Ulmen im umgekehrten 
Verhältniss. Insofern nun eine hinreichende Ansah! "^^n 
Probcversiedungen vorausgesetzt wird, um den Normal- 
werkmesser der Lagerstätte und das Verhällniss der V 
aiedung Tom Himmel zur Versiedung au den Ulmen 
entdecken, kann die Anwendung einer Wissenschaft! i 
Bestimmung der vortheilbaftesten Bergdicke erst mit drtn 
zweiten Berg oder mit dem dritten Stollen beginnen« Lau 
wenn sich die natürliche Beschaffenheit der Lagerstitte 
in die Teufe so sehr Terandern sollte, dass ein änderet 
Resultat der ProbeFersiedungen hinsichtlich des Verhält- 
nisses der Versiedung vom Himmel «zur Versiedun 
den Ulmen bevorsteht, so können desungeachtet alle Ber 
dicken gleich sein, weil nur die Basis cd grösser 
kleiner genommen zu werden braucht, um mit der Gr 
des Werks am Ende der Bergdicke dem Normal%^«.iiv- 
messer wieder gleich zu kommen. Denn 

cd = (c^'»^)-(^^'^S^) ^ 

ch ' 

und wenn also z. B. die Salgcrtcufe ce z>%i8chen 
Stollen = 225 F., und der Normal werkmesaer aß in all 
Bergen = 400 F. beträgt, die Versiedung vom Himm 
eh aber bei zuudimender Abteufang von 3 auf 5 F. und 
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die Veniedmig an den UlmeQ gh tob d anf 1 F. aUh 
IpindM, M ^muas DorahrnMor der [prinillfea 
WerisoUe nicht la 100 1 londern lu 310 F« aDgenahain^ 
«fien. 

%^ Anatei^en der Siellen«#bU* Wae eadlU; dai 

Aufteilen der Stollenaohle betrifft, so hat daaaelbe anf 
p^MMäh dea SalaWrf baoa einen aUgemeiBeQ lind einen 
feimieni Sinilnaa} einen ail^emeinen, inaofem mit dem 
Anitei^en dea Stollena die Neifuog der ^anien Berfauf- 
eMna-Sbene nnaamnienhinft, nnd einen beaendcia. Ii 
der doppelten Hinsicht, wenn ei bei den Tertchiedenen 
fitaliaa nicht äbereinatimmend, nnd wenn ea nberhanpt m 
ipn irt. SolMld eine StoUeneehle in einem andern Ver* 
kii^Difis aosteigty als die Sohle dea zunächst höhern und 
MUkd tfeCera Stollena, an mnaa die Verandhaiie der 
l||lni nnler einander liegenden Berge In eben dem Otade 
tMnelseiüg ab- n^d lonehmeo, Jn welchem die Stollen- 
HI^ Im Feld fenrdelcen. Wen» «. B.' Jeder Ven' drei > 
Vbdaander liegenden Stollen 1500 Stabel laug ist, nnd 
der bochate mit der mittiece mit d nnd der tiefste 
4|ifclla mit «Troeent anatelgt, an wird die VerandiiHin 
^.beiden Berge, die Anfanga nacli Maassgabe der An- 
dispimkie der StoUen-MnndMMier gieieli frem, auf W 
4iW beeMiC, vw (M dee fitoUena» nnd iwar In dem 
' abcm Eerg^ 45, nnd in dem untern Berg nur mehr 15 
BllM betmsen. Und wenn der böebaln Stetten mit S, 
^daronter liegende mit 8> nnd der tleftie mit 1 Pre* 
ceot aflsteift, ao wird die araprongliGhe Verandhohe von 
MSlabeft.ver OM dea Steilenn In dem ofcem Beif mat 
IS) und in dem untern Berg anf 60 SUbel abgeändert. 
^0 ^esg igt die Wirkung, wenn bei dem Sakbeif ban» wie 
XllL leigt^ die Stoilenaehien ▼erachieden enatelgeut 
^ wegen der grossen Mächtigkeit der Lagerstätte Jedem 
^Mlan eine bedeutende Linge bevemtelit. Dip Folge 
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ia!9m iitf dats wean andi die Saigertenfe zwiacben den 

Stollenmnndlocheni der Totheilhafleaten Veraudhohe en 
•precheiid ist, der Normaldorchoieaaer der Werke in den 
eiaeo Berge immer weniger erreicht, und in dem andera 
immer mehr tiberschritten wird, ein Umstand, der eiae 
Eintheiiang dea Grnbenfeldea, wie wir bald eehen werden, 
gani erfolgloa macht, und auf den SteinsalzYerlaat an 
Bergfesten und Mitterkeilen den grosaten Einfluas hat. 

lal aber das Ansieigen überhaupt zu gross, ao ist 
£eaea in den beiden Fällen schädlich, wenn zwei oder 
mehrere Werke unter dem Stollen zusamnien schneiden, 
und in der gemeinschaftlichen Aufsiedung ihrea llimmeia 
eine Terhältnissmassige Bergfeste zur Sicherheit dss waa- 
aerträchtigen Stollena snrückgelassen werden muss; dann, 
wenn der Stollen, nachdem er bereita schon weit aofge- 
fahren ist, noch in die Verticalebene von Seibstwiaaefnf^ 
des nächsthöhern Bergaubchlusses geräth. Im ertte^' 
Falle müssen, wenn zi B. Taf. XIV. Fig. 8. der DarcV 
messer des Werks nur zu 50 Stabel, daa Ansteigen Ml 
darüber liegenden Stollena zü 8 Procent, und die noli4^^ 
Bergfeste am untern Ende des Werks bei a zu 10 F. ai? 
genommen wird, am obern Ende bei b schon 22 F. tV^ 
Bergfeste zurückbleiben, ein Verlust, der an Veraudmaaat 
Immer grösser wird , je weiter sich daa Werk unter dedl 
Stollen ausdehnt. Im zweiten Fall kann es sich ereigoei^ 
dasa . daa Stollenort , um damit nicht zu . nahe unter die 
Wassergebäude des obern Berges zu gerathen, ganz anf« 
gelassen, oder ein Umweg ergriffen werden muss, um den 
Aufschluss der Lagerstätte in der Stollenstnnde weiter 
verfolgen zu können. Sämmiliche Stollen bei dem Salz- 
bergbau sollen daher unter sich übereinstimmend, gleich« 
förmig und nicht zu sehr ansteigen, und es verdient in 
dieser Beziehung bemerkt zu werden, dass zu Hall dem 
neuen Max- Josephstollen nur ein Ansteigen von 1 Pro* 
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4mt «Vilm mvdft,. InAw tUli imh 4ie |a jQfffimrt 
«I^Um Mtoor «Im Aiifiq|iwwBMHiti**Virrifliiiw 

Ihr «lifeUQfte Berge •mnbiiof en , Uena islp Oefälie 
fön meJur «It 9 Prpe^t ciiprderlich tein ivfirdci wfdop^ 

MriMT fikfluHtaM Via aar 710 fUML ichaa SM Sti^ 
^^^^^^^^^^^ ^^^w^^^^^^^^^^^^^^^^^^M ^ ^^^^^ ^W^^^^^ W ^^^^^ ^^^^^^^^^^ ^^^V ^^^^^^^^^^^^PV ^^^^^T^a ^'▼^^^'^ 

IiqI an der Bergdi«ka d«« BrnheniQ^bergea v^lorea jf- 
faagen «im« 

§.18. Pia Htnptsitaakea. Daliir. dca.HaiVl- 

Jtrecken / g Tat XIV« Fif« 1. wei^deD hier alle di^^- 

«■a AnfcrtlBiifiiMade ftut^adaa« dia lai SiOakpiga na 
BäU Safcaahtritktaa h^iimi andt iadem tie in quer- 
•cblagiger RkbtQnf links nnd xedim vom Sl^Uea «bgel^epi 
^ ilawdlaa Sireak habeat «BiieBi» d|e lafmlitta 

Ibrcar Ausdehnung in die Breite au£su«chlie8sen , wenn es 
der £(loUflii ascb der Uof« Ihal» 4>dar der Liog^ 
man dar SMka aaeh dor BreiCa fiufgefehiaa M, fla4 
zweitens^ dfe Einiheibiiig des jGfinbenfel^es snr Anlage 
der Seelea • Bueaganffiwfrta f«riabere|taia» Der ensl^ • 
Faakt beMft die Moade, ia Aer die Haaptstrecken anf» 
gabliren verden, und d^r ^we}(ß il^re Aiizalil, oder diß 
gefcaseitige EatfernuDg ihrer linga den beiden StQsaea 
dea Stöttens anfeiaander folgenden Ansitzpunkte. 

ßiunde deir Uaup tstreckeik Niemala JuüfA ejne 
HanfMreelKe bi einer eeiehen Stande enfgahhren werdf 
dass der Ebenwinkel, den sie dorch ihre Vereinigung mit 
daai StoUea.auf dnur Seke g^en deasea Moadliich bUdeif 
ala epili%er mM, iri^ bei a Itf. H^lf. Fig. 4s weU 
durch die Ausfördernng und die Wasser* und Soolsa« ' 
lasliiag an aebr. evsebirer^ vfiidea./ tfeialeaa aielilr aapa 
üa Hauptstrecken in einer solchen Stande, daaa ob%er 
fibenwiakel mebir oder weniger stumpf ist, wie bei öfi^ 
nd^ Je, e/y fgvun. w.» wovon der Gmnd kein anderer 
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sein kann, als nm den Lanf der Hnnde ond aller ai 



leitenden Flnssiglelten auf dem Wechsel der Haupistrel- 
ken mit dem Stollen an erleichtern. Allein offenbar wird 
dieser Erleichternn^ ein an ^osses Opfer insofern fe- 
bracht, als die Längen der Anffahmng, welche die Haopi- 
strecken bei gleichem Zielpunkt Toranssetzen , immer um 
80 grosser werden, je stumpfer jener Ebenwinkel lat. 
Ungleich wohlfeiler und in demselben Grade dürften die 
Fördernng sowohl, als die Aasleitung, bei jedem Üeber- > 
gang Ton einer Hauptstrecke auf den Stollen unterftütf! 
werden, wenn die Spitze des Ebenwinkels abgestumpft, 
und Gestänge und Teichenfahrten in dem Segment eines 
Bogens herumgef&hrt würden« Die Hauptstrecken konneo 
daher ihre Tornehmste Bestimmung auf dem kürzestes 
und wohlfeilsten Wege nur alsdann erreichen, wenn sie 
in der Winkelk reuzatnnde von dem Stollen aufge- 
fahren werden. Je mehr sich ihre Stunde der Stoa^ 
des Stollens nähert, um so länger, echwerkostiger wtd 
zweckloser wird durch sie das Grubenfeld dui^cbiocbert; 
die Stunde aber, die für eine Hauptstrecke die TortMI- 
hafteste ist, ist es auch für alle übrigen, das heisst, alle 
Hauptstrecken sollen parallel nebeneinander ins Feld 
gehen. 

Ansitzpunkte der Hauptstrecken. In dieser^ 
gleichmassigen Richtung erstrecken sie sich bis an dma:. 
Ausgehende der Lagerstätte, und erfüllen ihre zweite Be- . 
Stimmung, indem sie das Grubenfeld zu beiden Seiten dei. 
Stollens in regelmässige gerade und gleich breit fortlan*^ 
fende Felder eintheilen, die sich in dem Maasse Termeh- ; 
ren und verlängern , in welchem das Stollenort und die ; 
Hauptstrecken orter Torrucken. Diese Felder enthalten 
den Raum zur Anlage der Soolen- Erzeugungswerke, und 
um ihren Begriff för die Folge der Abhandlung wieder^ 
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an ela Wort zu bindent sei es erlaubt, de Betrlebs- 
reviere m nennen. Eb fra^ sich nnn: 

Wie sollen die Ansitipnnkte der Hauptstrecken am 
rechten Stoss des Stollens den Ansitspunkten am lin- 
ken Stoss entsprechen ? Und welche ist die Tortheil« 
hafteste Breite der Betriebsreviere , oder in welchen 
gegenseitig^en Entfernungen sollen die Ansitzpunkte 
der Hauptstrecken überhaupt längs den beiden Stossen 
des Stollens aufeinander folgen ? 
Die Aasitzpnnkte auf dem linken und rechten Stoss des 
Stollens kennen entweder gerade gegenüber stehen , Taf. 
XiV. Fig. 1.9 oder sie können miteinanander abwechseluy 
Taf. XIV. Fig. 4. Die letztere Art wird Tielleicht am 
häufigsten gesehen; allein ohne Zweifel ist die erstere 
vorzüglich geeignet, den Zug der* Wetter durch Vermin- 
derung ihrer Abstosspunkte zu erleichtern. Was aber die 
vortheilhafleste Breite der Betriebsreviere anbelangt, so 
liegt der Bestimmungsgrund hierzu aussch liessend in der 
langen Zeit und den Ungeheuern Kosten, denen nicht die 
Anlage» sondern die Unterhaltung der Hauptstrecken un- 
terlieg^. Diese Gebäude müssen nämlich zur Erreichung 
dea Liegenden und bis zum letzten Augenblick möglicher 
Betriebsfahigkeit der inzwischen liegenden Reviere und 
diejenigen, auf denen Selbstwässer ausgeleitet werden, 
gleichwie der Stollen, während der ganzen Dauer des ge- 
sanunten Bergbaus mehrere Jahrhunderte hindurch offen 
erhalten werden. Diese schwere Last der Unterhaltung 
zwingt dazu, die Anzahl der Hauptstrecken so klein, oder 
die gegenseitige Entfernung ihrer Ansitzpunkte in so vie- 
len Normalwerkmessern, als es nur immer möglich 
iai, anzunehmen. 

Ansteigen der Hauptstreckensohlen. Hin- 
aichtUch des Ansteigens der Hauptstreckensohlen herr- . 
sehen die nämlichen Verhältnisse, wie hei den Stollen. 

1 ♦ ' 
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I 

BhM^ nhMr aliiiMli «tf «te VoMtlilhe (M 9mlm 

Bnceagüngfswerk^i wenn es in den venchiedenea Bergu 
««hl aiNtfelMiMidirf, wf dB» ekäamimmimi «Uh 
stlaräender Bergfesten ^ und auf die Gefahr ihres Orte- 
• beWebel tittter liöh^r Hegeodett Waaserge iiiB^ i M » mm 
im fSMiMpl wä fMai «tif gü» gkiilie INba» Jb 
Mrd sich daher diesfalis auf §. 17. hiermit bezogen, ood 
Mt iiimA eilte ^SgtaMimlUke Felge bümte a mifaali 
diejenige nimltch, weldlli eMMbt« WMi ^efl «eel ete 
inelirern nebeneinander liegenden Hauptstrecken die joa* 
geren tin gerfflgeres Anateigee htbce ale die ifliise. Ii 
diesem Faii müssen alle Jene Gebäude, welche die Hto^« 
■trecken zur ndthlgea Gommnnicalloa mitefauuider mbia* 
dlsn, ttnd die Ihrer Ifaio^ Beeh- Von det» j tiig eras Esaft* 
strecke immer nach der zunächst anliegenden alteren kl 
der Biditniig gegen das SteUenmondtoeh filleni üUcsi 
dil wideraftttiiges Falhsn gegen d€n* Berg ainwMs «M- 
ten, was für die Wasser - und Seolenleitung sehr wichtig 
ist Ana Allem afeht matt ddier» wcleben g r aas e n Ikh 
flnae bei dem Salzbergban eine dnrdiant glelthfiMttFr 
nicht zu grosse ^^eigung der ganzen Aufs€hlQS8*£i»ese 
elnea jeden Beigee nntfibt, die niemele sntiell werim 
bann 9 eobald hierbei dufreh den ganztii Bergbau ihll 
Jitch ein oud demselben Grondsats ver£ahreA wkd. 

Die Querelreeken. Knehdens dieg«» 
seitfge Entfernung der Hauptstrecken nebeneinander jed» 
&lla sa mehrern hnndert SUbela engeneanm «ddes 
iniiss, 80 fshU bei dem Selibergban mr Voliillnil|iN'i 
des ebensohligen Aufschlusses des Gebirges noch eiae 
fhrhte Art ron Gebinden » welehei Indens ale die ilaa|t- 
■trecken mit einander verbinden, den dreifachen 9vaA 
haben , die Mitte der Betriebareriere nur Werkanlage so- 
gSnglieh in machen, die BeaehelRMihdl dee OeMrgfi a«^ 
sehen den {lauptalreckcn kenn^ au lernen, und eirfilA 
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nofthlge CommanieaÜoH iiir Eefahrnog, Forderanf, 

Wetterführung, Wasser- nnd Soolenleitung herzastellen. 
Diese Gebäude hi Taf. XIV. Fig. 1.» die im Salzber^ 
XU Hall Ebenschürfe heissen, erlauben wir uns liier 
mit der allgemeinen Benennung Quergtrecken tu befeich- 
Deo und alles, worauf es bei ilurer Anlage ankoflimt, na^ 
dem, was bereits bekannt ist, nur noch aof die Stundo» 
in der sie aufgefahren werden, nnd auf ihre zweckmässig- 
sten Ansitzpunkte zu beziehen. 

Wenn die Hauptstrecken parallel nebeneinander nnd 
in der Winkelkreuzstunde vom Stollen sich entfernen, bo 
ist ihre Verbindung auf keinem kürzeren und wohlfeileren 
Wege möglich, als indem die Qucrstrecken ebenfalls in 
der Winkelkreuzslunde, und sowohl unter sidii als mit 
dem Stollen parallel angelegt werden. 
• Ebenso können die Anaitzpunkte der Qnerstr^ckett 
entweder auf beiden Stössen einer Hauptstrecke gerade 
gegenüber gewählt werden, oder sie können miteinander 
abwecliseln. Auch bei ihnen wird der letzte Fall am 
häufigsten gesehen werden; allein abgesehen davon, dass 
der erste Fall einen raschern Zug der Wetter gleichfalls 
wird befördern helfen, verdient er insbesondere bei den 
Qaerstrecken ani dem Grunde den Vorzog, weil sie da- 
durch alle, durch das ganze Grubenfeld flüchtig und jede 
derselben durch ihre Verlängerung zu Tage zu einem 
Stollen werden kann, der die gesammte Forderung unge- 
mein erleichtern muss. 

Was endlich die Anzahl der Querstrecken oder die 
gegenseitige Entfernung ihrer Ansitspunkte betriflft, so 
kommt zu bedenken, dass überhaupt von einem Stollen 
oder von cmer Haupt- und Querstrecke niemals mehr, 
als zwei Soolen- Erzeugungswerke, das eine auf dem rech- 
ten und das andere auf dem linken Stoss des Stollena 
angelegt werden können. Eme entferntere Werkaulage 
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niGMte erst xQfinglicIi gemacht werden darch besondere 
Oebindo» Ae idlMl wieder die SlgeankAft vea Slmhi 
annehmen worden , f obeld efe die Unge «teif hriki 
Normalwerkmessers überschreiten. 

Die AadtspuUe der ltQenlrealEe& IdtMm M» 
nicht über drei Normalwerkmesser voneinander eotfemt 
ukkf aoDil Icaim entweder das swiacben ihnen amteheada 
CMbeitfeld nleht ToUatiadig benetel werden, odor^isdrt 
durch die Kosten der nöthigen Zugangsgebinde wieder 
▼erieree» wae dmreli üire eifere, geringere Aeiabl asbeia- 
. bar ereparl werden- iat Dafea eber dieae Betfttmng aadl 
nicht unter drei Normalwerluneaaern aeia darf| dam 
irtrd nna der felgeode Pamgrej^ oiwieQgeM. 

Ea folgt hierans, dasa, ao wie das geaammte €lfebea- 
feid iinka und rechts vom Stollen durch die Haoptstrek- 
ken In geu gleiahe Betridbaretlere abgetfceüi wfed, hia- 
wiederum die Abtheiiung jedes BetriebsreTiers durch die 
Qneratreckea in gan^ glelaben Aecbtecken eracbeint, dk 
wir rar aekndleren VeieCisdignng fir die feige Werkt« 
Re?iere nennen wollen. 

Verlieele Besiehnag der Aaraehl•i^ 
gebivde« Bei der kSna^^ee Beelen -Breeugunf M 
folglich, wie man sieht, der Aufacblnaa dea GeMrges nichu 
weniger, ela wiUbnilieh nnd fireigealeUt, aendem er | 
eich in borisontaler Beziehung gegenseitiger Lage nah i 
bestimmten Begeln, die niebt umgangen werden konoeD, 
dine daaa entweder die Linge nnd Anmhl dw Auliiklatf 
gebände vergrossert, oder die Zngänglichkeit der Reflera 
rar Werkanlage eiaebweri nnd Teriiiadert, oder eadiich 
der Grund ra mranlgfbltigen OefUnen den SIeinaaiffa»' \ 
lustea während der Versiedung selbst gelegt werde. Aa- 
dera, ela aie ao eben beneldinel werden, aind dleaa Ke- 
geln niahl denkbar; ele gründen aich auf die MachUgkettf i 
die Znaammenaetrang und die Benntiungaert dea Gebifg^ 
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und erfordern alio eine gans gleichfSrmfge Anwehdang 
durch die ganze Tenfe der Lagerstätte. Der Hanptbe- 
weggrund za dieser Gleichförmigkeit aber iat der: weil 
ea bei dem Salzbergbau achlechterdinga tinmoglich ist, 
Bergfesten und Mitterkeile za vermeiden, die Grosae dea 
Anfschinssea des Geblrgea Sna Feld za bestimmen, und 
endlich sich leicht za orientiren, wenn nicht alle Stollen, 
a\le Haupt- nnd Qaeratrecken in Verticaiebenen an- 
tereinander stehen, nnd dadnrch sowohl die Lage ala die 
Form aller Betriebs- and Werksreviere aaa einem Berg 
in den andern in eine genau entsprechende verticale Be- 
ziehung versetzen. Eine solche Anlage bedingt jedoch 
die Beibehaltung ein and desselben Normalwerkmessera 
dorch alle Dimensionen der Lageratätte, wozu in der That 
Bueh daa natürliche Verhalten der Steinsalzgebirge be- 
rechtigt, weil der Reichthum, die Gesteinsfestigkeit and 
überhaupt die Ungleichformigkeit der Anflosang in ihrem 
eigenen Körper bei grösserer Tenfe niemals einer solchen 
Veränderung unterliegen, dass dadurch ein bedeutender 
Unterachied der vortheilhaftesten Grösse, sowohl waa dea 
Umkreis der Ulmen, ala die Fläche dea Werkhimmels be- 
trüb, entatehen könnte. 

§. 21. Vermeidung der Bergfesten. Um die 
Groaae and Wichtigkeit ihres Verlustes ins rechte Licht 
m setzen, beziehen wir die Bergfesten blos auf diejeni- 
gen Gebäude, die eben abgehandelt wurden, und unter 
denen sie unter gewissen Verhältnissen ihrer Anlage im- 
mer und überall unTermeidlich sind, auf die Stollen, 
Haupt- und Querstrecken. Wenn im Salzberg zu Hall 
diejenigen Stollenlängen, welche Ton Tag bis zum geniess- 
bar anstehenden Salzgebirge in taubem und ausgelaugtem 
Gestein aufgefahren, und diejenigen Strecken, die im Be- 
reiche Ton Wassergebänden als ungeniessbar vorgemerkt 
aind, abgezogen werden, ao beträgt die Summe aller übri- 



gm In ZttDBieniiig tlebendeo SifgitawHiigen imintm 

Intode Foi. Mmt Bmamm inwI^aH 
Mdicft «liv inrdiaiM ^e&ienlMref, mehr oder wenlffr 
•iles Saiigdbirge, weil die eingeitreotea JUastea tab 

bedürfen. Wenn man ferner den gfimügsten FiH flh 
aAmort» itm ücte fMwe Linf« vm» 48ilM Fnti k «nt 
Hüi—whiBgiiieu Sdhs im gtnli Emogungsn^iBH 
deren Dnrchmener nnr 60 SUbel oder 240 Fom belra^ea 
ffiU, tkdk Mtea vcnollai wordw kt» IMIi nodi taM 
worden wlrd^ no niüiicUy weil die dtrSber lilMdAflAi 
Stötten, Han^- und Qaentrecken noeh Isn^ nich&ait* 
Mnig wnsMit wenifilaw 4 Sldbel oder U IM na 

nSglichen Versudmaass zurückgelassen werden, und dh 
Bergfesten betrafen daber nn üaii bbo nllnin «Oer 
f ef umii% in ZlMerung ilJbtndun Bireflknnliiif ei Ii 
rander Summe 184 Millionen Kubilcfuss. Und weAO du 

' INnrthichnittigeiiinbt don dmeKgM Stl^^ebkyoi m m 
Mind pM Kniibflioo nnd dar Gabait an StcinMif n * 
F^cenl angenonunen wird, so berechnet sich das in die« 

, mm Ba^liestan an Verinal fahand* CMabl im mämk 
auf 64 Millionen Zentner! Welche Ziffer würde lich er» 
gaben, wenn aoeh diejenigen fiiicaiifnttugan, dia in reiacB 
Kamaaiawindan ohno Wmnawing' . aiabai^ wM bi BfA^ 
nong gesogen werden wollten, und endlich, wie viel Skdfr ' 
ials wird mli den nnganicasbarenr Bargfaalan- i^idmm §^ 
ban, wann darainaC die ganaa Lageralitta na%aiäHiMi 
und versotten ist! 

Kinatttaha Soala bn aiganan Kii^ tinaa Ctrinwli 
feMrgea sn eraeogen, ohne anf solchen Steinsals¥sriai 
Rücksicht zn nehmen, ist nicht schwer; nor allebl 4* 
Vannaidnng diaaaa Yariaalaa arbebl dan ffiaisiimigbii M 
Kunst, und wenn es sonst Ranbbaa heisst, wenn liavtr 
nor daa CM^ganate, Sfabanlo nad Baate lannfmtM 
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geBoti^ wird 9 um wieviel mehr trifft diese Benennmi^ 
denjenlfen Bergban, der tidi in der La^e befindet, eine * 
Geliirgemafte Ton m ehrern liinideri Miiionen KubU^aie 
nidit benntien lionnen, oligieicli die Ursache davon sa 
rechter Zeit gar wolü bitte beseitigt werden i^onnen. Ua 
daher forerst den Verlust an Bergfesten an vermeiden, 
nntcTstellt sich einer geneigten Prüfung des Lesers fol« 
gende Idee, unter Voraussetaung von drei Satsen, auf die 
sie sich stützt, nämlich 

1) dass alle Gebinde, die eine vollständige Anfsiednng 
dea unmittelbar darunter liegenden Gebirges verhin- 
dern, auf gewisse Grenaen dea Raumes unuber- 
achreitbar angewiesen; 

2) daaa allea Gebirge, welches in seiner Lage unter 
diesen Gebinden in Mitleidenschaft gezogen ist, 
nicht hoher, ala bis gedachte Gebäude selbst über- 
flüssig geworden sind, versotten werden iLÖnnen, 
und 

8) dass diese Art von Versfednng nicht blos in einem 
Berg, sondern durch die ganze Teufe der Lager- 
stitte gleichmässig zu realisiren möglich ist. 
Unter allen Stollen ab Taf. XIV. Fig. 1., unter allen 
Hauptstrecken fg und allen Querstrecken hi verbleibt zu 
dem Ende ein fortlaufender Baustock als Gebirgsreserve 
anatehend, deren verschiedene Bezeichnung im Grund-, 
Auf- und Kreuzriss das Aufscblussgebiude , zu dem sie 
gehören, und zugleich die Grenze des Raumes bezeichnet, 
über welche hinaua kein Gebinde dea ganzen Bergbaus, 
es mag Aufschluss- oder Werksgebäude sein, stehen und 
sich erstrecken soll. Diese Qebirgsreserven können weder 
breiter, noch sohmiler, als ein Normal werkmesser sein, 
weil sonst einerseits die bedeutenden Kosten einer Werk- 
aiilage sich nicht vollkommen hierauf lehnen, und andc« 
reraeita die Ausdehnung dea Bergbaus ganz überflüssig 
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^ fer^Össert wurde. Dorch gfe zerßlh die Versledang det 
«nfgeschioMenen GnibeiifeldM ia Jed« Bmg im ikr 
rSoden , je nachdem die Zeit , ^ sra welche)* die verachiede« 
neo Aofscblüssgebaade auilissig werden, aufeinander lolgt. 
Die Veraiednng der von den drei GA Ii f ar e aerfm «faife« 
achlossenen und weiss gelassenen Mitte eines jeden Werk- 
reviera bildet die erate^ die Veraiednag der Gebifgareaeif« 
iomter den Qaeratrechen bildet die «weite, die Teralednf 
der Gebirgsreserve unter den Hauptstrecken die dritte, 
nnd der Geblrgareaer?e ontcr den Stollen din lieiie nnd 
letzte BetriebspeHode. Wenn alle Stollen, alle Haupt- 
tnd Qneratrecken in.Terticalen Ebenen nntereinander ate« 
ken, ao deeken aieh die Grenam aller OeMr fare a e r f e a 
übereinander, und es kann die erste Betriebsperiode in 
allen Werkrevieren durch die ganse Teafe der Lag er- 
btitte ohne den geringalen Abzug vom »Verandmaaia ▼oll- 
atandig aufgesotten werden. Sobald de in zwei nebenein- 
inder liegenden Werkrevicren dnrdi iwel Bergdleheo ^ 
Mf C nnd D Tollbracht tat, werden* die Querataeeken 
auflässig, sie können also verw5hret werden, und ea fingt 
mit Veraiednnf der darnb«p atehcnden GeUrgareaarv« If 
Hl, n, o die zweite Betriebsperiode an. Me dritte Periode, 
welche die Vfuraiednng dea reservirten Gebirgea unter dea. 
Hauptatreeken betrIA, tritt aladann ein, wem die beldma 
ersten Perioden in zwei nebeneinander liegenden Betrieba« 
revieren Tom Stollen bla an daa Aaagehend» der Lager* 
atitte durdi iwel Bergdleke» JI^F und ÜH fandet lat. 
In diesem Fall werden die überfluaaigen Hauptatreeken pp 
wieder Terwthrt» nnd nnter die aalger entapr c d i a^ d a a 
Hauptstrecken dea niehat hSheAi Berges Werk Mntev 
Werk angewässert. Und wenn endlich das ganze Grobea- 
feld iweier Berge linka nnd reahla vam Stallen «allkaaa* 
men veraottcn ist, so kommt die vierte Betriebsperiode 
oder dta Veraiedong der Gebirgaraaerva aatar dam fifeallaa 
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tn die Reihe, dadurch , dasa der Stollen e ehenfalls vcr« 
wohrt und unter den sai^^er entsprechenden nächst hohem 
Stollen aufgesotten wird. Das erste Werk der zweiten 
Betriebsperiode läset sich in der Mitte der Queratrecken 
in der Art anbringen, dass nach Versiedung desselben der 
weitere Betrieb der Periode in entgegengesetzter Ricbtung 
nach den Hauptstrecken jedesmal mit gleichzeitiger An- 
lage zweier Werke fortgesetzt werden kann. Die Werk-r 
anlagen der dritten und vierten Periode hingegen koonea 
«nur am Aasgehenden der Lagerstätte ihren Anfang neh- 
men, und namentlich für ein zweitea Werk nicht eher 
beginnen, als bis das erste rückwärtsliegende anfgesottea 
.ist. Mit Endigung der zweiten Betriebsperiode wird dai 
betreffende Werkrevier, mit Eudlgung der dritten Periode 
das betreffende Botriebsrevier, und mit Endigung der Wer- 
ten Periode der Berg selbst todtgesprochen. Der Angriff 
der ^rei letzten Perioden im zweiten Berg setzt dann 
wieder die bekannte verbältnissmässige Vorruckung der 
Versiedung im dritten Berg Toraus, und macht insbeson- 
dere zur Bedingniss, dass gleichzeitig, so wie di^ Quer- 
etrecken qq^ die Hauptstrecken rr und der Stollen d zur 
Verwöhrung kommen, die darüber liegenden Querstrek- 
ken kk^ die Hauptstrecken pp und der Stollen e wieder 
geöffnet werden , um die Werke selbst in den Gebirgs^ 
.rcserven des zweiten Berges anlegen zu können. Diese 
-Wiedereröffnung der rerwöhrten Aufschlussgebäude macht 
allerdings Kosten; allein abgesehen davon, dass die Ar- 
beit im Tersottenen Gebirge mit der Arbeit auf festena 
Gestein nicht zu vergleichen ist, ao ist hierauf die Mög- 
lichkeit, den Steinaalzgehalt jedes Berges ohne den min- 
desten Abzog Tom Veraudmaass genieasen zu können, aus- 
«chliesaend gegründet. Selbst unter wassertrachtigen Stol- 
len und Hauptatrecken ist keine Bergfeste nothwendig, 
weil die darunter liegenden Werke, sobald sie einmal bla 
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flMIAiP 4l6i BhMiflVMi wttg&BdUtM Arif aMit SMfe 

* ganS| sondern Tom Mittelpnnkt bis snm Umkreis der Ul* 
mtm Mos Ib «ineliiMi Eaüsa gostofcsst usifcut 
feercr im v efso H o no CMIrge, telo wonifer, Je fotef 
desto mehr, so dsss wahrend der koraen Dsner der leUt^ 
%tm wenffSB Wüser Hfamel md Las! besitedfg mMm 
ander liegen, nnd eine hinreichende Gebirgsfeste bilden, 
elme deswegen des Dnrshdrinf en des snflosenden Wsesera 
ta TeibMon* Bsge^en Mit M eolsfcwi SeUMcn« die 
dn Cfeflader tragen und offen erhslten werden müsaeif 
m» Nothweadiglwil oiaer VeniHinuif in der Ji'dnt« el% 
%edarA efnlger SMasakverlMfl dmh alilhige gilil 
IssBOBg Ton Bodendicken, in denen die WohisiUe atebci« 

' MvernieidMek Mird. Wellie dkse YvmibnmgmH wmA 
anf solche Stollen, Hanpl- nnd Qeeralreckea , anf denen 
keine Selbstwässer snigekitel werden, in Anwendug 
teanneB, eo eaCstlade mar der Vertieilf dasa ale ■iafct 
geschlossen nnd wieder erdffnet zn werden brauchten, und 
wnm Angriff der- drei letalen Belricbsf eriede« dberhanpt 
gleMcn FaHsdHritCe der Tenledaaf dnrdi Je wmfA wmi 
zwei Bergdicken nicht mehr erforderlich wären, sohia m 
der Betriebaregiülmig ein Berg nm deoi andam mab« 
hängig wilde; allein dar giieiaa m Berglssten wfirde 
durch ein solches Verfshren mit deei Verlust an Bode«» 
diefcen weeigsleda «ar Hüfte wieder inffaheben- «arte. 

Auf eine andere Art ist die Vermeidung der Berg* 
festen bei dem. Salsbeigban niebt moglieb; und selbst 
öbige Idee ist, lAe mb sieht, Her dadnreh easBlhiis*, 
dsss alle Stellen, Haupt - und Querstrecken die ihrer Be- 
attmnrang entspreabende Btoade In gerader Linie veiiii- 
gen, nnd In Veilieel-Menen nntarcinander liegen , ifcM 
die im Kreuz- und Anfriss Fig. 1« punktirte Sldsze 
weist, daaa bei einer Abwaidiing re» dfteaer vectieaiea 
Lage die erste Betriebsperiode jedes Berges immer meht 
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bShern Bernes 2a liegen komsien, ood alio wieder Biehi 
«IbM ZmaUainiat m Beigfeilai iiffimüMi nerta 

könnt CD. 

%. 22. Vermeidnng der MiUerkeile. fite 
■Itteiftdle in cteen Snlibeif batt MlUdie» fibmlHMtl mm 
Inlgenden Vertnlassnngen. 

1) Wenn die Breite der Werfamiei« H Xet XIF« 
Fi^. 1.9 oder die gegenseitige Bülenrang der Q nei'tU e l» 
keji gröaser ist, als drei Werkmesser, gleicliYiel, ob diese 
teaal lind oder sdebl, eo TerUeibl swisdieA den 

tai Nr. 8. nnd d. Fig. 12. ein Mitterkeil, der mr Werfen 
anläge gani nnzogängiich ist, sobald diese Wecke ekno 
SariieUesgniiff einor Botsfalo foUslindig aa%ee e il B Si wü^ " 
den sind. 

2) Wenn die Wosko eehon nrsprSngUeli in uHlknib 
Ueiier GrSsse nnd Form angelegt, wenn tie in der Biw > 
weiterang iiures Horizonts unbeschränkt sich selbst über- 
Inesww, oder im Veiiauk .ilurei Belriobee dmeii .paHiilo 
(MtenTeroffhung noAgedrongen oder freiwillig venogen 
werden 9 so liann niehi Toransbestimmt werden, wo, in 
weMwr Grtoe nd Fom eoleiie Wertes die BbOMofein 
des nächst höhern Bergaufschiasses erreichen werden. 
Isafen dieoer UnsieherlieU nnd ans VovsielU wM dalser 
Jader Werkinlage efes igrikoeier Banset», dt elgwiiish 
IMtliwendig wäre, eingeräamt, die Werke koamen dsdwell 
m weit oneelnander, nnd die Folg« dafon ist, dnsn dwl^ 
neben ibnen, so tiele Ihrer sind, mehr oder weniger 
eidiwache Mitterkeile fibrig bleiben, wie dieses auf Tafel 
XIV. miwAen Litt. A, B, €, B nnd fi der FaH Int, und 
Fig. 6. der Mitterkeil begh beweist. 

S> Wenn femer vwei nebeneinander ateliende Werk* 
Fig. 3 md 6 andi wirklich eo angelegt nnd anfg«eetted 
worden sind, dass sie sich mch Vollendung ihrer ganxen 
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« 

wagmO^ d«r Mlttarkdl «M snradr. 
i 4) Wena aber iwei Werke so nahe nebeneinander 
■Bgdegt Verden» data aie aich achon Tor VoUendnof ihsai 
'iii5gliclien VeraoÜBaaaaea miteinander Terelnlgaii musf en, 
to antateht der MiUerkeU abd zwischen Ff^. 8 nnd 
wenn iwd nebeneinander atehend« Wenk« swar In der. rfcb» 
ilgen gegenseitigen Entfernung angelegt worden sind, aber 
^aa UnglSdc hatten » daia aidi daa eine in der Eiditunf 
gegen* daa nndafc« auigeaabnilten bat, ad erftlgt der; Hit» 
terkeil abd zwischen Fig. 9 und 10; und wenn swei 
«iBbeBelnaBder. atehenda Werke, auf dem Wcf e ainec de» 
atdaskluft in eine solche Commnnieation miteinander gm 
.falhen» daaa un nicht mehr getrennt werden können^ nad | 
uatcHT einem gemeinaaliafUidlien Himmel auffeaotten war» I 
den mossen, so bleibt der Miiterkeil n^ci/ awiachen Fig. 
10 und Ii snrnek. 

6) Wenn die Stollen ab Tat XIV. Flg. 1, Aa Etanpl« 
strecken /g und die Querstrecken hi in jedem Berge an* 
iara» daa heiaät, In Taraduadeaea gagenaeltifaa fintÜBT- 
nnngen nnd In ▼erachiedeoea Stunden , mitbin unter Ter» 
aabiedenen Winkeln üirea Zutammenhangea aafgefaliraa 
.wardaa» aa ealatehaa dtnna Werkraalare wou dar oa» 
gleichartigfltea Grösse und Form, und die Verlicaiebencn, 
die man aicb dnrcb die Slalien, Hanj^t- nnd Qnecatreckca 
faa ^wai fiberaiaaadar üegandaa Bei^ deakea auma^ 
ateben in grössern und kleinern Entfernungen auaeinander, 
aad dackaa aicb nur aaf daa Bnfall%ea Poaktea ibrar 
DvabadmaMaaf . Uatar dleaea TerbUtnlaiaB tot ea aa» 
Termeidiich, dasa der Standpunkt und die Form vieler 
Weika alabt, wie ea die Bewirtbaabaftnaf daa Gebirgaa 
erfordert« aimdani daaaeb gewüilt wird» wie es mSglicb 
Ist» die Werl^gabinde auf dem kürsesten Wege anzubria* 
Kaa. AMaaa abar Terbleibt daa awiaahaa aalabaa Warkaa 

% 
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fibrig bleibenden GeblrgfoiUteln feiten nnd nnr mfUlIg 
die richtige Mächtigkeit, Tielmehr tind de meistens ent- 
weder Bchnächer oder stärker, alt die Vertiednng ntdk 
Maassgabe ihrer Basis, der Bergdicke und dea Verhilt« 
nisses der Auflösang vom Himmel mr Anflosnng im Um- 
kreise der Ulmen als nothwendig Toranisetit. Im ersten 
Falle sind diese Gebirgsmittei bereits wahre Mitterkeile, 
im sweiten Falle werden dergleichen entstehen, so wie 
sie anfgesotten werden. 

6) Alle Werke endlich, die in der Ebensohle entwe- 
der auf dem linken oder auf dem rechten Stesse eines 
Stollens, einer Haupt- und Querstrecke, oder überhaupt 
eines streckenartigen Gebäudes, dasselbe mag Aofschlass- 
oder Werkgebäude sein, angelegt werden, müssen sich je 
nach der BescbafTenlieit des Gebirges 20 — 40 und noch 
mehr Fuss aus dem Grunde entfernt halten, weil aasser- 
dem eine Ausschneidung, mithin ein Ausbrach derselben 
auf genannte Gebäude möglich ist. Es muss daher über 
der Forste a Taf. XIV. Fig. 6. aller ebensöhlig aufge- 
lahrenen Gebäude nach ihrer vollen Länge im ganzen 
weiten Umfang eines Salzbergbaues ein fortlaufender Mit- 
lerkeil übrig bleiben, der wenigstens die verhältnissraassige 
Grosse von bcd oder, wenn sich die Werke erst am Ende 
Ihrer Anfsiedung anschllessen , von 6e/, oder endlich, 
wenn dieser gegenseitige Aufschluss, wie es der gewohn- 
liche Fall ist, gar nicht erfolgt, von begh erhalten muss. 

Die Mitterkeile unterscheiden sich daher in drei Ar- 
ten, je nachdem sie sich nämlich entweder unter der 
Ebensohle des nächst höhern Bergaufschlusses, oder auf 
dieser Ebensohle wirklich auskeilen, oder aber erst über 
derselben auskeilen würden, wenn man sich die Werke, 
swischen denen sie stehen, noch höher aufgesotten denkt. 
Die ersten beiden Arten geboren zu dem gewissen Stein- 
salsverlust, weil sie unter versottenem Gebirge liegen, 
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ferin^en MSchtlgkeit auch nicht wfirdi^ ffaid. Dfo' MIb 
Arl| oder die sogenannten abg eatnmpften Mkterkeile, sind 
entweder cngingliA, oder ale find, indem ilo mMm 
Tersottenem Gebirge stehen, nnzngfinglich. Letitere, Ml 
•dir oft Toni grtetten UmDuige aindt bleiben gleicbftlli 
nnbenntit, aoMd daa TeraaUtene Gebirge kein h Smd ß kmi i 
aicherea Fundament for darüber anznlegende WerigebiaÄ 
bildet; TOn den mfiof liehen aber werde» In der Aegd 
nur die ausgezeichnet niebtigen, ala gelegentHdieNeb«* 
nntsnng veraotten; alle übrigen werden aus zwei Granden 
nnbeaehtel gdaaaen, theUa weU de. tn iinf8ndiah, ibsüi 
weil sie in ihrer Lage, in ihrer Form mid* MidiHgW 
fewihnlich fans unbekannt aind. Wie aind in der Thit 
nvdi Bfitterkdle sn einer Werkadago OMDgrdtay die 
sich, wie auf Taf. XIV. Fig. 12 und 18, zwischen IM« 
Werken bdd aehwaob, bdd atark niandriadi hin nod ber 
wfndenf Dleae Hltterkdlo dnd anf den «mbenkaM 
nur Im Grundriss, im Anfriss aber nur insofern sicbtbtr, 
da ale In der Dorohaobnlttdlde desadben Hegen. Der 
Gmndriaa nun zeigt nur die Lage, die Form nnd-MMF 
ligkdt ihrer obern Auskeilung gl Taf. XIV. Fig. 7; die 
Baoptanehe, nimUoh die Lage, die Form md llicb4|M 
Ihrer Basis hm bleibt zwischen Werken, die sich wikfcd 
Ihrer Anlaledung mehrmda ausgeaohnitten haben, so hD§e 
dn Gehdnnlaa, da nidit die ansaerordenfHdie Mika dutf 
gewendet wird, über den Gang der Versiedung jcdsl 
ndnen Werkea riehtigo Profile sn fuhren. 

In den MHterkellen liegt mithin gana ?on6gMi 
grSsBte Thell des Steinsalzverlustes, dem überhaopt d* 
Salsbergban nusgeaetil lat. Br lat nlohl na berecbnea, 
nnd bSchstens nur beiläufig begreiflieh au madien. 
ken wir uns a. B., waa für die Machtigkdt d^r Steinstli- 
faUrfo niehi fld lat, <» gmm Berddio dnea StlAvt 
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deosien Form und Grössei s wischen welchen eich, seiner 
Lüge mA Midilifluri4 wcfSM, liBgailcMbtt«t StbfcUrg« 
k^^Awm "iitinigfalÜgstiB Wlndongea ivdl- henn»- 
Mkt, so bezeichnet der Umkreis voü 500 Werken die 
gmiMi Hngi dM MiUorkeik. HckMi wir fciMr *m 
Durchmesser Jedes Werket tat Durchschnitt in 300 Fuss, 
die miiüere Breite des Mitterkeilo nur sa 20 F. cad die 
■■rgdfalt 10 IM F. aa, m keMgt die kiMsshs Mane 
de« ganzen Mitterkeüs zwischen den tausend Werken ss 
H4# JiHilinnen KabikfiMo, In denen» wenn eneh nnr die 
iHMnnatisdie Amnitli den Oehirgei an Chronde gelegt 
iNrd, 461 Millionen Zentner Steiossls eatlulten sein durf* 
üsy* Um insbeiondere einige Versteünng ven dfjenlgw 
Bteinse l sf eiluit so erholten, der in den MMterieHen fitar 
der Förste dea ganzen Streckensystems liegt», so wollen 
wir Uerbei die Im Seiibefg m Hell In swer gebrishea^ 
aber dordiaat geniessbsrem Gebirge in Zimmerung ste* 
Imde Streekenliage von 48000 F« wieder anm Anhalten 
MhaMn. Der «her der Firoie dieaor 8treekeni|nge an» 
stehende Mitterkeil wird wenigstens eine mittlere Breite 
vwn iO F* haben, nnd felglkb» wenn die Bergdicke lü 
Fase belrigt, eine kabloohe Masse Ton 4M IliUienen Kn* 
bikfuss mit 141 Millionen Zentner Steinsalz enthalten. 

Meeil wichtiger also, ala die Vermeidung der Berg* 
fsalan, ist die Venneldnng der MiHerkelle, nnd gana bUUg 
wird der Leser die Wiederholung finden, dass in Jedem 
Sninbergbaa, wo die Verhindefnng dieoea geaanrailen Uh» 
geheuem Steinsslzverlustes Ton mehrern hundert Mililo« 
MO Zentnern nicht die Uanftangolq^enheit ausmacht, nur 
din Netar, keineawega die Kanst erftwoen kann. Die Mdg« 
Uehkeit einer Vermeidung der Mitterkeile aber gründet 
sieh nnf-den Sata: dasa daa Taraotleae Gebhrge, aobald 
ea aiak fanoge eigener fleiiwaffe dnrA die ganae Berg- 
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«Ae folMhiitg gewlit 'liit, «egei im 

undurchdringlicheD Damm bildet, und eine solche Anfrie- 
dobf der Werke gesUtteft, dies aiek daa veiaeUcM fia» 
birge denelbeii gegeaseitig aeadtfiBat la tai Mtata 
Steinaabgraben iat der heigemengte Thon so fett, data 
er aehen gleidi Aniaiiga, ao %ie er fem filouMl üUtt, 
schwer vom Waaser m dMdldrfaigeii Ist« Der Bewida 
daTOQ liegt darin, dass in den dortigen Werken alle 18 
,hia SO Laeirter ein Snmj^f aelhweiidig lal, der nr Ab- 
lassnng der yerguteten Soole durch RÖhrenMntai HÜ 
den Uanptaiuapf in Verbindung ateht. Dagegen im Sela- 
kerg an Hall, we der Balathon Inelgat ndt 8aadl gm w gt 
Iat, ist das Tersottene Gebirge fast aller Werke so locker, 
iUaa daa grtole Werk nar eiaea einsigen Sampfea hedai^ 
am ToUatiadtg abiataafSea, aad daaa der Waasuialaad^vaa 
diesem Sumpfe bis zu den äussersten Werkulmen gidchea 
l^lreaa hiit, laawlaehea iai aelbat la UaU ibMA 
an awelfelii, dass diesea aar Ten dea ohera Teafi 
versottenen Gebirges gilt, und letzteres noch iaa Laals 
der UmtriebaaeU eiaea Werkea ia deai Bfaasea, ah ea 
ilter wird, und sich die Werksohle erhebt, mit der Zett 
Immer compacter, aad i^nleUt ebeaCslla aadorcbdriagüch 
srfrd. Diea beweiat die FfiUnngszeit g r eaaar b e w ka haali 
aufgesottener Werke, die auiserdem viel länger daacim 
ainaale. 

laden daher der Venaeldong der MUtariaila iela 

aaturliches Hindernlss im Wege steht, kommt ei« sie mu 
teaUairea, ledIgUdi darauf aa, daaa, ao uta TaiBl XIV. 
Flg. i; das Grnbenfeid jedes Berges durch dea 8lellea 
in zwei Hälften, jede Uilfte durch die Hauptstrecken /g 
la Betriebarerlere, aad Jedea Belriebarerier davdl üa 
Querstrecken in Werkreviere abgethellt ist, nun auch 
iedea Werkrerler la elae bealimmte ^▲asabl 
▼oa Werkailaea aebeaeiaaader aalaraahia4aat 
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m4 m«#U 4ie A«lage tli 4m' Betrieb Je4M 

•inselneA Werkes so bebendelt werde, dass 
M 4|«'.6vMs«n. •«!«•• Biuulsee uUhi über« 
seli.reltot, u4 elek %m Bade dee vereelten« 6e« 

hiwge aller Wefke .Yoa lelbet wecbselseilif 

ameehiteiitt 

Die Eigenschaften aber, die der AnlSMUoBt des Ge- 

lilrgea ki sieb vereinigen moss» um diese Idee aosföiirbar 
m wmA^'f rfad folgendei 

1) Die Stollen, Haupte, und Qaerstrecken sämmtlicher 
Bvfft misstm doreb die fUMte Teufe der Lsgerstilte ia 
▼•rtieelebeueB mtereiiNUMler loliefiihreB ftia. Deaa 
nor darcb aufeinander folgende Bewirthschaflung dea Gra- 
liMffaliM leth den bekauiitea lier PeriodeB ist es »fif 
Bsi, dass aiieii 6ber der Fairste des gemea Streekeu- 
mplent ▼erbleibeuden Mitterkeilen eine bauwürdige Mäcb- 
liglrwlt, die die mto BorgMbaft ihrer 
T^rbebalten bleibt. Ueberdies wird man sieb auf Tafel 
XIV. Vi§. l. im Kreoa- und Aufriss überseogen, dass die 
OTT Tfffslediiag dec drd lelitea Belriebspeilodeii miier 
den Stellen, Haupt- und Querstrecken belassenen Gebirgs- 
MMmSi e# «le de siebt dnreb aiie Berge untereinander 
BidbcB, mehr oder weniger unter die erste BeMebsperiode 
des Hiebst böbern Berges geratben, und dadurch zur 
WeriLaaiage imraglDgUeh werden, weü diese erste Periode 
bereits versotten sein wird. So innig hingt das Gebirge 
mUer. der Selüe von Strecken mit jenem über der Förste 
SUMMMB, dass die BenntanngsfaUgkeit beider gtns oder 
sum Tbeil aufgehoben wird, je nachdem die Lage de» 
BtreolMn aweier benachbarter Berge von der .Vertioaiohene 
ohw^shL 

S) Der aussebiiessend. brauchbare Maassstab zur Be- 
i^T^^C der Andtipunkle der SisAien, Haupt- und Quer* 
strecken unter- und uebeneinander kt der Nerttalwerk« 
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welchem letztere eben anfangen, In ihrer VerwihniD; 
fegea AoMofanitte tdliwier% ni werden. Demi aar dorcb 
diese' Verwehmng l6Mett die WeriM M §Mm 
ihrer Anfsiedang innerhalb der Tergeateekten Gremea 
iluret BeoMtiei io gldelier Grtee md Fontt In die fite»- 
eeUe des bIcM Mkevn BergavlMiliNeee w i rt i lMi etatve- 
ten. Die Ansitzpnnkte der Stollenmundl5cher nnterelaan- 
der mfiften daher f enin auf den NennelwwtaeaNV be» 
rechnet sein , und nachdem die Michtigiceft dea Är dta 
drei letzten Betriebaperioden reaervirten Gebirgei nor 
Men Nermalwerknieaaer befffigt, und euf deai liake« eid 
rechten Stosie Jedea AafaehiaBigebaodea uberall ni^ 
mehr ela ein Werk eamlefen mSgUcli tat» ae ■rmi 
feg enaeiti'i^e Mfennmf der QueratMAe» ed«r die BiiMi 
aller WerkrcTiere bi Taf. XIV. Fig. 1. gerade drei*!«' 
malwerkniflaier betragea. Im der geg^naeitifea Bnliennag 
der Haaptalreekett fg aber, oder der Liege der INtb» 
refierci die am beaten so groas, aia ea nnr immer mS;* 
lieh ia, werden kann, darf der NormalwerkaieMer ki 
ner Bmekzahl, s. B. nicht 19^ mal enthalten aein 9 
dadurch die erate Betriebaperiode $tuv iu jeder Reihe 
Of WerkaSine« »itkfn einen nnArmUdien MlMrfcett m 
i Werkmesser in der Breite und 2 Werkmessern ladb 
Linge erkalten wurde, der nor dadareh an benctfen 
wire, daaa dl« daran aleaeenden Werke nater den Hia|^ 
atrecken fg nnverhaltnlsamassig ausgedehnt werdea. 

9) Die beate Form, In der ein Seelen -ßraeoga«!^ ' 
werk angelegt nnd aoageaotten werden kann, ^ ^ 
Kreiaform. Denn wenn der Mittelpunkt dea Wert«' 
.fisirt, nnd bloa dae einfaehe Mitlei der UerofliiiA"^ 
aalt einer Sehnnr linga den Ulmen angewendet wirft ^ 
ist et diese Form aUeln , wodorcb Jeder Werkaassebnitlf 
Jede Veralcknng dea.Werkaa eben ao aehneH al» vaiiMf 
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üfeMMUf Qod Tor weiteren! Uqticbgr^a «bgehiU^ 
wm4m kMAi i Dieter Kreisfoni 9bn cntipriciit war Efiftx 
ÜrnUnng JetoWerkmier«, inebetoadere Jeder criten Be^ 
liiilNiperiodQ %tuü ia die einseloen Werksatze zunächgt 
diM reltkeiMlM'ni Qntdnl» deeeen Sekea die Liege dee^ 
Normalwerkmessen htljren; folglich hi es die Winkel« 
kreaeetunde oder der .Feraileliemasy unter welchem 
eWb Ib Jedeü SergmliMUiiee die Stollen «ft, die Heopl- 
■trecken /g und die Querstrecken hi iu der Art durch* 
■ehneiden aÜMMit dece eile WerkroTlere im Grnndrise die 
regelataig« C ee til t dneii Itngen Reebteeke erholten. 

§. 28. Die Feldörten Wie wichtig bei dem 
aitiherfhon dte Feidikt« eind, und «eiolien Einao« ein 
pknkMtf Avfieiüoie nnd eine wlllk8rliehe Benutsnof dee 
fiekirfe« auf die Anzalil und £ptfern^ng derieiben hat, 
«gielii eich one folg endcA Betroebinngen« 

1) Bei einem Aufschiass des Gebirgen, wie er anf 
Tnf* XiV* Figß 1« projecUrt ist, iuum ea eigentlich nur 
■mI Arien tes Oertem, niniUch Stollen- nnd Hanpi» 
itreckenörter geben, weil die Querstrecken hi den aus« 
eehüeaeenden Sweck haben, die Hauptstrecken /g durch« 
eihligigi nnd das Innwischen anstehende Gebirge lor Werk« 
. nniegTi sugänglioh su machen« Wenn aber die Querstrek- 
fcen hl beliebigen fintferanngen nnd Stunden, wie tßM nn4 
ff% eufgelUiren werden, ond die Hauptstrecken nicht mit» 
nininder verbinden, so entstehen auch Querstreckenörter, 
Md wenn die Henptatreekendrter noch oberdiee nicht be- 
knrriicb, ohne Rücksicht auf Festigkeit und Taubheit des ' 
fikeleine fortgesetst, sondern sistict oder wohl gar nofge» , 
Inasen werden, um nnf edlern und bequemem Punkten 
nnsuaitaeu, so wird überhaupt die Anzahl der Oerter mehr 
#der weniger nnvei haU nissmässig fermehrt. 

S) Wen» der gesematen Seelen -Bneugungsanhige 
«inee Salshergbaues keine Berechnung dee wahren fiedurf* 
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der man schwebt, allerdio^ mSglich, daM man früh oder 
•pil voA d«r QiiBiireidiendea Amahi der Weiiya plitriifh 
fikemadit wird; fewttnlMi abv rfdl kk danm maml0k4 
massigen ' Salzbergbau mehr Werke und eine grössere 
EntfeniDag der Fddftrter TorlittdaB, ab JiMiasheii 
des Betriebet crferderlieb iai, well man 4m UaUiflMf 
an erzeugter Soole gewahr wird» und unvcrhäItni88iDä86ig 
Tide Mannicb^l beailil, die eine aal fitaatahiataa 
iriebene Grobe nicht leieht eatlastea kau, 
.Theil derselben ans Mangel, anderweitiger Beschiftigon^ 
nur Belegung der Oerter veirwettdel» 

3) Jeder andere Bergban wird sich nm so reicher 
and f Inckllaher laUeo , je aaehhaltiger die Daser 
Anbrfiehe nicht nur dorali viele, soodem auch 
entfernte Oerter gesichert ist. Das ist aber bei dem Sala- 
bergbau nicht der Fall» und awar wegea dar Midbtlfireia 
und dei Rdckthnna der Lagerattltet dem bamivAge, 
segensreiche Mittel allenthalben verbürgt alad. Der Fer^ 
Btelinng aeiaei^ Felddrter uterllegt eia gami aaduma 
awar folgendes Motiv. Nämlich der Nothwendlgkelt 
Iren, die Lageratätte von oben nach unten aa beniUsea, 
kann die Anaahl deijenigea Werke, deren Daontwhraafca 
ner Betrieb znr Erzeugung des etatsmässigen jährlichen 
Soolenqnantnau vomsgeaetat wird, in keinem aadeBm als. 
dem' obersten der nvtabarea Berge ihres PMs iad—^ 
und diejenigen Werke, die zur Vertretung derselben bei 
Anfordemogen fiber den Etat und bei groccea, wvidMr* 
ansehenden Heparatnren oder UnglSekea bestimmt riad, 
das heisst, die Reservewerke mösaen aus ihrem Bereiche 
ebensdhliger Nadibarachaft entferat,- daher ia die aialMl 
antera and aor voilsommenen Sicherheit, je nachdem es 
die Umstände gebieten, in mehrere Tenfea verlegt 
dea. Je wealger der Betrieb ia dem a b e isl ea Beige 
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'ItaAiMkllii* wird 9 J9 MMtiM^ BtfNipiMfte sbf- Am^ 
wäflsenmip kommen, deito reffdUnifiifer bewe|pl sich die 

^WmnMamg dar Iitf rtlMe ym irten mih wtea. Mar 
Berg hat daher hintiehtUeh der Ihm lakommenden Werke 

omtum cigentlinmHehe N$iur nad Beftimmong, die keiA% 
¥ttiieifciloig erimMi die Weijke ebee Jeden denelhe» 
müssen beständig in Tollsälillgem Stande erhalten werden, 
aed Im dfetem Vetii lt e l fe e Ikjgi 4i«iUn|i€lie, wmpi diit 
MdMw eller* Kirge nlelil wUlkSrttA, eondem aw te 
weit entfernt sein dorfee» eii nothig iat, um in dem anf- 
feuhleüiiein Sehfcfe div n Yerlnel figeageaee Werte 
a a vern g gllch e r e etne e m können. Dieae Anaahl TorrltU-t 
^ Werkaitae wird in dem obersten Berge der Amahl 
waa Werfcea, die er wfaUldk b e el i at f gleioh aeia »fiüea^ : 
weU nach §. 14. die Grosse der Sooien - Erzengungsreserve 
ia dea aateni Bergea auf die Yoranaaetaang g egruad^. 
Haetdea ieli daai die Werte dea davBber B^eadeii Hanpt- 
herges dorch die hSchate Gefal^ der Selbftwäsier apaunt«, 
Bih aahraaaUar werdea* 

4) Wir a eid e a apiier aad fCr den augenblickllchea 
Bedarf aas Tafel XIV« ersehen, daaa die Gebäude aller 
Beeiea-BnwBgaagairerke laMier in awel aaaiehal aater- 
einander liegenden Bergaufschlass- Ebenen, zwischen wel- . 
ehea die Wecke aniigeaottea werden , anaiilegan konuq^, 
Ba folgt daraea, daea die FeldSrter dea aweilea Berget^ 
eben ao weit Torangebracht sein müssen, als die dea er^ 
alea, aad weaa die Aeaervewerke, derea Zahl dea Werkea 
im obcfAtea Bergea gkfeh komail, lo awei Tenfien gleicli«* 
massig Terlheilt sind, «o. wird die Entfernung ^ Feld» 
ifter Jni dtlltea Berge aar die Hilfte der eherea Ben^ 
an betrsgen haben, und fiberhanpt nm so gerioger sein 
kdnnca» Je mehr Berge gieicliaeit{g versotten werden« 
Weaa^ Bl die Biseogqag dea et ilamiaaigea .|MMrüehe» 
Sooleafoantuma 20 Werke erfocdert, so kemam dem 
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flIlmiM der iliifi%«reii W&tgt 00, dem darunter lie^idea 
10, tind dem iiäeli«tfol|[eiideii MUmk*Bw§m «bcaUli M 
Wttfe gtt; dagegte- ikM imä iMb AMUMmK} i 
Soolen-Erzecgan^anlagfe Innaas, im obersten Barge 
fcr Mt iffl-raefteii M, «ad ka drilfte» Beige Id^veaii* 
Alge «od ferawardljjf« Werksllve eBlMtott** 1PM dfe 
Soolen-Erzeugangsreserve in vier Teufen Tertheilt, so 
frefie« t«f jeden der vier toMe« Berge' IBif Werte» im* 
gegen erfordert der zweite Berg 35, der dritte, vierte 
und iGnfte Betg eber nur foaf fenrillilge Weckailae. 

•) Wen« B«ft der ekerale B^g iteU'tO Weike«» dh 
er Dotliig hat, deren besitzt» mass dadarch die £r« 
•trecknog de« eweilca Bergei iae Feld «foht gniie 
Ml tergrtaert werden? Oder» ^trenii ttett An 
Berges ein tieferer vorzugsweise benutzt» oder wean^aUo 
Beige Bit Werken SberfoHi werden» noit d« niclü ««• 
letzt» indem die Werke eines Berges immer den Stand 
der Felddrt^r im darunter liegenden Berge bedingen, eine 
«Bgeheoere «nnStze Linge des StwieltJBsyelsMS eiisl§H» 
wobei viele Tausende hätten erspart werden können? 

Die Belegung der FeidMe«« setal dalier ver. aUen 
eihe richtige Verwendung der Berge, eiaa van Seil an 
Zeit zu erneuernde Kenntniss von der Grösse und dem 
SSastsnde der bestdienden Se^en^firaeagongaanlega 
eine prSfende Vergleichnng derselben, ilieüt adl 
etatsmastigen jährlichen Soolenbedürfaiss» theils mit dem 
Hisse der natfirlieiiett HinderniBse and IMakren im 
Grube voraus. Aliein, um über eine weise Bewirthscbaf- 
tnng des Gebirges su beraliigea» ist dieses neeii aicfct 
Ahrefehead, Beea wer die Aaaslil der Werke astf wmt» 
rithigen Werksätze weiss» die jedem einzelnen JBerge so« 
konunt, kennt dämm nedt nicht die deatr erfimMieia 
wdwa Entfe r nnn g der Vcidirter, sa lengw Httterbeaa ga» 
dnldeti .das Grobenfeld auf beliebigen» meliroder weniger 
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well TonelMnder entfernten Pankten und In beliebiger 
MI nr Werimbge Tenmiel, tte Werke eeUbel te «ttU 

tODg rieb allein uberUssen werden. Jeder SelsbergbtQ, 
ler iehnwMl wird, eehwelil Iber tiki wthfee BediiC- 
rilM an Feld - Brttteckong schon deswegen in Ungewist* 
hdtt weil er die GebIrgsnJItel niobl jKenst» die i wischen 
ien JIngitai, swiseben Tereettenen nni mllen Wecfcen 
Kürückatehend enthalten sind, and weil die Werke, sobald 
Ihre iieb feelaitende Gfd«e »d Fem'nlebl Yoreosg»» 
•eben werden binnen, nfffeiMIMsrntafg ^recsn Peniliie 
Terieofen. Das, was noch abgeht, nm die nöthige EvkU 
farnong der Feiddrler tbeüe in Zahlen encMcken, Ibilli 
* nnf iee efgenlMebe Bedurfniss zarnckfohren en können, 
glauben wir lediglich allein In dem nanüieiien Froject den 
BergernfMblttsaee tnni Belriebee linden in kSnnntti wnlehM ' 
In den Torigen Paragraphen beschrieben worden ist, daher 
niebt mehr wiederbeil, sondern nnr nnf 4en vorliegenden 
Bwneb angewendet sn werden branebt ... 

Wenn z. B. Taf. XiV. Fig. 1. die gegenseitige Ent- 
ftmnng der Hanptelrenben MiStabel, nndderAnreb- 
slwseer. Ms m w eldi e m nibi Werke aofgesotten werden^ 
entweder annäheron gs weise , bla der Normalwerkmesser 
ge l Miden Iii, oder in Fnign eefaMr wfarblMien Enidesbnng 
50 Stabel betrlgt, so stehen die Qaerstrecken hi ISO 
Slabel gegenseitig auseinander, das ganse WerkreTier Isül 
9MM ^ttdntMbei, nnd din erste Setriebepeiiedn elsin 
18 Werkfiätze. Diese Periode ist es Tor allen, worauf es 
bei Beelbnmong dbr bedirtligen Feid-Brstreeknng jedes 
Itorgee nnkensnil, weil bi der nweiten Betriebspedndn 
böebalens swei Werke, In der dritten und vierten Periode 
iigngen immer nnr ebi Werk gielebieicig be t rieben wnnp 
den ItSnuen, und folglich nicht in Ansehlsg kommen* Ml , 
nun nur VermeMung der Mitierkeile Werk an Werk ? er* 
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80 kana überhaupt in Jeder eraten Betriebsperiode niemalg 
iükiv' lyto 4v vtele Tbeli ihrci lUdMiinuuM, gtakliirt' 

Werksatze, als entweder Nr. 1, 8, 5, 7 und 0, oder Nr. 

lg, U, leottd 18^ Ofkr Nr«»» 4| 6 6, «ler «4- 
üflh Nr. 11, 18, 15 DBd 17 ■dbeneinander In Betrieb eto» 
beil. Wenn daher die fineogang des etatsmässigen jähr- 
Hitai .fieeleBbediifMeeei M Werke etisfftet^ «e 
Soolen- Erzeugungsreserve Ton gleicher Grösse in zwei 
Teufen verllieUt wirdt ee wirea liiena im ehenlen 4ec 
-Mitbereft Bei^fei ee wie io. deai deruter liegeaiett w w l 
ten Berge überall vier, im dritten Berge aber nur iwel 
.WeriMfiere Ten eWf er OrSsie MthweBdif » WM 41« 
IBftoleB^BneiigQDgsreserfe ki vier Tenisa gleieh ve K i i dM» 
j$ü bleibt die £ntfernQng der Feldörter in den beiden er* 
*gleii Bei^ uverin4erft, . 4er 4ililet vierte u4 fiste 
Berg aber erfordern nur den Aufschlnss eines einsigea 
Werloreviers. Diese Zahl von WcrJurevieren wird den Be» 
^•tf eeiMU tw Werte eie rem v^nrltlilgeB WesUtM 
•cnglcich decken; es versteht sich jedoch von selbst, dase 
4em fansen Celeoi roUkemmen genieeabuwe Gebirge 
OfMde liegt, iui4 4eü eiagestmte ieiifce Qehirgsmsussi 
eine verhältnissmässige Abänderung noihwendig machen. 

Im Uebrigen ist ee netfiilieli, 4ese 4ie fiastreetanv 
rines Berges Ins Feld dnrch die Vermeidung von Berg- 
feiten und Mitterkeilen schon unmittelbar sehr beaclisiaki 
werde» «Oü» theUe weil des mUgUdM Vereodasaeü det 
Werke grösser, theils weil Werk an Werk vergotten wirdi» 
Allein die Art Yen AobcUnat dee Gebiifee nnd die 
Meberegidlraiig, wednrdi diese Vermeidung der Bergfeste« 
und Mitterkeile begründet wird, wirken auf die Krspa- 

«wg mi g rab e n isi d neeh miltelher enf Utgwlm defpeto 
Wdse. 



Digitized by Google 



SOI 

MMt ■■rilih ih BergdM»» •i#*tVi iilftaiifc 

dar Werke, dann die Grösse und Form ihrer Basit dirtol 
bmohMl dsdt tet iMi die Weifce weder tnmmmm 
•ehneiden, noch nber die Grenien Ihres Tortheiihaftesten 
Umfengs erweitern können» werden sie seltener henfaiiig^ 
Bm OairkbMk wfad ktner, ud «hoi dmm 
llflMSe ihre Anzahi, die lar nachhaltigen Soolen- Erzen- 
gWBg erf(irdflilkli lsl| geiiiifcr« Indem ferner eile Weife» 
ww hi e dee gtmwm Orihenfeldee In aUett Beq^ea CIHIaae 
und Form gleich, und in ihrem Flächenraom, er sei fana 
oder «v aw TImU genieaa bar , auf die Faasuf «tser 
bestimmten Ansahl Ten Werken beredinet ist, indem so« 
w#lii die Grosse als der Standpunkt der eioselnen Werk« 
sttee iifarl, Bnd der Tmm ihres ärngtUk an ein deaeto 

gebunden ist, wird einer haftenden gesammten Bergmei- 
almaliaft aehwer mSgliali aein^ in dev Beiintaong dea 
CMbeaMdea ▼•mgreüsB« daa heisst, ana baao a dera» 
Verlangen nach reichen Mitteln manctien Werksatz der 
eraleB Periode, oder die gtine awelle Periode nter 
■aaMier Querstreeke m überspringen, oder endUiA ana 
\ornelfong an den am näclissen gelegenen Eerierea die 
dritte lud fieite Periode mrier des Han^treekett nad 
Stollen ganz unbenutzt der Nachkommenschaft za über« 
laaaoBi Vielmehr wird oa Ida aam § emeineo Ber^mana 
karal Mehl la beortlieOea aeia, wie die Reihe trfft^ 
Jede Periode und jeden einzelnen Werksatz zur Benutzung 
taiaarnJimea, la der Art, daaa allea ia der Veiriedaag 
aarBckgelegte Orabeafeid lan riehera Aahaltea llr dla , 
spatesten Naclikommea eia- for allemal aufgelassen sehi 
aad bMbea kaaa» 

24. Die Orientirung. Bevor der Salaberg« 
arnan zur Anlage eines Soolea - firaeogungswerkes sehrei« 
lal, Maa er rwt aMea fiker falgeada PaaUa Uar 
aehen: 

« • » 
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1) Ir Mit' trfM» M fik«btq4 «Im Watühg« 

moglidi ittf da» kcfail, ok 4er JUrm betWIdilift« 
Werkfats die nSihige Grösse und Form htt» u4 
•k aiak I» Hub iiidit die Stheidaof det Sakfeklfges 

Ton einer ein^estrenteiii nnaDflSslicheoi tauben Ge« 
ittinsniasift^ tmd niilsv weleliesi Goi^wilttMi dnrdi^ 
■Mit 

9) Nachdem die Gebinde an einem Soolen-Enenfnnga* 
. wmrfc fa awel midial nnlerifaiMidflr lisfendeft Bm§» 
aufsebloae-Ebcnea aBioiege». koameBf ■• MM m 
das saigere Verhältnisa der Lage kennen, in weldiM 
«e Stollen» die Hei«!- «nd I^BcMMkeB te M« 
• tem Berges ao jenen des obern Berges stehen. 

t) Er mnaa bernckaiehtlf en, ob dna pn(|eolirto Weck 
TOllaltodif enfgeaottoa, oder nur welakee Vetend* 
maas wegen darüber atebender nnd hingehender 
Seelenablaaa amd Aifar klnasgehiede eieker geteek- 
Bei weffden kann« 

4) findlfch mass er die Art nnd Umstände, unter weW 

. elMB iltere 8ooleB*finen§nngewerke äker ud ikipft 
um den Werksatz liegen, erwägen, und danach die 
mögüohen Gefahren beortbeiien können, anf die bei 
Ventednef dea nea «mlegendeB Weakee IMk oder 
epät, im Himmel oder an den Ulmen t Bedacht att 
nekmen iat. 

Me ireUalindige ückeraldil, Qewbakeit md l a k e rk ai r 

fiber diese Tier Punkte begreift man bei dem Saliberf- 
kea unter dem Weit Orientirnng* 

Die Orientirung geschieht auf aweierlei Art: anf der 
Karte und in der Natur, Je schneller aie enf beidoB 
Wegen mdgüdi Iat, um ao vellkommencr Ist sie. 

in der Natur oder in der Grube ist sie unmöglich, 
aobal^ weder in dem AufMblnsa dea Gebirgea, noch Im 
der Aafaige und Aulatedung der Werke ein gleiaker Pias 
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ferschiedeoen ttlgM und sSiiligw CvtfeitiQDf cd, ia Ter« 
gnhifiikiBM Stmidea imd Vwtkalebenen miAer- und ii«be»r 
^kMBte v^Mkwm tiid, mMI dfa StMipiniite, die ' 
Grosse und Form der Werke beliebig angeaoiniiiea und 
ri« ia diw ftnMni MTmIimI Ihrar fiatUttuy mlv »dir 
ifcnif er fleli eal het AWr i M ia a wMdca. üücr eelAes 
ÜJDSlindeo mani^elt jeder AnbaUspaiikt, sowohl um sich 

häitoifls der La^e, in weMiem die Werke jedes Berges 
mnh%ntlmud«t huUktMf luid dat ia der Natur ewif im» 
AMkar UefM, aarechl aa iadea. Danaa elad M «iaM 
•aldiea SaUber|[baa alle alten Stei^^er so ^etchitstf weil i 
ria aaa Itagar Uabaag aad EMfaknmg dia aiatigaa 9ia4 
aa- Aa »aa iM Mlaa kann, weaa aa aaf aafaakUaUklia 
Orientiron^ in der Grobe, iowohi hinsiehUkb ihrea ga» 
faaairligaa, ala largaagaaea Aiataadea aakaauat. 

Die Grnbenkarten können in dreiCiclier Weise ange* 
fart^gi werdea, aad swar 
1) Batweder Oker aimmilfalie BargaaCMkliaae aalif^ 

einander, 

a> oder aber jedea einaelaea Berg laabeaeadera^ 

9^ ader eadlidl fiber jedea eiaadaa SeoleB-Braeoganga* 
werk in seiner näciisten Umgebong, 
IMa ame Art giabi dea Haapfgrabenplaa mil der hmU 
aontalea Projection aller Aufschiass- und Werkgebaade 
aad aller Soolea-Eraeugoagaworke nebea- nod .nolereia* 
aader« mki der Lage jedea Selbetwaaaer-Urtpronga» aller 
Feldorter, Soolen- und Wasserleitungen; ferner mit zwei 
Safgeiriaaaa, auf weldier daa Aaateigea aller fibeaaolilea» 
die Bergdiekea aad alle Werke, Sddrfe aad SeUditei 
die sich auf dem Standpunkte der beiden im Kreuz Üe- 
geadea-DareliaeliaktaUaiea daiateUea, oder im Profil aiebt- 
bar aiad. Dieaek Uauptgrobeoplan i auf dem jeder Berg 
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iiiMi 'riitM H IWW Iwt» mi4 4m wägt Mttmm Wtmm^ 

sUb Büf Taf. XIII. dargestellt ist, bleibt bei jedem plaii^ 
kaea SalabergbaB §ßtm MealMirllcb, waii er 4m aiaiifa 
Hillal M, alali «bar Ae Lage 4tr ma aM ad ha a a May«, 
Haupt- und Qaeratrecken aller Berge unter- und neben- 
ciiaiiiary aof waUhaii.PiuiktaB md ia wahher MmmI# di» 

. GeMafe la afaier mm Warlaalage ansgefBirt aaiia« 
kSnnen, und was allea über dem Werke liegt, daa iaa Vair^ 
Mg aataar AnfMoag n barnahklittgaa Iraairt^* m aafaii^. 
tlren. Keine andere Karte gewahrt einen ao allgemeinea 
Uebarbllak aber daa gfwamwtfn Aa&aUiiaa dar I lyi 
üllle tat Faid aad la dia Taafef aaf Maar aadami «M 
man von gleicher Bewunderung ergriffen, ob dea erhebe* 
mm\ ana a wh rara Teofaa swiaabea aad dnMk ciaaMdir 
hmnaaehaaeadea Heaakata ^vtaMbaadarQUifllgar * kargmla- 
aiacher Industrie. Allein die grosse Masse Ton Biidem 
▼arwinrl dea BUek, aad iadaai die Werke aller Besfeafr 
achlasse sich entweder ganz oder zum Tb eil übereinander 
decken,, aind «ie anf dem Hauptgnibeaplaa aar ia der 

. ChrSaae aa4 Form, die aie lar Zell ifcvar Vmmwnag aad 
Zalegnng hatten, ang^aeigt, ohne dass es möglich ist, die 
epiterea Veriadermgea lluree Parehmaasa ie aad iknt 
0ea(all auf der Kerle aeehmitragen , aad de d ai e h dae 
wahre Verhältniaa ihrer Lage zur nächsten Umgebung 
keaaea la leraea. Anf dieae MaagelheMigkell deettNfi* 
grubenplsns, und zuletzt auf die Unregelmässigkeit dae 
ganzen Bergbaus in Anlage und Betrieb grSadet eich da- 
ker die Noihweadigkell der Speilelkarlea über jedea Werk 
insbesondere im Grund- und Safgerriss, an deren Rich- 
tigkeit und fleiaaigea JSrginsong ailaa geiag ea lat» weit 
ale dea eigenÜMiea AnhallapuakI IBr dea Merftaafaeldar 
bilden, so oft es darauf ankoaunt, einen Mitlerkdl aur 
Werkanlage la Tenveadea, eder aa mUum^ w Md 
. waaa die OeUir den geaacMaeaaehaeldeaa mdurinr aA* 
beaeiaander aleheader Werke droht. 
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mhMwm inrfiefc, avf dem ü^YmtmMmig der AergfeeleB 

imd JdiUerkeile beruht, na folfeade Memente OAdiiiiwel« 
Mit die ii Um ttegea» mm mA eine veilkMuaeM nad 
MkneUe Orientirnnf^, sowohl in der Nator, ala auf dei 
Saite, mofUflh so laehea, « 

1) Wm BiaHch die flUeUett, Haai»!- nd QoenMlB. 
len ia verticalen Ebenen und in beetimmten gegensei^ifep 
fiaÜMaMageii uter« ead nehenHnander aoi^efthreii wer» 
Jett, nd aidb ia der ViakdfcireiiaitHMle dnrehichneideD, 
jo entsteht darana eine ganz gleichförmige £intheUang 
4ae Qm ^ejl iild ei eiaea Jedeit Bergea im lauter laage ud 
fMahe Rechtecke (Werkredere) , die durch die ganze 
Tenle der Lageratatte Tertical uatereinaiider atehen. JMe 
OiieaHrnng fiber daa Verhiltaiaa der Lage, In welaheai 
Ae Au£schluB8gebande eines Berg^ zu den Aafachiass- 
febindea daa aiehai hehera oder dea niahaft tiefem Ber- 
jev elekea, aaiAt sldi dadordi Yen aelbat, aad ea liegt 
-dtoia ein unfehlbares Mittel, nicht nur die Beachaffenbeil 
Aar TiagaraiKia fiberluiufl, aaanleni die iddolgm Lage i 
laagaverhältnisse der in verschiedenen ebeaaShügen aad 
aalgera Abataaden eingestreuten tauben Gesteinamassen 
laabeaeadeiia adiaell aaürofaaaea aad sa aberaalianea. Dfr 
Fankt des Stollens, der Haupt- und Querstrecke, auf dem 
lak ariab Ia eiaeoi Berge, befinde, deraelbe Saigerpunkl 
elAi ia dea übrigen Bergen fiber nd aatar adr, nad je 
grosser der Aufschiusa der Lagerstätte ins Feld und in 
die Teafe whrd, aaa ae mehr häuft aieh die Zahl dieaer 
JP a ail e» iAnm welebe eiae saTeriiasIge Keaatalaa Toa 
d«r Ceaatmelien der Lageratätte niemals möglich werden 

ISSBBI« 

' 8) Wenn die Benutzung des gesammten Grnbenfeldea 
Ia Jedem Berge Ia die beaelchaetea vier Perioden nach- 
elaeader easgaasMadua wird, an hSrea die Bedeakeai 

aantM «»4 f. DMhw AroliiT. Bd. XV. IL 2» 
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wd die Mft iidi flMMl wq^ dv L^e Werke iibp 
ter Gebäuden, wie de immer hetmen mögen, n eriealt» 
reu bat; denn diese Gebinde Itommen dadorcii BimmtUdk 
in den Bereleli der drei lelite» Perieden m etehcst M 
deren Versiedung sie nicht mehr beachtet au wwdn 
branehea. Indem dieae drei ieUten Perioden immer mir 
€tactt .NormalwerkmeNer biell aind, ktenen die GfesM 
deraelben auf allen Punkten, wo sich die Haoptatrecken 
mk dem StoUeii imd mit den Qaeratreekeii dorciiachael- 
den, Bchnell nnd einfach In der Grobe geAradea wcrdea» 
Wenn s. B. der JNormalwerkmeBser 100 Stabel betragt, 
ud man mint linga den beiden Sttami einer Hanf t- 
atrecke Taf. XIV. Fig. 1. von o sowodii nach 6, alt nach e 
fiberaii 60 Stabe! , ao erhält man die Grenapnnkte der 
iwelten Betriebapeilode nnter den Qneratreekeni damelbe 
gilt ¥on der dritten Periode nnter den HaoptHtrecken, 
wenn man linga den SiSaaen einer Qnmtreeke von der 
Mitte der Geatingfahrt nach ß nnd eder enf dem Stel- 
len von nach tp nnd ^ misat, und wenn diese Messung 
Ten Ii, naeh n nnd A geaddeht» an ergeben aioh die Gren» 
aen der Tierten Periode unter den Stollen. Dordi dlaae 
Punkte fallen die Grenaen aller vier Betriebaperioden nacb 
der Linge nnd Brdt«! ao wie naeh der gamen Teofa dir 
Lagerstätte in Terticalen Ebenen, nnd sie werden folglich 

' enf jedem beliebigen Punkt einea Stoüena einer Hanpt- 
imd ^erafreeke enrekht, wenn von der Hltle Ihrer Ge- 
atingfahrt in der Winkelkreuastunde ein halber Normal- 
merkmeaaer qneraahligig anfg^fthren wird. 

8) Indem ferner der Flachenraum der ersten Betriebe- 

' Periode a^tio mwei Mormalwerkmeaser in der Breite, und 
eine besthnmte Anaahl deraelben In der Liege enthüll 
indem Jedes Werk rund und ans dem Mittelpunkte seines 
Banaataea In einer aoichen gleidien Grisae angel^glf dann 
midt einem festgeaetitan Tnmna anf ehie aeUhe Art for- 
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4 

•otleii wirdt dast im Ende der Bergdieke ido Torlbdl^ 
haftetCer grSester Rlomd bmeriMlb der TorgegtoflUen 

GreDsen eracheiol, kommen sämmüiche Werksätze der 
cnteo Belriebeperlode doieli die fteie Teufe der Legei^' 
itifte ebenfelle vertietl unter einander in atehen, nnd ea 
lat mogiicbi sowohl ihre äaaaeren Grenien, aia die Mitte 
Ihrer Unge eof eilen Stollen ud Qneratreeken dttrcb die 
Werkgebäade ^rj und 710, lom bleil^enden Anhalteo, wie 
die Felge nock neigen wird» ainnlich dersnatellen. Zo» 
gleieh werden dadnrdi alle aonal nnvemieidiielMn Sdiwl»* 
rigkeiten der Orientimng in den Werken aelbst, hinsiehi» 
lieb ihrer Lege iwiaehen, fiher nnd unter andern Werkel, 
und hlnalehtOcii der Weiae, wie aidi die Dirnen den ine« 
aem Grensen der Werkaitie nach und nach nihern, durch 
die einfache Anwendang dee Geaapeaaea md der Sdiniir, 
die aas dem nnverrfickten Mittelpunkt dea Werkes läiiga 
den Ulmen hemnigeiogen wird, gehoben* 

4) Indem cndüdi auf dieae All dnrck die ganne 
Teufe der Lagerstätte alle gleichnamigen Anlagen dea 
Bergbanea einander aidi decken t iai die Anfer^nng 
whiea HanptgmbeBplano niehl Mhr nStfaigi eondem Jeder 
Berg aetzt aeine Spezialkarte Torana, welche bloa allein 
die Gebinde und Werke dieaea Bergea enthilt. SoMm 
Spesialkarten wurden wegen der Regelmiaaigkeil nlier 
Anlagen nicht nor allein ioaaerat leicht ananferügen und 
n efi^bnen eelBt eondem, waa die Hanptaache ial^ alle 
-YerEndemngen des Ranmes würden bei jedem Werke in 
der Art aicbtber aufgetragen werden hönnen, dasa die 
wahre Form und. der obere Dorduneaeer Jedea Hitlev» 
keila auf der Karte gefanden, nnd die Speaialriaae über 
die cfameben Werke fiberfluaalg wurden. 

' $. W. Der Betrieb dea Stollenortea im Vor- 
haltnisa zum Betrieb der Feldorter. Es giebt 
Bdapiele, nnd der Balaberg aa Hall Iwweiat ea» dem der. 
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Stollen eines Berges mit einem Aufwände ?on 50 bis 80 
Timeail Golden eo itanUcli doreh die guam läagt der 
Ltgerstatte aufgefahren worden ist, obgleich Torrnnsm- 
■ehen.wir, dass der Berg aeibtl lur wivUidieB Venie> 
dhing ent nedi JabrliiiBdertoii die Refiie koauMii wM. 
In einem andern Berg ist bei gleMier Lange des SU>llens 
^ wnt vielen Punkten mit Hinptitreeken nii ge s ess en» daatt 
nber mehr oder weniger bald wieder anfgelaaaen werden» 
ohn(B die Grenze dea Salzgebirges erreicht zu haben. In 
•etnnna dritten Berge endlleh gab der nnwhiitniaawiiaijg 
lange Stollen die Veranlafisung, mitten im Berge Haapt- 
.atrecken aniznfahren nnd Werke anmlegen« ebne den 
vordem Theü dea Berges im mfaideaten bü benotsea. Im 
ersten Falle liegt anf dem Stollen Jahrhunderte lang ein 
.groaaea Kapital tedt, daa ¥on den Vorlaliren leiebl dank- 
wBriBger und nfitatldief «if andere Wdae hille, v erw en » 
den können; in den ben beiden übrigen Fällen aber legt 
der langn StoUen nSenbar den Gmnd mr ver no g aw cl ae« 
BenviiQng des Gebirges in seiner Nibe, zur Vernachlln- 
aignng der Feldorter, na einem gramen Streckensystem 
nbd mr Zeaatreolhelt llar Werfcanlagen. Bei dem Saln- 
bergban ist es daher eine der wichtigsten Regeln, nichl 
daa StoUenort» aondem. vor allen die notUgen Hanplatrek« 
ken6rte mit BdiarrllAkelt Ma an daa Ausgeheiidn der 
Lagerstätte za betreiben, nicht nur, um die Soolea-JKr- 
seugnngaanlage Ton Tom nach hinten inl Sohlnaa in «rw 
«iaitlai, aondem Torzuglieh, nm die Haupt- und Queistrcik« 
'Icen baldmöglichst wieder auflässig au madien, und foxik 
dar Kosten ihrer weitem Unterhaltung mi entledigen. 

26. Gemeinschaftliche Versiednng zweier 
Bergdicken. Wenn ein Soolen-Erzeognngswerk dmck 
eine Be^gdkke an%eaotten lat, nnd^ welter In die nickal 
höhere Bergdicl^e angewässert wird, so entsteht aus die- 
ser Fortaetsuag dea Betriebea die gemeinaehaftUdio Vms 
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rfc JMg iwrfer Befjgiliilm. Abgesehen v^n dttl Koühi, . 

die die gewöhnlich auf mclureni Punkten zugleich nöthi- 
fm Vcmttmiigtti «Ihr la vradllelbarar Mihe det Wev* 
1« Megendai/odcr «Ü ihm io VeMadiing ■IdMdeii 
Ocfen and Strecken Tcnumcheat M erweitert lidi hier* 
inrA das Werk m ainem ugchmni UaCuif , m ad^ 
ren sich die Gelegenheiten snr ungleichfSrmigen Aoflo- 
nng Mwohl am Himmelf ala im Umkreise der Ulmen» 
wd «mu !■ der swettea Beifdie|e nicht ein nnvcilillt- 
nisfimasBig groBses Feld vorgegeben, oder die Umgebung 
aidii berelta anf etne iiciiere Weite maotten nnd niciu 
fowD bekaul itt, ao iil ein Zaaammmndknilt mit benadh- 
luirten alteren Werken unvermeidlich. Der grdatte Nach- 
Ihail dner g^aaeinaciwfUichen Veiaiediof sweier Beif- 
dlaken aber besteht darin, dasa diejenige £intheilong den 
Gmbenfeldea and derjenige Tomas seiner Benntiangt 
wmmi äA die Veimeidoag dea Steiaalsf «rloatea^aa Berf- 
featea nnd Mitterkeilen stntzt, und die nur anf den Nor- 
mal werkmeaaer begründet aind, gana nnanaf ährbar, oder, 
man sie besteiien, dordk daa grosae, aehwer an r^e» 
teade, alle Regeln des Eauma iiberschreitende Werk ganz 
flkar den Hanlaa gcwoifea werdea. Baher .ist aaeh voa 
dacm Salabergban, in dem die gemeinadmiliidie Teni^ 
dung zweier Bergdfckea erlaabt ist, gleich im Voraus mit 
Staharimift an addieaaea, daaa ar den ▼ortheilhallcataa 
gröasten Himmel seiner Werke und die demselben eat- 
apraaheada Bargdiake aatwader nicht kennt oder nicht 
lioaaiitfit 

§. 27. Die Schachte. Insofern bei gegenwärtiger 
Ahfcaadlaag imam aar afai aalcher Salsbarghaa gedacht 
laird, demen Lagerattite ao an aagaa ilber Tag liegt and 
bia in aeia Tiefstes durch Stollen zugänglich ist, kann 
Idar vaa Tagaaehiahtan habe Beda aeia. Uater obigen 
Schachten werden daho: blos dlejenigeu Gebiade Tafel 
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XIV* Uli. IL TeniMMkn, weldie die venehiedeBeB Beif- 
•oMilitie mterehaoilar m itm irMuhm ZwMk ti 
Verbindanf setien, um die Wetter lu loiea» Mwobl die 
meogle^Soole, dae iinr Aaviimag der Werile 
Üdge iBüe Weiter eui den Mkem Bergei kk die tMem, 
in deeea keine f^aellen ealapringen, Bad die dea SooJen« 
MtBBgeB SB Tage des beate» Setats gmihfeBt » 
ten, und endlich, um aus eineai Berg ia den andern anf 
dem küraealea Wege fahren, welil aaeh gelegeallieb fibr- 
den Bad alBien ib kSaaea* 

Das Wichtigste bei dieeen Gebinden iat flir Staad« 
paakl, ihre Rleblaag aad ihre AasakL 

Den Steadfankl, enf deai ela OeaiBiBBkathB a Biit Be H 
nothweadig iat, giebt die Natur aelbat aiadann an, wenn 
kein anderea MÜlel nbrig^ iet, ealweder friaeliB Wetter 
oder antae Weaaer herbelsnadiaffen. Für den epeiteileB 
Fali Üsat aieh also nichta .darüber aagen« Im Ailgemeinea 
aber werden die Schiebte aar ia eiaem aoleliea Refiera 
abgeteuft, das hinsichtlich der Selbstwasser eine gans 
aicbere Lage hal, weil ein ansaerordeadiekea Uaginek sa- 
aidiat eatapringender <{Beilea deakber tat, Ia Felge de»^ 
aen sich dieselben durch den Schacht den untern Teufen 
leiehl aüttheilea kdaaea. Sie aoUea leraer aiekl die 
Qneratreekea , aondem immer nur entipeder die llaBpt 
atrecken, oder die Stoiiea miteinander Terbindea, weii 
ihre Wirkaamkeit ao laaga ab mflgiich daaera eeU, B*d 
dieses nur durch die Wahl ihres Standpunlctes fn der 
dritten und vierten Betriebe -Periode ecrreieht weidea 
kaaa. 

Was die Richtung der Schächte anbeiangt, so muss 
die Mehraahi deraeibea, weaa die Stoiiea, Uaapt- aad 
Qneratreekea alier Berge In keiner Verdealebeae aalar- 

einander iiegen, tonlagig ausfallen, wodurch immer nur 

Bwei Berge ariteiaeader ia VerUadeag keauneni Mehsl 
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Mitai ni anr mdUMm «Iii irfcmfiihi^ ■irilifc 

^^^^^^^^^^^^^B ^^^^^^^W ^^p^^^w ^^^^^^^^^^^^^^^B ^w^^^^^B ^^^^I^B ^^^^^^^B^^^v^^^V ^V^^^^^^^^n^VH^F v^B^^^ ^p^ B^WPBW 

werdtii, der durch dne Ber^diekei und Docb seltener, der 
imtitk, smI BtfgdickMi iiifid«ffig«hiadil werdw Jsaiuu Bte 
toattgifw Stkitite wwiea lo Hill S«hirfe geoanl^ 
und haben ebe Treppenfahrii die saigena aber heiaaea 
Steil^illiea iHid WelleraeliickU, wd abd ««hw* 
im onbebhrbar, oder wdt LdUv&hrleii vorg erichtet 

Die laAläfige BJchtmig der Schichte mUf aa tut - 
amaahllMiaii aia anali geachea wM» aMtol fcgoi alte 
Regelo der Wirthscbaft. Tonlagig^e Schächte sind swar 
hffBUMinr m befahrea, aileia ao wie aia aich bloa darauf 
ffCadw, daaa die VertkalabeBea, 1d d — an die AididilQaa» 
gabaode der Berge stehen, mehr oder weniger voneinan- 
i«r «liwaiahaBt ao iai anali dar Gbrad ilmr VeriliAiUif 
Mahat wMaalgftltig wod varaaUada&i dad aba Maa 
länger als die saigem Schächte , sondern ihr grösster . 
MaaiitMi isl der, daaa dar gaasa CMUrgaatacft ahtd^ [is 
dem sie abgeteuft sind, einer Versiedang unfähig ist, weil 
BMA aich iiiaea aoch nicht von fema nähern hannt ohne 
daa AnaaahnaMaa daa Warkaa la ala bafBrditaa sn ada- 
aen. Je bequemer daher die tonlägigen Schächte an be- 
fakrta iUid» nm aa kaatbarar wird ihra Aalagat nad nai 
aa g^taaar dar Statnaalsrarlaat, daa ala Taraalaaaaa. 8aU 
gere Schächte hingegen haben keinen dieser Nachtheiloi 
analil ai»ar daa wkhligan Varthaii, daaa ala durah mahrare 
Bergdiekea niedargebracht werden kSaaen, und dadurch 
aa eigentlichen Wetterschächten werden, aua denen im 
Mattiiall Jadar Uefera Bargauficfaloaa adt Ort aad Gag aa« 
ort betrieben werden kann. 

Von dieser aaigern Elchtnng . hängt die bedürütlge 
AaaaU dar Schiehte am mabtan ab* Dann je tiefer eb 
Wetterachacht ist, um so rascher zieht er die Wetter; je 
grScaar aber daa Grubeafald ist, auf welchea sich db Wlr- 
knng dea Scbachtea ilA eratreAt, am la veniger Sahiclite 



imkUb in AiigtwMikkm erferderlidi Mte« lai UeMgoi 
MM 41» WtdÜ ftrcr Steaipiiiiite «M tei liiiiilyhii 
der BefahroDgt ^^i* Wetteriögan^ and EiiiwäsaeniDf so 
itMhiniüt wtrdca, da« di mr dMilaelM Zw— k| w» aig- 
HAf dorA damifce CkUode «midbl werde, nri h 
jedem Faiie der Zweck der Befkbriuig oalerieordact 

§•28. Anfgchiaas des Saliberf^et tu Hill. 
Der 8elikerf la üali war im Jahre 1814 durch seht 
H ai la la ll — wUmiiiMidar aa^eiihloMaii, dte t n l gm i t 
Berge bilden, nämlich des 

Waaierberfi 

Ofcerberg, 

MiUerberg, 

(ttainbefigf 

Kaiiersberg, 

Brabenofberft 

Max - Joaephbergp. 
Die beiden oberalen und äiieateii HaopleleUee, die Im 
Waaaer- nnd Oberbergea wordea yleiabaeidg im Mm 
1275 darcli Nikolaus won Rohrbach aufgeschlagen; 19 
Mure apüer, im Jabre Uli, werde doreb KM§ Hdimck 
der Heoptatoilen dea MItterberfea; M Jabre dareoft !■ 
Jahre 1880, der Han^tstoilen des Steinberges; 112 Jdv« 
«ilert im Jabre dereb Uüi§ Maxbniibui h äcr 

Haeptatollee dea Königsberges; 71 Jahre spiter, im lilM • 
1568, darcb Kaiser Ferdinand L der Hauptotoilea des 
Kaiaerabergea; 86 Jabre apiter, im Jabre 1618t ^ 
Brxheraog Karl Ferdinand der Ilauptstollen des Enher- 
aogberges, und 100 Jahre apaler, im Jahre 1808, dardi 
König Mäxlflnilian Jcaepb Yen Beiern «der HanpiiettMi ^ 
Max- Joscpberges eröffnet. Der Salzbergbau lu HiM b 
Tjroi aiehi daher im Oten Jahrhundert aeinea Babkbcf^ 
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•er W«iserb«rg. 9«r gwe A d mkbm det Wm* 

terberg^efl beschrSnkt Mh lediglich mt die geringe Lio^e 
de« Stollens von 876 SUbei, wovon nadi West-Nord- 
Wen StelMi I» §kä9tUat nd «DigdtOflMi Sifaitt— , 
102 Stabel bald in Gips, bald armen Salzgebir^e, und « 
■ach We8i4Sad*W«rt fidO fitabei bit vor Ort Ja JüdiuteiB ' 
Mifgdhbfa iM. Latetarar fobiffl n dem Odilia daa 
Hangenden (§• 5.) dessen Durchmesser in der Ebensohle 
daa Waaseiberfee mrar am grdeilen aeh ndrd, das alah 
äkr amdi mmmm DalSrbaUaD mülaii in der Lageialilte ' * 
▼ersenkl bal, iiod daher wahrscheinlich ringsum vom Sals- ' 
gaUrga rnngabai iil. Diea bawaiel der Piabeeebnif » mit 
weldiem von dem aussersten nordwestlichen Feldort dea 
Obarbarf es bis an 17 Stabel fiaigesliUie gegen den Wae« 
aerihmv gefishtfmi, .wd dornen Ort bi mktelmisstg geoalaa« 
mem Gebirge aufgelassen wurde« Mit dem Wasserberger 
StaUeaert aalbsl würde daber das Salagebirge wahcaebabi« 
Heb odir bald wieder an errddiea sein , mid ee dnrfta 
Icaom einem Zweifel unterliegen, dass mit Uauptstredceny ^ 
die laebta nad Unke vom Stollen aafgefabran werden wall« 
tea, ein bedeutender Aufschlnss von Salzgebirge auch nach 
Mittag und Mitternacht xu boffen Ist* Dieser weitere Anf* 
aAloH daa GaUrgea im Waiierbefg wird dereinet anvev- 
listig schon aus dem Grunde erfolgen mflmen, weil sonst 
dia gaaaa Bargdieka swisehea dem Wasserberg und Ober» 
berg nieiit geaeesen werden kdaata* 

Der Oberberg. In einer Saigerteufe von 27 
bela unter dem fttailenmandloeb des Waiserbeigee, nnd 
48 Stabel ia aSbiiger Entfernung weiter gegen Morgen 
steht das Stollenmundloch des OberliergeSt welcher zwar 
daa flteianls niabt in derbea Massen, äker daeb dnrahana 
reich in Thon eingesprengt besitzt, and bis zu einer Welte 
▼an SS6 Stabel gegen ff ardwest, nnd von ÖOO SUbel swl- 
aahen Mittag und MilteiMebl aoljgeioUaaMn iit Intbe« 
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sondere war der vordere Thetl det Bernes in der Vonett 
. g^fon MO fitabol bmIi jmMg ^iagtMkU mMbm afeti 
ge^eawirti; nicbt mehr in beflIAren ist Doch seogt die 
beträchUiche AnssU Ton Scböpfwerkent die in demselboB 
bfloUaden hoben, von dor Qoniossbirtoit des dioolhol nat» . 
geachlossenen Gebirges; ob aber mit den Feldörtern die* 
Oer Genend wirklidi schon dio Grenio der LofontiM 
omislit woiden Isl, bann Uer niskt fotileberl woi d on » 
liir gegenüber oder auf der miUernächtlichen Seite den 
Stöttens stdMo dio Vnnoohdctor Nr J 0 nnd U ToL XUL 
berdts in Frischgebirge, die alte Bettwerks -Scliachtricfal 
Nr» 14 ist arm, dagegen stobt dss nono Schügoivock 
Nr. •! In reMom Gebirge, ud doo ioossroto n o rdw os l . 
liehe Feldort Nr. 80 in Gips, hinter welchem noch auf 
Sahigobirgo n hoffen ist» SEwissbon doni (inonntai 
SAligeiworl, doBB Koborwdnwork Nr. 19 nnd den Volfr* 
werk Nr. 84 steht dann aber das mächtige, ober 500 Stn« 
bei longo SolbstwossorroTior doo Oborboifeo an» hi wob* 
ehern alle Gebinde theils in Gips, theils, nnd namentüdi 
die Korolana-Sohachtrioht Nr. 26, hi sehr klülitigofli JLalk« 
otoingeflUo onfgobhron olnd» DIesoo Iieroingoot3nt0 Cto- 
liilie des Hangenden ist daher in der Ebensohle des Ober» 
borgoo In der ftichtnng gogon Abend nnni «raten Mai 
dnrdifidiren,* nnd oo bostdhon hinter Ihm borello oohoa 
mehrere Werke, die swsr in mittelmaaaigem nnd mürbem, 
nnm Theil ansgelaogton Gobirgo nnfgoaotton worden aind» 
woran aber nur die unmittelbare Mibe der Selbstwässer 
Schuld sein dürfte. Wenn es daher nicht zu onvorsich« 
tig wire, ?6n der Korolsns-Sohaohtrleht weiter nook Mit« 
tag auszulenken, stände vielleicht das nämliche Salzge- 
birge sn hoffen, und es kann folgUoh ongenonunen werden» 
doss wenigstens der hintere Thotl doo Oborbergeo din 
Grenae des Salzgebirges in Abend, nnd zwischen Mitier- 
#MAt nnd Mittag noch kohioowogo «noicht bot. 
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Bev mitefbeff. Der HMeifeiifv Haoptelolli 

lie^ mit teinem Mundloch unter jenem des Oberbergci 
ift t7 SteM uigma uid M SteM fitUMi lUüigMi Ab- 
fltairf. B«r AateUnH to MMwkOTgM iütigl te te 
Bichtonff von Osl-Sad-Ost nach Weit- Nord *Wett 876^ 
«Ml vimliM mA SU mstdbel, «rddla Matara tk« 
Bichl mdlr Tollttiodig befahrbar sind. Der Mitterberg 
lal der äraate uUer allen Beifeiiy allein daa au aaaaerat 
gegm mtfaraa ght aagdegte md« Seliwerinirork Nr. Bt 
Tafel XIII. steht noch immer in geniessbarem Gebirge^ 
und daa ioiaa ga la wasUiaha Faidori de^ TrantaaaiaA- 
■ahaalrtrfihl Nr. M In CHpa. Aaf dar aBdUahaa Salla 
ateht wieder daa aMchlige, nnglückschwangera Kalkstein- 
gafiUa daa Haafaadaa aa, walahaa taa Jahar daa HaafI« 
Uadernlaa war, daa mittägige Grobenfeld der iltem Berga 
beaaer aufansdiliessen. Gegen Südwest, Weat ond Nord- 
waal dfitito dahar daa waitaaa AnakialtBBg daa Mtttar 
berges nicht nur allein möglich, sondern selbst hoffnnngs- 
wM aain, waii den firwartaag an in dieaen BichMiBgffi der 
aiahaf Üallm Barg baraNa antipracbaa bat» 

Der Steinberg. Mit dem Anfschlass dieses Ber- 
gaa Sai U Stabe! in aaigena nnd IM Stabe! in ÖatUeb , 
aibligem Abstaad Ten dem StaUenmondloeh daa HIttaa* 
barges angesessen, und derselbe bisher auf eine Länge 
▼m U16 Stabe! naab Waat- Nord- Waat erünget wardaa. 
Seine Erstreclcung Ton Nordost nach Südwest beträgt 
Aber IQO Stabe!; aie lat inabeaondere nach Nordoat unter 
allaa Bargen die betriebtliabate, nad ea Terdieal Iiier 
noch einmal bemerkt zu werden, dass mit dem äussersten 
aiittam&elitigea Feidort der nenen Uoiahamer Schacht- 
tiebt, deaaea Tagepunkt« liereito in das lasthal HUlt, da 
Irocknes Schottergebirge aus scharfkantigen firuchstucken 
▼aa Kaikatdn, mitliin daa JLiegende der Lageralitta aaga- 
faliren worden ist. Im Uebdgen steht daa Feldort der 
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PfobetchMbtridil Nr. 19». T«fei XUL Ia CHfi» ebcM 
«!•■ HanptslolltiMri Nr. Itf,« dMen Tagepnakt dm AI- 
peofebir^e schon so nahe ist, daas^ wean der Gtpa noch 
Inge «riudlai toUle, aUe Uoifawif , ^sodi ctMiiI gli hi 
•ahi m treffen, anfgegeben werden darfl Das Fddeil 
. der Ladroa-Schaohtrichl Nr. 144 steht in armem, da^e» 
fea der beaechbarte vea Stateberf ia dea MÜ t e f b eqg 
gehende Schürf Nr. 14)2 in reicherem Gebirge, nnd end- 
lich stehen das andweatliche ^jacher Feidort Nr. daa 
Feldoii der «ejertaa^gcheehtrieiii Nr. IM, die Biker 
Schachlricht Mr. 150 und der Durchschlag Nr. 140 der 
' beidea g enaaatea Sehaehtriehtea alaiBtliah in GIpa. Um 
gerne eBdweetüeiie Seiler dee Steiaberges hegreaal Mber 
dne ungeheure Gipsbank, namiieh diejenige, die aich bis 
ia die Bbeayohie dea WaaeerbeqieB Jiiaeaf eiatiaeklj aad 
auf der sich, bevor sie den Znstand Tolllcommener Eriiar» 
lang erreicht haben iLonnte, daa grosse K^ii«tiM«g**ifiii^ 
dee Heageadeii Ue fest ia die Ebe as o hi e dee SCeinbergee 
Tersenkt hat. In dieser Gipsbank nach Südwest aufzafah- 
lea and sa venmehea» ob vielieiebt Idater iiir aieiU aaeh 
'elamel Seiigebirge la erreidMn lat, Uldel ia SieiaheiiY 
die einiige noch übrige Auasidit snm weitern AnfSschiu« 
dee CMdrgest die weaigeteae aae den 0raade aareiaend 
lal, weH Bberheapt der geaae Berg der releliate an Stein- 
aals und der eiaalge ist, in dem sich mehrere und eeiir 
Bdkhiige Reviere vea derbe« Stciaaals beiadea. 

Der Königsberg. Der Anfiidüns» des Konigsber« 
gea geachah in einem saigera Abataade von d5 Stehet oad 
ia daer afthUgea Eatferanag Tea IM Stebel MUeh aaler 
dem Mundloch des Steiriberges. Die Erstreckung dessel« 
bea ia der Rieätnag voa Südost aech Noidweat betrigl 
1104, oad voa Nordost aeeh SSdweal 716 Stebel; er ist 
nicht so reich an Sleinsaizi wie der Steinberg, aber doch 
releber, ela die fibrigea Beige» aad aua fladet derbee 
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Auf der WaOpidi-Schachtriclit Nr. 108 wurde auf elae 
bedmimde Ltogo der ataUefae CI^ te den d«r ftoUeü 
vom Mundloch herein tteht, bit mm Sihfebirge darchfah- 
ven ond snletit mit iwei Flugelörtem Nr« 172 and XiB 
dit OHmMgMrge mnUbU Dee Feldorl der Kollier 
Schachiricht Nr. 100, der Panzenber^ - Schachtricfat Nr* 
SIB ud dea Wohrofeaa nater der Weaa^o Piobp&lKi 
Nr. Mt atekea ebenMa Im FUaahgeUrfe md aelbat auf 
der nordöstlichen Seite dea Berges^ nämlich auf der Par- 
taUar fiahachtridit Nr.*lM, wwde aa »ebram Pnnktett 
Frifldi^bir^ dorehüriiren. Meaa Haflhnngtlosigkeit hin- 
sichtlich eines weitem Anfschlosaes des Königsberf es aaek 
•Um Rlehtoagesi aelaea FaMaa wng die Uanehe gevmMü 
sein, dass die Feldorter der Albrecht-SchachtricLt IS r. 221, 
der Partalkr Schaabtriahi Mr. IM« aeObsl daa HaopMol- 
loMTl Nr. Mt wbH 8oala»«*AMaasirSbrai varbaat ipofdes 
sind. Zugleich entsprfaft aus dieser Thataache hinsieht« 
Hall der Fragei ob JeMsetta dar Selbstnasaairetier im mft- 
U§lgem SrabeniBll des Obe»-, Hiltar- fad Steinbergea 
Mab auf Salsgebirge su ^rechnen sei, wenig VertraneSf - 
wawigidah Ueibcl^aa barfiakslabllgan fcoauüt, dist va»» 
möge des äussern Abfalles, unter dem sich das Lfegeade 
daa Aiyeakalfcateins im HalUhai zur Moide fereiaifl, dio 
MnMtaDf daa SahgdMrgaa iwiscbao Bllttag oad MMer» 
nacht in den hohern Bergen immer grosser, als in dea 
tfaCara» oad »iUiia la der JBbenaaUe daa Wassarbasfa» 
ami gtSsalen, io dar Bbaaaabla das llai«Jasepbbergaa 
aber ootar aliea bisberigea Bergaufselilaisen am iüeiosleA 
a^jfai orasa» • / 

Der Kaisersberg. Mit dem Kaisersberger Stollen« 
Mnndloeh wurde M SUbei tiefer und 61 Stabei in hoil- ^ 
aantalar Batferooof waHer nsA Maifan aagaaasaan, all 
dtaaea in Ansehung des Kooigsberges geschehen ist. Die 
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Unge der {[egemlrCfg anfgettfiloiflenett Eaberiberg«» 

Ilaqptsdiaehtricht beträgt In gerader und sdhllger Rieh«* 
iDpig, Bach Weat^Nordweat gemeaaen, 1500 Subel, nd lit 
wahnehelttlfeh ebepfaUa alia dem Oronde, weil der Tage« 
punkt des StoUenorts Ton dem Alpenkalkstein nicht mehr 
wdl entfernt, und daher alle HoAimg' sn'wdterer Bfw 
langnng des Salzgebirges aufgegeben Ist, mit der Sooie»» 
Ablaaawdhre eines vorliegenden Werkes verbaat worden« 
Dagegen betragt der Aofaehlosa dea Kalaerabergea iniaihe« 
Nordost -Nord und Sudwest -Sud nar 370 Stabel, und ea 
ahd linka und reohta vom Stollen nar wenige Gebinde 
nnfgefahren, die Aeila hi Gips, tfieib anMRi, thaila rel- 
cherem Salzgebirge frühieitig wieder aufgelassen, oder 
arft Soolen-Ablaaawdhrett Terbant imrden« Ueberhanpt 
tat der Stelnaahnreiehthani Im Kafaeraberg nfobt ao greai^ 
als im Königsberg, wenngleich auf vielen Punkten aoch 
veichea Haaelgebirge getroffen wnrde« Inabeaondere ale* 
hen die nördlichen Feldorter der Trojolin - Schachtricht 
Nr. 257 nnd der Prugger Schachtricht JSr. ZiO in aehr 
«rue» OciUrgei wogegen der Bggela-Bbenadrait SfevSW 
gegen Südwest in reichem Gebirge aofgeiahren wor^ 
den ist. 

• Bn Anfang dea lahrea 180§ wurde der Udiale Be* 
fehl erlassen, 10 bis 13 neue Soolen-Erzeugongawerke 
achwnnghaft anaulegen, welche ala Reaerve lir nn?niher- 
ansehende Fälle betrachtet, daher nicht aufgesotten, son- 
dern nur anfanglich zu der erforderlichen Weite gebracht, 
nnd aodann in der Regel anm BinacUag derjenigen fionie^ 
die in den älteren Bergen erzeugt wird, Terwendet wer* 
den aoliten. Dieser Befehl gab die Veranlaaanng , daan 
der AttÜMiilnaa dea Kalaera- nnd ■nheraogbergea pl5tn» 
lieh eine andere Gestalt erhielt. Denn die zur neuen 
Werkaniage geeigneten Reviere wiren nwar im Ober- nnd 
mterberg Idchl sa linden geweeen, bidem die VUtt&df 



Ly Google 



I 




dern Theil beschränkt blieb, und die nordliche and nord- 
PMtHche ReTiei des hintera TlitUs noch wtulfefcl^lMH 

M alMi nadideai die tedM ▼e rim meB FcMirtor 

• 

fröittentheila in Gips flehen , so ist dis Scbickstl ihrer 
mHan ForlsUiluBg fSr n nnstcber und nnbeksint» und 
dsher ihre Wahl mil der Nothwendigkeit , welche einen; 
beschlenniftaa Betrish der neuen WerkmUfe geliotea 
ksit für uvereinber gdbillea werden. Diese Anlsge 
. SoUle überhaupt Ton dem alten , seiner Selbstwäsaer we- 
gen al|sa §e£ahrfeUea Gnibenben so viel m8f lieh getrennt 
sdn, nd sor VerelnfiMranf des fhenem Streoiensjstraie 
dn snsammenhangendes Ganse bilden, nm alsdann auf 
dem flnnide ihrer TollkoMnenen Skherheit nnd Veieer* 

ging die planmä§si^e Benutzung der Lagerstätte von oben 
nach nnten durch annnterbrociiene Fortsetanng des fle- 
Mebss Ib imk -eltea Werken, so wie dmreh Aesdetewf 
desselben auf die verlassenen oder noch nnanfgeschlosse* 
■en hanwfifdigen Revieie dos Obeiw, Mitter- and Steitt» 
l is rg es mn so ToHstlndlger moglieh m medieii« Ans die- 
dem Gesichtspunkt betrachtet, geschah es dann» dass zur 
Mpeii Werkaaüege ^ bddea «wisshen Mittsf ud Ulfe» 
tsmacht nodi sm wenigsten aufgeschlossenen des Kaisers- 
nnd Ershersogberges nm se meiur gewihlt werden» nie 
die AboishI aebsBiier daUi ging, die Bedeodiofce des Ki» 
nigsberges nngeschwächt sa lassen, nnd die Aufsiedunf 
der aeoen Werke» wenn sie die Kalsersberger Bedendieke 
ve lie nd et bekea wird, in die Bedendieke des Kftnigsbergee 
fortensetzen. In der wahrscheinlichen Voraussetzung, daas 
aidi dee SebfeUife la der Kaiaersberger Bbenselite niii* 
deetens eben so weit nach Mittag erstrecke, als dieses 
im Königsberge anf der Schneeberger, Fansenberger nnd 
Alhreeht-Sshaditilsit kerdtaerilngetist, werde der aid* 
westliche Theil des Kaisersberges awischea der Haupt- 
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SdMkMiht» dim «ndi-UMMhuf Nr. 8» mukim 
Ikflni-SEhiaiiiAt Nr. Mt nr rfsheni Atthg» tM M 

Us 1«^ Werken für zorddiend erkannt und beschloneo, 
«e alteft FcIdMcr der erviluiteB lMlbd-.Bchiihlifal^ 
idtnn der Fugger Schaditricht Nr. 261 nnd der Wlekt- 
Schadilridit Nr. 289 üi i^kicber Sionde ferner aa iwM* 
feett, nd nr foilfcaiiweaea Hutumtkjmg dea aUmI* 
Heben Theils der Lag:erstaUe ia den uotern Teufen die 
^^*a^t g^K,^i.#,^^i^| f'^flyiiul^» ^^«^ Bedarf der aeata 
Werkaiilage ao well im TMAgern» hb all d eMa Uca dh j 
Grenze dea Saligebirges angefaiiren wird« Um jedodi 
üe dereinal ndvereieidikhen d^ellMi VerwSlinuigee M 
der Aufsiedong der neuen Reaerrelrarke ia den KMgh 
fcerg SU eraparen» wurde für die ganze Anlage ais.Gnud- 
Bete «M^eaproalMK, deae der Bjgeia - J Bfce— c h nrf , tfa 
Wicka-, Fagger und Deffini - Schachtricht nicht miteioaa« 
der darcliachlifif geoiacktp eoadera nur fa fewiamSit» 
ftmngen iwd Ha eof etae.fewiaae Uoge niil weatliilNi 
Fiügelörtern vergehen werden sollen , um daa inzwiicbea 
ttegeade SalageUrge beaaer aefamaliliaBieB. NaaUiM 
daher die Wkle- Md Itigger S alie eirtii ei rt nll aelabtt I 
alten TerlaaeeBien nnd ?eidrückten Fiügelörtern nach Süd- 
weal bereite ?e ia el w wärea» wwde braiiit» diaMlhM 
m gewaltigen, nnd Ten der Deilfini-Sehachtricht tos ia 
eiaer fegeaaeMgen Entfernung von 149 Stobel paiaUd 
Mbeaeiatfider swet ihaUehe FlügeUi^r mmk MiMi 
aainlegen. 

Uoa fiaraer dea Bel^piBgen dieaer veraeUedaMaMd- 
Mer die aMdgea Welter' aa ▼eiedkefea, uad zngiebb 

die künfüge EinwaaaeruDg fiir die neue Werkreflar ift 
Keiaeraberg artgUcb aa audieB» wiatde befobiea» vaa im 

Ladron -Schachtricht Nr. lOd im Steinberg aof die Ai* ■ 
brecht- Schachtricht im Königsberg, und zwar Jbk der 6i* 
gcad der Miedia&Uarwohre Nr. Ml efaM aewi Ci—i 
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BicailoDB-Schnrf mit Ort und Ge^enort herinfitellen, nad 
•oMd dieser fliiipt"-£UiwiMeraiig8-Sehiirf darehiehUgif 
feta wM, die beiden nnrBektdmiideD Hluemhll^ dm 
mn Tcrwenden, Ton der Albrecht- und Panienberg-Schacht» 
iMIl Im Kdolgeberf besemdera £iiiwiiienuigi- mid Wel» 
iendkilrfa muk «iif die WIeie-, ttigget' mi Dellloi» 
Sdiftchtricht im Kaitersber^ niederzabringeo* 

An fiehlnee dee ereten %aartele 1614 wer iht Fei*- 
ort der Deffini-Sdkeehtricht 817 Stabe! von dem Haapt» 
ficbachtrichtawecfagei anfgefahree, und wurde aufgelaiieiiy 
weil bereite dae FiMifeblrge erreiebt wordee fal* Mi 
Feldort der Fo^ger Sctiachtricht stand damals 251 Sta- 
bei, ud der Wieke -Sebaebtriebt 164 Stabel ia rdebem 
reMe; dee crele fügelerl der Deflsl-Sebeefafrfebt mter 
dem Namen Herzog Pias Scfaacbtricht war 43 Stabel, daii 
■weMe mter dem Nemea Heraog Wübebn Sebeebiriebl 
40 fliebel, eed des Flfigelert der Wlebe-Sdiadifriebt TS 
Stabel enfgefabren. Ausserdem stand zo derselben Zelt 
der Mne OeoieMUiieetieBe-Sebiirf rpm der Ladree-Seluidii» 
rieht im Steinberg auf die Albrecht -Schachtricht im K5- 
eigaberf unter dem Namen Pf alabalcm - Schürf» so wfo 
der nene Wetter« nnd JBfaifHissemnge-Seborf von der 
Paeseeberg- Schach triebt im Königsberg auf die Deffinf« 
Seheebtriebt in lUiseraberge unter dem Nenen Derol* * 
tUkmt ToUendelt der nene Schorf von der Albreebi- 
Sehecbtricht auf die Wieke- Schach triebt unter dem Na» 
nett Wlileisbeeh-Scbnrf wer 48 Stabel» und Jener eof die - * 
Fugger Scbeehtikbt nnter den Nanen Zwdbridransebnrf 
U Stabel weit in durchaus gesaUeneni Gebirge abgeteuft» 

Der Brebersegberg. Der Heeptslellen des 
hersogberges ist 31 Stabel in salgerer und 115 Stabel In 
eobliger £nt£euiUDg unter dem Kaisersberger Stollenmund* 
loeh enfgeseblegen, nnd erlingl' enf eine Streefce *Ten 
15dd Stabe! ao siemUch die ganxe Auidehnung der La» 
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genlllte la te BlahtraK Mtk Wert-Moidwil, kirn 

4er Tafepünkt des Trappin-Schaclitridit-Miiili Ih. Mi 
iddht mdif wcU Tom iUpcakiUwtem eDtfemt iit Bige- 
blieb 4«r «inte sorMfilldie Thdl Utßom 
im der Bbeneohle dei Erzhcraofbcrges «uf dem recht« 
4BlMt ta BtolieM oka^ alieA AoSmUum» und auf den 
linken BudwesiUaben BlMt wurden hk eiMr BaltaMig 
fOB ^0£tabel nur zwei Gebäude, Dämlich die Kollorcdo* 
SdiaAtrIdil Nr. SM iiiid die HanlMi-SdMehlrkhl Nfc 
8U abwechselnd In Gipa nnd relehen Gebirge ui|dAr 
.SM Silabel weit enfgefahren. Fast gleichseitig mit dies« 
.VemdifeMUideB eind die VerCihreB eoeh ie dieTenlsaat« 
der Stoliensohle mit zwei Gesenken niedergef angen, ll» 
lidi »it der Uerteilio-Puthe Nr. dOi und mit der- Peckiog* 
Pulbe Nr. MS. Yer Ort der HnrlelliB-Pfiiiiet dii H 
Stabel saiger Im Salzgebirge abgeteuft ist, wurde ebe^ 
eSUIgieiiiife SO Stabe! sicli Millag ud eisige 6S fitsM 
nach Mitternadil suflgeCilnmi, daa lidliahe Feldiii la 
&dsgebirge und daa nördliche in Gips Teriaaten» ood Ii 
.gerinfer BAlfernug rtm letstem adt einea swdtcB S^ 
.senk von 30 Stabel ebenfalls noch Sdsgebirge angctrslH» | 
•Atsr Sciiaebt unter dem Namen Feckiog - Pollie ist inn | 
TMI in dem ntalidieir Gipa ebgetenft werdee^ ia eri- 
ebem Tom Mundloch herein der Uauptstollen des StdiH ! 
bergee gegen ISS Stabel, dea Konigabergea lOS StsM, j 
dei Kaffetabergea 511 «nd dea Bralienogbergei MSAi- j 
bei lang aufgefahren ist, und er interessirt daher Tonüg* | 
Jieli nna dem betendeni Gmde, weU ndt il» dk Snu« 
dieser mächtig votgelagerten Gipdkenk In die Tcoli^ 
reiclit.iiiid bewiesen worden ist, daaa dieaelbe gegen alle 
:VeMQt]iQag nleiit tiefer niedeBielit. Dena daa TMi^ 
der Pecliing-Puthe steht im Salzgebirge, und es dai^ 
ihm aas, aiao unter dem auf der Knhersagberger Schiebt- 
ifdil aodb weit fertaelseaden. Olpe aaeh nach Sadasdi 
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Ifbrdott und Nordwest einige 70, 60 bis 100 SUbel ebctt» 
^ßkUg dordMua im Sabgeblrge vatgtlbimm nwto. 

im' Mbm 1600 wurde der ifidwestUche Hieli des 
Ershersogbefges swischeii der Hsnptsdiacbliidity dum 
ÜBT Muslii- wd KoUondo-SihMhlriAt nr Aalag« ihr 
sn den Reservewerken des Kaisersberges geborigen Ab- 
IssB^oi bestiouBt und B«feU gef eben« die geumUai M» 
dM BanplslNAeiiBrtor ferner im Belegoog n «rkelient 
und 80 weil su übertreiben, als die Ibnea corresposdireB» 
4m HinpMrcsckcii den Kaiteiabergee tenrfiekea wevdea* ^ 
HtiMtaiB wm diese Anlage der AblassOfea einersdU 
gleich als Vorbereitung für die dereinst in der doppelten 
Bedcediebe dee BrdMnegberges eniolefe&dsii Werke gel» 
ten sollte, und dabei eine noch höhere Aufgiedung der 

• 

letiteren bis in die Ebensehie des i^alsersberges» ieUa 
äim Notfiwendigkeit einer Machltlehli-Verwttnmg ttldit 

wohl SU befürchten ist, andererseits aber doch auch danuj 
gelegen wer, dae efidweallSclie Revier den Kaisenbergei 
•einer Liege sach, mindestens in der Teefe der Eben* 
sohle des Ercheraogberges kennen su lernen, so wurde 
m Hr iwecfcmissig betenden, dae MO 8tnbe& fange Shm^ 
benfeld iwischen der Kolloredo- und Msninn-Schaehtriobt 
fa der Mitte noch mit einer dritten Hauptstrecke unter 
dem Namen KCnlglii Keroline Bdmditrloiit Hr. 917 mvt- 
suschliessen , und diese drei Hauptstrecken des Eraher« 
legbergcs unter sieh mit swei Qnerstreckea su verbinden» 
tfe peielld adken einander aufgefahren werden sollten» 
und wovon die erste Nr. 318 unter dem Namen Krön* 
plins Ludwig Sehaditiieht mit Ort md Oegenerl von der 
Kolloredo- und MarzInn-lSchachtricht aus betriehen wurde. 
Biese sogenannte Fsralleie hat zwischen Nordwest und 
fiidest eine Riehtnng, die sich mit der Stundeniinie der 
Herzog Pias und Herzog Wilhelm Schachtricht und mit 
dem FlQgelorte der Wicke -Scbaehtridit im Kiiaersbeii 



« 
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-unter einem liemlich spitzigen Winkel Icrenif, wobei be* 
•bsiditet wnrde, die Bescliaffenheit dei Gebirges im IUI- 
»ttetberg anf Jedem mir Werknalage projedirten Salier- 

* pnnlct genannter Flug elörter unmittelbar von der Parallele 
im Snherxogberg aoa beorlheilen xa könneD, imd eoMili 
die t Anlage bewmderer VerradibaBe «i mpwrtHL Me 
erste Parallele entsprlcbl ferner in ihrer süd^^esilidiea 

c VetfiBgeffmig gende dem StoUenmaDdloeh des Eniienog* 
bergea, wodorA de eelner Zelt m HanptadiMhtridit 

• werden wird, und ist endlich in ilirer I«age so. Tie! mog- 
-ileh in die Stlgerebeiie dee Königtberger Hai^teteilcH 
.gebracht worden, was die wichtige Folge hatte, daaa Toa 

diesem Stollen durch die Fugger Sohachtricbt des Kaisen- 
berges bis auf denjenigen Kreosponltt in der KbmMm 
des Erzherzogberges, auf welchen sich die Parallele nft 
der Köiiigitt Karolina Scbacbtricht schnddet, der Saiger- 
sdiacht Nr» SlO vnler dem Namen Ktonpilniesdn Tbe» 
resia Sdiacht abgeteuft werden konnte, durch welchen 
iwel QegenSfier lor die Paralide, so wie ein Oegmmt 
iSr die K5nlgin KaroHna Sdiadililebl tn Belegung ge* 
bracht, ein Saigerabstand Ton swei Bergdicken zur Wetter« 
IBlimng in Lutten gewonnen^ and Gdegenbeil erimilea 
wurde, die häufigen von den, mehrere Jahre lang im Kai- 
sers- und Erzhersogberg bdegt bldbenden Uiaersdüagea 
abfdienden Borge. unter nnd mi Nnlien mi bringen. 

Am Schluss des ersten Quartals 1811 stand dieser 
.sebone Sehadil als dss eiste Gebinde der Art im Hnlli« 
sehen Cbmbenbsn ▼oliendet; die Psrallele aber war tob 
der KoUoredo - Schachtricht aus 108 Stabel, und Ton der 
Maisinn-Sdiaclilddil ans 97 Stabd; die Königin Karo- 
Bna Scbaebtrieht Ton dem Hauptschaditrlehlsweclisnl an 
115, nnd auf dem Gegenori fon dem Theresiascbsehl weg 
6 Stabd weil in dnrebans gesegnetem Gebirge ▼orgmröskl. 
Der Betrieb des Feldorts der Kolioredo-Schachtridit wurde 
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ilbMk M eher XiitogUif vti ttS 8lab«l ilitirt, wcD 

•nlof^ mit der darüber stehenden DefBni-SchachtricLt im 
Kaiambcife die baiiUge Anfahrang des fik%bgAkgtB su 
hnorgea elAt 

Der Mftz- Josephber^. Dorch die beiden Harte« 
liM-Puthen middiebeideDPeckiog^Püilieii ist die Fort- 

« 

Mteonf der Liferttitte in die Teufe Me auf einige 60 
8tabel unter der Ebensohle des Erihersogbergefl schon 
In Tertgai Jefcriuiadert MtlifewiefeB worden« Um jedoek 
diese Teofe lur wirkliehen Versiedang zuganglich in ma- 
chen, und dednreh die Nachhaltigkeii dea Salsbergbaues au • 

fSr mehrere Jahrlmoderte feataoaetaeii, haim Seine 
Majestit, der höchstselige König Maximilian Joseph von 
Baieniy nütelai eigenhändig Tollaogeaea Eeacripla Toaa 
IT« Nofemlier 1817 feeeliniigt, daaa der Brahe^ogberg 
jttit einem neuen Haaptstollen» \velcher die Saigerteufe 
von Moi biaher gewdlmüolMn •Bergdieken einbringt » u- 
terfnhren, und in dem Ende die iweüe Peekinga-Pnthe 
unter der nachher bewilligten Benennnag Flurischacht 
anm Betrieb einee Gegenorta auf die eriorderüehe Teofe 
niedergebracht werden dürfe. Der unTergessliche Monarch 
lafte im Jahre IBOB eigenhändig den eraten Stein au die- 
aena uenes Unterbau, und gab ihm den Namen Maiiml- 
lian - Josephstolien. Er wurde in Stande 16, Minute 8| 
angefahren, und aufolge geschehener wiederholter Ver« 
meaeang betiigt die Saigerteufe too der Stollenmnndloeha- 
Sohle des Eisheraogberges bis inm Punkt des neuen Berg- 
naleohhiaaea an der Klotterbrucke im HaUthai 77 Stabei, 
die Saigerteufe fon der hSdiatea Peeking-Pflthenatatt im 
Eraherzogberg bis aur söhligen Ebene obigen Punktet 
Sft| Stahd, die Lioge der Uoriaontailiale vom neuen 
Berganfschluss bis unter das Stollenmundloch des Erzher- 
sogliergea 460 Stabe! , und dieselbe bia aum Saigerpunkt 
den Flurladmehlea-7M Stabe!,* wotoo am Schlnaae dea 
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•niai Qnarteii 1814 4m teptfoMwi beraiti 118 Stefeal 
wcK fa grokw Schotter, mi 11t 8teM te cImb telHb 

wenig klfiftifen, niiler eioem Winkel Ton S4® eintchiea- 
Mite Xnttitein, ud Gegenort tm Fln ri e J i nhtwg ^ 
M8 Slabel wett Iii gntea' SnligeUrge imt^Mi wm. 



Eine frSssere Thitigkeit, als in den Jahren Ton 1808 
bie 18Ut liat im Sdbberg in HaU fieüeielU nkmU 
kertiiriil. Denn ga dIeMr Seil fteaden § leiehadtif im 
Konifa-, Kaiaera«, Eraheraoga- nnd Mai^Joaephberge niciil 
Weniger iIi 17 Oerter, mm TbeU eof Woche tmA Feiov- 
leil nnnnterbrochen in Belegung; alle fibrigen, deMBül 
In den Üteren Bergen belegten Oerter, mil einiiger Ana» 
aakM den Thorer Feldorta laa MMterbcqr» «rden 
nnd selbat ans dem invaliden Personal wnrdea noeh ein%o 
krilUgore SeUigo gebildet, nm die dgondiehen Knof pe» 
-Yo» den oorrenten VerMhiiDgen der ikeren Worfcn nn 
erübrigen, nnd auf den Betrieb der Feldorter za rerwen«« 
den. Oh nnd mit welchen Beaoitaten dieeer aehw nngha l ln 
Beirfeh Im weitem AnfteUoee dea Ctebirget foHgneotnl 
worden iat, ist ons nicht bekannt; allein dem Vernehmen 
nach aollen eile Benennnngen nenerer Gobindn, die mi . 
das Haus Baiern erinnern, selbst der Max - JosepbatoU^ 
nmgetnufi, die Fortatellnng dieaea Bergtnfactünaaea onter* 
hroehen, nnd hecehloaaen worden aeln, die gimuhnahail 
liehe Bodendicke zwischen dem Erxherzogs- und Max<* 
Joaephatollen durch Anfachlagong doea nenen StoUnna In 
nwel Berge va thdlen. Wir berühren diecea nor Im 
beigehen und fahren nun fort, über den Auf«chlttO dea 
Gebirgea im Salaberge tu Hall folgende Betrnehtnngai 
ansnatellen. 

1) Sämmtliohe Ilauptatollen atreicben im Allgemeinen 
nach der Unge der Lageratitte oder Aach Sidwnat, aBete 



Oigitized by Google 



$37 

äMhi.iii-to'IIMlt Warn Bidte^ Midm di« nordUlstflislie 
HälAe des GrQbeofebkfl auf der reehten Seite der SUiUm 
mIH jeden Befga breiter leh» Sben ee ttegw eh 
Mir «aier eiiiender, aber niclit ia Verücalebeaeo; dena 
ee ilreiclU der UaapieloUeA 

d«i OMeqw . . Stüde U Miivle 4 



des MlUerbergee • • 


21 




dee Sieiiibergee • « ^ 


M 




dee Kteigsberfee • 


,M 




des Kalsersbergee « « 


10 




dee BrsiiMogbefigee 


18 


. « 


dee Mex-Jeeephbergee - 


18 


- St 



- Selion die AnsiUpaniLte ihrer Mondiöclier stehea mehr oder 
•Midger eüilif Teft eiaeader ab, ud vea deaeeiben eeblia« 
fela, aahern und entfernen eich die Stollen unter einan- 
der 80 manoiffaitif 9 deM die aof ef ebeaea Staadeaüoiea 
M%Uek ihr Heaptetrdcliea beaelehaea. 

2) Die Saigerteufe, in welcher die Mondlocher sämmt- 
Mäher Ueoptoteiiea oater eiaaader etehea« belrä^, wie 
fesagty ▼em Weeeerberg anm Oberberg, aad irem Obeif* 
berg zum Mitterberg 27 Stabe! > vom Mitterberg xum 
fileiabcrf, aad jam diesem aon Köaigeberf K .SUbel» 
▼aai Kfaffaberg lam Kaisersberg 28 Stabel, vom Kaisens 
berg zum £rzhenEogberg 81 Stabel, und vom Erzherzoge 
barg aam Max-Jeeepbberg 778tabeL Diee eiad fiaferlel 
Bergdieken, wovon die letzte insofern die merkwürdigste 
lalf aie sie ¥oa der Ueberseogiuig aasgegangeii an seia 
aahelat, dase alie lUerea am mebr als die HaUke in kieia 
aind. Allein, ob eine von allen, und welche, wirklich auf 
4ie Natur der Lag erstatte aieli gröadet uad die richtige 
iet, kaan bie Jetil ami Maogel der Daten, welche aaeh 
§. 17. zur Berechnung der entsprechenden Bergdicke be^ 
kaaal aeia mSseea, nieht beatimmt werdea. Zwar febU 
es nicht an Geiegeahclt»' den im Salzberg zn Hall Ter« 
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thellbafteiten grSssten Himmel oder den Normaldanl- 
•IMlNr «Ines WerkM Immb m lentai dem diiMw Mmg 

■ 

ksii kedtil Himmel vw der TeüekledeMHigitai, itfl 

jelteo von uagehearer Grösse, theils in jSngeren nnd U- 
tereB, tkdlB in eokhen Werken, die dnveb mrei Bergih- 
ken anfi^esoUen werden, oder die aae swel «nd mriffcn 
zosemmenf eichnittenen Werken anter einem g emeimcbtft- 
Udien Himmel beilelieB. Bi ibid nher imHä noch ^ 
mals Beobachtungen angestellt worden, um das iwcMa 
Brfordeniaa, Jiimlidi daa mittlere VerUUBiaa der Versie- 
dnng Tom Himmel mr Veralednng m den fOmen nmk 
Maassg^abe der Beschaffenheit des Gebirgea and der GrSise 
\ nnd FalianciHett der WeiiM aabafinden» Beohach t ui ^ 
die gemdsaem and ^ftf wenn wUkt ttt mdneni Bc^füi 

* 

doch wenigstena in mehrern Werken deaaelben Berget 
Fortaageaetal werdest ud reiehe* and trme, giame nad 
kleine, hohe and niedere Werke nmfaasen m üaeen. 

8) Was daa fernere Moment in der Anlage der Haopi- 
•teilen, nimlieh dae Anateifeii ihrer S^Ue betaifi» ^ 
tragt dasselbe 

im Oberberg anf efaie StollenUUige vm SM 

aif Stabel oder »fi Proeent, 
im Mitterberg anf eine StoUenläoge von 67S SUbd 

Stobel oder 2fi Pioeenl, 
Im Stefaiherg anf eine SlollmilftDge ymi U7A SbM 

84 SUbel oder 2,8 Procent, 
Im Kdnigaberg anf eine StoUenlangn ? ob 18M Slti^i 

45J Stabel oder 8,2 Procent, 
im Kaisersberg auf eine StoUeniange Ton IdOO SUi»d 

87 Stabel oder 8,& Proeenl, 
Im Ersherzogberg auf eine Siolieniäoge voülSÜS^ 

bei 81 Stabe! oder 2,2 Procent, 
Im Maz*Joaephberg anf h5ehaten Befehl fem 
September 1808 nur 1 Procentd* 
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wmit UegMi «^er snfelegt werte« Mi «o fcklMNr wM 

Ihre VersadliSlie im Steinberg und um so ^5saer in alleii * 
•hrig« Beqitii« HaMtliflli wiefeeeii die EmgH$kim m 
OH des Stollens 

im Oberberg nm 4^ Stabel, 

Im miMberg ni • glM» 

im Königsberg um 11 SUbel, 

in Kaieertbe^ um i| SUbel» 
mi tat l u fc eifig berg, wena des AaetolgeB dei Mn-Je- 
tepbttolleni mit 1 Procent beibehalten worden ist, m 
10^ 8toM. Die Eergdiei» den Steiobergee hlogcgeDt 
mWiB mm gtoUeaawdtodi U Stabel betragt, iniMt vor 
Ort dea Stollens nur mehr 21 Stabei. — Schon hierana 
MhI Mk edüieeeeih daae dto V#f&hren ia der Wahl dar 
' Aasitzpnnkte za deo Mondlochem der älteren Stollen von 
keinem Grondsatae anagiBgangeii tind, mithin die Bergdik* 
Im Uaaa wiMkpilüii aagaaenien hahett» watt aonal die 
cnferänderte Einhaltung derselben durch ein gleldkformi« 
fea AiMteigea der SteUemieUeD mit melir Sorgfalt heob» 
•Atel watdei wire» 

4) Hinsichtlich der Hauptstrecken oder Schachtrich- 
tai nird bei dem ersten Ueberbliak dar Karten die marlc- 
a^helderisehe Seh8nheil anflUles, mit welelier der neue 
Aufachluss dea Gebirges im Kaisera-, ErsherzogS' und 
MaK-Jeaephbeiga meiaterfaaft atmgeflhrt iat, und onwill- 
kürlich wird man hierbei an die Pracht des Schauspiels 
denken, die daa in gleicher Geradheit aufgefahrene ganse 
fitraakensysten einer ae weltllnllgea Grobe bei einer 
aer Beleuchtungen, womit der Salzbergbau aitherkömm- 
IMi «Mgeaeiahftete Beanche la eliren püegt, gewihraB 
ailaate, . 

5) Man wird bemerken, dass im Oberberg, MUterberf 
und Steinberg, diesen ehnrordigen Bergauf schinaaen dei 
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4m drdMiBteii md TtaMhnUn JaTirbanderts alle UmfU 

n«igen, dasfl der Untencliied iwischen Län^e und Breite 
4er liigmiitltte sqm enteomi bei dem. AnÜMsbliiie ihH 
Ktaigtbergee m Snde dei fiinlMuitai Mniimdeffli 
Blicht ivorden Ist, und dass selbst in der fibensohie die« 
ier, wie aller ielgeadea TeoCaii» die HanpMreeken mit 
dem SIelleii auf dar Mte gegem deeiea Himdledi hSahail 
aeltea unter einem reebtea, minchnwl unter einem tpitsU 
jDiB. ABwilmlieh alMf mtnr einem aInmniHi Wlnkiel nm» 
aammenhangen. 

6) Eben ao wird man b eobacb t eut dam bei aimml- 
Haben Haoptalredken aowebl din Sinn dan» ab Ihm fe g e n 
neltigen EnlfernongeD, äuaaerat veracbieden sind, nnd zwar 
In dem Maame, dam aleb din BewcggiSndet Ynn denen 
die TerMiren bei der Wdd ibrcr AnaM^pnnkto nnd BMk 
innren geleitet worden sein mögen i nicht wolii denken 
.haaen. Die Hanplalrneken aller Berge ainben dabei^ win 
die Stellen, nnr lafaliig und hSchst selten, nämlich bleaa 
nof ihien Durebaebneidangspankten» In Terlicalm^ fibenen 
imter einander« und die iwladien ibnen Hegenden nnd 
^ durch sie begrenzten Werkreviere sind von der mannig« 
faltigsten Grösse und Form. Daa iber der Föratn aller 
•teilen und Haaptatreekev anatebende CMUrge ktantn ahn 
nwar genossen werden , aber nicht ohne Zarueklassong 
etarker Bedendieken, weil die Ablamwöbcenlinr aUebi ba 
der Forste angelegt werden könnten, und seine Versie« 
dung mnsste nicht zuletat, sondern vor allen andern Weck« 
eitlen snerat gaaebehen, weU alle Stellen und Ilanpi 
atrecken mehr oder weniger in der Mitte der Werkre?iere 
dee niebst b&bem Bergaalseblussea liegeui die, wenn ain 
nueret Teraotlen worden Ist, daa Gebirge iber der Firala 
der damnter liegenden Gebende lar Werkanlage nnxn- 
gingUab madit, Naebdem nun im fialabeif mi Heil «bse^ 
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«Imt VcMhRMg lü tar Ffrüto dM StolhM #4ir dMr 

Schachtricht ebenfalli kein Bdi^ei bektnnt iat, lo kt tu« 

■hAerkeHe unbenotil lind, und wabncbeinlieh wxm 
mdgtm SteiuaisTerUul gerechnei wenlea mässen« Aat 
«MdM WdM wtai aUa Wcrktt, teM HImmI ONte 
oder weniger unter Hauptitrecken liegen oder gerathen» 
AbMg VOM Vei aadflMaaa oder Vorinal au Ber^faatm er» 
hldaot Wal ale wgm Maofd AmdhoMong äm 
Chubenfeldes in aeitf eniai auf einander folgende Angriffg« 
Fariodas frohoff Boah' oho dio darabor lief aodao Gobando 
anfiiiaig tind» ▼ er aa üaa wariao, imd an Jener adir aol» 
feralOA ^leit» wo ea allenlalls möglicli wäre, die inrüek« 
fBlaaaa>ao Bor fi eataa oaalMgliak wm (ooioaaaB, Un§0 
vergessen, oder mil Sampf und Wohra au Bruch gegan« 
gao aiod» 

7) Im AMahi anf dIo AolagakaatoD iat oa gans ainoiw 

Id, ob dio UaapUtrecken fg Taf. XiV. Fig. 1 weit oder 
■iho foa rtoandm' ootiBnii aiod, daa hoiial, ob dio '"ipr 
■oilo doa Boahloako 9tu9 mit don Slollaa ah, oder ntt 
dem HaoptstoUen /g parallel läuft, well iminer dia Jük» 
aald dor^^aailroalMii oder fiboaaahürfo ki on ao gr to aa r 
aein wird, je kleiner die Anzahl der Hauptstrecken iat, 
«ad uaagekobrl» AUaia da die Uanptatreckoa nach doaa 
■toUao aai apitaataa aoillaalg «ordoBt md Mgliah anf 
ihnen die Laal der Unterhaltung am läogsten und schwefw 
alOB hafüolt ao iai lai ochtaeholoB Paragraph der Sala 
attfgoitelll worden, daaa alo.ao weift, ala oa nnr laiaiar 
sogiiah iaft| von einander entfernt au halten seien. WeoB 
■n dieaaa km Salabaiy n HaU niabt der FaU iaft, ao 
Bellte das zwischen je awei Schachtrichten liegende Gm- 
banloid doah wonigatona drei Werkmaaaer, daa heisat, ao 
brdt ado, ab Mtlüg ist, um ular dar fioUo ond anf * 
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leiden Stossen überall ein Werk anbringen so kSnnen« 
IlMiiileBi ^ BMb der neMcD dortig«! W«rke im dMr 
Ellipse Ton 70 Mt M fttbel Iii im Lioge iini 25 bit 
30 Stabel in dar. Breile angelegt werden , so liast aidi 
■MMbaien, daaa der DoffdhmMer afam tottalladig mdg^ 
aottenen Werkes, wenn die Ellipse auf den Kreis redodrl 
wird, niemala weniger ala 100 Stabai betrageii kann* Bei- 
linig MO Stabil, oder ao weit, ab hn ■rihenogberg die 
Konigin Karolina Schachtricht Nr. 817. Taf. XIII. Ton der 
l|braiMi-SchaohliMtt Mr. ai4, aolitaa dabar ailo Sobacht- 
liebten wenigstens entfernt aett. Man Terglekbo nmi 
diese Entfernung mit der gegenaeitigen Entfernung der 
tSWhacbtriehteD aller ibrlgen Berge, nmä am wird fiodea, 
dasa letitere durchgängig kleiner, oft kanm einen Werk* 
aaeaaer groaa iat, und daaa nitbia im Balsberg in UaU 
dnrell efaie pianniiaalge BSntboltanig doa Oebbrgea.gmlao 
die Hälfte der Schachtrichten, das heisst, die Kostensumme 
. Ton mebrem HonderttanaoBde^ bitte erapart werdeo kön- 
nen. Daher sieht ilian die SahaaiitrlebteD aeltea iwedk 
Sbenacbfirfe mit einander in Verbindung gebracht, ao wie 
dieaea anob bd Ibier ao groeiOD gegeeadtigea Hübe 
höchstens nur zur Befabrunga« und WeUercoBunmaiaalloii 
Ib mSglicbat weiten Diatanaen notbwendig iat, indem die 
Werke minitttelbar tob dao BebeahtiicbteB ena eB§elt«l 
werden, und die Beschaffenheit des Gebirges länga den 
Oefen, welebe dea Zugang au den Werkgebandea bilden» 
hinreichend an beurthelleB iat 

8) Wenn man die abweichenden Stunden dieser Menge 
▼on ScbaebtrlcbteB überbanpt, Bad wieder die Krfiaawi»» 
gen Jeder einzelnen insbesondere bedenkt, und daio er- 
wigt, daaa die Baaia aller Werke immer wenigatena fünf 
Etabel entfernt gehalten werden anai, nm daa ABaaehnel- 
den dea Werkes auf die Schachtricht zu vermeiden , aa 
criillt man awiaafaea den Hitterl^en, die über aamptr 
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Uebersicht tod der Jeden Augeoblick sich verändernden 

•Midiiifkeil. ud.ijr«ri|i i^m; lBiieilef9B4m kmwiäbutmk 
ChrVrbenfeMet. Dm damlka M «Uir OarigdfliBtigkelt * 
•uaUr gegenseiiig^em AiiÜBchliiii dea versotlenea Gebirges 
-dbMMk ^tftUetfsdig gwoMSa imdin ktaitat ealttliiipl 

•keinem Zweifel, allein eine Eintheüaog des Grobenfeldee 
,1a Werkeätze würde Uerbei In keiaem Falle mDgAngen 
»»ifeiwiHbdincB» oiid ee- lifiiate sagleieh fewae g eeel rt 

werden, dass die Basis za jedem einseinen Werk der 
>|edesMli|n Grössa wd Farm aaiiiaa Warksitsea anl- 
; ap re dl e i fd TartMfiiat, da aiagesogeDi ui ehan ieaadlba^ 

ten ergiebigen Mitterkeii nicht zn schwachen, dort erwel- 

tert waii^ Hin etnea nafSmiliahaii kleioea Kcal das Ga> 
Ibltges unter einen gemeinschaftlichen Himmel so stehen, 

und dass über jedes Werk eine Speaisiksrte vorllefat 
ifialllie daa VerhÜIniss seiner Lage vor niahsiaB Vmg^ 

hung durch die ganze tiergdicke trea darstellt. Wohl der 
.Uralie, deren Bergmeistarschtfi das, waa aar sahnelleren 
i ^l fentfiu ng der AofsdilDSS des Gebirfes seifest nMii g#* 

wibrt, dorch um so grössern Eifer und Fleiss zu ersetzen 
JbenSlit ist; dann diesa Wlrkammkeit ist tan stiller Art, 
•4fe sich selbst belohnen muss, nnd der marktcheiderl» 

seilen« hierza nothlgen Vorarbeiten wird kein £nde sein* 
•Ob sie im Sslafeeiig in Hall Jemala ablidi nar, wiinan wir 

nicht; allein der Leser wird auf den Karten eine unver- 
•liiltnissBiissIg grosse Batfemnng nnd Zerstrenlbeit der 

Werke feenerkan, die steh mit einer Blntkallang nnd et« 

nem planmässigcn Angriff des Grubenfeldes snr Versle» 

dnng nicht Tertrigt, sondern an verstehen giebt, dass ahne 
•MfiaMeht aef die BHdnng and Benntinny der MittaMle 
•Immer nur solche Werksütse vorzugsweise, snigesucht nnd 

Terwendet werden , die Teraidge ihrer Lsge^ Form ml 

HiflliUgkeit die grösste Sicherheit versprechen« In die- 
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MiMliiiM«iflkMMr riiebi ih HttoMto ib« 4tti 

F5reten «ehr mächtig seia, sondern es musste auch noch 
«Im sweite Art von Httterkcilen f dbao» w«Mm ^ cnlo 
hsd qaer «Ii «hnid« tivMrfii. 

9) Sobald überhaupt ein SaliberfbaQ to aa%cfcbliü« 
M Iii «dir wkd^ tes ÜMflMea und HMarlMlto aw- 
«eMlidi rfsd, to hil w mH tai SMMalmriqil ierMi» 
ken noch keiaeaw^ sein Bewead«a, tondera, wie i^esafl, 
ggmilialkh koMm die W«rk« ta wril gm dMador, dMt 
nicht bloss Mitterkelle, sondern ^anae Gebirgsmittel Toa 
Mhreni WtrkaitiMi iMwiidiw atdie« , ud der MaoUea* 
«eoiclMil' Wim Ocsuüe vorMhaMett bMbea« Wrfl ms 
die wahre Form und Grösse dleaer Zwlschenmittel so 
'weBlf ab M desi HiMevkettea, weder In der Katars BeA 
«uf der Haaptkerle wi lliidea eiad, ae ealalelil dfo Fel^ 
dasa die Grabe hinsichtlich des znr vollstäadigen instand* 
kattoif der geeien-Biae e giuif ia alafe BÜMgeii dtopealMa 
Grubenfeldes sich keines klaren Ueberblicks erfreut, nad 
ia der ao wiehti^n Sache, ala der Betrieb der Feldörter 
iai, entweder sd Viel oder ae wenlf dml. In eta« «der 
dem andern Falle befindet sich auch der Salxberg zu Hall* 
Aenn In den ilteren Bergent dem Oberbeif , Mitlerbeiy« 
fleiaberf und Königsberg ial die Benntioaf dea fl h nb e n « 
feldea aur Werkanlage schon beinahe bia an die Oerter 
'WgeriMkt; wenn .daher eine Terligbare, hiartlahendn 
Anzahl Ton bauwürdigen Mittdn nicht im Rucken ateht, 
80 iat die Nachhaltigkeit dea Anüwhlaaaea in dieaea lier. 
Bergen effSanbar geniardeli nnd wenn in Jedem de r a eM be n 
wirklich ReserFen vorhanden sind, \iie nicht beawelfelt 
werden daci; ae mag man aal die Bommen achlieaaen, die 
aM die VerfUiven In Ferlalelfaxng der Oerler hitten er- 
aparen k5nnen, wenn die Soolen-Erzeugongaanla^ be- 
nliadig im Sebinaae erhalten werden wire. 

19) Wir bedauern fibrigeaSi die Läoge, welche du 
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femmle Hwlo tyit e i Im giUerg s& Bitt Iü Jähm 

, 1814 betjüiea liat, nicht angeben sa kSftBeiu Allein adiaa 
vtr dt«mi Jahr« b«lvDg «tedbe 

im Wasserberg • . 1000 SUbel» . 

im Oberberg « « • 2800 • . . * 

hä MlltarWrg • • Wm • 

im Steinberf • • • 6000 • 

iMKoMgalitff • 

fai Kaiambeif • • SIM * 

im Ersherzogberg 2800 « 
Um mmmmem 22800 filnbdit <1m kdirtt ib«r Mbm 
. Standen. — - Giebi es einen sprechenderen Beweis , aic 
Acce nngeheore Last der Unterhalinng, wie nothwend(f 
hcl dem Btbherghaa lahM «IMa am des Cfnuid« Umm . 
■rleichteniDg es sei, sowohl im Aufschluss der ganzen 
Lmerditte-TC« nbeii^ nach nnlen, nie in der Bcantaang « . 
Jede» rimehMn P e rgea vom ▼ome wmA himim idamaisitf 
m TcrDsbren, die Werlte im g^enseitigen Schloss so er* 
hallCBy und die Ansah! deiaelbcB, ao wie did FortitaUoof 
der FeldSrter anf das wahre BedSiMsi lürfickinfahren ? 
Denn ¥or allen deswegen ist das Streokenwesen im Sali« 
iMif ra Hall grecB, well die ilterea Qehinde nldil 
aufgelassen werden kBnnen, theils weil die Oertcr sislirt 
worden^ be?er. die Greaie dea Sabgebirgea errelciit weiw 
4m iiit ttcBa weil In der dariher oder damnto liegen*« ^ 
den BergdiciKe noch bauwürdige Werksatae anateheni und 
Imer weiter Ina Feld und in die Teafe fagangee wnrde^ 
hem dar lerftekilefaende wni Ii8here ToUalindlg Versal 
teu war. Wenn der Wasserberg und der Max-Joseplihery 
Miebl gaaihU werden, aa haallst Hall darnMien 6 Baiiga^ 
die sämmtlich zur Soolen- Erzeugung Terwendet werden, 
wofoa aber die beiden obersten, der Oberbaif und Alit- 
ierberg, dnreh die wiedeibolt erfolgten, nngemain be* 
irtditlichen Wasiereinbrnche nach und nach Tcrodet, und 
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auch im AnfichlasB des westlichen und nSrdiichen Feldes 
aus Furcht vor neuen Gefahren und Unglück am weite- 
aten suruck sind. Ohne Zweifel In der Meinung, daas 
dieser weitere Anfschlnss erst dann am vortheilhaflesten 
fortzusetzen sein möchte, ■ wenn In den unteren Teufen 
nichts mehr zu wagen und zu Terlieren wäre, uberliessen 
die Vorfahren beide Berge der Nachkommenschaft, und 
henntzten Torzugswelse den Steinberg und Königsberg. 
Die baiersche Staatsregierung aber ging von der entge» 
gengesetzten Ansicht, nämlich daFon aus, dass alch um 
dieae beiden gefahrlichen Berge Niemand, als der nichl 
einzig darauf beschränkt Ist, mit mehr Vorsicht, Massen 
Liebe und ruhiger Ueberlegung annehmen könne ; aie 
fasste zuerst den reinen Entachluss, die Feldörter dersel« 
ben nach und nach wieder zu belegen, und befahl zu dem 
Ende die Reserrean lagen im Kaisenberg, um auf alle un* 
vorherzusehenden Missgeschicke vorbereitet und gesichert 
in sein. — Der Oberberg, dessen Selbstwässer sich ge- 
genwärtig In festem Gestein ruhig Tcrhalten, und der daa 
etatsmässige jährliche Soolenbedürfniss der Saline Hall 
gewiss noch auf viele Jahre ganz aliein erzeugen kani^ 
er ist es, der vor allen andern Bergen ausschliessend dar- 
auf betrieben, nnd In den noch iibrlgen Bodendicken, 
Bergfesten, Mitterkeilen und Zwischenmitteln möglichst 
aufgesotten werden soll, um wenigstens mit dem oberstea 
der nutzbaren Berge einmal fertig sn werden. Zur sichera 
Unterbringung der Soolen - Erzeugungsreserve aber dürf- 
ten zwei Teufen, nämlich der Mitterberg und der Stein- 
berg, hinreichend sein, weil sich die Selbstwässer im Mit- 
terberg ebenfalls im Zustande der Beharrung befinden, 
der Steinberg aber, In dessen EbensoLle nur zwei Selbst- 
Wässer entspringen, mit seinen Feldörtern zum Theil schon 
weit über die wassergefährlichen Salgerpunkte der hohem 
Berge ohne Nachtheil vorgerückt ist, und eben wegen 
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Beiner Sicherheit schon frfihcettf^ am meisten in Ansprach 
gcoonmea wnrde. IHe^ Nichhalti|;keit des dermaligea 
]Mrf«b6t Im Stiiberf n Hill crfbrdarl immA Mkt 
mehr alt drei Berge, nnd eine fienntaong der ühfigen 
Tier Teotai» nimlich dea Kbtdg§*^ Kiiaen-» Ecahcnogi- 
mrf Hax-Joaepliberfea atrciiel gegen «IIa Segel; vM- 
mehr tollen tie lediglich allein znm Sooleneinschlag rer- 
wendet, nd ata Reaenreanfiiddoaae hetnahM werde«, die 
die Forttetinng der Lagerttatte in die Tenfe benrkondeR, 
lud ein erhabenea Denkmal der Ffiraorge bilden, mit der 
ibre Gronder enf die 8icheriielt einer NaeitlwmmeniehiiI 
Ton mehrem Jahrhunderten bedacht waren. • 

11) Wae endlich die Schichte anbetangt, ee betraf 
die Amehl dendben Im Jahre 1814 nr VeiMmInng dar • 
seht nnter einander anfgeschlossenen Berge dl, wovon Im 
Weiaerberg 1, im Oberberf im Blitterberg 4, im Stein» 
berg 9, im KSnlgaberg 6 nnd Im Bnhersogtberg 2 abge- 
teuft sind. Hiervon haben SO Schächte nnr die Tenfe 
einer Bergdieke nnd nur dner dieeer ietitem, nimüch 
die ¥on der Karltchnrfer Schachtricht dea Steinberget in 
den KenIgaberg gehende Stollpfithe ateht aalger; die übii» 
gen SS SchiAte aber abd tenligig, mit der TemUmk»» 
ilea Neigung zam Horiaont, je nachdem die Stellen, 
Baoft- nnd Qneratrecken, enf nnd iwtachen de n e n de 
nbgetenft alnd. In ihren Verticalebenen Ten einander ak» 
weiehen. Zwei aaigere Scliächte Jedoch, nämlich der 
Thnreaiaachaeht Tcm Königabeig dnreh den Kaiaerabetg 
Ml In die Ebentohle dea Erzherzogberges, nnd der Flnrl- 
acbncht vom Enhenagberg bta in die Ebentohle des Max- 
Jfeaeyhbergea abd eigentliche Falur- nnd Wettemchiehte 
. Ton grotterer Dimension, die die Tenfit von swei Berg« 
dicken nnter einander einbringen. 
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Anlage der Soolien -Erseugungswerke. 

§. Ml. BeftMdtk^lle einei Werkel. ZaHdl 

glebt es swei Arten von Werkanla|;en, nämlich Soolen* 
AbUM- und Soeleii- Schöpfwerke. Die C^iodti 
«ui denen ein Seelen -Abltigwerk fceiteht^ ihd 

1) du Befahmngs- und Einwäuemng^^binde, 
. 0) dee 8inbenuigi(i|^biade» 

3) das Soolen - AblasBgebäude nnd 

4) die Verefionng. 

bden nir dieie CWbtade lieidhrelbeit, wie ile iei Sdih 
berg in Hall angelegt werden, wnnachten wir Tor allen, 
die Chietie denrtellen m können, en die ihre Anlege ge- 
tanden M, Und 8ber die kdn regdmitesiger Salsbergbas 
«Unaus kann, wenn es darauf ankommt, die wahre Ho&e 
eeiner Knnat, nimlieh die möglich grötale Venseido^g 
4ec SteinsahEverluBtea lu erreichen. ' 

§•00. Das Befahrnnga- nnd Elnwaasernnga- 
f ebinde. Biesee Gebinde heint m Hill Sinkwejrk, 
und iflt dasjenige GH! Taf. XV. Fig. 1, durch welches 
min in daa Seelen -Enengnngcwerk einfilni, uid dac 
cBice Warner snr Anflöanng dea Stefncalsgebirgea ddcHet 
Das Sinkwerk wird daher allemal aus der Ebensohle des- 
jenigen Bergea.AB, vnter wekker daa Werk adiieaetlea 
irtrd, entweder in saigerer oder in tonlägiger Sichtung 
bis auf die Basis des Werkes abiuteufen sein , und wenn 
Üeie Beaia nicht in der Bbemelile dea nidicl tieferen 
Berganfschlusses liegt, so verbleibt zwischen beiden ein 
grösserer oder klehierer Theil der Bergdicke nnreraellen 
«ttuck, weidker, wie wir bereMi wissen, die inrilekge« 
lassene Bodendicke des Werkes genannt wird* Die 
nachtrigUcbe Verdednng dieser Bodendicken ist nteaiala 
flcgeutand einer adbatstindigen Werkanlage, wdl rfsh 
die Kosten «hierauf nicht lohnen würden, aondenii wenn 
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tie Je möglich sein und im Laufe der Zeit nicht Tergec- 
•en werden tollte» lo geiehleht de felegentttdi dordi ein 
benachbaitefl Werk, welches Hilter die zurückgelassene 
Bodendlcke erweitert whrd* In jedem Fall mnaa dann aber 
.'dleaea Werk eelbit frei Ton Bodendleke, oder durah die 
ganze Bergdicke abgeteuft sein, und wenn also die zurnck- 
felaaaene Bodendieke eineo Werkea ringe mit Bodendiekett 
angrenzender Werke umgeben M, ao kann ale zum ewi- 
gen SteiosalzFerlost gezählt werden. Wie groaa dieser 
Yerinat im Safaiberf m Hall iai, mag darana abgw- 
Hinnmen werden, dass in dem weiten Bereiche der rer« 
lamenen älteren Eeriere dea Ober-, Uitt^« nnd Stein« 

SM MiSpfirerke neben einander beatehen^' 
die in der Regel niemala tiefer, als 22 Stabel angelegt 
worden aind, mid mithin mibennlabare Bodendleken Ton 
wenigsten «0 Fuaa HliMgkeit Im Ober- tsnd HMeiberf 
und 48 Fnsa im Steinberg unter rieh haben. — Dabei 
MelM ea umntaeUeden, ob dleaer Veitaat nicht doch noch 
geringer ist als deijenige, welcher unyermeidlich ^tsteht, 
nobald inrfickgeUaaene Bodendicken wirklich durch be- 
mmUbnim Werke gelegentii A bemitit werden. Denn diese 
Werke können alsdann am besten nur bis zur Hohe der 
über den Bodendieken atehenden alten Werkaohlen txdg^^ 
sotten werden, mid crielden ebo dadnrah elilett nnYer« 
biltnlssmässig grossen Abzog vom eigenen Versndmaasa« 
Werden aie aber darftber hinana dnrch die ganie Berg- 
Aeke aufgesotten, so brechen die alten Werksolileii nie- 
der, die ganse Masse des Tersottenen Gebirges rollt aii- 
.MhUg nach, nnd die Hauptwerke erw eiter n nüd aehnel- 
^en sich in die benachbarten Tersottenen Werke, und ha- 
hen beatändig mit fiberreehten Ffillnngen und Gefallen 
mi kämpfen. Die erste Hegel bei den Shikwerken ist da- 
her ihre Abteufung durch die ganze Dergdicke aus einer 
■benaoUe der Berj^nCmhiaasia in die andere.- 
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laAem die Slalleii*f Haopt- und ^entredctniaMM 

frei erhalten werden müssen, giebt es überhaupt keia 
Werkgebiode, welchea aiehl ^tweder ▼•m linken oder 
▼oai leohten SioM ena angeleimt werden m&ile. NeA-» 
dem Jedoch bei dem Sinkwerk der nöthlge Raum Torhan« 
den idn mnn» nm den Cenentkaaten nn atelien» In wel- 
chem das in das Werk zn leitende Wasser gemessen wird, 
eo geschieh! der Zusamoienhang der Stollen, der Hanpt- 
md ftnentredcea mit dem Shikwerk dnre|i dne ipier- 
schlägige Ausleokung, welche zu Hall das Sinkwerks- 
.Sbenll genannt wird,, J>aa Binwiaaernngsgebinde be» 
fteht daher ana dem Bbentl QH nnd dem Geaenke HL 
Die Sinkwerks - Ebentl sind znHall in sehr ?erschiedenen 
Stenden an^feiidiren» ale lieben eine Linge ▼on swel ble 
aeeha Stabel, und neigen sich sämmtlich mit einigem Ge* 
flUle inm Stollen oder snr Uanpt- und Querstrecke, mit 
•der ale «naammenliingen, nicht bloaa, damit daajenlge 
Wasser, welches von allenfalls beschädigten £inwassernnga- 
Eohren . oder Waaaeranaleitnnga - BJnnen verloren geht^ 
nnf daa Haoptgebinde lorBekflleaaen, und aar addennigen 
Abhilfe leicht sichtbar werden kSnne, aondern auch, um 
die Seelen- Braengnpgawerke aicher in ateUen» im Fall 
die Gefahr der Selbatwiaaer so pl5tilleh oder an miditig 
eintreten aollte, daaa die Analeitungs- Vorrichtungen ent- 
weder nedi mangeln oder namreldiend aind. 

Die Sinkwerke selbst sind zu Hall immer tonlagig, 
mit 1} Stabel Hohe, i Stahel Föraten- nnd i Stabel Soh- 
lenbrelte; Ihr Verllldiungawfakel betragt gewShnlldi dt 
bis 42 Grad, und die Befahrung geschieht über eine Lei- 
ter, die In daa Geateln eingelaaaen nnd ao beaahaffen iit| 
daaa alatt der Spreaaen Brettertritte befestigt ahid, die 
auf den ausgehauenen Stufen der Sinkwerksohle aulljegen. 
J>ie &ohren£sbrt, w^ohe daa anaae: Waaaer Ja daa .WerJ[ 

leitet, lieft aeben der Fahrt am linken oder reahtea 

, » » » • 
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Stoes des Sinkwerks liinab, und wird inr Befestf^ng In 
bemessenen EntfernuiigeD an der Förste des Sinkwerka 
abgespreizt. 

§. 81. Das SaubertiDgsgebStide. Der Salaberg 
zu Hall, diese ärmste Steinsalzgnibe in Deutschland ^ be« 
sitzt gleichwohl mehrere sogenannte Kernsalzrevlere, In 
deren Zasammensetzung das Steinsalz der vorherrschende 
Bestandlheil in dem Maasse ist, dass, wenn diese Reviere 
in ihrem eigenen K5rper in Soole Tergütet werden soll- 
ten, das versottene Gebirge auf der Werksohle nicht in 
dem Verhältniss nachrücken konnte, in welchem sich der 
Himmel erhebt, und dass also Himmel und Sohle im Ver- 
lauf der Aufsiedung sich immer weiter von einander ent- 
fernen mnssten. Weil Jedoch solche Kernsalzreviere ent- 
weder nicht durch die ganze Bergdicke durchsetzen, oder 
wenn dieses der Fall ist, gewöhnlich nicht versotten, son- 
dern auf dem Wege eines regelmassigen Abbaues gewon- 
nen und verkauft, oder in Reserven aufgelöst werden, so 
wird es schwerlich eine künstliche Soolen- Erzeugung ge- 
ben, bei der es nothwendig wäre, versottenes Gebirge 
nicht aus dem Werk, sondern in das Werk zu schaffen. 

Es unterliegt ferner keinem Zweifel, dass auch in 
dem ärmsten Steinsalzgebirge Punkte und selbst Lagen 
vorkommen, die sich über den ganzen Werkshimmel ver« 
breiten, in deren Znsammensetzung ein solches Verhält- 
niss zwischen auflöslichen und unauflöslichen Gebirgsarten 
besteht, dass bei ihrer Versiednng der Himmel eben so 
Tiel abnimmt, als die Soole wächst, und folglich weder 
Mangel, noch Ueberfluss an versottenem Gebirge herrscht« 
Aliein bei dem eigentlichen Charakter der Steinsalzgebirge, 
bei der mit jedem Schritt wechselnden BettchaiTenheit 
ihres Ansehens wird sich dieser Fall höchstens auf die 
Dauer von einem bis zwei Wässern, niemals durch die 
Höbe einer ganzen Bergdicke erstrecken. 
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Mi MhttUMie'thMltti-Bmii^ng «M iAmt toMff 

beredmel sein mossen« dass die fremdartig^en Gebirgflartel^ 
mlehe vnai^daiich Tom Werkaliimmel wa Gmnde U\im\ 
und Im auff elao^ten Zuitaiide nooh fiberdiea efoca frtoe- 
renUanm dnnehmaii» ^ vorwiit^nden.aiod» dass ]iiilbi% 
iü iiie der AaldaOBgt-PkMMt in «bm 8oel«i-£rsw- 
l^nngawerk durch die Hohe der Bergdicke fortschreitet, 
dar WerkaUiiMoisl mil dev gdiBdMjtfÜ aleigaii 
^ la welcher die Wetkaekle nertniaH» ud frfiher #dar 
ff äter die |;anie Weitung einea Werkea rerloreo gehen 
■raaa, wen ale «icdht darfh perlodlaehe AaalSrdenuig der 
UiisrfloiBfgeB tembee Berge offen erhalten wird« 

Daa GebäodA V nun, Taf. XV. Fig. 1» durch welcbea 
dieae AoafSrdeniBf geaaUebtf belaat so flaU die Piili«t 

und ist auf doppelte Weise angelegt, Dämlich 

1) entweder m Verbindoog nit dem ßeeien-Ablaasge- 
binde Itt'aalgerer Rlcbtmg nnler dem Werk elf 
eogenannte Säuberstoile, oder 

2) ek aaigeres G«penk aber dem Weift, ela aegeiierate 
PSthe« 

Der erste Fall aoU bei Gelegenheit der Beschreibung des 
Wöbrbtnea nfiher rar Spriehe kommen i der sweite Fell 
eher, wo die Anafordernng mit Haspel und Kübel dorch 
die Futhe geschieht, ist sa Hall der berraebendate» und 
ee leifUll die Anlage dleaee Qeblndea wieder 
ä) In den Bau des Puthenofens, 
t) In den Ben der PäthenbomaUU, und 
e) hl die Ablenfdng der PSUie. 
Der Püthenofeu £F ist daa Zugsngsgebande sor 
PnOie, wie dae Sbkwerk^-Bbentl lom Sinkwerk, beide 
eteheo mit den Dimensionen einer Schacbtridil In einer 
fremden Bergdicke, die nnmitlelbar fiber de^enigen h'egt. 
In . der dm Werk^ ni dem ele .gehören, engelegl M, nd 
wenn daher dieselbe da, unmittelbar darunter eia neaee 
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Werk Mgdegi Verden solli eben in Vertledang be^ffen 
•dw bereite venotten kt, lOUuwm Sinkwerkt^^Sbeba 
BRd Pniheeofea idoht angebredit werden, nnd ei hftiiil 
«Mann: der Werktetz ist annuf äoglicb« 

Der Pfithenoibn idrd In gevleeer BnlfemaniT 
Sinkwerks-Ebentl ebenfalls in quersch lägiger Richtong 
▼oo dem Stollen oder einer Qenpt* ni\d Qnentsecke In 
^fUUkm HShe nd^ Welte, und In eehr TencUedener 
Lange angelegt, je nachdem das Werk, zu dem er ge- 
^bavtv mehr oder wtulgßi weit von dem StoMen ete. eni- 
Jenil lat. Be «lebt nn HeU FfithenSftn bb sn M Stebel 
Linge; in dem Felle aber, wo ein Werk mitten unter 
dMT Sebaehtilehl na|ei«i irird» ki m mSglleb,; dam die 
Anlage des Pnthenofens ganz cessirt, indem alsdann die 
Pothe qnmittelbar in den Stosa der Schachtrjcbt an ate* 
Imsi kosnmt Immer Jedeeb M der Pnthenofen Ungar,, 
als das Sinkwerks-Ebentl, weil der Anfangspunkt eines 
tonlagigen filnkwerka In die Perlpberi^ dea grosaten» der 
Salgerponkt einer PStbe aber In die Peripbeiie dea klein- 
taten Darchmessers dea Werkes fällt. 

Der Pnthenolen endigt e|eh In.die aegenannte Pu- 
Iknubornatatt, einen reehtwlnkligen Ranm Ton tStdi- 
bei Linge, 2 Stabel Breite ^^d 8 bif SUbel Höhe, in 
tMkhem der Standsatn lir den Haapel und die beld^ 
Förderer, oder der sogenannte Püthenheerd, 1 Stabel 
ttber der- Pntbenofenaohie an ^nteradieiden ist. In 4er 
Mitte dea PntbMheerdea ateht daa Mundloch der Püthe, 
nnd über demselben ein gewöhnlicher' Berghaspei mit zwei 
.kmdadmn Knbd» von U Knbikfiiaa fn ehiem. Seilen wel- 
chea eehr danerheft nnd geaehmeidig ana Blemen Ton 
Pferdeleder geflochten ist. Auf der Sohle des Puthen- 
ebne mfindei aich.an dem Püthenheerd daa Stnraloch fnr 
den Kuappenberg in die Puthe, durch welehea die Yon 
benaehbtrten HaayaahBigen abfali^dfoi geaataeiteit Berge 
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flligtBtiklMr Anfloeting in das Werk festfint werim 
lonneD. Dieser Pfiüieiiliaerd wäre an. dcfa uMUWir» 
und der Hiapei Uaiite «amlttelter anff.te PBOMBlrani. 
•teiliolile Uber dem Mundloch der Püthe stehen, weaa 
Dicht die ansgefordertea Berge aas Mangel aa JUtti aa 
der Wand des Pfithenbeerde» In elneai Hänfen sngeslarat 
werden müssten. 

Bie Pfitfae selM ist ein seigeres Oesenke vnler 
pQtheidieerd dorA die gsnie Versndhohe eines Werkes, 
in dessen Himmel sie sich ansmnndet, immer kSner wird. 
Je mehr sieh der Himmel versledel, und daher dar« flm 
Teofe das natürliche Versndmaass eines jeden Werkes 
hestimidt Sie hat IjV Stabe! im l^iwdfat» and Isl hüshsf 
teltea venlauBert 

§. S». Das Soolen - AblassgebSnde. Wen 
Pnthe nnd Sfaikwerk ans der Ebensehle de^ealgen Beiy- 
anfsehlosses ahgeteoft werden, der über dem Werk, an 
dem sie gehören , gelegen ist , so geschieht die Anlege 
des Soolen-AbUssgebindes O Tef. XV. Fig. 1 Immer fä 
der fibensehle desjenigen Berges CD, der unmittelbar vad 
aanächst darunter liegt. Dieselbe aeifillt 

1) In die Anihfarong den Wttilangofens, nnd 

2) In den Wohrbau. 

Der Wöhrlangefea A Tefel UL Flg. I nnd t 
bUdet dee Agaagsgebinde aar Wohre, macht, indem 
er sich hinter derselben verlängert, Pnthe nnd Siak- 
werk bei F nnd J dnrehscUigig, nd cnthilt eis SsUnaa 
Är den nnn anfansledenden Werksala den Wohrdamm. 
£r ist an Hall, wie das Sinkwerks-£bentl nnd der Puthen» 
Ofen, In qoersehliglger Bleftlnng entweder Ten dem BM- 
len, eder einer Hsnpt« nnd Querstreckc, mit gleicher Di- 
mension, Gestängfalirt nnd Zimmemng, aber In sehr vesw 
ichledener Liege, bald In diesm*, bald jener 6tnnde, und 
•«wUllleb mit einem Ansteigen ? an S bis a Preeenl 
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AtaoftiMgvB, Ir iNis weolgiteiii M» lang mIb, dsaoft-* 
wMBg hl, Im lUle eine Wikre dt mi vmhnmi^ 

bar werden sollte, den erforderliehea Plati far einen 
neeen, und eUenfalls aelbat lor einen drillen WaiwMli 
im Socken so behalten. Hinsichtlich des Cfef&llea einea 
-Wohriangofens aber kommt an bedenken, daaa ea, weil ea 
▼en der Verandbohe dea Werkea fenommen werden nniaa^ 
nicht klein genu^ gewählt werden kann, und dass ein 
Procenl ▼oilkommen blnreiehli indem der Draek, den die 
iMimer h9her werdende Waaaeraiole in Wetk Im aleigen* 
den Verbältniss auf die Wohre ausäbt, den Soolenablanl^ 
▼on deaaen Geachwindlgkeil alierdinga inm Tiieii die Uaa- 
Mebaaeil der Werke abbingt, genugsam beadliennigt 

Waa den Wöhrban betrifft, ao iai sein HanptaweelL 
kein anderer, ala entweder nnlar dem WetiL eder mr 
Beile seiner Basis einen Damm in bilden, durch welchen 
die eraengle Soeie mit Hälfe einea Krabnena nach Beiie« 
ben abgdaaaen werden kann* Bieaer Danas belaaC m • 
Hall die Wohre, und hat demjenigen Druck zu wider- 
mehen, mil dem aof ilire im Liebten atebende FÜelie die 
HSbe Seelenmaaae Im Werk lulet Nadiden nn 
mit der fortschrdtenden Aofaiedung mgleich auch diese 
Hdbe dmimml, ae mnaa der Dmek anf die WSbre In ' 
eben dem VerfaÜtnlss grSsser werden, in wdcbem die 
WÖhre selbst ilter wird. Wenn z. B. die im liebten 
ptebende Fiiebe der Wöbre If Slabd H5be, nnd an der 
Sohle I, an der Forste ^ Stabd Breite, oder 18 Quadrat* 
foaa, wenn der adgere Abatand deradben ven dem See* 
lensplegd Im Weik M Blabel, nnd daa Gewiabl dnee 
Knbikfusses gesättigter Soole 53 Pfund betragt, so be* 
ledinet ddi der Dmekt den die Wttre anaanhalten bat» 
nnf wenfgalena UM Zentner. 

Der erate Grundsata bei dem Wohrban ist daher £r* 
Mnng te grtaatnriigttahen Feat^MÜ; der nweHat <• 
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er in doM anlStbaren Gebirge gefohrt ^fird, wdcbee 
veo süisem Waeser mnschDiUea werdeo kann, Enielmif 
der fröertm&glkhen Sltberliett» und der dritte, Ufdiin» 
derter Ablauf der Soole. Deswegen unterscheidet aich 
der WShrbaa wieder ia die Anlage 
dee WttfdaauBee B, | 

dea LettengerÜBtea C, > Tat XVL Fig. 1 n. 2. 

dee 8wB|iCai 0, | 
I« dem SaUberg eo HaD werden d|e W5hr^ifl»e IMb 
nnischUeaaend mit Letten» theila mit Letten und Uola m« 
^eieh veradilageBi Jene heiiaen LetlenwShren« dleee 
Stock Wöhren. 

.Da der dortige Salathon innigal mit Sand gemei^ 
llty ae bl der Lalal noa den Soelen-BtseugungafierlMn 
Bu mager, als dass er zu einem Zweck Terweodet werden 
ktanle» wtt der Letten ia der reinsten nnd feUeiten JSigen* 
ichaft erferderllA lat Znm Qlfiek kommt er in dieaer 
Qualität in der nächgt^ Tpgrefier dea Issthals Tor, wo 
er elah onter der Dammerde nnd dem aeiiottrtgen T|f- 
gebirge in dünnen F15taen findet. Der zum Wehrbaa ge- 
hörige Leiten ,wird daher autaehlieasend im lastha^ mk 
XeHhane nnd Sehenfei gaweenen, mid In ^e nahe geln» 

gene» beaonders hierzu erbaute Hütte transportirt, wo er 
cor Yerwittemog. ein Jahr lang liegen Ueiht. Hiecanf 
kommt er nntar die SteilenhSlIe dea Mitlerbeifea In elM . 
Keaerve, in welcher er stückweise gehauen und so oft 
mit geaittigter Soole engelaaean wird» bia er kein Sein 
mehr an sich sieht, oder die Soole in ihrem Salzgehalte 
nicht mehr achwächt» So gesättigt und soolenhaltig ge- 
macht^ wbd er heren^genommen nnd in Kngeln geCarm^ 
die au sonnigen Tagen auf dem Dach der StoJlenhütta 
getrocknet werden. Aladann werden die getmekneten Kn» 
geln In Pleltan gestoehent mid.dnrdi den Mitteriierger 
flnuf tttnllen in die geeigneten Gmbenrinme gefnrderl^ 



Digitized by Googl( 



547 

WO die Maaie gtDS zerkleinert, noch eiainil mit geaittigi- 
l«r Soole begottea^ und 8i Sludett roUg geiamn wM» 
Bidetfl wird da Hülfe getchlagen, in dem der LettcB M$ 
ear wirklichen Verwendang liegen bleibt. Zur eintretend^ ' 
Zdl dmelbea wird er •tfiekweiee Ton dem Hänfen ebg«* 
Btochea, an die Stelle des Wöbrbaaes gefordert, daselbst 
inli hftUemen Schligela knUseh gefeimt, und endlich ia 
f EMI dkfce BHtler geschlagen, mit denen der WBhff 
dtmm nnmiUelbar und ohne weitern Verzug ausgeschla- 
gen' «rfrd» Ann .der Umatindlichkeit dieser vieien Mai» 
BlpolelleMi erkennt man die Wichtigkeit dea W9hrletlenei 
und wenn er endlich dieselben bis aar wirklichen Brauch« 
talkeil durchgemacht hat| ae betragen die Kenten pre Kn- 
bikfnaa 1 FL 80 Kr. Jener Leiten, welcher aua alten, 
aufgelassenen Wöhren neuerdings verwendet wird, dnrcb- 
linft die nimlichen Manipolationen, wie aie beaehrleben 
worden sind, toq da augt^fangen, wo er ?on Tag in di^ 
Qpmbe gefördert wird. 

Die Lage der W51irdimme kann vertieal oder koii^ 
lontal aein; Jene heissen Damm-, diese Püthen Wöh- 
ren, und ea giebt daher Lettendamm* nnd Stock* 
dnmmwShren, und ebepcelPfitkendimm- nnd Ffi* 
Ihensto ckw Öhren. 

liettendammwShren (Tat KVL Flg. 1. 8.). xBel 
der Anlage einer Lettendammwöhre wird vor allen an den 
jBtoascnj auf der Sohle und in der Förate dea Wöhrlanf- 
nfena ein maammenhingendef Sehramm abed efai Stabe! 
tief und ein Stabel breit herausgeschlsgen , der den JVa- 
men . Wohrachramm fuhrt. Wenn dieaev Schramm 
yoUendel lat, ao %fard m Anfbng deaaelben vertlcal mm 
12 bia IftaöUigen, vierkantig beschlagenen Hölzern, in 
Verm elnee fernen Thnintoekea, . efai aterkea Bnndwerk 
efgh geaetxt, welchea tum grossem Widerstande an Sohle, 
fitoae nnd Fente & Zoll t(ef in des Gebirge »ingelaipiri 
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und in der Mitte dareh einen Spumriefel befeitift, auf 
der Seite gegen den Wdhnelinusni aiber alt einem f Zoll 
breiten Fals Tersehen ist, und den Namen Wöhrbnnd 
IBlirt. Zq Ende des Wöiirsdirtmnis , in der Richtimf 
gegen dae Werk, wird nu 10 bis UiSiligen, ilitiilUg 
beschlagenen Holiem ein zweiter ginser Thurstoclc ikim 
abgebunden, der auf dar Seite gegen den WdiiiKbraaÜB 
einen ibnHeiken Fahaebnttt beaftst nnd den eraten TMr» 
stock des sogenannten Lettengerüatea bildet. Nnn wird 
der WUirsehranun theils Ton der Soble aofwirts, tbeib 
▼on der FSrste hernieder, nnd den beiden Stoasen herein 
mit den bereit liegenden Lettenblättern , mit Hülfe hol« 
mmar Sddigelt compset TerseUsgen, wobei ÜMtn» 'dei 
Letten snr Errelchong der grosatmoglichcn Diclitheit mit 
dem spHaigan, sogenannten Letteneisen ¥on Zeit , an Zeil 
idienthalben dürehlSehert, nnd die LScher aberiniih^^Bll 
Letten Terstaucht. Sobald diese Verscliiaguog des Wöhr- 
dsmms allseitig bis In die Linie des Wöhrbondes Torg»- 
tjBekt ist, so werden letalerer and der erste ThBrstoek 
des Lettengerustea dadurch zn scbHessen angefangen» daai. 
In ihre Falsadinitle die siebenadlllgen, genau abgerlafale- 
len Bundliölzer n nnd deren Länge sich nach der Nei- 
gung der Thuratdeke Ton der Sshwelle bis aur Kappe Ter^ 
hiltnissmlssig verjangt, anf cHiander dngesetat werdea. 
In der Mitte dieser beiderseitigen Verwendung sber wird 
S Fnm über der Sohle des Wdhdsngofens die gaetgaeta 
runde Oeffnung snr Binlegnng des Soolen-Ablaas- ader 
des sogenannten Wohrrohrs /I eingeschnitten, und das^ 
aelba so eingelegt, dass der mit efaiem messingnen KralK 
neu Tersel^ene vordere Theil 4 Zoll weit ans dem Wöhr- 
bnnd, und der mit einem kupfernen, fein durchlöcherten 
Saiger ader dem sogensnnten W6hrhflll beschlsgeae, 
hintere Theil ü bis 8 Zoll ans dem Wöhrdamm auf der 
SeUa gegen du Werk henronagt. Dieses Wafarrabr ba* 

« 
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steht nicht ans einem Stfiek, sondern ist ans drei kurieren 
Stücken mit Spitae nnd Man! in einander geranundt, mit 
'ctaernen Ringen febnnden nnd da, wo es ani W$hrbnnd 
und der hinteren Dammwand ansläaft, mit BeUkeilen soo- 
|jfif|dmt veischiagen« Nnn wird mit Sdilafnng des Let» 
iietts wieder sng^efangen, nnd nnter Benntsnng jedmo^licher* 
Vortheiie im Gebrauch des Schlägels und Letteneisena so 
(nnge forliesetsi, bis der ganse Damm fertig ist. 

Stockdammwohren (Taf. XV F. Fig. 8n.4). Die 
Stoelulammwohren unterscheiden sich von d^n LettendamnH 
srShren dadnreh, dass der WShrdamm obedf weleher nalt 
Letten ausgeschlagen wird, nur ^ Stabel breit und tief, 
und Tor demaelben in der Stelle dea Wobrbnndes noch 
«In swdter Dsmm von Hoia efgk angebredit ist, der 
eine Breite von i Stabel hat. Für diese beiden Dämme 
«rUit daher der Wdludangofen in Sobiei Stoss nnd Fdrato 





■ri 







der andere für den Holzdamm 8 Zoll tief, die aich sum 
Lettendamm Ms anf 16 Zoll erwettem, nnsgehanen Ist» 
In diesem letztern Schramm werden 40 bis 45, | Stabe! 
lange, vierkantig sngeriehtete nnd theüa nach der Form 
ine Schnmms, theils naeh der Lage Ihrer Fliehen genau 
an und auf einander passende, fichtene Holzstocke derge- 
atnii In 7 bis 10 nber ebander liegenden Eeihen ein- nnd 
angetrieben, dam sie borlsonlal anf ehander liegen nnd 
immer die Fuge von zwei angrenzenden Stocken in einer 
lUllie TOB der Fliehe einea darüber liegenden Stockes In 
der folgenden Reihe genan gedeckt wird. Der Schramm 
wird aeiir fein mit Stockhammern aiigesGhlagen, damit die 
H5lser ▼oHkommen an daa Oebirge aehllessen, die noch 
überdies da, wo sie anschliessen , mit Kalk eingestrichen 
werden. Wenn der Stock gans eingeaetat iat, werden In 
die Sllmfligea simmtUeher Hilser anf beiden Selten des 
lksmmes gegen 2000 nenn Zoll lange buchene Zweckkeile 



üiyilizüd 



550 



dogetrleben, welche die Fichtenstocke unter sich nnd Ge- 
fell ilit Gebirge in eine 80 grone fegenieitfge Spamimg 
Tersetzen^ data der Damm eine felsenfeste Haltbarkeit er- 
halt. Das Wöhrrohr besteht übrigens nicht ans drei« eon» 
dem ens swei Stacken nnd lit| so lange es Im HeMnoua 
liegt, vierkantig beschlagen. 

Wenn eine LettendtmmwShre im ISalageblrge atd^ 
' fo rieht letiteret die Im Letten enthaltelie Fendiliglnll 
an» bläht sich auf und schliesst sich an den Wöhrdamm 
nm Ml fester an. Je ilter dieser wird« Im Oips Jedoch 
werden die Lettendammwiniren selien lialtlmry weil der 
Gips nicht anschwillt, nnd der Wöhrdamm immer mehr 
sehwindel. Je meiir er snstnNsknel» Die StedcdammwHK 
ren eignen sich daher Torznglich in Kalkstein und Gips; 
sie sind keiner Verdruckang unterworfen , sie können, 
wenn rie rinnen, alsobnld wieder Terifirilt werden, nnd sfad 
bedeutend wohlfeiler, indem eine Lettendammwöhre samrat 
LettengerSste nnf 1700 Fi«, ebe StockdammwSlm hinge- 
gen mit LeitengerVste anf MO FL nnd ■ebne LeCSengw- 
rüste auf 600 FL lu stehen kommt. |)agegen ist es ein 
Hanptforsng der Lettcndsmmwdhren, dam die ersten drei 
bis vier SInbernngen eines neu angelegten Werkes mit 
Ersparnng der Kosten anf Pöthenfördemng und desAn^ 
wandes Ton f an Edt durch dieselben vorgenommen weiru 
den können, was bei den Stockdammwöhren gans nn* 
mSglich ist, weil sie in diesem Falle durdUiackt werdea 
mnssteu, wodurch die Holsst8d[e Ihre lom festen gegen- 
seitigen Schlnss unumgänglich nöthige Ebenheit der Fla* 
eben Tcrtieren, die durch das Bintreiben frischer, wenn 
-mueh lingerer Kelle nicht ersetit werden kam. lededh 
kann daa Auf- und Znmachen der Lettendammwöhren im* 
mefhin gegen MO Fl. kosten, nnd da der tiefere -Stötten 
länger ist als der obere, so können die Förderer durch 
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ÜB WtSue anth twei Ui drei Hand« pro SeUohi wod» 

Püthendamniwohren (Taf. XVI. Fi^. 5 aad 6)« 
Vfilbenwöhren Bberhinpl, den» Dimme aidit ia Terttcs- 
1er, sondern in horisontaler Lage angebradit sind, werden 
bei Jedem Salibergbau sogar in dem Falle tin?ermeidliel| 
•ebi^ wem der Anibcilloü dea Gebirges tob der Art fat^ 
dass die Stollen, Haupt- und Qnerstrecken zur Verbinde« 
aowobl der Millerkeiie fiber iliren Fdrslen, als der Berf* 
-ftsken nnter flirer Sohlen selbst versottea werden kSnneaf 
weil alsdann wenigstens diejenigen Gebäude , auf denen 
JlaHistwasmr inageleitet werden, offen erhalten, nnd kk , 
der FSrste TorwSliret werden mSssen. Zn Hall aind sie 
snnftchst durch Umwandlung der Schöpfwerke in vortheil- 
Inflere AUasswerke entstanden, indem tob der WerksoUo 
der enteren bis in die Ebensohle des darunter liegenden 
-Bergaabehlnssea ein Gesenke ebgetenft, nnd in demselben 
otne hariiOBtale VerwöhmBg aagebradkt wnrde. 

Püthenwohren haben im Allgemeinen den wichtigen 
Yortheil, dass sie tob dem sBssen Wasser bm Werk bMi« 
nmsdmitten werden kSnnen, nad folglidi die Anlage eines 
Lettengerästes ganz überflüssig ist, weil die Auflösung des 
Gebirges, welche bei Anlegung eines neneB Werkes anf 
der Sohle über dem Wöhrsats Anfangs statt hat, durch 
.den alsobaid Tom Himmel niederfallenden Leist anter» 
WoshoB BBd ferner namdgHA wird. Dagegea hdbea sie 
simmtlich den eben so wichtigen Nachtheil, dass durch 
Ihre Aaweadnng wenigatens 4 bis 6 Slabel Ton der Ver- 
aadUhe des Werkes ala sorfidkmlassende Bodendicke uh 
benutzt verloren gehen. 

In der Coastmetioa der FSflieawölirea fallt Tor aliea . 
der W5hrlangofen A auf, welcher, so weit der Wohrsati 
reicht, saiger und übrigens, so weit er den Zugang inr 
WIhre Uldet, aOhüg ist Dnreh ihn werden Bidit mi- 
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gleich, wie dieses bei den Tertfcalcn Wöhren der Fall ist, 
P&tlie und Sinkwerk darduchügig gemacht, sondern tfe-* 
Ml mnss durch einen besondem Ofen geschehen. 

Die Püthendamm- oder Stollwohren unterscheiden sich 
In solche» wo in Ermangelnnf einer Pfithe die Sinbenuif 
des Werkes aossddlessend dorch die W5bre gescbfefa^ 
und in solche, über welchen noch besonders eine Pntfae 
durch die ganie Versndhdhe eines Werkes besteht MI 
beiden int der ssigere Thetl des W5hrUn^ofens Terbllt- 
fissmässig weiter^ um , sobald wirklich dorch die Wöhre 
gesUhert wird, sowohl für den. angesHInten Werklaistt 
als für das Fordervolk den nothigen Raum za haben* 
Diese Mof^cfikeU, immer dorch die^ Wöhre saabem sa 
kiiinen, ist oUH Zwdfel dw grtate Vomg der PBlhen« 
dammwöhre, weil nicht nur allein die Anlage der Fülhe, 
■ondeni anch das Pothen-Förderpersonal erspart irfrd. 

Wenn Mer der WShre nodi efaie PSthe stdit, TaÜ. 
XIV. Litt. A, so werden zwei Wohrschramme in einer 
Enlfemong Ton 1 Stabei fiber ehiander in den schadiU 
förmigen Stössen des Wöhrlangofens, nnd swar der un- 
tere Schramm i nnd der obere f Stabei tief dergestalt 
nnsgehanen, dass rie einen fälligen Winkel Ton mgeillir 
50^ bilden. Die Form und Grosse dieser Wohrschramme, 
wenn keine Pfithe ober der Wöhre steht, ond wenn unter 
dem Hanptwkhrsehnunm noch ein weiterer, kleinerer 
Schramm aar Befestigung des Wöhrbandes nothwendig 
H Tat XVL Fig. S. im grösseren Haaasstak Auf 
den 18 bis 14iöiligen, Tiorkantig hesdilagenen Schwel- 
len ab sind die eben so starken Querhölser ce einge- 
schnitten, nnd anf diesen letsteren sind die Bnndhöiaer 
iftf- befestigt, deren an einander stossende Flachen fleissfg 
Bogerichtet sind, ond deren Fogen insserlich ferbeiitt 
veiichoppt nnd verkittet werden, wie bei den Terticalem 
Wöhren. Der Wöhrbond enthält die geoao pasacndea 
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OmlMPfi A im WilMr /t «r «0 tMkm^%U$ g 

und for das Wetterrohr hy welche dadurch, dasa die Fib» 
.§ßü hü übxmL OnrohgaBf durah den Wihrbiuid im iuMi 
And anaaM-xaüt BnilMikcUan ▼oMit . w«td«it die €iite 
Befestigung erlialteo. Die erate Lioge dea Wohrrolifp 
hMtilH, :rte M dra fttdülM WUMm» aot drti kSm^ « 

i«Ü apitM^ud^llMl lo «taMdcr fertSMUen^ mU 
eisernen Reifen gebundenen Stacken, wormof noffh ao viele 
üHlwti hüwgmdn Ung« w % 0i<t ft wotat alt dto 
inuner höher ateigende Werkaehle erfordert Alle dieae 
aufgesetzten Längen dea WShrrohra alnd ringa hernm ndl 
^MhieC Mlvirta gebehiteB, ^aeUigen LSAcm venehesi 
die inwendig ausgebrannt aind und die Soole durchlaofen 
,l«aaeik. .Jtte SäubenoUe g tot 18 Zoll hü Viereekt enp 
■■Ml moyBenfebhil» die ihitereMManf bidbloAi^ 
die obere dagegen ist mit dem aogenannten Stora bedecktg 

>iii|A|<at|# Ai^ ^^^^ adt dem iwellen eder ebeaw 
WUfaahrenmir Sie wbd nicht Terlangert, ae wie rfak 
die W^ltfohie erhebt, pondern wenn daa Werk durch die 
BaütoigPiqlMWi werden eeU^ee whrd der Wdhrdenna Ue 
m Ihrer eheren HnnduDg aufgemacht, der Sinn ebgeho« 
JbffBf ?en den vier Stdaaen dea Sompfea ein aus Brettern 
— eemmwueiBtter» Ten ehen hie nnten tilchlerSmitf in» 
aammeniaufender, 8 Stabe! hoher Schlauch auf die Sia- 
hemUe eiefeaetai» n|id der Werkhuat durch denaelben 
nhgealBnl. filnier dieaen Schlanch wird ringa hermn enf 
dem Wöhrdamm ein kleiner Graben bia zum Wöhrrohr 
geiegcit daaril,aicli in denaelben die ena dea Werklaial 
dhnreh den Snmpf noch cnaemmenaittende Soole aamniein 
und abfliesaen könne. Nach Tollendeter Siuberong wird 
der Sehlench- wieder hennagenomnien, der Stnn enf die 
Sinberrolle enfgeaetat, und der WShrdamm wieder go» 
aehleaaen. 

Dag Wettenehr k ee4lich9 m decMi Gehreneh und. 

lüinten nnd v. Dechen Archiv. Bd. XV. H. 2. ^® 
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Altlay steh Tonfi^lich die PathendammwShren qnmlifid- 
reo, hat den Zweck, dem in Saaberoog §tehenden Werk 
^6 nothigen Wetter, die theila wegen aeioer Lage, Iheila 
wegen Abwesenheit der Püthe, nicht hinreichend durch 
das blosse Sinkwerk herbeigebracht werden können, mit 
Hülfe der eröffneten Commonication aweier UBCer eionn* 
der «tehender Berganfschlüsae in Terschaffen. Za dem 
Ende ist die untere Mündnng desselben mit einem Zapfen 
geschlossen, der nur wahrend der Dauer der Säuberung 
geöffnet wird, die obere Mündung dsgegen bleibt immer 
offen, sie muss aber ateta ao hoch über dem Werkabim- 
•mel erhaben aein, dasa sie, wenn auch das zur Sättigung 
eines Wassers erforderliche Veraudmaass abgenommen ist, 
doch noch über den Soolenspiegel im Werk hinaus ragt, 
4im, im Fall die Versiednng vom Himmel bei abwechseln« 
^em Reichthum des Gebirges die berechnete Höhe über- 
schreiten sollte, Tor Verdrückung dea unteren Zapfeoa 
tmd Auslaufen der Soole gesichert in sein. 

Püthenstockwohren. Die Gonstrnction der PS« 
"thenstockwohren ist theils aus der vorangegangenen Be- 
schreibung der verticalen Sfockwohren, theila ans der 
Durchschnittszeichnung auf Tafel XVI. ohne weitere Br- 
klärnng TerständÜch , und es dringt aich Ton aelbtt die 
Bemerkung auf, dass dieser Wohrban in einer Sinbemng 
durch die Rolle nicht geeignet ist, und in der Tbat andi 
nicht verwendet wird, indem sich die Holzstocke dee 
Dammes in einer so grossen gegenseitigen Spannung be- 
finden, dass ihrem Drucke die 18 Zoll weite Sauberrolie, 
Sie mag rond oder Tiereckig sein, nicht mit Sicherheit 
überlassen werden kann. 

Das Lettengeruste. Wenn man es bei der bloaaen 
Haltbarkeit der verticalen Lettendamm- und Stockwöhren 
gegen den mit der fortschreitenden Aufsiedung des Werken 
Immer zunehmenden, zuletzt Ungeheuern Dmek der ent* 
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m befürcbten, data das im Wohrlaogofen tot dem Damm 
lamhaiia SiiagdMipe MlgdM, die Wihn mit kaidas 
4Mtai t8M Waanr> . imadrtlta« » ud daa gaaie Warfc, 
wenn ea nicht achoail ia die Höhe gaaattaii wirdf in des 
mktMm^fämx}i^tMr^ will Ulm wifdc 

Der sweiCe weteiitliche Zweck bei dem Wölirbaa bectehl 
aM^^daaipt die Aaflaaimg daa Geldr§aa ie dar Miha doa 
9mitiMtt$mä^kikmm mMhai» md diaaaa gtaafelahft dnak 

daa sogenannte Lettengerüste C Tafel XVI« Flg« 1 — 4^ 
«^ii#l^^ftaab4#diaB(|ar&a4a.iift aina ZtmawiiBf- ana viaakaHllIlp 
■lirtiil^iiBxatopfcaii wd- ym— ütaiiin JNI» i VaNj 

Vhürstoci[ an Thürstock steh! und geoaa aa einander 

^^pi^anfP^^i'-^mad isaala^aa aaüaaBi Alaataia dalMHP Jktt^^ vMtt i^sd^ 
iahea da« ThfifaÜakaB wd dam Gabirf e 4m wMt IM 
hrnitaf t « <^fi^er &aom hclmaan aad mit Wöhrletten aa 
IM faMhl^aft iMy -daN* «laa; AfMamiir ^ CMdifaa 

hiater den Thürstocken nicht mehr statt haben kann. Za 
4am JBada «iad gWohaaiOf . mü Anawbaitaaf daa Wöhr* 
•ihfmmü^ dai^.Wliiifaii§ailMi dar Bialdmif ga§att im 
Werk auf eine Länge von 4 Stabel auf der Sohle, an dea 
flIiiM .ud hl dar Ftata am U :2aU amailaiii ud 
Mamaf, aa ida die VefdimaHog daa W i h es ch tasama Ma 
ift die Lichtiwf dea WöhrlaDgofeaui ?argernckt, und bevar 
Mab Abt lemba Thirateek iklm iu a iat lal> dea aafe» 
Baoale Letlaeplaater g^ aef dar 8aUe jae aaUagen, mid 
dbs SahvaUa Jadaa TJbvatoalKa va darauf la lagen aage- 
ttm Aladaim M aa MI, das Wdhrdamm fari% es 
maalien, die Stempel ti und die Kappen 0 des Lettenge» 
ifiatea eaab ehumdar se aataao» aad daa Baem awiaahaa 
4am Wahriangofbi «ad Jedem aieaaleea Sieoi^ ee wie 
Jidar einzelnen Kappe mit dem Lettenpflaster gleichfalia 
m wrsaMajf' Alle VefaB dae . L a il ea yrü a t aa warda« 
mtt aUeü amsfcabtf« SatteR wd all Meee .imAeppt, 
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JUlk Teretricben. 

I * Uiü die /Verdroeknof des Lettonfwittte IB fetUi* 

, gefügten zwei Detailzeichonngen über den KreniriM des 
f^f^g^iü^^i^ irtrhitttlfh «nirlif i Im im Hfht—^^ 
mt^'hMtk MMi mA im gnmm Uaf^ dü 
Lettengerüstes iwei starke, Tierkantige 7 bis Bfolüge Wni* 
oOm hefal^tt nd JioriieMd teib «tM «ftMM 
ebgespMit» oder es erhilt Jeder Tbnrstock einen besnin 
4l|«nnriegel, der anf Jeder Schwelle darch meiln einen ipitd- 
^ tWaM ewi Mm en totti lwi e aUil iMhuii irtentiHsl elA 
«. Den Schlnse des Lettengerustes und sohia des gtii* 
«es DaBmudärbenee im der Blelitiiiig «e|fea dM Wtfk 
iwclit dle fiie BeUen geetnnene McUewurf St 
welcher der letzte Thürstock verschlagen und die, wie 
Um DetaikeiehNBg Tef. XVL V%. 1«.« Mek ihier fs^ 
Ata AatfAl. neigt, mil eddef «iMrti gebehrlsn wd 
abgebrannten, einzölligen Lochern in der Art and An* 
«hl. venelieB Iii» den -der Zaaite der Sode in dm I«n 
den Lttltengerüstes nach dem Wöhrrohr erleichtert, 
begleilende Schlamm aber mögUchal ebf ehalten werde. 

Anner den Hanytdnni MIm im mUbrngmUiä 
die ndfoten alten Wöhren noch einen kleineren Letten* 
dämm edev den eofenannten LeUenaiMial #i TaU 
KW.F%.;l-;-j|ß,fweleiier gegen dMi Knie den Ltitt i g» 
rfistes und hinter demselben auf der Sohle, an den StStien 
nd in der Fdmie den Wdhrkngefenn S Vun tinC 
Wek dnqgetei«D, und ndt Letten ansgeschlsgen lit Bi^ 
ser Letteiimantei soll die Umschneidnng der Wöhre noch 
ädir verUndemi iieeMeiB Jedeeh »tt Qewlnnheit nam- 
smeftc» dass diesen Zweck schon dss LettengerWl 
dMa erreichen wird , so isl demelbe beseite bei Anlage 
iei mmn Utaelineiderwerlee iai la fce nn toia alt 
tdanig weggelnssen worden. 



Digitized by Google 



957 

Zweck .de« Wdbrbaiiee endlich ist die Verhlndenuig, dan 
wmüm mm fleUrge oder der WetkUü S» »eicfcir 
ämnmmg 4m Sldimliee mmmd Merlalil, 



•ich nicht unmittelbar Tor.die Schloicwend dea Lettengen 
ai^^MlM^ die OeSiiuigMi deneihm fodefe, nad wen 
•die Masse bei fortgesetzter Aafsiedong und höher atei- 
^nder |ierkaQhle imaer nidUtfeF wird, nicht. Mileisl 
wBmiBäämtimMM der enevgle« Seole ndi dem WUmh 
rohr abschneide. Dieser Zweck, durch Absperrnn^ dea 
"PlisiUBisMi in dem aoroekliegenden Verand einea Werkea 
äm* OusÜ «hen ateta feinen Und leichten AUkna nnr 
Wöhre zu aichern, wird dorcb den aogenanoten Sumpf D 

Der Snmpf ist eine achachtformi^e Zimmening im 
gmien Schrot, hinter welcher aich der Werklaiat nach 
milMMik «Ocft, dio im Uchten, wiediePotha, ItV^^ 
bei im Quadrat hält, und sich von der gewohnlichen 
Bdiachtdmmemng dadurch nnteracheidot, dam aio im 
¥ooBM, vnd «war von uilen nach oben «i^elBlRt wM» 
Vnd daher nicht auf Trafstempeln ruht» und dass die 
loelio lodwr anf oinuidor Uegon, damit dio Sode vosi 
nllai Seiton eindringen kmn. Bei allen VntbenwUireB 
■teht der Snmpf unmittelbar auf dem Wöhrdammi und 
nnino oinMM OanaUneion mUirt afish nna Uosaer.A»* 
nicht der Taf. XVI. Fig. 5 und 6. Ton eelbat Bei den 
vmticalea Wöhren hingegen iat der Snmpf Tor dem Let-. 
langtnBata meiv oder woniger, oll bodoniond weit onU 
iemt, und wird auf folgende Weise angelegt. 

Sobnid dio orate Siobomnf ebmo non on g eiegton 
WMm foUandot. iat^ wird Ton dor Sahinmwand doa Lei-, 
tengerostea a bis zum Standpunkt des Sumpfes eine Stutzen- 
Jini III «hg enrichtot, dioim Lichten dieaolben mmonsianeOi 
wie die Zhn a ao iwn g dea Lettengerialea hat 80 dem End» 
wbd die Werkaohie bk inm Nivean dea LeUenpflaatera ?er- 
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IMI md tmbnM gwbMl, umaf die MiwdiM 9 |»- 

legt, die Stempel ti gesteDt und die Kappen m vafgemM 
werde«. SehweileBt Sleapel und Kippen eind auf ihm 
m iliMier iieüenden riidiea ee legeriehtety im ili 
•eipohl unter sich, als an die SchluBswand des Leüeo^e- 
fteea «ad an den. Snapf gemn aeUleaeen. Am Eade 
dhner flMnennfanMrang ifkd tfe W'VlEielile \\ fHiM 
Ina Quadrat im featen Oeatdn ae tief und fleiasig aosf«» 
«MteCi daae der Beden dea Snaipfca nnf den fcgeeikM 
an eiainder paaaeoden Sehweiten ß gans wagerealt «i 
l&ehtlf Mit den Sehwelien der Stotienaimmernng an He- 
len kernt Hkrenf werden die TierfcenKf beaeblafcaae 
Boiaen syza geateilt, die ao hoch als die Stntseestaiai^' 
rang nnd mit. Felsen venehen aind» in welche die Joche jr 
init ihren Zapfen nnf einander ei ngeae t n t, nnd Ten iaM 
und aoasen mit Brettern dergeatalt yerachalt werden, dwi 
die Jeehe eeninil der ¥eracheiang die Breite der Boliea 
nnalBHen. INeaer Seekd dea Sompite Mdet daa Ftt*» 
ment für die ganie folgende Höhe der Ziaunernng; ^ 
. reieht eher in der heeehriehenen SUrhe eeiner Cenetiee' 
Üen nnr Ua snm NiTeau der Kappen der StotaeealWM* 
mag nnd dea Lettengeroatea, nnd bildet daher mit bei- 
den, indeoa er eelhet enf der Seite gegen die Wdhrefi« 
hleibti eine snaammeubaRgende Anlage, die beioelM 
Icndiehl iat. Die ahrig e Uehe dee Snnpfea beatebt aof 
einer Keilie* ?en ledber enf einender liegenden Tienafi^ 
swiachen welchen die Soole ihren Weg in den Sompf ^ 
\ del, die Aber einander terkappt eind, bei Jeder SiebenB« 
hie nnter den WerkaMnmiel anfgetihrt, snletst gegen 
hereinfallenden Unrath mit Brettern bedeckt, nnd mit d" 
nein, darfiber hin Hegenden Balkenatnek « ao atark be« 
aehwert, ud mll Werklalat ringa heram in der Ai^ 
aturst werden, daaa weder der JDeekei noch eidvehie Vle* 
fingen Ten der Seele gelMben md entfuhrt weiden fcitfi«^ 



% * 
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*ri^W^ ^ Salsgqbirge reich ist nad ftich fom nim- 
imm v i MQ tt — mui die Siobenuifeii claet Werket 
■^tt tof dnender folgen, eder weon der Sompf nlchl nach 
l^er Seol^eroDg auff eiinupert, oder endlich unter hereia-* 
gnliirilaa GefiUen auf mehrere Wiaaer lanf begraben 
wird, io ist es möglich ond häufig der Fall, dass er ua- 
|0( der Werhaohle ? erlerea geht, ond aelir acbwer wieder 
wm tmäm lal« ,weil die Seelen •Bneoguogawerke naeh Je* 
4eoi. Waaser ein gana Teränderteat die Orientirung selir 
egiibiffiiiittp^Anaehen erhalten« Um dieaea Usgluek so 
WBimaHan» lal ea nnter balerieher Hoheit mm Grondaats 
gewordMif den Sampf Jedeaaaai unter der Fülhe aufan« 
lihrent und vdle Entfemnaf deaaelben von der Schioaa- 
wand dea Lettengerüatea ohne Rücksicht auf ihre Länge 
dnreh die 8tutaeaiimmenuig anaanfolien. 

Mea Seelen- AblaaaweA in Hail» daa bei Veriaal 
aiines Sampfes noch . eine grosse Versadhohe über sich 
hßILf wird Iroh oder apift snbranehbar oder snm Sehdpf- 
werk, weil die Seele doreh den Weriilaiat eedlldi nidit 
mehr an dringen vermag. Anf der andern Seite ist ein 
eimaiter Sompf for daa grdaate Werk hinreieheod^ nnd 
wenn er nnr wenige Stabel nnter dem Laiat Tergraben 
l|^gt» ao wird dadurch der Sooleaablaof durch die Wöhre 
smr Yondgert» ober kdneewefe verhindert. Dieae swei 
Thataachen beweisen , dass der Werklaist im Salzberg zu 
Heil bia anf eine gewisse, noch unausgemittelte Tenfe 
foli 4er darBber etehenden Seele dorehdrongen wird, und 
gleichaam in ihr ^chwimmt, dass bis zu dieser Teufe die 
Seele im Son^f mit der Seele an 4er änaaeraten Werke« 
Oime Im NIreen'eleht, dem eher der Sumpf aelbat niebte - 
welliger ala entbehrlich ist^ weil die Grenze, bis zu wel- 
eher die Seele dnrehdriogti mit der Werkaohle ateigt und 
eich ohne Zweifel auletat In eine Unle mit ihr vereinigt, 
eobald eleb der Laiat unter der Last aeiner eigenen groäaen 
SAwere nadi nnd naeh geaetal hat. 
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|. U. Die VerSffaniif (Taf. XV. Pt^^ 1). IHe 
ktale Haid sor VoUendpof ehea gaiolan^ BweDtm^i mu 
kea wird dordi Hb aoganannte Vart ffhQBg daa WSMaiig- 
ofena angelegt« Bei der Armath des Hall - lünthalachcii 
gtdnaalfgabirgaa niiiiUch w&rde alch eüi Werk Bor iuaaMii 
laDgsam erweitern, wenn alch die dargebotene Aofloauiig»- 
fllcbe dea Gebirgea bioaa allein auf die Förste und die 
Mdea lugen Stiaae dea WUirlaiigafeBa beaehrinklaMitt^ 
mit daher das Werk aebon gleich darch die ti.sicü zwei 
bla drei Seolen?erg&tiuigaB einen gewiaaen JFaaannfjamai 
mkalte, werden von den SiSaaen dea Wel alang d fc nn In 
einer Entfernang von 0 bis 10 Stabel von der Schiuss- 
wand dea Lettengerfialea In ^neraehligiger ond pwilnlnr 
Richtung SitaSrter In daa Gebirge getrieben, welate^wle- 
der unter einem rechten Winkel und in gleichen £nt4j^ 
nnngen pamliei mll dem Wibriangofen dnrahaehligtg fi- 
nMebt werden und den Namen Oefen fuhren. 

Dieae Oefen unteracheiden aicb naeti Maaaagabe ilunr 
Höhe In atehenda Oefen MN« MM, NN, nnd In nin« 
sende oder gemeine Oefen mm, mn, nn; jene aind 
mr leiehtem Bearbeitang nnd Befahirnng 1^, dinae nnr 
Vcrmlndernng der Koaten 1^ Stabel hoeh, beldn aber aInd 
auf der Sohle | und in der Förste | Stabel brell, nnd 
werden In nmem Gebirge 1 Stabel, in firfdierana n«ah 
wohl 9 nnd 9^ Stabel weit von einander angelegt. Glf^ 
bi^ke werden ganx ausgelassen. 

Dieae Sröffnnng dea Gebirgea dnrdi «ine vakBniai- 
massige Anzahl in planmässig an- und abnehmender Linge 
und gleicher gegenaeitiger Entfernung anaammenhingnndcr 
Oefen, In der Abaieht, nni die Aniiannf dea CMirgea 
durch Entblössnng jedes Ofenmittels au beachleunigen, die 
crate Form dea Werkea in begründen nnd die Wihr-Um- 
admddnng ao lange m Terhindem, bla naeh hSherar Anf- 
aledung die Auadeimung der Werkaulme über die Wölire 
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Öffnung des Werkes. Sie nnterscheidet sich von des 
ifÜBT fiil(MideB ■ofitMDPten SelteBveröffAattgMf 
41t «nlb Mb Teftedtnug der Fem «dir dieflfaHla^ 
hnng des Werkes nach einer ^fvunielienswerthen Gegend, 
iMle dm Dnldutittli eieee mlMkm.wi^ Werlmitechait- 
iOB linreUMmdeB Utähm CMiiffgeielli teMdkea^ «fed 
daher iileht im ganzen Horiient dep Werket^ tondem mir' 
Mff dM feiiliie Liage ud am fsirfaiea PeaküH ulMr 
Ulmen angewendet werden. 

Anf Taf. XV. Fig. 1«^ wekhe daa Omndanaehn einer 
l i ie u WerlmrSilliiiiig la Farm ehor SHipae dantaUt^ 
bedeutet AB den obern, CD den untern Bergaufscbiuss, 
BF daa PolheaoleB, F dia Piihe lül dfur PQthaaliprB* 
gtam m daa »nkwarka-Sbairtl, Ht daa Shkwafir, KIi 
daa Wohrlangofen, NM, und MM die siebenden, 
M, nn Md mm dia. attaanden adar gaaiiiaaa OefaBp 
O d^a Wahre und P den Sumpf. 

JHa grosse Wichtigkeit der ersten Werkveroffnung 
ftandA aaf dam Omada, vail da aaah Taf. XIV. Flg. tL 
die Basis a<f. bildet, von deren Standpunkt, Gestalt und 
Sr9saa aa inaachat abhiagt, wa, ia wakher Farm und mit 
fsaia fceai Dmisag daa aaaa Werk darafaial la dia Bbaa« 
aohie des darüber liegenden Bergaufsdüaases einrücken 
irfid^ WaMi daa Orabaafald Jadaa Kargea «aA Tat XjV; 
Flg. 1. ia lanlar gleieUBmiga and gleich graste Weit- 
aatze eiogelheilt ist, in deren Grenien Jede einzelne Ver- 
aladnag la ariiaitaa getrachtet wird, aa bildet dar Mittel- 
punkt jedes Werksatzes zugleich den Mittelpunkt seiner 
VardfjBong, welchen in der Nator ichnell ohne Markschai« 
danag ftadaa la kSaaan, ab alna dar iahSasfea und ad« 
thigsten Eigenschaften eines regelmässigen Salzbergbauea 
baraüa aag^gabaa worda» Waan Uagcg^n auf dia Var- 
MMang aUar an admdhaa aad daiwagaii OBkaaetAaraa 



Digitized by Google 



562 

■ifii«»h^ Biiiilit fwm— Ml nH, BMMi iii W^ihi 

md fceMri^ge n Pankten an^etegl wwden, lal ritht nur 
- Ihre Lag« nebea benachbarlcu Werkeoi aondeni andi im 
^■MllaiM ihm Vmladhaif imi BkuMi swr VmMUng 
w den Ulmen nnbekannl ist oder nnbeachtel bleibt, qb4 
aiiht hw ec ha e t iriiri, trf« eich die aew We* 
gab« 4taee Verhitolaeeet eeltar Beaie «ad eehnr Bav- 
dicke aasdehnen maia, ao ereignet ea aich nicht aeUM» 
Tat Xl¥. 1%. • wd 0b MMdfttahl *m «üa» 

TerSffnnng einea nenen Werkes an nahe neben einem 
benachbarten Werk» welchea noch^^niebi. fina an^gcaottea 
iaiy «ig«ie|l «nd dadmeh lor hSnttfgM VcNhlgnaf 
der Werke Veranlasannf gegeben >wird. Auf dieaen Fehler 
g n U id e n sich .die ebts emUHiten BeÜenm gl i inng a« » d«* 
aw Anaiahiiing ud loaten «anebMl hud e nii id ahid» 
nd dnreh Combination der fünf GrSssen» der Baaia md^ 
im lelatai HiMiele er», der Bergdieke «e, 4m Ttasl»» 
dnf Tom Himmel ch und der Versiedang an den Ut» 
■MB gk leicht 80 eraparea geweaen wiren. Um nimlieh 
dfo ▼ereinigang «i wfaileDt mfiaae» beide Wed[e m 4m 
gefährlichen Ulme eingeiogen nnd auf der entgegenga- 
aetnten erwdteft, saiflite beide in gam aadere Eieh tang e a 
gelegen werden. Aladann hangt ea erat von der Bcaehnf» 
fenheit dea Qebirgea nnd Tcin der rechtaeitigen Entdek« 
knag dea hegangeaen Fdbiera ah^ oh deaaea aageadblel aldM 
alle aufgewendete Muhe vergebens ist, und wie oft sie 
aUeniaUa im Verlaille der Aalaiedang aeeh wicderiMli 
wcadea Bsäaa. 

Hinaichtlich der Form jeder ersten Werkareroffnong 
kasmat m daraaf mii ab der Werkaali h» Crisehaa Felda 
aMit, oder ob er ein Mitterkeil ist. Im ereten Fall fin« 
det nur eine Wahl atatt, namiidi awiaehea der Eliipaa 
na« dea beia« Ma MM^aa liaaC hollbi, 4hiba dia Cto. 
flllei welche in weichem Gebirge in Folge eines an breitca 
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Jut den wichtigeren Voftheil, datB jede drohende Ans« ^ 
MtecMng im W«riM urfl HHIb «km in MlMpiyit 
MmngiOT aira mg« wen umeH- ■wvgwvgvsra wnrar 
anf dn Schnellale entdeckt, nithin dei Werk eelhit Inner« 
IhM^ ^nv ^Npcwnmi «nlnni BMM^tMM* ms leiektiMtCB «ckni* 
toi werden kann. So nothwendfg inr Vermeidong der 
BUtterkdle eine refeimlMige lj;int]ieli«ig des Seblrgee 

Mimk fhMb«»lrbMi flu. tn ■■iiittiitillcfc M diMi d»» 
fache Hnlftmllte!, ma den Erfolg der Bintheilung an 
aMMra« dia Safagaaf der Warka aaah Jaiar Siakeraaf 
M enparen, lieb 8bar Ibre gegentdtige Lag a aabaa ahn 
ander orientirea nnd ihrer Znaammenachneidang rarben« 
gte at kBaaea. lai UeMgea wird 4ia Patai anM 
▼eröffirang auf allen Mitterkeilen unregeloülaaig aaaUlaat 
watt nach Taf. XiV. Fig. 8 nnd 0. Jeder Mitterkattt «aa 
^toa flletea^iraiiaiA 0bt^ aa keaaMgaSf kia aa 4ia aaa 
freuende Tcrsottene Gebirge eröffnet werden mnsa, waa 
nach der grdaaeren adir kleinaraa Aanki der henuaUa« 
faadea Weita stallt aatoa, ab aelir abwahkaad vaa Mim-* 
ander anafailen liaan« £« ergehen aidi hieraua folgeada 
KaaallBtar 

1) Nnr allela diejenigen Werkaitae, Maa Mltter« 
keile aind, können in gleicher Form nnd Gröaae Tar* > 
Mhi^ wardiaaf aia wardaa aldl ahar lai fiaMba^ äv 
Hall lü ungleichen letiten Himmeln Terrieden, wdl i 
4ie JBargdkkea Teiadbladea aiad. * 

Z) Waaa «a darl Itbücha VarMbaaf tt MM 1» 
dar Breite nnd 70 Stabel in der Länge allgemein 

' Mgawaadet wird» aa iiaal aiah aaUiaaaaa, daaa 4^ 
#clbat* aar «a niiebtigeren Bfftlatialla, il# «iaa- 
aolche Gröaae nnd Form der Basis gestatten, nnd 
aattal «ata nialfl ahaa tat BiäMBlaiailil «M 
banntat werden. 
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' IMmlage wmmmi^mmimf dt Mi 41» Ob «»i 

j|llMd«n beBachbarlen Werke, feliitiadi^ aufgeeo^ 
' Um wi* «i^ iMf tat- remHem MM^pi 

deie^bftt eioen nodarcbdrlogUdieii Demm bildeli 
* der eiae Verofibiuiir des MUterkelle Me nenifrtfaiwr 



4) Je mehr uacli Taf. XIV. Fi^. 1. die Versiedaog ea 
• im Uimm-i^ tegnaitlfl .wd» u ee tealificHr 
m m Mt k 4ie Unieft wA.trf» wm m IMmt 
die Basii ed als der Normalwerkmesser ab auf ailea 
^ . Wertaftteett lUe in IiMm Velde etehest wm m 

frSeier lilogegen auf allen Bfitterkdlen« 
Bleser Sati bieitel cqr MoliUelMtea Qröaie der etat» 
WeiitfeagftMiif eiaea bapaBaa DebeifaBf« tkm eb 
die Basis der Werke grosser oder kleiner ist, als der 
Tmslr wtii dein Gettnaa niid daa irfmisatitn Ga* 

ftdwea mkoadeaa fetdieilkafkeila HfaaaMl, diee kl te 
Fehlerhaftigkeit nach gaos gleich; Je mehr daher ihre 
(Wtaae dem Nemmiweikmester elali «aiheflt wm m 
Hgßt tu ale, aai ae ttalUher waidea flah dtelaaaa 
Werke einander werden, om so froher gelangen die Werka 
m ihrer t mMmHm . Eetfa» aad iieaa Ifara AnMadn« 
nicht kegeU, sondern sialenformig mdglioh wire, aa 
wfirda noch überdies die fiergdicke ce eiae nneadlicha 
•liaaa nafdea. Leider isl dieaea SHel bei dem Bslabaif 
baa unerreichbar, weil von der Versiedung Tom Himmel 
alae fewiaae .Veraiedoog aa dea Ulmea aeMeeblafdieiga 
a M tfft w a a liah lü i alleh dia VenledaBf aa 4aa Dlmea 
kann bescj^riokl «erden» und diese Beschraakongt ae wdl 
da'aiit Vergffitufimng dar enlea Veriftiaaf aar 9mmm^ 
irtgUeh tat, ist datier eine der alch'tigsten Regeln. IHa 
Valge wird leigen, dass das Mpeea der Beaebriaknn^ 
veft dar H«ha äm Werka». ? aa A 
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kirgefl oal TOQ der Fettl^Mt des Tbotit abhingt; es Ist 
Jedoch bekannt, daaa daaselbe gidchieitif mit dem Nov- 
malwerkmeaaer featf^etetit werden muatf beror die ent«- 
■prechende rortheilhafteste Berg dicke berechnet wird. • 
M. Die Schopf werke. Die Schöpfwerke nn- 
tergcheiden sich von den Abiasswerken bloss dadurch, dasa 
sie keinen Wöhrban haben , und die in ihnen erseOf^ 
Soole mit ledernen Bol^n ansgeschöpft wird. Daher 
Bteht der Sumpf eines Scböpfwerkea unmittelbar nntcf 
der Püthe, und ist des leichtern und vollständigen Soo* 
lensnsftzes wegen mit einer Snmpfgmbe veraehen» weiche 
auf der Sohle desjenigen Ofens, der dss Sinlcwerk mit der 
Fütbe vereinigt, ein Stabel tief abgeteoft ist; MU solchen 
Schöpfwerken ist, wie gesagt, die verlassene vordere Ret 
vier des Oberberges, Mitter- und Steinberges gana anga« 
fnÜt; nachdem aber bei der Ansschopfong swei Mann^ 
wenn das Werk noch überdies nicht tief liegt, nur la 
viele Soole zu fordern im Stande sind, daas der ununter- 
brochene Abflnss derselben binnen 24 Stunden nicht meh^ 
•la 2000 Kubikfuss betrigt, ao wird dadurch die Um« 
triebsseit der Werke in sehr verlingert, ond die Kosten 
der SoolenfSrdemng sind im Vergleich an der Reihe von 
Jahren, die jede Aufsiedung durch die ganze Bergdicke 
dsuert, ungleich grösser, als die Anlage einer Wöhre er- 
fordert Im Jahre 1814 war daher im Saizberg zu Hall 
nur mehr ein einziges Schöpfwerk im Erzheraogberg übrig, 
mit dessen Zusammensiedung ohne Zweifel die ganze An-* 
lagsmanier aussterben wird. » ' 

Auf Tafel XIV. ist zwischen den Ebensohlen zweier 
Berganfschlnsse HH und JJ sub Litt. A der Durchschnitt 
eines Werkes mit einer Pnthendammwohre, die nach alter 
Art noch mit einem Lettengerüste versehen ist ; sub Litt. B 
der Durchschnitt eines zum Ablasswerk umgewandelten 
Schöpfwerkes, wobei die Wöhre durch Hülfe eines Sohurfea 
* 
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VMM Borockfeltfly dMr mgw de» daräber Ue^ettdai 

•ergfette erlitten hat; aab Litt D der Darchseluiitt efoci 
MM AMMPMifc iHBflawaBdeUea JScIwj^fwerkM i «piiiiti dto 

iaiüiiaaea atekt; anb Litt. E der Durcliscbnitt eines nach 
Mm at Ali ttfdaglaa 8aa(an*^AUaaawerlMa^ w^iaMiir 
#DiBpf TamMakt^cimP UnipariBri SülaaiiiiiMMUgfifMhH 
Btaiiifnalt miter der Pötlia hat ; »ab Litt,, der Gruod« 
Mü «hMi«l*iB WariM, MrtkdaA.atf aMMiiMNiWi 
' dorch die Wahre feaEnbert, sodann Termeaaeil nd ange- 
Mgi mmim Mi «MUiak.aob Liti^ G dai fimwidrii^fiiafir 
gHHit gMiMi» ^itt D a»M ) a i ih » y >MialiaiM>iW» 
bemng niaht makr faöfllBel'iiird, anaohanlich &«bm eift;- 

lato iMfügnti / I f.. 

tliahang aiUr Werkgeb äude. Ana der biahengen 
IBsaikMibaKg lAlflp Mi ateasi Ä#ÄlÄ^»AhlaiiÄMall ^aUM^M 
Ceblade dringen sich folgend« daal B iaia rt magea t 
» 1) im fiilabaif aa Ball ahid die Andtspnakte» dii 
BUa d l »i M i g f rii i g BiiJf^iii l a B ta at l > WMmm» 
ifen ond Wdhrlangftfen, die Verflächnag aller Siali^ 
«MAe, aMte ^ gagaMaÜiga.Vaahilteiaa dar Um 
OTliaMa WÜMv MabMUt ni MMm: M fata 
Werk Teraoliieden. 
t) Maa üi dar W a ah b a ra afca i l ai w ■M i i — rlw gh aa t lib 
" eiaea Patheaofeoa wd Wihrlaiigataia llegenAa WaA 
kann, uai aaiaa Aaaaahaaidnag la dia a eibaa aa tcr- 



werden, nad es bleibt daher aber der Foiate der- 



aelkaB, auf die alayalw Art« nie äbar der Maats 
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wird. Diege nene ChUioof von Mitterkdlen hingt 

laafo fidjteniitft dertellieAf iui4 omfasat einen nech 
im m^kmmmim Mitfi te W«ittdritaAi UWH 

m schätienden» ibermila luif feuern Si^i#ln« 
▼erlnal. 

wird, erleidet einen Terhiltnissmiiaigen Abia^ tooi 
VoandwMtt wll ekM Bnytoln idln lliiihr ^Mt 
NtoMndhi te W«kra frtt «4«^ ifil n Mw* 

ken itl. . ' 



anwenden iassen, wo theils dM Gebirge unregelmüssig 
nsf^MihlMNA isif tbitts' Ale SeeiiB'JBnMi^pBn^MMiikA niif 
bdhUgin ttHiipvnMeB, In wiHkMMteOiiM^jrtM 
angelegt nnd betrieben werden. Wenn aber nach Tafe) 
ZIF. JTIg. 1. alle Stollen, Hanpt* nnd t^enlmhiB im 
fiineMadanan Berge fn VnrtfttMMnett wlir tehiindir Ito- 
gen, nn4 das conform eingetbeiite Gmhenfeld in Tier Fe* 
iMa» Mik «iMdv liwaiüi wliil» weM-AarMMii^Mbl 
nnd die Grenien Jedes einselnen Werl£8atzeB fixlrt aindi 
ia4 iMln Weih über im NenginlwMfflrmnaaiir aiah. nmel* 



gebaode nach folgenden Gesetzen« 

AUe «nkwetha-Kbenttt nUn PÜhanite ml W6hr» 
langdfcn kÖMm wi aollM nH den fitailew ndar im 
Hnnft- nnd Querttrecke» ana welcher ain aofgefahrea 
meia a , rnwIilwUkllf nnanniMenhaigMu filn h i n n i 
TO allen Werken der ersten Betriebsperiode 9tuv weder 
linger noeh kuner, nie einen hniben Nornialwerk- 
Bcaner nein« bl im ShAwerka-Bbanti hkMr» wM 
daa finkwerk aalbil all d«r Zeil gani ana dem Horiaoiit 



Digitized by Google 



m 



absichtlich dahin erweitert irfrd; Bhi«l iber Sinkwerke« 
teeflU.wiA PillieBofeo länger, m gertUieii de fai eiMA 
WMDMttf der «rntaa Feriede-te iMH Mkem Bei^, ni 
kommen entweder in Tersottenes Gebirge lu stehen, weoa 
Üeaer Wetkeite herdit' bwialil «ad mttgtkmm mdm 
Ar» Aiilsge kMB gw ttkk.etall fceki, imm «r «if 8m» 
leoTergüiuag oder Einschlag noch wirklich im Betriebe 
«MM» «di» MdUeh d« §mm& WeilMte, ks MI tr BMh 
knr Verfngong steht, kenn i«r Werkstnlsge Mt Zn- 
täekisssoiig einer whiltnipsmissigen Bodnndlehe wnn 

Dagegen cessiren Sinkwerks - Ebenil, Füthenofen 
«■d.WüulinfiiBil «inittdi bd nUen Wedmi d« smI^ 
len, dsMe» md vtarteB Pestode, «cV din ifclwt% 
Püthen und Wöhren, nnmittelber im redhCen oder linkea 
■lise, saf der Sehie ndsv In der Ftoln de» jj ni üwl i " 
ken ^t, den ■noftdreekea fg and der SloUen ai ut§^ 
legt werden. 

«s isigt diWMn» dnse ünk^esh mtd Plifcn m d»m 

Werken der ersten Periode tonligig, und in allen Werw 
Im der drel letiten Pededea nnlger nhfelenft werdest 
dae hüMli illurtfctfhMi dn v^lralnlf Ine Oebindn Ib 4m 
Art bilden sollen, dass dasselbe utt das Nöthige erweitert 
■ad dnreh Wnettielm dw Befalra« nnd MtmiOmmma 
«sd nndemAdle nur FMcrong nbgetkelll aML 

Her Grad der Verflichong dieses vereinigten Gebio* 
den an nUnn Werken der cralen Pndndn Id ktiinnwiigs 
WfNkärlich, sondern richlet etdi nach der Differenz, um 
welche der Dorciunesser der ersten Veroffisnng oder dar 
■nsie Meiner Iii, nk der NemMdwerknMeser. *8dM Ts»» 
kge soll die Linie ac oder bd Taf. XIV. Fig. 2., nach 
deren Neigung deh dk Wedwdnen tllmilfg nnsdinnii 
iifddtai Ift wekhaai Fdl ddk dnOeHadn nkHnk im 
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4pr Werkflülme entferneii wird. Und wo diese Bnlfiarw 
wmmm Meli JmL Iii ei ebi Bnliilw daei wlweder die m*» 
Aiai^ea gii i w ai*i "lbetttl ml PSOeaSree so laof tiiid, 
»der die Werke über Gel^öbr rieh erweitere, oder eediich 
wiliWrHefc «■gelegt nerdea etid. Abdeen kea«t im 
vereinigte Siukwerics« und Pathen^ebaade mehr oder we- 
tigu jrj^ die Mlite dee WttrUdeuMle aub VeiecheiBf 
Ml« 4to Mta>CdHt ttoht tm HImomI Us auf Ha WvA- 
eeUe entbloast von alier Unterlage dee Gebir|;ei» 

Wee im SUuidpaBlEt der Wöhren eebeleaft, ee Mft 
dkreelbe sa eilen Werken der efelen BeMebtperiode enf 
die GremUaie tv oad et»» welcbe dleef Periode von der 
ianuNÜiseadef ipiteren eeheMeflu Bednreh werden aUe 
Tier Perioden dnrch die ganie Bergdicke ohne den min- 
lletlen Ahuf ?eai Venudmeaaa gfinienliar» weil dte Ve»- 
eUdnog der drei letalen nidit eker en die Eoihe keauirt^ 
als bis Aafscblass- nnd Werk|;ebäade, die aimmtlich in- 
Mdülb Ibfea Bereiehei eleben, anfliitig elad. Die Werke 
imt iweiten Periode werden enf 4en Qnerelreeken, der 
dritten Periode enf den Hauptatrecken .nnd der vierten 
Beiiide enf den Stellen Terwehrt» nnd awer nnter f leielu« 
gegenaeitifer Entfernung von eiuem ISormaiwerkmesseri 
verliealt wenn keine SeUietwaafer ennfeieUel wesden» nnd 
keriMnlelt nem die fl et i nde eCn cAaltfai werden 

ladeai endUeh dueh die ¥erein<gnig dee fiiakwerke 
■it der Pitlie die Zehl der so jedem Seelen -Bneogonga- 
werk nothigen Zogangagebände von drei auf awei reducirC 
«kd, fiebl ee keki einfteheree Mittel, die Lekbtigkett 
der Orientirang selbst bis auf die einzelnen Werksätze 
dier ersten Periode In jedem Berg ^enaandelinen, als das, 
ün WekrlengUen fi& genen In der Mitte, nnd die 
vereinigten Siukwerka-Ebeatl nnd Püthenöfen noj genau 
•Bf den Qrenaünien der Werkaitae anfiiaialiren. Aiet 

a«tln wmA V« Dtch«« Ardiir. Bd« XV. U. 3. S7 
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ümi'wertai de AnrflipiiiiMe lO den WShriitogtfM Um 

Uitte» QDd die Ansitzpiinkte zn den Pfithenota <He Grea- 
sen der eiozelnea Werln&lie in der ertten Periode be* 
sdclnieii, mi nicht nvr die Werke AenelNB» Mton 
noch alle Gebände so Jedem Werk kommen durch die 
iiaiiie Teufe der Legerititle Terdcel anter «inuder n 
fiteben. Ein frSsteres Maess der Orfentiniilf fa der Ni- 
tor, ila dieaea, wobei daa Lag^Terhaltniaa der ganzen 
Uäigebnng einei Werkea naeh äDeii BldiAnngen, nuabd 
in dem Werke selbst, als auch ausser demselben, beiir» 
theitt werden kann, lat bd dem Sdabergban nidit mSp- 
lieh; ea wird I8r den geringaCien Bergmann mülndliah 
•ein, und hanptsSchlich alle markachdderischen Functio- 
nen weaenllMi eridchtetn. 

%. 86. Wasaer- nnd Soolenleltnngawweeni; 

Ea lArd biemnter die Art nnd Wdae Terstanden, wie bd 
Jedem Werke du eBiae Waaaer eh« nnd tfe encngle 
Soole ausgeleitet, wie das ganze, bei Jedem Salzbergbau 
■dir -anzgeddmle nnd koalbare, nicht nur aoa einem Berg 
in den andern, aondem adbat sna ehem Werk In dac * 
andere veradilnngene Ldtnngswesen in den vortheiihafr 
lasten Znaemmenhang gekrachti vereinladit nnd nnf dem 
kürzesten Wege realisirt wird. 

Die wiasenaehafitliche Ansicht der Sache beadirinkt 
dah darmi; daca aowohl die FSUnng ala die Leermif der 
Werke nicht schnell genug geschehen kenn. Denn 
bdde erfordern bd dem groaaen Fatanngacanm der Wei^e 
woUllberail mdurere, mi Hall M den iiteatan nnd ptah 
ten Werken 20 bis 26 Wochen. Je langer nun die Lee- 
nmg dnea Werkec dauert, deato linger wird edne Cm« 
triebsteit, und deato mehr Werke, desto mehr AvMMmc 
dea Qebirgea aind zur Erzeugung des etatsmässigen Soo« 
knqnantnme erforderUdi. ^ Ulid Je Ifinger eo daimrt. Ha 
die anzulassenden Werke ganz mit suaaem Wasaer gefBlit 
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äM^im Mir iiMMes aiili dfaMlep Im H^riMl 

Ihrer Ulmen, bis nur der Himmel einmal erreicht wird, 
n ao bmAkjML n$A TU. XIV. dM VwUlteiii 

€h m. ^A.fwittdertf um tduMUtr wM d« N«i^ 
malwerkraeiser 41b errelchli und um $0 i&ner maM 

> Im ftdUkarg m Hall «ilril du •5m6 Wumt, womit 
dio Tendiiedenen Soolea*BriengiiiigBwerke de» JtofbMii 
■rtr iwilliun im CbU«» gvfiUkiMrdta, vw d« i8Mi 

Qaellen abgeleitet, die im Wasserberg, Oberberg, Mitter- 
ttüd SlalBberf cntapiiiiftn* la ika toUtfwiannleB dral 
llcügea gmIMd dl« Aawiiwrpiif nttdat AMdtimff r§m 
dea Binoeo, In denen die Quellen za Tage an«feleitel 
INffdoii fa iUmi fikiffn tfcfeiw Uuftm nb«!^ udakMi 
feB|M I{mI1w ▼•rkanaieB, oder fa toMieii, wo einige 
^ Werke ihrer . Lage wegen Ton den Qoellen des nimlichea 
M^ tg äw büäw mm iMH UdtasI worden kSMi* geieUelil 
die Anwässerang mitteilt Ableitang der Quellen aua den 
Jidberai Bergen fiber die TeradMedenen Schfiifo in dio 
lUhrM Bfli«% ta beita Villen «kor in der daee dh 
linga dem Stosa eines Stollens oder einer Haupt- nnd 

^■ahaikii Untanfendo Binnen- oder RUionlabrt dae 
Wnsaer dnfoh engeatertln ■eltenpWIiin tNr dh anliegen» 

den Sinkwerke vertheilt« 

. Oh» nnd in welcher Bieirtnng diese ieMuCa ab- 

geteuft, und wie sie benutst werden, davon- hingt die An- 
aabi und Lange der nöthigea Bobrenfabrtent und uber- 
, kanpt die Lefebt^lLeit der Anwiaaenuf in 'den HeiBrin 

Bergen Torzuglich ab. 

/. JMo BinwissemogarttfenlUirl Unft anf der Steile^ 
«wolah Ilm BieiMnny beim Oobergang ana dem ünfcwerfta« 

£bentl in das Sinkwerk bricht, durch den Cementkasten, 
woleher waaaeidiebl ano Hein iSMM laof and i Stabe! 
breit nnd bbch gezimmert» und durch eine Scheidewand 
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tfgedMBt Irt, ia wekber die CeMito h ofart tgt dad^ n 
QniBtHü dofeMMm Wmmi mmi «li rega- 
Um in können« Diese-Gemente sind runde, mit Meaaing 
l^efBltate OeSiiibgeii» dmi jeder Keetea aehi, ad mmn 
Tier grössere und vier kleinere bedtit Der AnAni 
dorck die vier jprötaeren wird mit dem eUherkdmmlidiea 
Antdraek: WoekMivd oder Pfinaen» der AMBnin 
dnrch die ^ier kleineren mit dem Namen Aetier Ve- 
«eMmet Die Wedieotod oder F&nae liieill ildi lefeder 
Iii Mbo, vierCel nad lAM, ivobei eine geMOf ki «feMf 
Kalenderwoche von deben Tafen und Nächten in 10000 
Wiener Blmem angenemmen wird. Die Oefltaaaf etaav 
balbca Pfanne hat einen Zoll, eine Llaie tad vtar (BOT* 
fei, §iner Viertelpfanne sieben L::Jen nnd vier Scmpelt 
«ad daer Aehtelpfaaae Hat IJaiea nnd ledie B OTp e l 
baiersches Dnodecimalmaass im Durchmesser. 

Aetier heliil deijeaige Ueiae Waeaerfadea, wckber, 
ioMd dae Wkaaer Im Weik dea Hhamel emMl kal^ 
wahrend der ganaen Dauer der Ver^tong ununterbrochea 
Inder Abdclitaagefteitel wM, am dea Wameiipiegd aMa 
am Hlamael in erhalleB, nnd in Jene mafle^ weBeaRna^ 
Bewegung zu veraetien, wobei der Himmel beatiadi^ be« 
ieaki aad am mkaellilea aal!ireHil — nfegailil — wML 
Naeh der Grosse seines Ausflusses unterscheidet aicb der. 
Aetier Ia den grosaten, gromen, aütHeren und kleiaetcai 
letiterer wM mit M, der adMetfe mk M, Her gremm 
mit 120 und der grosate mit 078 Bimera in einer Kalea« 
derwoehe e^genommea* 

Wai die AUeltoag der Seele vea ellea Warea imA 
die ganie Grube bia cur Saline bei Hall am Inn betilfl» 
io geaeUeht dleeelfce ebealaUa Ia feSlMraea Bttrea aai 
Bwmr, dürft lie gegen die Inmeren EinflOMe der Witte« 
nmg mogUchat lange bewahrt werden, durch den Üefea 
■nkenogkerg • Die Se^le eai dea Werftea der mimea 
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BmnliMiMipiB «MJih« durdi die Werkender li«fe|)qf 
•bfMogeD, QDd dteStNdenldlimgiB.^miiiifea tleh doniili 
die verschiedenea Wöhrlangofeo , Qner- und Hauptstrekf 
hmt 4B4eUiii «iid fidwfe enf der SloUemoUe des Knr 
kenof ber^ei in eine Centralrohrenfalirt, urelche die Bier^« 
^eele in eine Reserve leitet, die unter der Eriberzogber« 
far ateliwlintfft etebt Hier wird die Seele mit HSiire 
einer messingenen Rinne cementirt, in welclier eine ScLuize 
«Ütehl StelMimibeii ia.der Arl bewegUch ist» ds^ da^ 
teeh der Ansflois ven | bis m 8 Pfeimeii eder Weehea^ 
sudea ingsfeben wird. In dieser Scliütze ist ein Röhr- 
Aea angebfaehtf wedorsli bot eiiuielne Tropfen fsllea 
dürfen, damit dnrch die Messoffnnng^ nicht mehr, als die 
Cementsciirift snsc^^ fnsfli^en Iconne, nnd wonach aiso 
die Sdintie sdbel tob Zrft in zielt beobachtet und ge* 
steiit werden moss. Von der so^nsnaten Cemenfstube 
aalar der StoUenhntta .des Bnhenogberges aiauat die 
SoolealsitBBf m Tage turnt iaAngj aal .erstreckt steh 
la efaier Fahrt Tpa 2218 Rohrea ^dnrch das steiie Hall- 
IhaL liiaab Us aar esiiSaea Saiiae am Ufer dee Jaa^ Ai|t 
diasem Wege stehen aber noch fünf Gementstnben, damit 
die I^ft aaa der Leitong pich. entbinden nnd jeder zwi^ 
adMB araral CapMatstabea sich erc%neade Soolcayerloit 
achneli genug ^tdeckt werden könne. Die ganze Soolen- 
laltaaf aa Ta(e Ist fcfca Soaae.^aad wechsehade Witte- 
. flwg ttalle adl Dammeide» theOs mit Steiaea bedeck^ ' 
und wird während der Hanptkaltscldcht ¥on drei Wochen 
alle Jahr« ela Mal aatersacht« aas etaander geaeamien» 
aasgebessert und mit süssem Wssser ausgewässert 

IHe Roliren sämmtlicher Wasser- und Soolenleitungen 
(Streaaa) alad 16 Fass laag, aad bei gleldimissigem Sd- 
ger aas Fohreahcix, im Druck aber aus Lerclieuholz vier 
ZoU weit •gebohrt. Jede Röhre wkd ansgeritat (getasdU) 
«ad «||wif**f^i Me Sf itae wird adt Haaf amwnndea aq4 

I 
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irfl tlgdaMhtem Kalk fibentrio&eiit lo in du aiwgeUMhte 
Hanl gesteckt und mit Mliernta SAligdii SDiinuBaiigo* 
tdOm. Simmtliche Rohren, die in BUrkem Droclce lie- 
fen, ated am Kopf mit Sifen gcininddi, aUef aber mHitt 
anf 4 Zoll hohen Pol8terli5lzern gani firrf, düiall füm 
m Verlnst gehende Tropfwerk altobald entdeckt werden 
kann; ale liegen etfduiih in jedate riadpIgttHiilb «^^j^^^ 
Sloaa nnd Gestängfahrt, nnd sind in gewisaen Bntfcnmil^ 
gas inr Bntbindnng der inft^ailt üSliernen, itehetiditf 
.Daxuf Iitäulea versdieflu 
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; . Dritter Abaeiniti/! ./ 

Betrieb des ft4il»«.bergibaii.eji«» : 

AUgemeUe BfonijirlLQ^gen. ; . 

§. W.* EigenlhÄnier und Ad^ministtalfoiJ 
den Ornbengeblndea. BIgenthamer dea Sa rtiagea 
lu Hall ist von jeher der Laiideiherr gewIßicÄf dJla^lfiinii 
(Qmbengebäude wird daher auf Kosten des SUata betHe^ 
ben nnd bildet einen Integdi'endlni BeataufOldU gi«aiaa 
Saline au Hall. Seine Verwaltung steht 4intci' alneb'ii» 
aond'^ SaUbergamt; walchei daa gaUnehdirectoiintti an 
Hall als ObarbebSrde Aber ai A Kat, nnd ditt diixm Blirga 
meister, einem Obereinfahrer, der zngleich Markstheidit 
ist» nnd einem Bergadireiber besetst Ist. 

Der Bergmeister, als die Seele flea geaammten 
benbatriebea» wachet vor allen darüber, dass mit dem 
jährllaben Soolenbadiitfiiiss der Saline der Vönralh an 
alter und die Eneugung neuer Soole, die Ansaht ^«e 
Sooien-Einsohlag- nnd Sooien-Eraeogungawerken, die Er- 
hebung alter, nodi bianchbarer, und die* Anlage 
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W^ke, der Betrieb der FeldSrier , mK dnem Wofft: die 
>ftiWI> ipP^ P^I^^^^W ^ richtigen, nachhaltigep 

V^auSm ^Uifkei ihm fleht et so« lidi jnbcr die, Life 
eller VVerke unter und neben einander, aller bauwürdigen 
Mitleriyilei ^odendiefceii opM BergfeileB, ao wie uberbanfft 
Uber die GirSate adaea disponlbelii drobenlUdea» epd iber 
die Reibenfolge oder mögliche Art seiner Versiedung ia 
fteatipfüger Hdieraichl 10 erhaltea. Der Bergiiidater mm 
die natarlicbe Beschatfenheit seiner Lagc^titte, inaheeOB» 
dere die VieduUliiiaae, und GeCahrea der in ihr entaprin- 
fenden.8elbetwiaaer aaSglidial genan keinen; er hnt die 
Pflicht, dem ganzen .Vergütungsprocess seiner Grube zu 
foigeii, nnd. tob dem Zuatende fUer Werke» ¥on ihren 
Gebrechen» den Anen drohenden Gefahren , nnd den Ter- 
ejchlamaassregelo» in ilirer Behandlung specielle Kenatnisa 
m nehmen} ven ilim gehl- die widiHge Beatfannmng jeder 
Belegung aus, bei dem Ausbau sämmtlicher AnfiM^naa-» 
Werke- nnd .Waaaergebaude, bei aUer Arbeit auf dem Ge^ 
mein» dem Sehlen-, Steaa- nnd Füralen-Neehadaag»* Qer- 
ter-, Schac|it- und Ofenbetrieb, bei allen Wobrbauten, 
nller Verdernngt Waaaer- nnd Soolenieitnng^ endlieh b^ 
Je#em Werkei iralehee angewiaaerl» ebgehaaen, geatnteif 
mißt in Reparatur genommen werden soll; jeder Tag wird 
■ain^ .lemMich^ Gfg^wwt In de|r Grnbe erfordern» nicht 
nur, um die Befolgung aehier Anordnangen enf allen he- 
l^g^il Festen |HI überaehen» die nothigen \i toteren Maaaa- 
segehi ea Ort nnd SieUe fn treffen» Gedhige na regoR*- 
ven ^tc.» sondern anch, um von Zeit zu Zeit die nnbe* 
legten» enilegenaten Rotiere im weiten Umfang der Grube, 
ym allen eher die Waaaergehinde m befahren» nnd aieb 
von allenlailaigem Verluste auf Soolen- und Wasserlei- 
tungen, nnd vom Verhüten der Solbetwiaaer mit eigenen 
Aogen m nberzeugen. 

Die wirkli^e Auafohrung neoer Werkaaulageu Aber» 
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AbweIchüD|[eii von dem festgesetiten Plan In FoHstelli»^ 
der Oarter, ntanr Anftchlngs dct CMiIrgee inch StoUcn, 
Hanptetradken, Qaeritaedken md Sdifirfc« «dKih wSlm 

, Verinderangen auf Wassergebäadent unterliegen einer ' 
Iidhercii önd hödiate»' Genebmtfinig i der PaigMeielaff 
iteHt entweder aehriflUcben Antrag MersQt oder er ^ 

Niartet die unmittelbar von der oberaten Stasubehdidfo 
peilediaeh anigehende Anordnung eooräriesie^BMiii^^ 
befahmngen, wo vor der Commission in Gegenwart dea 
Pergamtea und der geaanunten Steiger- und Butmann» 
•ehdk ollte und frefanfitkig der Euatand der ^nSm m 
Ort und Stelle gemeinschaftlich berathen, der zulLunftige 
Betriebaplan auf meiirere Jahre featgeaetat, und der Gelat 
dea Peraonala neu belebt wird. — • Binen bedeutenden 
Gegenstand der Aufmerksamkeit, was die Taggebande be- 
trift, bildet die Sahndede; die grdaate Sorge iber Tag 
mber macht die Beischafiun^, Aufbewahrung und Verwes* 
dnng der Materialien. Denn bei der hohen, al^enmiari- 
gen Lage dea Gmbengebittdea M ea begreUUeb, daaa die 
Zufbhr Ton Kohlen, Bauholz, Brennwerkzeug-, Rühren- 
und. Zimmerhola aua dem Hall- und laathal, dem Lnval- 
aeher und Gieieratiial und Toni Ddrflieijoeh« «tw WM»» 
rung, Jahreszeit und naturlichen Ereignissen iuaserst ab» 
bingig, unsuTerliaaig und boatber aeini und daaa der 
Tentarbestand derselben wenigstena einen zweijährigen Vor» 
rath betragen müsse. Alle diese Materialien , nebet den* 
Jenigen, die Ton Hall auf der atellen Straaae dteah daa ^ 
Ilallthat beigefahren werden, namentlich Eisen, Stahl, 
Pnifer, Fettwaareii etc. kauft der Bergmeiater an, besaUt 
afe aber nicht, oondem eoutraafgnlrt die Quittungen and 
ßberlasst es den Lieferanten, sie bei der Salinencaaae au 
Hall, die die einzige der Saline Ist, ummaetaen. Wk 
Sbergehen die Aufbewahrung der Materialien thella unOsr 

^freiem Himmel, tbeiia unter Versclüasa, thella In der 
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Chntef mi beiddiBai alt dii WAUgni Ibfe tenm^ 
€niif , dto M dner so fronn Chrnbe aller mSgltcBett 
Anfticht bedirf« Kein Material nnd Werkaeog wird ohne 
OiMoH» die ^* dem Bergneialer eoatraatgalrt kt iai4 
äm BÜ M yen Beleg war Materialrechnnog dea Ber^mtea 
Mdet, ab^f eben, der Bergmeiater aiota daher daa Detail , 
4aa ChrobeihaiahaHe» iMefcni die Abgabe naali fea%6» 
aetzten Normen geschieht« und im Uebrigen den Zweck, 
4n Oit^ die Art iiad dea UnllNig llirer Verwenditof 
gmm liBoetv mm daa aBgeapreebaa« Maaaa ieradlw 
beortheilen aa können« 

IMe FoQetloiieB dea IfarfcaAeiden bealelieB ncateW 
tUk kl der* BeaCtafliraog der AnaHqilinile,- 1er Standeiii 
Längen nnd Saigerteofen, dea Analelgena nnd der Ton» 
kg« aUet mn aamlegendeii dder ter Oft wciterm be^ 
treibenden Stollen, Hanpt- nnd Qneratrecken, aller Sink- 
>verk9-8bentl, Pfithenofen nnd Wöhrlangofen, aller Werke« 
«erdfangea, aller SaliieMny SInkMri» und Pfilhes; hi 
der Anfertigung, Ergänaang und Conservation aller Gm* 
beftkarteai In der nbeialehlUelten Erliebnag dea Beatandea 
m waMnngairtfrdigeni' CMIrge, aeweU laa mTgeaeUoe« 
.tenen frischen Felde, als anch in anrSckllegenden Boden* 
üafcea, Bergfeatea wd llilterkellttn$ cndUeh bi der Vnb- 
nng dea WerHmdieii ' • ... 

Wir haben geaehen, dass das Maass der Leiabtigkeit, 
flrit der alle Heae aMrkaeheidavIaehen Fnactienen Terfkli» 
tet werden können, Torsüglich da?on abhangt, ob Anlage 
mnd Beirieb dea Salabergbanea naeh einer dnrcbgrelfendea 
B^l, oder ob ate wUlkOrUaii behandelt werden. Im eiw 
nten Fall wird sich die Muhe des Markscheiders gross^en- 
Üielle anf die Waebaamkeil an beachrftnken haben, daaa 
wn diaaer Kegd unter allen VevliiltalmB nlenuda nbge^ ' 
wichen werden Im andern Fall aber werden Immer besondere 
Mnrkaahildemlge MUnresdlg ada, wb ebiea €hcBbeniiaa 
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flp fer^gen, oder um amgeben, vfdifm^tiif%jimA Foni^ 

«id Form die ^rste Verobiiang Mgciegty wo mit dep Pü- 
Iben und WölirlWpffBo«: Wöhrapit^. {ind ^üUm», mi^ 
0 f Mitcetto pi* .Unit >Anioehnobfiifrn ny gpweB , wek» 

cber LäogOi Stunde i^od Tonlage^ oder mit weichem Au- 

.Wen. dfaie,.Bfilbiai«ii^ gUD^ ullein SadiA. dei ,Midser 
•clidl4ei!« etndi; 8o: ist er j^clit wieder i^ den meittefi f äl;. 

dicken und Bülterkeile benutzt, nqd m» der Vergeeienr 
heit erreitet werden« Denn ohne dj(Q Kenntnisa ^eein^ 
Ortoe.uA W^m keiaea lOltorkett ein« W«*^ 

anläge unternommen werden; dl^e Kenntnis» aber ergiebl 

ridi nur nne ^Inen^- njMuniiieiitiilff'nden l^f^rhfttf^'TpE 
mii nna der ZaSefang all«? -^ttjenifen Wer^e, iwfiifcai 
deaen der Mitterkeii steht. Nadidem nun diese Werl^^ I 
all Ja oelir ealfiBrntaa Z^tHmm Vßt^ alaaadar.m|liaijf 
und gaai larfUhihar warden» •alal4 iia eia IM mit H|air 
nel nad Leist insammengesotten; akd, so ift es ei||e ii^ 
aondere Ante*lMiuakaii 4aa.Mirkaeii«l4arm d|a Stakitni^ 
gen derseibcn nach ihrer leCalan*Säoben]ug nicht sa verm, 
geiiea, und nanb Verlang «i!püei(id4 nehr^qp ^^«tac^ 
wieder darauf anr&ci±OBiBiaa, ela f^rtaaeataaa aad fm a<ii|| 
ander zn reihen, bis es endlich zwischen dorchaos 
aattenem Gaiiirg a.aoglidi wisd, den iiiswia^aa f taiMnAfP 
Wtlarkdi lelbat aar SpraAa.BV.i^ldngaii.. • , * . 

Am meisten jedoch kann sich deit Fleias und die ' 
fJanialil dm Markaalieidera in dar ihm «nil^liaiiiiea Fi^ 
rang dea Werkbo^ea bathaUgen» Baa Werkbaeli iat bei 
dem Bali-Innthalachen Salzbergbau eia aas Schreibpapi^ 
ia Faüa gabnadaaa» Badif . ia walalieiB allea daijea%a 
anfgezeichnet und mit Mark^cheiderrissen und Detaühand^ 

ariahanngan balcfl wird» was aidl.i« Aeang iipf Aal^ 
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iSfWmit^-il^ mlfjhfr Z^t, wo und wi^ 

die Werke al^degt, wann uod ivie Ud^q ajbeL.angewasaorj^ 

^eilrl- Qad .wieder aegefaMen Mrprdeii aiod , ..wie la|ige die 
A««rii6eniiift^dta.:V«rguiaji& #e l^immef die Säi^bj^^ 

wolil ^om Himmel als von den Ulmeorgewesea^ uad. wie 

froae dpa neeh ibrig« 4i4fiifA»::Veni|i4«>^lf>^ 
MttlliisBraalie, MUle, Am* Wd« 8aiamn/m 
gen aiah ereignet liabcMi t Qd4 ^Mi* ,y<^i^^{c^f notbp 
««idl|f JaieAt ui' üe .Wffri^e fof lliigl^^^ ^1!^*^^!^ 
Je« weofger rfdb qqq eef diese Notisea aUeiii bea^Mnl^f 
wird V um ao wichtiger wird daa Werkbadit ain ao meiir 

e» ssdi de» AiAelilpaii d^;.GeUr«p,..diui.;Bi^ii4 
der SeUitlwiMer, .daa Verhalteo der Lageratätte nnd eine 
fj[if||a|IHpltnn1r Aafklaniiif. ihi^ natürlicheii Besch^^^^^ 
lMll,;aaldeekte: JTiuidMer, .eeltciier..8lQleii9 Hoffnuogei^ 
Gefahren, VerungluciLangen dea Fersonala, Geding; und 
JjilMiengaweiee uAaaent nnd um ee iiib«r wird ea dei^ 
WeNH elite Gktevik kommen, djie IBr eile Frennde des • 
Salzbergbaaea und Idr ^e W»chVemi|iy ^eg.yijheya^^ 
riMke Qii^U« «birtW! kwk • 

§. 88. Die Beiegon g. Bei den jlalsbergban 
JUaii IheiU aich die. Belegi^ag nadi deif verschiedenen 
SBwetgen eataiee Betiiidiee In aiJii Claaaen» piiaUcb in dae 
Peraonal der Aufsicht, des Abbaues, der Arbeit auf dem 
Cteatdut dea Sooieil- Waaserleitangawßsens, der Sau* 
l^enuig, der FSrdemngt der Sehndede niid der Dreherd 
und Schreinerei. ^ 

Ber Aoalwa kafrelft die Untedialtnng .ali[er An£» ' 
iAloae- und Weaaergekinde In ZInunemng nnd Man»* 
mngt die Anlage der Förderungswege ijod der Wöhren 

mmmt det Vmlehtuig den n ietfteroi ^udforderlicliei^ 
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Holset. Die Meit anf dem GeBleiii nnibatl allen Be- 
trieb m Oft der BiMmt Haopl^ ud qoerslmkci, im 
tonligigeB find eafgem SeMdrtii« der V M ma M nä vM 
W8hrlan£[ofeD, der Pothen und Sinkwerke, der gtuhiMidit 
isd altMBdai 'Oek», femlr dmi Mdm-t aM* M 
MhwlMi-Naehtdilag anf allen alten Terdrnckten, ^er «r- 
qprSiif lieh in en^e nnd niedrig angeleimten G^bindeBt 
feiUB BooleB* ud Wnaari aHunga w Mw ii gehMte^MMwi 
und Aosritzen, das Znspltsen» Besch lagen nnd Legen der 
l^JHmttleitnngai, dia Zinenint und Legnig iatMügPii 
lod«, Iii ämm die 'ScAalwiaier ra Tkge geleftalb 
den, die GewUUgnng aller Wassennaitse ans Snmpfen 
tti(f TandrargetenkeDf die Anferi|ginig iimI SleUepg im 

* 

Uenni erforderlichen Pnmpen, die AnasdiSpfnng der fa 
Schopfwerken erzeugten Sooie, nnd die Behfitnng aller 
Wöhren rär SoeJenrerlnil md Anabmelu- Die Okmm 4m 

Sauberer beschrankt sich anf die Aufräamnng des Laistei 
in den sa ainbemden Werken, anf daaaen Xransperl aar 
Mike und AbalSisnDg dnrdi die PSfhennrttre, oddrA«^ 
baspelnng über die Puthenhornstatt. Die Classe der F5fv 
iieruv endUab, die nnler aliea die alifkale lal, kafit 
Üih enaaddleaaend mk dem Stost der Bude , nm ^en 
ton ainuBtlidien Hinerachligen atifalie^den gesalxenea 
bappeabeig k die an aetner Ai^Sanng geaigaeCen Weaiij^ 
SU Sturzen, und alle lanben Berge, so wie sämmtlichen^ 
dnrdi WSliren oder Pnthen angeforderten Weridaifl anf 
die Haide in aehaffe«. 

Die GrSsse der za jeder Classe der Belegung ndtlii» 
gea Manaachaft riahtlg beatiaunan au l^danen, .iai 
viahtlgsie Verzug den praetisehen SalabergmauM^ veH 
hieran die genaueste Kenntnisa des ganaen Details der 
Grabe fehM. In Allgemeinen steht ao viel fest, 4mm 
* auf den CUaberglian eine an schwache Belegung weit 
ediidltehfir eimirkt, ala dae an ataike. Ist luiailidi itte 
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ften, so manches andere ia der Anlage begaffen, endUcb 
m wuAm OffI iMtrieben idn, dai fir die 6eg«iwnct 
aUerdiogs eolbehrlich ist; je schwächer hingegen die Be* 
JngVf ist, um so mehr hänfen sich die Bruchei nm an 
llisUtt fcMM in Fksfunf imd Andeitang der Selbatwiascr 
•alles behn Nächsten, nm so mehr Zeit wird aar Ania|;ey 
nie «nr Siobemng eines Werkes erforderti np ao liager 
«M die üaMebaaett der Werke, nd um ae grSasev 
tfaeils die Anishl derselben, theils der Apfschloss des 
Oebirges, die lor nadüiaitig«! Eneugnog dce etstsmiast 
gen Soolenqnantnms erforderlich sind« Ueberhanpt mnae 
iA der Bel^;nng eines Salsbergbauea der Neliir der Le» 
faraWte ein t fo s ae n Opfer inaoten gateaehi 1levdes^ eb 
keioe Tageschächte, keine Fordernngsmaschinen angelegl| 
wd die Saihpiwiaaer 9Utk% dofdk den tie&lea SieUee 
enagelallal nerd« diMni eliea eoa dem Omade, well 
daa Wasier^ daa einzige Mittel, um die Lagerstatte so 
fot n bringen, lugle^ ihr gefihrlichalar» nalurlieher 
Feind ist Daher müssen alle rerderen, in der Verde« 
-dang bereits auruckgelegten Eeviere offen erhalten wer- 
te, ind Je Wer der Bergben ipird, desto Ungar wM 
sein Streckensystem, desto grosser die bedürftige Anzahl 
deqenigen Feraenala, daa den Anaben nad die Anafirde» 
niDg la beamgea bat 

Daa Peraonal auf dem Salaberg zu Hall bestand Im 
Um UM aae 4M Mmm. Die AnfUaiU aber dea 
ddiea QmbenbeMeb führten 1 Oberateiger, 4 Steiger, 
B Wahlknappenhutlente, 1 Wasserhntleate, 5 Sinberhnl« 
iamlB aad 1 RnaleitalaMaa. Bd dem Aasbati apafe» aa« 
geatdlt: 1 Zimmermeister, 0 Zimmerknechte, 8 Wegleger- 
aafiialer, IB Weglegerkneohte, U Ruater, B Wöhmimmer- 
kaeebte, 4 BBggWMmii. Bd der Arbeit aaf den Qaatelat 
61 WsUkaafpen, lO/Lehrhlner, dO SohopCknappen. Bd 
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(lem Wasser- Und Soolenleitungsweten ! 4 Strennmeist», 
6 Sür^nknedite^ 8 WSlirlifiter, 6 ordinaire Midffert I 
lireffocfaopfer. Bd iler Stiilimiiif : It Streifer, 95 WoAh 
buben, 27 KIdnbaargelder, 18 Eimerer. Bei der F5rde» 
rdnjr: 21 Wahlkoap^entoeditei^l^GroaatraaluierylOJUdfe- 
trnchner, 24 Tscbanderertmcbner, 11 TachaiileNr. la 
den beiden Schmieden: 1 Schmiedemeister » 5 Schmiede- 
hiedkt^ In der Ihreherel und Sdirdnereis T FMtar« i 
iTrnbenrichter. Aüsserdera waren noch angestellt: 1 Zeug- 
▼erwahrer, 1 Schicbtenachreiber, 8 Feierseitbfiter und 5 
WohnniigahfftÄ. ' 

Der Obersteiger ist die Seele dessen, was die unmit- 
telbare Einwirkmii^ auf daa ^eianiinte Gmbenpermflni- bt> 
trifft ; ei^ ift die Hftteipercon, doreh den die Bfirgaml an- 
ordnet, der das Anfahrea aller Glessen Ton Arbeitern an- 
weiset, nnd ISr die AnalBbmnf Aller «rlMltenen Weiann- 
gen im gramen Umillnf der Ornbe haftet. Der Ber^d- 
ater, der Markscheider nnd der Obersteiger sind die im 
ivlditigileA Peraenen bd den Sd^rgbae^ Msteter ana 
dem hesondern Grande, weil er in der Regel so eigent- 
lieh ein Kind der Grabe , bei ihr anfgewaehaen nsid cv- 
togen, nnd mit dem DetnO fhrdr'Aelage nnd ftran Be- 
triebes, als demjenigen, worauf seine Aofmerkaamhcit 
ton Jngend anf geriehtel wer, preetiaeh bekannt xmi 
tränt iat. 

' Von den vier Steigern hat der eine anf alle Wahl- 
knappen, dur andere anf nHe Bieter nnd Hnberary dar 
dritte auf das sämmtliche Leitnn gewesen nnd der vierte 
nnf die Victnalienabgabe zu sehen. Die ersten drei aind 
<ttr k^mbg eines Weehenbnehea terpflidlel, In weUheni 
Terzeichnet wird, wo in der Grabe nnd über Tng^ £e 
Seliiehten Terfahren, nnd welche tand irie viele ArMlae 
daan Terwendet werden aind. 

, Unter ihnen stehen die Hntledte, mit der AnCaiebt 
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5ber ifie eiof einen Bel^n^en, damit die Arbeiter recht« 
fgOäg ialUireo, di« SehichteiMalt pfiokttUi ciiiliilt«H d« 
MiaM der aüfgeleglciii AiMlob «rlBUeii, und In denteltei 
mit Rtth und That nnteratützt werden. Je nachdem aie 
lUb ioasekhiianF, "tMim dio Arbeilmr mi IMlMtai, mid 
diese an Steifem Tor. 

^ ' Der fichmiedemeister nnd die fünf Sdimledeknedite 
aind In iwel Sdimieden vertiiellt, vier arbeiten In der 
Kaiaersberg^er Schmiede mit awei FeQem> und awei in 
der Stainberger SdnUede, In der -nsr ein Feuer lal. Me 
leCiteren aind nnr bei Tage nnd swar nilt Analibinng den 
Knappengeaahes und anderer Werkzen^eisen y die übrigen 
^ler -Mann In der Kal a e ra be f g e r fiehmlede mit fiiaenapitnaa 
ffir die Wahl- und Scho^fknappen Tag nnd Nad^t ab* 
Wechaelnd beachäfiigt * ' 

Ber Name WaMlnanpe aehrelbt aldi * ven dem alten 
Herkommen her, nach welchem sich in der Vorzeit die 
Knappen Ifir die leiahteren nnd aakwereren Beiegongen« 
«. B. anf WaaaerSrtem, nnter einander eelbat anawilileB 
durften. 

Die 8ehepffai^pett*kbid- preaahafte W^Uknappen, db 
dnan irerwendet werden, snr BrweHernng nnd ErhShnng 
der alteren, zu engen und niederen Stollen, Haapt- und 
%BeralreAen, den Madiadüag an SeMe, Steaa nnd FSrate» 
oder, wie man aa Hall spricht, an Schopf und Wänden, 
mn betreiben« 

Die Weglegermelater und KnecMd Mben die Unter« 
baltoDg der Gestängfahrten, die Strennmeiater und Knechte 
die Unterhaltung der Soolen- nnd Waaaericitnngen über 
flMi; leMere werde» «nidi Stelnatraidier genannt 

Die ordlnairen Schopfer besorgen die Hebung dea 
Waaiara aua Sumpfen nnd Tauchergesenleen , die Werk* 
achopfer die Forderung der Soole aas Schopfwerken. 

Die Straifer aind dmenigen aua dem SInbeipersonalt 
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welche den WetUabl Mi Lettoif KaHhtiie herein- 
mcbcBf die Werkbaben diejenigen, welche denseibeu in 
die atabeiUM laita*. nni ant sweiridi^ea Kairw wm 

Pithe anfahren nnd anschlagen. 

Wm Kli^bmgdider »ad Kndien voa 1« Mi 10 Jah. 
ren, die «i TetedlledcDea Udaer^tt AiMtea Sfcer Tag 
und in der Grabe verwendet werden» und sa Werkbnbe« 
vetmoKen« 

Die Eimerer ilBd diejenigen« welche die gefSHUoi 
fiänberkübel darch die Puthe l|Mf ela nnd ober den Pfi- 
Ikenheerd aMitSmea. 

Die Knappenkneehte besorgen aDsschliessend die Weg- 
fMeniBf des Knappenbeigee fen den HiaendiligMi die 
Qrei t lieliN nd Tbduwderertaeliaer aber die AmMr» 
dernng dea Werklaistes entweder von der Wohre oder 
ven der Pniiienhemitalt, Die Creetliwehner eind gyfiwer 
und stärker, nnd fakrca mit dem grossen, die mindeijih- 
rig^n Kleintrndiner mit dem kleinen Hnnd (Trohe). Die 
TMisBdereiirosItter sind edioii ermdisen in die Gmbe 
anfgenommen worden, und bilden ein Aoshülfspersonal 
fSr die Firimmg mit dem Haadf die Tsdianderer aind 
die prcsstsfteii Grosstrashaer, die «Ickl mefcr stsaas» U»» 
nen, nnd bei andern Arbeiten angestellt werden« 

Die Fdendt- nnd WehnenfshSter aind bot mi des» 
Jedgen Tegau der Wedw anf der 6nite^ an weldiea daa 
übrige Persona! sn Hanse ist, nnd seinen hanalieiieii Ge» 
edhUtaB und FeldarbeiteD ehliegt. Ihre FondieB efkUM 
sich von selbst, nnd unterscheidet sich nnr dadarch tob 
einandert dasa sich die Aufsicht der Fdendthuter eoC 
daa Innere der GtoIm, Jene der WehnongshSter aber mm 
auf die Wohn- und Taggebände nnd auf die im Freiem 
ii^endea Materiaivorrätiie erstreckt. 

Daa etgenlüdie Graben -Pertond ▼erkleibl In Jeder 
Woche nnr viev Tage am Saiiberg, nämücb vom Meataf 
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bk zum FreÜa^, wEhrend weld^. Zdl dai ginw Anf» 
Mlipenoma In MdMfiBOgeB SAlchten ftdUH^ ndtte 

In Mor^enschichiea ?on 12 Ulir UiUernacbi bis 0 Ubr 

bi MfeichUktai ?w 6 Uhr Morgens bis 12 Vhi • 
Mittsfi, ^ 

ia TactcUdUei foii U DIv HlltefB Ut 6 Ohr Akorfl 
«ad 

la Abeedecfaichlgi tm 6 Uhr Abendi bta 18 Uk» 
MitiemMht 
eingetheüt sind. 

Dss Sinbeiw ud Fprdtffdk kl im iwd, dl« Kaapp« 
adwfl ia drd AbÜMtlaBgaa «Mreani. Jede Woche, in 
weicher foni Mont^; bis som FreiUg kein Feiertsg Isi^ 
aifisnea entere debea, lelitere liaf dsiSadige SefaiAlea 
wrUiea. Am Montef um 12 Uhr MMtigi fahrt die 
crsle Abtheilofif der Sauberer, Sleoeer ond Knappen «Bt 
die awelto am • Uhr Akeade nad die dritte der Kaepp. 
echafi um 12 Uhr MiUernacht. Sohln hat der Knappe 12, 
der Sinberer ond Stosa e r aar 6 Standen upinalerhreehea 
Buhe, aa daaa eraterar ?ea der lelitea SdUaht jedesmal 
am Freitag nm 0 Uhr Morgens, letstere aber schon am 
P aaaa ra t H f am 12 Uhr Mitteraackt eaaTahrea. 

Blees die WahUuiappen, die Schopfknappeo, die Lehr- 
hauer, die Kaappenknechte y die Raster und Mnorer ate- 
kaa im Oedüige, alle Uahiigea dea AnUeiila* aad geaMl- 
aen Grubeapersonals Im Schichtenlohn. Ausser ihrem 
Verdienst im Oelde aber fenieaaea aimmtUehe eiaea ge- 
wisaea Pre?iaatbeinf aa Wataea, Kern aad Sehaials, wei- 
cher In einem LImitopreis, und xwar der Star Waisen sa 
1 FLI^Kr^ der Star Ken la IFL 4 Kr. nad daa PAmd 
Sakmaia la 12 Kr. berecbaet, nnd der Betrag vom ganiea 
lioha abgesogen wird« 

a«nl«i«i«f.DMh«iAMhif.nd,XT.B,S. 18 
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' Bei der Gkding-Regiillning wird für den Wafillmap- 
«ia/W«Aciiialiii m » FU M Mx.^ fiii dM ftohiiff 
louppen ton d Fl. M KK« fir den L^ImMmt vm aiL 
48 Kr., und für den Rätter nnd Maurer von d FL 28 Kr. 
warn AMbütm fnunuiieD. . Das Cl«dlii§« lir dMB-KMf- 
penkneclit ist überhaupt für ein Kubikslabel Sebacbtrlcbt, 
•bse Raekdohi aof CkaleiasfiBalifkAil,. aif »FLSAMr. 
beitiiiiiiili dftM werden tber som Anbaltepunkl fb Mla 
«odieatliche« Verdienen wenigstens 2d Kr« pro Scliicht 
•DgenoninieD, daher nnM aelae Verwenddof, iai F«U c|p 
Schlag in sn festem Oeslein gefBkrl wfirde| bei MinM 
M^lägen oder bei indem Arbeiten so geschehen, dass 
Min ScUehtenmurdianat nindosletts tanm «e hMh U»> 
nnianft. 

Ein WnbUoinppe erhiü fnr 18 ireifehrene Schichten 
iniMr cdncm Oedinflchn | Star WAen, 1| Sinr Ibn 
nnd 15 Pfand 8chmals; der Schopfknappe erfreut sich 
d^aiaihen Bmoloaienta» der Knappcnkncelit aber ansj^iu^ 
«ir I Star Waiien, { 8^ Kam md, Pfond SahMbi 
den Rüstfim nnd Gmbenmanrem endlich sind för 26 
Scbiditen anaser ihram Gedinglohtt i Stnr Wainen, 1} 
Sur Kern nnd 0 Pfiind Schmalz bewilligt. 

Pniver nnd Siaan erliiit der Knappe nwar non der , 
SMgverwnbranf , aiiain dar WeHh daa Varbrnnaia wM 
ihm vom Lohne abgeiogen, und nur die Reparator des 
Gaäihaa whrd nnentgaltiiah feieialeL 

JHe ScMahten- nnd WoabenIMina atanden h» Jahre 
1814 auf folgender Flohe: der Obersteiger wöchentiich 
M F!« nnd Bsanaliiab 4 Star Wainan, 4^ SInr Kons wd 
84 Pfund Schmala; Jeder Steiger nnd der Zengrerwahrer 
7 Fl., 8 «tar Wainen, 8 Star Kam ond 18 Pfd. Sahmafa» 
dar »nunemngsliulaiann 8 FL 45 Kr.,*]^ Star Wnlaan, 
2 Star Korn nnd 11 Pfd. Schmalz; der Ilanerhutman» 
nnd dar Rnstarbnloiann 8 FL» Ii 8tar Waiaenr 8 filnr 
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Kam und 11 Pf4 Scbmlti Mr WeMtimlttatti S FL 

49 Kr.« 1^ Ster Walzen, 2 Star Kom und 11 Pfd. Schmali; 
d«r Sioberhahnaon 2 Fl. 40 Kr., 1^ Star Wtiien, 2 Star 
K«ni «od II PN. Schmals; der Sdiufedemeltler t FL 
20 Kr., 1| Star Waiien, 2 Star Korn und 11 Pfd. Schmalai 
der Waiirlifiter 2 FL 16 Kr., 1 Star Waiieo, Ii Star ' 
* Kam md • PM. Sehnahr; dar Sfreannelafer tiDd der 
Wohrsifflinerknecht 2 Fl. 12 Kr., 1 Star Walzen, 1| Star 
Kmd nnd 9 PM. Sabmaii; der Felenieilhater 2 FL 10 Kr., 
1 Star Waizen, 1 Star Kom und 0 Pfd. Schmalz; der 
Strennluiecht, Werkach5pfer, ordloalre Schöpfer, ordinaira 
Baoierlnedlt^ Tmahenilclilar, Paaflar, Wagtegermelater, 
fitreifer und Eimerer 1 Fl. 49 Kr., 1 Star Waizen, ]|SUr 
Kom und 7, 8 bia 0 Pfd. Schaala; der Scharfedeknealit 
1 Fl. dB Kr., 1 Star Wataen, 1^ Staor Km mid 9 Pfd. 
Schmalz; der Weglegerknechl nnd der Wohnnn^shüter 
1 FL 41 Kr., 1 Star Waben, Ii Star Kam und 7 Ma 8 
Ffd. Schaiali; der Groiatruchner endlich, der TWhanderer« 
tmchner, Kleintrachner, Werkbobe nnd Tschanderer 1 FL 
as Kr«, i Ua 1 Star Waisen, 1 Star Kom .und 6 Ma 6 
Pfd. Schmalz. 

Lohoang oder aof eiiannte Raitong wird nur alle Mo* 
Mte gehdten, naab deren Varianf daa Ge&ge abfemea» 
•en, daa Verdienen der Wahlknappcn, Schopfknappen und 
dkr Roaler fiber Abaof dea Provlanta,* PaWera und Eiaena 
berechnet, und jenea der Knappenkneehte in daer fieque« 
am, an diesem Zweck angeferti^ vorliegenden Verdienat* 
beradmimg naahgeaehen wird, in welchter die geleiitete 
Wegfordernng der entweder vor Ort oder durch Gerfist« 
woiterong abgefallenen Berge nach Verhältniaa dea Ter» 
«cUadonen Maaaaea Ton heranageaeiilagener Weito nni 
Hohe, sowohl bei Schopf als Wänden auf Kubikzolle aus« 
geaaUagen, daa Knbikatabel ordinairer Schaobtaicht aber 
M 84802^, Püthe in 82088H, SchnfT nnd' Bnlwark an 

88 ♦ 
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75345^, stehender Ofen so 576811, Bitseader Ote in 
jmMt SchaditriditiwdtenHig so IMISM KoUksoU, u4 
der Knappeiifaiediltliibi UorfBr n ji FL M Ih «sge- 
MMBieD worden ist 

Dtmil Jodoeh bei dem Ahmmm im CMtafi fteiM 
Dntersclileife znm NachtkeD des Aeren ittttfindee ÜMen, 
.eiod die Gedingstnfen eiogefahrt, welche ans knnen hol- 
watnm FflUeB heatehea« md Jedeamal um ZUL der §^ 
leialeten Arbeit tief genug eingeschlagen werden, nnd bei 
dem näebatfolf eedeii AbnnaM aUi. Anhaltapniikl diem 

Wemumiadieii dem Hoiitag tmd FreMag ein 
Feiertag fallt, ao erhalt der Wahlknappe far denselben 
1^ Sahichtea le M Kn^ der Seboptknapfe «bes eo iM 
m 20 Kr., der LebrUlQer eine SeMebt «o M Kr., der 
Knappenknechl ehie Schicht an 23 Kr., nnd der Rüster 
H SeUebtea m.»l Kr. Bei* dem Sditcbly -Peraert 
wird jeder Feiertag wie ein Arbeitatagi sn 8 Scfaichtea 
gerechnet. 

Dea Offoberikbi mim aich Jeder AibeMer edbel bei- 

schaffen, nnentgdtlich erhalten damelbe hlom der Ober* 
atelger, die 8te%er und Hntlente. 

Jede Abgabe ?on Heterial oder Oeslbe geeaWebl 
dorch die Zeagverwahmog gegen Empfang eines Zettels, 
auf weldiem Zaiil, Maamt Geiriebt und BIgenadwfl der 
Abgabe beidcbnel, nnd Ton' dem Bergmeister und dem 
jBinschlggigen Steiger nnterschrieben laft» 

Fifar Jeden Arbeiter liegt ebi bUnenea Mark mtt oel- 
ncm Namen vor, welches demselben eingeliefert wird, ao 
wie er die Ombe ?erlaaal» nnd daa er bei aelner Anknnll 
In der folgenden Woabe som Beweb jeher Anweaenhell 
wieder abgiebt. 

Bevor endlieh die Bergmelatenebeft nnd du ginne 
Personel an Jedem Freilag Morgens die Gmbe Terleaaen, 
wird AOch.besoo4ere SItung gel^teij» wobei iinter Voniti 
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des toerjpnebterB der Obereinfahrer und Markscheider, 
4«r BogidMber, der Obentdfw o^d stoaiUldie- Stei« 
S&t sugegen ttndw Hkr wird verlHeD, Jede^ piiiiietlMie 
Anstand geachÜchlet, für Nachlasaigkeit nnd Vergeheo ia 
StUilitMi ud Ehre bealnft, dM CMint* ud iMmaug^ 
"^•weten am Schlnaa einer Raitung berechnet, das im Lanfe ' 
der Woche sowohl in als ausser dar Gmhe Geleiatete re- 
eipttalfely der (tef den VeigttiiBgt - Pfctaeaiei criiebeBt 
und über die Zahl, Beschaffenheit und Belegung der In 
der aiehatkuoHüfen Weche 1^? entehettden Ovokeaarbeiiea 
geadiiaiidliliiie Berathng gepflogea. 

30. VerwenduBf des Personal»« Ausser* 
teSf dime die BeOfdenuig/ Je der Brialg MHieker Oni* 
Ml kel* deM MeberglMa too der reeiten iMinU ter- 
sof Ucb hierzu geschickter Knappen abhängt, hat lUe Ver- 
wea dm ^t dee Fehenela eäT die Stiike der Belegeof iber- 
haupt noch in folgenden vier Beaiehungen den wichtigatea ^ 

1) Wen M*der SliAeiiiBg etaee Werkee dte Strei- 
fer, die Werkbuben, die Eimerer und Uondestosser nicht 
!■ ffahügeii Verhiitelae der Auehl u elaaiider eiehee» 
m wnm eii Thdl deraelbett ubeeeMlUgt iverfeis tedeae 
der andere Biehf ee folgea Termag« £• gehört daher 
dee eigene BrfalmDg dem, wä eangebeat wie viel 
Heade lur Säuberung eines Werkes naeh Maaasgabe ae!« 
ner Entfemneg von der Haide nethwendig sind» wie oft 
die e el be n Iii einer Seiilelit eneieleiilBa kabn, iied wie 
gross das übrige Säuberpersonal im Verhältniss zur Teufe 
der Pfitlie oad mr Grdaae dea Werkee aa sein hat, da«, 
■dl kefei nell ea viel ede» ea wenig beaddUttgl eeL 

8) Wenn die bestehende Soolen - Erxenguagsaulage 
a«r eef dee elitaoiiarige Seeleaqnentai BereelMel Ist» 
und keine Reaerre, weder an Werkes, noch an enfge- 
addeüeaea» bauniurdigea MUieln besitst» wodurch die 

« 
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aii%eIiiifMi ote iWlltNlB^^^ W«ilm ümhM iMiB 

erginit werden lidnnen, so tritt früh oder spit der Zeit» 
pankt ein 9 wo ddi die Ent^eckiuif dieees manfeibaftfli 
Zeilaiidflf mMHBgt ind dam swiog^t, die IMegong im 
Grabe tum echwanghaftesten Betrieb der Oerter und mur 
Anlege neuer Werke pMtiUch m ventirken, VlM^^lllllti 
dum die Veriegenliefc g IfioUidi wnVbm lH, wdjEBliMfy» 
•mt wird gern darauf antragen, die zwar überflq|^M|^ 



nber ^geaMn und bitveB Hiaer wieder entieüSI^ 
8) Auf der indem Seite gründet aich eine zu atarke 
Belegung eehr häufig aof die Unkenntalaa^ in welcher nm 
liMduUeli der nolhwendgea wahm (Mm der SMleA» 
Bnengnngsanlage befangen ist, und immer fortfährt, neno 
Werke ananlegen Qn4 die Oeiier iertrahetcettM^ lü^gHrii 
keidea AbeHiaaaig iat i t:r/;(^ 

' ^ ^ 4) Bndlich kann die Stirke der Belegung Ten der 
Vorliebe und der Ar| «4 WdM ebbeegee, jeil der MHa 
geneigt oder geiwnngea tat, einen grSaaera oder kleinem 
Theii der Mannacbaft zu Verauoha- oder aogeneuten 
Probebaoea ne Ycrwenden* Unter Veraeebabeoett wM 
hier aller Orttbetrieb aef Stollen, Haupt- und Queratrek» 
ken, auf aaigem nnd tonlägfgen Schachten maUpdle% 
weleber, wageaebtel die £ookQ»£mngnnpairfaie üe wm. 
Nadihaittgl^eit erforderliche Grösse bereits beaitat, ledig- 
lich in der Absiebt onternemaMA nnd ifTtgeaetal wM» 
um entweder Seibatwiaaeni andlanfehen^ oder uai dfc 
Lage und Verbreitung einer eingelagerten Gipsbaak ken<- 
nen zu lernen» oder o« die Lagentitte in dea Feld «sd 
|n die Teofa m nntertnehee. Wie biufig aind Merbel 
die Fälle, dasa die Kräfte der Belegung aus Sberteiebe* 
Bern Sifer, ena Ueberettnng nnd UnroniciiUgkail . 
nnnfiti TeracUenderl werden! 




Digitized by Google 



591 

Soolenvergfitunc« 

^ 40. Diei AnwasBeruDf. Jeaen Ui Abdclil mat 
dkw £«Qiiit «io dfü et lArgeJIit, alkrdiüs §ttmm Fto^soMt 

AuflStuo^ io ihrem eigenen K5rp«r zu gute gebrtdil wird« 
k«fr«ifl 4» iiUlMmMiui mite 4mi Wod SoolMv^r-t 
gilstf. Ii IWMil UbM jte Follttt ior Weite ifll 
•ÜMem Wasser das Anwässera» und die §anseJiaBd« 
Inir Ytt te'AMrlsaMMtf kia/sair AUtmutg im «ftenf- 
tea i^esäülftea Soole uberhtopt ein Wasser. • ' : 

So wie die Aniage des f aaaea JBerf biUMt ebot a« 
writal «Qik^^ SoaletfMit&tmig allwAai^rairii auf 
Konsly sobald sie nicht daraof berechne! ist, den Stein« 
aalifwloal w fashiiiarni m mdi m ülgttsh. ist» J>i^ ia 
Ihroi Folfcsi iaiVBr groaaüi VadiHriaae iaitelbatt ahi 
sa ei|;eAthümlieh, als dasa die bei jeder andern AsAdaang ' 
asHMl gnwahnlh heii HoMMklal dar JBMaUMirigwig ir|and 
ab» Aawendnng finden könnest Bar Salbbergniann, a» 
aifrig er in aileuL UehrigaA die AblLUCsQog der Untrieba* 
mU der Werl» belMerl» venlchlet gdrüe kSar :aaf 6e- 
8ch¥iindigkeit des Proeesses» und selbst mit der VeröfiT« 
niuur wüi Bg.tdihi so aahr aln^ ara A"ft^^*"—»rfiiithfn • 
ab irieUaalir die a^eHer* Amrdafceaeg dar-Weiie^ 
den gehörigen oder für jeden einseinen Fali sweckmiast«« 
gut V^atf■g8manl mnUtm^ aü daaaasi SnelUuuif «uatt 
die VeHMhoAgeB aiifii8ree. • 

Wenn ein mit dar ersten Ver5ffnnog neu aagalegtea • 
Werk i^cii wäHlaUw Ua e» die Ola«fiaste» e eg ei<fc i - 
sert werden wollte, so würden die Oefen Ton dem nieder« 
isUendea versoltenen CleUige gröasteo^fieüa uaan^eidai 
vergraben werden. Seine Anwiaaening geaalSait daM 
Anfangs nur bis auf einen Fuss über die Werhsohle, da- 
wtkL die OfesttnUei Qntesi doMhadinUleB wcadou,' ttd -vev 
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der HtDd dn Ofeoblmmel zu SUnde kommen Die weitere 
Yelriedidig dieiee fliauMli wkd dam forlgeeeM, Ui dH 
aDgelassene WaMcr sich Tolikommen la Boele irer^utet 
bety «enuiC dieee ebfeleMeo, and wieder sosses Wasser 
Hb M «terieMies OfeoUMiel ehf«WM nM. Die 
Wlederhoinn^ deasen geaeliielit io oft, bia aammtliclie 
Ofameittel «tuUeli ▼enottea aind» oder Ue das Werk, 
lib der ■empMN wfOM^ im Hlntaael Md Wlftkel 
eleht 

AMaHi keatehe» aeeli Jeder ereleB md folgeBdeB 

8MberQDf die VeHb ewite ngen m den fenMm Aiiwlaee 
Hülfen eioea aolchen Werkea derin, daaa 
. 1) die VMIm^ hm MI dimh dieeellM yatetart wen» 

' den ist, wieder geaehloaaen, 
• 2^ der Snmpf Ua BBter dea'iliAmei..eii^eBi]Biiierty 
: 1) dee Weäfc aeiMaaaaa tad «ugelegt, aedMJi 

** 4) an einer im Ankehrachnrf oder Sinkwerk angebraeh- 
teSf eoBkreefal it e hiinde B ijatta dmeli elneft eieeiMtt 
Magely oder ded. iagmeeniaa Weeeeraef et, die 
Ebene dea Himmele mittelal Scbnor und Seiiwiaje 

• ' : bemarkl wird« ■ 

Bfdianf wM. wieder 've« TOfee enfewiüert, nnd wenn 
die Fnllang dea Werkea ao weil Torferückt iat, daaa dae 
Wn ea er >dea % W iaa enwi a l eirelehi» et wird der JWiwiaee- 
füDgaatrenn (Faden) ab« und der AeUer zugekehrt, ea 
fingt die Veraiednaf Tom HiniBiel an nnd wkd dardi 
UNnterbreeheoee Blaafaiteni dee Aeiieie m lange iaatge- 
aetst, bis die Soole den Grad der Sättigong erreicht bat, 
und entweder In ein Elnaailagweifc ebgelaaaen oder^ ki 
^ail dlea wUbi geaehdien kenn, ae wiett wm Uaaniel ge> 
fallt wird, ala nur Verbinderong aeiner Anfweichong er* 
Carderlleii lat x 

Wae dnreh ein Waaaer vom Hbnnel Teraotten wird, 
oder der Abatand dea Himmeia vom Wiaaeiaagel» lielaal 
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4«r'Virto4 Ellies Wwket, luid Mrigl n HaH iaf 
.diwr lilMfarwiwhe im Putdwgtaiitt 1,1^, MMaleiNi« 
Zoll« Die Zeit 9 welche jedes Wasser inr Ver^üta«|f 
iMMhty JMleet4lo ¥0rgB*tt«gsiell| üomUm kl.'vm 
m kiner, wfo ier VeiMd aiif dv Weeier in kW« 
Mf Je reicher da« Salsf ebirge und je geringer die Hab» 
lee Wtrite du. Z« HäU lH die Omr der VeigÜiNir 
immer grocseTi als der AnwäiseruDg, und steigt bei dem 
«faMn tiBd andern Werk bis auf 40 und M Wochen. 

9» 41« »le VoreUduff vom Hlnssael im Yor« 
haltnisB inr Versiedong an den Ulmen. WeaK 
Im ftalakeste w IUI eia Weik mn e w i s aesi wM^ m 
*mi«dBe WMser dar* im ¥ewoHe— CMbirge oo lange 
und tief, bis es von demselben getragen wird, nnd oa 
i^si^jjaÄjeii ^bnoalksA^ J^ jiaa^B ^ler Ctarftsae ^Ä^ealie ^ ^l^^g^o 
Mi'Waehes, bis es nber die Werkaohle an steigen n^' 
fingt So wie ea nber mit den entblossten Ulmen den 
Werikaa in Berihnm« kesaml, kegfanit Mab nlaobnld ihm 
Anflosong, und dauert um so langer , je grosser und je 
lieber daa Weri^ lat^ nnaaehiluaend fort, bia.eMUich , 
daa fiMM Werl gefUk iat üiid wenn naeh VoUeMoiif 
dieses Wassers das Werk abermals angewässert wird , so . 
«kd die Vesaiedmv aa den Ulmen wieder npr mit deaa 
ZeÜ^ nnk te der Btimbiy dea Waaaeta ther die WerkaoMe 
anfangen, und anaachüessend noch langer dauern, weil daa 
Werk dmreh daa vmriMn Waaaar fii aelMm ga— an Herl- 
■aal TerhiltnissnriMf erweitert worden ist, und mehr 
Zeit Toranssetst, um bis mm Himmel angefüllt su wer» 
den. Wie kadenfnd dieae ensathHnasanden Teniedun^en 
an den Ulmen sind, geht daraus hervor, das» das Was« 
eerefl.aehon halb geaältift iat, bla ea den Was* 
aMl e iiet a fc t- Wir eehliessea ana daraoat 1) daaa der 
Druck des Wassers auf die Werksulmen immer grosser 
vardea aailaea, Je «aüor die FaUnag den Werfcaa roiaa« 
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iflhtdtel; 2) dasa du venottene Gebirge Jedes Werkes» 
ima ti im i»,H9lUus Im JBardiadudU bekMhtel «efdoi 
kSoDte, ddi ona Im ganm Kreta« liin^ Dfoilioga 0uk 
Taf. XIV« Fi(. 2. ib Ireppeoföralfejr G^italt dar«* 
•teltoo mämUmi S) diaa dte: VtiBMiif an dm Wmm 

nach jedem Wasaer immer grSaaer nM, Je hofter aich. 
daa Wcric aafaiedel« nml foitliali die Lioieft «4» nad öd 
K»reft .UMea aiBaeeB. Wchi iwler ibrffaBi 
Umständen bloaa dieae mit der Vergroaseruiif doa Waakes 
■HBfillBaaiids Vewifdieg mm aimä Uiaen bedaeht, uApnH 
perlieBal «k de« Maigen 4er WtdBaeUer nd der Vtti 
lungaaeil in einer Zefetuumf darsealeilen Teranebl wird« 
eo IceiMBl eise Kwe tepana; daren KilMtfenf aafcneil 
iriebat und in einer gewiaieli WUm der Bergdicke eiM 
Crosse annlflualy die der Natur keineawega entafiichlfc 
bin Wdrik enraiCert üah ift dieanlB VerUitniaBi we olm 
Zweifel aelnen Grund darin hat, weil daa versottene Ge« 
birfe aieii ringa iin die lUmen anhinfti dieaeiben bedeeid 
wd die Sawnentnf ihrer AnManngsfilch« nur In deift 
Haaaae, als der Uimoiei aich vecaiedet, mofli^h madit. 
Im reialiea Werken omaa daiier die Ulmenmaied«^ 
grosser aeln, nie In nrnaeii ; Jf die BlrweiteaMf f«oii^ er* 
»er Soolen-Eneognngawerke «ire TielieicbiAnr künat« 
Ueh danwii f eslediaeiM UlnrnTeaefiMing mm mmkkmm^ 
wenn nicht der Dmck, den der Wasserstand im Werk 
unonterbroeiien eof die UlmeB euaolitt des Angiiff der« 
eelben nüBratilie» wSrde» 

Eine ganz andere Bewandniss liat es mit der Versie« 
dnng rem Hinunel« deaaen gsoaae dnitoingaflieiie w^gM 
der Mtarlichea fidiwerknft eiler Tbele im etoev Ina* 
merwäliren den Erneuerung begriffen ist. Sa km- 
aimlieli bei der ConatnietieM der SMnaeiagebiige ioaetnet 
eelten, daaa der Himmel eines nur einigermaassen groeseo 
Werkes dnrebaua gleiehfocmig reieh oder ae beachaHirai 
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iM, diMf dBe forvallHid« noamne bMiI-Ib ttimdmtlm^ 

der Verbreitnn^ einen grossem oder geringem Reichiham . 
▼Oft •iflftmcnftib eiogealreQttiiy daroluu^iNidea N^t^m, 
Mbilw «ni Biaktn m Stefimb cnlMto, od«r fibou 
htapl an manchen Stellen ndcher und inflotUcher, ate 
«I dm mimtu mL Wen mu im Wancitf icfel dan 
■foMel genau sll lafadkan OaidiwIMIffkeil^ mb Idatam 
aleh Tersie^e^ iiachgeiogen wird, ao mnsa die GrSaie die* 
MT T«iiM«w nil der Hft^ diM Werket im |endf%' 
ud mit dem Reidithnm dea Gebirges im verkehrten Ver« 
bütniaa atehen» Wird aber der Aeteer le aekher Stärke 
Mgekebrl» dm dae WeaMr ^egen des nmmel di6ikl| 
ao wird diese Spannung des Wassert TomSglich auf die 
inMaliekmmi fliaHan daa ""^i^ «irkee. ned daduili 
dee Deaheekeil daaaalbge enengen, wekd die feerversif. 
fradea Gebfargareate iiialit mehr aUeia tob nntee aaob« 
eben« emriem eiieli fem den Seiteii ßnf^gtlSm W|d oe 
vmspBII werden , dM ihr beatindigea Niederfallen dae» 
Werner trabe erhält, ond bot. Sättigung desselben eine 
weit grdaaere Veraiedneg tarn Uieunal aar Folge halL, 
Und wird endlich der Aetzer an schwach genommen, so 
erleidet die Veratedong , Tom Bimnuei von Zeit su Zettl 
eine IlBteribieahaegt wUpiead die eoaadilleaaeade Veriie«^ 
dnng an den Ulmen mit, der Terläogerten Dauer der Ver«> 
gilBi^eit BUBloMe^ 

Ne drd FMtereB elao , weiche doe Verhiltntii dar ! 
AufloauBf vom Himmel lur Auflösung an den Ulmen be- 
edfluneBf oled der AelelitlieBi dee Oebirg eif diet 
Art der Anwässerung und dasMaass der Säube« 
mag« Hindchtlich dea Reichtliuma an Steinsala • wird» 
Bwer Jeder SalabergbaD edlere aad irmere Werke be» 
aitzen^ deren gl^haeitige Versiednng vom Himmel und,, 
ea dea UUaea gewiaa aebr t eracUedea eeaflUt Ailefai. 
Jedee StefaMi%(ohliige aelgt UMa aedi ellea Dhaeaiioaea. 
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MUer Hlditl^kett dnen gewi Mcn Orvaiebiirakl^rt 

der den Grad, In dem er dieser Versiedong hinderlidi 
•der farderlkii iil, in «focr Bittlevw IHtchaciHiittegfCatd 
gar wohl dorck Venmdie «Iii für alle Mal faüMlMtt 
lässt. ^ Die AnwItteroDg hingegen kann m miuaA^üÜg 
MiaiideU werdeot daat der DofdineiMr, den wel udl 
aehrere gleichfSrmfg neben einander angelegte Werke im 
einer gewissen Hohe Uirer Bergdkke erbaltes, gaaa in 
der Gewall dea Wiaienuigaateigera «der Hataau» Hcg^ 
und sehr abweichend ausfallen kann. Die Folgen dieser 
. Abweicliiuig bleibea fiberali oiiberQ€lGsiali(%t| wo die Groaae 
lad Fot», «1 dem Mk die Werte geatahea» und der 
Verlast an Mitterkeilen gleichgiltig ist. Hier werden die 
Idnien mc mA hd Taf. XtV. Flg. 8b awar InuMr Ue Ten- 
den* m Knrfen beMMialteo, aber In fhrer Krihnannf bnM 
■0, bald anders adn, Je nachdem bald achnell, bald lang- 
wa nn g ew l a a ert, der Wasatfsplefal dem HIaunel na einrfc 
oder SQ schwach nachgezogen, die Höhe der Werke groaa 
oder klein gehalten, endlloh an den Ulmen mehr oder 
weniger voUaiindig geaiaberl %ifd. 

Gans anders ist es jedoch bei Jener kunstlichen Soo* 
len-Eneagung, wo die Werke* nicht über den Torlheii» 
haflealen grtaten, oder dea MonaaldardUaeaaer aiah «p- 
weltern sollen, und geawongen werden, In die Ebensohle 
.dea niehal hdhera Bergaafaehinasea aar nnf ehMm ha« 
atimmten Funkt in einem gewissen ümkreia Ihrer Ulmen 
einmrficken. Hier ist das fragliche Verhältnias der Auf- 
Heang von der gritaaten Wichtigkeit Hier grindel aiah 
aowohl die Basis der Werke, als die Bergdicke eben aaf 
daaselbe, weldiea nicht willkflrlich verindert werden lEan% 
ohne ibgldeh daa Vorhiltnim an aeralSrea, ia welrham 
der Normalwerkmesser aar Basis sowohl, als aar fierg- 
dicke atehl. Denn wird mauglich die Anfltaag an den 
Ulmen begünstigt, ao wM daa W«ik dea Sarchmeaaer mh 
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berdUi erretdii haben, beTor nodi die ganxe Berfdicke ce 
▼eitefleii . iiod wM sn mah fem Himmel TeneMe^i 
80 mus8 der DarcbmeNer dea Werkea nach anrockgeleg^. 
4er Berfdicke kleiner anafaUen nla ab. 

Daaa dleaea BatSrüahe VerhUlaiaa der AnüSamif nldil 
ans alten, bereite süBammengesottenen Werken erkannt 
werden kami» beweial die Verachiedenheil der OcSaae und 
F«nrm» die ebe« epe Werke bei efnerlei Berfa und Berg- 
dicke angenommen haliea; ea muaa daher durch eine 
Beihe Ten Veranehen gefiraden werden » und iwar unter 
Anwendnng ganz gleicher Orandaitie der Anwlaaemng, 
deren Befolgung fiir alle Zeiten ein eben so gleichea, der 
Chtee der Bergdieke nd der eraten WerkaierSAinnf 
entsprechendes Resultat yerburgt. 

Dleae Gnudaitae ann beliehen rieb anf die Ful* 
Inngaseit nd anf dea rlehtigen Oebraneh dea 
Aetaera. Wenn nach 86. die Werke nicht schneii 
geaag gefniü werden kSnaeBt wn die Mfiigliehkeit eiaer 
grila a era Bergdieke in enielen, ao aehea wir }etst, daaa 
diese Gesohwiadigkeil bei allen Anwiaserungen auch nie 
gleiehföradg genag eela kann» aad daaa folglieh nidit 
blom der Aetaer, sondern aelbst das zur Füllung der 
Werke nStl^ge Waaaer cemeatirt werden aoii. Der Aetaer 
aber amaa aaeh* errrciehter FUlaag ao gewfiilC werdea, 
daaa der Wasserspiegel in keinem andern Verhältnisse 
ataigt, ala la welchem daa Qebiiga Tom Hhamel abalnuat. 
Dieaa AbaabaM hingt ab AeUa tob der AallMbarfcdt dee 
Gebirgea, theüa Ton der Capadtat der dem Sättigunga« 
paakta. inuaar aiher rnekeadea Solatloa« Anf beide maae 
daher der Wimerungsstefger Rucksicht nelunen, und wenn 
der SaUiberg su Hall einen gröaaten» einen gramen, einen 
^aritüem md abeo klefaiaten Aetaer berflat, ao wIH dieaea 
nichts anderes sagen, als dass die Auflösbarkeit aller Ilim- 
ael daaeibat nnd der £inflam der Capadtit aller Solo- 
doMB la fler Glaaaea abgelheilt tat 
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%. VL Sie aefllle. Wem ddi b dam W«k 

ndkif odtf wontfcir (löiis CMbirgsnisiMi * ifmb mmid 
losreissenf oder wenn der ^anze Himmel ia«tmmen8t3iil| 
M nennt man diei Sefilie. DieM %i n mb IMidy «n 
dem gewiss jeder Salsber^bin leidet, ^ondet sich lof die 
snaimmenfeeeUte, in und dorcli einander Terwteiitene 
Stroetor-der Si eirta i ig e Mrg e, anf dl« m gl eie fcB fige Acf« 
ISibarkeit derselben, und endlich auf die nngeheoere 
Kraftf mit der eine frei aehwebende Fliehe ren ein nnd 
iMhrem ■ondertlaveenl Quadratfima Inunerwlhmd sn 
fülen strebt, 

Geftile ereignen aleh nidit edlen ohne alle Schnld 

iea Bergmanns, bei nnznreichender Festigkeit des Ge- 
nleina oder, indem aieh einfewechaene fröaaere Nealcr 
nnd Sdnlen Ton SIelnaain dnrdk die anneende BInnfliw 
knng der Wetter während der Zeit, da die Werlte leer 
elndt loaalehen nnd hereinbreehen; fewShnlleh aber licgi 
&nen eine Haoptortache sn Grunde, nimllch die Ikm* 
rechte Füllung der Werke. 

Geaehiehl nimUdk die Ffilhmg einee Wetkea In imm 
Maasse, dass die Wasserfläche mit einem bis zwei Zoll 
Uebermaaaa §^§9» den Himmel drdekl, ao nennt diea der 
Balsbergmanns raaeh vom Hfmmel Toraieden. WenB 
hingegen das Waaser in Puthe nnd SinkwerlE nicht nnr 
mehrere ZoUe^ aondem Tieildeht mdirwe Fnaa fiber den 
Bimmel aufsteigt, so heisst man das nberrechtfallen. 
Der Draek des Wassers gegen den Himmel nnd seine 
Wlrknngwird hlerbd nngleich grSaier, da bd. der madiea 
Tersiedung; es entsteht nicht bloss ein unebener, mit mehr 
oder weniger sahlrddien, grosaern nnd kleinem VerÜn- 
fhngen Tovadimier Himmd, aondem diese seratrenten Ver- 
tiefungen vereinigen aich nach und nach, nnd gewinnen 
einen aoiehen UmliDg« daaa dadttreh ein nnd daaaelbo 
Work mehrerere Himmel erhält« Allerdings ist diene 
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j h w h ibi ff t nhdt arium die Felge im fiHiiligugMifmia ' 

fcteMni CMUlee^ «IMi mit llir ndimeii die groisea Ge- 
fiUie erst eigenlüch ihren Anfang, die Wirknnf des fa» 
ipttMleB WwMre dnteh ÜM^iioBf, DaMdweldiMif mi 
Seitenauflosnng der mehreren Himmei wird tchreckbar, 
4ie OefiUie Ton mebrerea Uotend CentiiefB tolgm Mk 
edmell «ifiliiieder, ▼ erg i fl ne ie im Sliin dereh AmH&mg 
des Wasaert die aberrechte Faiiang noch mehr, und ge» 
tai AniMf m wiedeHwUe» OefiiUett« 

Jede eberreefate Fällung Iii die Folge entweder feh- 
leiliefiten Betriebes, oder fehlerhafter Anlage des fier§»> 
tevefi Wem der WliMWigeiMlger eder Hetmami BicU 
bei allen in VergStnng stehenden Werken fleisaige Naeh* 
Mdit f flegt, wemi er InbI GefiUen, die wilireBd der« V» 
gtttmig , eeteteken, md tüA dmeh euMleBdea Steigen dee 
Wasserspiegels im Werk za erireaeeo geben, den Aetser 
sieht eagleiiii ehweadet, oder wen er ilierlnnpt eines 
grossem Aetser gebraneht, als die AnflSsbarkeit des Hioi« 
mels ond die Gapadtit der Solution Tertragt, so ist er 
insefem sdinld es den GefUlen, nie er die tterrecirte 
Fnllang entweder erzeugt oder vergrössert. Ans fehler« 
linfter Anlage des .Bergbaues aber entspringt sie theile 
Aiireli nüTerlilltnlesmissig grosse ETwerllernng ' 
der Werke, theils durch Aufsiedung surückge- 
l«seener Bedendleken, tlieüs endUA, wie sieh spi« ' 
ter^eigen wipd, durch Zusammensehneidung swel 
und mehrerer zu nahe neben einander liegen« 
«an nnd gleiehseitig in Verelednnf begriffe« 
aer Werke. 

Je grösser das Werky desto sehwebeader, an FaUe 
greneigter dtMP Himmel, aad desls ariilrsMer üt SteHes 
an ihm, die sich UBgleichfSrmig, leichter oder achwerer 
anüSsen.' Wenn nun bei einem solchen Himmel ton meh« 
MMi Hnnde rtt i as ead <2Q«<irttfoss der Zasammsidnng des 
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OtMrgtt tihM iB nid fSa tich fraber, als bei kUlmtnM 
HfcBMüto dofdb üe dftM Knft der Schivm anf^eMboi 
wird, muBS nicht bei jedem Niederfallen eines Gesiein- 
IrMNM MidlgilMit ifli aithtt— Uakidt im Ctettlkt ebm 
fiberredite VUhiDg «lüMica, und »Imii rieh dtaae Cto- 
fiUle und fiberrechten Füiiongen dnreb wechgeltelti^e Er* 
wmgmigi mhäk der HlMei ekle gevibee (Meie iber». 
echreitet, nicht endlich in dem Maasse Ter?ielfaltfgeii9 
du0 die genie Watterflicbe bi ebier ümI nonnterbrocbe- 
wel l e nBiiMlgea Bewegong grfcilteB «Mf ~ ■§ rfcM 
iwar kein Ange in die Werkstatte der Natur während der 

Veif&taaf ebieafieelen*Sneiigaa(aweibeib alMa die ^eaae 
Maaae ves Geateer oed deriber ediwerea Gebirgaalid»!!, 
die bei Jeder Sinberong einet so groasen Werim Im den 
feiaetleMtt LaM iWMinf^elirf gebuideB verdea, b eae ie i b 

dasa dieae, aoa nnfefhiltnissniässig grosser Brweliemf 
der Werke entstehenden ubenrechien Faiinngen weit ge« 
iUirlieher aiirf, aJa ea is der Hegel aakdat, weU aie i« 
Sinkwerk kaum bemerkt, Tie! weniger verhindert werden 
bonnea, dalier dnreb alle Wiaaer wMarbeU wendei^ iiad 
iai Oanea eieea bedeateodea Bteiaaalararinst ?ecaalaiae% 

der ganz unbeachtet bleibt 

Weaa ferner elae aeae Werkaaabfe dam b ea at i l 
wbd, am die aaHkkgel a aa ea a Jedeadleke daea bBaaeb 

harten alten Werkes» welches nldit dnreb die ganie Berg« 
dIAe abgaleaft werdea Ist» aaler eiaeaa feaMlaaahafI« 
Uehea Himmel anfsnsieden, so ist bekannt, dass die alte 
Werksoole, sobald sie mit dem Wasaerspiq^el erricbiei 
virdi aiederbrechea aad ela CMIUe der gr^aalea Art ar- 
langen mnsa. Es besteht freilich ans Tersottenem, tau- 
bem Gebiif e» alleia dnreb die pidftaMehe AaaahweUaag daa 
Waasera ia deaa. daaebea* ateheadea Hanptwerk wird daa 
der stärksten überrechtea FuUnagen entstehen» die naeb 
Maaaagabe ihrer Oaofr ^luc gmm CMalla ftm biaal« 
Bmmel cneagea kaaa. 
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Bt erfoiicrl meiileM gefibtea Afl|ef Ia ciaai 
leeren Werk die fitblir drolieiideii OeAUe eni Hfanml 

n erkennen; wenn es indessen möglich ist, so werden 
mter gelelirvoUen Stellen iOf enannle Leirtiinlen en» 
Wöhrletten Ue en den Himmel anfgefohrt, nn das hruehige 
Clebirge in anterstntien. Wenn aber ein Gefalle schon 
n Bmdie. gekomnien iat^ ao wird anf daaaeliie flinharherg 
aufgetragen, fest zusammengesetzt und das Gefälle bis an 
den Hiounel in der Art veratnnl, daaa daa fernese Mael^ 
lUlen moglidiat terhindert, und eneh der Wetlerzag, de» 
in den Klüften die meiste Aaflösnng sum Nachbrechen 
kewirkl, abgettehnitten waade. Diea ist bei GelUlen dAa 
einaige Miltel, ihre FoHeetanng an unterbresheti , und 
die daran leidenden Werke vom giaaliahen Untergang an 

Kleine Gefalle bleiben bei dem Sälcbergban in der . 
Regel nnter dem Werklaiat vergraben ^ oder werden liel 
dar Sinbemng anagehelten; groaae OefUle aber, anmal 
wenn sie reich sind, werden durch sogenannte Nach« 
wiaaer vergfilel« dea heiaat, dnreb Bildnag nad Veraie* 
dnng einen OeflUHdmiiela, wie aenat einea Ofen- eden 
Werkhimmels. Die Sfstlmng des Werkbetrjebes, so lange 
die Vergttlnag der OeOUe danerl, iai die crale, die FÜ- 
Inng des süssen Wassers im Werk nnter die Gefllle, iOk 
.wie die gleichaeüige NaciifuJimog desaelben mit der ali* 
wSk% Teiffiakeiiden Anfltaing der letatisni, die swaMn 
Bedingniss. Es können anch rings um die Gefälle so 
tiefe Graben gesogen werden, daaa die Teafe, bis. an der 
nie niederaelaen , dadoreh erndtteit wM. Allein deaaam 
■ngeachtet wird ihre Auflösung immer höchst unsicher 
nn behandeln und daher nnveilatandlg aeint weil awar dea 
Fillnng des Wassers, wenigstens an Hall, dnieii den aaan 
gern, lockern Werklaist kein Uiadenuss im Wage ist, die 
ttirke der WaaaemadifiUirnng nnter den OeÜUen abar 

JUrttta imd t, Deohtn Ardüv, Bd« XV. U. 2» M 
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nur erratheoi sobin die Ge^Uir, einer ubefmbtea FiUiiBC 
Manil ihr«! Folf e|i nlohl Termiedea werdeii kuui. 

§• 49« Das Ausschneiden der Werke. Ebea 
80 imifleichformig, wie «m Himmel, wird des Sleianlifft- 
fclrge eneh an den Ulmen elnee WeAee enliielM, ul 
aus den Folgen, die der Druck des Wassers auf die Bkene 
des erstem hervorbringt, möclite man eehl l e seea , daia die 
Wirkung dieser nnglddinrmigen Anfldsnng im gtnxea 
Umkreis der letztern noch grosser sein müsse» weil der 
SeKendfuek des Wassere eof eelbe wilurend der gmmm 
SooleDvergntnngsieit ununterbrochen andauert. Allein 
dem ist nicht so, und nwar nnm Gluck, weil aueacrdcHi 
die Bsiialtung ehm Werkes in einer beatimmten Fms 
und Grosse, worauf die l¥eaenheit einer regebnässigeBf 
kunstliehen Seoien-Bnengnng beruht, aehlechterdhige m- 
tfSglldk wire. Itas Ton den Ulmen Tersottene Gebirge 
haoft sich nimlich an denselben bia unter dem Himmel 
10 an, daae ehe Bmeuerang firlacher AuiUenngallidieo Cml 
nur sunächst unter dem Himmel stattfindet, und die übrige 
UlmeuTersiednng bia auf die Wcrkaohle hinab Umner adiw»- 
rer wM, je grSaaer der Haufe dea Laistea isl, der die 
Ulmen bedeckt. Die nngleichiormige AqflSsung an den 
Werksnlmen isl daher nwir «raehwert, aber kel n e aw mn 
nufgehoben; de herrscht Tlelmehr auf die nämliche Art, 
wie am Himmel, daa heiast, daa Waaaer dringt sunächsl 
unter demadben, an den wdehei, anIMaliahem Bieiiaa 
immer tiefer und tiefer in die Ulmen ein, erzeugt im ge- 
ringsten FaU ehie UnebenheU deradbea, wie dea Hins« 
Mla, und beaeUeunlgl bei einer gewiseen Beadmüenheil 
des Gebirges, und Torzuglich unter Begünstigung von G»- 
Btefaisseheidungen, die AnfManng In einem sokhen Graden 
desa eich neeh Taf. XIV. Fig. 10 und 13. ein und »eh» 
rcre Stabel lange keilartige Vertiefungen bilden. 

Pleaea ungletehArmige Eindringen dea Waaeers in dln 
Ulmen nennt nun der Sabbergmann überhaupt: Aua- 
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«chaeliea iw Werke, nnl^diirdk einen hohen Qnd 
deaaelben bewirkte unregelmiisi^^e Figur Insbesondere ei- 
mett Werk-Attisehnilt — Ate Folgen Uervea sinA 

dreifach : 

1) Wenn lieh dti Anssdmeiden iujL ganten Umkreie 
der Olnien eenforn rerhitt, nnd ibö nidbc bedea« 
tend Ist, so werden alle schwerer aofiösliclien Siel« 
len den Oehirgee Yom Waaser uspSlt, ihres Zu» 
eammenhangs mit der Ulme beraubt, von derselben 
getrennt nnd, indem sie losanuaenfalient unter dem 
WerUalst vergnben. 
8} Bleibt sich Jedoch das Ausschneiden eines Werkes 
niehl eonformt oder bildet sich anf einem Punkte 
der Clmen efai eigeniUdier Werk-AnasdintttY ae 
muss derselbe, Im Fall er unbeachtet bleibt, oder. 
■Mil beswnngen werden kann, iosmcr langer nnd 
breiier werden, und snietit dem ganiea Werk» eine 
abnorme Form und Grosse ertheiien« 
•) Sebald aieh endlioh in einem Werk sweiAnsaehnitte 
a und b Taf. XIV. Flg. 18. Nr. 1. neben einander 
bilden, so mnsa die swiachen denselben hereinste- 
hende Oebirgsinnge ede Teröfiiet werden, und dnrdk 
die Versiednng dieser Veroffnung, abgesehen TOn 
dem Steinaalirerlnat, der snr Jfirspamng an Dm« 
Meboieit gewtbnllish damit Teibonden Ist, tritt die 
Terinderte Form und Grome des Werkes In einem 
weil griaaeran Maassüsb» nia im Tmlgen Fall» ein» 
und bildet sich immer noch weiter ans, je hoher 
. du Werk anfgeaotten wird« 
Ane dteaam CMahtapnnkte der verlnderfen Ferm- 
nnd Grösse, die durch sie ein Werk erleidet, sind die. 
ftnaaehnitte nnn eigentlich wichtig; Bann, wenn auch 
nDee deranf engeicgi nnd betrieben wird, dam alch dae 
Werk in keinem andern Umfang aufsieden möge, eb in 
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dflnijeni|;eD, den der ü er gMiM Ib tot botoi Mk, tmü^ 

üie Bergdicke, die Basis und die Anwässerong in allen 
« PünklaB ibrer Coocorreiii lo . g egenMltigsn BiafclaBy wm 
Brreicliong dieses Snelee dfrig und mflhMni geselal nad 
erhalten werden, durch die WerkansBcbnitte kann alle 
4iete. Plapiwiiüigkeit wieder ia dem Haaise weitoll 
werden, dasa eich der Mttteipnnkt, die Form und 
-Arosae, womit dereinst ein Werk in die Ebenaoliie des 
aidMl lidhera BcrganfachlMeee treten dfiiAe, ,aveh aidHt 
Ton ferne ahnen lassen. Wenn z.B. die Werke Nr. 1.2.3. 
ia Tertchiedeaen • Zeitränmen eo aagelcgt wordaa tiadf 
■dase dem inswitebea Hegenden Werlaata Nr. 4« die gleiete 
Grosse vorbehalten blieb, in der Folge aber nnd in Tei^ 
•dUedenen Saigertenfea ibrer Bergdkke eo anageaehaittea | 
beben, wie Fig. 18. seigt, wird nicht der Werksats Nr. 4. 
anietst dermaaasen geschwächt, dass er an eüier Werks- 
aalage fsna mibraneiilmr wbrdf Oder., wwa sMh der 
körperliche Inhalt des inzwischen stehenden Mitterkeils 
aa und ISr sieb noch gross genug ist, ,waa Ist aaanih»- 
gen nrit Ibm, sobald seiate Form durch die heramKegeiH 
den Werkausschnitte so rerdorben worden Ist, wie Fig. 18. 
aeigtl 

Ble Vermeidung des Verlostes an Stefosalz, das ia j 
unbenntzbarcn , su schwachen Mitterkciien, oder in den 
aus fibermissiger GrUsie der Werke eatstiadeaeB G^Iea 
enthalten ist, bedingt daher unter andern Torzngiich auch 
die Verllinderung der Werkansscbnitle. Das etale mrf 
wUsamate Mttel Meran Ist die fribaeittge BaMeeking 
ihrer Inclination, welche in einem Werke Ton na- 
regelmasBiger Form eia oebr gefibletAoge erfordert, aber, 
wie geosgt. In einem maden Werke mit Hälfe einer ächnnr, 
die aus dem festgestellten Büttelpunkt im Kreise der Ui- 
■len hemmgeaogea wbrd, gewlai leisbt mrf sMer isC. 
MlM die inclination des Gebirges sum Aumchumdea, 
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^%lm der AiiIhIü üRit gelindes H m M « B«iel- 

tigaog der Gefahr meistens nicht mehr nothig« als die 
hetraffHid« SieUe d«r Werktaloie »if«aiiib«vt la laiMB». 
bd fitoerer Gefahr mit Werklaist zu verstorzen , oder^ , 
wkr der 8ftlsber§aiana iprklit, eiAsusieheo, uod diese 
WnMami ^ «rfaMn HdterMt ebfg e 8i»> 

beningea nach einander zu erneuern. Wenn die Ycr- ' 
•iSmuif aUebi aidit gawadiMa iai, ao komoil die Ver* 
«KouDMg la aiaeai ardeatlMien WSbradiraaMi wtt lab^ 
reitetem WShrletlen aammt Verstüriuug in Anwendung, 
Ma abar aiahl bot Koalan madil, aaadan anali dia fiiatf* 
nog des Werkbetriebes auf längere Zeit voranaaelst. 

^. 44. Das SSuaamaaenachneidea der Werke. 
WaM oder BMhnre Babas ainaadar alaheada Weriia 
auf irgend einem Punkte ihrer Ulmen eo nahe zusaaineB 
biiBiBMB, daaa aie aill ainaadar bi Comaianteattaa Iretaa» , . 
an bakal aaa diea Znaammeaaehaeidaat iraranf aie 
nicht mehr einzeln, aondern unter einem gemeiuscliaft- 
Uabaa UlaiBifll anlgeaatlaa» odet ala ela Werk HMUidatt 
werden müssen. Die Werke siteelden sich auaanMaea» 
1) wenn sie im Verhaltnias ihrer Basis, ihrer Bcrgdiqke 
ud Verrieduag aawahi Tom Hiaunel ala an den lUr 
men schon ursprünglich zu nah« neben einander 
angelegt worden aind, bi wakbem Fall aicb. die 
WaAa Tat XIV« Hg. 8 «nd^O. bei d netbrnidiff 
vereiaigen müssen ;^ * 
8) oder Venn daa Werk 1§. in frnbarer Satt ebm 
Ausschnitt erlitten and dadurch eine aaldie eiaseilige 
Brweitetnag der betreffenden Ulme erhalten hat, 
dasa aabia Verbbidang mtt dena Werke Fig. 9. bei 4 
uufermeidlich ist; endlich 
•) wean tlab das Werk Fig« IL unter BegiinaOgung 
van GesAetnasabekhiBgen ao aebnall und vn^warlal 
gegen das Werk i^ig. Vk bin . ausschneidet, dats dü 
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Wuters ist. 

Am dlewn letelem Fall, der Hilter nideni leider eneh wm 
jenem grossen, beklagenswerlieii Verlast der 19 sneaai« 
meagebrocheneii Thorerwerke im Mitterberg Theil geäM 
heti iit der SabberfiiieBii wenif eder ttieht Sdmld; d ig e 
gen um so mehr an den beiden ersten Fällen, nnd gVMe 
Iii allerdlBgi Im Sibberge m Hall die AümIiI der miC 
dieee Art ▼eronfMektea Werke. Wir eriraem Mer Hor 
an das 841000 Eiraer fassende Meniwerk, an das Enzen- 
H r g w e r k Ten 480000 Eimern, an die Leltnecwerk ven . 
ttSOM Eimern, an daa Tereinifte Bnlienog-, Anna- wnA 
Sommeran- Werk, welcbes von einem Znsammenscbnitl 
asH 4em gleielifallB Terelnlgten Zeeker- nnd Wlikafverip 
wodnrch vier Werke unter der beträchtlich ansCelfesiden 
Kaberaberger Hauptacbachtricht aasammea gekommen ni» 
lent neeh eben nn reehler Zell eireltel werden laC 

Sebald nun die Werke im gleichen Niveau dea Hirn- 
mala atelien, beaaiirinkl alch der Sehaden, der dnraii Ibi« 
Znaannmnielisreldnng eniitelil, anf die anaaar nUem ▼er- 
hiltniss stehende Zunahme an GrSsse, Termoge welcher 
dte Zahl der nnglelehlermlf Bteh anMaenden SteUen Mah 
fr5s8er, der Himmel noch eehwebender nnd riasiger, dte 
defahr fiberrechter Fniiangen, grosser Gefälle nnd Ana- 
aahneidnnfen Immer nnr ermekyieher irird. Wenn Ungn- 
gen msammengeschnlttene Werke einen ungleichen Ab- 
atand ihrer Himmels - Ebenen haben, wie bei Flg. IS 
und II;, ao mnaa daa hSker liegende Werk Nr» 10. an 
lange in Feier stehen, bis der Himmel des tiefer liegen* 
den Werkea Nr. 11. In glel<die Ebene ' aufgeaettmi Mi 
aenal driekl der Wasaerstand dea ersitem anf den Himmel 
des letitern znrack, und ea entstehen jene uberreAlen 
Fillongen beehaten Gradea, nnd aeliin Jene mMrtIgen 
ChfiUe, an weichen unter andern das reiche Grundnerwerk 

■ 
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teoen, aber hoher lieg^enden grossen und gleich reichea 
4iiMMrwerkM «uf Uakotlai desseibea fofUuMtaen koia 
BataAea CuA ZufmaeaMluieldiuigw tob dieaer Ali 
•chaden daher unter alieo am meteten, weil, wenn der 
Mnim das «fam W«rkM vontoden werdea Mllf dar 
brauch des andern am so langer verloren geht, Je grösser 
dar Absland ihrer Himmels -£benea isl. 

.Waaa bei swal Werkea^ die anprSai^ieh sa adha 
neben einander angelegt worden sind, Fig. 8 und 9., der 
Zaaamaieaschnlti derei|iat oafermeidiich Isl» aebald rfa 
gidMiieitfg aoljieiattaa werdea, io kaaa denelbe dadarsh 
▼erhindert werden, das» das höher liegende Werk schwwiif « 
Imft aafceeatlea» des Hefier Ucgeade WeilL aber wiadar aa 
lange la Feiar bdasaea wfad, Ua daa Tersotteae Gebirge 
des erstem einea oadorchdringlichen Damm aa leisten im 
fliaada iai. Waaa aber die Gefahr daa Zaaeauaeaaehattia 
Folge eines Ausschnitts ist, so kann sie durch rechtzeitige 
fialdeekuog uad Yeratorsuaf dieaea latateia swar ahg e« 
kattea weidea, aUeh beide Werke Fig. 0 aad 10. dürfaa 
an den Gefahr drohenden Ulmen nie mehr gesäubert wer- 
dea, aaaat wird der Zaaamweaschaitt dereiapi deeb aaeb 
ailblgen, weil aleb die laeÜBadaa daa GeUrgea inai Aua» 
aehneiden gewöhnlich auf mehrere Wässer durch die Berg- 
dieke aleht. Uad weaa eadlidi aaeb llg. 10 aad II. 
der Zasammenschnitt zweier Werke durch das Ausschnei« 
dea dea einen unmöglich au verhiadefa war«, aa hangt ea 
tmik 4er Grdaae dea Aoaeebattta nad va» der Beaehafta 
beit des Gebirges ab, ob die Kosten darauf gewagt wer- 
dea köaaea«^ beide Werke dureb Verdimmnng ia ebem 
effdeatUcbea WdbraebraaNa sa breaaea« Ia diesen Fella 
mnas das höher Hegende Werk Fig. 10, ganz leer gelas- 
aM» daa Üefere Werk Fig. 11. bbigeiea» eeibsi aaf die 
Oeftbr ttbenrechter FuUuugen , bin, möglichst rasch aal- 
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■ehoitl xo erheben. 

45. Der Normaidarclmiester der Soolea- 
■rs«Of«of ewerke. Im 'wm4ktm Äbühalltf M.dtar 
Aiilag;e des Salzbergbaues, ist nachgewiesen worden, daas 
Ober die richtig drSase der Bergdiekea, eder ita* die 
•aigem AbeCtode der TerMhledeneii BergaoMiliw «atar 
einander keio Gesetz ansgemittelt werden kann, ohne daa 
drei Mige» aimlieh die Verhiltolte der Aofldemif W9m 
Wmmnl lor Aeidsong an den Ulmen , die Btale und ^hr 
letzte Darcbmesser der Werke als bekapot gegeben sind« 
Wir Meli QM ferner ilbeneiigt, deai die Qrieae dleeee 
letzten Durchmessers nichts weniger, als willknrlicli ange* 
aemmen werden darf, tondeni doreh des Grad der Uft* 
gielehnnBlgkeil, der In der Anfltawf ehee Slehilign 
birges stattfindet, von seibat bestimmt wird, und am vor- 
Üieilhaltoiten auf dem Ponkle eintritt, we di«M DngleleiH 
ftrm%kell der Anlltawf anfingt, fiberhand an n ehm e n , 
Immer grössere Unebenheit des Himmels, Immer mehrere 
AnmehttMe Im Umkreia der Ulmen ni emeufen, nnd 
dhmh die finee Behandlang der Werke znletit so schwie- 
rig sa machen, dasa mit den Reparaturen im Innern den 
Werken, mll Unlenifilnen, Veratamen, Verblenden, ¥ep- 
Mhen etc. kein Ende vorzusehen ist. Wir haben diesen 
▼ortheilhafteaten, frösalen Dnrcbmeaaer der Werke den 
Mermalwerkmeiaer genennt, nnd daraof den ginnen Atif^ 
achlnss des Gebirges, nicht nur, was die Bergdicken, soo* 
dem aoeb, waa die ebenadbttge Enlfemeng aüer Blellen, 
Hanpl- nnd Qnerstreeken neben einander betrifft, gegrän* 
det« Wir haben endlich gesehen, dass der ^ormaiwerk« 
meaier niehl nur allehi niehl nberaehrlUen weiden nell, 
eendem aneh, dasa die Eintheilang des gesammten Gra- 
benfeldea in jedem Berge nach Taf» XIV. Fig. 1. ale eis 
Nein ten m einender grenienden glelehen ^nadnlen gn» 
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sor Länge haben, und deren jedes, insofern feniessbares' 
CoMrie te ftn «nttaht, «inen WerktaU vmtelk, wodureh 
also die Standpniikte «ad die Orensen samintücher Werke 
•dion im Voraus fiiJrl werden. 

Bie eben «bfehnadelten ParafnpIien Bini toHen im« 
dienen, die Wahrheit dieser Sätze in ein neues Licht sii 
•teikn und sa beweisen, dass das Finden und conee^nente 
Mhhellen dee Namtaldercfameesera eller Werke d»e Fun* 
dament jeder künstlichen Soolen-^rseogong* bildet, weil 
€(elille nnd Aotsehneidniigen wegen der verliMiUiAftefMi 
CMote der Werke eellen und kefUier, ZoeenuDensehnel- 
dongen aber wegen der Mächtigkeit der Mitterkeiie, wenn - 
die Verwelirieeiing nieiit eile firenaen fiberele^l, eeUesl^ 
terdings unmöglich sind. 

% VL .Knappenberge- and Kerneels^Ane- 
"wlieernng« Deae der Ten den HlinreeklCgnB eblU* 
lende gesalzene Knappenberg in das zunächst gelegene 
Seelen -fineogongawerk aar gelegenlllcben Anflianng g»» 
etSnl wird, Iii bereite erwihnl werden. Diejenigen Xnefi* 
penberge aber, welche niebft leicht in einem Werke nntei^ 
ge bieil it werden köMm» werden an Tege in die «».- 
Auswissemng gesalzener Berge Torgeriehtete Reserve ge- 
fordert und daselbst fergntet. Arme Berge hingegen 
eolilen dieier Vergütung nieht gewürdigt* wisrdeni denn 
sie lösen sich in einer Reserve äusserst langsam und 
nnrollstindig auf» die Anafordemng durch den iangea 
■teilen iel keetter» nd die Reaerre mnee efl geelnbert 
.jverden. . 

Ven dieser Anawiaaernng dea Knappenbergea nnter- 
eebeidel sich die aogenannte* Kernaala-AaswässeniDg, oder 
die Vergutniig desjenigen reichen Steinsalzes, welches im 
fieiaberge an Hal^ eni einigen Revieren derb enateht, nnd 
Kerusaia genannt wiid. Ein solches grösseres Revier 
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tfitliffn SMttkcfg fai ^nr Gcgwid 
ibHMU ud Fflimbeidwfltk«t fib«r dem Groadaer-, Hdk 
denreich- und Gröbnerwerk vor, deuea Ausdelinang B^di 
J«d«r ■IhljfMi Biditaf BtodaitoM n IM« ud 
Michtl^keit lu 10 big Id SUbel •ngenominen 
kMUU Dieter so betriUdiUkhe Heichtham an SUinenii 
get t il t i l wifea miiier Life ftafai« ordcaüiihe BMtmmg 
durch Aufsiedung älterer, oder durch Anlage neuer Werke, 
weii alle lo dieaem Tlieiie dea Siainbaifea liag«id«i ÜU« 
M Wevfca aiab banita aaaaaiaiaBgaaahattta« haben, mm 
Anlage neuer Werke dagegen dag ganse Revier niaht ge- 
eignet iai, ladam aa aahr biaflg tan Oipalagaar darabaa-^ 
gen wird, aad la aiaeai 'aaldieB ^Gebirge jede» Wart» 
daa Auggehneiden iKiraralebt. Um aoa dieaen Eeiebthua 
aa-filelBaala daeh an Gata an briagaat aad aagieteh 4m 
Soolen - Erxengnng eine Aushüife, den iiteren Knippea 
aber eina Baachafdgang aa gebea, wurde .der Anirag d»» 
Um geaadit, daaeibal alaan ordentUehea Abbaa iaa aa 
richten und von Zeit au Zeit go viel Steingais gewinnea 
aa laaacn, ala bi daai aoaiabal geiegeaaa ftaaMft- oad Ia 
dar Folge aneh ia daai Qraadaarwark dareb Naabwfaaar 
aufgeiögt werden mag, wodurah auf einen jälirlichea anaaer» 
atdaaUidiaa Saalaa-Bagpligag vaa aMbran WaeleMotei 
IBr ficia Jabra gereehnet werden kann. Dieaer Antrag 
naida mit der beaondern Weiaang genehmigt, bai dar 
Atttwiaaeroog die Varriabtaag vaa bölaaraaa RMaa ana 
aMea Gegtingen lu verguchen; über den Erfolg diesea 
Verguchg aber iat aum auaaer Staad gaaatat, iigaad eiaaa 
Aafad ü naa aa. ertbciiea. 

Hiuderuisse des Salzbergbaues« 

' ^ 47. Dia Stab ernag. Der Salathon, der aoa 
der Auflöguag dea Uimmeia nnd der ülmaa in aiaam 
Saaiaa-lSiaa^gipglwavfca aa Graa|a ftUtt apa« iagaaar 
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efneo ^ossern Ranm einnehmen, als derjenige war, dcB 
er oraprfiiiifUdi im Zustande der Geateiasfestigkeit bese»* 
•n hat, w«ll aleta «io Theii dar Soole mit Ilm fabnaial 
bleibt, und die aus derselben allmäl!^ anachi essen den 
KrTatelie dne Wieder-firbirlaDg nnmof iich machea» Oai 
▼«iMMnlaa diea«t Zonakme «i Btvm wM dem Jedaa 
maiigen, aar Sättigung einea Wassera nöthigea Verats- 
wnaa ?iim Himmel aimleg ada, aobaid der Tim gieieh 
^ mager «der fett latf eder gleichen Ventedoegett vom * 
Hfmmei werden gleiche Teafea dea Werklaistea entapre* 
cken, nd die einiige Immer mnehmende Kraft, wdehe 
beachränkedd darauf einwirkt, ist die eigene Laat, on^ 
ter weidier aicli die JUasae dea Teraottenen Gebirgea neab 
ind mA deigeaUit ietst, daaa die lieferen Lagen immer 
compacter werden, je hoher sich das Werk aufsiedet, in« 
dem der WerUaict der letalen Wiaaer loeker nad lelclil 
sn gewinnen bt 

Daa Maasa, in welche aidi die Sohle jedea Werkea 
erilebt, Mbigt daher gam allein toü dem -fteiditliam dea . 
Sieinaalsgebirgea ab, und ea dnd aehr lalereamnte nuti- 
lidie Verauche so finden, bei welcher Quantität nad Be* 
aahaiWlelt dea In dem ChmbengeUkide nberimapt mid in 
jedem Soolen - Erzeugungawerk insbesondere Torkommen- 
den Saiitliena die Werkaehle entweder anrfickbielbl^ oder 
in gldeiwm Vealliitniiae cteigt, wie der Htnunel ahnianl» 
eder eadlich deaaelben erreicht. 

Im Salaberg in Hall, we aMt der Gehalt an Stein« 
■ain nor aof S5 Preeent belioft, iat die Tenfa dea bd 
jedem Waaser zu Grunde fallenden Werklaistea im Durch* 
adiBltt nm drei Fnnllhdie gr5aaer, ala daa Veritamaam 
vom Himmel, daa helaat, wenn letzterea Zoll betragt, 
ao etdgt die Werkadiie adiofi nm 48 Zoll, und wenn die 
HMe dea Werkea nn 8 Fnaa angenommen wird, ao darf 
man erwarten, dam nach dem aediaten Waaaer der Raum 
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■■Iwfcn HknidL m4 SaUe Mt AoA §egem 6 Ml «alt 

Olfen sein ^ird. Es giebt noch ärmere Werke mit 78 
•Eoü VeriUuMaM, die boreita Bich dem sweRea Waeeer 
•ehott MmIw m rfad, ee glekl iber eaeb l eith era adt 
nur 8 Zoll VerätzmMM» die melir alt lelia Mal nach eia- 
eader aagewiaierl werden kteeeii* Wen daher dea fi^ 
aieeaNre ganze Veraadmaaaa einee Werket «o ld# Fvaa, 
/ uod der milUere Flicbeoraam deaselben nur za lOOOOO 
^ladniütti engeaoMBiea nkd, aa beraeliael aiali die Haha 
des Tertottenen Gebirges durch die ganze Bergdfebe^ In 
Fall die Senkoag nicht berackaiehligl wird« anf 183 Wmm^ 
aAhia die gaaae Bf eaae - dea aor OilMierhaltnaf dea Waibaa 
noihwendig auszufordernden WerkJaistes während der Daaw 
dea Werbbetiiebee aof 7d»ia0,00a s H MUlieMa Enh 
UkflMf. 

Dit^jeaigen Handlungen nun, deren Zweak es ist, dea 
aa hoeh aafgebanllen Werklaiat tob Zeit aa ZeH aafiM 
räumen, und aua dem Werk bis auf die Halde zu Tage 
aa aduffen, begreift der fialsbergmanii uater dem Warle 
Siabaraaf* Maa erfceaat daiaae im Ailgamfiaea dea 
froasen Vorzug, den reiche Steinsalzgmbea vor armem 
aoa dam Grande g eaieaaea» weil .bei lataterea dea Siobai 
feraeael immer die aebIreiehBta Gerne der iiiad^iaa 
legung bildet, und die ganze Operatioa bei manchem Werk 
draiaiei aa lenfa, ale die Aawiaeeraaf and Smümwm§i^ 
tang zusammen genommen danert, aiithia die Umtrieiieaeit 
4er Werke aaaaerardenUich verlängert, ond sur firaau- 
f ong dnee etetamiselgeB SoeleBfnealBme ungleiab mehr 
Werke und einen grösseren Aufschluas dea Gebirgea «or« 
aaieetat» 

IMe Sinberdng gesahiebl bekaaatllch eatweder darall 
die Lettendammwohren oder durch die PiUhendammwöh* 
faa» ader aadMch dorefa die PiUma« Oorah die Leliaw 
danunwShren kann aber anr bei nea angelegten Soeiea« 
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AblasswerkeD gesäubert werden , so lange die WerksohlA 
M tfflf Uegl, dwm vit dem Hond aodi dnrdi di« WMr« > 
In das Werk gefUnren werdea 'kana. - In ikmm wfvl 
iler Wohrdamn darehbroehen, das Spreizwerk des Lettens 
0ralee liMVilafeMBiiMi, «tf der teble dea Wdlarlaagu 
ofens eine Gestängfahrt Torgerichtet, and im Anfange nnr 
fliii Bwei Streifarn und einigen Hunden sn ainbem be* 
ßmmm^ U§ Miterd dordi Brweilerang dea geatabetten 
Räums im Werk in einer solchen Zahl anznstellen sind, 
4aaa aie giil an eteender vorbei faliren können* Wenn Jededl 
4ie Sinbetang imreh die PMiendemmwttren imd &mA 
die Putben geschehen soll, so wird vor nflen vom Sink*, 
eierk bia mb WMiiadmpf oder Ua rar FmOm ein Graben 
durch den WerUalst geiogen, damit in demselben daa 
Auiaielita- und Sinberperaonai leicht auf und an kantf, 
wmä daM die Ünbemg vom WMfemmpf oder von der 
der Pnihe ringa nach allen Gegenden des Werkes fort- 
geaelat 

0er WerUaM wbd mHi Krataen nad Lettenbanen ge« 
Wonnen 9 nnd mit hölzernen Schaufeln entweder in Berg* 
Mge oder ia die konlaehea SioberkSbei geffilit, weiebe 
anf leicMen , zweiridrigea aad anbeaeMagenen Gettellwa* 
^en anm Wöhrsnmpf oder nur Püthe gezogen, abgestürzt 
«der aa daa HaapeiaeU aageaeUagea, dareii die Pitbe 
gefordert und über den Püthenheerd ausgeleert werden, 
woaeibat der Laiat von den Unnden übernommen nnd an 
Tbge au8gef5ffdert wird. Alle edleren GelilHrfimmer Im 
Werk, alle Salzschalen und grosseren unaufgelösten Bntzen 
aad Meater voa 'Staiaaaiagebirge werdea voa dea Siober« 
jungea ansfehilton oad aaf den gesinberleB Plate aaiMt 
geworfen. 

Cfeaaliwiad^keil, idl der die fiftabertsag daei' 
Werkea theila täglich vorangeht, theils endlich vollendet 
wifdf bangt tnalebat von vier Dingea ab^ namüeh voa der 



Digitized by Google 



614 

jmiM^RV «VSIOf wWm INT WDOTV WS wWWy wWm 

■ntfernuDg von Tage und Ton dem Mtass der Säuberaog« 
H bMer ili» Pfiüi« nad MtlegMier du Werlh Md |e 
grosser die NenMlhMie, bli m der die WerkeeUe Bieder 
fetiobert wird, desto grdseer die Muse -der aosBolSr- 
dewdea Berfe, desto liofffr tfe AvflMspelnif deteh db 
Pöüie und der Hundelanf bis aaf die Hilde« Je nach- 
' imm diese Verbülnisse bei eioeoi Weris besdieffen eiadi 
«Miert die Stnbeniiig wm Hill 7 Ms 116 Weeheal Her- 
bei richtet sich die Zahl der Streifer sum Berghereinma- 
iheB' umI der HobeiJiuigeB «ui TreMperl des Laislei 
nier die Polhe MsMet Meh dem Meesse, ki dea Mi 
die Säuberung den Werktnlmen luibert; im Anfang iiad 
«Ml Strellsr mid vier Joagea sor BeseWUHgUf d« 
Haspels hbireldiend, die immer suseluBende E^eiteruDg 
des gesaabertea Plalses aber erfordert iacb eine grössere 
AMihl fon JoBffiB, die jedeeh eeltea mehr ele eekl b^ 
trägt. Es ist ihre Schuldigkeit, auf 25 Stabel Entfernung 
to Jeder SeMMil 86 Übel anter die PiOie sa bitefea» 
. md euf W KSbel pro BriiMil ^ efei Strelfar gereeb- 
net. Ueberhaupt darf der Haspel nur so lange ruhen, als 
mnr Anseloniwf Jedes Kabele ober des PSHnaheerd 
HUg ist; die HeepeMeher kebe« die Aaeehl der e afcoflto - 
demden Sauberkubel nach der Höhe der Pfithe; es wer- 
de« auf M Stibel Pütheididlie fa Jeder Sehklil IMIUttal 
gesogen, ist die Pfithe hoher oder niedriger, desto weni- 
ger oder mehr pro Schiebt. Die der Haede, aad 
wie eft di eeel b e a la Jeder SeUekl aaf die IleMa aaei». 
laufen werden müssen, ist bei jedem Werk festgesetzt, 
aad liehtel deb theili aeeli d« der Pfithe, IhaUa 
aeeh der Batferaaag dee Werte vea der H ild e , ■§ 
werden nimlich so ?iele Hunde angestellt, dssa die Uasf 
ler die aMWge ^eatiüt Berga aolmdSrdera fsimlgim» 
lad dem kehi Laist m dem Pfiiheahietd vea daer Sehfchi 
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unv andern liefen bleibt. Auf einen Hand ;vFerdeQ drei 
KIM fmdUMit wd auf SMM aindmUa§ß nw' . 
tbii In J«d«r Mrfdil in Hude yeiiiMoo? kt die Amfea 
kaner, desto i^dir, ist sie Ünf er, desto weniger. Es fst 
MsvM elB «MMT NiflIiilMtt für die fiioheronf Mi fieHt 
^ns die Stollen nnd Streeicen nidit in den geeigneten 
JSstfenuinf en mit Answeteheo varseken sind» iind der eialo 
UmuA atf der PiOieaiMmisiatl, wla ai^ der HaUe, iassaer 
bis sor Ankunft des leisten warten muss. Bei der Sin- 
benuig. fcaMal daher aUea daranf aa» dasa die Beiegiag 
faa tiafc%aM VeifcillBisa m eilender aleke, end daaa Jed» 
Partie derselben ibre Schuldigkeit leiste» weil sonst eine 
darsh tfe a ade re MaB% wird, ^eawegei iiird mir Ge»» 
trole der Streifer, Beben, Hsspeier nnd Hnndelinfer von 
dem SinberlintnMUia bei jeder Sebieht die Zabi der ana- 
gallidailia Hmde guOm, mdliSdMtaeitenirfrd faefaeas 
und denselben Bergsnfschlass die Säuberang Ton mehr 
ela eiaea Werk gleleliaeitig ▼orfenemniea, well dadnreii 
ÜB AisfMennig dweh daa lüidlge Begegaes der Hude 
ettfgehalten werden wSrde. 

Im l}ehff%en aind ea drei Fragen» um deren 'Beant«« * ^ 
Wertung es sich bei der Säuberung Torsnglich handelt. 
Die eiate Frage Ist: ,|Welelies,isl die vortlieiiiiaf« 
^teate Höhe, mm 4er Jede Werkaehle nlederge«- 
»»einbert werden soll?'' 

Neehdem 4er Fliehe des Wasaarsffcgeia immer aaeii 
eine glelahe fMeike des Bimmeia eirti^elit, e« bcgrittdel 
die Haner der Vergntnngsseit eines Seelen -Krsengnngs- 
wwkee Mter emwl glelelien Veiiiiitrisaeil niekl oete. II»* 
fissgy sondern der Abstand der Soole vom Himmel oder 
Mine.TleliB» .Je keher das Werk ist, um so grösser wird 
swar tfe FlMw der lUmaa, aber im ae mehr Wa ma r 
masse theilt sich anch in den Genuss des unveränderten 

Mmnmlsi nid um ae liafer daeetl daher die Ymfifitmgn 
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Weta MM iM W«r]c Im BMg MlWiflUM» wat A» Ml 

Zosammenschneidan^en ete. In geMirlMIwii UnntMM 
lft| wird nicht der besorgte Berfnuuui die kunere Yer« 
gStMifiiek nt dMB •GffDsde veMtohoif wtt ile ümi dii 
Möglichkeit verschafTt, das Werk nvieder froher za befth» 
fen, iiBteMiiehcn und heifM m JKomMo, w«iieftM|ii2tit 
im? Wm «in lifi«deHbnidi vmi »MMel «Mht, lUdli 
Unterstützung^ des Gebirges ^ am demselben Torsabeogeo, 
wkkt Mhiietlcr bd Biederer Werkaohie forüg Mntai nd 
MM dit 6«Mle mAm Bied«rgegang6B kt, wmm m Ab 
durch Anhäufung nicht von selbst früher abipaDiiaea? 
Ueberdlct kt bckml, dw» dto nniuhMMHüii V«rii^ 
dang; an den Ulmen während der Fällung eines WeibM 
tun 80 länger dauert, und mitbia der fegtgeaetate Jüoraai- 
I ihircliBieMer nn oo üriher mmiiklk wird, je Mh« ^ 
Werk ist, und je mehr Zeit dasselbe zu seiner FülluQg 
erfordert. Niedere Werke geatettea daher eine i^iiMi 
Bergdieke» und wemi der UaleMdiied aveh nersiiili 
Fuss beträgt, so ist er gross genug, um TieUeicbt auf (üe 
. «ganie Teafe der Lagerstitte wantgateea eirai Bmpiff 
achioss in ersparen. Dieser Grund ist es vor allen, der 
den niedem Werken den Voraog vor höUem giebti iadaB 
ein BerganlMiiaM Mit aUen in ifcM beflndlMMB Anhi« 
nicht ein, sondern mehrere Hunderttausende kostet. 2i 
Hau beträgt die Normalh^e, Mi der jedea Werlt aie^tf* 
geslNiHrt wird, 2'8laM oder 6 FnM| maerersalls MlP 
wir sechs Fuss für die Höhe, die die Natur der äacbe 
aeibat mit aioli bringt, weU ale die MenoeaMbe ist, k& 
4er die Operation der Säuberung am bequenNten Mi 
llücht%sten Ton statten geht, ausser weichem Msin^** 
kein anderer m nodi gHtoaerer Baadnrlnkpng dM 

malwerkshöbe zu finden sein dürfte. 

Me iweite Frage ist: „Ob naid in weicbeA 
„Hneaae die DlMen elnee Wetitea geai#^ 

nwcrden sollen?'* 
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fti 'to Begel Ilmtal He IOmo, m' 41i Wmm. dir 

▼flrgfitao^ absakarieo» ToUitiadig gesiabert, bis auf dia^ 
jMdg« SMIe», «la M inignihnHtM Ubaa «te Mi» 
«Mchaeitoi drohen, und die daher nttgesiubert bleiben, 
oder wohl ^r noch mehr verslSrat werden mdaiM» um 
Üeb imMk ih Ulgmim WiMf Ja YmUUatm MJt Uf^ 
Weiterung der fibrigen Ulmen einionehen* AUdn bei der 
VarMhnnf M. iMhen mir fMkn« dnaa dto 
ioBf im üHw ündMi der Vtmm rnkmÜM «Brlg genog 
▼erhindert werden hSnne, nm die Baaia aller Werke an 
AMm MH -^*^Tt glaMs Im MaelM FaUa ntahl vM 
IMnar, «M mt Bitteriwilett niAt fiel flrflMr, als der. 
Jiarmalwerkmeaaer Iii, an eikatau» Wir glauben daher, 
dMl dto UlniMi dM Warhoi gaai und^gir gaaiH^ 
bcrt, und wenn sie stellenweise aar nöthigen Beleucbtang 
g(aaiahaKt> wndan nusaatant wiadar waialunt wardan aalles^ 
«■I dk feeäMkaFton dar Wofka, aa aahr an mt kuMt 
möglich ist, in verhindern« 

Ma ddtta Snga aadlWi iait v^wia afl nall «tat 
0#aJatt-Braengnng8wark geainbaH wardttnf^ 

Im Salaberg an Hall wird niaht nach Jedem Wasaer 
§ßriUbm$f aeadaiai arsi nladann » wann aa dia Casigiaf* 
lidikelt dea Werkes schlechterdings erfordert« Der Grund 
davon iat der Zattvartamt» den das Wartna auf die atir ga» 
iiliplaiaia Bafthtng aathwiBadlga AMnahmiag daa Warkat 
aar Folge hat, und der die Umtriebsaeit desselben um 
aUgaWaalmi ?arlia§art Aallara and grgaaara, In ihrer 
VsmsMMf bardto hiUr dnrA dIa Bargditta vargarMId 
Varke bleiben daher gegen zwei Jahre lang unbefahrea 
lad ahsm UatamMhaafft wla aiaii Ihia VarhUlaisaa nack 
dem eraten, awelten und dritten Wasser der letalen Sin« 
barnng aUanialls gaandart haben mögen. Wenn nun andi 
dia CMaaa aad Faim« an dinaB alah dia Waika gaaMk 
latif gleichgiUig beiraahtet werden, liegt in diesem Ver-« 
lt«flsiiiaiit«»t«iiaiANhit*MUXV.H;s. 



Digitized by Google 



618 



WiniUJi—Hnncrti iw W«ktt Mi«! äUe Vt iil i B f i tf 

der Umtriebueit um einige Wochen nicht hnndertfäUige 
aMai, WM itoiTnh 4iMS Gelaliiwi «fafewMdiai, li» 
hende Gefille ottmliiil «b4 f«mi«teit rmkum gegm- 
gene Sümpfe i weil es noch Zeit ist, wieder aa^efaodeo 

aaek jedem Wasser nnerläsalich, sobiM mimtat w- 
lüMit^ dm die -firoiie and Form des Bansstses, der 
JdbüWerfc tm efaen idriM Miilil^nahi il ia ml irig. eim- 
fer&omt iii, nicht übefschritten werden; denn hienm lat 
dte ^Uehrt ^ M wtedybaiflnde Eiasiaht^ die iMHen- 
miähnng iriri^ f irir, Ms Haa ktat« Waiaw iWBifi tnfc 
die Einziehonf der Dünen y wo es nothif Ist, Mh. «nie 
BadiagaiWt nd Jedem Sakhaivimim» daa mahdnUkmif 
die regelaMgB BaMtam^r «iiMr U gm aii y e haMt 
^ ist es gewiss die wichtifite Fahrt, die er nach jedesmar 
ligar AbtroeknoBf lom erstaa Mal im daa. yimk mattfi^ 
nimmt, nm sich Ton der Vefinderanf iii n hiila a nfMi , dia 
die Aator ao. eben wieder, fielieieht aiiC dIa ohameehesdate 
hfliMgelihil Iwl 
§. 48. Die Forderang. Im Salsberg in Hall be- 
aiaht aich die Fordecniif tim der Qmbe mi laga baiaaha 
apseehtt o iee nd aaf dld gnaaia Mette dee aMfatUafiatt 
Werl^laistes 9 und von Tage in die Grnhe auf das viele 
Heteiiala «i Wahrletteo und an Wilv-t ammnga^ 
Wimen-, SMfia- wd Cfeetänghola. BeUe Affen ««m 
Förderang sind bei dem Salzbergban überhaapt adir tumt^ 
aOadUeh und knalbttTt inä JudM Tageaehiahte n Uta»- 
•ten elahen, weil ei keine leeren, Terfugbaren Räame 
giebt, in die der WerUalst verstärkt werden iennte, and 
ieraleo dmreh daa waHiiatg^ airaakanifitam aimmm^i Mi 
anf die Hilde gestossen werden muss; endlich weil dieser 
Lahlt ein Terhiltaiiimiiarig garhigai tfacaisahfas aa»laM 
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^Mittet. Za Hill aber wird die ceMOuiiiQ Förderung 

■Mb m 4hi fciiiiw' SruBte imhvcrf, wil «ejoid» 

gen Strecken, die in ferader, merkscheiderischer Schön« 
Ml fta^efahren siiid^ aeiten« und weil, die ^nAkrinaiileil 
OtaMriMtaM^MMite tenüfig tiiid. . 

Die Fördening voft Tege in die Grube gesdiieht in 

Aegel fik Tiagea miil MOeipee,. IMI^ dtaNfc.d^ii; 
jerfgM Millie» Je diMiiii iftnaeMe <ee Itfaiüial yar#ee,t 

del wifd, thelia doreh den annächst gelegenen, höliani 
BemaituMMiite dar Ati% 4m die aeUeUiehea CMibv» 
■lealleHi-fialiiffi» kaeetat avBMhm, daa Material Iq die 
üeferee fibeaen ▼oraozubringen. Der Xiieresiaaeliaeb^ 
aralahee ^oe'^kv .Hkeeeeiye. dee Itfe^pAMijpea develi» eepal 

Bergdicken big in den Eriherzogberg saiger abgetenft ist^ 
«kd. ea heffaallWi baweiten» mie aesaerordentUeb die fee* 
iwee^ aM. n^e in die (Bf»be eaMahMt erairdan irMt; 
wenn alle Stollen und Strecken in Vertiealebetteii' unter 
eieeadar aliatei» ariAhka aUe £ehäv£e aaifar wieaai, ted 
eeaHTairiiedee ^ettalafet -eleu TMfer aea Mbiena Berg^ 

dicken einbräi^ten. • « I 

Wie die VMenmg Aee ,W«UkialM «M. dec «tebe 

an Tage geadilaht, lat aum TImH adton iei Tcrlgen Para^ 
grapb abgehandelt worden. Die Fördergeschirre in dem 
We* aied eiieüeh der BaaftM«, im fieeherMybai und 
der zweirädrige Gestellwagen, aof dem die gefüllten Köbei 
vae dm eetfemteree Ck^eaden dea Wevfcea aur Pütben* 
daMDuMter» eder «aler die PAihe, betjafahreai «erdea« 
Daa Fördergeichirr ausser dem Werk besteht lediglich in 

ff 

Üea^Heedt eed amer deai deataehen Haadf der eaC aiev . 
BMava'attf deeai b a a e ad a n i -Qealipge g e a l aaa ea vird, dea 

Schwerpunkt In der Mitie awiachen den beiden Achaca 

heaUat» «ad awMMi dea veideni Bideni aitt eiaiai Sfttr« 

oder Leitnafei f ersehce ial| der awiachen den beiden 6e^ 

40 ♦ 
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«■üfHi UriMI Uli im Hvii Mltt 41« Bv^MMi 

der Tordern Rider betri^ 6, der hintern RSder 0 Zoll, 
uiid dlB' Linge dei Ackseaitooki •«itdiea den Ridem 

• »IL Ofe Boie 10 HiK «MMMin M-ta *m 
gromok und in den kleinen Hund; der erste ist 2 Schah 
9 Zoll luft IH Mi hrail ud 1 SchiA Ml-teo^ 
vM fMü t,l§ KqMIAmi dw IMm Moid kl • (Mah 
7 ZoU lan^, \Q Zoll breit und 12 Zoll Üef, nnd fmm^ 
%1« £«biMM| nd niehdi» dir KoblkftM ah g ot f ii i 
Mter WerkUlit in HtU im DarMhaHl 48 Pfand wiegt, 
•o fasst der groilo Hond wenig mehr IM Pfand, und 
wM^ ftMft, auf afao ÜraihMilBgiB tm MM«VM 
Iii einer sechsstündigen Schicht xehnmai ausgelanfen. Das 
von den HiaewciiHgon nblaUendo fleittin, oder dev ^sinf 
penbcrg, wmm tob Ort der fldUifo menl In In i tm ngf 
die innichit darüber Hegende Strecke fotragen, oder bei 
Sohieiiton iber den Hupol foiirdert worden, bewer db 
AttfMening oü dem Htind beginnt M HenemMgin 
auf Stollen und Strecken aber fahren die Hände bis vor 
Ort. WmB der g ea al ia n a Knoppanbeif rar Vwetnerav 
in nahe gelegene Werke yerstfirst wird, ist bere it e erwihet 
worden; dasselbe feaelUeht nnn aaeh liei den tanben Knap* 
penbeifeip, hu n iwn Bare AmBidewing noThfenisht weM» 
feiler ist. 

Sie OesüngCahrt, eof wddker die HondelBrdesta» 
•0 wie den Ann- nnd Blnfiibven geübieht, beaielrt «s 

Kwel neben einander liegenden Strassbaamen Ton Fidilnw* 
Iwli, weklMi enf . der Leofbahn ebgebebelt, 19 Fnee Mmg^ 

• Soll breit nnd • Soll diek sind, mrd ^len MH w« 
ans einander stehen, in welchem Zwischenraum der Leü« 
nagel der Hnnde liniL Ifen aiehl diese «eetinge M4g 
unmittelber snf den Streckensohlen liegen; gewöhnlich 
aber sind sie an den beiden Enden ib#er Lftoge oipbln 

der MMe nril Uheraea Nigdta nnf bifcaflgi^ «s 

% 
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nrifdiMi dtn SiStsea der Strecken eioifetrleben »iad. Die 
BelMIlww 4e» efamelMi CteHigt. an einander geieliic^ 
dnreh dünne dseme -Binder, welelie anf der FahiMte 
filier den Ani toM genagelt eindy and hlerdurcti, wenn die- 
aar AMHeaa bal einer Kribnainaff #der elnaa Weeheel 
der Strecken einen Winkel bildetit die Gestände vor an 
gBBmr AhiteHnng.akheijk 

Wem aum 4m galagefcalt eeulgt, der in der anage« 
forderten, gaoa nngdieaera Masse von Säoberbergen noch« 
nnifcaltan iil (vie denn an Hell ^bleea In den Jahren voi| 
1707 bis 1T76 nicht weniger alt 0200 Oentner reioet 8ala 
BeraachaweisQ darana gewonnen worden sind), so ist ee 
m bedanenit daaa aieh fibeihaniit bei den ßalabeafban 
keine eigentliche Halde mit Aufliäufung der Berge bilden 
ÜMi« vett dia fitallen in yerhäl t r aeiinaen aal« 
ger» * Akatindan gcievihniieh nater ahander atehen, den 
Bargban vermöge der Mächtigkeit der Lagerstatte immer 
filiiawi JahdMinderta kag .danerl, nnd niiUiin Jeden 
Stallen - Hondloch von der Halde des darlber alehenden 
Bsr^anfschlusses nach nnd nach Terschihtet werden würde» 

»er fialabarff an HaU hat daher cbenisUa kainn Haiden 
aondern es werden die aus^eleiteten Selbstwässer der Gmbe 
daan'hanytat, die ansgeforderten Berge durch daaHallthal 
sn ▼efackwenunen. En dein Bnde beatehl rw jedeni 
Stollen - Mundloeh ein Haldenstnrai nntcr welchem die 
Calhafniasar der obeni Berfa mtt aahr atarken Oefilla 
iheila in natSrlichem, thdla gesimmerlem Rlaafall wegge-« 
Iflitfit werden« £a werden bei diesem Haldenstarz in den 
gndgMten Snlfvnttngan Tan dem BlaUca-Mnndlach acht 
massive Pfahlstecken hinter einander, und parallel je swei 
waA swel neben einander in die ISrde geschkgent nnd 
Aorefc anfgesetale Kappen an vier BMcen gebildet^ -welche 
Aorch drei parallel dsraber liegende Strassbäome mit ein« 

tarier in VaiMedn^ fcaaiBMi. ^oar aber dteie Sfraaa» 
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banme sind die Stnrtpirngel beTestigt, ^le 19 2Mtf weR 
ias diunder ttehea, und tos den dickeru SUUnmen der 
Mea KranifldioliEittodd «bgebHl^ wtrd«tt. Ueker iHm 
Starzprüg;ehi nach der Lange des Haldensturzea liegen die 
Btldenbärnne« die vMer durch Qoerriegel tnatmnenge« 
Mtkik werden, end^otM deijenlge, Mer den Mr Hmt 
•of die Starzprogel umgeworfen wird, Stnrzbanm heisst. 
Der ibiige Stooii des ginsen Ckrottei neben den Stnn 
ht mit Brettern bedee1(t| über welche lings dem Stitnr« 
bäum die Gestiogfahrt hinsieht , worauf daa Förderroih 
torfthtt, und die Berge durch üeberwerfhnf der Hmde 
Aber den Sturabaum auf die Sturzprugel in das Gefll* 
der leert 

M. Die Arbeft enf dem Seeteltt. Me AiN 

beit auf dem Gestein umfaest allen Anfschlnsa des Gcbir- 
fei iwr Ort der Stollen, Henpt- und Qaentrecken, ferner 
tie Anlage der Slnkwerka-Bbentl, LangwShrSfen, PSAen* 
5fen und gemeinen Oefen, der Puthen, Communlcationa- 
Schftrfe nnd Schldite, denn den Nednclilag en SeMe, 
. 8t088 und Forste aller derjenigen Strecken, die nicht 
hoch genug aind, oder aich verdruckt haben, eder^ end« 
Hch, wo es nSthIg Ist, die in der Sohle vergrebenen Cte» 
fluder ana Licht xn heben. Im Königs-, Kaisera* und 
Srshersogberf haben die Stollen, Haupt« nnd Queratrek« 
kee 1| Blebel In der HMe, i StaM en der SoMe ttid 
f Stabel in der Förste, und sind mithin bequem zn be« 
fahren; nicht ae Jene der oberen Berge, die eo nledr% 
lind, daaa niefat nur die Bequemlichkeit in einem hohen 
Gfade, sondern nicht aelten auch die Zweckmäasigkeü der 
Anlage damnter Iddet Dieselben thdls dnrcfa Nachsekläg , 
an der Sohle, tlteils durch Tieferleguiig der GestängfahH 
mit Beibehaltung der alten Zimmerung gleichfalls enf die 
Ncrmaldlnienalonen hlnsnbringen, hat sidi das BergMü 
unter baierscUer Regierung sehr augelegen sein Isseen« 
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fite Sbkwerka-fibeiiÜ» FaUi^aito I«iWi|illiaCM 
MiMi diu Wmmdmm derjenigin OMaii^i m tem 
ßt088 sie aufgefahren werden; die Dimensionen der Schürfe 
md fiUowke h€in§^ 1| SteM la 4er B8h«» } SteM 
n Sohlö,- und i Siakd in der Fdrate; Jede Pfilh^ 
bat 1^ Stabe! im Quadrat, und mit welchen Maasaen die 
VmMamgtm imeicgl werdee, iii Sl. eehea heti^htet 
«erden« 

Arbeit auf dem Gestein fetcUehi, in Hali in de» 
laatatan f ilien, und nwar in dem ttildeei eegieMmilea Her 
eeifebirge, in dem festern eigentiichen Saizthon und In 
Jüüftjfeai Ciife mit Hnife dee Berg- oder Knapfeneiaenai 
bei f T geae t er Qeatalnerestif kek aher^ und sw tai Kalk* 
stein, wasserfreien Gips und derben Steinsais durch Sprcn« 
ym Felver» Ueberheepl; iai dte ArbeU eof dem Oe* 
fliiiii M de» Seblerf batt ka Gegenhalt enai aielelliadkeB 
Bergbau weniger schwierig, weii das Gestein gewöhniidi 
tiMiiH lst| aeiM Fealifleil mil dee OeUsfauifB beHift* 
d% vecksell. 

Die Arbeit mil deei Knappeneisen geaehiebi in pe« 
üttelea fiduriasmee« die drei Sott gsjeeeeMf ctttferal ^ 
ahid, und die Oeatalt des Ortes gleicht dann dem Bogen 
eieea iüreiaes, dessen Uaihmeaaer eüt der Länge des Knap« 
faisriaeee end dee Kneppeearme Im Vealoyitelse steht. Bei 
der Sprengarbeit werden die Bohrlöcher durchaus ein« 
mimüaah 1 ZeU weit oed 9 bis IQ S^eU üef geedaag e^ 
•e daei la efaier Sehlcht d Ua 5 Behnae weggelbaa weivt 
den. Das Pulver wird ebne Patrone in den Puiversaclt 
gesehntftet» In dner I^adiuig, die den drittea TheU dei 
Beh rie ate a eii heiligt; die fibrlgen iwel DrUthelle im 
letatem werdee» nachdem das Pulver mit Papier bedeckt 
lat^ ringe «m den LmlBpIts mit tmefaiem Zlegekaehl» ud 
Iderauf mit tauben Gestelnskörnern angefüllt und festge« ^ 

etaiiae«. Pie Miiadung des finbrloabea wird mit Lebm 
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fintiklieii, ODd sobald dann der Ladapita Torafdilig httw 
—ageiigtn aaaida n lal, laM ZMMi all «Imm Ab» 

nen, zur Hälfte gespaltenen nnd mit Polmer gefiilitca 
BlMMinihr ufoatockl, ud mil «kian SchvcfaUlatea » 

Die Belegung der Oerter geachieht meistena mit irti, 
Mttai aik vtor Mami, ud m mUk dani fa dar E^g^ 
laanier twei oder drd Wahlknappen ein LehrMtaar 
llieiit« Letzterer ist in der ersten Schicht dazu beatlaaMt, 
dmBMraA Hl dar MMe dea Oite mMMtüdmm Q^mm 
niea so tief aofzamachen, als es die Festigl^eil des Ge- 
ateioa wikrand einer ^jdiiahl raliaaii in dar sweitM wd 
drillen Sdiiail MhaseB dann die Mdea Wehlhiapp m im 
reohtea nnd linken Stoss nach. Bei Tiermanniaclien Be- 
lagoegee mkd der Blebr«eli tteiar aofgaiaiifi shiA m 
Bebte md FMe ae fiel SeaMa ■eriai fa l aaa a n, deee 4m 
vierte Mann mit Nachtreibung desselben hinreichend be- 
iekilUgl kL Bei Ableefae «Ul dieadbe ftegeL ianftelM 
Gestein hingegen ivird der Einbruch Tor Ort ineral in der 
Mitte heranafeairaifli bieranf werden die Bebriocher in 
dar rinle wd nilelel auf der SeUe engeaeM. M* Jk- 
lenfen Im festen Gestein wird der Einbruch in der Mitte 
knaaehnlg bennMfaapreagt^ md den w e r de « dfa liae 
nSaae «eefageaaheaaeB* Zw AebaMaai fir dIeBiMr eM 
bei jedem Schlag ein Breitenmaasa fnr Fdrate nnd Sohle, 
elee Selraaage cor riabllgea AnJBüumig^ wd Ha dar MIMa 
*der F5r8te9 einige Fnss vom Ort, anr Einliakang Jktt 
Biebtung zwei Senkeln angebracht, welche in der featge* 
eeUten SlnndenHnie mH dem hi der MÜto den Oün 
festigten Gruben- oder Fahrlicht auf einander einapielen 
jBuaaen« Zar beilftnageR BeartheUneg 4er Im Hahbaaie 
m Heil bemahenda« Qeaialnafcstigkdl wird mm* .b#- 
merkt, dass im Kalkstein des Max- Josepbalellena 2Q FL 
freStabel beaahU werden aindi 1« gwelawi lud wmm» 
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Stabel, im Satzthon vor Ort eines söhligen Gebladea auf 
MM« Ii FL, w Ort «iMt abwerte «dw ößm Mmta 
«f II Hi UVL, im Oü; «h«r Mlhe triT » Mi MII^ 
eodiidi vor Ort eiaer gentfM WerktferöffouDf aaf 5 bis 

«^^^ 9>Mr Der Aniban des Gebirg ei.^Im Sdiberg 
sn Hill bedürfen alle Strecbes, so weit dieselbeD im ^md- 
■Mii>ai iWMsmfkiioa Wf^ ni h diorbea itsinsala •aff> 
gefahren sind, höchst selten eines Abbaues; auch in dem 
irmem SabiUiOB und im iogeaamrtea HaaalcdUrgo gkbl 
m fcfctg' b t d w ilM i i i 'B tia a btHiii gen , dfo fM lolbil ole» 
faen. Der grSsate TheH dieser beiden Gebirgsarten aber 
m ««Milif ini MthdMii bei wellem veeheiVi: 

■d i a idi i i Beatandtbel tn der Oonatroetlofl mera CM» 
lieofebiodea bilden» so beträft n UaU die geaammte 
9llmkißtUmf^ (Mm ImMukm ertmlisB mr^iNi amaii iMii 
mmigii als 14000 Stabel oder gegen 4^ Wegatunden. 
' Mensraaf. DfdM isl ee efaenlUerialiaeii lor dei» 
Mrt ii gbae , daas ta ilgiwtilaiaH taligebirge Bifgeal 
eine Mauerung sichtbar, und aus zwei Gründen auch gani 
usid fer stein ayreadbar lali eiMil, wett oe von der 
groBBseB wiaM^gmi Mf, manvenB weaaer, eii miivneBi« 
tead ile aneh aeiamigea, schnell su entdeckefif was hin- 
•«er einer MMteMf «lebt mlilidi Iü^iumI imm^ weil di* 
Salztfaongebirge die Feuohtiglceit der Wetter an sich zieht« 
«Bd dftreli Aulblibunf efaMB ao ungeheiiero Druek anaoblt 
iieaa kslM miderei eie oIm geeeUeeeeMelliptisebolfaiiih» 
cong braoehbar >¥äre, die für eine solche LSnge des Ana» 
taiaa.w keatbar iai» pim EimmMmg lilefegett^verbiigl 
Mb Uteer Bleht, wd wees der Diwek dea Jtfater ttr ta» 
eteheoden Gebirges au groM wird, so braucht sie auf dea 
aWlIgpi aieUea Meee ea n eW ü , aad mah geiioi%er Ih^ 
weiteitBf der )itr«€ken an Schopf oder Wänden wieder 
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Jedem Ber^offchlas« tod Tage bis zom anstehenden Stlf- 

■or im hdchtteoy nioiiich im Wasaerberg» und im lieüilei^ 

^M^sm JsdkMh ctett ^^^^^ .dHo w^^cb flveir Sj^vodlofeiHi^ 
keit ond den dabd fibarvoodeoen Uioderniasen aoifäK^ 

lUk Msoril hM^rithim ni imuk TA XV. 

•rÜatert wird. 

Die AoCnb« iKsUad nimlfirh dida. üniMlBt Uvu 
ItB 8teM» wMm ilmi-JiiaplHlillmi im Vifl 

Wfl mm ftoatebenden Kalkstein in grobem Schotter aof^ 

Mrai imlb diif tlirt ■■■inmmn— , Mm 4mr Arsck 
dwfleiMimttMil vm •MnMtmi to groti war» diii'db 

noch brntq^inüfere Mnoerong mit ftnser Ellipse notbweo- 
üg .gvMMi wira. Bn itUto «ia «WpÜMhis Oiprilbn M 
Raoehwiekn mM BIMcUdiU aif ein Tragwetk in dtc FMl 
einet 2irkeitegmenta ans Badisteinen in trockner Mai^ 
fg geeetel wetien» üe Mihe Ina Mtfctin eeMteöKm 
nimlich 7 Fuss 3 Zoll Fahrfa5he ond 0 Zoll Wwmm^fP 
kaben, ^ Weile ee der ßehie, xetp. ilem Tngm^ith war 
«ir4»niet8eli» die DMe 4ee ebm «ewNkee Nf ü 
Zoll nnd dei untern eüf 12 Zoll festgesetzt. 

En iiaiar Menernng mnaile» «eii der SebeMtf ml^ 
hmi wer, «k einer €eirieMnMemnf enfgifaHrtp 
den, die 16 Fuss hoeh und 15 Fnsa an Förste und SoUe 
weit war, deail 41» #UMn Mmnmg deri» eldbe« hmt^ 
Die Beatandtheiie deredben aind die HanpUbaratecke ei 
Taf. XV. Fif. 2.9 die Pfäiae oder UinterÜger ÖA, die 
Mmdkeiie ee, die JPfindnnf 44, der eieln FehüM»* 
atock c und der iweile FehUli|lrstock /, in dereOiAoecn* 
dnnf auf Mg ende Weip« vecfidiren -wkd« 
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hm 8MliB*MHidliiMh «te 4a« M 4li nniliiIJa 
tMmig Am Alltag ■hMüy irihi ^In üaipHlihiitA 

ftofgestellt, and xuerat über der Kappe mit fiioMbiiiif 
1er Pfittla hh nebes aiiawler aag'rflMnai» daarit w alte 
VMI^f^br an-Mr Mtnta abg;e8pairi warde. Hieraaf wind 
Eintreibung der FfiUüe an den beiden Stonen tob 
iü» tiiia ■afiiMiii 4ba» alnandar fattg aaalai» wi te 

^hereingestürzte Gehirge Meg gefordert. In der Zeicbniin^ 
atebt der Ttiätalaek im reditan Wiabel, «adaiah paar 
■ili<iaaÜ aut^^baMaw tlaaqMl fMeiftrmi^er nM^ 
was aber den Nachtheil herbeifShrii daes der Druck über 
tar Foiaia an fvaaa ulrd» «ad a» maachan SlaUaa üa 
Kappe a w a i m al anagawatlMalt w ar da a , ftraer , data flba i 
flnsfil^ anfgeiabren nnd bei dam Mauern wieder eben la 
«barftte% aygaflUM warte aMNa. IMa PllUa adar ma-. 
terleger aind rund oder, wenn iltea Grubenfaala Torhanden 
tat, vierkaiil% aog erichtet, 8 Foaa lang nad an einem fiada 
tafeapIlBt iNa HavpMiSialiala warte Baah te tiaga 
des Stollens 6| Fusa weit auf afhiander geatellt, und die 
Pftbia habaa dalm dta laahla Uaga, te aia Ia te 
SmCahRmf vaa TMtataak m Tfcfi t ataa fc , wakia al« 
Ge trieb fach genannt wird, gut ober einander reichea. 

Bar graaaa Smak te MMifaa anahwarl te Ab- 
Irelben der Pfihte ungemein, and wena danelba okaa 
weitere Hülfe gleichwohl durcbgeaetsi werden aalita« lo 
wBrdaa dia HUHa aa te Klpte aaraaUagaa aad «i. 

den Spitzen verschoben und verdruckt werden. Lm bei- 
te an vermalte« wardaa awei FahitbnniiüdM oaA dia 
' aataaaanta Pfladaag angewaaiet 

Der erate Fehlthuratock a wird gestallt, sobald die 
PiUüa aar Hüfte Ihrer Liaga abgatriebea aiad« daadl aia 
ftra RMilung gegen te flabirge bdutea, oni aaah Aof» 
rlumung des hereiagefaUenen Schotters um so leichfar 
teah te gaaaa aMia «atitebfaali aaliaads abgalrlabaa 
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•iMNl Ummi. Iii dMü WßA fdMUl« m tknß. arfl 
tlUXbakg im folg&iim Haopt tM i t tMl » mm Q i UM b. 
Ibch an. Es erhellet aber von selbst, dass die Abtreibnoy 
JiMulbm sniatliMi dtoiMi Htoplllilnltik fuA Aw MrfUk 
spitzen des vorigen Faches nnmogUeh Ist, sahaM nlcit 
der Drnck der ifitatern auf die FAhle des aeiien Gelrieb* 
foohsi abgesperrt iM mm gMhMil an FM» wmi 
Blossen durch altes Gestängholz dd^ iivelches ia der Form 
cbies Thfiistocka luiter und ve« dm gfahlspteen aafgii 
Siellit nid Pflsdong geoauil «M. Sebald ate «nishM 
ist, wird nnFerzuglicb der Hsnptthüratoclc selbst aa%e* 
ateilty und der Kaoas swiadun Uus wd der Pfiadnaf 
dorch die Pfsndkeile irc, welche 12 Zoll lang, 8 hSa 4 
Zoll dick, aus altem Gestäoghols keUartSf angefertigt wer- 
den, frei etlialleB» AlodaMi etil kam in dlastw Ihm 
die Abtreibung des neuen Getriebfaches mit allmaliger 
AnslpsDBg der Ffaadkeile* wirUMi mig^imsm^msdaß^.im 
der Art, data dUi Pfttle Mftter den Haaptthontoak mmä 
▼or dem ersten Fehilhürstock einzuschlagen kommes» 
Wenn sie wieder bis mat OUfte aktatriekM atodt m wM 
«Bier Ihffca Spftaen der iwelte FehlthSrstock / errichtet» 
der die Tollstandige Abtreihong des aeiien Oetrlehfachea» 
adft der erale, -eiieiilitMti wwenf lititmr wieder mmg^ 

lost und für dss folgende Fach verwendet wird. 

Alle Uanftthuiatdeke« Ma auf den eiat«iY liabeB 
ker PttadoDfea, , ale alehea mM deraolbe« dtttr Vettfaii» 
ebene und behalten sie so lange hinter sich, bis die gamo 
flammeroiif jiaeli ToUandeler H aseiMg wieder abfehwialwii 
. wird. Die INeaate der Fdilthnrstecke dagegen smd MT 
momentan. Jedes Getriebfach bedarf Je einea. desselben; 
iiaehdem aia aber die lelAlera Ablralhnag dar Mhli 
immer nur in zwei neben einander stehenden Getrieb* 
ftchern bezwecken, so aiad Ibc die gaaae liiitriahriBMsa 
rang fiberbeapl aidu aMiur all mmi MUOmäUmmh 
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4bvMMhlu Mn fllMqpd Icf idbcn rfodi wl6 dl6 Stenpol 
der Htuptthorstocke, tof der StoUentohle ia 6 Zoll tiefe 
MlMlMier dDgdMMBt ^ ^ «bv« wie die Steapel der 
Pfändung, nm 6 bis 8 Zoll langer, was auch durch ihren 
Sveek bedingt» and doreh die Inueer eefaleC gegee dee 
<»i rge «rimie Ikhteflf ier fUle tia ieiM heriiel% 

geführt wird. 

' Dee VeifUmfi kel der SMIes-Mevemig, ffHureei 
'IMMmt die Getriebeimmemog nach und nach ausgelost 
wird, ist folgendes« Vor tUen wird ane den Steinen gg^ 
mä mar teuner eof eine Unge iren Je drei Hebelet dee 
Wegenannte Sohlpflaster in der Art gelegt, dass nach dem 
-beitiauilen AniteigeB der SteUeneeUe die beiden, ieaeer» 
«In Steine anent geitelit, and inn anlir einer aarge- 
legten Lette die übrigen Steine angereiht werden, bis sie 
«leb eile eaeebUeeNB. Wemaf weidea drei LehrMIgen 
IFMMIt, die in der Form sowohl des Tragwerks, eis dee 
Gewölbes, engefertigt worden eind, awei ^ den Enden 
and der Mtte hk der MMe den aa lanemden Unga, 
wenn mit kleinen Steinen gemauert wird. Bei grossen 
Steinen koauMn nar awei Leivbdgen en. des beiden £a« 
dea der aa ferUgeadea Linge ia Aaweadang, wefl easMu 
• dem das Ansetzen der Steine wegen Mangels an Raum zu 
iMsehwerli* wirde. Man weiden eta die LehrbögfA 
SeMbsaMer ia dem Bf aasse- angelegt, als die Mtoer sieh 
erhebti damit die 8teiae niclit an. hoch über dieselbe ge-. 
heben aa warden breaAea. Sebeid die.Metter nbef 4m 
Aufstand der Stempel zu steigen anfingt, werden an der' 
Varste awei Bdeme hh nach Birer ganaea Liege mit drei 
ee nbtea hl UB ■ fi e li e n U befeeiigt, nm die Stempel der 
Getriebzimmerung heraasnehmen zu können. Diese Sprei« 
~aen etehen neben der Oeetiagfiüvt eef ihren 8tq^ .and 
aehM daher der Ferfsetaong der Stollen -Miaeiang bte* 
aater dea Gewelbe kein Hind^niae eaigegen. Barer 
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müssen neben ihnen alte Gestinge kk •ti Hjei Üilt and mit 
f^iienpreixaa II «bi^espannt werden, um den Seiteadfocfc 
im 6ebirgei m beiden BC6«ea «banhillfla; di« €Mfa^ 
•elbst werden dann nach Maaasgabe, wie sich die Maner 
eMlil, ¥on Zeil lo Zeit ibgeaeiiiiittea umi leit SieiMB 
lifltendilafen* Ziiai Sehlim der Manennif . w erim Mb 
Mome hh^ die senkrechten Sprelsea tt» die Crestange kk 
maA die ^^oenfprafaen II eo i geaea aie tt» die Oetriniaian 
rang brancht den Druck des Gebirgea bfena noch av der 
Förste absehalteD, lod die Kappeo der UanptthQrat&ofce e« 
lealeD wat den kiUMii ^prelaeii mm» DeHÜ der wmh 
dtaie Kappen nach geschloaaener Manerong wieder aasge* 
MBiBiett werden UnaeD, ee ^eMddebl det ZatihHf eew 
dee SewSlbea attabwiiae inM dnd aa dnl Am Uiige, 
wevanf die Lehrbogen aammt der Verschalung abgebrocbeSt 
nd Bor. weitem VeilietMif der Steilen-ilaiMrQiV 
wendet werden. In dem Mai'^osephstollen wurden binncii 
4 Wochen Ton 4 Mann fitahel eUipllaali ansgemaiierl» 
HeM Jedea Biebel 16 WL en. Anflkbaogt wid M IL 
20 Kr. an Maaerang, ausaounen also .61 FL 2Q Kr« g;e» 
keatelhat . 

ZIameMng. Elgentliehia fleheehUieiening fl e dü 
aieh gegenwärtig im Salaberg su Hall gar nicht, weil aiin 
dHMriigigen Seiiäeiite atreeiwiai—mmt hahtot MaMAm 
Bämmtlicher Soolen-Ablasswerkie nicht Teretnilliert werden^ 
nnd daa Gebirge» durch welchea die beiden einigen. Sai- 
geteAMile, der Thercsle> nd WMmkmkt^ dbfaa«A 

sind, xufällig ron selbst steht. Allein in der Vorzeit, wo 
der Beirieh beinalM aosachiieaeend dnrefa fieh^piwerke gWr 
■akah» maaien aUe Pidien, die. in «Mden CMfrge alMi* 
den, verzimmert werden, weil durch daa Auaaprilaen der 
Soeie ih« die flehSpfUbel daa OMtfa nmt isdr er- 
welehl, und su Brüchen und Gefillen gene%t worden 



Digitized by Google 



631 



«In. h Mb FiU^^ii« 4h FMm tfM laMit^ 

4en Schopfwerkes bis auf die Werkioble- in der Art ^ie- 
teifflsfaOBierty.daM hM^ die Zimmanuc im Püto ud * 
de« Sumpfes, in Verbindong standen. 

ifiie Straekeniimiiienuif sieht oiaa Jiaeh Te£i XIV. 
FifK. M-w](k mf aweieiM AM In AwveiidMf^ ataUA 
als Stotsensimmernn^ und als Längensimmernn§; 
^iaae Ib eUen itawifti iinashf dfiidllitfin -flea Dtvek den 
Babirg et neniger a i s f aa et i lea BlneateB, Jeae wmr auf dea» 
jenigen StollenUafaii, die vom Tag bis nun analeliendeB 
SUM§Mf§ß la waaaOTMektIgaai Sehatter- wl aM|palanp» 
tem Salatbon anfgefahren sind , nnd im OberKerg M, im 
Uitiarberg (U, im. Steiaberf 138» i» ILeaigabetg Ma» iai 
»Keiaevtbeif Jtd aai laifclMaMfherglllv aMWMaelaa 
856 Stabe] betragen. Nachdem diese bedentbnden Stollenlan- 
geatgua an MaueBaag^faeigaat aind, aad bei der Siataea- 
aisaawju pg arit «laeai groaaea- Aitfwead vaa'Eeia Tbia» 
alock an Tbüntoclt steht, wovon beiaer dem andern tra^ 
gaa bültt aa Ist. die aaeb lauaerwlbfaaia MbabaUoag 
derselben nur aus dem Grande in erklären, weil die Kosten 
auf üate r balt n n g dqr wa eiiMUti atebeaden Aalage walir- 
acbdalieh doch geringer aind, ela die iaCerciaea dee 
grossen Anlagekapitals « daa eine elliptische Stoilenmaue^ 
n9§ erfordert. 

Bei dar LlBgaiadiaiafiinng wird aar alle vier Foaa 
Thuratock geatellt, und der Ranm zwischen denselben mit 
firettem» altea Qeitiogea etc. biateriegt, wedareb tbeüe 
das aligeworfene Grubenholz wieder aar Verwendung kommt, 
tb^s der Druck dea Gebirgea gleicbfdrmlg anf die SCeai« 
pel aad Kappea Teiibeill wkd.- Dieae ZbaaMrung ist ge- 
genwärtig die herrschende im Salaberg an Hall, nnd auf 
IbaalSgigea 8ebicblea ebearea aawe ad ba r» ade aaf Streb» 
kea, aobaU ale aar Im l a a h ta a 1Wi*el atft ddm Aaiteigea 
dea Qebiodea afl|;e^gt «iid. 



632 

Knr ia Watiafebindeii wird LenhcdMlti mtä 
* Stetll IliliiiB- od«r TMUMaksb mvcadet Me 

pel und Kappen finden sich Iheils rund , 7 bis 8 Zoll 
dkk, iMi4 Mif «liiflr Seile fifui das Gebirge bM^ 
jllieili f efpekea. la der Regel eieht jeder Stemp«! «f 
der Sohle In einem 6 Zoll tiefen Bohnloch, ^^(^ 
4m Dioek lehr fieei wd dieSeUe weleh let» mmfkm 
Grondsohlen von gleichem Holze gele^^t« Des EiniAaci- 
den der Zimmerling geschieht liioae ta defi ¥i|pp' tpd 
dl flrtindieHea. demü der ftf pul luraAiiidMcbiiil 
und nicht durch öfteres Uebersimmern lu kun irird. In 
. IlithriMee elnd die OedisM der g*— — ^ —iMr mA» wmslili 
tot Od MMk ▼«Aitadie, eh viel ete weatg AMl^ 
dem Gestein dtmlt Terbonden iit« m 1 FL 13 |^ 
S FL rre Stehet leikt. 

§. 51. Die Selbeiwieeev« a) Ihre Aeeild 
und Geeehichte» ihr Ursprung iiad Zat^msei* 
keaff« Im Sehbeiy m Hell ealepiiagea gcfeainiidg U 
eSsse Quellen oder, >vle der Sel2bcigmanii sie Aeu^ 
Selbeiwieaer^ aimUeh 

im Waiierherg: 

1) im eUe Drepmgsweisert 

2) die neuen Ursprungswässer} 

Im Oherbergs ^ 

8) die Wandwiisser, 

4) die Angerwieser, 

5) die Kothekerwisser, 
6} die Korolengwässer; 

im Mitterbergt 

8) die BhUtwiaeer, 

0) die GrSobergerwässer^ 

1«) die hebea Qeffllwlaaeri 
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lai Meliberg s' 
n) die Saiihan- und Krberwineri 
IS) die ZedierwIneRi 
Das erste Selbstwasser, welches in den frühesten 
Cdtea dea Bergbaues bei Aaffshrnng das Waaserberger 
BaaviBtollQia am aUaii Valdofl deaaalben in ^but 
fernDng Ton 843 Slabel vom Stollen- Mundloch im Idof- 
ligen Kalbalain eraabratan midaiiilalt iai daa aogenaiiiito 
alle ürsprQDgwaaaer. Jahre spiter, ■inrilali fin Jahre 
1751, als man in der Absicht, die SelbstwSsser der tiefem 
Aarfe so Sberlahrift, den Weaa erberg er Haoptatoilea nesh 
M0 8MM gegen Weal-SBdweat im Kaftatein welter vei^ 
iblgte, wurden die neneaUrspran|[wasser angefahren, welabe 
nnf der StoitenaeUe and fem den UflC4B«i Stfaaen in- 

aammenfliessen. 

Von dem Einbrneh» denr VerhaUea nnd den Schieb» 
ealen der Seifcatwiaaer Im Oberberg aahw^en die eltea 

Bergbescbreibnngen gänzlich, dasselbe gilt von den Land- . 
aee- nnd JBlaiwiaaeni Im MÜterbefig^ der ente Kinbmch 
der hehen CMUI* und GrnebergerwtbMl» aber gesehah 
Im Jahre 1780 aof der Schneberger Schachtrichi im Mit- 
terberf , nelefae snr. erferderlkhen Wettereommunicaaon 
vea dem Krens -Ebenscharf auf die Thorer Schachtncht, 
aicht weit tob dem fiachholaer Bbeaaeburf hinubergebant 
mnde. .San Seibatwaner daaiif Ua an die Pnthe dea 
Grunberger Werkes, und schnitt sich bald darauf in das 
Werk aelbat ela, walchea damala mit dem Bachbolser 
Wefb verefai^ waa. Daa Waaaer aof der Sehaeherger 
Sahachtricht blieb, zwar dadurch aus , aber in dem Grün« 
hesfer W^te ergab aiah ein Gefalle naeh dem aadesBy - 
nnd In korser Zelt war dasselbe bla unter die Geating- 
fahrt der Thorer Scliachtricht mit Wasser vollgefüllt. 
Man aah alah daher gend^l» die Baehhoiaer AUaaa* 
wUire Im Steinberg zu öffaen, uud daa bereite halb ver« 
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gutete Wasser, so vtel nicht znr Anwassernng des Berber 
Werkes, so wie des Stachelbarger Werkes gebraucht wurde, 
XQ Felde za leiten, welches von 1730 bis 1785, mithin 
über fünf Jahre gedauert hat. Aber am 258ten Mai des 
letstgenannten Jahres brach die ganz umschnittene Wöhre 
aus, und die Wasser strömten wie ein Bach über die 
Braun- und Ott-Schachtricht zu Tage aus, nachdem afe 
zUTor das Bergwerk, das Ottwerk und das Taschwerk ui- 
gefüllt hatten. « 

Nachdem endlich die Wasser aus dem Tereinigteo] 
Grtinberger nnd Boehholzer Werke abgeflossen waren, traf 
man alle Versieht, sowohl nber als in dem Werke dea 
einfallenden Wässern nachzubanen, nnd dieselben ao viel 
als moglieh aus dem Werk in die Ebensohle des Mitter- 
herges zurückzubringen. Mancher Versuchbaa warde im 
Gips bis auf wenige Stabe! unter die Korolanz - Schacht- 
rieht im Oberberg hinauf getrieben ; aber nicht aellea ge- 
achah es, dass die Wässer, wenn ihnen in einer Kluft znr 
bequemern nnd roUständigem Fassung auf eine gewinc 
Hohe nachgegangen wurde, plötzlich Terschwandea nad 
auch nicht wieder zum Vorschein kamen. Gleichwohl 
hat man so manchen Wasserznsitz gefangen » der asf 
dem Ilauptstollen dea Mitterberges glücklich ans^eleitet 
worden wäre, wenn nicht die beständigen Brüche and Ge- 
falle die Rinnwerke zerschlagen, und die an ihrer VRe- 
derherstellung angestellten Arbeiter in immerwährende 
Lebensgefalir gesetzt und verhindert hätten. Die Sohle 
der Braun- und Ott - Schaditricht im Steinberg ist dnrcfa 
den gewaltsamen Ausbruch der Bnchholzer Wöhre in ei- 
nen so unregeimässlgen Saiger versetzt worden, daaa die 
Wässer um so weniger in Rinnen ausgeleitet werden konn* 
ten, als letztere im Schotter und Schlamm, den die Wai- 
aer mit sich brachten, beständig verlegt worden sind, nnd 
dea Schopf- nnd Nachschlagtreibens kein Ende war. 
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' : Iii Jahre 1780 Bind zwei Dimiiifi€liren vor und hiatet 
imm WobrMbarlbi du» BaobluilMr Werkes fai d«r AMibl 
üi^ele^t werden, om die Selbetivieeev dordk die MWere " 
Wohre sor vordem anzatreibeoi und bis In die £ben«ohle 
l|MlJHU>leiftM^^ Ualer 4eir AeuMtaagr 

ai^^iiiiiiiJwalw let der eehlennlge Ultt aas dem 
Werk durch das ausgespfilte Wohraddürfel gleich ekiev 
ta ü rtii i k ip ^tih waelieftt ««4 hie sm Venhaeli - Krauk 
Wechsel gedrangen, dessen ungeachtet worden die Wöbrea 
iHr eiaei0.iJWire ?oUeadet| eher adMa aeeb M Tagea hal 
M^iili^lMlallharkeit der Uatara dadaMb keaeagft, tee 
in der Förste des Wohrbundes das Wasser schlammartif 
tUfantjprn slrin rwelchea alah aag eaahlel der JedasnaaHgaa^ 
ianerat iilli6S«ttaat vAX Blrapasea aller Arl vaitaadeae» 
Reparaturen bfan^n wenigen Wochen dreimal wiederhelle* 

ia der eMMÜlfea Meiaaaf« daae der Diaak dar iwk 
sehen beiden Wehren eingasebloasenen Luft daran Ursache^ " 
sei, beselkioaa man sur £atbindui^ deraelben, voa dem 
BoaUMlaer Werkaciaei Iiaaffsite aaiafdagea, and vaa 
hm mit einem Abteufen auf die Erber Schachlricht swi« ' 
laiieB dea beidea Walirea aiederiHfeliea. Dleaer Baa 
Hairf aaeh. beraHi im^ «laiten Maaii Im Betriabe, dft 
itürzte am 4ten Decemher 17d7 der ganie Himmel dea 
laahiiaUar Watkei TaA dw dmrftber atelmadaB aad aaek 
lUlteir iMMIaadea Gipsbaak lea md aa flraada. 

Dadurch wurde nun die vordere Wohre auf der Erber 
iafeMMriahl ea weelal^ daae dar AMaia aar anhr fa d* 
tem dSnnen Wasserfaden floss, und die Wohre selbst voa ^ 
iaaa hiater ihr xa haoh angetohweiiten Selbelwaaaer aai* 
ahsalMa warda»' 8ia wnrda dabar abgdbraaliaB« dh an-' 
ere Hälfte aber atehen gelassen, und das Wasser dadurch 
vto ailt aiamn fiawD gefaaat aad.ahgeleUal. Zo«Mfihef 
Sdtt/fnirdav weil dla CaasrnnalMlImi der Erker BalmeM* 
iclil aut deslibitera Schaehtrioblea dea Steinberges dareli 

41 • 
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diese WShreii abgeschnitten war, die Sarthan-Schachtriekt 
auf die Vombach-Sduiehiriciit mgAng^ und In Jaht 
IftT Bodi dorchteUigen« 

Inawischen hat man mit kostbaren und fielftltlgcB 
NiiMwa^n im Itobeii OelUi lud bei den Groebergani^ 
Bern im Mitterberg und anch im Steinberg doch eaM 
•o viel bewirlLt, deae die Wiaaer da und dort m den 
Sdsgebirge In feetee Qealelii gebndit worden, Ui saiM 
im Jahre 1742 ein neuer Einbruch auf der Mitte iti 
Sartliaa-Scliadilrielil geadieh, i^dier md dieser, m lie 
anf der Orfinberger , Bnchbelier nnd Briber BAasUM 
abermals theure Wassergebäude , Knappen- und Rüitfl' 
idiiiffey bdd im Saliffebtrge, Imld In Gij^i nad mmfi^ 
nem Gebirge verursachte, womit gleJchwohi diebd^fc 
bald dort togeaeaaenen , eleh bin nnd ber wendei^ 
Waaaenwelge nicht mit Teller Steliefliell na ftaaca em 
bis zuletzt im Jahre 1749 mit den Brber WassergeMnd^ 
in den Blitterberf Uen^gefiahren worde, die VcrröM 
der ttrfiefae, WeaaerCfen nnd Sdkfirfe nndl langer 1^ 
' Tollendet, und die kluftigen Gebinde aimmtlich mit Groi^ 
p<dilen belegt nnd mit Letten In der Art venchlagca ^ 
ren, dass im Jahre 1750, also 20 drangsalTolle Jabrali' 
ihrem eraten Einbruch, alle GeOli-t Grfinberger, Sirtbi^ 
nnd Brber Wiaaer ebne weitem Sehaden ^fteHa dnrcb i> 
Mitterberg, theila durch den Steinberg auageleitet werdfl 
kennten* 

Baa Zacher Selbatwaaser, welches auf dar 
Schachtricht im Steinberg aus einer Gipskluft ent^pHPr'^ 
w adion hn Jahre 1690 taa Mitterberg te die Ttet«i 
Werke, und später, nachdem es durch VerwÄlWP' 
glucklich daraua gebahnt worden war, in daa alte 
werk' im Slefnberg eingebroehen. f n der AbaM^ «i ^ 
nur aus diesem Werke, sondern obeAaupt aus dem ft^*' 
gebirge in featea Geatein an bringen, wo ea TerwSbrt s^ 
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wenigstens im Zaum gehaltea werden konnte, wurde in der 
Saiger -Ebene der Zacher Schacbtricht, jedoch 20 Stabei 
tiefer, ein Versuchbau aufgefaliren, dessen Betrieb 200 
Stabei lang dauerte, bis das Seibstwasser erreicht wurde. 
Hierauf wurde 67 Stabei hinter dem Wechsel beider Zacher 
Oerter von der Zacher Schachtricht eine Pülhe unter dem 
^iaiuen Wöhrputhe, und 10 Stabei hinter derselben eine 
zweite unter dem Namen Wasserpiithc auf den Versuch- 
bau abgeteuft, und zwischen beiden Püthcn eine Letten-, 
und als sich dieselbe nicht haltbar zeigte, eine Stock- 
dammwöhre geschlagen, damit das Wasser in zwei wohl- 
verwahrten lerchenen Röhren durch die Wasserpütlie auf 
die Zacher Schachtricht geschwellt, und daselbst ebensöh- 
lig ausgeleitet werden konnte. Nachdem aber auch die 
Stockwühre an Haltbarkeit nicht entsprach, so wurde die 
Wöhrpüthe in die WasserpüLhe durchschlägig gemacht, 
aus letzterer dem Selbstwasser in Gips wieder nachgebaut, 
und nachdem die Strecke 18 Stabei weit auf Stunde G 
nach Mittag ijberfahren war, abermals eine Stockwohre 
geschlagen, durch welche das Wasser angezapft und 
durch die Wasserpüthe in dichten Geschirren wieder auf- 
geschwellt wurde. 

Gleichzeitig mit diesen Bauten wurde auch die Zacher 
Schachtricht 102 Stabei weit» bald In Stunde 6, bald in 
Stande 0, später in Stande 10 und zuletzt in Stande 11 
gegen Mittag weiter übertrieben, nm das Selbstwasser an- 
zufahren, nnd endlich mit 6 Oefen anf beiden Stössea 
ausgelenkt, die zwar ausgelaagtea Gebirge, aber kein 
Wasser erbauten. Die Hauerschläge worden daher zu- 
rückgezogen, und der Aufschub der Wässer durch die 
Terwöhrte Wasserpüthe auf der untern Fahrt verblieb 
wieder heim Alten hia zum Jahr 1580. In der zwölften 
Woche dieses Jahres aber ist der Zacher über der Wöhre 
mit einer solchen Mächtigkeit ausgebrochen, dass die 
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^ ITfisfler mft 86 Mann kaanr ^rMMgt werien btttm, 
*weldiei bis saoi Jmbr 1683 ^edaoeri hat Sur Wiaten- 

"^^t, im Ae ufl WMMr gm anfeflilif g t i ii mm ^Mh 

^ ktn wieder befahrbar waren, wurde aodann dem Wan» 
Jaewk «on der Waaterpfitbe weg wbS eilidie 7« Md 
*ltic3igebaTity tiiid swel' iMiie fRnftweifm wnA VMUSk^^i^ 

' ttnft. Aber eben aU man im Begriff stand, einea Uo^ 
Hehea Sttndpniikl m Anlage einer lialttareD Wttie 
snanchen, ichwoll am 8. Mai 1582 der neu an^^ebreitai 
ISacher nft eher aoidten Gewalt in den SinkwerkeD ani; 

/ tßn die nnlem Vahrten edi« Btmitfea leiig uni i g litM * 
waren. Als die Wässer sich wieder etwas rersessen Mf \ 
tea, wnrde im Jabre darauf in der Bfitle der aalffM 
Inr «mdie TO €label wck tnfgefbhfeiite flucaiw sin 
^ohre gescfaiagen, wodorfA der Fiess wieder lam M 
^n In Rifarea gtairaagttr" wiltie. Atteia aa 8^ lU 
wnrde WShre and S.MflB aerfisieB • nad dst^ain 
wieder in den alten traarigen Znstand würnek^entUi 

^t3nd als daate die WtMsr abenaala se^lMt Terianfea i» 
ren, dass man in die Zaeher Fahrt wieder bbiabgelaife« 
kennte, wurde im Jaiire 1564 dem Fioaae oocli mebr 
»acbgebanl, bla man eia ttandiiallee O ei ltige aa ekM 
Wohrbau getroffen, hinter welchem eine Püthe auf^<" 
FInae abgeleull, nad letsieiwr ueeh einoMi ama Ml^ 
gebraeht wurde. 

Endlich, nach 66 jähriger, frnchtloeer Aastreofmi« 
kam man aaf den Oedanken, den ge eher aal im ISü^ | 
'SdlaiffitrIchC aelbil avHm^hen, weil man aieb ertüM 
data dieses Selbstwasser schon In der Voraeit in die Tho* 
rer Werke dea Mltterkergea eingebroehen IM, MlfMb 
obern Tenfen herabkommen miiaee. In dieser 
wnrde daa Ort einea an dem linken Stoca der Sciiac^^' 
rieht aa%efbhrenen , aber im adiaten CtaM adedar arf* 
gelassenen Wasserofena bis auf 26 Siabel wettar Ml** 
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. ileli immer mehr und me^r in die Hobe lo^* Bei wei- 

einem kraekif^en Gips überfakren, und dtfin In ciaeDi fil- 
gm Akstoado vom SUbel über der Zacher Schacht- 



- Mi SdkaHiiMtr «Bidi Taggdbiiria . nr fitevTataM» 
mr inaB mI dem Sal^rf sn Hall scben dreimal mit ei* 
Mm* ■■narartfBmlighm Mdaiifmiid «aiiB firudiUoa 
müht. In der. Meinung, data dieielbea «UP alldn <to 
{"•ige der Fan: Tag eiadringenden Schnee^- jand liegen* 
«taar nt«v wvrde Jakra nM atf da» aagffMimte« 
Wiidanger, oder an der mittägigen Seite der Tagerevieff 
■uuUdiai ikar dar I^gaialirtei aUea.benroraiuriogeude Ge- 
aMn, ^ am WsMer asftdialtaB «id anai Biadiiogat 
deaselbea in das Innere des. Gebirges Gelegenheit gebea 
tettüe, aoarpkri; ea mdao jOla QiakeA iwd Jbdnlersässi- 
gen (toilHi ntt «niMl angemiH uid mit Lallte wadilar- 
geo, worantar aieh vorzüglich eine grosse Kluft auszeich- 
«Ble» Im W€kBh0 atah vlai firtnafi* Jttnd Kegenwaner ver- 
•eaaen hat. Diese Klofl wurde mit keaoadarer Sorgfatt 
auagafflUt, mit Letten, und darüber noch mit lerchenen 
ÜNMioai bideafcl^ dmÜL^w ü¥aaaBi;)aklaiiA» Oer 
ganze Bau wurde mit dem Namen Schu^stenn belegt« Dia 
fia(baiw|aMir der ahaca Berga iiideriM .fiiob zwar nicht im 
«avhfitai« aber daa Zaahar Salbatimisar laa Stainbarg 
aoll deh bald darauf sehr bedeutend vermindert haben, 
Miaaa mm achJaaa^ daaa diaaaa Waa^er seine Nahrung 
-wmm graaaaa Thail nas aa mahr aaa der Tagrevier daa 
Wildaiigers zieheo dürfte, ala dasselbe^ wenn es stark im 
. Waahaaa lat» iauaer alaa gelba Faiba seigt, md «ora^g- 
Hch ia dar Gegaad, wo dar W«g VAm Stahbeif lom lo« 
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. genaonten TMffI Ihfofgeht, eh tcrvÜdler MtagAv 
Kalkstein anstdil. 

Dm aicM mßA die MMalMr d«p eftcm tafi 

eioe AbDabme verspüren Hessen, sdirieb man ledi^Iidl 
der Unmliefyelikeil biotaer Searpinuigeii an. Donb 
flnrfhhe WeaaentolleB ii der Tbfrevier dea Wü n gm 
glaubte man xuTerläasig auch auf sie wirken zu könaea« 
Deaweg ea wurde rar bequemem FeitedieffiBBf dei 6n- 
keaholeee, GeeilM. md PIMergeaeMife ete eigeMl Wh»> 
weg Ton der Stelnberger WoiinujigshQtte bis liinanf inf 
dee WUdaii§ei;}eeb angelfgi; ee «itdea Weluaugce fii 
18 Knappen aammt dem erferderUebee FSrder- wd MUb* 
personal erbaut, und endlich am 15. Jnii 1741 der Mt- 
liekilf. und betaakegieieiuMillgder J^enwNepamik- 
nnd der Josephatollen aufgeschlagen, und durch eine Bdk 
Ton Jahren meistena in aebr kiofUgeai Kalketein liWSti- 
bei weit naeh Mitlag wo^efidireii, Biid AwA l^wilnk- 
ken mit einander verbunden. Die Mundlöcher dieser dra 
Sloliea, die aum bereite «iogegaDgett aiiid, atendaa 
Laehter aaiger Oker den Meadleek dee W i niifagpf 
llauptstollcns und 5088 Fuss über dem Meere. Aücii 
Mler allep dieiea kealberea Qebiudea Im mb nur ii 
dem Johanneeatollen elneii kleisen WeaaetnuHe eriaü^ 
der sich bald wieder Terioren Imt, ohne eol die eigeat- 
liehea Selbatwtaer dee Berglmee aneh nr die geriafds 
Wirkung lu äussern. ' 

Durch dieae «iaeioBgeaea Veraoebe obersengt« 
der adileehle Brfolg der betrfebeaea WeaaergeMtode 
benher auch vorauglich ihrer zu hohen Lage Im Gebirf« 
snsuaebreibea aei, wi^ bmd im Jabre IWl.den drittes 
Teraocb, aad swer gegea Abend, dmrab Wisdensoflii^ 
und Fortaetaung des alten Waaaerberger Stollenorts, wd* 
cbea ia aeiaer Lage def g^MMig eebiea, «a dü ^ 
ebdringenden Seibstwässer abanidmeidea. In dieii^^ 



Digitized by Google 



641 , 

»teht wnrde IT 8faM hinter dem Thallhaclcer Eb^nfldiarf 
In Kalkileia «B^efiüireo, und der Waeserber^ ndioh nm 

Siditongp auf Stande 7, und 450 Stabel anf Stunde ^ 
' ^MbeD, und Mf 40 Stekei da Stebcl WiMitjtilgft ileiftiMii 
iimiU Jit n Mhideii inmet waki:MniiiUm libkoT: 
f enogsames Gefälle echalteUi und weder dem Salcgebirff 
Imh^mh^Mg « mhet mA lo hoeh über di« Bertipiij 
MiilMHilrfit Oft« ^etleldit «ber dt« WUmst Mnini geMlb 
^li^e^^J^I mochte. Allein die ^fuchl dieses Yersncbea war 
«Mm dlito die. Bmhrdlim^ der -tewilMilW^ 
sprangwifeerv ^lliie dass deswegen die Sellratwässer Am 
^ObevbeifM aieh lom Voriheii i^e&ndert tiiabea, ii^fai diea 
ilwe dmi nllmi ^wgbaMhrrtbwg^a .■jw u i dfc m « » ^ M^ m M ^ 
nen woM von den Kosten diesea Baues, aber von l^iner 
Mhmkmm 4« 4ariiiit«r esla^riageiidttQ Müilwiüef dlib 

* 

' * Mehr ist im Wesentlichen von der Geschichte dar 
i Selbelwitaer im Siliberg in Hall niohl betannt; wenn 
'Md nber Ae KennMlM'tM ier Inneni BmiMitelidl 
der Lagerstätte damit in Verbindong setst, so ist das Bis* 
•*ft^itge iifnireidtend^ «m falgeade, theik ^aUgenieihe, Ihcib 
t^j^eeteü -inwettdiire AHM imM «bnlellen/ 

1) Ei kann bei der künstlichen Soolen-Erzeugunf 
- Ma giie ae r m Ungliek f edatlit werdest alt «ngefahreaa. 
Selbatwieser, die entweder nicht in festet Geatela m brU* 
gen aind, oder die sieh daraus in das Salzgebirge wieder 
fifefgii lütai. Dam der Salavaidait, der dordi Analaa- 
gung des Gebirges entsteht, ist hierbei der geringste 
8abaden ; deraelba besteht vieimehr in der völligen Ua- 
braaalbavkelt ierjenigea Bavfera, bi denen ela baoaeot 
I weil sich denselben auch nicht von ferne mehr näiiern 
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littt, obne die Yerbreilan^ immer weiter xebreoder Wiaicr 
am hohem in Dachst niedem Teofen besorgen so müi8«ii, 
mid weil, wenn diese Sorge «nch wirklich durch eine 
gluckliche Fassang gehoben wird, das aufgelöste Gebirge 
4en gegenseitig Terwachsenen innigen Zusammenhang oder 
die Gesleinsfestigkeit Terloren hat, und jede neue Werks- 
anlage, so wie die fernere Aufsiedang darunter liegender, 
«elbst benachbarter Werke unTermeid liehe Gefalle vox 
Folge haben must« 

2) Am grossten und dringendsten aber wird die Ge- 
fahr alsdano, wenn die Selbstwasser io ein oder nehroe 
Soolen - Erxeogcngswerke brechen, weil hier die Hälfe, 
•o augenblicklich sie auch nothig wird, doch nur hodut 
tinsicber sa soeben Ist, und well die Strapaien keines ti- 
dem- Bergbaues mit den drangroUen VerhÜtaissen jener 
Lage Tergleichbar sind, welche entsteht, wenn die Werke 
Gberfullt, die Wöhren umschnitten, und Durchbrüche, Ver- 
wüstungen aller Art und Einbrüche In noch tiefere Werke 
nicht mehr verhindert werden können. Hier gilt nna die 
Regel, die Hülfe niemals in den yerunglückten Werken 
aelbst, sondern . Immer über denselben au auchen; tlie 
Bemühungen, die Selbstwasser durch wie immer sn bt- 
■weckende Anschwellung in eine nächst höhere Teufe mit 
Gewalt bringen wollen, sind fruchtlos ; man muss aof die 
Rettung der verunglückten Werke geradezu venichtes, 
und alle Kräfte auaschliessend dabin vereinigen, den Feind 
in der Ebensohle des darüber liegenden Bergaafschlassei 
abauschneiden. 

8) Zu Hall müssen die Selbstwasser im Llegendeo 
Von den Selbstwassern Im Hangenden wohl unterschieden 
werden. Die Selbstwässer Im Liegenden sind diejeoigen» 
die entweder aus dem Alpenkalkstein, auf und awiscben 
welchem das Salzgebirge gelagert Ist, auf verschiedenen 
Punkten der Bbensohle und der Teufe entspringen, oder 
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aber ihr Dueio den oaMen Niedertcblugen In der näch- 
sten TagjeTier des Gniben^ebäudes Terdanken, und lan^ 
den Salbändern zwischen dem Alpenkalkstein und dem 
Salzgebirge eindrmgen. Sie sind daher immer nur am 
Ausgehenden der Lagerstätte zu befürchten, sie können 
Dnr auf den äusiersten Feldörtern zum Vorfchein kom- 
men, und bezeichnen mit den Wirkungen ihres gegenwär- 
tigen oder vergangenen Daseins zugleich die Grenzen des 
benutzbaren Grubenfcldcs. Von Selbstwäsaern dieser Arft 
nun ist der Salzberg zu Hall noch vollkommen frei, wenn 
gleich die Spuren ihres vergangenen Daseins, nämlich das 
sogenannte Frischgebirge, dessen Auslaugung durch die- 
selben verursacht worden ist, in allen altern Bergen, vor- 
süglich auf dem nord- und südwestlichen Halbkreis der 
Lagerstatte, bereits mehrmals angefahren worden sind« 
\¥ürden hierbei die Wässer noch wirklich angetroffen wor- 
den sein oder auf andern Oertern dereinst noch angetrof- 
fen werden, so wäre ihre glockliche Fassung im festen 
Gestein nur durch schwunghafte AufTahrung bis an das 
• Liegende des Alpenkalksteins möglich. Wahrscheinlich 
taber wird diese Gefahr zu Hall niemals eintreten, und 
2war aus swei Gründen: 

ä) weil das äutserste Feldort der Holxhamer Schachft- 
richt im Steinberg, mit welchem das Liegeade schon - 
wirklich ganz trocken erreicht worden ist, hoffen 
lässt, dass auf dem ganten nord- und süddstlicbea 
Halbkreis der Lagerstätte kein Frischgebirge an- 
steht ; 

b) weil die wasserleere Beschaffenheit desjenigen Frisch- 
gebirges, welches auf den meisten änssersten Feld- 
örtern des nord- und südwestlichen Halbkreises an- 
gefahren worden ist, Zeugniss giebt, dass die daselbst 
in früher Vorzeit herrschend gewesenen Selbstwässer 
. X im Liegenden ganz verschwunden sind, indem in 
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> . Selbi^winer ohoe loUle VertrockoBB^ nicht iwoM 

f i 4> Wm «e SeHwlMiieF In «togendte IwMft, «• 
IpebdreD la diMer Clatse ohne AaaB«lime alle die tfitm 

Ber geneigte Leser wolle sich nämlich an jenen Kalk- 
4U«ia «rianemt wticliar ober dm VitmKxhvg so Tage 
Mttdtt, toiid ««freiHii Yon ttm KilMefai dir dnOdllU 
eintchliessenden Berge den Gipfel des Saliberges bildet, 
in dem der Waaaorkerfer Bwiptatolien ?ev Oti »nfjgcii 
«n, luid die ImIaQS-flelMMlitrMt Im Obeipberf sm 
Theii eufgeitbren ist, der als ein in der Urzeit Ton dea 
fimtieo dü kefeen PfiiMijetliei« Lmteahei^iodici «tau 
.kerefaigestarBtes , mächtiges Gefälle beseichnet wurde, 
dardi die in den obera TeoDea der Lageratatle noch 
Meht «fUrtete ScMim* md CMjpittü^» Hi in dieT^ 
:der Ebensohle des MiUerberges mit dem. abweichendsten 
.¥erücb«n crincr TMmer dniebgedrangen üt, nnd lil«m 
«WWligerwelae dae Daeli oder ffcogende der LageralillB 
bildet. Dieses mitten im Salsfeliirge liegende nnd ringeooi 
^n denselben ebgeechleicene fiMieCMUle hniten wlv 
f&v die eigentliche Behausung der gefenwirti« 
f en Seibatwasser im Saiaberge an Hall; denn aie 
«tsptiB^ea entweder enf den lüften eeinea Ifaüaiein» 

oder auf der ScheiduaiT *^>^ben ^bm nnd dem Gips, oder 
•nndlicb, wenn die Fassnng nicht ▼ellkenmen nnd der CHpe 
USftlf ist, in einem daronier liegenden Gipshraek. Bin 
fieibstwässer zu Hall haben daher einen gemeinsefaaftliehen 
Ghatalcter, ins^ein ein aUe gieiehen Urapeonf ?on Ti^ 
vnd eine bettlmmte Begrenzung des Raums hsben, durch 
welchen sie sieh im ganzen Umiange dea GefiiUes in die 
Tente sieben, nnd darin siahet nn Inden akd» Ueie 
Aadcbt macht dann die Kenatnisa ihres beitndem Sißum* 



I 
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«lenhaiiget ganz überflüssig. Sie bangen nialldh In d^a 
«ief SaigertMira d«r BarganCMUaMii te dam gtfMil 
rfM«. f manMMa ndl niebl toMinien, Je naeMm 9m 
tteinsscbeidungen, anf denen sie fliesaeOi aelbsUiändig odev 
. Ii die Teuü» ndt und dnrdi dsandar fmdteiigeii aWk' 
Höchst wahrscheinlich aber sind wenigstens die Seibat«» 
iviaier da« Steiabergea, die lediglich allaia lu Glpa coIpt 
ispringeot Moaa d«r AUUl derjenigen Wteir^ die te^^dteai 
darüber liegenden Mitterberg nicht vollständig gefasst wer- 
«den l»BBleD, and Mi auf lUfilteB deijadneii CMpalmlü 
ftrf weMer dü greaae KalfaMogelllle gdbgtfl Ii 
frößflere Teufe gezogen haben. jfi^ 
6) Wk iMlIeB ei devinili liie aagUeh, In der Bbev^ 
sohle des Wasserberges alle Selbstwisser der 
«niern Teufen ebsaaclmeldeBy aobald daa iUlifi- 
ilaiBgeSile «Heaci Bergaa Ma mm nieder fuialebendc» 
Salithon nach allen Richtangen eröffnet wird. Deswegen 
dSdle aber- aaili die Benaleaiig der awiaehen dem Was* 
eerberger and Oberberger HanptstoUea aaatabeadea Beff- 
dicke mit groaaen Hindernissen an kämpfen haben, i^eii 
der Wamerbe^er Haaptatolien alle entgcf an Imanieadmi 
Selbstwasser wahrscheinlich nicht zn tragen Termdgend ist^ 
6) Ueberhanpt möchte im Saiaberge an Hall Iheila 
Oreaae dea FHaaligebirges, Ihela daa Verkemmen i0 
Selbstwässer abermals beweisen, dass die Tagewässer in 
frdaaem Teafenf odor bei gleichen Tenfen mehr aacli 
der Milte einen Balagebirfei aar aaf dem Wege dar 
Klüfte und Qesteinsscheidnngen zudringen , und ohne 
dieaalban ' nur ▼erballaiaamiBaig geringe Fertachiitte an 
machen vermögen, so lange sie sich in blossem Salatben 
beiadea. Wcna daher in diaaem Salsthon ein Schwiz- 
waaaer edar eine HjiuUb aageUren wird, die alch.bel 
geringer Quantität und bei rnhigem Verhalten leicht faa^ 
aea liaal, ao Iii es PAichl 4er Voraldil, den Feind nidU 
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in Tcfeeii^ Msiern ei liet diecer Fasiiin^ In derH«ffoQiif 
tmeiuleQ i« lataeD» dm die ^\xxt darch die voriicfeiii. 
BleMie dee CksUi^ipM 4ieei writen Asdnsi^ ett elihsiiMli 

ton selbst vorbeagen werde. Wenn aber der Zafloss Ton 
Urdtterer «i4 iMdenliUcber Arl i0^ eo ulrd oma ddi laf 
flkM daaerheft« Vtamf deaaelbeB Im 8elarfMiiA|j|i 
iieeiah ▼erlaüen können, sondern früh oder apäl 
j eew u egta ed»» der QaeUe neelisiibeimi* h dleaeM Ftit 
an dwf ahli 4er Mebarfflunra det vdieii Beeetoe eher 
bald in erreieheii mSgUchen GesteiBticheidung feat ver- 
rfehert haUM, welebe m fibeiMum eteie ele der M| 
Bnischlosa atdi bewihren wird« > ^ 

6) fieobaebie»^, Faaanng und Aaeleiinaf 
1er Selbetwteaer. Sebea ebe l>iel an He Jbeea 
Baiera kam, ^enoss der Salzber^ zu Hall daa Glück, seine 
BellMtwiaaer einuaUicb iai robl^ea filaade, nnd ibre Ur- 
il^Bga im Jaetea Seeleio aa eehea. Wie rlel ae feMil 
beben ma^, bis ea endlich dahin |;ckomnieu isl| und wie 
eft aad aeaderbea aMii bierbet getioiebi and kra felaM 
werde, beweleea die Halei^ fai dea i ei aabledüaeiiiu Sloi- 
den, und bald in ebensöhlig;er, bald thonlafi|;er ftifibUa^ 
bald ba Kettaleia, bald im CUpe aad ftaialbeageMige eaf* 
gefsbrenen aogenaantea Wasserofen, die vor Ort des 
Weaaerorapniflga meiatena ia GefiUea alehea» beechw«- 
Hdi IQ beCdirea ebid^ aad wegaa der Im! dee leaea 0^ 
birges fortwlbrend eine äasserst kostbare Uaierballaiil iB 
Bmaieniag aad Verböbaang erUmiera. 

AReia erel aaler bei e r ea b er liekell irorde ee m 
beständigen Uanptsorge des Betrleliea, theila den Aaibll 
der Weaaeraite aof dee «aUdeele aa erbellaat UMtta dia 
Selbehrlaeer eaf dee SMareCe and VailaHadigate ae te- 
aen, auf dem kürzeatea Wege auaanlelten, dieselben ia 
ftra efaieelaaa X#e|f a aaMeebeMea, Ogllab aa beebadir 
ten ond ober dieHeaultateiluDea VerbaiUna unter Berosk« 
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tichtlgUD^ der WitternD^sverhältoisse eia eigenea Bach cn 
fuhren, damit Torzfiglich jede vor sich gehende Verande« 
rnng frühzeitig bemerkt, und Ton den gewöhnlichen, Ton 
dem Witterungswechsel unzertrennlichen Abweichungen 
des Zuflusses unterschieden 'werden könne. 

In dieser Absicht wurden ausgeschieden und als be- 
sondere Zweige angesehen, bezeichnet und festgesetzt fol- 
gende zwei und zwanzig Selbstwasser: 

Im Wasserberg 

1) das alte Ursprnngwaaser, 

2) das neue Ursprnngwmer; 

im Oberberg 

I 8) der altere Zuflusa der WandwSsier, 

I 4) der neue Zufluss derselben, 

[ 5) die Wasser im Angergefälle am Pankt ihrer Ver- 

i einigung, 

I 6) die Korolanzwasser, 

t 7) der Zufluss der Kothekerwasser auf der Kotheker 
) Schachtricht, 

i 8) der Zufluss am hohen Kotheker Wasserort, 

j 9) die Kotheker Wasserzuflusse am Wasserkasten; 

Im, Mitterberf 

10) die Landseewäteer Nr. I, 

11) die Landseewaaser Nr. II, 

12) die Landseewässer Nr. III» 
18) die Landseewässer Nr. IV, 

U) die Landseewässer am Wasserort, auf der Schei-* 
dnng zwischen Kalkstein und Gips unter der Be- 
nennung Nr. V, 

15) die Ilauptblattwässer oder der Hanptzwefg der mit 
Nr. 24 bezeichneten Wässer, 

IG) der Seitensuflnss der Blattwässer im Ebenscharf, 
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. V 17) die Wteer vom hohen GWUIe an ihrem Vereioi« 
" ' * gung^pnnkti' 

"IIB) liK Ortabergeniliieri 

... « 

. Jfli Steiaherg 

10) die recbU zufliessendeii Sarthan^asser, . 
. 80) die liafcf auflieatanden SarUianwiaaer, 
21) die Im 8ehnrf erbanCea Sarthanwiaaer,' . 

82) die Zacherwäsaer, 

Der Zoflaaa aller dieser Selbttwaaaer betrigt in Jeder 
■innte gegen oder jUirlieh gegen M BlÜfiMen In- 
hikfasa. Bei Jedem Zweige derselben wird das Wasser 
hl der Anaieitnngarinne nvr HerffteUn^g «inea mhifen 
Spiegele doreh idn« dnreUSdkerte Sckefdenrnd snna Anf- 
ateigen gebracht, und die Hohe dea Waaaerataodea Tor 
dem UeberfiUi derch eine an der Binnenwand angebnanfala 
measingene, naeh Dedmallhifett elngefheilte Seale beelk 
aehtet. lieber die täglichen Beobachtangen wird eine 
Tabelle gefnhilt nnd der Stand Jedta 6elhatwaaaiei«wel- 
gea unter Bemerkoog der herrschenden Witterung einge- 
tragen« r . • • 

Wae nnn inabeiondere die Faeanng der Selbaliiilüer 

betrifft, so richtet sich die Art derselben theils nach der 
Beachaffenheit nnd Lage dea Waaa^rortea» theila nach der 
Slirke nnd Rlehtung denWuaetaaAnaaea, wnmnf et inam 
ankommt, ob zur Fassang Rohren oder Rinnen, oh Grand- 
aohlen mit oder ohne liettenpflaater, ob der Wa aa eiman tet 
oder die aehtefe Waaaerdachung am iwednniaalgalen Mk 
eignen. Es ist der einfachste Fall, wenn das Selbatwaaeer 
klein lat, nnd in dem nbrigena Iraokenen WMeaort aof 
der Sohle entspringt. Hier wird das Wasser an seinem 
Ursprünge mit feinem Lettendamm ringsum eingefasat, nnd 
in dieaem Damm entweder bi otaer RShre, wete der 

• 

Waaaerofen thonlägig und hoeh liegt, oder in einer Rinn^ 
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MIHI te 1hi|fMf te B g rmrfi M M Mi *Mbme Mi. 

feeCndet, gefant nnd «bfdeitet Ist Qoantitit dea 
Selbilwaaflera bei gleicher Beschaffenheil dea Urapriiii|[i 
gfiüBr Qäd idir groti, m wird der eteheodt Daoun «h * 
f ewendeft, welcher nach Maassg^abe der Lokalität in grosse« 
rer oder geringerer Eatfernnng vom Unynuig aof der 
Sohle lud ui den SiSaeea dei WanergoMod^ ladMUk 
eines 6 Zoli tiefen und nach Umstanden 1 bis 2 Faso 
hohen Wl^hfiehrimflia otagobüen Mt und .entmdor oai 
«her Waiii von Eichen* oder Lerehenholsi oder m «wel 
Ml^^c^e^WiMidcai, b zwischen welchen der IZ Zoll 

igli^/p^^ nil Lotion 0QH(«MUa8«i fab Woni|t 
das SeilMtwaaser auf der Ofensohle in mebrern, Ton ein-' 

^liü? flfMfey^^" Zweigen entspringt, so wird das Gebando 
bi ganiOB ftorelcho des Watsemrepningi alt Chnudiohlott . 
belegt, die zu liall durchgängig von Lerchenhols» 4 Zoll 
diolL nnd rechtwinklig lugorichtet, in das Gestefai eiogo* , 
laasen, gegenseitig augetrioboBt nnf nllon Fogon ndt' 
Sdioppwerg verkittet sind, und wenn das Gestein idaftig 
Ut«. Mch fibordieo nnf oiaom LottoBpflaator liegen. Anf. 
dkien Chmndaohlea oammelt rieh das Wnsior und Bnfl 
bis sn obigem Damni ab, in dem es gefasst nnd durch 
Bttion oder Ein«i ibgolollol wM. Bntsprfngt dm 
Selbstwasser nidit auf der Sohle, sondern ans der Forste, 
00 hieibl die Vorrichtung mit Qrnndsolilen dieselbe; eo' 
hownt ober lor Idcfatem Befthnuig deo Wiüorgoblndeo 
lOnSchst darauf an, ob das Gebirge steht,, und ob dao 
Oobftndo dio gewöhnliche Foratenbreito einer Slreoke^ oder 
Ob g r ies oro Weitung dnoo hShlenortigen Boamo herftet.'' 
Im letilen Fall kommt die schiefe Wasserdachung, und 
in ertlen Fall der Wassonnantel in Anwendung, iwd Vor* 
lichtungen, die sich bloss in ihrer Form nntondieldeBy 
lud aus über einander greifenden, einsölligen Brettern 
onlvodor ohio aobiolo Abdaehnng oder ein GowSlbo Midon» 

lüuittii «nd D««lMI Aidun Bd, XY. U« 2. 4S 
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UmL im Sribitwaaacr vaii d« ggwt» Upge den S tg ü en im 
WatsergdModea henbMtan. BnlfpriBgl eudHdi eis SUhlU 

ivasser zugleich an der Förgte und an den Stowen einea 
Waaaerofena^ wdebar lB'LibigeiirfniMr«nf atditi TatZV» 
Flg. 6, 80 fiiesst das Wasser zwischen den Hinterlegern 
dar Zinunerang heraoa nnd herab, wie ea kann, nnd ea 
Hegen lioga. den beiden SiSaaen Aber den OmndaeUett 
noch besondere Schwellen, auf welchen erst die Stempel 
befaaligt aind. — » Alle dieae Faaanngaarlen koflunea m 
Hall mit ihren Hodiieeilenen bald in ebAdkeri bald bi 
■naammengesetiter Anwendung von 

Sie Anahdtmv der Selbatwiaaer Ten den W aae m e 

binden über die verschiedenen Strecken und Stollen zs 
Tage f eachiehl in Geflndenit die IZ Fnaa lang, 10 ZM 
brelft nnd U Ua 14 Zell hodi nna tannenen Brettem^ » 
aammengefügt, und oben mit hölzernen Zangen zosam- 
menffeiialten werden« Die Verldtinng der Fegen geerhiebt 
nii aogenanntem Kalkbrod oder Werg, weldiee M wM 
gesättigter Soole gelöschtem Kalke getrankt Ist, nnd ober 
die Fngen aind dann Latten mit eiaemen Uaauneeii' b#* 
festigt. In diese Gefluder werden die kleinern Selbst- 
wteer entweder mittelat Köhren lieibeigefölirt, oder daa 
Oelnder mlndet aMi ili den Damm, nnd tthnmt die fRto- 
aer am Ursprang selbst anf. Das Wichtigste in Anslei- 
tnag. der Selbatwiaaer beatebt darin, daaa die Oeinder 
niemala Sberlanfen, daas daa nnvermeidilche Tropfwerfc 
und aller Wasserverlnat, der durch Umlegung der Geüa- 
der edar bei ^eNnemnga-lleparatnren nnd bei Trcibong 
von Sohlen - Nachschlägen entsteht, unschädlich %verde, 
und endlich daaa die Selbatwiaaer anf dem kfiraeaten Wege 
an Tage kommen. 

Es soll daher der Fasstingsranm der Gefluder nicht 
nnr der Zeflnaaatarke der Selbatwiaaer im lohigen Stande 
entapreeben, aondem auch anf auaaerordentüehe Auschwei- 
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lang dmUfceii bei vlmAenrntiMitm ApflBea beredt« 
üet seio. Die Geflader Bollen frei anf der Sohle der 
fltdUen.wi Streekea» die Meit« anf Uitel^feB lehee^ 
unter denen jeder Wasserverlnst schnell entdeckt werden 
temk Veranglich ist ein dardiana glejehforaiget GeilUe 
iwibwendig, irell alle KeaCeii auf gresae Cagebfilu Terge- 
bens sind , so lange dieselben bald hSher, bald tiefer lie* 
fwy liiid dieOeaehwiadlgkeil dee datia. aMieaaeiideB Wae- 
eera'ttiefat gleich groaa lat * 

' In dieper Hinsicht hat die ionigL baiersohe» Staate* 
Jfcegiemiig Jim den Sekberg m Hell dn greeeee Vef- ' 
dienst, weil sie mit geringer Ansnahme fast sämmtliche 
Cteflader tlieila unter der Gettingfahrt in .der SoUe der 
tfteUeii «nd SIreeleB YeigvebeBt AeUe-fa eebr nnregel- 
massigem Saiger übernommen und Iceinen Aufwand ge- 
eabent hat^ dieaetben dnrch Sohle»*Nachadüige ond daroh 
bm ae te Bemilaaiig dee fleilllee waM LMil «ad Ina Trocltne 
SU bringen, Sonat bat jeder der vier Berganfschlusse, ia 
Amm Beihstnisier* eBtspriageii» Bimiieb der Wsiaeerbeiv» 
der Cberberg, der Mitterberg und der Steinberg sein be- 
eoBdereSf in. Aelege^ und ünterliaitnng aö Ibeoreay .nnd die 
VrdeieidegQug derflfeDeii eeb# crtebwe^tedee Gefb- 
der za Tage besessen. Unter barscher Hoheit wurde ' ' 
wwmt de^' Beacbfiieer -Sebeebldcbt Im Obcvbeq^ enf die 
HermbiiKSdMCbtfMhi Im Miterbeif efai 'Werter^AbiSbr- 
Bchurf mit Ort und Gegenort angelegt, und über densel'« 
bes die.Aelbatwaaeerleitong dee Oberbeigee- In die We»* . 
eerleitung des Mitterberges geführt, so dass nun die Aas« 
Mitang beider Berge in einer Uinnenfabrl geachiebt, 
Dursii .dtase Operatlod ded nlehl nur alleiii IM Fach 
Binnen in Ersparung gekommen, sondern es wurde auch 
tte gniie SM Stabe! . lange Streeke veir dem neneu Com* 
amakethns-Schurf bis aum MundleA dee Oberbefgeir 
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•ItiiiptiMIeDt bt trockeiieii Brntüid retHMf olme irtgm 
nnznläoglicheii Fassangsranrns bei ansserordentlicher Ab« 
tehweUnnf der Wiaaev beaorgt aein su dfirfen , iadeai 
dieaer Faaaangaraiifli berdti erprekt int fibcrtfct oiM 
Hoif^röhrenleitnng von dem Mitterberg über den Setzer- 
•chorf in die RiBnwleituf des Steiabergat mnkkmim 
Sicherheit mbargf • 

. Wir ahHeseea. deo Para^ph mit Iraner ErwÜhuBg 
der Art nnd Weiae, wie de^eeige Weaeert weiafcw Mf 
Stolien und Strecken durch die Wasaerleitniigeii in Roh« 
•ren oder Qefladern verloreu geiit, theiia in Sampfen, 
•dieila la Tineherf eeenkvB fehiigea nd iiMhIiMi 
gemacht wird. Die Sümpfe sind 1 bis 2 Fuss tief, und 
• aach firferdendfa aa£ im StreekensobleB da oder dart 
angebracht' Daa sh Verlaat geganfeaeiWaaaer a a a wa i i 
eicli* in ihnen und wird Ton Zeit an Zeit aut langea hol- 
laeraea Haadaabd^era ia dia WaMeriaÜaaea^QcOaaa ga* 
schöpft. Aua diesem Gmnde stehen auf allen RBhrenlel- 
.tangea Ia Teraehiedenaa fiatCeraaafea wieder aealanachlc^ 
-Una aad dito^ Rttraa, dasan abara ■Sadaag vaai el» 
ner hölzernen schiffartigen Schussel umgeben ist, welche 
daa ZaacbSplaa dea Waaaeta adeiahtart Dia Twadm 
geaeabe rfad 6 bb M Taaa def, iiad aaf daai teäbiaa 
oder linken Stoss eines Stollens oder einer Strecke, nacb 
BeaabaffeaheltdeaEeiUBca bald IboaÜgig» bald migmt ab* 
geteuft y mit Letten adsgepüaetert und mit Län^enzimme« 
•mag oder mit Schachtaiaunerung veiaaiieB* Ia dieaca 
Qeaeafcea alebl ata fageaaaaterTaadiar oder elaa Feaspa^ 
die nach Maassgabe ihrer Länge mit oder ohne Ilebel- 
Varrichtang ia Bewegung geaetst, and bald Kruakalpaaqpa^ 
bald Handpurape geaaaal wird. Die Taadiar « Oe eea ia 
werden vorzüglich in nässendem Gebirge angewendet, oad 
aiad deaw^ea atabil and veraleMaert; die Slaniie Ulfa* 
gea werdea a» mebtea bei Reparaturea der Gefludcr 
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legen, und nach erreiehlem Zwecke nieder vertftfirtt» 

§• 53. WetterloBUDg. Kda Bergbau kl ao'liei<».' 
tar la keiükraii; «la SaMM^bm! Niehl Uoaa, .wdl 
er 80 bequem ist, londern auch, weil die Wetter durch 
4fo vielea iiata» eiMadbr apfgearhloia— ca. ;fieife. ud 
akmb Ate terathledttnea OoBButeatimiB-Mliite in d- 
nem mianterbrocheneii Wechael erhalten werden. Diea 
Hill TonogUdi imk dam fiatabaffa io HaU, «aU dia fiai- 
^artaiifa toh dem hoohaten Berganfschlnsa oder deai Waa- 
sarberger StoUeomundloch bia aum liabteii oder dem 
MniHMaah daa Max-JaaaphataUaaa aabaa flbar UM Viiaa 
beträgt, und bei einem aolchen Abstände, zumal in dem 
mt^t/UL HaUlhalf daa yoe dar Saiuia nur waoiga Stoadea 
daa Tagaa arwinat wMt alo braarwihraadaa Uabarga- 
wicht der Lufi am Mundloch dea Mai - JosephatoUeoa * 
laamahl vmA m Falga hat» daaa Wialar imd Saaimar 
9m Wattanog darrah den ttaMan Berg hinein und doreb 
dia böhara Berga baraoa wechaelt. Schlagende Wetter 
Jbaaafliaa nlaoMla, wd arma WaMar. aar la iwal Fillaa 
vor, entweder auf weit im Felde atehenden Oertern, oder 
■ittan iai Bergbau aaa haaoaderar Varaalaaanag der Com- 
aaaaiaallaaa-fiablabta, die bi awd «BBiabal Sbar ainaadar 
liegendea Bergea ▼ieiieicht gerade ao atehea, dasa der 
Wattanag baaiar aar ,aiae gawlaaa BiabtOBg Tanogawalae 
ao bahaeptaa geneigt Ist, laia Naafadiail baaaabbartar 
Gmbenrevlere» die ana Mangel eines Gommanicationa* 
gebaahtaa aa OMtlaa Wattera laUaa. la diaaaai lalatani 
Falle werden die Wetterthnren , Taf. XIV. Fig. 17., and 
awmr obae Lottea, ia der Arft angawaadat, dasa die Thür 
waa daoa Weiftaraug geaablaaaaa wird, nad ilia dadnrab 
xwingt, in die wetterarmeii Reviere au wechseln. Sollen 
hhigagan die Walter weift Ua vor ein Feldorft geleiteft 
mrdeu, so geaddabft diaa dnrdi Watfterlbarea aitt LalftaPt 
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Flg. 18. , derf eettit , dags auf dar Sohle an etnem Stosa 
dinr SdndUiiaiit dar FaigMabtar « 18 ZoU in l|Batel 
weit und Tolikommen luftdicht in der WetlertliSr ange- 
braditt nad In der Anamfiadang auf 6 Zeü Im Quadrat 
ia die LatliB b aHiaaMMBfaflihrl ^ürd, dia daaa mik t 
Zoll Weite bis vor das wetterarme Ort hin liegen. Weaa 
laliterea ia daam Eefiira alahtt ia dam gar iLeiaa Wal« 
ter d a ra t w aa i iae ln, und rieh ia kdoaai TiMfeCer ft ala Hlg 
fangea, ao aiuaaen dieselben mit Gewali blngetrieben wer« 
iea. Maa gaaaliiebl iai Saliirarga aa Hali daraii dsa 
Wetterfocher, Taf. XIV. Flg. 19. 20. In welchem der 
dorah daa Treiben einea Radea d entaielieBde Wiad ia 
Latlea gafaaal oad bia vor Ort gabtaalil wird. Zar Ha- i 
wegODg dieser Focher werden die Werkbnben verwendet, 
well daa Rad aam Tralaa wie aia Spiaarad aiagaiiahlil , 
iet, aad geringe Krifta arfordeipt Zaiatat, waan aUMa I 
mehr hilft^ die Wetter in Bewegung zu setsen, ist die 
Abteafiiag daea GoaiBiBni€atloaa*Sahaait6a ia dia Khaa 
aehle des nichst tiefern Berges das sicherste, aber aaal 
das kostbarste Mittal, Ireii ein solcher Sahackt oft weit 
karbeigebrachl werden aiaaa, aobald die llallaa, Umf/^ 
und Querstrecken nicht in Verticalebenen unter einander 
liegen, and anf beliebten >aallapnBktaa, unter nmaaslf» 
faltiger Abweicbnag ihrer Standen and gegenseitigaa M> 
fernungen aufgefahren sind. So wie hingegen dieae Lsga 
in Vertiealebenaa atattfiadet; aad die Biatbeilaaf daa Cfa» 
benfeidea tob der Art Ist, dass der Standpunkt und die 
Maasae Jedea elnielaen Werksatiea bekannt aüid, aa ba» 
baasrnt dadarah die g«ma Wattanreraargaag aiaa aadaia 
. Gestalt. Denn alsdann glebt es nur saigere Schachte, 
wo?on alcbt aaltea ela aad deraelbe Sdiadit darah #wei 
oad ttdirere Bargdiekea wird abgeteuft warden, und bin* 
sichtlich eines lebhaften Durclizuges der Wetter mehr wird 
laiatea iLdaaaa, ala mehrara thoBli|iga Sablahte aaaaiMiea, 

« 
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ja denen die Weiter ohne ^dieitlge Hemmung dureh 
/Mbomom und Brechnni^ nicht gdinf ea Unnen* Int- 
beMBdm aber «firde die wteWge FetteteHiUff der Oer^ 
ler wesentUch erleiclitert werden, wenn ea nichts weiter 
^edürfite, ata jedem beliebSfen Werkaati aal Langwöhrofam 
ud PnÜM 9der Bnkwerk Toriiiillg dordiadilafig m aa* 
chea» am die frische Wetter>Communication aweier Berg* 
diaima ftat Zeil n Zatt lieiaalie in namiUnlfcawir Niho 
des wetterarmen Ortes herzustellea« 

^ 5d. Durchbrach der Wöhren« Ein^fernara^ 
Aaai fialabergbaa drahanda Oaialir batrifl daa DuraUr«- 
' chen oder das Anslaafen der Soolen-Erzeagangswerl^e. — 
Dia Folgeii dieaaa naaeligan Uabala aiad kaiae getiagan^ 
ala nagdbaorar SaalaaTerloal, kastspiehge aano- Vaawth* 
fangen und Störung des Betriebes auf lange Zeit, weaat 
Btdit TftUJiga Unhiaochbarkett daa damit bahafteta« Wa»> 
kei. Der Grund seiner Veranlassung ksnn theils in der 
Mturiichen Beschaffenheit' des Gebirges, theils ia der An- 
lage de« Wöhrbanaa liegen« Im eraten Falie ist aatwadav 
das Gebirge um den Wöhrsatz so reich, oder mit einem 
ültfihaia Kerastridi darchaogea» dass die Wabra, bevar 
QOeh dar Versod daa Werke« fiber dieaalbe liiaaaa aiah 
erhoben liat, umschnitten wird, oder es stehen an den 
Warksolam kloftiga 6i|^banka aSt iwisaliaB deraa Krak» 
Im die Soole dnrchsitst, and Je nach dem Standpartii 
der Biahtang nnd Verbreitung derselben entweder auf 
dlap iMgwttrafam oder auf einer Soliaahtfidil analnMilj 
.Im andern Falle steht der Wöhrsats entweder auf einer 
i^fiheidoag awisehea Salagebiiga and taubem Geataia, daa; 
MB SakUHehkait im fialdbarg an HaU vanflgliah bei jener 
Wohre des grossen Menswerkes, welche auf der Stossina« 
Sahaahtriaht im KanifOieiSg aBgaii«i ist, aidi geaalgl half 
oder «eine Versah lagung mit Wöhrletten ist fSr den Saa» 
lendmck su schwach» oder das Lettengerüste ist su kBff% 
und die Veröffnung Uegt dem Wöhraata au nahe« 



üiyilizüd 



656 

Im Salibei^ zu Hall Ut zwir ein Aotbrnch der So^ 
len- BrifiBtnfniifcc 4aidi Omduieidiuig d«r Wöhrai 

dter Anratfb des CMUij^tti MltaB 89 iNffidUnii 
wenn tnders nicht nich den eben bezelehneten Panktoi 
Amh ite äahgt im Werte teUM Vaimaliwog tei 
fegebta «M| ntar Mf dl«iü Wege «faMr Bui i h ii im 
^wiaebea den Kloften enttehender Gipebinke, derai bia- 
Mgm wmi jfUiMfkkm Verkeum Mnul lüi M dii ()•- 
ftkr nnf lelch drohender, wie dieaes die rieten Warin dt 
iltem obem Berge beieof eo, die enf diese An in ürähen i 
Beiiea des Bergfeeoee eaagekreehea sfaklt «rf aril ihür j 
uothgedrnngenen Aoflaaaung einen Icaum zu berechBealca 
Vcalosl SB Aeiasels s«r feige tetteo. 

■s MteiliegtkeiMBa Zweifel, dsss üsser QeUrAa 
jBoolentaabmehea t dessen Ansbildang Immer seine Zeit 
«Ebcderlt doieii UatanoehiiBg der WerksolMi wmkj^ 
den Wssser, darsh rechtzeitige Veratorzang der ditb» 
den Steilen mit Werklsist, und, wenn dieses Mittel 
Unrelehli eelM dweh ▼eriUeadnng aalt Wihriellse» 
Ueh durch raache Anfaiedang über den Wohrsati, vd 
BftlhigeefsMs seibel dareh aeM VerwUirnngen vergebdi# 
wmim Uuei eUehi ee kemnl UeiM ellee deMsTi« 
dsaa es früh genug geachehe. Sobald einmal derSooltf- 
Msbfiisli wkkUeli eilelgl M» ksn aai ebn Relteig^ 
«isnuiflSeUea Werkes ksnm mehr gedsaihl weidse« «dl 
die Gewalt der ansbreeheadea Soolenmaase .das aofldslicbe 
OeUrfe in elaer m gressea VerhreUu« seielirt« di 
dsss es möglich wire, die Anabmchs - Oefibang dtfik 
eine gewöhnliehe Wehre wieder haltbar zn ?erschlie8ica. 

M. Veretepfong der Wöhren. BdM^ 
nicht minder störend far den Betrieb der Soolen-Bfsi^ 
fugswerke Isl die Venlepf ong des Seelea-Ahlssssa dank 
Verlegung dee Wihrrehie nll Sehlanm, Hels^M d» 
Sie Soole, weiche io diesem Falle nicht mehr dorcli & 
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WSlire atgduMii wütei Imm« jtam Alt groMOD %M* 
und KostamiilWuid ib^eschopft, und die lAadhifle Wohre^ 
wenn man sieht for ^nmer ein SchopfWerl^ liaben wiü, 
fct eMwroe fc ea werten, eolieid die Wihmlir nldil mcU 
gereinigt werden kann. Diese Reinigung nun geschieht 
«atweder dnrcli Anwendung einer eiaemen Stange» mit 
wddMT dnreiigerionit wlrt, #der, wena dieeei nfcM 
frachtet, dnrch Hülfe einea eigena dazu eingeriehteten 
Beluren. in beiden FiUeii lat die Avbdt beaAwerüdh; 
«■d mA Onntlftden trfl aidhr oder weniger Seolenrel^ 

loet verbunden. 

^ M. Verdrfiekttsg den Letleag erl*«eii 

Saa letate ron den wichtigem Hindernissen bei dem Sali-» 
bergban iat die Verdrueknng den Lettengernatee» Dicifiee 
VeMf welehcfB anderei teMiere gietnaelagmben kann deü 
tarnen naeh Icennen, Icommt im Salaberg au Hall sehr * 
UnUg ver^ uid giSndet aieh oime Zweifel auf die Ar* 
WBlIi dee Gebirges, in welAeni daa Thengeateln v^trwal- 
tend ist, und auf die naturliche EigenachafI einea groiaen 
Tkeiie der Therafle^ AberiuMipt, BMhr oder weniger Wea^ 
eer einzusaugen, atirker oder achw8eher an der Zunge zu 
Jlingen, und aich oft ao su aittigen, daaa die Cohirens 
ftrer Theüe gam aoijfehobeB wird, und ale im Waaaev 
SU Pulver zerfallen. Diese Aufhebung der Coharenz er^ 
kürt daher die fragUehe Eraeheinung imSaiiberg an Hall 
iMolani, nie i e t at e i^ dHM AnfbKhug dee CMiirges, ohne 
Bestreben naeh groaaerem B4ium nicht möglich ist; ob« 
BWah ee aoeh laMer dnkel Ueiblt wo aud enff weleho 
Art ea dem Waaaer- oder Soolenatand im Werke noeh 
mdgüeh werden kann, mit dem Gebirge durch die dichte 
Bmmmng dea Lettengertaiea mid dnreh daa friater de^• 
aelben compact verschlagene Lettenpflaster in Berührung 
mi kommen. Genug, die Gewalt dieaer Aufblähung aetat 
te »latmuienr die alirkale VerapeisnBg dea LeHeage- 



f6tl«t bentet, die itlrlsten Steopd brechen estswei, 
dae Lettenpflasler wird hwriBnedrncfcl» Bad die nMm- 
iiB 8IIm9 dei WihiliifoSpM |ehM Mekc #Av vh^ki 
n Brache* 

Bs bMMhl Uer ipehl alehl erioieit n Mdeit ib 
leldil MmMk die Wttf intilttw wevdea Iwiib» 
mel es ob Isage dsnert, bis die Gefüir entdeckt wH 
«dl es ftHMT oki feMst siiimislsw «■ UeMs A 

▼erschiebendes Geschäft bleibt, nach Ablassnng der Mi 
Ia dsft SiiBf' m st^^, und den Zoslsnd des Letttt- 
gerBsles &i deai vielelckl sor Hilfle sefaer Hihs 
Sdiltnim angefüllten Wohrlaogofen su untersuchen. Wihr- 
idieinlkh «iid dsr Onud in den Uebei ssbea bei Ve^ 
rfedong der ersten WerksverSSnonf und bei eilen UgKt 
den Wässern, so lange das Werk noch durch die Wohre 
fesinbert werden ksH, gelcft» Denn n dieeer ZsiiM 
die Zimmerung; des Lettengerüstes noch nicht ▼erqaoUei^ 
und kommt lediglich bloss mit süssem Wasser in ficrüli- 
Huif. Inseim Ist «neh gsns nlleln In einer Inmer sNk 
sliriceren Versprdzung Hülfe zu finden; allein, wenn du 
Werk bereits beher nn^nsoUen Ist, so 4ür&e vieUeidtf 
lese OeberhsadnehaMB des Uebds dsdnrdk Tennibsm« 
sein, dass die Werlte nie Tollstandig, sondern nur so weit 
nbg ei ss sen werden, eis aSlUg Ist, nm den Wdhrlssfste 
ususgeselil mit ganz gesittigter Soole toU nn erfasita^ 
welche ndthigeoDalls vor einer Irischen Anwiaserno^ tt>' 
sIsiiiBsh siianlssseB wira, wenn din Werk« snsi Bckif 
einer Reparatur an den Wöhren wirklich gans hatten fi* 
leeri werden mfissen. 
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« 

Vierter Abichnltt 

General-Befahrang des Sals&bergeß zif 

Mull im Jahre 1810, 

Zoslind der Soolea-ErieofitBgtwerke. 

% M* All^emeioe Bemerkung. Me leMe 
Geaeni-Befahnmi; des 8aliberfes wa Hell uter baler« 
Mher ftaH^-SefleniDg i^etiMi tai Mm 181*» Mi wmt 

unter committioneller AnfBhniog des damaligen kSnfgl. 
SaUneanliM TJioBiee Kaorr, in Gegenwart des berettn 
tmMbenetf Aergmeiglen l^rledrleh Rede, de« gleleb* 
UUa verewigten Ober-Einfahrera und Markacheiders Je* 
kenn Pnliriiiger, dee desMÜgea ObergCeigem Jeiepk 
Wür^enberger, dann der Steiger Sepherln Hein«» 
knmer. Frans Würtenberger, Ingennin Würten* 
berger, Jeeeph KShler, Pf eaaielter ndaMkeret 
Hntmänner. Der Inhalt des über diese Hanptbefahrung 
abgebeltenen PreloeoUi liegt der naelifolgendea Betdire^ 
Img der Seelen -Braengoogtwerke im WeeeatHdiea M 
Grunde, nicht nur weil es nöthig ist, die Bekanntmachang . 
Uvea Zottendet, wie er fa des Jebrea 1810 bis 1614 be^ 
wir, an ein efficiellee Actenstftek tu knüpfen, 
•endem aaeh, um den Leaer an uberaeugen, welch eia 
^emeiaiaaiea Ibitigea Zteanomiwlrkea damals auf deaa 
Saljberg zu Hall geherrscht hat, und wie höchst wichtig 
■elcbe Generai -BelalimBgea uberbaupt aind, Ibeila ana 
Ae Haupt« Angel egenbekei dea Bergbauea daher vai^- 
achnell zu erledigen, theils die Bildung eines bergminni« 
•chta Geiatea auf dem Wege einer ireieBt die Eiaalebtea 
und Vorseblige jedes Binaelnen rScksicbtslos ehrendea 
Beratbung zu befordern. Wir lierufen uns daher auf 
.irBiiera BealUebkeit aad Mditmi Oileatbraag auf dea 
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GmiidrtM und Steig erriet TtH XUl. imd uim im U^- 

|keine Gelegenheit gehabt hat, einen Salzbergbau lo b^ 
jUireiit «Hl T«f. XVL you dem Ansebn im Innern eioct 
Snoloi-BiMigangtwerini dneo koMofigen Begriffen 
halten haben wird» der dnrcban« nothwendig ist, um du 
Folgende fameir nnipr^end nnd tmlindlidi sn Mm» 

$. nr. Der Wntterberg. Me 87 Stnbel iMÜgt 
Bergdicke swUchen dem Wueerberger und Oberberger 
HnnpMellen iteklp wIm geimC nnr 2SeU neck ginn «ki- 
BOtzt, und wird in dieiem Zustande am besten so lufe 
verbleibent nie die Veraiedong in den untern Xenfea ^ 
Lagetttittn mSgiloh lel^ well jeder Sebtltt n gr8M 
Anfschlieaaung des Wasserbergca neue Quellen überfthrea 
fvbedf und Jeder Verineh nn einer Werlnnlege den Vir 
brach deiedbei In die Weri[e nur Imnrigen Folge biki 
lunn« Beror jedoch nach mehrern Jahrhnnderten aa 
Anfleaaking der gannen Lagerilitte virUlch gedachl t» 
ien wird, ial en dner erfolgenden Benutzung des Wa«»- 
bergea nur Soolen- Erzeugung nicht zu sweifolnt nnd sa- 
teraiditlich wird dieaer Berg noeh Anabeote geben« aaWi 
man so glücklich aefn wird, in seiner Ebensohle alle 
fielbatwiaaer dea Salzbergea vereinigt nnaleilen nn fcteok 

§.68. Der Oberberg; Dieaer Belg niUt tfftfi 
Terlassene, entweder veraottene, oder durch Selbstwi»er- 
Sinbr|die nnd Zneammenechneldnngen remngiackta^ 
elena SehSpftrerlce; an Ablaaawerken aber, die nodl£^ 
fenwartig befahrbar aein durften, nur folgende acht 

1) Dne Pentnerwerlt, Taf. XUi. Nr. 0. Jm Jaki« 
1708 wurde die Pfarrer Schachtricht im Mitterber^ sei 
iOfgewSlt^i» um dieaem neu angdegten Werlte emcai^ 
haaefen m TeraehaiEM. Dea Sinkwerka • EbenÜ ««h 
1796, und der Puthenofeu 1800 von dem Ilauptstoliea ie 

Oberberg an%e(Uiren, ins dn^ fi»lcandea Jahre mai^ 
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ffdnmlt tnä Pfitte iibgeteaft, «1 mfttmm wSk dM Uh^ 

Jassofen dnrclisclila^igp gemacht; endlich im Jahre 160S 
wurde die PfUhe ans 49Bi Onude« weil der Ablaatirfef , 
bi «dir emeai CMhfe ateht, oitt eiaer PltkeMlaekiiMm 
Yeraehen, aber ihr die Püthe nnit dem Sinkwerlce verei- 
•a%ly mA Itt fleai Pilkepofen eine geaietee Veriffaoof 
angelegt. Das Peatoerwerk liegt gana aarorderst ia 
;Oberiierf| imler de« StuUeOt mid wird wegen dieaer sa? 
•kea Lage am Tige gewUnlidk m Anawiaaeraag der ven 
den HSoenchlSgen atibUenden edlen Knappenberge nn^, 
•m &Hilenefan»hhig wwpndeli Ba alel|l i|i ammi 
•ftfrge, ilatt%87000 fiimeri braaeht anr Ffillang 6, aar Verr 
g^tong 57 und znr Siobernng 19 Wochen, bei welchea 
i0 H— dft.ln.JndeagfMalit ankWil anmlanfen haben; ep 
Teratzt auf jedes Waaser 68 Zoll vom Himmel and hatte 
im Jahre lAUl naeh UA 8<iibe| Vnrandmaaaay wo? on abec 
4 Slabel wegen dea 4ai4ber Hegenden Sieilena ab Bof-s 
feste aurückgelaasen werden müssen. , 

8> Dan glUr« S:liirjibaeliweFk, Taf.XUL Ifr.lT^ 
Hegt nnter der alten Veitinn - Sehachtriehl in der Nähe 
dea Thallhackar Schorfeai anf welcbem Selbatwiaser 
-aMwi, md wm 'SMB^ wtnr 4en alien ^ttl^rwerk, dean; 
aen versottenes Gebirge nach und nach hereinbricht. We« 
gen dieaer geflUuiiidb«« Verhaltnisae kSnnen daher van 
deni Boah Ihrigen VvnndaMaaa diesea Werkea an IIA 
Stabe! nur mehr 5A9^bel benutzt, und ausserdem mnsa 

Pfithe aergHtttif w der Vinte erimlten werden, weil 
aie'tai aAr risafgem, an Qeflllen geneigtem Gebirge stehle 
Im Uebrigen ist daa Werk mittelmassig reich, fasst 5^1685 
Birnen ▼oaiedet anf Jeden Waaaer 65 Zeil Tom Hinunelt 
und braucht zur Füllung 7, zur Vergütung 52 und zur 
ßänbeninf j^l Wedien, wobei 10 Hunde in jeder Schichl 
nelwniti analanfen mfcien. 

6) Daa Koberweinwerk, Taf.Xlii. Nr. 10, wurde 



1 
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für BenntxQD; der tafrfdrfduBeneii Hfodendieke !• 
UitterkeUi unter und swiaehea dem alten Bic^ 
BMirinn- iiiid BüchllMr W«k im Jdm IWB twdm 
> Htoptatollen In talzreichem Gebirge angelegt, allein der 
Sumpf steht im cntpg«ig«ietiteB Snd« iea WfflH% 
und in der offenbaren CMTabr, bei dem adnermw» 
meldiichen ^iederbrach der alten WerkaoUen« derea 
Stenapunkt' nidit mü BWimmtlirft angegitai wta 
kann, verlohren an gehen. Um nun durch dieict 
dfniM nicht fibemadit, ud ia dwa aAncUmi BclM 
Werkm «idM «ufgehaHea Wä Htttai« fnnde dMlIi* 
mlg fnr daa ZntrigUehate erkamitt ?on der HerroUa- 
Schaditriebt im Mitl«rbery, Harter dem alüB Bawliim 
Werk durch, gegen die Puthe hinauf au fahren, QsW 
der nichatea Sinbemng dnrchachligig machen, uid dia 
Mnen aidkern Simipf aammt Ahlaaa^vShr« bmieB an U>* 
aen. Daa noch übrige Veraadmaam dea Koherweiawerb 
TOB 28 Stabehl kami-lmgmi der Lag« mrtmr dem 6tM 
nur bis auf 2^ Stabel benutzt werden, der Faaaunganm 
betragt S115a Eimer, daa Veritamaam anf Jeiea Vu0 
R Zoll, die Dancr der FfiHnng 4, der Vargfitiing IT wi 
der Säuberung 46 Wochen, bei weicher 10 Hönde in 
ier Schicht nennmal aiMBnlanfen* Imlmu 

4) Daa SchlSgelwerk, Taf. XilL Nn Sl. Mi 
Anlage dieaea Werkea wurde Im Jahre 1768 nneiat wi^ 
dem Sink werk von der Kotheker Sdmdftvlaht am mg«* 
fangen; man Terschaffte ihm ein Versudmaaaa Ton ^ 
Stabel, und behielt tob der ganien Mitterbergmr Ba^ 
dicke 0 Stabe! aur Anlage einer Pathendammwöhrcm* 
ruck, welche mit einer Sänberrolle veradien wurde, un 
durch dieaelbe die SSnbemng dea Werkea velhddMi 
können. Das Werk besitzt in der Teufe sehr reidct 
Gebhrge, und hat aich deawegea atark gegen Morgen aai- 
geachnitten; Znr frSmem Sicherheit wurde daher 10 , 
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' Jahre 1795 ebenfalls Tcm der Kotiieker Schachtridit anch 
(Dfai gfilhenofen «n^efabren und eine Falbe abgeleiill^ . 
tai dien NachtheUen, die dtrdi Oefiraaf der WMur* 
Ikhafa der Säaberong entstehen konnten, gehörig aassn* 
tveiiiien. Die Sänbemnf dea SehUgelweKiai ial folf^lell 
aeit dieser Zeit anch durch die Puthe möglich. Der Aoa^ 
achniti aelbat wurde veratfinl» und diese Veratoranng mnai 
wegen der geflUirlidien' Lage dea Werkea In der HIM 
der Kotheker Wässer auf der Kotheker Schachtricht nn« 
snufgo^ beobaahtet, und an der Salliehen Utane bei Ja* 
dhr Sinbening sorgföltig erhalten werden. Wegen dieser 
nahen Kotheker Wässer wurde im Jahre 1807 van des 
Kathekar Sahaclitriaht ans, Jedaeh In grSssem Bntto» 
aung Ton der Wassergegend, ein nenes Sinkwerk im Sali>^ 
gabirga abgatenft» nnd In den Jahren 18W mid 1§10 ga^ 
l^en Abend in der Richtang aam neuen Sinkwerk aM 
(gemeine, dämlich starke Veröfihnng angeiegti um daa 
Werk mehr g^gan Jana Seila hiasaalahan vad m arwal» 
lern. Das Versodmaass betragt swar noch 17 Stabel, eS 
kaan aber wegen der Kotheker Wissar aar Ua auf It 
Slabel arft ▼arlheil Üanatat werden« Der V^ssnagaranal 
beträft 37298 Eimer, die Versiedong auf jedes Wassel 
U Zoll Tarn Hhnmel, die Zell der Fftlina^ 14« der Ver- 
gütung 23 und der Säuberung 83 Wochen, bei welcher 
80 Hnnda in jeder Sehieht nur lunfaml anslaufen kdnnen. , 

S) Daa Ladran- nad Brinaerwerk, Tat XUL 
Nr« 87, besteht aus zusammengeschnittenen Werken unter 
der Sterabaeh* Sehachtriehl, wevan daa Brinnerwerk Ini 
Augenblick der Zusammenschneidung noch nicht bis snni 
Horlzonl des Ladrenwerka an%esotlen gewesen sein soll«' 
Das entere nnsste daher gegea die fimndsitie dea Stab- 
bergbaues beständig in uberrechter Füllung stehen, so 
lange daa Ladronwerk batrieben wnrde« Bs Isl jedoch au 
bemerken, dass schon bei der ?. Lcitnerschen General* 
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^•bluflM|g JakM UM dkiM ohndib Mir Udh« 
Werk MW der LMe der Soolea • BneDgQDgtwerik« ge» 
itrichen wurde, nnd nachdem überdies die noeb fibrigt 
lledendieke dea Ladreewerkei sebedentcBd kt» m fmd 
fnan das Opfer, welches dem Betriebe des Brianerwerkes 
doreh Sistiruaf des Ladronwerlea bitte gebraaht wrrdaa 
yiSaaen, la greaa, wid beaehleaa daher, aof das Btteaep 
frerk finsiich Versieht sa leisten | und daa Ladronwerk 
gm ae aehwnnghafter «i betreiben» Daa mefa^gte Wesb 
(asst 8S924 Elmer, nnd wurde schon im Jahre 1814 oline 
f^irnere Säuberung inr Znaammensledung verurtheltC 

6) DaaTannenberfwerk»Tai:XlILNr.a8, tUM 
Iff mittelmässl^ gesalzenem, mürbem Gebirge, und war 
flienialt mit einem Faaanngaranm ? on 600M Eimenit od 
rinem noch fibrigea Verandmaaaa von 12 Slabeln vorge- 
fragen i allein beide AblasBwöIurent die das Werk besitat, 
pegen aaaunt den Sumpfan nnter nngebeuem OeÜUan 

Ton sehr armem Gebirge Tergraben und sind unbrauchbar, 
^oo bei der HanptbeCsbmnf im Jalire 1703 wnrde da^ 
mt nngetragen, dieaea Werk dnreh eine beaondere Kmft» 
anstrengnngi nämlich durch Bearbeitung inr Feleneil mÜ* 
^ial efaier Art Ten Gedtag nn fireiwlii% aieh meldidf 
Arbeiter empor su bringen; allein die Realislrung dieses 
Antragea nnterblleb» und ins wischen worden die leetast 
Räume dea Werkea grSaatenthella mit geaalnenea Tm^f 
penbergen aDgefullt« Um nun dieses Werk wenigalena 
^inlgermaaaaen mu Benntinng an brinfent machte bei dee 
General -Befabmng im Jahre 1810 der Stelger lagcMba 
Würtenberger den Vorschlag, vom Sumpf dea BrnoMV» 
werkea eben Dnrehban naeh dem Tannenbergwerk m 
fuhren. Wegen der tiefem Lage des Braunerwerkea 
warde die Aoafuiurong dieses Vorschlagea swar fnr mof-^ 
lieh gehalten ; allehi während dleaer ganien Anlage aiSaaie 
das Ladronwerk in Feier gestellt werden« lu Obec* 
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Steiger trag hieran^ tor, dass die neu anfgewildgte Thorer 
SchachtrldU Im Miilerberg die aclidoite Geie^Qiiheit dar<* 
M a t e , itt dem Sfldm iwiidicB dem LadroQ- und Tanllea* 
ftergwerlc seiner Zeit, wenn erQteres aufgesotten sein wird« 
ttft aeoca Werk vonorlclileB, wemii siifleieli die tüb deai^ 
TtencBbergwerlr itlirBttfelamene BodeodlAe In Beontsong 
geliradit werden Iconnte. Dieser Vorseblag wurde um so 
■idir gendimlgtt eh die VeniditQiig bd dleier neoeof 
Werltsanlage durch Auffahrang des Langwohrofens und 
Durchacbiagong der Püthe snr Beforderoog dea Wetter- 
wednele bei Fortalelng dee Tberer PeMortB wesentliche 
Dienste leisten wirdl 

V ^1) Die ErUebwerk, Ter. XIII. Nc «. Bieseh 
WM nnf der Brianer Sehaekiridit beMi im Jahre 1810^ 
noch ein Veraudmaasa Ton ]3( Stabel, wovon jedoch 13 
Stabd iv^gmi dee In der Pfithe ensleheaden Frlscfagebli»-» 
ges nnd der nahen, im Kalicstein aufgefahrenen Korolans* 
8ehaiMrlcht bisher aia nngeniessbar Torgemerkt waren. ' 
IKi sieh bei der letiten Sinbeninf dee Frlaehgeblrge be-^ 
reits auch an der südlichen Ulme gezeigt hat, so wurde 
ein betriehtlkher Theil dee Werkes k jener Gegend mii 
Leist Tersllnl, um dee W^k mehr Tom Frlsehgebfrge' 
wegzuziehen. Allein bei der Generai «Befahrnng wurde 
. fefande^, dam die InswIaeheB abgenommenen iwel Waasifir^ 
aleh oberhalb der Verstörznng hinaus gezogen, und aneh ^ 
de vom Himmel veraolten hallen, ao daaa man über die 
YmtSnnng Ue inr eilen Ulme hfnefadniechen konnte. 
Unter «liesen Verhältnissen wurde allgemein anerkannt, 
daaa Tor lUlen darch die Veratfiranng einige Graben bis 
mr aSdlichen Werkeolme gezogen, nnd dnrrfi Veradile- 
nung ersehen werden müsse, ob sich das Werk um mehr^ 
ele^li^ ;/|fe|Ni reehtwlnkll<^ unter die Pnthe hinans gegen 
Mden nfUhe, in welchem Fall es gefahrlich sei, daa Werk 
aocb herber, aafanaieden. Im entgegengeaetzten Fall aber 

* 
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ein paar Wasser abgenommen werden. Das Salsbergürt 
wnrAe daher beaondera bierfiber vo^aiitworilicli gemtcht, 
dass keine AnwIuerQiig ioa iar CMahr «na Wassenlh 
brnchs so sebr aoffeselilen £xUchwerke8 stattfinde, ehe 
dassalbe Toa der geaammtea BergmeialerBcbifl ftada- 
aebaftiich befahren , untersucht, und der Beftmd aafie- 
loeell genommea worden aeL Dieses ProtocoU nun kam 
am M« Oetober 1818 m Steode, gemlse ^ehesi 
Obersteiger Joseph Würtenberger und der Steiger Sephe- 
lia Hobdiamer die tetetgemaehle Veratfirinof swar ia kei- 
nem Übeln Zustande fanden und beeeugten, dieselbe 
lieh fest mit nur wenif en Oeffnungen angetroffen zq haben. 
Jedoeh beweisen der onebeM Bimiiel tiiid die liersiBi«' 
brochenen Stücke von demselben , dass das OeUrge 
gansen Brlachwerl^ aehc mürbe aei, und das mürbe Sali- 
gebirge, meinten sie, lasee nach dner alten Regel aaf ds 
angrensendes nasses Feidort oder auf nahe SelbstwlMtf 
sicbliessen« Dahw alao, nnd weil bei aUen fibrigen iltero 
General - Befahrungen die höhere Au&iedung dieses W»- 
kea widenratbeu worde^ ao gaben auch sie ihre Mekooe^ 
dabin ab, deaa daeadbe nm ee mehr ▼eratonl und Tsdn- 
sen werden solle, als eine weitere Aufsiedung im gloil- 
Udiaten FaUe leitUehe Brfidie nnd überdies du Zusao- 
mensehneiden mit dem nahe anliegenden Brinnerweifc ^ 
fürchten lässt. — Der Steiger Franz Würtenberger trf 
die leiste Verstnnnng ebenfalls fest und nnr woiige Ott- 
nnngen über ihr an , so dass man beinahe die se tk**^ 
AnlegoDg gemachten Griben nicht mehr erkennen koan^ 
Er glanbte daher, da« die VerstSrtnng ah der sudUc^^ 
Ulme durch die Erneuerqng mit ganz tauben liergeo 
wies so haltbar werden ltdnne, dasa kein Eindringen de« 
Wainm gegen das Frischgebirge tu befSiditen sei* 
wenn überdies die Versiedong des Werkes sclmell ^ 
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einander fol^l, der unter der Pulhe stehende Snmpf stand* 
Iiaft aufgeführt, lud ebeniaiUi mit Unbea Bergen omstSnl, 
ÜMe TertHrfonf Am iH« Pühe Qbedhtupt rasgedeliBli 
#e alte Pfithe ganz verlassen und eine neue erbant würde» 
iietele er, ohne Bedeokea smf eine Mhere Aofidedeng 
des Erlachwerlces antngen zu dürfen. Der Steiger Joseph 
Köhler atimate dieser Jlf einong bei ond fand es für iMmt 
•diade, daa adiSne Salsgebirge, weMiea snf der nSrd- 

"lichen Seite des Werkes ansteht, ganz onbenntzt zu las- 
•eB* Der k Bergmeiater eodliob, ao nie der k. Gbeieiii« 
^iihrer, hatten sieh ebenfalls von dem guten Verhalten der 
^Verstürnng fiberaeugt; sie fanden dieselbe durchaus fest 
mir fÜBiial ängeacUössaot und nur da, wo die Galhini 
au ihrer Anlage bestanden, waren Idelae OefTnangen an < 
^erspiren. Sie glaubten daher, daaa durch Ansbesseniiig 
^ml veapeetfra WIederholong deredben htnsfehtlleb 
^Frifichgebirgea nicht im Mindesten eine Gefahr an be* 
lirchten wdd Um. anck Jene, bedenküahe Seite um den 
'Sumpf und in der Puthe besonders zu sichern, schla- 
rgen de ?or, die Versturaung mehr gegen die Püthe neu 
aneanddioen, diese gana an Tcrlaiaett und den Snmpf nn* 
:ter die neu zu erbauende Pfithe zu ubersetzen. Was daa 
mBrbe Gebirge dea SrladiwerlLea betrifft, ao MflMiff^ 
•fbeide fSr unzureidiend, um daraus auf ein nahes wasser-s* 
triMBhUgea Fdd unbedingt acliliessen au Jiönnen, nachdem 
«r a. B. im Mena^SeUtgd und andern Wericen eben 
eokbe und wohl noch mürbere Salzgebirgsmittel aufzu- 
weisen bat, bd welehan weder FHsdigeUrge vorkommt, 
hoA Wisser in der Nähe getroffen werden, und man aneh 
sipnst um das ganze Erladiwerk keine gefährlichen Gebäude 

■Hiadgen kann, Waa endiidi die an bef&rehtende Zusam- 
menschneiduDg des Erlachwerkes mit dem Brfiunerwerk be« 
Iriffit, so waren bdde der Mehiung, dass dieser Gefahr 
inrah dae admeUe AnfUednng, wobd daa Brlaeliwerfc lo 

4S* 
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Tiel möglich nnr am IUmmel bmdsl wurde, gans Wffgo* 
beQf i werden kSoue. 

Auf dem Grand diceer Oeaenltetlen wurde daher die 

Cemere Benntzon^ des Erlach werkes unter folgenden Be- 
dingnngen fSr mlgUeh imd gefihrloe erkannt, wenia 
ä) die alte Tentlnenf toiffUtig emenert» 

b) dieselbe, nm den Sampf la aichem, mehr gegen 

die Pfithe .anagedehnt, 

c) die alte Püthe gänxiicb yerat&rat. nnd eine neue 

angelegt, 

d) der Snmpf anter letitore nritlalat Oenrnnudnalii« 

versetst, und 

e) daa Werk aehneU hi die HIhe geaotten worde. 

Im Uebrigen betragt der Faasangsranm des Erlach werkea 
80000 Eimer, die VeräUnng auf ein Wasser 20 ZoU, die 
Dauer der FuUong M, der Tergfitung M und der fila- 
bernng 53 Wochen, wobei 20 Hunde in Jeder Schidil 
funfinal auaaulanfen halien. 

6) Daa StSrainger-, Wallpach- und Veitwerk, 
Taf. XIII. Nr. 83. 33. 84. Diese drei Werke aind fer- 
efailgt auf die Buehhoiaer flehnehlrieht im Milterberg aw- 
gebrochen, mit Znrucklaaaung einer gut gesalzenen Boden- 
dicke von 16 bia 20 Stebel» Da aber diese Bodendkke 
wegen Selhalwiaaergefahr ana der Oegend der KoraiaMi 
fichachtricht nar bis auf 6 Stabei an^eaotten werden 
kann, ae lolint ea die Keaten nieht, eine neue WerlLanni^ 
darauf zn unternehmen. 

Ala Punkte, weiche au einer neuen Worlnaniage iaa 
Oberberg geeignet dnd, wurden folgende drei Torgeachlagea» 
o) Die Gegend der neuen Raschutzer Schachtriehl, wo 
bereite efaie Pithe auf llf Slabei abgeteuft, aber 
wegen Armuth dea Qebfrgea im TIefaten wieder aadt 

gelassen wurde. Der Ablaaaofen zu dem Mer ubri^ 

atehenden WetiMtii wurde ana dem.fttalena Sien- 
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Ebenfichnrf-Fahrtl iiQ Mitterber^ angefangen, aber 
nar auf ein Stabel erlangl und gleicbieitic mil der 
' Pfilh« an^ivlaiieii. Das Mirge Ort ^nirde n* 
ler der iimern Classe immer noch von mittlerer 
Arl befooden, mid da aiidi auf der Batahälaaiiiiii 
Im Obarbdff und im hinteni Kr«iu - Bbenachnrf« - 
Falirtl im Uitterbarg darcbgehends genfessbares Sals« 
gddrge ausfeht« ao ward« M der 6eneral-BelSdi<« . 
rong 1810 erkannt, dasa der Betrieb dieser Werks- 
anlage tragen dringenderer Arbeileii swar aar Zeil 
riatirti daa Revier aber dodi mir Benoteaiig 16r die 
Folge Torgemerkt bleiben soll, weil aich dasselbe 
voraSgUdi nneli wagen d«r nahen h^f^ ani Tag und 
des kamen Sinbernngswegea hieran empfiehlt. 
• b) Der Werksatz iwisaben dem Schlägel- und Ladron* 
weA, für welAea nene Weifc der WShrlangofen von 
der Haldinn - Scbachtrichl im Mitterberg ange£ui« . 
gen war. 

a) Deber den drillen Punkt gesehall bei OdegenheU 
des Tannenbergwerkes die nähere £rwägung. 
^59» Dnr MilUrberg. Dieaer Beig, der 116 
verlassene oder Terangliickte Werke besitzt, ist lediglich 
doieli die im achtaehnten Jalurhnnderl .erfolgten Wasser* 
Binbrficlie naeh und naaii veiSdel, nnd im Jahre 181# 
waren nur noch folgende sechs befahrbare Werke in dem- 
selben« 

1) Das nene Schaumerwerk, Taf. XIII. Nr. 49. 
Mit diesem Schöpfwerke wurde ein von den Alten ver« 
laaaener lUtterkeil von der Langaleng-Sahaehlriehl ana 
in Benutzung gebracht; sein noch übriges Versudmaass 
belrigl 6 Stabel» ,da jedoch daa alte verwilene Schaumer* 
werli voriiegt, und die Ausdehnung dea nenen von der 
Ar| ist, das» im Verfolge seiner Aufsiedung eine Vereini- 

g«if halder Werke an heforditen. steht, ao daif anf keine 
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Altera B m Ma ngf all Mci t 

welche ohne fernere Sioberong ibgenommen werden Ldii- 
IMO. Dm Werk msde c|*fcer sor- ZmaounenriedaDg ?«- 
uriheilt, die mittlerweile wahrschefnlfch vollbracht wordeo 
Mi «i fiMtie Im Jahro 18iU nur 1^000 £imer, lenatt 
«of dn Wueer ST Zoll Tom Hlmniel, lud bn«c^|p M 
Fullaog 2 and zur Vergütung 23 Wochen. 

" S) Bat neue Schwerlnwerk, Jaf. XIIL Nr. 8T. 
Dieses unter der Stossinn-Schschtrieht tngielegte AMm- 
iferk hat iwar eine noeb gana benutahare BodendickevoB 
U Stabein, da es aber In sehr armem nd s^ GMttli 
geneigtem Gebirge steht, such eine beträchtliche Erwei- 
terung desselben w^geii der aaheB Lage vier alter to- 
aottener Werke, dann' wegen der vor Ort der g f SMl fr 
'fiehachtricht angefahrenen Gipsbank nicht sisttfinden itui) 
ao worde fnr rithlieh erkannt, aneh aof dieses Werk Mi 
weitern Kosten su verwenden« sondern es nur allmäli^, 
In so weit et die andern dringendem Arbeiten geitstteii 
aar Beantsong lo bringen. Der Fassangsranm belilgt 
IGOOO Eimer, die Versiedung auf ein Wasser 24 Zoll, 
.die Zelt der FfiUnng 9, der Vergütung M ond der SU- 
Gerung 7 Wochen, wobei 10 Hunde iu Jeder Schilt lie- 
benmal ansanlanfen haben. 

t;*tM) Daa alte Sohwerinwerk, Taf. I^IIL llr.il 

Zur Benutzung der Versndhohe unter der Prager Schiebt- 
.rieht, wdehe ?on dem nntor die alten aasgebresbesa 
'Thorer Werke gehörigen alten Sehwerf nwerk mnrnckg«- 
lassen wurde, gedachte man nber demselben ein neotf 
.Sehopfwerk vomrlchten, welehea Im Jahre 1810 Un* 
noeh in der An Wässerung des Pütlicnofens bestand, ni' 
kaum 1000 £lmer gross wsr. Nachdem jedoch eue Uo- 
IMKdlnng in efai Ablasswerk wegen der damnter liegest 
Thörer Werke nicht stattfinden kann, auch aus eben (ii^ 
sem Gmnde Jede Birweiterong mit der Gefahr elM Bot** 



671 



bnidu Tflrbnadw tat, oad die Vsnndbolne aur Oll Stebel 
beftrtgea warde, fo fand man elnttimmig ifir ^dat Zutrau- 
lichste, diesen Versach gäuziich aafzolasseiij uod sowohl 
.(die Veröttimiig nun Werk, ela eoch die gamei J^PIi;;^ 
Sehacfatricht geiegenülch mit Knappenher; sn verstSraen. 

r. ^) Das ¥ereini£[te Brückner und Mi^ierber- 
«er Werk, Taf* XUL Nr. 58, war nrqprSn'^ali ueii 
Schöpfwerk, und wurde anf Anre^ng^ des Steigers Franz 
W$r^|j^4g^ achoa im Jahre 1608 mitteiat daea JMiffeh- 
•chiagea In'^dAii Snmpf dea alten ZlegelwerKea fii 'ein Ah«' 
laaswerk nig^ewandeit. Es steht in seh^eichem Gebirgig 
l«|deM%ir armen Wettern, end daa noch ubri(e. V#i^' 
aadmsass von 5 Stabeia ist wegen der darüber liegenden 
He|i^9|jfll^« Schachtriclit nur auf d Slahei genieaahK« D«r 
Fewiingiraitm betragt 88000 Biii&er, die Vetalednnf anf 
ein Wasser 40 Zoll, die Dauer der Fäilnng 4, der Ver- 
gfitnng 08 und der Sanherong 0 Wochen, wiAei 16 Hunde 
In jeder Sehiclit siebenmal anamlanfen haben« 

5) Das alte Störaingerwerk, Taf. XIII. Nr. 08. 
i^jeaea im Jahre 1008 unter der Zeehin-flchachtricht aihr 
gelegte Werk fasst 32000 Eimer; es kann aber weg^n 
aM^ea noch übrigen unbedeutenden Veraudmaaaaea un<| 
wegen der vamittelbar darfiber atehenden Wdhre dea Br« 
lach Werkes nicht höher aufgesotten werdeD, und wird da- 
J^er blosa snm 8oolen-«Einaehlag Terwendel. - v^ 

8) Daa Klotawerk, Taf. XIII. Nr^ 68. Dieses in 
einem rerlasaenen JMUj^tctrkeii im Jahre 1775 angelegte 
ilhiaaawerk bitte awar noch 18^ Stabe! au Teraieden , ee 
müssen aber 0 Stabel wegen der darüber liegenden Mit« 
lerberger Hauptschachtricht, auf weicher alle Seibalwiaaef 
dieeea Bergea anageleitet werden, ala notliige Bergfeate 
|||Uruckgelassen werden. , Von Seiten des alten Sinkmoser 
und Ffinsiipger Werkes, awiaehen weichen daa Kiotaweifc 
j^egty scheint zwar dermalen nichts besorgen zu sein. 
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lodern der Mitterkeil berdU über die Gmodiohle dieser 
«Iten Werk« ao^eeettea eefai dirfte; «Ueta €• tritt 4tf 
betondere Umstand ein, dase sieh tchon seit einigen Jak* 
reu im Sinkwerk ein bedeutender Waegersasitz lei^ wei- 
cher bei der eommisiioiiillea Befabmng em Htm AwgaA 
1808 nur einen Gehalt von 16^ hatte, mi also nickt toU- 
konuDen ^eaatligC war* Bs worden la der Zwiacbapisit 
drei nUBflie trod SSmpfa anf der Bncheiiberger Sditiä^ 
rieht g^esclilagen, und dadurch «war der altere Snmpf anf 
deo Sinkwerks-Ebentl tro(Bkeo gelegtf aoch der ZaHsü 
des Wassers im Klotz werk vermindert, allein kelnesvrcp 
^l^anz, beseitigt, sondern derselbe betrog zur Zeit der 6e* 
neural -Befahmof ta Jabie 1810 ia 14 Minuten WIm'ltf 
roler Werkmaass mit 10 Graden. Bei der Berathang iha 
. diesen Gegenstand wnrdn .aUgemdn die tTreibong -fiiv 
Naehbanea fBr nnritiiliiA , sondern fSr das Zotrigildiiii 
erklärt, das Sinkwerk durch nooh stärkere Anstursung mit 
Laist im Werke in sleliem, nnd d^ Werk ndgUskii 
aehnell mit Vermeidung aller Erweiterung aobnsieds^ 
hierbei aber den ZnAuss fortwährend sa beobachten, nid 
imdUeht aobald ea der Personalstand gestatten wbrd, die 
nächsten, nämlich die Grunberger Wasserorter, in neofl 
nnd, sorgfaltige Fassang in bringen. Der Fanongsraos 
ilea Klotowerkes betrigt M090 Einer, die Versiedui 
vom Himmel auf ein Wasser 23 Zell, die Daner der Fol« 
hgig der Vergntong 20 und der Sii^emng M Woebc^ 
i^ei lS Hönde in eher 8ehieht 7 Mai aosmlanfen hskea.* 
§. 00. Der Stein berg. Zur Zeit der Generai« 
Beiihning im Jahre 1610 worden in Steinberge 
len- Brzengungswerke benutzt, und 43 andere wareiinil^ 
weder ganz aafgesotten, oder durch Zosamm enschneidna* 
gen ond Waner-Etnbroehe vernnglnekt, Ton denen sMi 
noch i'unf zum Soolen- Einschlag verwendet wurden. S^* 
kamen daher in allen 18 Werke folgenderm|Meo ^ 
Sprache und Berathnng. 
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• 1) Dat Pffii*liw«^kt Ttf. XIIL Mr. M. Dtadl 

im Jahre 1707 an der Hauptscliachtricht angelegte Werk 
war urapräoclldi ein Schöpfwerk, wurde aber im Jahre 
1MB 'dnreh Aadenlainf efaica AMiMofeaa yom äm 
^ StekeJacharf und Anlage einer Stockwöhre sa einem 
AUaiawerk amfutaffen» Seia Vermdmaan hetrof dtf- 
Itaaia 14^ Stabe!, wovon Jedoch wegen* der nahen Lag<^ 
2 Weier veraotlener Werke, namiieh des alten Peri« nnd 
IMiiiWelte, in deren Hltlerkeii daa Pritenwerk apn 
gelegt wnrde, und mit denen es sich im Verfolge der 
AnMedoHf ?erehiigen dftcfte, S Stabel ala nageniea8bar^ 
^orgenrerkl rind. Im Debrigen afnd beaeadere UnfXlle' 
bei dieaem Werke nicht wohl zu befurchten, indem die 
filaekwMre hUlig iat, aehie Sohle beretta hlUier liegt, ala 
die alten Schöpfwerice gewohnlich abgeteuft worden, und 
aoweU der Snmpf, ala auch die Füthe und daa Sinkwerk 
Im faaaen Gebfarge stehen. Ba ftsst ISMO Bmer, Ter^ 
siedet auf jedes Wasser 18 Zoll ?om Himmel, nnd erfor« 
dart aar Fällaof S, sor Veigiilnng 10 and anr Sioberanl^ 
10 Wochen , wobei 7 Hände in Jeder Schicht swSUmal 
auszulaufen haben. '^*. 
^»av«) Daa Lehr baehwerk, Tif. XIIL Nr. 108. IMe^ 
Anlage dieses Werkes auf der Braun - Schachtricht hatte 
die Benntanng der Bedeadicken nnd MitterkeUe awiaehen 
ian dief aHen ▼eraottenen Werken, nimUeh dem Ober^^ 
reimer-, Vogt- und Ederwerk zum Zweck. Im Jahre 1*^01 
hat man von der OU-Sehacbtileht ana angehagen, den 
Püthenofcii 33 Stabel weit, zuerst in etwas ausgelaugtem, 
dann aber in atark geaalsenem Gebirge anfaufahren. Die 
PSihe aelbat wnrde in reichem, mit Gipalagen abwecbaeln« 
dem Gebirge 85^ Stabel tief abgeteuft, und im Jahre 1705 
tet%; Im Jahre 1704 wnrde anf der Kripphi- Schacht 
liAt im Königsberg ein WöbrachSrfei mit steilem Saiger 
0 Stabel lang aufgefiahreA, Ucraaf der WohrMgofen 85 
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SUbei laog angelegt, nnd auf demselben im Jahre 1796 

eine Stockwohre geschlagen* Das Sinkwerks-Ebeotl wurdt; 
im Jahre 1795 auf der OU-SchachtrIcht 4J Stabei lang 
angefangen 9 und das Sinkwerk im Jahre darauf eben- 
falls in reichem, mit Gips abwechselndem Gebirge abge- 
ienft. Das Versudmaass des Lehrbach werkes betrug im 
Jahre 1810 noch 20 H Stabei, es können aber daToa 
höchstens 15 Stabei benutzt werden, weil die Milterkeilc, 
auf denen das Werk angelegt ist, sehr uubeträchllich sind, 
und überdies bei höherer Aufsiedung das Hereinbrechen 
der alten Werksoblen unTermeidlich ist. Püthe und Sumpf 
stehen im festen, das Sinkwerk aber in gebrächem Ge- 
birge, weswegen vorziiglich auf Versicherung des letztern 
durch Vermeidung einer grossen Werksölfuung in dessen 
Nähe zu sehen, auch die Erweiterung des Werkes in der 
Richtung gegen das alte Haimlinnwerk wegen lu grosser 
Gefahr eines Zusammenschnltts mit dem Tauschwerk zu 
verhindern ist. Der Fassungsraum beträgt 82000 Eimer, 
die Versiedung Tom Himmel auf jedes Wasser Zoll, 
die Dauer der Fijllung 8, der Vergütung 29 und der Sau- 
berung ebenfalls 29 Wochen, wobei 10 Hunde in jedu* 
Schicht zehnmal zu laufen haben. 

8) Das Karl -Tauschwerk, Taf. XIII. Nr. 104. 
Auch dieses Werk wurde von der Braun-Schachtricht aus 
In der verlassenen Bodendicke und dem Mitterkeil swi« 
sehen dem alten Fuchsmagen und Köiiiginn - Werk ange- 
legt. Diese beiden Werke liegen daher zum Theil auf 
dem Karl-TaUBchwerk, und das Lehrbachwerk, dann das 
alte Voigt-, Höpfner, Kappellecker und Hammel -Werk 
liegen rings herum. Im Jahre 1766 wurde der Puthen- 
ofen an der Ott-Schacbtricht beim Fieger Schachtrichts- 
wechsel angefangen, und die Pntlie bis in die Ebensohie 
des Königsberges abgeteuft. Eben so wurde an dieser 
Schachtricht das Siukwerk abgesunken und im Jahre 1769 
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warde im Konigsberge 15 Stabel vom Schneeberger Schacht- 
vIcliteweeliMl Uoein «nfifingent iai Jthro im mit 
WÖhre versehen, und im darauf folgenden Jahre warn 
eratea Mai aogewiasert. Im Jahr« 111^ wurde bei der 
Stobcmng cfai Aneadhnltt Mf dtr SdieUoiif miadie» 
Grips und derbem rolhem Steinsahr In der Eichlaog gegen 
Baliuaartgpr Sehaehtriehl raldeckt, 4«r grosa mr» 
i«iife SUMöivang Ten ier Schaehtrldit im u^A ge« 
gen 7 Stabel betrag. Aasserdem liam hinter der Putbe 
ÜBi i'MiWilliiiii kiiftige «Hpabcnk mm Voradi«ia. £i 
'worde daher dem Ausschnitt mit einem gemeinen Ofen 
aMbgebMl, ein Schrann aoigeiiaQea imd dieser mtt^ 
WShrletIcn Teradilagen; die Olpabtiik eher wurde orii' 
einem Lettenpflaster bedeckt, die Gegend etwas verstän^: 
iimA ta jede Geffalir beaeillgi. Bei der iwetten Sinbemiig: 
jedoch zeigte sich ein anderer Aasschnitt, lünd zwar ge* 
. fen die Köoigaberger Haaptaohachlricht» der ebeniaila' 
^ScUleh all efnem Uefim Ihmm rmMbeH wntde» laa 
Jahre 1805 dehnte sich das ^erlc unter das Königinn- 
f Yiwk hin to aehr «na, daaa eh Theii der aiton Werk« 
•Ohle niederbrach, und im Jahre 180T ergaben sich wib« 
rend der Anwaaaerung von dem darauf liegenden elten 
Fnehmagenwerk ebenfUli swel CMUle» efaie nm im 
Sumpf herum, und daa andere bei der Püthe, welche 
•hndiin achon in venotleneni Qebhrge abgeteuft war, und 
gans suaamnenllel. Nun wnrie im Jehre 1S06 eiki neoet 
Puthenofen unweit des Lebjrbacb-Pntiienofenwechsels auf 
der Ott-8cfaaditridi( angebngen, und eine neue Putbe 
abgeteuft, 1809 das Werk durch dieselbe gesäubert, der 
alte Sumpf im Werke an^eauehl, und naohdem er niebl 
mehr aufsurlehten war, ein notier Sumpf unweU der nenen 
Putbe errichtet, das Werk gegen Mitternacht ver5iltael, 
dat G,efi^ie lo viel miiglieh engeaturiti und so das Werk 
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Ui nm Mure MlO^teoglMi hergertiU. Im Mm IUI 

fand man das Geftlle Aber dem alten Sompf gregen die 
nene Pfithe hergezogen und vergrossert, und auch den 
nento Sumpf fmt gani toh OeOUen iMdAckt Weil idhi 
aber denselben Im guten Stande wosste und der Meinung 
nar, dasa er, wenn eine fernere Aawiaaenuig dee Weriwt 
die OefkUe erweieiien und coMmb wfirde, denn idakfer 
aufzuführen wäre, so nahm man diese Anwässernng Hübe- 
denkUdi ?er. Wicklidi selten aieh neeli AUm0^g^ 
Soole die Gefille demlicfa Tenotten; daher folirte Me 
den Sumpf auf, nmsturate ihn mit WerUeiat» nnd schritt 
am 17teii Uirs 1818 mm nftehalee Wetter, welchei wm 
29sten April den Himmel erreichte und in der 43sten 
Woche gnt gesprochen wurde. Dm VersadmMft^det brir 
Tnosehwerim helrigt swmr aodi Sber 19 6leM;^«i^ 
nachdem es durch den Niederbruch der alten Werkaohle^ 
Bül dem Tertottenea Kdaigweike Tereiaigt worden ist, and 
diMi letitere hei ctaer VersndhShe Ton 9 Stabei in das 
alte Zacherwerk ausgeroanen sein soll, so kann mit eini- 
ger VerÜttigkeil aar noch anf eine Vertiedaag yob 1% 
Stabein gerechnet werden, deren Gennss theils wegen der 
Nihe des Lehrbachwerkes, theiJ« auch w^ea der im Siak« 
werfee aieli aaigeadea Miste beteUeaalgt werden B»a^ 
Das Werk hat durchaus schönes Salsgebirge, fasst 67217 
Simer, veraiedet aof Jedes Wast^ g^^ 1^ Zeil vem 
Himmel, uad erisrdert aar PUlnng 7, aar VergStong 18 
nnd zur Säuberung 85 Wochen, wobei 7 Uiindo in jedejr 
SeUohl aehamal aatialanfiBn Imim« 
V . 4) Bat Meaiwerk, Taf. XIII. Nr. Ifö. rte Anf« 
stedung der alten drei Werke im Köaigsberge, nämiic|| 
det Meter», Marcher- aad Wfirtchiagerwerkea ia die B^^p* 
dicke des Steinberges geschieht unter der Benennung 
Measwerk. Dieses grosse, 342000 hUmer iasseade W^k 
itl aas felgeaden Bficktieiiten i|l6b4f : ^ '-"^^ j/^f^ißf 
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im Sleinber^, das Roailiif er, Kostoitser und N^decker . 
Werk* dma Mileii» wen dit MtMw«rk m liodk 
anfi^eMHea wird, dereinst niedertHrechen mSssen. 
' Im Bicblioriisdiiirf f als dem dermaiigen Sinliwerk des 
MenmriMf iMit da ndt sebr beMchtUdieB Kiolik«i 
dorchsetzter Gips an, bei dessen Erreichung unfehlbar 
X cta0 hSdiil gefiUirUche Ausehiieidjuif la f ewixligeB 

• wir«. 

^ Wegen dieser Verhältnisse wurden bisher von dem 
Meh fibi%«ii Veitedaaits des Menswirket in MSla- 
beln 10 Stsbel abgeschrieben, nnd bei den vielen Zu- 
liUen» welchen ein so beträchtliches Werk jederseit 
imterwinüea ist, wird auch fir imnar anf eine höhere 
AufsiedoDg kein Antrag gemacht werden können. 

4) Dn die Aofsiednng eines ao an^dehntea Werkes^ anr 

* aehr langsnm gesebehan ktmi, ud habaaendete die 
SäQbemn; durch die . tiefe Puthe sehr viele Zeit er- 
fordert» ao wurde ashon Im Mm 1806 «h nenet 
PordiacMag in dieses Werk ▼ob Stembaeh-fiinkwerka-' 

. Ebenti aus begonnen, und im Jahre 1810 vollendet» 
dufih waleben die kfiafti(eii Sinbenngen dea Man»* 

Werkes stattGnden können. Der vormals hierzu be- 
atimmte Moser - KbensehnrI wurde mit einer Stock- 
w5bre gaadiloesen« 
a) Femer besitat das Meniwerk aur Abkuraung der Um- 
Mebaaek awiei AblasswobKPi» wovon die Wohra ha 
Xaheraberg anff der Heinainn«* Sehaebtridil ebe Stoek- 
wöhre und im guten Stande, die aweite aber auf der 
Stosatatt-Sohaahtiicht im Königsberga eine LettenwMupa 
ist, bei welcher seiner Zeit ein Durchbruch zu be- 
fürchten steht, indem sie aus einem nnerklärbaren 
Veraahan unmittelbar anf dar Scheidung dea Salage* 
birgef vom sogenannten Stein augelegt wurde, schon 
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Anftng her nlchl r^OlMäam 

Jahre 1810 bereits einen ziemlichen Soolenab^n^ er« 
lutea hat Bei der Ueifiber f epflog enen reifen IJcba* 
\egnn§ wurde h Asteking^ der Wfditifkell des Mmr 
werkea beschlosfien, dass es das ZuUrägüchate sei, ohai 
Versag Im ftnsen SIeia deo Schramm «i efoer •oom 
StockwSbre vorzurichten , und sobald das Weit 
laMen sein wird, die neue Wöhre aeibat zu schlagen« 
f) Endlich leidel dae^Werk derfeatoll an QMIIIeD, im 
beide Sumpfe zu Verlust gegang^en, und aus deo in 
Leiste Tergrebenen Kerntalswlnden echon Im 
1808 Tier Nachwiseer mfl ftil f0MM Eimen nsh 
gutet \vorden sind» Durch diese Nachwasser ist die 
Werkaoble achon grftaitcnthelJa gebdrif erniedrigt ws^ 
den, so daaa man bei der General-Befahrung iffl%W 
1810 keine Toliständige Säuberung mehr nothweadlf 
fand, und es f3r mdglieh erkanntet mA ohne di||||j> 
die beiden Tcrloren gegangenen Sümpfe aufzusoeAb 
und lu veraicbem. Im Uebrigen veraiedet das M«as- 
werk anf Jedee Waaaer 84 Boll Tom Hfnmiely nad le> 
darf zur Füllung 15 und zur Vergütung 82 Wochen. 
5) Daa Bornwerk, Tal XIIL Nr» 110, werde In 
Jahre 1782 wie das Lehrbach - und Tauschwerk lor Be» 
nutzung Terkaaener Bodendicken und Mitterkeile des 
lenhofer, Frenndaberger nnd Tenbler Werkea ttiglMi 
aber da dasselbe bereits über die Hohe aufgesotten M 
in weicher die Werkaobien der alten fiehi^^^lEe io 
itehen pflegen, nnd da aowoU PSthe ala' HnfenSilNi^ 
ganzen Gebirge sich befinden, ao ist die Gefahr in Anie- 
liung der Gefälle nicht mehr ao bedeutend« Daa 
maasa betrfigt zwar noch 18 Stabel, nachdem aber db 
Wöhren der alten Thorerwerke darauf atehen, so lODiieo 
4 Stabel ala ndtb%e Bergfeste davon abgesogen werdsi* 
Der Fassungsraum beträgt 48000 Eimer, die Versiedoo^ 
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tPUHB RtauBel auf Jaiet Waner M BaU, die Daoer der 

FfilloDg 6, der Verg^utno^ 40 und der Säuberung 29 
Wocheoi wobei 9 Hönde ia Jeder SeUeht siebenmei moe^ 
nlaiifeii haben« 

6) Das Waldeiisteioerwerk, Taf. XIII. Nr. II 4. f 
Oieaes Sebdiifweil^ auf der Waidenatetner SehacbtrMit 
lohit wegen aeines unbedeutenden Versudmaassea Ton 2 
Stabela keine Sanbening mebr^ sondern wurde som Auf- 
elnandenieden des Rimmela und LaitCee beelimmt. De»- 
wegen ist der Püthenhcerd niedergearbeitet und ein Tau-* 
eher ia die Futbe gealelift wordeot um die Sooie mil 
I^Saaerer BeqnenilfehMt anapampen in Monen. IHw 
Werk faaat nur 1000 £imer, Tersiedet U Zoll vom Himr 
nel t und brandil aor FoUaag 4 und aor VcrgBtaDg lY 
Wochen. 

t) Daa neue Fennerwerk, Tat XIII. Nr. 115^ 
lit Im lahre 1701 awiachen den Radler, Schmid- und 

Fügerwerk im Königsberg angelegt worden, um den zw!- 
neben dieaea drei alten veraottenen Werken alabeaden 
Müterkeil A erheben. Ea wird gegen den Stdnberff 
hinauf Tcrsotten, daher es auch xa diesem Berg gezählt; . 
wird. Die Puthe und daa Sinkwerk atehen an der alten 
Ifolaliamer Schachtricht im Steinberg ^ und zwar erstere 
ia schlechtem, ietsterea in mittelmaaaig geaalsenem Ge* 
Mrge. Bei dteaem Wer)[e dnd, aelner Lage wegen, be« 
trichiiiche Gefalle beinahe unvermeidlich, wenn dasselbe 
um einige Stabe! höber an%eaotten acin wird. Inabeaon- 
dere atdit die PSthe gefährlich, weil sie von einem alten 
Werkansschnitt dorchaetat wird; es ist demnach vorzug- 
lieh Sorge an tragen, daaa dieaer Pnnlct bei Jeder Siube« 
rnng auf die möglichst dauerhafteste Weise mit Laistsäa- « 
len unteratuta( werde. Der Faaaungaranm betragt 28439 
■Imer, die Terdedung vom Himmel auf Jedea Waaaer 
10 Zoll, das noch übrige Versudmaaas 25 Stabel, die 
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JtaQttr der NUtu« 8^ der VeigBlinig la, «ad der Silk» 
nmg n. Woohen» wobei in Jeder SdMA.wtAtmiü tos^e- 
hufen werden mass. 

8) Des RomeU «nd Feierebeadwerk^ TiiXHL 
Nr« 180. Diese beiden unter eSaem Himmel stehenden 
Werke liätteo swer.ooch über einen Siebe! sa wenieden, 
allela die Beaatsaag d ese el b ea fiadal wegea der 4iml 
liegenden WaJdenbofer Schacbtricht nicht statt« Insvi- 
eebea leidet dieses Werk ea betricbtlicbeB KiirBSsli§sai' 
Jea^ die daieb Vergfitnng von Neehwiesetn beaalslia^ 
den, worauf die Realisirung des bereits §. 46. erwähnten 
Aatreges betetitebt» nimUeb das Romeiwerk aMtssa 
SoeieB-BiBScblsg, eanleni daia aa ▼erwenden, daijenige 
derbe Steinsalz, welches durch einen ordentlichen AbbiQ 
aaf der Weldeabofer, Heaiebaer uad KIrdibiebler Beda 
gewonnen werden soll| auf hölzernen Rosten von alten 
Gestängea aufsoidsea* Der Fassungsraoai beirigt 6iW 
Blmer. 

0) Das Grundnerwerk, Taf. XIII. Nr. 117. Die- 
eea Werk lasst 64500 Einer, rensiedei eaf jedes Wsim 
aebes grossea RdehtbaoM wegea uoi 6 ZM yrom Ifta» 
mel, und hatte im Jahre 1810 noch ein Versudmaass tm 
;iO SUbeia. AUeia sebea ia dea fr&bera Zailea ssha 
Betriebes eebnitt es sieh fa das nunmehr ganzlich sntto* 
mengefallene und verlassene Ilaidenreichwerk ens, und ia 
der Folge bieeh aaeb die Seele aae den eebea bibsr 
aufgesottenen Gröbnerwerk in dasselbe über, welches im 
Jahre 1806 mit dem Ottwerk, und sohia eneb nä dm 
Bergerwerk ia Verbiadaag ken, da die bddea Isteliai 
sich schon früher zusammengeschnitten haben. Nadi 
Regeln dea Sahibergbaues bette des Orebaerwerk so iaB|s 
ia Feier gestellt werdea sollea, bis anui das Grondsap* 
werk in eine Ebensohle mit demselben gebracht haben 

würde, an sie sodena geneiaseheftlleb aa vecsiedeai sUsis 
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« 

d«s grossen and reichen Grobnerwerkes za opfern; daher 
^fggA m sMit dsM da Wmmt Iii dm OnundMrwote 
#Miirere IMe flhcBMlit m flehen kam, nnd anf solche 
Weise in demselben vier Hinunei und angieich betKaehl» 
JielM fieOUe enliteidea, onter desen der Snmpr Teisra» 
ben wnrde. Bei der General -Befahrnng im Jahre 1810 

4 

j^ereiinigte man sieh endlich dabittt das Werk anf foigende 
Weine la kenotaen. Vor aUen aoillen die Ins Leiste Ter» 
grabenen Kernsalzgefalie durch tief gezogene Nachwässer 
mif&tefc werden» inaoweii ea eline GeCshc dea Anaaehnei» 
4eBe gese fc ahen kann.* le waide dnreh Indifidnelle Ab« 
etimmang festgesetzt « dass diese Nachwaaaer bia auf drei 
«Atsibel nnter die WerfcaeUe In den Laiat gaegeBi bin enf 
diese Hohe das Werk aber vorher mit gesittigter Soole 
gefniii werden solle* Nach Tollendeter Answässerung der 
«MMle eeU den Werk Ue In die ükenaelile dee fltdtaei^ 
Werkes aufgesotten werden i welches Versudmaass 5 Stabe! 

dnrfte $ 4^ fernere Betrieb hingt dann vea Jenem 
dUa ftrOh n erweilwe ud inabeaendere deven ab, ob ce 
möglich ist, letzteres von dem eingeschnittenen Ott- und 
Beifermke m trennen. • Bieae Unteranehnng imrde bei 
4er doMral-Befahrnng ihrea Ünibnga wegen rar beson- 
dern Verhandlung überwiesen, nnd In der Folge, da ea 
lir den Seiaberihen an Hell vea gaan ▼omngliebens Werth 
•dn wurde, wenn mindestens eines dieser in so reichem 
fiebiife lieg enden Werke noch hoher anigeaotten werden 
Jdfnnto» anni Gegeiialand ebm Prcisen^abe IGr daa Ohm« 
benperaonai gemacht, gemäss welcher zwei Preise, der 
«nte TOB sehn, der iwelte Ten Hanf Docalen Inr die iwel 
worlheiihaflesten , grSndllehsten nnd enafBhrbarsfen Vor» 
^^^ohiage zur Benataang der von dem Gröbner* nnd BergeTi* 
.^Brtbvswihilgiilfcsniniin WerkfaiiBBel ansgcaproahen wurde. 
Ob und wem diese Preise zuerkannt worden sind, ist nna 
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fmbekanoi; tot d« AoUn JeMi Wittel kfmmli Ulgm0$ 

Vorschläge cntnomnen, die dtmals tod SteigeradMft 
gemchi wordeo siad« mn du Grandner-, Grobner- und 
Bergerwerk wieder empor an Magen. Der k. QbcraliA- 
ger Franz Würtenberger hielt eine Trennung des Grond- 
flarwerkei veai Grobaerweric iwt uamogUeh, weil daa aa* 
stehende Keffer tob deriraai Steinsala mit aehr kUMgeiiy 
ziemlich mächtigen Gipskoaaem darchsetit ist, auf derea 
CMelBüdieldaag der ZoianaieaiebBltt allaai Amsehaii 
nach erfolgt ist, nnd die sich ohne Zweifsl Meh weltiB 
die Hdiie aielit. Jedoch sei das Gröbnerwerk von deai 
^rarelaigten Ott- iiad Barf erwevk doreh eiae VerdiauBMig 
zn trennen möglich. Za dem Ende schlag er vor, die 
QrölHierwerksiiiaie gegea die Ottwerk an beriuBMo, aad 
daBB' die Bergerwark mit Boele an flBen« am den Uakaib 
tritt derselben in daa Grobnerwerlc, und dadareh die Stelici 
wo die Verdftmmaag aagebrasht werden auMt a» baa^ 
achten. Sollte diese Trennung nieht möglich gemasM 
werden können, so vpar er der Meinung, den eebr be- 
IriehtllelifMi MItterkeU awloekan dem Ott- nad Qt i fc— 
werk dnrch Anlegung eines neuen Werkes in aller Teufe 
an beautaea, woau der Ablamofen aekr vortkelUwft vut 
Köalgaberg aufgefahren, oder aaek daiah die Berger 
Wöhrpüthe erzielt werden könnte. Die nämliche Ansiebt 
hatte im Weaentlieben aaeh der 8te%ev Sepharin fiala» 
hamer« Ilm aimlldi dae ChMaerwerk Tom Ott* and 
Bergerwerk au trennen, hielt er es für nothwendig, Im 
Gröbnerwerk voa der Pnthe Ua aar Ulme in der MIeb* 
tnng gegen das Ottwerk einen breiten Graben zu zieheni 
an der Ulme ant demselben linka und rechts auaaulenken 
und an traehtea, den BHqbmehspunkt an*aatdeekna> wal» 
ehern sodann bis an die Ottinn - Werksulme nachzufahrea, 
nnd aa einem sekieküdien Punkte eine erdenUleka Wikia 
TOiMrlditBB wire , rar und hinter weleher anMnI nüai 



» 
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mit tanben Ber^a Tertchligen werden tollte. Die Tren* 
nnng des Omodoerwei;^ tod dem Qröbaerwerk aber 
gUtiMe er iMorfih cmidiai wa Uonen, diM der Bit» 
schnitt des erstem in dag letztere durch einen Bau gegen 
Um Longlot -WerkftQl^6 mtenacbt, entdeekl wd wledei^ 
dordi ehie WBhte abgeaohnHten wBrde. ~ Der Steiget^ 
Frani Wortenber^er hielt eine Trennang dea GrSbner- 
Uferftaa fem dnmdnerMrk dimdi Verdlmmilf für «tde 
nnmogliche Sache, sondern far das Beste, beide Werke 
wifter daea gemeiiiachaiüidieii Hiaaid m briofeB) dalier 
int Mm M m Sf Slakdl tiefer Uefende>eraiidiiefwerl * 
ansachlleuend zu TeraiedeO| daa Gröbnerwerk aber bis zar 
I Meiiaohie dea enrteta Imer oril gan feaittigter Soole 
▼oll zn erhalten, damit das snsse Wasser Im Grondner- 
[ werk vermöge dea Unterachiedea an apedfiadiem Gewicht 
; feAhiderl wird«, io'dee CMHoeirwerk Uiiflber m dringen. 

Was die Trennung des Grdbuerwerkes Tora Ott- nnd Ber- 
^ ger^eik helrift, ae Melt >er dieedbe durch Terdimmmif 
I nicht nnr für möglich, sondern aotli für aefliwendfg, well 
j et ntefat bloaa um diese Werke allein zu thnn ael, aon^ 
, dem et kSnlett emh fü tpltem Idirea dtt StobenibeiBkt- 
^ und daa Kirchbicblerwerk erhoben werden, welche wegen 
I dea nshea Aü^egeot det Longht* und det Ordboerwerket 
I b aller twte terlanen liH»rdeii tM. — Der Stelger Jo- 
seph Köhler endlich irug darauf an, dai Gröbner- nnd 
QnmdnerweriTTollallndlgmK ehiander m Veretnlgen, und 
selbst durch Yeroffnung in noch grossere Verbindung zn x 
letaeo» nm dadorch den rejparktea Grundnerwerka*Ablaaa 
aHatn benntten, und jenen det GrSbncrwerka ganz In fer- 
I Bpamog bringen zu können. Das vereinigte Ott- nnd 
: Bergerwerk eher toUtee gani mit Säaberberg veratfinty 
nnd erst alsdann wieder ge wältigt werden, wenn daa Grob- - 
Her* nnd Grandnerwerk bia zur möglichen Höbe ibret 
! ftedi Qhtigea Venudmttiet anfgesottea aehi wBidea. 
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10) Dat Grftjbserwerk, 'M. XUL Mr. IM, tail 
S20000 Eiioer und httie im Jthre 1810 noch ein Venad- 
maasB Ton mehr aU 3 Siabelii. mki welchem bei der GroMi 
nnd dem Reiehlhmn def Wecket nodi mehr ab 60 Wedf 
suden yergötet werden könnten. Allein, da es sowohl la 
dai Qrondner**, aJf .in da^ Ber^erwerli eiofebrochen iiC 
80 f fl die BnlacheidQn^ , ob ei mit dem ChundnevweA 
noch höher auigesoUen, oder ob ea für immer aar aia 
Soolen-Binaddif benotet werden kennt .von einnr bo> 
Oondeni und anverlassigen Aofiiahme dea Reviere und 
von den Bemuhnngen abhängt die man aicli (cyebea 
beben -wird, oeine Tw^omt Jon dem Ber^erwwrke mi 
realifiiren. 

11) Daa Berf |«r.w.erkt Tat XIIL Nr. IM. Dieili 
in VerMndong mit dem alten Ottwerk etehende AUnm* 

werk fasat 1^20000 £imer, und hätte aar Zeit der Qene- 
rai-Bebbrnng Im Jahr» 1610 «oeh fagen 7 Stnhel m 
reraieden gehabt. Nachdem sich aber auf der darüber 
Uegenden Fraanachachtdobt bereite mehrere I^iederbrächa 
der 8o)ile ergeben habent nnd aneh der nehe Setaenehnit 
' über welchen die bekannte Hölfgwaaaerleitnng vom Mit- 
lerberg herab ingflfjt iat, in Geialur atinde^ ao fiuad H»> 
her kehie hfthere AnUedmif dee Bergerwerkee, nondcm 
bloss die Benntiang aum Soolen- Einschlag statt. 

. IZ) Daa alte Tae^herwerk, Tai: XUL tfr. MM 
nnd 15d, ist mit dem Riesenfelserwerk vereinigt, fasst 
64000 Eimer und hätte noch ein Veraodmaaea von 8| 
Slabe^, welehee aber wegen eeber Lege onndttelhnr nnter 
den Sarthan- und Erber Wassergebänden um so werigcr 
benntat werden darf, als daa Werk ohaeliia ee^ sn Ge- 
fillen geneigt iat. Man vereinigte deh daher einetfonnig 
dahin, alle Weitungen in diesem Werke mit Kuappeab^- 
gen an veraturaent nnd aeibat anf eine Beantsni^ snm 
Seelen - Pneehbig Veraicbl an leia<cn. Jedoeh wurde ea 

* 
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allgemein fSr rithlieh und nothwendig erktnnt, eine ein- 
seine Comomnlcation mit dem alten Werilalst offen SU 
«rliallent tun Jedes nllenftUslgen ZoiUs eiie den Waner- 
^pebäuden froher bemerken ca kounen« 

18) Das Sidckel-, Maierl- and WolkeneUI- 
■erweTk, Ttf» XIII. Nr. IM. Bei dieeen anter efnerii 
Bimmei stehenden drei Werken treten In Ansehuni; der 
Laadeeewleeer, nnter deren fiehiaden ile Hegen« dieeel*» 
ben Yerhfltnisse ein, ivie beim alten Taseherwerk. Ob- 
wohl daher dieses vereinigte Werk noch ein Versndmaass 
▼Ott bdnshe 12 Stabehi beeilst, so wsgta ntn es doA 
schon seit einigen Jahren niclit mehr, das Wasser au den 
Himmel sa aiehea, sondern benatsto es bloss sum Soolen* 
fiinsdilag, wen die rielea sidi selbst bis iber die Kflnigi- > 
Sehaehtricht hinanfilehenden Speltaagen des Gebirges ei- 
nen Nlederbraeb der WerIwolileH von den onmitlelbar 
darauf liegenden alten Landsee- und Welsbergwerken be- 
furchten lassen, welcher das Eindrüigen der Liadseewäa- 
Oer aar Folge beben kSnnte. Üm daher Jede entfernte 
Veranlassung zu einem solGhen Unglücksfall zu beseitigen, 
alle Weitaagen, wodoreh Gefilie aad JUaftangea des Ge- * 
birges herbeigelBbrl werden kSnnten, in Termelden, and 
für die Sicherstellang des Salzbergbaaes vor ferneren 
Verheerangen der Belbstwisser dies MSglieiie sa leisten, 
60 beschloss man, auch bei diesem Werke selbst auf die 
Benutsnagsam Soolea-£m8chlag aa versichtea, slle noch 
▼orhsndenen Woilnngea mit Knsppenberg an ▼entfinen, 
und nur eine Oeffuung lur fortwährendeii fieobaehtang 
an belassen, 

H) Dss ThSrhelmwerk. IHeseo bereits ginaHcfe 

verlassene Werk hielt 24080 Eimer, und hinterlless ein 
Vonadmssss von 4 Stsbeln. Die aber dosselbe siebende 

Künigl-SGliachtricht und die nahe Lage der Selbstwässer 
Im Landseo-Betier babea seine Aaflassoog begründet, 



Digitized by Google 



686 

iAio Jttdodi fU« BeMQliQiif warn SMleQ-StiiMUaf nmm 

tcUieneii. 

15) Dat WonethinnwerL Oer im Jabre 1766 
'erfolgte Sfabnieh doa Webbevfverlm am dem MittB»* 

herg in das Wonethinnwerk yeranlaaste, dass leiziex^ mit 
eiaem FaMtaftraiini voa 16900 Eiinerji oad eiAcai web 
fibrigen Vemdoiaaaa Ton 7 Btabeln bi Fder gealcflit tmi 
aam Soolea-£iaaoblag verwendet worde, welcbea aadi 
adhoB m»§ui dar nabee Lage der Waaaergebiade lilbidi 
war, und wobei ea ferner aa belaeaen fBr eMUff cvedMii 
wurde. 

10) Daa RiedMSIlerwerb, Taf. XIU. Nr.lH, 

■tehl gaoi frei und gefahrlos in einem mittelmässig ^ 
aalseBam Qebbrge» faaate bei der Qeneral «Befahrnug im 
V Jabre 1810 gegen 89000 Bimer, md balle naeh MMba 
18 Stabel an Tertieden« Bs wnrde im Jahre 1605 mit 
efaier Teufe ton 88 Slabebi ala ebi Sebopfwerb eagel«s^ 
aber Im Jabre 1TI6 In ein Ablaaawerk umgewandelt. IUI 
Püthe hierzu wurde auf der Ladron- Schachtri cht, du 
Sbibwerb auf dem SlMoger Bbenaeburf im Sleiaba^i^ 
und der Wöhrlangofen auf der Albrecht- Schachtricht im 
Königsberg anagefangeB. Bei dieaem Werke war der 
Sumpf und daa LettengerBale tu duem ao YerdutbcM 
Znatande» dass man sich bei Gelegenheit der Saabenm^ 
tat Jebre 1810 geuSlbigl aab, die Wdbre su öfibeot aut 
aowobl Sumpf als Lettengeruüe ginaltdi auaauNiseii. Bd 
Gelegenheil der Consuitation äber den küaftigea Wöiw- 
bau acblug der Steiger Frani Wurlenberger vor« dae- 
selben cur Ersparung^ des WÖhrlangofens und des Let- 
tengerüatea in der Snmpfpätbe aeibat auinbringea, indem 
dieae unter der Werkaohie noeb auf eine betciebdble 
Höhe im Salzgebirge steht. Da die Möglichkeit der 
Ausfnbrung dieaca Voraehl^gea i^ilid'^cb davon abbaagt, 
ob daa Gebirge m der Sumpfpüthe durah die darin gt- 
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j0ßnitim^ Soole ntehi tu utfu erweidil worden Iii» m 
Wüfie befohlen 9 dlie Beiebaffenhett dee Gebirges dareb 
leinen Schramm daselbst zu unteriachen, der jedoch enti 
vodor gir niohl oDfeliaf es vtirde» oder ? on ongfiatUgeni 
iBrfolg begieUel war, well lo Anfange des Jabrea 1811 ' 
der Wöjirlaiigofen durch drei Häuer erhöht und erwei- 
inrft, daa Lettengeroate aen bergealeUt, und die Wehre 
noch vor Ablaaf desselben Jahres beendigt wurde. Bis 
imi? Woche 1812 hat man aonach die Wohre ordent- 
Jkh aaa|ii«knen laaaen, und die gesättigte Soole snr Bo* 
deckODg derselben eingeleitet, endlich in der 268ten Woche 
. Moh nnd nach den gansen Suisff mit Sooie gef&iit, and 
nm Sien April 1818 vollatlndig angewiasert, am SOsten 
]||ai. den Himmel erreicht, und im Monat November gut 
faaprodien. Daa Werk ?eiai«del auf jedea Waaaer 51 . 
Zoll vom Himmel, und braucht zur Füllung 8, zur Ver« 
fStong 82 und zur Säuberung 31 Wochen, wobei 20 i^uude. 
In jeder Sebicbt fnnlmai aoainiaufen haben. 

17) Das Enzenbergwerk, Taf. Xlll. Nr. 130. 
Ia frühem Zeiten dea Betriebea haben alcb in der Berg« 
dlckn dea Koofgabergea deben Werke, nSnIich daa Zotl- 
werk, Eggeisteinerwerk, Rabbinerwerk, Hochstetterwcrk, 
Ponlpwerk, Gotmann« nnd B^erwerk auaammengeachnil- 
len, sind hierauf Toilitändlg mit einander yereinigt, und 
gemeinichaftlichem Himmel mit der Benennung 
■menbergwerk Ja die Beigdieke dea Stcinbergea anfan- 
sieden angefangen worden. Bei der General -Befahrung 
Im Jahre 1810 faaste dieaea ungeheure Werk 480000 Ei- 
mer, und halte noch ein Versudmaasa von beinabe 15 Sta« * 
beln. welches, nachdem keine Gebäude über demselben 
•tehen, volikoflunea abgenommen werden kann, wenn nicht 
unvorbersuaehende Zufalle,, denen ein Werk Ton aolcbem 
Umfang ausgeaetat ist, es früher In Feier zu stellen ud- 
tbigen* Dabei mnm jedoch vorzogUoh die Satiiche Ulme 
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gigMi ^ «He HftideBrdchmrk nm M StaM dsgoiBni 

und daher bei Jeder Säuberung eine Versturzuo^ deifci- 
bea Torgenommen werden, ladem gemiis einer voriiaDde- 
mm Slleni Karte dn htherer AoMdmitt dei Haldcarriib- 
werkes bereite fiber die Lage der Enzenberger-WerkBuiiae 
filra^reifk Bta wetteret Aogenmerk iil dieefkll« auf lUe 
•odliehe Uhne gegen die SteHpSdie in den KSnIgAcig 
in nebmen, um da« Ausschneiden in dieselbe zo Terfaü- 
Um. Dm Werk Teniedet enf Jedes Waaeer tt ZeU im 
Himmei, und braucht cur Vergülnng 48, rar 8inbM| 
aber 180 Wecbeo, webei M Hnnde notbwendig ain^ * 
in Jeder Sehichl aar aechauttl enalanfeD kSnnen. 

18) Das Leitnerwerk, Taf.XlIL Nr. 143. Dl«« 
Werk lat aoa swei Werken snaanunengeaetat, welche Ai- 
fangs vem KalMraberg gegen den Kdnigsberg nnter dia 
Namen des Wallpach- und Spauerwerkes aufgesotten «nr- 
. den. Beide Werke aiad neben im aidnehnten Jabrlua- 
dert als Sch5pfwerke angelegt, das Spauerwerk aicr ia 
Jahre 1680 mit einer PulhenstockwSbre Teraeben worden. 
Mea deradben werde Aaftnga dniebi anl)[^eaottea, M 
Im Jahre 1750 das Wallpachwerk in das Spauenvci^ 
gerade ala ietiterea in der Sanbemng begriffen war, ha- 
eingebrochen lat Ml dieaer Zeil wurden beide W«^ 
vereinigl unter die Kdnigsberger Hauptschachtricht sif* 
gesotten, and well man den Antrag halte, ihre Vcn^ 
ddag in die Bodendicke des Steinberges fortiuaeCaca, 
wurde bi den Jahren 1773 nnd 1774 ebi Probesehorf ob- 
iv dem Namen Graf Helalenahnrr ana dem Waik 
den Steinberg hinaufgetrieben, und, nachdem er dord!» 
mittebntoigea Salagebirge entbioaate, im Jahre 178^1 ^ 
daa verebigle Werk bereiU Ua anf 1^ Stabel anler <e 
Königsberger Hauptschachtricfat aufgesotten war, leUtert 
mil ebier Wobce geaehleasen, fan Jahre 1168 nodi ^ 
»reite Wöhre auf der Kaunlier Schachuidit angelef^ ^ 
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fle VerdeAm; Witkw imler iler neuen Benennen^ 

Leitnerwerk gegen den Steinberg angefangen, wobei der 
«fnf HeMeraeharf tbeUe Siiikimk, thette dm bemiM 
trarde, die Chrism&ller-Schtditridil Im Steinberg weitet 
aofsofahren. Im Jahre 1808, als das Werk durch die 
WMire enf der Kaoniier Sehaahlrieiil getliAerl werden 
sollte, entdeckte msn hinter dem Sinkwerk grosse Spal« 
tongen am Himmel und ein sieh lotildieadea GMüle, sa 
dhwen OnteralBCiiinf drei Blnlen Ten eefgeMMehteteni 
Werklalst errichtet wurden. Im Jahre I81I wurde eine 
nn der weatttehea Werhmdffle hereinitehende Seligebirge* 
flieeae mit ehern effftenden Ofen dordischlegeB, und too 
diesem durch gemeine Oefeo aufgeschlossen; zugleich . 
umrde ein akh bildender AumdmtU auf der aüdwettüeiien 
Ulme mit einem Querdamm und mit angettfintem Werk« 
laisi reraicherl, die Siobeniog ▼ollendel, und die geoff- 
Mte WShre auf der Xauttleer Schadrtrieht , jedeeh ^Ann 
Einlegung des AMasarohrsi geschlossen, weil auf eiae 
wiederholte S&nberaDg doreii dieae WShre der Aniray 
gemacht worden lat Ab Ueranf daa Werft angewiaaerl 
wurde uad bereits in der dOaten Woche in Vergütung, 
ntand, ergab ddi ehi GettUn Tom Hinnnei, welehea efaio 
überrechte Füllung Ton Stabel erzengte und zur Folge 
batte, daaa die Sooie, um aie. wieder unter den Himmel 
m fUfen, leciia Tage lang In dae 8onHneranwerk abge« 
lassen werden musste. Da| Leitnerwerk fasst 823363 Ei- 
mer und hatte bei der Qeneral-Bebbmng Im Jahre 
nech ein Veraudmaaaa Ten 8t Stabelnt wovon jededi • 
Stahe! wegen der darüber liegenden Grasmiiller- Schacht- 
ifahl nnd dea ProbeaolMirlb In den liltterberg, In welchen 
die Thorer Schachtricht durchscblägig gemacht werden 
aoil, ala Bergfeste anruiBkbleiben müssen, (m Uebrlgen 
Hegt Aeaea wichtige Werk in ehern ganz gefshrloaen . 
Ecf ier, ?eraiedet auf jedes Weiser 20 Zoll vom liimmeli 
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ud bedtrf U Woch^ sur FaUufft Wocbn nr Vcr- 
fSlnif wd IIM WftdMHi mr Sfadknuif, wokd MBoIb 

•D^ettellt werdeoi die io jeder ScbidU Aar vieriml «oi- 

Iq ABtdunig dtr Aafgewältigan^ ilterer, lor M 
verlaiteiier Werke koonte im SteiDberf bei der Geoeral- 

B«Munui§ im Jekr« lUO keiM Oeltplicil aid^gdWoi 

iverden, wenn man nicht die im Betreff der Kernsiizmier, 
imm im Riunmei-, ^rnndaer- und Qröbaerwcrket kidtt 
«rfriOMw AtMgtt hhrhw liklta wilL Ek^ m W 
man sur ADia|;e einea neuen Werkes ausser der im f iut 
Vif enden dminaUgw Arfaindnng dna Wnrtenbeiger^ H* 
aeher* nnd Zin^^nisawerkea aus dem Konig^aberg ia im 
IMeinberg nnr allein die Uitteikeile «wiachen dem alt« 
Xari FSger- nnd llaiaiiicmnrk nur dnr HoliknaDier 
rieht geeignet, wozu der Abiassofeu von der Parteller 
Sehnahlrinht iin ILftnifsbcig nuMiienken wäre. J)a jedock 
.«nf nehrern Punkten dieaer Sehaehiriabt Frischgebirfe 
darebialiren wurde, so wird ea rätiilich sein, den Ablm* 
•fen naerat au übertreiben, nnd aiienfaüa auch von den- 
selben durch doea Probeachurf das Gebirge Forläufij n 
Mlnraneben. 

Dnr KSnlgaberg. IHeaer Berg en tbieU ff 

Zeit der Generai -Befaliroog im Jahre 1810 in allea uar 
#9 Werke» M nlln» nniwcdnr dnich Znaanrnicnaehnaidsü 
oder wegen Ihrer Lage unter andern Gebäuden unbrsack- 
bar gewordene, und 17 damaia noch offene Werke, die 
IhoUa BUB Snolon-]£inaohiag, tbeila sur Soolen - Enofm 
benutzt wurden, und in folgendem Zustande waren: 

1) Dae vereinigte Frnn^sr vndStoaainnweili 
Taf. XIII. Nr. 110. DIeaea Werk fteal etwaa über 
fiimer, und hatte noeh 0^ Stabe! vom Himmel au venl«- 
den; atteln nnn dfni swei Cranehen, well ea nntar dtf 
Königsberger l^aujptseliaehUrichi iiegi« und wegen leifl^ 
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mthwa lügt üv Tif unl tclMr ffntfcnnqg mtar tai 

fibri^en Werken der hoheri^ Berge in jedc^ Hiosicbt das 
nithligtte Soolen-SiAMblagwerk Im gaBHn 8«isberf 
4et, wnrile et lioftt In Fder gestellt und beschlossen, es 
mck in Zakonft ausschliessend sur Soolen-Verwahrang 
m ftenalsea. Und da es ferner In Aasehiiag der Bte- 
Bcblagwerke von gleichem Werthe ist, ob zwei derselben 
nach der bisherigen U^bnng « nähmlich swei Slabei vom 
Bisamel odar nor dos» aber twUltDlaamisaif tfaCv gd< 
säubert wird, so wurde für das Vortheilhafteate erkannl| 
dieaea Veraoch vor alle» bat dm Fram« und StoaalMH 
werk TaRnnehaien , und daaaelbe anf S bta 4 Stabel ?on| 
Himmel zu säubern. Indem dieses Unternehmen bei kei* 
um andern Bi na a falagwerk mll mladeni Kiwle^ und grasen . 
rer Beschleunigung stattfinden kann. Diese Säuberung 
interessirt oberdles nach deswegen» weil sie niabi dordi 
Ae P&ihe,. aondem durah daa Shkwark Torganommen wos^ 
den ist, welches zu dem Zweck erweitert, mit Gestängen 
belegt, und auf dam SSbeall aül einem Haapel Teiaehea 
arnrde. 

2) Das Stachelburger Abiaaswerk, Taf. XIIL 
Nr. IBi. DIaaea . auf der Sdinecbergcr Maahtrialil aa- 
gelegte alte und sehr reiche Werk fasst 112000 Eimer, 
und besasa im Jahre 1810 anr noch daa unbedeutende 
Terandmaaaa Ton H StabeL Ba stand lange in Feier, nwä 
aetne Benutzung beschrankte sich lediglich darauf, die 
vngehenern Kemsaliget|lle, die In Ihm an^ehanfit lagen» 
dnrch Naehwiaser sn Terguten, weiehe Ua anf drei Stabel 
unter die wahre Werksohle gezogen worden, um die Ge- 
füle aneh noeh In greaaerer Tenla la gut an bringen« 
Dieser Betrieb nun wurde so lange fortzusetzen beaehloa« 
sen, als sich die Nachwässer Tollständig vergüten werden* 
Zngleieb aber' wurde derjenige Antrag. wIederiieU, 4er 
scHon bei der v. Leitnerschen General -Befaliriiug gemadil 



Digitized by Google 



692 

worden Iii, nlmUch dai Siadielbtirfer AbltMwok iuA 

VerwohroDg der Krippen- und Kufner Schacbtricht ia 
den Steiaberf «ulsiiaiedeD. Mach rdflicher Ueberiegaaf 
wurde erkannt, daaa swar dieae AuMednng fiber die Kaf- 
Her- and Schneeberger Sdiacbtridit, weg^en des frotsen 
Cmfangea, und einer fn ao rdehea Gebirge *mic Graad 
zu befürcfitendea Ansschneidang dea Werkea nicht woU 
r&tbiich aeia durfte j daaa aber der Genttaa derBodeadkU 
ten 4 bb 5 Stabe! swiadien der Krippen- und Kefaer 
S€hachtncbt keinem Anstand unterliegen» und in jeder 
Hinaicbl aehr Torthetlbaft aein werde» wenn man anf d«r 
berdta dordi daa flereinbrecheB der Winde aehr ctwd- 
lerten Krippen - Schacbtricht eine baltbare Wöhre aosa- 
hringen im Stande wire» Die Bergmeiaterachall warda 
daher angewieaen, über den Gegenstand schriftliche iid4 
nmatindliche, mit Koaten^Anadüigen belegte Voradiil^e 
•nsoferügeni und hferhet aelbat auf einen WShrbaa taa 
grosserer Dimension den Antrag zu machen ^ wenn %ui 
Anlage eher gewShnlidien Wöhre kein Pmkt anageaut- 
telt werden kSnnte, um oline Zeitverlust nach Tollendelcr 
Auawasaerung der Gefalle dasn Hand anlegen zu kotiDeo. 

8) Daa Staehelhnrf er S^ahSpfwerk, Taf.XilL 
Hr. 186. Dieses unbedeutende, nur 4000 Eimer fasseoda 
Werk wurde im Jahre 17M fon dem Wöhrlangofen des 
Ablaaawerkea gidchea Namena anf 10 Stabe! nnter dia 
£ben8ohle des Königsberger Stollenmundlochs angelegt 
Ea hatte bei der General -Belahmng im Jahre 1810 n^ 
dn Verandmaaaa von beinahe 8 Stabeh; da jedoch daa 
iveitere Benutzung desselbeq wegen der vorliegeoden 
SUehelbnrger Wöhre nidit atattSnden kann» aa waida 
beacblosaeni das Werk ohne fernere Säuberung susaaunea 
SU aieden. 

4) Daa Siernbaebwerk, Taf. Xin. Nr. 198. W« 

Anlage dieses Werkea zur fieootaung dea swischeu dem 

• ■ 
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iidlea Moier- t WSncUntar* md Watterwerk aiMlnlmmlm 
iMitttrketb ward« Mhott M der HaopÜwfihniiig Im Jaln« 

1703 in Betrieb gefandea. Bei der Haoptbefthmn^ im. 
Jalm ISIO lM»te dMtelbe 48000 feimer» nad hatte noch 

* « 

Mn Vertndmaass Ton mehr als 16 Slabelii, wotoii aber* 
^we|;ea der darüber Uegeadea« den Zogang srun Heazwerk 
UldfudeD Heeheogarlner Sehacklriehl yon Je her 4 Stebel 
als nnbennlzbar vor|;emerkt warea« Allein , da nunmehr 
. 4m ^arehban sa dem Meaairerk vaai SiakMrka-Ebeatl 
:aa»aagelegt itt, so wurde dadnreh die HediengarlM 
J^tf^ilf^i^i ealbehtiichy aad daa jEterabadiwerk.Jsim 
jhmaaeh gimdieh aafgeeeltea wardea» imdamrabne alt 

Gefahr, sobald getiadUet wird« dasselbe darch VerofTnung 
4» eiaa üagUche Farm la briagaBy aad darch VerstSf* 
jmng der AaaacMtta sa arhdlaa. Bs Wriedel aaf Jedea^ 
,Wawer d2 ZoU Tom Uiouaeip and bedarf, snr Füllong 12, 
jnr VetiStaag 16 aad aar Biabaraag glaidifaUa M 
Wochen , wobei 12 Hnade in jeder Schicht zehnmal zu 
4j||i|Ba habea.^:: : • . - •^'-'^.-^tx 

6) Daa Madarwark, Taf. XIIL Nr. IM, ÜMi^ 
^0000 £imer nnd bitte noch ein Versadmaass von 5 Sta- 
Ma« aaahdam jededk anmittelbar daraaf der HanptfUliea 
dee Konigsberges liegt, so muss diese Bergfeste unge* 
aehwichi verUaibaat aad daa ^ark wird daher Aor^som 
Baolaa-Biaaehlig haaalat 

6) Das Erzherzog Johann-Werk, Taf. XU L 
Hr. 210. Dia Aataga diaaea Warkca aar BaanlBaag daa 
Mitterl[eils zwischea der Parteller, Mardierl- aad Haapt- 
achaehtricht wurde bei der Generai -BeCahrnng im Jahre 
ilM beaddaaacB. Im Jahre }810 hatte daaselbe eiaea 
Fassungsraam von 16000 Eimern und ein Versudmaass 
▼aa beiaaha 22 Stahaht^ waren wagea dar aahea Hanpt* 
ashaehMeht aar M fliabel aleaOthige Bergfeüa abgasehiia» 
bea werdea dorfea. Weaa aeiner Zeit bei haberem Au- 
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tteigea der Werkioble die Ulme In der lUelitiiQf fM/i^ 
iae beliaiUifto Bedhiefk «eMi% beebiditel ui t«- 
Hebert wird, so ist im Betrieb des Ersberxog Johana- 
WeflLea keine wellera OeMur ▼enoaehea. JBi fcielaiai 
enf Jedea Wasser M7 Zell TMi Hifflaiel md brameM i 
Woeben lOr Füilaog) M Wecbcn mr VergStnnf uod 31 
WoAeft mr toitiiig^ «eM 8 Hoade in Jeder MHaM 
aehtmai aoszolanfen baben. 

f) Dea Pnrkleelmerweri^, Tat XUI. Nr» Sti» 
Die AeUf e Aeaee Wavkea ftsabah le der üiHlaig^lme 
Ben Bodeodicke nnler dem allen Scbdpfwerke gleiches 
lieaseiie» iiedoreh engleieh dea naher tet n d l kiie iMga 

Mtgebirge unterfahren wurde. Pfitbe und Siekwerk wnr« 
den Ueaa ▼erliiiferly nad der Weliriaii|efeB murde wen 
der Trajelhi • Bahaaklilakil la JMa eia i ugu »fctegca. 
Alle diese Gebäude standen im gut gesalzenen Gebirge, 
und Wiarden in dem Zeitraite fw 17W bia 17M fesdHi 
Ala nan dfeaea Werk im Jabre 1M8 faat bla unter die 
alte Purklechner Werksoble aufgesotten war, eatatand vea 
Bimmel berak eia bekiekÜidMa CUMM, w^dnvak db 
Püthe lu Bruch und der Sumpf zu Verlust ging, und dm 
Werk bia imn Jabre 1811 in ffeiec feraelal wwdte, ma 
dea Puthenefea verlingern , ehe neae Pilke im 
Gebirge, und S Stabel vor dem Lettengerüste nach eiaea 
neaea Sampf im Werklaial ableaian ms Uaaen. Im Jakm 
181 3, nachdem das Werk reparirt, gesäubert und gegen 
daa Gefalle aater der aitea Patka raritSral war, waida 
ea wieder mft dem ecalen Waaaer angelamen , waliAaa 
nach H Woeben dea Himmel erreichte und nach di 
Weebea «at geapaeakea worda. Dee Werk teel lOHM 
BImer, yersiedet aaf da Wasser 50 Zoll Tom Himmel, 
hatte im Jabre 1810 über Abang der wegea der daribar 
Megeadea PavIeHer 8c bi a htrMi l aar Belgg sa t a nathwima« 
gen 4s Stabel aooh eia benutzbarea Veraadmaaaa von bei- 
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mU M SIiMd, nad kmclil IS Wodm mr FSAiusA 
M Wodm nr VoivBiBBt «rf M WachM Mr Make* 

nmf , ivobei 12 Hönde ia jeder Sdiidil ridbenaiel eimii^ 
leiifui h9hm* . 

8) Das Spannwerk, Taf. XIIL Nr. 202, fasBt 
idoao Bimst nud hatte im Jahre l&kQ uüA ekk Venad« 
ijaiM ven M Stebctet ivevoa MeiMi nefen dee darauf 
lie|;enden Partelier Ebenschnrfs und der FeierabendwShra 
0 filabel abaasidbea keaaieB. Der Beliieb dieaet Werhee 
Iii fihi%eaa aril Mnea O e fchw a wboadea, aebaid 
jaerdwestliche and sodoatUche Werksnlme in Aebt genoai* 
atan «iid, aa- die fiHaaekaeidaaf ia dai eUa ParieUea» 
und Purklechnerwerk an Terhüten. Es versledet auf je- 
des Waaaer S8 Zeil vom UiaMael» nad bedarf aar FaUaa« 
l«, aar Verfütoag 88 aad aar Siaberang 40 Weeheat 
wobei die Ueode aiebenaial ia jeder Sdiichl anazulaufen 
hi bf Bt 

9) Daa Treylla^erwark, TA XIII. Nr. 906. 
S^eaea Eintchlafwerk laset 82000 Eimer, und hätle noch 
fegea S Maiiel aa Teraledaa, ama die deraaf iiegeada 
Marcherl • Schachtricht und die sich bereits ergebenen 
Spaltoagea dea Werklünunek eiaen Gebraneh davoa aa 
iaaehea erieablea. . 

10) Das Rudi werk, Taf. XIIl. Nr. 212. Bei dle- 
ana Blaaehiagarerk tretjea die aimüehen Verhütaiaie, wie 
M deai varigen isfa, daa hrfiat^ ae lal Feier gestelit, 
weii die Hanptschaehtrlcht des Königsberges und der' 
Ptaaeabeiga^ aad MerMieKi-lehieUikhliiaaliiel aaaiittel« 
bar darauf liegen. Nachdem jedoch sda Versudmaasa 
aeeh 11 SUbei lietragt, ao icann in driagendea Fällen 
•edi da eder d*a andere Waasar abgeneaMaea werdea* 
Dar FasBungsraum betragt 48000 Eimer. 

11> Daa MaapaaliarweriL, Tai; XIUL Nr. 216« 
NacMeai die riMaMli lie£;eiide BriMnlineifc bcreMi ?er- • 
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liMfin. die Eosenlier^-StockwSlire aber mit der 
IBchMitiMil dUbe AUm W, kun in MenpaAUaut 
ohne Nachtheil ^nz bis Bar erwäbntea Scbachtricbt tof* 
getotten «erdeiu DtMelbe CmI 80000 Kimer, liaft Mch 
«in Vmadmain von 16 Stebelii, vwilit Mif Jedes Wa^ 
aer 81 Zoll vom Himmel, nnd erfordert aar Fülloflg 10^ 
a« Vargfitans 40 ud lar Siebama^ AI Wortiee» 
15 Hoode in jeder SAIabt acbftmal aassnlanfen liaben. 

12) Oaa Scbenkwerk, Taf. XUL IMr. Zll^ 
61000 Btaiert nd Utte Mali ein VenodaMaan -^ett aed 
Stabein» allein der fprösste Tbeil des Himmels ist ein^ 
Allan, nnd die Pntfianwahre iai wagen Vanknckaag gaaa 
enbraniiUnr. So» Vanlednng Tan HauMl fcnM dalwr 
daa Werk nicbt mebr Terwendet werdani aeine Benntmag 
sttnn Soolan*JBinidilag'nber Unft dawi ikf eb ee alf- 
lieb ist» die damalige Fnthe wieder in gebdrigen Staad 
•n aetaen. 

1$) nna Kemerlandwetk, TO. XUL Nb. SMl 

Bei. diesem Werke, dessen aufmerksamer Betrieb Torsng- 
licb in empfeUan tat, waren mir Zeil dar GeneiwI-Be* 
fUnrnng taa Mare 1810 folgende drei Fülle m be- 
denken : 

e) Die WShre war ecken tm AnCuig lur neMHyi wmk 

aacb ein spiter angebracbter Lettenmantel hat sei« 
nen Zweck niahl enreiabl. Sie wurde daher im 
Jahre 1807 wen geaahlagen ead lial aiah mar eb 
haltig erprobt, allein es ist voransaasehen, dass bei 
einer wiederhollan Oe&iung derNlban keliie faiawe 
HaUbailDail bewirkt werden kinnte, ud daaa aenaA 
daa ganae Werk aufgelassen werden musste^ 
anah aalbat der Wdhrlangefen m knm iaI» wna 
einen ddtten Wdbrsata anbringen zu können. 
b) Da zwischen der Kamerlandpfithe md dem fiaehcr- 
fiiakwetfc die eindgeflindte la^ aof waieher 
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an kShan AoffMiuif dier tr«Nfariig(«i WütfeB* 

, berger-, FiBcher- und Zingnlsswerke in den Stein- 
bei^f die Haopftchichtficht des iKöi^gtberf et verw 
wSbri werden kam, le nniii venB|^die Sorge ge» 
tragen werden, das Gebirge In dieser Gegend gan^ 
und irisch la erhetlen, Qsd eile SpelUmgea m Terw 
aidden, weiehe sich bei höherer Anfsiedang des 
Kamedandwerkes ergeben konnten. . £s wurde da« 
ker heocUeoseB, in demselhea nn? anweUen aar Ana« 
hfilfe IBr den übrigen Werksbetrieb ein Wasser Tom 
ühnmei abaanehmea, obgleieh daa VerandaMaaa noch 
IH Btabd betrigt 
c) £ndlich wurde bei diesem Werke der Versach ge- 
gwaclil» die Soola nur Zelt, ala es dnreh die WShm 
nicht geschehen kann, darch einen Heber mittelst 
des nahen Trainerschnrfeai ana dem ein Durchschlag 
in daa WcA gelBiirt wurde, abanlaaien. Nachdem 
nun dieser Durchschlag bei höherer Aufsiedung dea 
Werkea wieder verwöJiri werden ninaate, ao aehlng 
der k Oberateiger Joaepk Worienberger vor, den* 
adben mit dem besonders fetten Leiste aus dem 
I^eilnerwerkn aoivflMf in Teraeblagen, nm aeweU 
die Terwdhmng in ersparen, als auch für die Nach« 
kemmeDschafI die Gewiashdt an. erhalten, ob sich 
arfl dem Werklalal ao|che Odhnngen mit Siaherhelt 
Terschliessen lassen oder nicht. • — Bei dem langen 
Zeitraum, in welchem dieae Verdimmnng trocken 
Hegen, und der gegenadtigen VerdrSeknng fibarlaa^ 
aen bleiben wird, nahm man kdnen Anatand, dea 
besten Erfolg davon an erwarten. 
Daa Kamerlandwerk famte damals ^8000 Eimer, versle- 
dete auf jedea Wasser 3d Zoll vom Himmel, und bedurfte 
IS Wochen anr F&Uong und M Wochen mr Vergfitnoff« 

Kanten nAd V. DMhea AnOiin Bd. XY. U. 2. 45 
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14) Dftt Htterwef TA XUh Nr. Ul. Mm 

.Werk hatte im Jahre 1810 noch ein Versudmmi m 
feiekr alt 14 Stobelo, wofOB Jedoeh 41 StiM all pp* 
niessbar vorgemerkt waren, und zwar aus dem nSmlidm 
Gnmde, wie bei dem Kamerlandwerk» am nämlich die 
Oeateliiaftiligkdl fSr den Wihmti in den derdni Ii ie 
Bergdicke des Steinberges anfansiedenden drei ▼ereiDigteo 
Werken nicht sn tehwächen« Amaerdem ist bei den ici- 
Aem Betrieb dea nacerwerkea die sorgfältige VenÜnnis 
der nördlichen Revier nicht ausser Acht an lassen, qo 
iowoU daa Zosammeaaehneldan desadben wAi daai 
und Würtenbergerwerk, als auch die Ausschneidnog Qitff 
* die Pfithe § ef en die HanptadiaGlit|iGlit und das Ktaer- 
landwerk an veriiSten. Der Fassungsranm betrigt MW 
Eimer, die Versiednng vom Himmel auf jedes Waiser 41 
Zoiit die Daner der Fnilang 16, der VerfStnag M 
Oer BIttberang 84 Wochen, wobei 17 Hunde notbawll 
aind, die in jeder Sdiieht ffinfmal auslaufen musseo. 

15) Dma Schfttiwerfc, TatlUlL Nr. MO. Hn« 
Werk war ehedem ein Schöpfwerk unter dem 
£ggerwerk, und war unter. Am Kalaenberger Hori«»^ 
In dnen gana fireien, gut gesalaenen Regier aagii^ 
Sobald aber dasselbe gegen den Eggeis- £benschorf 
litten war, wurde dieser mit einer Damiawihre F 
aeUdaaen , und die weitere Aufsiedung des Werkes ^ 
der Benennung Seltfitawerk gegen den Königsberg ^ 
Abiasswerk fbrtgeaetat Cfefthren aind hierbd aidit nt- 
zusehen, was um so wichtiger ist, als das Werk nock di 
Veraudmaasa von M SUbeln beaitat. Dar Fump^^ 
batrigt 40000 Eimer, die Verdednng vom BbnaMl 
jedes Waaser 36 Zoll, die Daner der Fullang 10, ^ 
Vergütung 2B und der S&nbemng «0 Weehen, wobei ^ 
Ünnde in jeder Sdiiefat nur Tiermal auslaufen kSaaeii 

16) Daa vereinigte Würienberf er-, Fii^^^^' 
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nnd ZifigfBleewerk, Taf. XIII. Nr. 384— 286. Diese 
sBMisaieafebrecheneii Werke fiMea Siaier 
«b1 hMea boA dto Vemdnaaii voa 8 Sübelii, dereo 
Bennlion^ Jedoch wegen der nahe liegenden Leitn erwehre 
Tor 4er Hand «kbl iMtiiideii Iemib* 8ob«M aber du 
Leitnerwerk aofgesotten sein wird, geht der Antrag dahin, 
'die Haaptachaditricht des Königsbergea mit einer Wehre 
•n aehlicaaeD, md die T«iiiediiiig ebfger drd -Werke la 
die Bergdtcke des Steinberges fortzusetzen. 

17) Daa Heaipeaehwerk, TatXlIL Nr.M6. Die 
Anlag« dieaee Werkea ifob der PaBvenberg-SehaehtiMfct 
Im Königsberg geschah erst in den Jahren 1807 bis IBIO, 
im efeem dBrahana gleiahiSmiig md lieoüieh reich fe* 
ealzenen Gebirge. Im Jahre 1814 betrag der Fassungs- 
räum 46M £iaier^ daa Veraodmaaaa über & Slabel, die 
'Vefrfedmg wm HfauBel auf jedea Waaaer M Zell, die 
Dauer der Füllung 10, der Vergütung 19 und der SSu- 
berang 7 Wochen, wobei 7 Unnde in Jeder SoUelit aie- 
'bennal anasuknltai haben. 

§. 63. Oer Kaisersberg. Der Kaiseraberg ent- 
iiilt In «Uen nor 11 Wetkianlagen, nnd Merfon aind nur 
16nf «er Soolen - Erzeugung geeignet, die andern aedia 
nind wegen Zuaammenachneidung und Armuth dea Gebir- 
gea tlMia todtgesprochen, thdla in Feier gestellt. Bei 
der General -Befahrung im Jahre 1810 dehnte sich die 
Beraihnng aaf folgende aieben Werke ana: 

Daa nenn F^nnerwerk, TiifiXIIL Nr.MS. Me- 
688 Werk ist wegen seiner nahen Lage am Tage vorzug- 
üeii mr Anawiaaerung der geaalaen«! Knappenbeifo nnd 
cum Soolen- Einschlag nützlich, wozu es denn auch niel« 
atena verwendet wird. Sein noch übriges Versudmaasa ' ^ 
betrug ÜB Jahre 1810 iwar noch geger M Stabei; alidn 
wegen der darüber liegenden Hauptschachtricht sind 6 
Stabei davon ala nngenieaabar voif emerkt. Damala faiate 
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dmelb» 4MMW BioMr, vttüite auf JelctWiMr Hill 

¥om Himmel und bedarf te sur Fullan^ 8, inr^Ver^tug 
* M und smr Mabemiig «benblk M Wodm, naM U 
Hunde in jeder Schldit nc^tanmal anMalanfea bata« 

2) Das Tereinigte Sommerau- und Eriher« 
sofftii Aiiiia-W«rk, Tat. XIU. Nr. SM wd ML 
Erzherzogin Anna -Werk ist in das Sommerau - Werk 
brochen, ala dietea aocb am doifa Slabal tiefer l^fi 
Lelateraa wurde dahar wü BaaaUaQaigiiBf mägmMmi 
und sobald beide Himmel In gleicher Ebeoe vraren, doith 
Varofioiiag wli arstcraai Tardalgt DIasaaaweifaaiieWäi 
hatte im Jdm 1S1# aiaeo Btesungsrsnn Ton IMMiB- 
mem imd ein Versudmaass tob fast 13 Stabelo, wom 
jededi wegen der darauf llegeiideB Trettiager omI NM» 
bacher Wöhre und der über das ganze Werk hinziehet* 
den Haoptachachtridit 0 Stabel mibemUabar sarock|«bi- 
aen werde» mSsaeii* Bs Teraledet auf Jedee Wasserlt 
Zoll vom Himmel y und bedarf zar Fälloog 14, zur Ve^ 
gutong M und aor Sänberang 48 Weeheo» wi|bei Iklkui^ 
la Jeder Sdiiabt acMmal aesinkiifen haben. In dem 8» 
merauwerk wurde einstmals ein bedeutender AoMcbni^ 
gegen daa Zaeherwerk getreflbn nnd ▼erblendet. Da 
teres bereits mit dem Wickawerke vereinigt ist, so ei^ 
den f^Q^ch einen Einbruch, des Semmeraawerkes seiner 
Zelt Tier Werke des Kalaefibeigea nnter efaieas gsmdf 
schaftlichen Himmel gerathen, und bei den räckwärts 
genden wegen des belriehtlichen Ansteigena der 
aohaehtrleht sehr Tlelea Tem mogliehen Yerandmaam ^ 
loren gehen, der übrigen Machtheiie von solchen grosses 
Werken nicht an gedenken. Bs Ist demnach In Aasehvi 
dieses Aossehnittes nach jedem Wasser Untersachang 
lustelien« und die Verblendung nnd Verstaisuiig 
bl|a fsrtansetaen. 
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t) Dftt Terataigte Keahar« Hai WUktwark, - 
Taf. XIII. Nr. 288 und 269. Das Wickawerk wurde im 
Jahra IIM^ und daa Zaoharwark lai Jahra HM aagalai;!^ . 
mid baida haben deh im Jahre 1704 lotammengeflchnli- 
imm. Sa tritt Jadoah dar baiandara Umataiid hierbei ein, 
4mm dar WiaiannigaMfer ifltar «ha Dalatbradimig 
ihrer yarmaligen Gommunicatioo beobaditat haben %^iü, 
iadaai dia Saale hi haMaa Warkaa Bläht iMbr «laiah- 
ilwiy anMfa adar ftfla. Dar k. Obantaigar fribdata 
hieraaf dea Vorschlag, das Wickaweric nun um so mehr 
alMa aahasiadapit dadaiah dia OaialMr ahiar VaMfaii- 
gung daa Za ahar w e rka mit dem Soaimeraiiwarka Tamiia- 
daa wardaa kann. Allein bei aiherer Ueberlegnng fand 
asaa» daaa aa aakr nawhiadiafaiMah aal, dlaoa ahuaal Tar-^ 
einigten Werlte getrennt so erhalten, und dass jeder Ver- 
aaah adt vialem aaHrackiit varhondaa sein wurde; fermei 
ergab aa aldi Im Varfoiga dar Baraihmig, dasi daa Slnk- 
werk dea Wickawerices in Jedem Fall verstürst werden 
asaei^ wall daa adiaa haah haranf varaattana Tn^abwark 
wm adia dabei angelegt wurde, dass ea hi düialba mrar* 
mddiidi Ausbrechen musstat Man entschloss sicli daher, 
bai dar niahstea fiiabamng das Zaaharwark hi daa Wicka- 
werk SU Teröfifnen, und das Sinkwerk des erstem für 
halde an banntaan ; sogiaiab aber daa Sinkwerk des leta- 
tarn aa varwShian, nad Im 2Sacherwark la dar Bichtnaf 
gegen das Sommerauwerk eine ergiebige Yerstürzang an- 
aabrlagea, I« Jahra IdiS, wo diasa Varataignng amga- 
ffikil, nad dar 5 Stiiai onlar dam Wariddsl ▼ergrabaaa 
Wickasnmpt wieder gefanden war« hatte daa Werk ein 
TasaadoMaas aaa M Stabafai, wataa wiigaa dar daianf 

liegendaa Hauptscbachtricht 4 Stabel als Bergfeste su* 
rockblelben müssen, der kassdagsranm betrug 89230 Liir 
am, dia Vardedoag rom Hhamal 14 Zell, nad dia Danar 

Fällung 12, der Vergütung 42 und der Säuberung 
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M ¥fMkmp woM W HiUMle la Jedet SdMil ihliiMil 
auszulaufen haben* 

4) Dat Trojioswerk, Tat. XllL Mf. »4L Vaa 
dcBi Venaimmm ümm Im Jahfa ItM angeia^tM War* 
kea SU 6^ Stabel mussea wegen der darauf üegeodaa 
WShfW ttd dar Prvfgar SchaahMahl d fiMbal uWaoM 
luruckbleiben. Es fasst 64000 Eimer, vertiedet avf }aiaa 
Wasser 30 Zall vom HiaiaieJ, imd bedarf stur FäUuiig 10, 
aur Vaiyataag M nid aar flinbaning M Wuid ia a» vaW 
16 Hunde in jeder Schicht sechsmal auszuiaufeo haben. 

5) Daa Taaabwavkt Taf. XUL Nr. htMm kä 
Mira 18M afaaa Fasrangtraain Tai lütt Wbmmnt «ad 
ein Veriudinaass von beinaha 0 Slabeln. Allein, nachdes 
dia Hanptaaliaclilriaiil nailtlaibav damf liagtt 4m Sa- 
birge hachsl arm und bruchig, and die Masse der be- 
raits bereiofegaofanea Q^mile aehi balracbülch iai, •• 
warde aekon frfihar hadblaüaa, diataa WarK gnadUk 
ausammensusiedeai dieser Beschluss aber höchsten Orts 
idcbt fm^hadgtf aandani aabafaUaar, fieiabwoU Mib 
dna SioberuDf sn versuchen. Es wurde am 26sten Jaai 
1812 mit dam vierten Wasser oaek der ialatea Saoberaaf 
angalasfeaa, walakas eial aas Mttaa Fabraar 181B daa 
Himmel und im Manat Juli desselben Jahres deo Süti- 
(ungigrad analalUa, aaaMam M Sali wmm Hi^iti var* 
aattaa waren. 

0) Das Störaiagarwerk, Taf. XUL Nr.d7Q. m 
IHaMa las Mira 176S angelegte Wari^ ist aebaa Mk Im 
aller Teufe eingestürat, wurde hierauf über dem Werl«- 
lümmel aaek aiiUDBl aagalegt, and giag aberasala dsrck 
QaflIUa sa finnida. Ba wnrda daher wdum var liagasar 
Zeit todtgesprochen , wobei ea anaii belassen wurde, in« 
dam daa CteMrga vial a« arm iat, ab daad aadl afai dsi^ 
ter Versuch gewsgt werden könnte, das Werk empor au 
bringeik 
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7) Daa TrojoUwerk. Diese« Werk von 64000 
Biaeni warde bei einen VeniidiiiaaM Ton 11 Stellt 
iFvegen dea darauf liegenden Würtenberger-, Fischer- und 
Zlugttiiiwerkce ia Feier f eeieiiC Bei der Aolage deaiei-» 
bes wurde eine Bedeiidieke ?eii 10 SCebeln lorSckgeleMen, 
deren Benntsung durch ein neu Torsurichtendee Ablast» 
weik In der fibenielile dee £ndienegliergee geechehen 
l^aon, und für die Zukunft Torgemerkt worden ist. 

^ OA» Der firslieriogberg. In dieeem Berge 
beftnd eieh mr Zelt der General - Befahning Im Jahre 
1810 ein einziges Schöpfwerk, nämlich das Wrbna* * 
Seil ftpf werkt Taf. XliL Nr. MO, weldiee ein bia anf 
zwei Stabel zu benatzendes Versadmaass von 11^ Stabe], 

einen Faeaungaraom vosl 28000 £iaiem» ein Verätiniaaae , 
T«nf 18 Zell enf Jedea Waaaer nnd eine VergOtoagaaelt 
von 10 Woehen besitzt. £a wird theils lom £inschla|^ 
tfieita endi nnr Anawisaening geaafauwer Kaa|yenberge 
levwendet. 

Nachhaltigkeit der Sooleu- Erzeugung. 
§• Oi. Allgemeine Bemerkungen* Faaal man 

diejenigen Gebrechen xosainmen, die bei den eben be- 
aehrjfsl^nen BoQlan-Kneugoagswtfrken am haufigaleat und 
eoraaagen» Immnrwihrend ferkemmeoi ao aind ea fangende 
fünf» nämlich / 

Abang vem Verandmaaaa, 

Anaaehneldang, 
. Zasammenaehneidang» 

Gefille und 

Hangel an Orieatiruug« 
las Sataberge an Hall, we die üiiermaaaig vielen SiredLett 
Jaden lleifanfcehlnaa naah allen Riebinngen . darebafehen, 
Icül der Fall eiui dasa die »eisten Weri^sätae eatwed^ 

% 
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Iber der Ffavle» oder eher unter der Sohle im Blntkm 
dei nSehil ttefeni eder niebtl hdheni Borgee elehett» vmä 

,obo entweder gar nicht, oder nicht ohne Abiog Tom Ver- 
mdffltaü genlettbar lind. Zn einent ooMie« Absof 
gen darüber liegender Strecken und Wihrea wnren im 
Jihre 18U unter 57 Werken nicht weniger nie mit 
einer suriek lu Itwendeu Bergfette tob imnnttMi SAl 
Stabein vorgemerkt, und «war su einer Zeit, wo )ede8 
Werk im Dttrcbi^Oltt ^aioea FoMungaraum von tMM 
temem oder 1M4SI KoblHtaie hette^ und die bcuutufcwo 
B8he des Versodmaatees noch lange nicht erreicht wir. 
Gleichwohl aetift tehoa dleaer dnmilfgo FearaogMu^ 
wenn die Werkahohe so acht Fuaa angenommen wird, 
einen Himmel von 19804 Qaadratfoaa voraoa» nnd es be- 
rechnet ateh folgiieh M bioia über obigen 48 Warkew 
tnbenntibare GebirgsmaMe auf mehr als 18 Millionea 
Kttbikfnas, und der daayt verbondene Verloat an Sleis- 
oalsi wenn die DorehaehnMagewieht elnee EoMkAnM 
Saltgebirge zu 100 Pfund, und der Steintalagehait sa 

4fr ppocent onfenowM« wkd, eiif nmhr ob aeahe iUlilo- 

nen Zentntol 

Waa die Anaschneidong betrifft, ao wird jedea Werk 
wenigitene dreimal angewiaaert, Mo ea gealnbeii wM» 
^aa heisst, es bleibt, um die Zeit der Abtrocknnng so er- 
aparen, gegen drei Jahre lang aidi aelbat fiberlaaaen» bin 
00 osdiiali beUuNMH' ntoraaeht nnd in Repemtor genes* 
men werden kann. Wie ist ea mdglidi, daaa wahrend 
dieeer Zek die immer tbiligOt wenngleieh Bnaehebibaro 
ToMlans nur ungleidifSrmigen Awidenng nfciit oiif na c h 
rere Stellen im Umkreia der Ulmen wirkaam sein und 
ondlioh Enna gewianea aolltei wie kenn ea ondeto oein» 
nh daaa ohne Ausnahme jedes Werk bei Jeder Säuberonf 
dne abnorme Form darateile, daaa dnreh die ganse Vor> 
ondhMo ete Antaahrill den aidem ihe^prrife» vmi Jolif 
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IHwliri hä Miü«r Life dkm m ««I nt«, A m^twikm 

den Werken an^enonmes werden matt; wer endlich ver- 
wMg et uler dieeea VeAiUoitMB, des MittelpMkly die 
Vimi'nd QiMmi le betÜMMn» eef wl «atar denen 
Werk in die Ebensohle des nächst hdheni Bergeoiachlustes 
treten wkdf Wir wpUea die Wirkiuiges, die eldh dareü 
enf die mBgilche Zeteaeienteh neiden der Werke folgern 
laisen, nicht wiederholen ; allein der Leser wird henerkt 
Ubeni daae, wenn In Seliberge sn Hell ein Hllterkell 
cder eine verlassene Bodendicke sammt dem Umgriff he- 
MehlNurler GehirganÜlel ^■oy.Werkaanlagn ferwendel wer* 
den, dto Anedah nnn y ddMben Ua sni veieiittenea 6»- 
hirg e eagrensender eller Werke sorgfäUig, aelbat mii Aof- 
•ptewf en VemdnHM vennleden wird»* nnd In der 
Vhmt anch vemdeden werden nmaa, wenn nidit die Ana- 
achnilte bei ihrer Erreichung niederbrechen nnd eine Vec» 
winignnf der Werke fteiMittfen eeUen. fie wiehdg lal 
hei dem Salabergban daa Ausschneiden der Werke, daae 
dednrah die an und für aich aahwaehcn MiOerkeile neeb 
wnhitnchBerer, die elerk» Ungegen Mir nun Tkeil fn- 
niessbar werden. 

Znaaüieengeaahnlilan waren faaner nrter 67 Werken 
nielil weniger ela 16, die Mnake den dritten Thell der 
ipeaammten Soolen-Srseognngaanlage ausmachen. An die-r 
•nen UngUieke^ weMMos wieder an de r e Wethe getaja 
noch zur rechten Zeit durch Verstnrzung und Wegziehung 
In eine andere Gegend errettel wurden» iMnnten nur drei 
Pa t aefc e n fiehaid geweeen- nein: entweder wntde- ein MM» 
lerheii versottjea, he?or noch die nm ihn hcri^t liegenden 
Werte tedifetpreelMn weren, «der ee wnrle^ wenn iüatn 
Wette nor anf einer Seile die Chreaae hlldelen, dee nenit 
Werk ohne Rucksicht anf die Gröaae der Bergdicke und 
anf daa VeiliÜIniae der ¥wtsiedaag fanHiaBaMl aar Vea» 
aiedung an den Llmen so groaa oder ae nahe dabei anr 



Digitized by Google 



706 



f t l i ft , daat der ZattmjBeMdioiU von icUNit erfalgM 
MMite. ote uMilMi. der hiiihiiuii luhimno MilteUl 
war Bo Bchwach, diss et nar eiaes oder melirerer Ana« 
sAnUle ttevetsander hediiftfiaii um ilui n dnrahaafifn, 

Aa IMUkii MMatt «UHch, dlev warn d«vM !■ 
Verfolg ihrer Aii£ttedaii^ unTenaeidüch bedrolit, imd awai; 
wegen m greeaef AvadelHMUig JuA ttenreähler Viltai^ 

in Folge Zusammenschnitts, zumal unter ungleichen Him- 
Maiaebenan, 7, we§ea darüber iiageader ailerea \¥edu^ 
dei«a fe teattoa e e CMIrfe derainal aledaiitejiea aMMi^ % 
nnd wegen an arment riatigen and su Brüchen geneigten 
Oebirgea 0» oder laaaBMm M Weriw, dia aNhr ala 4m 
dritten Thell der geaammlen Seelen - Ermengnafaealage 
bilden. So achia der Aablick eaaea idaeh feaaubertea 
gaetea >Eiaeaguegaaaiiaa aalar ataeai eheaea IHaiaiel 
ist, 80 traurig Ist das Bild der Verwuttung, wenn daa 
Werk mit hefeiagagaageaan GeUrgaaMaaea bia aalar daa 
ivelt aad tief a i gah W i l lea Biauaal Mhr.ader w a ilgat 
tedeekl nnd unzugänglich wird, Michl die Gefalle aind 
ee» am daaaa VerJaat der Bergiaaaa vofaigUeh Uarbai 
irenerl; aondem er denkt rielmdir en dfeReibavaa Jah- 
ren» die das Werk während der Anawiiaernng der Gefalle 
MriebannfiMg wird, aad aa die aaeatrerdaatlMha Sehvla- 
rigkeit, die es hat, einen zerstörten Himmel wieder in 
eiae Sbeae an briagea, ohoe bei eiaer aa laageat Vm^ 
i i Ül M a it der Werke, M eiaer malajOriga» DakeMto- 
barkeit derselben wiederholte überreehte Füllungen» ian 
■er aene GeAUe, iaaaer aMhr aad giHiaaia f^iMwfn 
aai HlaNBid beMrAtea an mnasen. 

Daa fünfte und wiehtigate rorherra^liende Gebrechen 
M dea Soolea-BraeagnagaMrkaa aa HaU kl eadUah Aar 
Mangel an Orientiruog. Nachdem nämlich die Werke auf 
beliebigen Standpnnkten von jaiier engelagt werdaa ala4 
mA dia Maaa aad rotai» all dir ala ahh aedl a«ri m* 



Digitized by Google 



707 * • 

denlieit, mit der die Vertical ebenen det gusen Strei^OA-» 
^pileM ia ■ilon BmgtabäUmmnt wm liModfft rtwi^nliM^ 
Wfae ipeekUhiHea Ober jeden einzelnen Ber^, sondern 
mwt flinoi UeoptfUn über sämmtiicUe Beigft unter einan« 
Aer tiriliii« mI iMAv dfo Vitoteroji W«te 
an Grotte und Form nach jeder Sänberipig nicht nach* 
getragen werden können, ao biaibi daafyyonanttif walirn 
"MUtOm Im «er Legi dar Olataa bMMafcbwier Werke, 
und mithin die Stärke und Lage der Mitterkalb, di« Bwi- 
«ahM im illetB ud jingiani aotiaa^Kriiaigmigaariagn 
uildien, gans nnhekamt« Der Leaer wird in der Torana« 
. gegangenen Beadireibnng auaaer dem Zuatand, der in den 
W«rfcea aalbat aUhlbar war, hdehatnaa aoah daa Namea 
der Werke, die herum oder darüber liegen, angegeben 
fiadea; allein die Fvage, die aich bd Jedem Werk im 
AageahlM aataar Uataraaeiraag aafSifagea mnaac wla 
dick ist die Scheidewand bis xur angrenienden Ulme dea 
beaaehbarlea Werkea? Diene la Abalcbl aaff droheada 
Znaammeaaehaeidungea and eine wclae Bewlrthaehaftung 
dea Gmbenfeldet ao wichtige Frage iat bei keinem Werko 
betatworiel wardaa. 

65. Conspect der Soole n - Erzengungg- 
werke. Daa elatamiaajge jährliche SoolenbadncfniM dar 
Salina HaB betrug im Jahre 1814 weatgaleaa 7M0M Bl. 
mer« Um nun zu prüfen, ob die Soolen-Erseugunga- 
aidaga daa Salsbargaa aaeb Uuram baachriabeaea daamil* 
gaa Saataade gross genug war, oMgaa SoaleabadBrfMaa 
nachhaltig au befriedigen, werden sammtliche, theils cur. 
fiaalaa-fiffseagoag, thatta anm Sadea-Iiiaaeblag beaadi- 
bare Werke in folgende zwei tabellarische Conspecte ge- 
braclil, wobei die Zeit dar Füllung, dar Vargutaag, dar 
AHaaanag aad dar Sidbarang oatar ahar SaaaM la Aa 
Sfalta der Umtriebaaeit geaetzt, und fibiigena aar firbal- 
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iMg d«r wibm r«lillveii JfirMgiiiii Jedit Wackat ibI 

1) dass die Zeit, die jedes Werk sor Leerang erfor- 
dOTt ImI, der lor VfiUniif uUUgm 2dl gtakh W| 

2) dan die Zell der (Mabemog, waleia M dar B»- 
ichreibnng jedes Werkes angegeben wurde, dhgaMga 
isl^ dia Ip JHnrahiQhoiil aaeh 4ral WIM» 
derlich war, und dass folglich 

' i) nur der drille Theii dieser Zeit In Reehnong 
gaa . werden darf, aahaid eine Wiedafhalaag 
Sioberong nach jedem dritten Wasser voraosgaselal 
ulrd. 



(Ofr Iblgen TsbaBs K mul 
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Bb BwIMte, tf» M Ummt ergeben, Ml «■ 

1) Vw dbft 51W«tkaii» ndldke M dar Cleaenl*Bo- 
lUmiDg im Jabre 1810 den Bettend der i^etammten Soo« 
len-Erseagnngsanlage im Saliberge sa Hali bildeten, wn- 
rai irar M «irUidi nur Soolen-BfMigii&f geeignet; Id 
andere Werlte waren theils weg^en zarnckgelegten möglichen 
Verandmaiaet» tbeiia wcfen UaupIgelHreciien lom Sooien^ 
WkuMäg YerofOiilt, imd M Wnria (hdla w«g«i ihrer 
Lage in der Nahe Ton Selbstwäaser - Gebinden , theils 
wegen den ginalielien Veririle üme Aiitendee lodtg^ 
efroehen» 

8) Der FaaannginQm eines Jeden Soolen - Erxen- 
gmgiwerkei betrog im Dnrdiachnitt 96600 Bimer, dae 
Verätzmaaes vom Himmel auf jedes Wasser 20 Zoll, die 
Umtdebaseit M Wodien» snd die relati?e Srtrigniaa enf 
«bi Jahr t7400 Btmerw 

8) Im Jabre 181^ waren daher im Salzberg zu Hall 
snr Bneogattg dea eteftamiaaige« Jibrlkhen Seolenbedorf* 
^ ntmtia ven 700000 Eimern hOdiateaa 10 Werke Im nnnn* 
ierbrochenen Zastende der Vergütung erforderlich, und 
dtte dopnelle Anialil dcraelben atend enaeerdem als eine 
■weifache Soolen - Erzeu^ngsreserre entweder ebenfalla 
In Vergntong^ eder in Feier» oder in ftefMu-alnr, oder 
«ndlldi »II gesittlgter Seele Teil, ao deaa eo nach Rfa» 
snrecbnnng des Faasnngsraums der gleichfalls damit an* 
gef&UleB Einaeblagwerke bagreiflicb wird, irie man fiber 
^ne« Mangel en Blaaehlsgwerken klagen , nnd wie bei 
der General -Befakmng im Jalure 1810 die Soolenretenre 
in 4er Grabe über awei Mülionea fiimer oder fimi eineft 
dreyährigen Vorrath betragen konnte. 

4) Wenn dif^Jealgen Soolen -Erseagnngiwerke, deren 
weh SbHgee Verwdmaaaa Im Jehre 1014 dae adiwidiate 
gewesen iai, aeildem onunlerbrocb^ aur Vergutoog ver« 
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wendet wtMen nireii, «o stand deg8efiliiig<en€lilet KrTo- 
ätsmaisi auf jedes Wasser mit diesem noch ülni^a ¥er- 
iBQdniaaiB in tSink «olcheD V^rWttnlM» dtaa dhRadDüi« 
der doppelten Soolen-Erzeugungsreserve anf die eiofache 
tot Mansig Jahren, daa heiaat, ▼•r den heotifen Tif ge> 
wisa niaht littte erfolgen Ifhraen, and daa fcta al d i M 
Tersndmaass der jetat no«^ übrigen Soolen -ErzeDgaBg^ 
anlagen mfiaate nladaMi neck ae greaa aeia, daaa dbanadi 
drelarfg Jahre Tornbergehen dBrflen, bis eine nene Wcrti- 
Anlage zu^ Toliaihiigen Erhaltung deraelben erlbrMkh 
aein wfirde. 

§. 66. Nene Werksanlage. Unter sokheBVer- 
liiltniaaen war die Machhaltlgkeit der fioolen-BiMOgugH 
anläge Im SaUberge wa Hall in Mhre 1814 enf uagiMi 
ein halbea Jahrhondert gesichert, Toranagesetat , dm die 
lamalfg« Ansaht Ton M belrlebafilhigeii Werken ioA 
Unglficksfllle nlebl bedentend geschwächt wird. 
werden diesen Grad von Sicherheit far hinreichend bit- 
ten, well bei ao miehligeB Sloekwerken, da dto Lsgtf- 
Stätten von Steinsalz insgemein bilden, eine 

NachhalH^Wt 

auf gröaaere Zeitfemett nicht aothwendig sa aaln, daiI i« 
%ealtse einer doppelten Seelen -AneogongaMerfe, 
sich dessen der Salaberg damals wirklich zo erfreoeo 
hatte,' daa Redit in beatehen -aehelot, Cnglnefce, donh 
"deren aeltenea SnaammentrelFen eine ganze ReaeffeiMM 
wird, Torerst abwarten su dürfen, Indem die Nachhält^ 
keit der Seelen «Bmeognng aehen Mtm dnreh die awdie 
Heserre noch immer gedeckt sein würde. Die baiafcb* 
Staatsregiemng hingegen beacUoaa adion Im Jahre 1M9 
tle beadileunigte Anlage Ten sehn Ma swSlf neuen W«^ 
ken, mithin einer dritten Soolen - Erzeugnngsreserve, dtrfM 
Oroase dem Jihrllehen Seolenbedfirfnlia der Saliaa 11«^ 
illein gewachsen tat, und awar ans dem Grunde, iiel ^ 
Salabergban mit ao Tiden suaammengeachnittenen WerUot 
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ämm BcfiM Mtafigen SuflUe, dtam ioMto 

grosse Räume jederzeit unterwerfen sind, wo manche 
Werke im VeiliiltBiM nr Borfüeke^ ib wie lor Veiäe» 
ixsag Ten HtouBel nd es iee Dlieei, iolMHi «npribglMi 
sn nahe neben einander und mm Theil unter alten Wer- 
ken aiifelefl worden aind, we die Werte fwet bii drei 
Jahre bis zur nächsten Säuberung unbefaliren bleiben, und 
über den gegenaeiti|^en Stand der Ijinen ao gut wie l^eine 
Oriealirong fiemeht, weii ein aeleher Berfben- Ter wie* 
derholten Zusammenschneidungen und Gefällen keinen 
AegelMiek lidieri und fiberlienpl Tenetge der Unregel- 
■titoalgkeit oelMr gamea Anlege mflliif M, dne aellde 
Bürgschaft zu gewähren. So gründlich sorgte dieae Staata» 
vegierwig ISr den Seiidieig flu Heil, dtM nie ee oMgon 
neuen Werken selbst alle Anlagsrevlere , die sich in den 
•bem Bergauf achinsaen entweder auf Terlaaaenen Mitter- 
Mlea nnd Bodeedleken acte« wMHck darboten, oder 
dnrch weitere Aufschiiessung der hintern nördlichen und 
«erdweotiieheii Heviei^ wnf ?tei kSneMB. Wege teffs» 
tteaaen, noeh tomer nie nMil aidier genug ferodiiiillile, 
und dafir den bereita beaclnriebenen, mit sehr grossen 
Keaten YerbimdeiieB mana AelMiieaa dea Cfeblrgea im 
Königs-, Kaisers-* und Erzherzogberg Torzog, um die 
neuen Reaerfeweri^e ▼OB dem alten, veraugUoli wegen der 
fleibfCwisier aUse gefthrfeUen Srebcnteii te tM miglloh 
zu trennen und inr Vereinfachung dea 'Streckensjstema 
ia Znaemneatettg wa Mögen. Dea erste diener neaea 
Werke, Anw Vtsaebnelderwerk, stand ha Jahre 1814 « 
bereita mit der Veroffiinng in Hoffnung und Betrieb, ie 
eineiii dorebana gnt geanbenen OeMrge imd mit der gW^ 

zen Bergdicke des Kaisersberges zur benutzbaren Versud- 
bdhe. Pfithe und Sinkwerk sind von dem £gger-£ben* 
eohorf abgeteefk, md der Ablaaaaien lei Brsteraogberg 
iai von dfr Uariinn-Scliachtrickt ans ai^;efangeB werden. 
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Mitterkeils fSr die dereinstige Anfgewältigiing des Trojer- 
werl^es 27 Stibdl lang und 15 SUbel breit beiiebt, oii 
«■ tttod üi Aaliigt bei den knufUgeii BeMeb d« Dil' 
■cbneiderwerlies auf seine Erhaltong in di^er liD|lkfaci 
Fera vonfi(Ui;bea Bedadil jhi nehmu, • 

S C h 1 Q 8 0. 

• Znm Schlass gegenwärtiger Abliandlang stellet ib 
ut auf dea Slttdpiuikl des UdmbUcfcSf and iassa 
WflMiiilidie Ihm hMto fai folgende Sitae sdmwm. 

1) Der Saliberg za Hall bildet ein beilanfig 6 M 
7000 Fuss UngiBi, 4000 . Fett bceitai iwd 1000 Fwk* 
kei Stoditwerk wm Tkeii, weleher odt StekMdt «odttpi 
iimigat gemengt und dorchdrongen ist. Anf diese Durch- 
jhmogeBkeil beNhriekl aiek im dem mdsten Killsate 
ganze Reicbtham der Lagerstätte; allein haniig trdci 
Sieinaaiji mid Gips mach paUen- und iieaterwelae eio^e- 
■pvengt md eingewacbMii kerver, und eblge Mal ihW* 
ten sie sich in derben, nach jeder Richtung mehrere ban- 
den Foaa mickllgeB, MeüeB deicc»taU, daea Skimtk 
mki Gipa auf aolakea Binken faaC fmer pHtdich ril 
einander abweehaeüi« Dieses Vorkommen ao TonSgU 
aritehliger GIpaBiiBaiaB iat I6r den Salabe^ m HalLic^ 
ekarakteristiscby und der Leaer wird darunter vomehaM 
swei als aosgezeichnet bemerkt haben , nämlich di^esfp 
Opabank, die ki der Beifdieke iwiaaken den viertaa wd 
Ifinften Berganfschinss beinahe mitten in der Lagentitt* 
anfingt und aieh bia ober den ersten Bergapftahhiss ^* 
anf eratreekt; dann disjenlge, in weiaker die Haaptskha 
des fünften, sechsten and siebenten Bergaufsdiiassei Tis 
Mnndleah. herein anffefiskren aind» nnd deren Titfi^ 
kebiake M b. die Bbensohle dea Max - Joaa|kber|eaklül* 
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Hui ilm iiMifen » dem Leg» tad Oralien man nnge* 
Ohr keiiAli tl« •leboa nicht in Verbiadangt Bondera be* 
illMB eboii «BNMif fbuMihllfii. Ahtlnid vM Gnaden 

80 dagfl die tiefere bereits erhärtet gewesen sein musi, be- 
¥or ikb die b&Uere ans der SololieB «woicheideii mfii^:. 

S) Die ätt. Im «eieber der SiUerg 4M» Fnai 8ber 
dem Meere zu höchst auf der moidenfSrmigen Abdachung 
der Tiiaiachliidit enf mid ralaelMMi ateU ebfetleiideB AJ^ 
peoMMeliibergen elogelagert ist, sneht in der Welt ihres 
Gleichen* £r war aber io seinen obera Teo£tti noch uichl 
«rUiM, eis die aber iha weit hfaMiisn^endeo GipCsl der 
Berge einstürsten, und die herabgefallenen Trümmer mehr 
oder weniger tief in die Jisg erstiUe versenkt wordeiu. De» 
kM Uldel der ataiiehe Mpenkelksleiii, wie des Idegeiide, 
so auch das Hangende, daher die KalJcstein&oppe über 
4mm Uehflea VerganÜMbioss, deni Wesseriieiyt delier der 
Keihsidm enf dessee KIdAee end Qestetnssslieidangen die 
Selbsiwiaser dea Ober- und Mitterberges mitten im Sais- 
tkeft eelapiiegeii» deker dar Keiksleia, le ireMmoi der 
tiefste Bergaufschloss, der Max-Josephberg, vom Mand» 
loch anfangend, eafgefahren werden musste, bis das gtdn- 
eal^geUige emichl wurde, delier endllsh.^barhenpt die 
Trennung des Hailthals vom Issthal. 

•) nadidem der liinleie Tiieii dea 0(>er- und Mit- 
terherges gegen MÜtemasht ud Abend wenig eufge- 
Bchiossen, und die Bergdicl^e zwischen dem Kaisers- und 
Bi iliffiraogbfirg iiecb weeiger, die doppelte Beigdielie* elier 
swischen dem Erzherzog- und Max- Josephberg gar nicht 
boMtaif und anter der fibensohie dea letztem Berganf- 
ssUassee neeh Judae Spar vom eosgehendea Tlebtea der 
Lagerstätte bemer][t worden ist, so lässt sich annehmen, 
dise der Sabbergbaa aa UaU ia Tjroi, der bereits im 
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MdMtai JaMiMtei MiMi fktmMigm Altai» tlih^ 

Meb ferner mdkrere Juhrlnniierto biif dauern wird» 

4) Der Reiaeiide bewanderl die groüe Mifthlf^fcdt 
dar gtafMdageUive, nid e igHai Mk aa Omt VmM, 
go \?le an der Eigenthümlicbkeil Im Innern eines ad 
k^aaUiohe Saale Mrialmea Bai^kaiiea} SlaalMrirtfc 
aclitet an daandlaa die grosse, ilal h a n d ta tj ihriga Am- 
llenle, auf die eich überall ein Tliell des Stsatariataai 
Maa gMhidal; die AnlbartsaBüieil dea Bhtgmumm älcr 
werden am meisten nnr awei Dinge fesseln, nämlich der 
ugahma StaiasalarerlBSt und das auaserwrdaaükdi 
llraakaBayaianiv dar Salabargbaa tuaraiasUdBA !■ 
Qefalge haben kann , Je nachdem er angelegt and betrie« 
ban wird. Der Staiasalafarlasly welabar daiia bulahl, 
dasa die ganaa Bf asaa 4aa vaaaaUwMa flablrgea ismar 
mit ans der soröck gebiiebaaen Soole angeschoaaaMi 
Iffyataileii raiaaD flaiaasi ader niil «aaa^s^lialaii Ktmara, 
Brocken, Trümmern und Gefallen von Steinsais dordi 
nad durch gemangl bleibt, dass das Gebirge In der Madl- 
feaiadlaft Taa Saiba t w ii s e t a , dann lalar^ ttar nmä aal* I 
sahen Soolen*firsengungawerken, iiber und unter SlaUei 
nad Straelm mabr oder waafgar bIoHi baaaM na i d ui 
laan$ andüeb, dass In den Warkea aalbal alsb nrikbUgs 
Gebirgsmassen vom Himmel lasrreissen i die l»ei aücr 
Haha, dia mmt Mk gaben mag» nieanli vaUaSMHg aa 
Genoss kommen; dieser Verlust kann den dritten TheU, 
ja die Hüfte der ganien Lsgeratitle baingea; daaSlrak- 
kaMqrüaai aber bana bei eioar grassan MiiMglMll «sr 
Lagerstatte und bei einem hohen Alter des Bergbaacs, 
aluia dass es aothweadig wlra, mahrara Mailaa laag war* 
daa, -aa kana die fibarSBssigen Kasl^ seiner DalerM- 
tong im Ausbau mehrere Jahrhunderte lang erfordern, 

J# naabdaai die Lsgarslilla in 'daa FaM aad la dIa Taais 
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ti^ Uk im VmMidkiBg JeMt SteiMdsf eriotlM imi 
-Mmik •Um §n mm MMmqntenii tciMM iiaii d* 
ipeiitliohe Kaafl dei Smlsbergbinet, dardi welche um Iina« 
derl MUUooen Centeer Sleintals mhr mgiM mA an 
(Im lUkBlttelllum Antgiben auf den Bergbau Handert- 
^ iMiiNMa ^täng&n werdea kSniieti. Nichts schliesst dieM 
.Mmm ttnhr km, alt «in «iUknfttihea TerUrai, in*m 
lAe sich daraof ^ündet, dass die Aontzponkte, die Stun* 
-iaa sad Wiakei aller AoficbiiiM* uad Werk^gabiada in 
-tbwkt nMaa vad dalar aiaaBder, die MfItelpQabte, 
die Grösse end Form aller Werksanlagen, die Art, die 
Mga and das Maaü daa AoiNhioMai ond dar Veraia* 
dang der Lagerttittte In die Lange, Breite nnd Tenfe, 
andlidi die Veröffnang, Anwisserunf und Sanberong nach 
'tnallaMnlan «id a%aian Qrandiibian fewihlt, tataahaat 
iind Tollxogen werden. Diese Grundsatze entspringen 
'Mdm alalaali ans dar natnriiahen Baac h affeaheit dar 
»liliialagdift^yb «iMbat, iaabaaandara aaa dar ▼arttaBhaf- 
testea Grosse des Raums, au der sich dieselben in ihrem ' 
«Iganan Utfar anfliaen iaaaan» nad aas dam Varhütalai, 
In imn diese Auflösung tbeüs an dem Himmel^ theUs an 
den Ulmen der Werke ataltfindet; sie sind wegen der 
MHdMMI« dia In dar Ckinairaalian nnd in dar alaair 
illrcrktartigen Mächtigkeit aller auf künstliche Soole he- 
nainliti in Staiaaaiagabirga herradit, anf jeden Salabergban 
anwandbar, und ca M dar aussaUiaisende Zweck der gan« 
ndi Abhandlung, sie absuieiten nnd darzustellen. 
' •) Dia VarMvan haban aaf diese Grondaiftaa wnaif 
MeMcht genommen, sondern das Gebirge eröfTnet, ¥er- 
aatten» auf* and snrückgelassen, wie der Stand damaliger 
IMhiaMla, dIa Obcertanst dar aigane Vorthall, Gafthran 
itnd Uogluake dazu angetrieben haben. Insofern daher 

^0 ♦ 
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to femOü wdbm atcm und OMtm AxOmMmm 

dee Gebirgea jeder Salzbergbau befangen UdM, tMitte 
darf mui aaneluaeD, daaa tacb Jeder an wa fidiea Bergen, 
an %n yielett Werken, wm m y/Mm md n kagw fllRfc* 
keil, an onbenntsbaren Bergfesten and Mitterkeileii aidff 
eder weniger leiden wird. 

' 7) Soll nnn ein aoldler flifadbei|[fcen -fti d«a flMtaid 
der RegelmiaaigkeU Terselit werden, so begreifen wir dai 
Uem nSaige VerfUhm vnler dem Weit Onrr^ntiM 
Die Bergdicken swischen den einmal anfgeachloeseaea 
gtoUen aind awar ntchl mehr akmindem, alkia nie sa- 
gen zu gfoaa oder to VMm aein, an wbd Ihrwr müI* 
Ueiien Einwirkung dordi die Grosse der Baais, die mia 
den Werken erthellt, nnd dnrdi das Maaaa, In denn An 
Ulmen gesäubert werden, Torgebengt werden können. Dia 
Sntdeeknng dea ▼ortbeUliafleatea., groaaten Dar ehroi aa arfi 
der Werke, nnd dea nalMidiMi VeiUMidaaea, In dM dh 
Versiedang vom Himmel aar Versiednng an den Ulmes 
ateht, Mdet dalier daa Fnndament jeder Correalion. Ulm 
hierauf ferner bedingt wird, betriffi ledlglicii die Lage 
dea geaammten Streekeaaystema . aller Berge neben nad 
nnter einander. Der iBmare Beirieb der FeUMar annn 
nämlich in einer aolchen Stunde und aus einem solches 
Standponkle gaadiehen, daaa alle Stallen, alle HanpU md 
Querstrecken der teraddedenen Berge In YerlkaMbaMB 
unter einander zu liegen kommen, und in ihrer reckt- 
winkligen Dnrdbahnaidnng In der BbenaaUe Jadna Umgm 
lauter gleiche Rechtecke bilden, die drei Werkmesser 
brell nnd deren aa Tiel, als ea nnr immer mSglich H 
lang seien, mithin eine bestfmnrta AnaaU Tan WerkaMami 
lassen. Manche Hanfl- und Qneratreeke wird hierbei 
anfgalasaea, nanehe nen an^ebhren werden infisaen, nnd 
der wohlfeilste Act der Gorrection wird eine blaaae Tar- 
aetaong der Gebinde sein. Hiermit ist jedoch die Kafel- 



717 

■riMgfcoift iai 4ifiiiihlnw im flWkhg«^ iiiiA dk jUglWir 
MI liergestellt, diirdi «Im plmstidge, üi Pcrlodoi 
auf eioander folgende, der Form und Grösse der doge« 
thäBin W«MlM taiifw wli WMte ud ia Sdda» «did- 
tene VerslediiDg des Gebirges nicht nur allein alle Berg- 
feaien und Mitterkeile sn Terawideiif aoiideni «ucli den 
gmmm B if gW tt te te(|«Big«B »igllArt kMmtan Raus 
SU bringen, det mit einer nachhaltigen rfdiem Erzeugung 
daa jihfiidiea Soolan * Badfirfniüra nur tauaar veriraf^ 
üfk ist 

8) Eine solche Correclion Im Salzberg lo Hall Tom 
OlMfbarf Ua ia dea Kaiaaraberf Unoater ▼onnaabmea, , 
lobat die Kosten nicht mehr, weil die Feldorter dieser 
Barge dem Anigelienden der Lagerstatte achoa überall 
M aaka aldiaa. Für ittaao iltaraa Berga kaaa dahar 
nichts Besseres weiter geschehen, als Speeialkarten anzn« 
fertigea, lua dia Lage, Form nnd GrSsae jener Menge 
wa Bodaadlakaa, Bargfaataa and HlttarkaOan^ die la 
ihnen inrfickstehen , und die Art, auf welche sie au Ge- 
aaaa gabradit werden kSaaea, keaaaa an leraea« Dm an ^ 
geeigneter inr Conreathm Ist dagegen die Bergdkke swi« 
aahan dem Erzherzog- und Mai -Josephberg, weil erste- 
aar wtU verMltnlasmissIg wentgea Gebinden ertWnel la^ 
und im Max -Josephberg selbst nicht eiumai das StoUea- 
orl weit Yorgorücki sein dürfte. 

0) Die Notbwendigkell dieser CofreeOon wird |edaA 
Isaam vor iwei Jahrhunderten eintreten. Denn eine Haupt« 
araaehe von der dannaligan ansaerordentliehen liinge daa 
Btreekensyatema im Baliberg in Hall Ist die, daaa aedka 
Berge zur Soolen- Erzeugung weitläufig iferweadat wer- 
dea^ ebgMah drei, hdabatena vier ToUkoBMaea dam hiar 
reichend waren. Um daher einmal wenigstens mit dem 
heehalan Berge fertig zu werden, kann diesem Salzberge 
kein grüiiaiea Hall wldacfahreni ab we«a dii) Bryea* 
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fong des JibfUditii SMkoMfiffiibMft MUg^ MnM 
VM WatM nll Rm» da» iMw ■■ilrtiiwfcMiih« umk 

der noch unaofgesohlomiieii neuen banwSrdIgen Mittel 
aneeeUieeieBd loi Oberkeif aiigelegl «nd mleinbeltea, maä 
eine gleiche Ansahl Ton Werken als Soolen-Enengniiga- 
Aeserre In den Mitleikeif , Sleinberg wd Kenifibfg 
vwtMli, da^e^en aller BeM* eeenAI der WM» «Ii 
Oerter Jm Kaisers-, Ershersogs- und Mai- Jotephsberf 
eielirt, und die Benmemg dieser Uefcicn drei Aetfc 
led%lieli bleü auf deo SooleB-EineGbiag beaduiBiBl iM» 



Tafel Xüh 

Erklftrnng den Planes des Salzbergbaues su 

Hall in TyioL 

A. Der Wasserberg. 

B. Der Oberbergj 

C. Der Mitterberg« 

D. Der Steinberg, 

E. Der Königsbelg. 

F. Der Kallenberg« 

G. Der BnhecMgpberg. 

H. Der König Max Joseph ton Beyern Stolfai oder Bm§, 

Im W a s 8 c r b e r g : 1. Neue Wasserbau - Schaclitricbt. 2. Neues 
Wasserbau - Stbachtricht - Feldort. 3. Alte Wasserbau - Scbacbtricht. 
4. Schmeckendes Oefele. 5. Thalhaker FfthrtL 6. Aano 1717 ei^ 
bauter Wasserofen. 7* Tlialhaker Scburf. 

I in O b e r b e r g : 6. Rossschurf« Q. Pe'ttnerin - PiUen nnd 
Werk. 10. Probeschachtricht« Feldort gegen Ifittemacht. 11. Ra« 
sdiatzerin-Schachtricht 12. Probeschachtricht m der RaschOiKii» 
ans. IS. Nene PItteesCaU auf der Raachlitaserin. 14. Alto Be ti i mfce 
Scbacbtricht 16. Der Krens - SchurL Ifk Veitin - 8cbadberteb|. 
17. Sternpachin-Pitte und ditto Werk. ' 18. Kobenreimn-Sinkwerlu 
19. Koberweinin - Pitten und Werk. 20. Alt- verlassenes Riep«lin- 
biiikwtik. 21, Mannsiaiat-Scliachtriciit. 22. , Vorderes und lüntvies 
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wassergebaude. 25. Kotteröfen. 26. Korolanzin - Bchachtriclit. 
27. Nene Schachtricht. 28. Alte Ursprung ^Scliachliicht. 29. Hin 
Wassenchurf. 30. Kotekin- Wassergebäude. 31. Neues Scböglin- 
Sinkwerk, sammt Pitte und Werk. 32. Stürzingerin - Sinkwerk und 
ditto Werk. 33. Walpaclün - Sinkwerk, Fitten und diUo. Werk. 
34. Veittt-SiiikwcMrky Pitte und ditto yftEk, 36. Schwaner Ofen. 
38. Mmtti^-Scliwf. 17.. Ladrou«<rPittt, ^akwerk «ad Wok. 
aa» Ta»Mitoih*Siakw«k, PiUe und Werk. 98. Beitaeliickwf 
gegen dm Waneiberg. dO« PreineiiA^Pittek 41. Bdacheiiii-PiCt«^ 
t^nkwerk und Werk. y 

Im Mitterberg: 42. Pfarrerin ^Schacb triebt. 4). Peitnerin- 
Wehr. 44. Sch'v^önerin - Schacbtricbt. 45. Stöppin-Kbenschnrf. 
46. Scbaikharten&cburf. 47. Langsteng-Schacbtricbt. 48. Stern- 
pectun ' Webr. 49. Scbannerin - Werk, Sinkwerk uudJPitte. 50. Ko- 
benpeiaiBr»Wehr. 51« Hermbaa-Schachtricbt. 52. Pnigerin-Scbacbt- 
nekt AS. AltiokiieriB-Weikt PilteA und Siakweik. H. Tko^em* 
gdMcMMt ftl. Selamiehiifi: 5«. IQotzin-Weik« Sinkwefk xaui 
PÜiHki »7. Widpteliia-BbeMdiwf. 6B. Prfidbeiui-Pitleii,. Weik 
und Sinkwerk. Ml Haldia^Sduiclitrickt INk 8ehlögUn*Welur. » 
61. Zugang zum boben Gefall. 62. Erbenin- Wasser -Abfdbrscbürfl. 
63. Feldort auf Nr. 24. 64. Pucbenbergin-Scbacbtricht. 65. Land- 
aee in Wassergebäude und böcbstes Ort auf demselben. 66, Schnot- 
(enn-Scbacbtricbt* 67. Ebrlacberin-Webrofen. 68. Alten -Störzüi- 
geria-Weik^ Fitten und Sinkwerk. 69. Trantsunnin-Scbeckthcbtf 
IQ» PieiaenM-Webr. 71. LeopoldischuiCi 7^ Meittii^eWQhiiC 
UtaiA-Welv; 74. WelpMliin*Weiir. 74. StondiigeiDiUWeiD; 
Ze» Z«diM*achMlMMBbt 77. UberiA-Siakiieik ««Pittem 781.0»- 
terer Kim-Bbe«vdi«£. 79. Baiieiii*S<BhMbtHGht 8(k fhmtt 
Wehrofen zur Aalegwig einet neuen Weikes, 81. Heher oder 
Kreuzscburf. 82. Langsteng-Scbach triebt. 83. Probbaa Yon Leng« 
steng. 84. Stuppaunscburf. 65. Stusäin- und Sellerin-Sobachtrlcht. 
86. Bestecbscliurf gegen den Oberberg bina^ 67* Neiiea Schwerin^ 
Weri^ PittAA iin4 i>inkwerk. 

Im Steinkerg: 88. Hauptscbacbtricbt. 89. Uorberin xm4 
Veilm aU wlaMene Pitte. 90. Sillerin-Scheohtriekt. M. ^UgImb 
mie ind 8iymriu Itt. Tete Pitte, 96 Zecher Feldert in det 
BOe^ 94» SOklNhiirf in KMcabeig hlseb. 96. Priiia*Wehr to» 
fltSklwkoif Mie. 99. KoitnitBem^Schacbtiicht. 97. GettererBhen^ 
schüril. 96. Scbalkbarten - Scburf. 99. Flammin - Scbachtricbt. 
100. Aiclibanschurf. 101. Ottin -Schachtricht. 102. Mciizin- Pitte. 
103. Lebrpachin^Werk, Sinkwerk und Fitten. 104. Tauschin - Siiük« 
Verk, Fitten und Weik. 105. FingeiiA-Scbachtiicht. 106. Reiv 
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chenanin-Sinkwerk. 107. Franiiin -Schachtriebt. 108« EomiagerfaH 
Schachtricht 109. Teiblerin - Schachtricht. 110. Born -Werk. 
III. Gebhartin- Schachtricht. 112. Waldensteinerin- Schachtricht 
113. Alte Holzhamerin - Schachtricht. 114. Waldensteiaerin-Pitte, 
ßinkwerk und Werk. 115. Neaes Fenerin - Sinkwerk. 110. Haasil- 
ner Schürf. 117. Gnindnerin-Sinkwerk, Pitte u. Weriu 119. Pr»- 
gerschnrf. 119. Waldenhofet Ebenachurf. 120. Romel- und Feier- 
mlmd-Weilu 12L G«Bg»rBb«iiielnii£ 182. Nene Schwom-Wetoi 
128. Teiblerin -Sehaclitridit 121. Httepiufti * SdMMdllt 
125, Gidbtteiin-Pitle, 8ibk«refk u. Weik. US* MOa^&An-'Mkt^ 
licfat 127. Magrin-Schachtriclit 12S. TaeeUa neve Mte 
120. nacherin - SchaChtriclit und daraiif atdiende Zmgtin<«W<ilr. 
ISO. Enzenbergiu - Pittenlangofen und darauf stehende Sinkpitte. 
131. Zweite ditto. 132. Dritte ditto auf der Karlschurfer Schachte. 

133. Karlschurfer Schachtricht nnd darauf stehende Rollpitte. 

134. Magolin-Ebenschiirfl. 135. Karbchurf. 136. Aramonin-Schacht- 
licht. 137. Gretzmillerin-Schachtrickt. 138. Neu aiiJig<'arheiteto 
Pittenatatt auf der Probschachtrioht gegfen Mittemacht. 139. DitI» 
FeUMC gegen iai«einadit.-'I40b LeneUeekofi^ .141. Pltto nnf te 
SSngninln^Pittenolen JmKMgsbeig btnab« Iii. BeetoeheelMrf 
gen den IfiMeibetg himivt 148. LeBfanerin^SinlcwefiL, FMe «ni 
Weflu 141^ lAdionm^ScIliebElrfeht 146. GfeCnniReiin-Mieft 
146. Peig«im«Ktte, «idrwerk «id WM. l«r. KloMi^lMv. 
148. Zemtnin - Sinkwerk. 149. Durchschlag auf die Fügeriiu 150l 
Erlerin- Schachtricht. 151. Sarnthanin - Schachtricht. 152. Taschin 
alte Fitten. 153. Wempachin- Schachtricht. 154. Voglmayrin- Wehr. 
155. Schückmayrin-Welir. 156. Welsbergin - Wehr. 157. Königlin- 
Schachtricht. 158. Stökl- und Meyrlin- Fitten und Sinkwerke. 
159. Salvatischorf. 160. Alte Störzingerin-Wehr. 161. Korretti»» 
Schachtricht. 162« Weudin« nnd SeeMiin-Wehrefen. Mt. 
draniA-SebMblrioht 184w RieamaHerin-Pftlei SkkMk nnd mOu 
188; MfilBgeifa-HbeneehiriL M8. VuiaMMOmU 

lin Kdnigtbergi 187» KMgibeiger HrapCnbaoMebl^ 
166. Walpeebin-Schaditricht 160. Floria SinkweAu 170. UttaobMi* 
den Sinkwerk und Pitteno^en. 171. Neuer Pittenofen zum abge- 
teuften Sinkwerk auf der Walpachin - Schachtriclit. 172. Feldort 
gegen Morgen voa der Walpachin aus, 173. Probhan gegen >for- 
gen von der M alpachin aus. 174. Zacherschurf. 175. Zaoher]Yitten. 
176. Zacherschurf auf die Silberin im Steinberg. 177. Stoiatn* 
Schaclitricht. 178. Menzhi-Wehr. 179. Stossin- und Fimnnn« 
Werke sannnt Fitten und Sinkwerke. 180. Krippin -Sebneklriebt» 
181. sacklichorf. 182. Lehri»Mhin-Wehf. 188. SttehlbnigeiHK 
Werit. 184. Schnllerin • Sinkwerk, 18&, Stecfalbnirgwin.Wetab 
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196. Nenes StadilburgeHn^Sinkwerk, Fitten und Werk. 187. Krip^ 
penschurf. 198. Stachlburgcrin- Sinkwerk. 199. Schneebergeim* 
Scbachtricht. 190. Kufiierin-Schachtricht. 191. Reichensiiia-Siiik« 
milu m. FiM ziimK«ioUiis«Stttiibadi^ 18K Kuo- 

tfaiA^8iembsdi-ff(teii imd fhA, tHi Hochengt^-^Bdiadilnäit- 
Feldoft 105; Hivaam^FlCle,- 8iilcw<erie tma WM. AM. PttM^ 
terin-Sdiftditricbt-^WediteL 197. Poniin-Wehr. 198. P9c1iliiH 
Pittenofen und Wlte. 199. Moosserin-Ebenschurf. 200. Purklech- 
nerin-Sintwerk und Werk. 201. Fenerin-Wehr. 202. Spanin« 
Sinkwetk sammt Fitten und Werk. 203. Far^eller Ebenschurf. 
204. Feyrabentin - Wehrsclmrf und ditto Wehr. 1805. Gangerschurf^ 
206. Haidenreicliin- Scbachtricht und Grundnerin-Wehr. 207. Mar- 
cherlin-Schachtricht. 208. Treilugerin - SinkwerlMUid Werk. 209. 
GrdbnMi-lfelir* SMK Biilimog loluuitt-- ttiilweik und Weiib 
Sil. PnpM-'WM. ltildlii><>8iiifcimk inMl^«flu 818. Pm» / 
leenbergerin-Sdiiditricht;' 114. Ho!Biip«MliiB-8teltiMik «ad Pilten. 
215« *SBDttfii-8diM3Ktri<Jil* 'SM* If 6irpAch€ifH ^ l^iQnfifkiiNltii 'WnA 
' Werk. 217. ßchenkin - Sinkwerk , Werk und Pitte. 218. Enzen- 
liergin-Wehr. 219. Extraln - Scbachtricht. 220. Taschin -Wehr. 
221. Albrechtin-Schaclitricht. 222. Riesen felserin- Wehr. 223. Tliier- 
beimin^WeUr. 224. Wonethin-Wehrachürfl und Wehr. 225. MeyrUn-' 
Wehr. 226. Stocklin- Wehr. 227. Salvattischurf. 228. Neues Sink- 
Wetk dnf tan Albrech ttn. 229. Wolkensteinerin- Wehr. 230. Neuer 
W^fafiMni «Hier die -WemUii-Frobpitte. S81. Riednülleriii-Wehr. 
SS^ EiiienlMfgiii-PUleidtiigiite iMleelmif. 284. TkafaMv- 
mdbmt 286. Kamerianderin - Sinkweik tiiilmC 'PltC» mA WtA» 
M). Wetthnn-Rbemeliiirf. 2S7. 'Haawerin-Sinkweik sammt Pitte 
und Werk. 239. Fanzoldisclmrf. 239. Kaunitzin - Schachtricht 
240. Schützin -Sinkwerk, Pitte und Werk. 241. Bestechschurf auf 
der Ladronin-Schachtricht. 242. Leithncria- Wehr. 243. Leithnerin- 
Abl488welir. 

Im Kaisersberg: ^44. Wickaschurf. 24.5. Franzin -Wehr. 
246. Karolina -Sternbach -Wehr. 247. Heinzin-Schachtricht und 
Henxiii-Wclir. 2I8. Fenerfa-Siakwerk, Werk v. Pitte. 242. Hai^ 
^Mfl-Wehrsfen und Well»» 262. Wattem-Webrefen ind Wel». 
' 921* KDfloi«doeeh«£ 252. Maa lehaaniA-Wehrt 252. Delling 
8ehaeh«fiebt 254. Mdlui-WekiaehiM and Wehr. :f55. Horn- 
pesebrn-W^hr. 256. Pnrklechnerin-Wehr. 257. Troyolin-Seliaelit- 
licht. 258. Spanin -Wehr. 259. Tityhngerin-Wehrschüri! u. Wehr. 
260. Hürzogin- Sinkwerk, Fitten u. Werk. 261. Fuggerin- Scbacht- 
richt. 262. Sümmerauin -Werls, Pitte und Sinkwerk. 2H3. Holz- 
hamerin-Webrschärfl. 264. Knoftin-Wehrschürü. 265. Neupacherin- 
Wehn 206. SummeiaiiBi 2te Pitte. 267. Scheakia-Welur, 266. Zech- 
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iierin-Pitte, Siiikirerk und W^rk. 269. Wickäin-Pilte. 270. Prag- 
gerin - Schachtricht. 271 . Zottin - Wehrichürfl. 272. TroyoÜn - Pitte. 
* 273. Gutmannin-Wehrechurfl. 274. TroyoUn-Sinkwerk. 275. Taschin- 
Sinkwerk sanuat Fitten und Werk. 276. Alte Störzingerin- Pitte. 
227m Störu^gerin- Sinkwerk. 278. Tnunerschurf. 279. KggeU- 
gbtMAnfe Sdwtsia-WekB. HMMmi-We^KhäriL 

SSS. K«ii|Be4aiidaiii.W«lib W^MwOaMü^nOu flSCFtehcfl»- 
WA»M4, 2^ 2äa0uiiiii-WaliiMhiidL ^ W&rtmbvfc»- 
WelnoliSilk 287, «im«i-W«fe.. m WalpaiUii.Wflhr. a8ik.WkU- 
Bdkidhtikiit. M». Hoisog Pii9«8cl»f>MiML «L Mmm ^ 
h^lm * Schachtricht, 

Im Erzherzog- und im Max-Josephberg: 292. Pekin- 
Pitte. 293. Flurlß Pitte auf dem Pekin-Pittenlangofen. 294. Pekin- 
Sinkwerk. 295. Probbau gegen Abend. 2^, Probbau gegen Mor- 
gen. 297..P«natol-Schachtncht. 298. Pekin zweites Sinkweck. 
899. Erzherzogsberger Uauptschachtricht 300. Fenerin - Wehr. 
Mi. Mw nito^ -^gfarinWk, 302. MMeulas-PiOenofen. 303^ jP»^ 
tevtnKQtoffoMniRl 804, ffuhaili^paiaiciwdL wd Pitte i— mit 
PlwbgtMiide. aM^ HW99B-W<hnwhnifl. m WiMr-SuAp 

Wehr. 311. TroyolHi-Wehr. 312. Taschin -Wehr. 313. Storzi«* 
gerin -Welir. 314. Marzin - Probbau. 315. Peitnerin - Pitten and 
Sinkwerk. 316. Triippin-S^chachtricht. 317. Königin Karolina- 
Schachtricht. 318. Kronprinz Li^dwig-ScIiadiliiQhU . 9ijGU lüm- 
prin»<Mtiiii TU«ce»i»-^ohaditiiQbt. 



. Klidiraiig T»M XIV, 

DnrehvchaHtt^Aavithi fom swei «iiter einander lie« 
gendea Bejrgea» mit den dalkel ▼orkommendea 

Gebenden» 

Lit* A* Durchschnitt eines Werkes mit der Pittendammwehre : 1. di« 
Pittenstatt, 2. die Säuberpttte, 8. du l^weck, 4. der 
Weridiimmel, 6. die Weikaelde, «. dw nntgelMg«» Wmk^ 
feist bk «nf die AnlagMohle nieder^ 7. dte aiU U k kft m 
vendiette Seihrohf , 8L dei SeUoer ran AbftBiM die 
Mnberieistes, 9. die WeMiinie mit dem Webrti— , 
10. der Wehrofen. ^ 

Lit. B. Durchschnitt eines zum Ablai>swerk umgeänderten Schöpf- 
werkes, dabei ist: 1. die Pittenstatt , 2. die ehemalige 

4 
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Schopf- nnd nunmehrige 8Sab«r0U»» 9. «las Siiikir«iiCp 
4i Abfttend swisehtii Himmd wd laM, ^ der «ugdtii^ 
Wefklaiil, 6. die m IJaiiiid«nug ron 8eh5pf- ivm AV- 
Iwmirito, difoh* die. mi^ckgiMitbe^e Bodoidtd» Mhr 
•bgelMifto ntle, im die ' AMmwehre Munt dem Wehiw • 
tchurf erbauen za konaea; 7. die Dftmm*Abhisswehre, 
8. das Wehrschürfl. 
LdL C. Durchschnitt eines Schöpfwerkes: 1. die Pittenstatt, 2. die 
Schopfseite oder Grube, 3. der unter das Gestang aufge- 
sottene Werkhimmcl, 4« das Sinkwerk oder Stieg! (Ankehr- 
scharf), 5. der Schlaminvenels in der Pitte oder Grvbe^ 
0. die AaUigBMihle« 
> %M. D^.DvrdeclHuCI eiMf xom TM ufßSfßUitfm Weriwe«- Im 
i welchem die Sckdp^Ue «nf die untere Berg-AbtheUnaf 

I ser Anlage einer Damm-Alilasiwehre abgeteuft wvde. 

i Lil. E« Durchschnitt eines m^A der jetzigeu Art angelegten und 
- von einer Bergdicke zur andern zu veisie^endcn VV urkcs. 

: Lit. F. Gnindriss der neuem Art eines Wertes. 
I JUit» G» Gnindriss einer vormaligen ganz gesclilossenen Dammwehre, 
t welche zur Säuberung nicht geö&ieti eondeni das UTeck 

durch die Pitte gesäubert wird« 
^ Lit. tu Die oberere HeuptschechtriehL 
9 Lit I. Die untere Hmoptschnebtriebt» • • 
'f Lit K* Comnmnicatlone ■«■Sdiuif oder 8ia|mffc» 

Die Fignien 1^» ilad ia der Alhiiilliag mßm hmtH» igo*. 
eieller erläutert« • - • 



• i 
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^Ta:iules scalariformis , eine peue Art 

• •» 

fossilen Holzes« 

Von 

. Harra H. Ik Göpperi 



er ITSnfgl. Bergmeister Herr Zobel uber^b mir e!« 
aig« Slicko foMÜoft Hdiet m dea QtiMUiuf^gphjr bot 
Schemnitz in Ungarn, welches man bisher wegen seiner 
uhwanen Farbe und ieioer geriogea VerbreimUohkeii 
flr AaArmUs oder gar für QfepMt gehiltai Inlte. Scboa 
bei dem ersten Anbliclc glaubte ieh, der Ansicht meinea 
ge^rten Frenndee Herrn Zobel» daai ea foirilei^ se de« 
Conflbren gehSrendisa aei, bellreieii eoniflaseii, wcH 
man nicht bloss im Quer-, sondern auch im LiDgeobraA 
*ehr dentlkii die fir dieae FiauaealtudMe ao dharacte- 
tMlachen, scharf begrenzten und wie gifinzende Stref« 
fen hervertreteadea Jfabrearfnge sa ttfcmmea Termoehte. 
Sahwieriger eMhlea ei Jedeeh weg^a aelMr Uaderdb« 
aichtiglceit aich Ton der milcroskopischen Strnctor näher 
im S b erae ogaa , Durah BahMfim mrd n ege n der gertege» 
FeatigkeK der M asae jede Spnr der aelbal ridt der Loape 
deutlich cq unteracfaeldenden Hoiagefaaae verwischt, bia 
eä codUeh dorek tod oben eiaiallende- BelencMag nnd 
dorch Anfloaaog der verateinerten Kieselerde mittelst Flusa- ' 
Mnre felfaf, ein» wett aaeh niekt gena ve U a t indigeib 
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Zar Erkenniuif der mikroakoplschea SliactDr eui 
Jelea'DIketyledoiien-HoIiei, ee wie eiir Ghencteririnif 
deatelben sind, wie ich schon früher Teroffentlichte, drei 
bi TerteUedeBer RIchtiiBf gefohrto Schnitte cifoiMlib 
1) ein Qoenehnitt, horisontal gfefShrt, am dieAsridh 

nong der Jahresringe zo sehen; 
S) ein Rindenlingsdiiiltt (pmllel der Rinde), u ii 
Ausgange der Marlcstrahlen nach der Rinde hin, ui 
•) ein MtrlntraUenlingtschnitt (peraiiei den Markilnk* 
ien), nm Olren seillldm Veritnf nnd fibeffinaplit 
fiesciuffenheit der übrigen, des Hein biidendenZcl- 
las nnd Qeftee nn erkennen. 
Nur den ersten und den dritten vermochte idr too da 
in Rede siebenden fossilen Hoiie erbellent ? es 
Bweiteii ndr n^ kdnn dentUeiie, danteUlmon Aml^^ 
terschaffen, daher natürlich auch nicht an seichnea. 

Fif. 1. Sin Qnenehnitt in natorlicber. Ikösse, i 1* 
iltere und b der Jüngere glanzende Theil des Jahrsnii' 
f ei^ c die Ahrkstrahienf ^weiche 4^ OMhewaffiieten Aap 
snr nie MHe,, die Jehrestioge in» miMton Winkel 
d^de Streifen sichtbar werden. 

Vi§p >> 'VerfrSaaamBf iin, ttMlIiMhfr Iina«^-T^ 
grSasernng) eines Theils des Vorigen, a die den wdkfl 
Theii des Jahresriofest b den egc^n» flinsendea 
MidMan HalawilMi <der laWcrf enaikefaa.elraB dsivi' 
gen glänzend, weil die Uolsiellen desselben viel duitf 
aind, und .fiberhanpl «inan geringaran Judüen Ranm, ^ 
klar dniddar aefawara dargeatalll worden ist, besitsen), tk 
Markstralilen , deren Zellen sieh aiahl mehr dantiicb v* 
iaiaehaidaB laaaan. 

Fig. 3. Ein Markstrahlenlangsschnitt, oder nelmekr 
ain in diaiar «iaiilaaf .gafihrlai; Br«a|i. In naliiüchtf 
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«MiiW, ä iiBriMImlMifcfMirenlngrefl, b der engere 
Tbeil desselben, <x die hier als nrle Qoentrelfeii rrwiinl- 
MwleB Markstnbleik 

Flg. 4. Dasselbe, nor von einer Stelle entnommen, 
die Jahresringe etwas breiler wafen. Die BoakatiAeB 
iMibeii dteaeNlMi IMenloiig. 

Fig. 5. Ein paar Holnellen in 150iaclier Unear- 
VergrSssenuff, Uer mit paraUelen ^neratrdfcn te* 
adakaet erscheinen, nieht mahnlich den Treppengefassen 
(▼aaa s€alariformia)| die bei den FarrenUiateni aa hliiif 
mrkoBmeii« ' 

Fig. 6. Ein grosseres Stuck, 800 fach linear -Teiw 
grdaaert Man aieht, dasa die QaeratreiliBtt aldil Yollkoa^ 
ttetf parallel Teäanfen, sondern immer an 2 an der Basis 
oder dem AosgangspQnkte genähert eraeheinent nnd den- 
aiohat «twaa difargirvo* M h werden MarhstnliieB 
riAtbar, deren Stmctnr Ich aber nicht naher an 
aeheiden Termochte« 

Flg. 7. Btai Ptar HolitelleD, «e dordi FlnssUnre 
des Tersteinemden Materials beraobt wurden und sich 
uaaerordeatUah gut crhaltea hatten. Man erkennt Mar 
M einer 4Mfliehen Vergrosserung zwischen den Spiral* . 
Btreifen die mit einem doppelten Hofe umgebenen Paukte 
eder Tfipfel (a>, nnd aielit klereoa, daaa die aehefaiher 
parallele Lage derselben in Fig. 5 und 6 nur dadnrdi 
henrorgebracht wurde, daaa die «nf beiden eatgcgeage- 
eetatea Seiten der Zelle befindüdien fitreifen durah tob 
eben einfallendea Licht augleich gesehen werden. 

Wenn wkr aaa aaab eiaer aaaiegea BUdnag In der 
letatweil ferachen, so finden wir bloss in der Gattung 
Taxna, die bekanntlich auch au dea Coaiferea gehört^ el- 
aea Terwaadtea Ban. Aneh hier ahd die Hdasellea durah 
spiralige, aber mehr divergirende Querstreifen ausgezeich- 
aal» ae wie aneh, wie bei der fetailea, aaf der dea Maife- 

KmMmi «ad V. Dtdim Aidiir, Bä, XV. U. 3. 4t ' 
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■InlileD sQgeweadetea Sike wÜt itanlMi eolteiU HA» 
deiBf TOD 'dB«n' Hefe Wfebeaoa Tüpfel f it lM ii 

Ich stehe daher keioea Aofenblick aiif lie sn der, 
der JetBtwelliidieB Tenie enelegeA Qetloiig Teiii« a 

bringen, and tte wegen der Aehnlidikeit der Sftrelfiuif 
Holsseilen mil Treppengefitten Tadtei .nalarifonii n 

Um die Analogie nachzuweisen, fBge ich scIiUesslldi 
noch die AbbUdong eines TainsitiaiBiehea nebst 4mm 
A&eieiide bei, dUe Üb eiii ebiem endenit oMitsMi« 
mir an pnbllcirenden Werke entnehme* 

Fig. & QPtenehBitt einet T i msstiHw ee der 4fü^ 
weit. I 

Flg. 0« VcnrgrösseniBg eioea Qaerabsf hnltifii a * 
wdlereDf b die engeren Zellen dee Jekfemrtaiges, s A 
Markstrahlen, deren Zeilen hier sichtbar werden. 

Fig. 10. MirkitiehlenUagsiAnttl, a die wiiM 
nnd b die engeren Heliidien ndl den spiraligeo Qi«' 
streifen nnd Tüpfeln, die in jenen deatiicher als io 
een m aelien aind^ e MerfcslreUeniellen hÜ den 
Udien, nur mit einem Hofe versehenen Tüpfeln. 

Fig. 11. £in Ibasiler Tema*) ena den Bemsiea- 
leger im Saalande bei Oiliolenk»t lUtee äjM ^ 
in natürlicher Grosse. 

Fig. U. «penehnitl nnd Fif. llw MeilBlnhl«' 
liognebidit. Die Buchstaben e, 6, c haben dieselbe Ii* 
deutnng, wie in F|g. 9 und 10. 

♦) Diese Taxusart ist die erste, welche von mir im tbssilen Zu- 
stande beobachtet worden ist» ich hnd sie aosssr an dem 
walmten Orte aach noch an aulMren aadtn Otten der Bn^^' 
kohlenfonnatii«, wie sn YolgtelSat bei Artan lail Bmigi^ 
an Nietteben bst Halte, su Hsssenbr&ek anfen Laobach is i^ 
Wetteian Immer In Begldtung tob Pinites Pcotolarix uiUi ^ 
in Lsnissh bei IMse in Biblesiea. D. Tavt 
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Ueber Verhn^Uhmg der Ibnsitoi Gewächse 
in der Steuikohlenfoniiatioii. 

Voa den Uenea 

H. B. Göppert und Beinert. 



Dl. Lehn Tcm der Terbreiloiig der foüileii Qewi^ie 

kann von einem doppelten Gesichtspunkt, ähnlich wie die 
der lebenden, betnehtel werden, nämlich rfickaichüich 
der herfmiteleii Veitattnnf in den einseinen Fonnatio- 
nen Terschiedener Gegenden nnd ruckslchtllch der verti« 
enien Ligemng io den einielnen Seliichten. Die entere 
Ueil Mb im ane der Tergleiehnn; der Floren in den 
geo^nostiflchen gleichadtlgen BUdongen ermiUeln, in wel« 
dier Berfebnng die Betraditnnf der älteren Steinkolilett« 
formatioB dai merkwürdige Resnltat fortdauernd liefert, 
daaa die Steinkolilenflora in den verachiedenalen Ländern 
die grieale Deberdnatimmung neigt und Sberail eine tro- 
pische Vegetation birgt. Die Erforachung der vertlcalen 
Verbreitopf lebender Qewächae beiweckl bekanntlich die 
AnamitleliiBg der R5henverhältni88e, in welchen die dn- 
lelnen Pflanzen yorkommen, ao wie die Ginthdinng ia 
einielne Bogionen , die in den TeradiiedeneB Gegenden 
der Erde natürlich sehr abweichend ansfalien. Da wir 
im Qaaaen über die JKatnr der fpaailea Flora noch aehr 
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voüg mleifitlitol üni^ am w^iipti» Borg- IM- 
pflanien denelboi l^enoco, dfiifte et woU m kMI äUA 

f eliii^en, in ähnlichem SinDe auch über die foisUen Pflin- 
saa arfolgraidie UalarasdiiiBCM aniaalaUaiit ivaU ak« 
iirürden aick In anderer Beziehung doch hieraaa aUi »• 
InlereMante Besultate ergeben, wenn man namiiebotcb- 
«owelaeii trarmöahta, daaa die Fllaniaft Jen« SoUcUtt 
nicht, wie man gewohnlich anzunehmen geneigt iit, ii 
Haue nnter einander few&rfeU TorkammeBt aondani acb 
aelbat in ihrer Lagemngsiliile dae ragelmiaalfe TaM- 
tnng nachweisen liesse. Jedoch kSraen, wie leicht ein« 
lenehtend, dergleiehen ForaeliQOgeii anr Ja legetaMc 
geichichteten, wie z. B. in älteren Steinkohlengebirp^ 
angestellt werden» wo meiateaa alle VeiliaUniase auf cum 
ruhige Ahlagemng hiadeatea» la deai aar Chraaaaitai> 
formation gerechneten Conglomerat des Boberlhill W 
Landahnl acheial die Ablagemng aebr atnimiadi vorge- 
gangea la aeia« la allea Richtnogen, voa der aafttiM* 
bis znr horizontalen, sieht man die oft 1 bis 2 Fnss dik- 
kea uad 12 bia 10 Fnaa iaagea Leptdodendra-Slitf% 
. Termiscbt mit Calamiten, Stigmaria, zerstreut vorkamt 
and eben auch nur da denliich wahrnehmbar » wo 'a 
Ceagiomeral aieht gar la greblAraig war» ta tiekkiB 
Falle daon allerdings die Form der Blattnarben i'^ 
Stengel nicht ansgeprigl werden konnte» Aadera ferbält 
ea deh aaa ia aatena Stelnkohleagebirge, wo oft makfa* 
Fldtae mit den dazu gehörigen Schieferthonen über oi9 
nAm eiaaader Uegea« Hier bietea aSah aaa Ulf^ 
Fragea aar Beantwortung dar: 
1) I^assen sich überall mit Bestimmtheit daa HanH^ 
• md daa Uegeade der Sehieferthoao iweiar 
einander liegender Fidtze durch ihre physikiHi** 
Beschaffenh^t uad durch ^ die In. ihnen vorkoiaf^* 
^ dea Pfaaaea Toa eiaaader. aaleraehddea t 



Digitized by Google 



733 

2) Welche Arten gehören Torzn^sweise dem Liegenden, 
welche dem Hiofendea an» weiche kommen überaU 
mi a froner Menge Ter (geaelllge PfltBien)i 
welche sind nicht minder rerhreiteti aber dach nur 
Tireiflielt, weiche Sberhaopl adleiil 
* •) Werden einidne Theile, Wmefai, Blitter, Stimme, 
die Boloriach au einer nad derselben Pflanae fehö- 
tea, nur im freaaer Sntfenuiog tob ebnader fefim« 
den, oder trifft man sie wenigstens in dem zu einem 
Flölae fchdrendea Sohieferthon Tcreiot an? 

4) CnteracheMel eich die In des elnaelneo FMtactt Be» 
grabene Flora so aoffailend, dasa man verschiedene 
^IldmigaepocheB , oder weU gar leltiieh veradite- 
dene Vegetationsperioden ainehmen könnte» 

6) Wie verhftH ea aich mit Laad-, 8umpf- nnd Waaacf» 
pflanteiiy nd werdeft dieae veralseht uter ebmader 
angetroffen? 

- •) Welchen Aatlidl habea die feaaileo PflanacB an der 
BUdnag der 8tdtteMe und eadlich 
1) Weiche Reanltate ergeben sich aas aiien dieaen Un- 
teranelioBfaa m Baladieidonf der achoii oft In 
Anregung gebrachten Frage, ob die Pflanzen dort 
cinat gewadiaen aind, wo man aie gegenwartig in 
den Bddelilen begraben llndetf 



lieber die Verbreitong der Pflana^eo in 
der Steinkohlenformation der Umgegend 

von Cbarlottenbrunn. 

Bie BMekaiehtignng dicaer, wie Ich glaube, tut die 
Geologie wichtigen Fragen habe ich stets im Auge behal- 
ten ud aie beaondera meinen Freunden, den Herren 

■ 
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Apotheker Belnerl m CAirlolteiihriHUi isl MittwM 
der Bdkeeh wa Waldenburg empfoUen, weMie d«i»> 
•Uea Flora des SteinkohieDgebirges TermgaweiBe ihre Alf- 
UmMukett aeheiikeii und llgiiali «i Ort ud SlaUa fr 
legenheit haben, hierher gehdrige Beobachtungen um- 
eteilen. leh beganii mnichat mil niherea Uoteraadko^ 
der Gegend Ton Charlottenhmnn, daker dm NUhMfak 
ala eine gemeinachaf tliche, Herrn Beinert 
pir ingeliirende Arbeil sa betraelrteii ItL 

Um fene Fragen %n beantworten, iat eine aor^Ui^ 
Dnrchforachung vieler Kolüenfldtae und eine genaue Au- 
niltelnng und Aobefdunng oow<Ai der ajnf den KaUoh 
ala aach der in den Kohlensandstein- und Schlefertbn* 
Sehicbten Torkoq^meadoii Pflamenabdrfioke iuio«gi«(U 
nSthlf« liao b«She aloli lardiderat, de Ungea«? 
Breiteaaiiadebnnng eines msanunenhangenden Flotsm^ 
genan kennen in lernen, nnd andie mdann die daiis w 
konmenden eintelnen KoUenflotse, ao wie die HiMk* 
gegend, ans nnd in welche sie atreichen nnd üallent ^ 
Hiehtigkelt, die Beadiaffenheil der KoUo, oo wie die 4« 
Hangenden nnd Liegenden, genan anaznmitteln. Iflt 
^fesohehen, ao alelll men die Unteranolinngea der eitftl- 
nen KoiileaaSlie mm bealeo In der Ordnong en, dasi 
mit dem liegendsten Flotze, als dem ältesten, den AabH 
■wellt Man lierbariairt In den Gruben, die darauf teM 
und auf den Halden. Bei Anfseichnnng der enlMMa 
Abdrücke bemerkt man , ob aie Im Hangenden oder 
genden, oder aaf der Kolile aelbot Torkonunoa. N**^ 
diesen allgemeinen Regeln wurde mit deaP** 
terauchnngen dea Flötstraotua von Tanaliti^' 
een fiber Oharlottenbrunn blaln daa aogenssit« 
Zwickerthal begonnen und Folgendes ermitteii* 

Die Liage dieaea Tractua betrtgt eiae haika, ^« 
Brdte eiae tlertel dentidke Meile. 
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IMt iMa VMekMMBOBdeo KobleDflStie sind willkfirlidi 
§m ciMB liegenden nnd einen hengenden FlSls» 
sag eingeiheiil. 

ä) Der liegende Fiotiiug. 

Im liegenden Zöge sind 4, im liangenden Zage T 

nStee eiechäi& 

Die 4 FlStie dee liegenden Zuges abd iteliend» fei« 

len in Winkeln von 50— 75 — 80<». ein. Sie streichen ant 
Nürd fai Sfid hon ll<-d und bore 19—4, und Uefem 
dnrcbgingig ebie feaie nnd gute Kohle, gegen M p. o. 
Stückkohle. 

Ee heben defnnf geben! die Hnbert-, Gerelinn- 

und Tr 0 s t - Gmhe. Die ersteren beiden liegen hl FlMeo, 
die leUtere ober, die vor etwa 70 Jahren nur auf einem 
flhiiigen FMIae bente, iat» neehden man gans kfinÜGb te 
Ihrem Felde ebenialla 4 Flotse erschürft hattei wiederum 
in Betrieb genommen worden« 

Die 4 F15tiMi des Uegttiden Zuges abd dniehgingig 
der Grenze des Gneisses sehr nahe^ und swsr lagern im 
Felde der IVostgrobe folgende Interessante Fi6tabUda«gen 
auf und über einander. 

Unmittelbar anf dem Gneiaa ruht eine flachfallende^ 





■ri 







dieae folgt eine ein Lachter mächtige Schicht weissen 
Lettens, nnt diese efaie 14 Zoll machtige Schicht achwar^ 
sen Lettens *), der an der Luft bald erhirtet, nicht eb«- 
lirbt, aber schreibt und in einem Winkel von 15» ein- 
fällt; nnf dieser mht ehie iwei Lachter mishtige Lege 
roth gefärbten Lettens, die ein Fsllen Ton 20— 80^ hat,' 
nnf dieeer lagert eine 2 bia 9^ Lachter machtige Schicht 

*) Die KoMe, welche nan nach t^ttenang das kiesig- thonigen 
Bindendltafb atü diätem Letten eib&t, iiist nator dem Mikio- 
gkop keine Süructor erkeiinen. 
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fdtan Ltitwt, der nich dem Hani^oden la etwas tAUUf 
m werden anlaii|;i, und dadordi ia dm UegeadM» 
fihr iwei LaehCer miditigen, faUfiirbigen, Tiel Glimmer 
enthaltenden Schieferthon des liegendsten nnd ersten IA- 
lenflötiea fiberfeht Sieaea Kohlenaötg iat SBZaltaiA- 
tif , hat che 9i Lachter mächtige Lage Schiefertboo im 
Hangenden, worauf das i weite, aar M Zell atarksbb- 
leiiflots raht Das HMigeade deiaAea beatekt am 
t| Ladkter mächtigen Schicht Schfefertbon , wormf eia 
drittes, 40 Zoll m&cbtigea KpUeoflto folgt. Bisi M 
«he SdUihI SeUefertkoii m ^ Lachter Mädki^tcMii 
Hangenden, und darauf ruht ein 65 Zoll mächtiges Flift^ 
welehea niehl Schkfertbeii, aoBden SmidftelBeeBglsMnI 
mm Hangenden bat. Der Schieferthon enthält viel Gli» 
Vier. Mnldenformige Abiafemngea der KoUea tadsa W 
dca ia Rede ateheadea Fiteea des Hegenden Zogas M 
•tatt, dagegen werden dieselben den ganaen Tractoifcis- 
dnrch mit gröaaerer oder «eiiagerer üa t eibi ws l wi Bg , •»- 
wohl im Heageadea aia Liegenden, Ton Porphyr begrenit, 
der in der Habertgrabe auf Tiefen Punlitea onmiltelbir 
dfranf oder demater li^t, ia der Nliie Tea der OmN- 
aeagrnbe aber am miehtigsten hervorgetreten i«t, nd 
unter dem Namen Fischerberg daa Thal vea Cbariott«- 
hmaa qner dnrchaehaeidead Ua ia dae Fdd dar ssal^ 
alrtea Carls- und Sophiengmbe Wnuber greift. 

Obgleich der FldUbUdaagea, welche doreh daa ftki^ 
fea im Felde der Thiatgmbe ermittelt wurden, bsr* 
ausführlich gedacht worden ist, so mnaa aaehtrigUafa sot^ 
ciaer nicht aalatereasaatea Beobeahtnn^ Brwibnmi| 
echehea« Bai Aaaetzung der Rösche oder des Stollesi fi» 
diese Grube, unweit der TanalMoaer Zeliatätlet 
daa Fidtigebhrget am ia die KeUeaildtae an geM^ 
▼oa der Grenie des Gneisses aus in diagonaler Richten^ 
durchfahren werdea. Dabei wmdea swar die baiäH ^ 
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■w^kUbmm VliMiliMrti' dMi alt 4m UatewUeda 
•f^fondeov nnrfitdbtr «vf dem flnotM ein beinabe 
ein LMhier mächtiges Lager von Quin« und Sdiwerapalh« 
Tifiinira iick hAmä^ wut wdohci rafhar Bei ned dm 
•dhav aehwerie Letten etc. folgten. 

Meae Welmehmoiifeft dieMi gaai beaeoden sar 
B eet itig ong der AMtahtea, daaa dae Chdaigebirge M 
SAwerapathgängen athoh Tor der Flötibildung Torhandea 
aMiii laalo » eoeal ktaHes die TvftoiaMr deaaelben niehl 
die liegendste Schicht anamaebeii, dass also die Flötie 
■iehi dorah den Goeiae» aosdeni dereh die aaeli Beeiidl« 
fpoing der VMtibildiing herfeffetretoees Perphyrmaiaea 
mofgerichtet worden aind, und sowohl der Letten, als auch 
der KeMaaaeaditaie, Uire reihe FMoiv ^ letalere« 
KaUatropbe Terdanken. 

Der dichte« schwarxe Letten» der ebenfalia im Liegen- 
den der KebleBlÜae HStaarttg gelagert Yerkeanl, brennt • 
ohne Flamme, glüht bloss, verbreitet dabei einen schwa- 
fllm Geruch aaeh achweflichter Sinre» Terllert dnreh fort« 
geeetatea Glühen 7^ p. e. eai Oenieht, und hinterlassl 
ein dnrch Eisenozyd roth gefärbtes Thonsilikat, Dleaer 
Letten hat Üb ud nieder Udbinngen, in weiehea pulve- 
rige, stark abfärbende, mit Flamme brennende und dabei 
eiMA bilnmindaen Gemch rerbreitende Kehle ehgeachlee» 
een Mi mA indes akh De h err eate ven MenMo, mneal- 
lieh Stengel mit vollkommen erhaltener Strnctnr» darin» 
die iwhraehaiallflh Wersefai fen Pteneeft einer apiteren 
Vegetationsperiode sind. 

. Die Pflanaenabdrncke der in Rede atehenden Fietie 
Beeaett aiah Ue Jelnt leider aldit neeh der Tergea^e- 
benen Ordnung beobachten, weil die Gruben alle in Fristen 
lageBf adihfai mnr eaf den alten Haiden herbariairt weiden 
konnte, allein. ea wurden dabei deeb folgende JBrgebuUäe 
gewonnen* 
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» 

Der SdUetellioii iit im AUgc— iocn arm an nn» 
äMrodtoD, vnl oidiiK in den gMM Steg« iw 
hauBen bis io das Zwickerthal dieselben Arten, die oaeh- 
irigend in der Ordnniig aoffeiSluct tiad, date fei 
■dir vefbreiMeB und Unfigen M dm iütwr litar 
meoden Arien übergegangeB wird« 

*. Sehr binfijTs 

Sligniarit fieoides Brong. 

4>i f i ipH ff eaanaafafada* 

Stgenaria aeoleata>(LepliadaBdiMi mtißikt^ 

LepidofthylliiBi glaisof taroides Cloepp. 

daa an der varlgaa Art gehgreada Blatt* 

CbeilanUiitea Regina Goepp. 

b. Selten; . 

SlglUarla acnhta. 

Cheili^thitea distans. 
Triehoaianllei Beinarti Goepp» 
Aeterophyllitei foUosns Lindl. 
Araucarite« Beinertianos Goepp. 
(In gröiiaran Staaiaetficka« auf dar Hobafr 
Grube). 

Die anfgezählten Pflanien worden auf 7 alten HaUn» 
van denen drei dar Hubert-, awai der CavaUaaa«- 
«ml dar IVaiCgraba attgehMan, kaaMrtat od gci» 
melt. Genauere Baabtchtungen sind zu erwarten« di ea 
grauer Bau auf den 4 Flötaan dar l^raatgmte baNÜs k- 
gonaan hat Bi M migllah, daia Im Haageafai da< 
Flötae noch ein oder mehrere Fiötse künftig entdeckt 
Warden, da aam Uagandan Znga daa Mlfaiien Biri«> 
überhaupt 0 Flotze geboren, alldn da sie in dem TtU- 
lianaer-Zwicker Tractus noch niaht entdeckt äs^ 
kaan- biar aadi hefaia Kdakdchl dennf geaaaMMB ^ 
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b) Der huf onde FldUiug. 

Der hangende FlSteug iial» vle bereits oben ange- 
Bltttt 7 kekuuite riMie uil wOatuiUbJ^ Mch etalft 
unbekannte. Sie atreichen ebenfalla alle ana Nord In 
ftod und liaben efai Fallen m 6 Ua iM^ Dorch swei 
gra inn Sprunge, denen der nlrdHah- gelegen« am 
Nord in Sud, der afidlich gelegene ana Oal in Weat nnter 
«faMa Watüd mm 1^ ehi«llt| wcvles aipwitUebe FUineb 
b eag adc r a aber die der Angnal- Oluclcgmbey In ihre« . 
Streichen geatSrt, ao swart daaa die letilgenannten Flotae 
a n la e h e n den Sprüngen ein SMahan «na Weal In Oal 
nnd ein Fallen aus Nord in Süd annehmen. Sie liefern 
doidiginglg Uebe Kohle, aitnnter wnifelfSfadge» wen% ' 
BlMMde, die aber grSaatenthella gnt brennbar tat Dln 
Güte deraelben in techniacher Beiiehung nimmt vona . 
haegcndaftan nnm Hagendaten Flfttie In dentUeh wahr- 
aelimbarer Progreaaion sa. Während daher das ban« 
gaadnte Fioii nnr Schmiedekohle liefert, geben die Ue* 
gandcren aehmi Waafld^ endllah gar SHehlnUa 

Die Beaebreibung der einielnen Flotae dea hang^ 
gtaden Sngea wfard in der angenininianan Ordnnnfff dnan - 
nb mit dem Liegendaten anfangen« ▼orgenemmen werden. 

Anf dem Uegendaten Flotae lat iwar noeb nicht gebanl 
vaalan, Indeaa kaben SehnifrerandM dargeibant daaa ee 
aus Nord in Sfid atrdcht, ein Fallen Ton 18 bis 20 und 
eine MiaiiHgkelt fen M bia hal, nneh brennbare 
KaUi liefern wird. Ea bei SdiieiHlhen nnm Hangendem' 
mid Liegenden. Die darin voricommenden Pflanaen aind 
Mt&riiab nedi nicht bekannt, indeaa wird ea Unnen Knr» 
seai von der Dorotheengrube in Bau genommen, wobei 
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aAcnlelÜ verdau fiollitti. «ali diiMlbtt dun Üemitt 
FUimge siemllcli luhe lie|;t. Im Angeatai, elitll 
Lachter von dem Hegendsteii FiöU entfernt, befinden ndi 
swd FldCf^ die bie an den grüm^ Spronji, nns BM b 
fifld, ndil|r fofüMdhcn und ebenfalls ein Fallen ftitt 
bb 200 haben/ Das liegende Flöti bat eine Mächti^kdt 
Ten M bia M ^ daa hangende Ten M'' nnd beide Mb» 
ferthon zum Hangenden und Liegenden. Auf dieieo 
Fidtaen bat die Derotheengnbe ibfen Obeiban bia im 
Sprunge UngelHeben« 9m dteaelbe aber aall ugeHlbll 
Jahren in Fristen liegt, so konnten nur auf den Halte 
die bereite aehr aerstörten Scbieferthonbroeben uniuisahi 
W((rdeO| worin folgende Fianaen aufgefunden wnrdoi: 

Stigmaria ficoidesi 

A«Mttea faHfolina, 

Aapidites acutifolins, 

Calamitea mmeana» 

Nenropteris gigantea, aeileB wMMattgf (•* 

wohnlich die FiederbiäUchen smUreot ia 
SdiiefMbott. 

- Hhter dem Sprunge nehmen die FlStae der Bin* 
Iheengrube aowobl ein anderes Streichen und Fallen, aii 
ineb eine andere^ Miebligkeit an. Sie <alreiehan bb « 
den zweiten Sprung aus West In Ost, fallen in etecn 
Wbdcel von 10 - W und haben efaie> MaehUgkeil, ^ 
Hegende FUks Ton iS^ daa hangende Ton Brifc 
wurden bis zum zweiten Sprunge von der August •Glod- 
gmbe in oberer Teufe abgebanli lietoien gnto Kehle 
haben Schieferthon zum Hangenden und Liegenden, 
die Grube aber aeit 80 Jahren in Friaten ü^t nad iff 
Sddeferthon auf den Halden ginalleh aflribiien Ist» • 
konnte über die darin vorkommenden Pflanzen kein Auf» 
achlnaa erhalten werden. IIa die Sephiengrnbe aiit ^ 
aer. Qmbe verbanden werden lal und nhien Tlelban dsnrf 

I 
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projedirty nM «Mh Mer dkr Mir hgernden Petre- 
lakten in einigen Jatiren Anftchlmi gegeben werden koth 
MB. Vovltafif M UeM fltact Cupotttkai m gedenken 
(Fig. 88.), der aaf einer Halde dieser Gmbe Torkommt, und 
•Ml dndofdi aehr «oaseichael, daaa die Oberiunt deaad«^ 
ben eil veeh Uegatai iai» ud daher medi Stniolor ei^ 
kennen lässt 

JBlnter dem ewelUn Spronge nehmen die beiden FIStM 
wiederum ihre nraprnngüdie Strdcfanngaünie iatia Nord in 
Sid an, nnd fallen in einem Winl[ei von 5 — 15^ ein; ee 
henin fiAher (17«») die Keilagmbe^ Jeti^dle demil eem- 
binirte Sophiengrnbe darauf. Den Niederflötz hat eine 
Mäehtigkett von nnd Sehieferlhon imn Hangen* 

den nnd Lkgenden» Yen dem üaedilnenaAeahte ene 
circa 200 Lachter streichend gegen Nord und achwebend 
bia m Tage lat der hengende Seiiieferlhen aeb reieh en 
Petrefakten und enthSlt gromtentbeiia Sagenaria oder Le- 
^dodendron» wenig Calamit^ni Farren und Sigillaria- Ar- 
ten» Im Hegenden Sehleferthen dieaea F15tiee ahid grte- 
tentheila nur Stigmarien Torhandeh. Im weiteren Fort« 
etveiehen gegen Nord nehmen die Petrefakten aehr eh» 
wen ene den Sehietethenen der eilen blden nn ene- 
hen ist 

Dea Oberflte etrelehl nd fUli peiellel mit dem Me- 

derflöts, ist aber 80— -100'' nichtig und liefert, wie daa 
Niederflöti, klehie aber gute Kohle, fia hat Sciiieferthoa. 
mm Ltagenden nnd mil Unteribreehongen endi mm Hu* 
genden; wo sich im Hangenden der Schieferthon verliert,'« 
tritt Sandatrin oder Congiemeret m die Steile» ao dam 
ven dem HeeeUnenadmeht ma, SOO Lechter etrelehend' 
g^gen Norden« Sandstein und Sehieferthon im Hangenden : 
oftmeli wednein« Oieeer hengende Sehieferthon entiiUt/ • 
aehr Tie! PHansenabdroeke, nnier weiMMn Aepiditea am«i 
ton nnd Calamitea Cüatl nnd Cenneefonnia die terherr»« 
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« 

dteses Fiotie«. 

Die MichKgkdl 4e« MtefaAalit dImiI bmIi 4v 
Teufe hin ab, nach dem Ana^ehendeii Ulf n4 eo wMk 
M aich «Hell mit den Pflansenabdrficken, sie werden nidi 
ier Teufe Uii Immer tpammer, gegen des AnigaMe 
immer zahlreicher. 

Die in dem hangenden Schief erthon dea Ober« 
flSlsee nla ▼orherraehend mageffthrtea Pllii- 
senabdrucke aind in groaaer Anadehnün^ äei 
V15tsea niehl auf allen, eendern nar anffe- 
wiaaen Diatriclen vorherraehend. Ba giefetii* 
her glellen, wo ein oder die andere Speciei 
surfiektrllt, oder wohl gans an Toraehwiato 
Bcheint, während eine andere auftritt und ft^ 
herraehen4 wird. Ceberaii aber findet man Spuren 
iFon Aapiditee aentoa nnd Ctelamlten. Wo Oalanrftea CM 
und eannaeformis fehlen , tritt C. ramoaua sahireich lof* 
Nur die Stigmaiia iat dnrchgehendai f or anga wei ae im lie- 
genden Schieferthon dea Flotaea, Torhaiideo* 

Im Allgemeinen iat auch die combinhrte Sophieogmbe 
leidi an Petrefahtea, die Zahl der CiaHongea and AM 
grosser als auf den übrigen Graben dea hangenden Zo^ 
ud TOB ^ der Flora dea liegenden Fldtiangea aber, 
ehe TergielchnDg am Sahlaaae dieaer AUnadlnng aa^ 
aoU, anffallend verschieden. 

Ba iat nar noeh an bemcrten, iua daa Uf^endeFHO 
der Sophien^be in aeinem Strelabett gegen Mdaa Ih 
immer ackwächer wird, aich endlich mit dem Oberflöts 
waiaigt and ala ein einaigea FlMa gegen fiiden iü^ 
atreicht Da auf dasselbe nnr in früherer Zeit gdrM^ 
worden iat» ao l&aat aieh über die darin vorkommcadeB 
Mmmen aidMa aagen. Aaaaardem vardieat aler aük 
erwähnt an werden, ^aca in dieaer Gmbe ?on der Caltfie 
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MpHfliia ÜB, kl m ilBl i e aiw 11*11111« ftmim^ 

ein Feld von 40 Lachtet Liof e» lof^enanntes Uabes Kohl 
wpiiwiit. im Mk imk grtiigem MMiHglrcit imdcb* 
aet, denn wUnraiid AeMOe bd der goten KoUe 68^1MK' 
betraft» Iii aie bei dieaem mir 10— SO— M''. 

DU auf der Bopbieengrnbe geeemmelteftFflen« 

Ben aind folgende: 



< 

# 

Neaen. 


Niederflöli. 


OberflötB. 




a» im nangenaen 


<i. Im nangenaan 


• 


oclilatercJion 


0 oJia afet tiioa 


Cafauhifes cannaeformh . 


selten 


häufig 


Calamites approximatus . 


noch nicht gefunden 


selten 




häufig 


fehlt 


Calamites dccoratna • • • 


ziemlich häufig 


aieiyilich häufig 


Calamites ramosua .... 


selten 


selten 


zuweilen zerquetscht • • • 


amrdlee 


sonraüan 


Aecte mit Bütten, immer 






in der Nahe foa €• 


. • 






zuweileii 


suweilen 


Scheiden tob Calamiten • 


Boeh idcht beobacbt 


' aahr aelteil 


Wnrseln von Calamitea- • 


noch aieht beobaebt 


' bfinfig 


Tolkmannia elegans . • . • 


noch nicht beobacht. 


selten 


Asterophyllites foliosus Lall 


noch nicht beobacht. 


häufig 


Rotnlaria saxifragaefolia SL 


häufig 


' selten 


Bathrodendron punctatum 


sehr selten 


selten 


Sagenaria acnleata .... 


häufig 


noch aidit beoba^Bbt» 


LilpidophjSaBi glOMopIfr- 








•elten 


noch nicht beobacht 


Baeenatia ngoMpfed« • 


adten 


niHsb nieht beobaebt. 




UUifig 


noch aieht beobaebt. 


Sagenaaie afcaffata • • • • 


■iaht ioitiai 


aoabaidhtbaabaebt 




selten 


• scüen 


Knospe einer Sagenaria . 


selten 


noch nicht beobacht. 




selten 


selten 


Sagenaria caodata « • • 


^ »ehr selten 


noch nicht beobacht. 


fiaaanarii fimoia • ««j» • « 


. bii4g 


aool^ aiaht baobaahta 
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Namen* 



Niederfloti. 



OberfloU 



Sagtair* Goeppettiaia Peil 
gageiiaiia naib^aato Go«9p 

Sagenaria ciHtte Goepp • 
SagenaiimlongissiniaGoepp 

Sagenaria Rbodiaiia • • • 

• • • 

/Aspidiaria umlulata PosI • 
Aspifliaria Steinbeckii . • 
Aspidiaiia appendicalata • 
Trichomanites Beinerti . • 
Cheilanthites Higtactni • • 

m 

Aipidites latifoUna • • • • 
Atpiditoi «outni • • • • • 
ABpiditet dlstam • • • . • 
Bfai aieii ^iialfömig ent- 
wickelnder Wedel • • • 
Noeggerathia cuneifolia • 
Poacites latifolias . • • • » 
Sigillaria elongata« • • • • 
Sigillaria oculata • . • • • 
Dergl. mit AilaoMtseA 
Sigillaria flexnoM. • • 

tkegßa» • • • 



Stigmaria > • • • • 
Calamitei ramofloi 



a. Im hangendes 
Schiefertiion 

•dton 
fahr adteft 

biufiC 
• sehr feiten 

sehr selten 
sehr selten 
sehr selten 
sehr selten 
sehr selten 
aodii aieht beobMht 
Mlle& 
b&nfig. 
noolmtclit beoimcht 

sehr idteB 
häufig 
selten 
selten 
häufig 
sehr selten 
aehr aelten 
aehr aelten 
aehr aelten 
aehr aelten 

b. Im liegenden 
6cliie£erUiiin 

nodh nicht hae fcacht 



«. Im hangealia 

Schieferthoa 

noch nicht beobacht 
BOchnidlitMMhfe 
noehnSchibaolMli 
nodinidilbeoMt 

noram aem 
nochnidithioMt 

noch nicht beobafht 
noch nicht beof acht, 
noch nicht beobacht 
noch nicht beobidtfi 
selten 
hin und wieder 
hin nnd vifdcc 



nochniditbeolii^ 
noch nicht beobackt 
noch nicht bcobsAt 
noch nicht beobacÄt 
noch nicht beobacht 
noch nicht beobacR 
noch nicht beobacht 
noch nicht beobariit. 
noch nicht beobacht 
noch nicht beotaflM* 

h. Im liegendes 
Schieferthoa 

nicht selto. 



Maim äA iwd IHIm «er dMmk^ iile iiii W 

den Sophienflotzen der Fall iat, die circt 4— di» ^ 
wie beim Pfeilerwiiadity oor 1^ Lnditer von eloanto 
cntfent nM; oad iaC ihr. Zwicchef nrfltd fehia a#i<^ 
Oioo, wie Jiier, ao iai et nlthl leieiitp die.Off«iiMB iwli^ea 
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dem liegenden Schteferthon des OberflStzes nnd dem han- 
genden Scbiefertbon des Niedeiflotiei fenaa eufinfinden» 
aüflki MB eifeennl den. U a gmden BtWeHwthen davan, daas 
ihm die Mannigfaltigkeit an Pflanaenabdrocken fehlt, und 
daaa er faat nur Stigmaria enthili. Der hangende Schie- 
ferthon dagegen enthllt alle die Gattungen und Arten, 
die in den Bereich dea betreffenden Flotaea gehören. 

Ib Hangenden der eembinirten Sopfaieengmbenflötae» 
und iwar swiaohen den beiden grossen Sprüngen, also 
sanichat der August -Giückgrnbe, sind neaerdinga nwei 
Fi5tie eraehfirH nnd eine Omlie daranf gemnthet worden» 
die den Namen Carl Gustav erhielt. Die beiden Sprunge 
beben enC dieae Flötie ao aeraierend eingewirkt» daaa 
Ihdiweiae ena iwrfen eins geworden tat .Die Kohlen aind 
dorch DazwiachenscUebuDg dea Schieferthons gewaltaam 
lerriaaen werden» ao d^ai da flraaliehea Gemenge ene 
Sehieferthon und Kohlen entstanden ist, wie dies durch 
eine naturgetreue Zeichnung, Taf. XVii., dargeatellt ist. 
Der Sehieferthon wnrde bei dieser Sohlebnnff snm Theii 
sertrummert, seine Ablosungsflächen mitunter spiegelglatt ' 
geadiüffen» die darin enilieitenen Pflanaenabdrneke war- 
den gans lerquetaehl nnd nnkenntlleh gemaeht» Hangen- 
dea und Liegendes schob unter und in einander. 

In der Fnndgmlie (am Langeaberge bei Ciiarlotten* 
bmnn ) aind die FiBtae efaie kune Diatani von 15 hn^A^ 
tem ins Einfallende ungestört angetroffen worden. Daa 
ObetMtn M 2eU» daa Niededlftti . 88'' miehtlg» dnrdi 
eine Zwischenlage von ungefähr 5 Lachtem Sehieferthon 
von einander getrennt. Beide entliailen wärfliolite» gute 
Kehle. Daa OberfSls het Sendateln snm Hangenden. Daa 
Streichen derselben geht aus Nord in Süd; das Fallen 
findet unter einem Whikei von M^atatt. In andlieheR 
Streiehungslhiie, IM Lechter won der Fondgmhe entlamt^ 
wnrde daa F16ti im Monat Jnli veiigen Jabrea mit einer 
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x 

iTageMtrecke ingefidiren, mrf terch 55 Laehter Im SM* 
dien nach {forden so serrissen gefanden, wie bereit« be» 
Mkrieben wil 4mli dte Mdmnag Tal. X¥iL wIlMliit 

worden ist 

Daa Häufende» oder daa Daoh, kt ein leinkö in%ü 
Sandaiein, der nnmMelbar anf der Koble roht Daa lie» 

f ende iit ein siemUcb dicbter Scbiefertbon. Wahrend daa 
FUts Mb lUkbato gniM nnd sertranmert M» gehl dai 
Dach ungestört fort, hebt sich daa ^idts; wird ea mich* 
l%er, ao bebt aicb anch daa Deeb; wird daa Fidts acbwi« 
eher, ao komml daa Daeh hernnter* IMo RegdmiaalgMI^ 
FeatigiLeit und das glatte Ablosen dieses Daches micbt, 
daaa wenig Unlerban erforderlieht nnd ein ünteniabw 
mit Sdiwarten gar niebt nStblf tat Dioaer ümotnai gab 
Gelegenheit, das Dach genaa betrachten an können, was 
denn anoh benntit nnd dabei gefimden wurde, dnea ea 

' mit Abdruclcen von Lepidodendron oder Sage- 
narien, Sigillaria nnd 6alamiten-Stämmea woa 
Terachiedener Lingn und Toraehledeneoi Darob» 
messer über and über bezeichnet ist. Die nach \ 
.dorn fiinfalionden hingeatreokten Stimme konnten whr ihnr 
Ungo naeh nur ao weit, ala die Straeke breit Int, dit 
,nach dem Streichen hingestreckten aber gans mesteai 

, wobei L^idodendron nnd Sigillaria -Stamme tob MFbbs 
Länge nnd M Zoll im Dorcbmesser beobachtet \)rurdfi, 
wie dies eine an Ort und Stelle anfgenommene nmtoife- 
trone Zeiobnung dneo Theilo dea Dnehea anf Tnf. JWIL 
uüher nachweist, * . 

Dieae Abdrnoke aind, wie wir tina nuf daa 
Oenaueate fiberaengten, HohldrSeke, nnd twar 
grösstentheils der noch mit der Rinde verte* 
honen, inweilen anoh entrindeten Stimme, wer- 

' ana herrorgeht, dasa die Stamme, ala sie mit 

. S^nd bedeokt wurden, anm Theil entrindet wa- 
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f Mf Jedenftllt aber viellelehl der grSstle Thell 
dieser Steinkohle, die anmtUelbar viifer dem 

Dache von 8—10 Z. Mächtigkeit fortläaftt die- 
aea St&amen ihres Urapranf verdankt Andi 
sieht man an denjenigen Stellen, wo die Steinkohle noch 
aa der Saaditeindecke hiagt, in dem letatem die dem 
coaetfren Abdroek entapreeheade Conveiitlt adl den der 
Rinde einst eigenthümlichen Zeichnnngeni wodnrch diese 
BeobaehtOBf , die TieUeieht hier mid da aafefodkleB wer- 
den durfte^ Tolikommen bestätigt wird. Wahrscheinlich 
findet nnter ümliehen Veihaltaissen aach anderswo das* 
aelbe statt, was gewin aar deswegen der Beobaditnog 
entging, weil selten Botaniker in Graben selbst herbari« 
alrenf nnd dann die eigenthfimliehen VerfaUtnisse In da^ 
aelben, Schmnts, Fenehtlgkelt, Verklddong der Wände 
und Decke durch Versimmemng die Beobachtung er- 
aeliwereB« 

Ehe wir die Aufzahlung der anf dieser Grobe vor* 
komnenden Fflanaen beginnen, ist i^a bemerken^ diu der 
eigentliche Bau anf diese l'lötie mittelst einer RSsche anf 
das Unterüotz begann, und dann bei dem ersten Sprunge, 
den man in 15 Lschter streichend nach Morden aafnhr, 
durch einen Querschlag ins hangende F15tz gegangen 
ward, auf welchem letsteren, die Hauptstrecke 40 Lachter 
»Crelchend, bla hent fortgetrieben worden Ist Mithin kann 
hanptsichlich nur von den Pflanzen des Oberflötses die 
Rede sein, nnd diese sind: 

A. Oberfl5ta. , 
a) Im Hangenden: 

Das Hangende ist feinkörniger Sandstein, und an die- 
sem befinden sich Abdrücke Ton miebtigen Lepidodendron . 
>der Sagenarfen und Sigillarlen- Stimmen, wovon, bardta 

48 ♦ 
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nmstandlich die Rede war, und die auf Taf. XVII. alige- 
bildel rind. 

>) Im Liegenden: 

Das Liegende ist Schieferthon tod mindestens mi 
Laehtem Hiehtigkett. Er ist im Ganseot vm an Haa- 
zenüberresten, jedoch Stigmaria ist überall darin za sehen. 
Bei 80 Lachlern streichendem Anifahren fand sich eine 
nidirere Ladkter lange Btiecke, wo der liegende SiAlefcr- 
• thon mit einem Male einen Reichthum von Pflanzen aof- 
' l^walurte» die, ohsehon sehr serqaetsclU, doch nmk an 
erl[ennen waren. Bs aind folgende Arten: 

a) häufig: 
Stigmaria llcoldes; 

Calamites ramosns, sehr häufig nnd Ton bedeo- 

tender Grösse; 
Ssgenaria rimosa (Lepidodendron rimoaun); 

b) selten: 
Calamitea ClatI; 

Saamett; einige gana besonders mit Stignmris; 

Calamites scalariformis Goepp; 
Asterophjllltes foUosos LdK 

B. Liegendes Flots. 

Im Hangenden: 

Der hängende Schieferüion des UnterAötaes catiiili 
folgende Pflansen: 

Rotniaria marrileaefolta ; 

Tolkmannia elegans Goepp, sehr selten; 

8igUlarla ocnlata; 

Chellanthites dissecti», nur in 3 Excmplarcoi 
UJodendron mijas, sehr selten. 

Im Liegenden: 

Sligmaria, sehr häufig. 
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Mb bddeft FlSlsa dar Cnl GaatiT^Gnibo habm^ 

gleich den Sophienflotzen , durch Sprüu|;e Verwerfungen 
erlitten, und dnd im Streichen gegen Süden circa 400 
I^adiler von der Fondgrnbe entfernt las Hangende gewor» 
fen, im Thale von Lebmwasser nnterhalb Garvesruh von 
der ehemaligen BrdminiMgmbe gebaut worden« Da du 
Feld dendben Jetit rar Carl Onttav-Ombe gehört, ao 
sind ¥or Kurzem Versuchsarbeiten angeatellt, nnd bei die- 
ser Gelegenheit folgende Beobachtongen gemacht worden. 

Vorläufig fand man das Flötz, worauf schon früher 
liehen t ward» welches aus Mord in Süd streicht und sehr 
flach Ullt ongellhr 5 — 10^« Es hat Sandatehi ram 
Hangenden, sowie blauschwarzen Schieferthon von regel- 
miaaiger Spaltbarkeit und 80— M'' MichÜgkeit lam lie« 
geaden, imd liefert unter allen Fldtsen dea hangenden 
Zages die an Bitumen reichste Kohle, welche 15 — 20 Z. 
nichtig, rawetlea mit einem lettlgen Zwtocfaenmittei Ton 
2 Z. versehen Ist. Dieser Schieferthon enthilt Ton der * 
Kohlenbank bis an die Sohle hin gar keine Pflanzen. In 
der Sohle aber, die halb Schleferllmn, halb Sandstein ist, 
finden sich durch das ganze Flötz, so weit bis jetzt darin 
snfgeüahreo werden, eine Menge Fetrefakten, die iwar 
nidit alle dentUeh abgedrockt, jedoeh grosstenthella noeh 
SU erkennen sind. Lepidodendron , Sigiilarien - Stämme 
dad vorherraehend; Stigmaris ist vorhanden, jedoch apar- 
nasaer, als anf andern Gruben ; Ferra kamen, bis auf el» 
einziges Exemplar, bis jetzt nicht Tor; Calamiten in un^ 
dentUchea Abdrfickes sind siemlieh hinflg verbanden« 

A. Oberfldti. 

d) Im Uangendeii: 

Abdrücke von Stämmen in dem Dache aus Kohlen« 
aandstefai. 
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, b) Im Liegenden: 
SigiUtfit ocolaU Uaeg, 
Atpidiarii ODdolate Posl selteOf 
Aieihopteria lorchitica sehr selten, 
8l%aiiik in goten Biemphrai alcr aril malg 
Bllltern liemlich Läufig. 

B. Dn9 NtederfIdU 

) kt . noch nicht enAfirfl 

In Hangenden der eomhinirten Ceti-, Gnninv- nad 

Erdmannt-Grabenflotse wurde im Jahre 1886, in den 
sogenannten Freudentlial in Lehmwaiser ein FIoIb toi 
U^M— Hiditigkell erachnrft Dia SlnMcai des- 
aelben geht ebenfalls aas Nord io Sud, sein Fallen be- 
setdinet einen Whikel Yon 18— dO<^. SchieferIhM tan 
5 — MF' Miditigfcdit dient ihn snn Hangenden, wti 
Sandstein, selten Schieferthon, sum Liegenden. Dorcli 
SprSngn nnd Verdrneknngen hat dMaelbn viele Stdrangfn 
erlitten, lieferte daher auch nur Schmiedekofale , die we- 
gen der Tersteckten Lage der Grube nicht einmni AlMsti 
fluiden; Bo nnaate daher in Jalire 168t, naehdcaa thw 
streichende Strecke von 98 Lachtern, und mehrere schva» 
.hende Streeken, wovon die eine S6 Laehter, nnfigeiahiai 
viele kostspielige Bohrversndke genacht waren, die fli a ia 
in Fristen gelegt werden. Der Schieferthon enthielt fa^ 
nnr Stignarlo, ebenao der liegende Sandatehi« Ina Han* 
genden des Hauptflötaes befand sich in geringer Entfer- 
nung noch ein Koblenbesteg von 10 — 18" Hichtigkeit, 
nnd In dem hangenden Schieferthon dieaea Beategea te* 
den sicli gut erhaltene Exemplare von Sigillaria ocoiata 
nnd ein Calamit. Die ganie Flora dicaer Grube heatiade 
dennaeh: 
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Im Htngendon . ' 
]) SigiUarb ocnlate ielleih 
8) Ciittiritoi Gbll Mlldb, 
8) Stigmaria ficoidet siemlich hiofig . 
lai Hangendea dar Carl Chriatiaa-Oraba kaO»- 
den Bich noch uagefahr 4 kleine Flotse, die alle von ge« 
vfaif er Miebtif kait aiid oad Uefaia^ waiaha Kahla liafam. 
Auf diaaaa FUCaaa wordan Voanaha-Arbaitatt im Jahi« 
1885 bis S6 f eoiachl, anah eine atreiahande Strecke Toa 
dm 40 Iiaahtan davaiiC fatrfabani ma ablga» CfeittdaB 

aber, und weil ein Sprnng angefahren war, mnsste man 
die Arbaitaa maigabaB. 1b den SaUafarlboB, welahar 
dM Fite im HaBgaadaa begleitete,^ waraa kalM PSaMS« 
nichi aimnal Stif maria, vorhanden. 



Zar Erliulanuig and der batnaami Uabandchl dat 
Varatahandan ward auglelA aadi aliia Karte aegafarügt, 
eaf welcher , die beschriebaaen f eognoatiachen Verhaltniflaa 
und SDglalah die Ja diaaoi TaraaUadaBaa Sddahtaa 
Icommenden foeailen Pflanien abgebildet waren, wadordi 
iiaaa aiah anf abaa Bliakt aowohi la balaalachar wie ia 
geegaaaliadkar naalAt, sa erlaBÜraa fenaeahla. Die 
Verfasser begnügten sieh jedoch, dieselbe der KgL Aka« 
deflda dar Wlfaaaaahaflaa an Barlla am Slea Joli forni- 
legen, da die Verhütnisse dieser Zeltachrlft den Abdrnak 
deraeibea aiaht gaatatlataa. 
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Schlussfolge ruugeu. 

Obidioii die eben vorgelegte UnteimhiiDg steh «f 
« einea wa kleben Kreli keidMnkt, im idkon jeM ei*- 
•eheideode Resolute liefern in können, so eei ee dock 
erianbtt kfinilA imenanen in etellen» wie mmm Mm 

m folgern vermag, wobei wir aber im Voraas bemerket, 
daai wir aneh diese Seiüniiet irie leider die aMieten in 

, d l eie m noeh positiver Gewissheit ermengdndea 9mdg$ 
der Wiüenecbafk nnr fir diese Gegend gfiitig beUnchta 

' «Mbn. 

Die Znseainieosetsnng der in diesem FlStssnge beob- 
nshlelen Fton weiehl ton der nn endem Orten der Slsiih 
kohlenformsüon beobachteten racksichtiich der Gnttnagei 
keineswq;ee ak Sigentliehe Wasserpflanaen, Fnd, kaah 
nsen nieht vor, wohl aber Sampf- nnd Uferpflansen, ws- 
liin die Gmppe der Eqnisetaeeen wohl gehSrt. KiTpla- 
gamlseke Monokotyledonen , anter welche nach lailaa 
Untersnchnngen anch die Stigmaria su rechnen iet, hen- 
adien Ter, nnd von Mketjledonen werden nnr CoaMms 
wahrgenonunen. Das HaDgende nnd das Liegende der 
ScUetethone awei«r Aber einander liegender FUMae » 
terscheidet sioh weniger dorch die physikalische Besd^ 
fenheit, ala dnreh die in ihnen liegenden FflanMn» ^ 
nahen sie abnaaUidi m dner Vegetnttensperiede geUm 
indem gewisse Arten dem einen fehlen, wahrend sie ia 
. dem andern hlnfig angetroffen werden. 8e iai ia dm 
von uns nntersachten Flotzen des liegenden Schleferthsm 
die Stigmaria in Qnantitit dea Umfangea nnd der 
breilung vorherrschend, während mit Ausnahme des Ci- 
lamites ramoans fast alle anderen Pflansen snrücktrelm* 
D«. SeMefeHh.. begldle. 9Ik«.|1 I. «n^ 

Menge Calamites Cistii Sagenaria aculeata, Aspiditee aas* 
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tat» die SMgeii g efttimleB Arien kemoieB nur Terehielt, 

nur spanam Tor, ja einielne Arten einer nnd derselben 
Gettoof werden an andern Stellen darch andere eraetit. 
An Orten, wo i. OaBnnItet Cbä nnd eannaeferaria feh- 
len, tritt Calamitea ramoaoa sablreicher auf. Häufig fin- 
den wir die elMielnen, m dninder gehMgen Thetle in 
nicht zu grosser Ferne von einander, yfie z. B« die Blätter 
bei den LepMedendren- Arten, bei den Sünnnen, die Wnr» 
sein, Fruchte bei den Calamiten, Thataachen, die wohl 
Bleht' adten andi anderawo verkoninien, wenn man doreh 
gISekliehe Fonde hinllger In den iStand feaetsi werden 
durfte, die Abatammong der einielnen firuchatucke an 
erkennen« Hierana icheini aber herfonngeben, daaa die 
Pflanzen in ihrer gegenwärtigen Lageratätte auch nicht 
m weit Ten dem Punkte entfernt aind, we de einat T^ge- 
tirteti, wofür auch ihre sonstige gute Erhaltung spricht. 
Nicht nnintereaaant eracheint in' dieaer Beaiebnn|p ein Car 
Inniitea deeoratna, weldier, wie Ich bUher wenigatena noch 
nicht Iraobachtet, aenkrecht in den Schichten gelagerty 
gewiaaennaaaaen atehend» wie ee .Ichdnt, unter wenig 
stärmiachen Verhältnissen, ausgefüllt ward, ao dasa seine 
Aeato aeibat noch In Unrer natürlichen Lage In gldch» 
inlaaiger Entfernung von einander sich beßiiden, wie dlea 
die Abbildung deaaelben neigt Welchen Antheil die foa- 
allen Pflanzen an der Bildnng der Steinkehlen haben« 
wird aich mit noch mehr Beatimmtheit ermitteln laaaen, 
wenn die Tegetabffiache Struetnr aich entaddedener In 
denaelbcn nachweisen liease. Gewohnlich gelingt dies nur 
adten, und nur In dem iwiaehen den ScUditen der Stein- 
kohlen überall häufig vorkommenden sogenannten fasrigen 
Antbradt, der die einer Araucaria ähnliche Strnctur neigt 
Die in der Steinkohle begrabenen Stämme erscheinen ao 
geratort, daaa aich nur hin und, wieder Spuren der Rinde 
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wahrnehmen lassen. Dass aber in der Thai auch Sianune 
•B der Bildung deraelbeii AbÜmII hatteat bewdMM dh 
Beobacfatungen der Hohldrocke Ton Sigiilarien, Lepid*- 
dendron oder Sagenarien- und Caiamilffn«fitimmfiit 
irir In den Dadi der Oerl OnlttT-Orabe 

SataeheideBdere Resultate hoffen whr an erlaben, 
wtm ml der noeh fibrige Tbett dnr KoUenfnnMlinn anf 
ihnllche Weise untersucht und die Flora derselben be- 
•lininil aeia irird« woM allerdiap tdinn fiel VamrMlan 
gemacht worden sind, die aber noch einige Zeit bedürfen, 
tu ale in eiaeni Genien aoaaninwnaidlen in kSancsL 



n. 

Notizen. 



1. 

Ueb er 

einen Tulkauischen Punkt im Soonwald- 
Gebirge zwisehen Kreuznach und 

Stromberg, 

Herrn Noeggeratk 



Platonische Oebirgsbildang^en sind, wie bekannt genuf, 
ungemein häufig im Schief ergebir^e zwischen der Saar 
midi dem Rhein; aber elfenllieh voikanische Gebilde, ähn- 
lieh wie am Laaeher*8ee und In der BIfel, waren bisher 
ana dleaem Gebirge aldiC bekanni, und wenn es andi nnr 
eine kleine Erscheinung dieser Art Ist, wovon ich hier 
eine etwas fluchllge Rechenschaft gebeu kann, so verdient 
sie doch der Aufzelchnang , nnd wäre es auch nur, nm 
dadurch ihre nähere Untersuchung anzuregen. 

Den B'ingerzeig inr AnfBndang des Punktea verdanke 
ich der Anfaelchnang auf einer Karte des Herrn Ober- ^ 
Klnfüirera Brahl in Saafträcken, welche mir mir Hand 
war. 
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Auf der Strasse von KrenzBach naeb Stromberg komBt 
nan, eine atarke halbe Sinode von StrombergY dmch im 
Dorf SchweppeahaiiBen, oiid nar wenige BUnoten toi db> 
aem gegen Wealen liegt der fragliche Punkt ndien im 

Wege nach Eckenroth. Nach dem letztern Dorfe fuhrt 
der Weg bergaufwärts über die ThonschieferLöhe. Kommt 
man von Eckenroth, so wie es bei mir der Fall war, lo 
ahnet man auf der Höhe im Angesichte Ton Schwep- 
penhausen ' noch gar nicht die Nähe der vorhandenen 
merkwCrdigen Gesteinarerandernng« Alan befindet lidi 
hier Im Thonadiiefer» der «war etwa nnfewdhnllch min 
nnd seiietzl tat, auch In der Hohe wen% regelmisfli^ ge- 
lagert und lerrissen zu aein acheint, wie man ea lÜcr 
wohl bei den Ausgehenden der Thonschieferkdpfe zo fe- 
/ lien gewohnt ist; aber nur wenige Schritte braucht min 
den Fuss auf das Weinbergs -Terrain zur Seite zu setsea, 
80 nimmt man die Gesteinsveränderoug plötzlich wthr; 
man befindet aich in einem losen Tulkanischen Tufi'bodeo, 
In welchen man bla über die Schuhe einsinkt. In gld- 
aher Wdae geht ea fort bla Ina Thal. Sncht man Aa 
Grenie dieaea Geblidea, ao wird man de nirgenda adirf 
genug finden, um die Hoffnung zu erhalten, eine daribcr 
der Wissenschaft nützliche Beobachtung ohne SchurffC^ 
suche machen zu können. Die Tuffstelle ist Terhältni»- 
massig klein, sie reicht vom Thale an der Höhe des Ge- 
hänges vielleicht IdU-— 180 Fuaa herauf, and dann §eht 
ea weiter aufwarte im unverkennbaren Thonschiefer, ihre 
ganie 'Verbreitung möchte wohl nicht mehr ala 10 —IS 
Morgen Oberfliehe bedtien. Dnrdi niebto lat die Tuff- 
otelie an Ihrer Oberfiiehe auageielebnet, Ihr Gehinge liot 
ganz gleichförmig mit dem des Thonschiefera fort; M 
der Form eines vormaligen Ausbruchs ist nichts erhaheo, 
viel weniger also Irgend eine Gestalt, wdche an eiaes 
Krater erinnern konnte. 

Die intereaaanteate Erscheinung in diesem Tuffe sind 
die darin liegenden vulkanischen Bomben. Sie finden «ck 
nwar liemlich aparaam, aber Jedem,, der andit, veeräei 
wohl einige dmdben In die Binde Ikllen. Sie dad de- 
nen vom Laaeher-See nnd von Roekeakjll in der 0U 
In mannigfacher Hinsicht sehr ähnlich. 

Diejenigen, welche ich fand, waren in der Form uad 
Zusammensetzung unter einander ganz gleich. Sie viaren 
mehr oder weniger rund oder eUipaoldiacb, von ^—^ 
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Zoll Darchmesser, aasserlich melstetis nocb mit einer 
^anen, scblackenartigen Rinde bekleidet, wie man dies 
aach bei den ähnlicbeD ▼olkanischen Bomben vom Laacher- 
See und von Roekeskyll findet. Ihr Inneres besteht mn 
gronblitlrif-kfyttalUaiidienit gluigeni Feldapath, worin 
viel aehwaner QUoinier Torkommt 

Auch finden aieh in TnflTe; doeh sparaamer noeb, ala 
jene feldspattiigen Bomben, einige Zoll grosse, ellipsoi- 
dische Stücke eines schwarzen Gesteins, welches man aaf 
den ersten Anblick anbedingt für Basalt erklären möchte, 
daa aber unter der Loape mehr den Habitus eines innig 
gemengten gabbroartigen Geateios neigt; ea enthält anch 
OUmmer. 

Der TnfF, weleher nnr an dner Stelle nnten am Fnaa 
den Bergea snaammenhangend vorkommt, hSher am Berge 
herauf aber ganz lose ist, eracheint von lichtgraner Farbe, 

enthält Tiel glasigen Feldspath in Splittern, ferner ein 
apecksteinartiges, fast schwarzes, aber an den Kanten 
ollTengrün dnrchscheinendcs Mineral und viele grössere 
Splitter eines schief erigen Gesteina, welches man für ei« 
nen, meist schwanen, atark glimmerigen Thonachiefer 
encehen machte. 

Der Tnff tat mft iwd bb drd ILtnlen dicken, gang« 
artigen Sehhnrea aach den veracUedenaten Richtungen 
durchzogen. Sie besteben aus einem dunnstängelichen 
Kalkspath. Jeder Gangdurchschnitt zeigt, dass er aua 
zwei dünnen Lagen zusammengesetzt ist, jede dieser La- 
gen stösst in der Mitte des Ganges mit der andern durch 
kleine pyramidale Kalkspatlikrystalle zusammen. In welche 
nich die stänglichen Stücke des Kalkspatha endigen» Auch 
der Tuff aelbat branat atellenweiae mit Säuren. 

Hefnea Brachtena reichen die feldspathigen Bomben 
allda bin, am daa yorkommen dieaea Tuffea als ein acht 
Tulkaniscbes Gebilde zu bezeichnen; die Tuffe möchten 
aber auch dafür charakteristisch sein. 

Ich habe die Stelle nur ganz gelegentlich be! einer 
amtlichen Reise im Soonwaid* Gebirge |m Monat Septem** 
her 1840 beanchen können. 

Die Umgegend verdiente wohl noch näher auf der- 
gleichen Erccheinangen anterancfat in werden. 
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Zirkon CHjazinth) in der poFOBOi 
Molüsteiii-LaTa Ton Niedememuielk 

Von 

Eferrn Noeggeratb« 



Bisher Batte man den Ztrkon in der nfederriicInMieB 

Vallcanischen Gegend In kleinen weissen Krystallen, welche 
anfänglich beim Zerschlagen der Stücke meist rosenroth 
aussehen, diese Farbe aber bald an der Lnft Terlleren, 
in den vulkanischen, feldspathreichen Bomben dea Laacher 
Seea gefanden; ferner als ausgezeichnete Hyazinthe in 
den dichten Baaaiten Tom Pappelsberge und Jangfemiierfe 
im Siebengebirge nnd yom Unkeier Steinbmehe iinkn den 
Rlieinst dem Slidtdien Dnicel gegen&ber. DieaeilieB Ba- 
salte enthaiten blaae SappMre» Deren sind nach nchon 
langer in der bekannten porösen Mahlstein - Lara toq 
ISiedermennich und Majen bekannt, worin sie früher mit 
den darin viel häofiger Torkommenden Hauynen Terwechaelt 
worden sind. Hyazinthe aber kannte man darin nicht. So 
eben erhalte ich aber ein Stuck dieser porösen Mahisicin- 
Ltra Ton Niedermennieh, weiches einen toichen Kiysttll^ 
fiber swei Linien gross, an beiden Enden gni ontkrTotel- 
Hsirt, eingewachsen enthSIt Der Krystall hat, ansaer den 
Flächen der Grundform, diejenigen beider Säulen. Er ist 
Ton sehr schöner hyazinthrother Farbe und stark durch- 
scheinend. Diese Hyazinthe müssen sehr selten sein, da 
der mir Toriiegende watiracheinlich der erste ist, den man 
bemerlU liat. 
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8. 

Uebor die Kupfinrwerke au KsaQord und 
Reipaas, an der Nordküste vonNorwegen, 

bei Hammerfesl;. 

■ * 

Von 

Herm Bosse gger. 



Die Kapferwerke za Kaafjord nnd Reipaas sind die 
nördlichsten Bergbau- Unternehmungen der Welt; denn 
Bie liegen gerade im 'tf Osten Grade der Breite, folglich 
weit jenseits des Polarkreises nnd nördlicher, als die 
nördlichsten Kolonien Grönlanda. Der Betrieb ist in den 
Binden einer englischen Compagnie, die iich bereits seit 
QDgefUir 16 Jahren hier etablirt bat. Man landte froher 
die Erae naeh England, om de in Svanaea la aehmelaeni* 
gegenwSrtfg bringt man die Kohlen Ton England hierher, 
nnd schmilzt die Erze hier, ^ Höchst interessant sind 
die geognostischen Verhältnisse der Gegend, nnd in ge- 
wisser Beziehung sogar einzig in ihrer Art. Zwischen 
den Gneiss - und Glimmerachlefern des Innern ¥on Lapp* 
land nnd den Gneissberjgen , welche wie ein mächtiger 
Wall die Küste bilden, befindet aleh ein weltea Baadn, 
daa dea Altenfjorda und dea Alten -Cloa, mit Ihren Ne* 
benswefgen, dn Baasin, daa dne Brdte von 5 bta 6 Mel- 
len, bd demlich gleicher Länge besitzt, und ganz mit 
Uebergangsgebilden ausgefüllt ist. Diese Felsgebilde sind: 
Torherrschend Grauwackenschiefer und schiefrige Grau- 
wacke, körnige Granwacke und Conglomerate derselben, 
oft ganz ähnlich dem Old red sandstone conglomerate; 
mehr eine untergeordnete Rolle spielend: dichter Kalk« 
aldn, der aehr hinfig mit den Schiefem im Verhaltnfaaa 
der Weehaellagernng ateht Dleaea Ist der Hanpttypna 
dea Baadna. Wichtiger noch aind die Detalla, wichtig 
durch Durchbräche massiger Gebilde plutonischen Ur- 
sprungs, die mehr und weniger einen ganz entschledenea 
vulkanischen Charakter an sich tragen« Daliln gehören 
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die DarchbrSdhe dei Moriles, itcUeBwdee ta BqMt 

fiberg:e]icnd, in KaaQord, die Dorchbrfiche der ^ani ei- 
gendiiinilichen Kies - Conglomerate durch den Kaik der 
Graiiwackenschiefer zn Reipaas, die Durchbruche Ton rei- 
nem Quarz bei Bosekop, bei Alten u. r. w. , Durchbruebe, 
welche die merkwürdigsten VeränderoDgen in der Schich- 
tenlage der feschichteten Gesteine nnd in ihrer Niior 
bedingten. — So sielit min in der Nilie Ten IMüp 
oder Alten fans reinen Quars dorch eine Spalls an 
dem Granwaekenaehiefer emporsteigen , nnd rieh ihr 
ihn hinauflagern. Der Schiefer ist in seiner ScbfckiOh 
läge auf das Mannigfaltigste gebogen und dorch einaotkr 
geworfen; der Quarz selbst, in ail^n möglichen RiclitQH' 
gen, kreuz und quer geborsten, stellt ganz das Aoseko 
einer dickflüssigen, sich aber einander hinwälzenden Mt«$e 
dar. Aehnliehe Ergüsse TOn Quarz beobaelitel man aocb 
nnf den Bergen Ton Reipaia. Moeh intereaaanter ist die 
niehate Umgebong Ton Kaafjord, einea der afidlkkMi 
Zweige von AltenQord. (Man sehe die geognoatiacbelfite 
Ton Kaafjord Taf. XVIII.). In Ost und West de« Fjord«»- 
heben sich Grauwackenschiefer und schiefrigc Grauwtfte 
in schroflTen Bergzügen von ungefähr 1500 Fuss Höhf« 
und schliessen ein zum Theil mit Moor erfülltes 
Ton rV Stunde Breite ein. In den Schiefern bemerkt miQ 
im Allgemeinen keine orcaniachen Reste; doch aelgte niic 
Obersteiger Tbomna, der mir andi dtte eben eiwot^ 
geognoatiache Karte mitllieilte, Stneke, welche Körper ci^ 
hielten, die ich für Trilobltenreste halte, die Ich 
nicht bestimmen konnte. Lieberhaupt schliesst sich AK* 
ganze Uebergangsgebilde sehr der üebergangsformitJ* 
Ton Christiania an , der es sehr ähnlich ist. In <iie»tB 
Schiefern, besonders an den Gehängen, bemerkt man Ein- 
lagerungen von dichtem Kalkstein, welaa und grau, (^^^ 
auch hier nnd da mit den Schiefern wechselt , nnd fo^' 
lieh mit ihnen pacallel ateht Mit dieaen Schiefem t^ 
femer auch kSrnige Granwacke auf, Trümmer 
ner ¥on dichtem Kalkstein und Schiefer mit etnem 
eisenschüssigen Bindemittel, ein sehr compactes, 
Gestein. Dieses Grauwackengebilde wird im Thal«?** 
der Westseite des Fjordes, von einem mächtigen Dio** 
suge durchbrochen, der sich bis zu 800 Fuss über 
Meer erhebt, nnd sich lange dea Fjordeat ongefätir 
MeUe lang, Ton N. In S. erstreckt, DIeaer UoiU ^ 
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einerselli den Charakter eines grobkörnigen Graösteing 
an sich, andererseits geht er durch Aufnahme Ton Dial- 
Jag in ein Euphotidgebilde über. In der Masse dieses 
Diorits setsen parallele Gänge Ton Kalkflpath and Quars auf, 
die eioe groase Menge Kupferkies und Bunlknpferen fnh- 
ren, mdal toa Nordoal in Südwest atreicbeo, nnd vorsüi^- 
lich in Noniweat, wolil aoeh, 9lm aeliciier« in Südott 
r^vAidMn» Quergänge ti» gani gleiehnr Natar iowohl, 
il« aneh die innige Verwandtsehaft dieaer GSnge nnt«r 
sich, indem sie sich häufig scharren und kreuzen, lassen 
vermuthen, dass sie unter sich gleichzeitig sind, aber ihr 
stets scharfes Getrenntsein vom Diorite deutet darauf hin, 
dass sie späterer Entstehung, als der Diorit selbst, sind; 
i¥0 diese Gänge den Schiefer erreichen, dort schneiden 
3ie aicli aehurf ab und setzen nicht fort. — Sebr merk« 
lAtMg iit ea, daaa die Sdiiditen des GranweakengeUrgeOi 
mIclMi dao iänglldite Baailn des Fjoidet nmgiebt, rund 
am denaelben von ihm fallen,* namlldi an der Westseite 
in Nordwest, an der Ostseite in Südost, an der Südseite 
ia Süd; an der Nordseite ist dasselbe offen; erwägt man 
dazu noch das Uebereinstlmmende dieser Fallwinkel im 
V^erhäitnisse der Höhe der BerfaSge, die vielen Spalten 
im Gebirfe, die wie Radien vom Fjorde ausgehen, so 
kann man nicht nmbin, deo Game, ohne alles Vornrtheil, ' 
de einen BrbebnngAialer, nah t* Bneba Theorie, an^ 
intehen, in deasen Gmnde der Diorit, hier offenbar ah 
smporhebendee' Princip auftretend, sich, wie eine grosse 
Crangmasse , den Durchgang verschaffte. Wo der Diorit 
nit den Nebengesteinen in Berührung steht, zeigep die* 
lelben die entschiedensten Veränderungen; der dichte 
lUlkstein wird krystalünisch , itörnig , dolomitisch, ja atei- 
enweise sa wirJiiichem Doiomit umgewandelt. An an- 
lem Stellen wird er kieaeUg, verindert alsh in JUeaelicaüc. 
mi geht In vollendeten Homotetn mit moioheilehen 
Imdie Aber^ - Der Onnwaekenacbiefer (Thomchtefer) 
reht in Alaonschiefer über, die schiefrige Granwacke ent- 
fvicltelt mehr ihr körniges Gefüge, wird zum schiefrigen 
Sandsteine, der sehr durchdrungen von kieseliger Masse 
ist, und stellenweise einem gefritteten , halb geschmolze- 
lem Sandsteine gleicht. Die Trnmmergeateine werden 
lerpbyrartig, ihre Elemente zeifcn stellenweise eine Nei- 
psng aar l^ryatalliniaehen Stmetnr« NIobt minder beleb« 
rend iind die lokal^ Trftmmerfettdne» welehe twitehen 

Kmten nnd ▼ . D*ohtn Arohir. Bd. XT. 3. 
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dein IHarlto, in MMmm muijMMm Ucr fmä tet 

auftreten, welche groBse Ernchstficke nicht nur der leli» 
leren Gesteine, sondern auch Ton^ DIorit entkaken, die 
häufig durch Diorit selbst und krystalllnlsehen Kalk Ter- 
banden sind, i. B. unter der Kirche, und die daher ^bx 
entaehiedea den Cliaraclor ron aofenannirn Keiboag:!- 
Gongloraeraten an sich tragen. Am Anagange der SoM* 
ÜMier dei j^ordaa haben afdi AUnvienen sbgela^^ von 
alle raH^genden Oeatelne daa Material hergaben. Mw 
AlhiTlonen , mebtena ana grobem OerMe oder Send ba- 
atehend , aeigen fast durchgingig Terrassenforin , duca 
Plateaus sich wie die Stufen von Treppen über einander 
erheben. Die Blessnngen des Herrn Ihle, der aich aii 
wissenschaftlicher Berg- und Hnttenmann um die £rfor- 
Bchnng dieses Terraina hSchst verdient aaidit, und den 
ich viele Anfachlnsse verdanke, haben dargethnn» 4m 
nkht nnr hn KaaQord nnd AllenQord^ aandem -m im 
gamen Knale nMIlch Ue imn nahen Itordcap «ad gegen 
WardShma dkee PtettferBen der IVmaaen In eine» nnd 
demselben Niveau liegen. Diese wichtige Thataache deottt 
auf ein stufenweises, ruckweisea Zurückziehen des Meeref, 
oder vielmehr Erheben des Landes, Iiin. Für Letztens 
sprechen auch die tiefen Furchen in den Gesteinen« ät 
man ringsum auf den Gebirgen um KaaQord und Hei|»tsi 
bis an Hüten über 1000 Fusa beobachtet, die alle ä( 
Sichtung .ana Nord in Söd haben, nnd anmeseMnet da 
Character von MeereaalHknnagen an aleh* tragen. In 
Morite aelbat etngelagert^ aieht man groaae Maasen rm 
Schiefer und Kalk mit allen Umwandlungen dieser Ge- 
ateine in Berührung mit Diorit, deren früher erwähnt i«t 
Diese Massen, zum Theil von vielen hundert Lachtern 
im Umfang, höchst irregulär gestaltet und in den maniif- 
faltigsten Richtungen in der Meaae des Morite Mofnd) 
aehe ich als Tronimer dea gani^n Gebif|gea an , dte fcn 
Diorite iinigeben, mit ihn emporgehoben aind. Mert:«i^ 
dig bt ea, daiN in Woodfall^ Ombe i« B. die Krtgiafc 
dea Morite ench in dem zu einem schiefrigen, quarzi^eo, 
gefritteten Sandsteine umgewandelten Schiefer auftreten; 
ein neuer Beweis, dass diese Erzgänge nicht als gleich- 
aeitjg mit dem Diorite zu betrachten sind. 

Ungefähr 2 Meilen südösth'ch von Alten oder Baae» 
l(op, jenseits des Alten - filv, erheben aich die Berge Toa 
Beipiaa, dorchgebenda dem Oramvickenichieiter Md dar 



..kju^uo i.y Google 



7^ 

schiefHgen Granwacke ang^Srend, in den ThiQern, zw!- 
•chen ihnen und der Kfiste ebenfalls die obenerwähnten 
Tenmtaen von Gerolle and Sand wahrnehmen lassend. 
Auf den Höhen dieaer Berge, ob^^halb £l?ebacken, be- 
fladen sich 4ie Kopfergruben Ton Refpaas. Ein inichü- 
gaa KittlagM* aetst dtaelbat ia der achiefrigen Grtawaeke 
Mf vmd «rtlfMkl ateh In «teer inlttterett MiobÜgkeiC von 
M IiMditani iehr trait» ^|Mr dAfch dleaea KiUdag«r 
Mistt GSfefe fon Kalkspath, Sehweripalh' nnd Qaarz, die 
sehr reich an Knpferkies und Bantkupfererz sind. Die 
Gangmasse stellt häafig ein Conglomerat dar, welchea aaa 
Trümmern tou Kalk, Schiefer nnd Ganggeateln besteht, 
welche Trfimmer die Metallsalpharlde aelbai all Binde« 
mittel haben. Dieaer Kalk streicht in hora II nnd ver<^ 
Jlicht 50'' in WeaM die Bdlieier haben gieichea Fetten 
wd SireielK»« Die CMnge alreiehea dem Kelke hm Krens 
darehaehatttlieh lior. t, ond Mlen «ehr itell TO Ma Oe« 
in SSdeat, bei einer mittleren Machtl^Mt von 2 bis S'. 
Diese Gänge beschränken ihre Erzfuhrang rein aaf die 
Grenzen innerhalb des Kalkes, und setzen im Schiefer nur 
als Blätter, Gänge ohne Mäclitigkeit, ohne alle Erzfüh- 
rang fort. Diea fohrl mich auf den Gedanken, dasa dieae 
fiNUige keiaeawega gleiohteifig mit der Masse des GeUr« 
fee atsnaehen aindf aeadera daae aie- allerer Sotelehnng 
eelee« Mit der aeMefrlgett Oteoweekd Itetai liier Ceat^ 
glomerele etif^ wdehe gans denen de* OM red Saedatmie 
in England gleichen und auch dieselbe Stellung haben. 
Diese Conglomerate liegen zwischen Kalk nnd Schiefer, 
nnd beatehen aus Kalkstein, Qaarz and Schiefer -Tröm-i 
mern, welche darch ein sehr festes, eisenschusiiges Binde- 
miltei vereint sind. In der nächsten Umgebung dieser 
QiBge iai dar Kalk verändert» er wird Ideselig» liornatein- 
meüg und geht te veMkeaameaen Heraatein nnd Jaapii 
Mer, In weieileaF SAiatande er die Krefoliffnng der Gange 
meiat verdiBeU. Wihfend aieh dieCHInge, die ili Seliierer 
enden, anaschneiden and nur als lilätter fortsetzen, ver* 
Heren sich jene, die im Kalke enden, ganz ; sie verfliessen, 
so za sagen, sammt ihren Erzen in der Masse des Kalk-» 
Steins. Warum aber beschränkt sich die Erzführung nur 
auf die Maase der Ginge, die im Kalke sich befindet, wie 
s. B. in Kengaberg auf die, vreieiie im Fallbande stehtf 
SelMn nsen dn nMi in dnen geaetiiieben Binflnae dei 
teii ee t i h a h en CUveniamne «lenkenf Der Bergbau anf den 

49 • 
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JllipferUcs führende» Gingen im DIorfte zn Kaafiord gekt 
In mehrereii Grabea a», als : die alte Grabe, de iit 
hScIiaici und gegenwlrllf lo Rnhe; die MiclMligmbe, <• 
Woodfallsgrobe, und ^e Uebe Grabe, welehe die Ikto 
ist« Diese Gruben haben die seltene, gunstige Lage, im 
sie gerade oberhalb der Hütte liegen, so dass die Ene 
beinahe in die Hütte liineinfallen , welche an der Ku»(e 
selbst steht. Alan kann sich daher Torstellen, >ielci>er 
lokalen Begünstigung dieses seltene Werk aicb eHrtol. 
Aoaser diesen Graben sind in Kaafjord an Terschieda« 
Punkten Veraoeba- eder Schfirfisrbeilea nof KnffoAMi 
IShrende Kalkapath • und Quarzgänge ins Diorlte iai fc* 
triebe, vrelehe Gange entweder mit den 8bfigen pmM 
streichen oder Kreuzrichtangen haben. Da diese Gi^^ 
wenigstens die bedeutenderen derselben, mit dem Diori^e 
ans Mord in Süd streichen, so haben sie seine ftoie 
Langenentreckung ins Feld vor sich und dabei noch ät 
Teiife$ es erhellt also, daaa für die FiHridaner des Berg" 
banee bei vernünftigeni Beiriebe gnmt Hoffnung i^« 
Dieser ial an und für aieh Uchat adiwierig, deaait 
Btdrangen (n den Gangriditongen aind gans nasM( 
theils durch Verwerfungen, Verdrückungen, theils imk 
Scharungen der Gänge unter sich. Das Ausgehen ^er 
Gange ist meistens ?erhauen , und Ton Tage ziehen 
die Verhaue nieder. Ein besonders Terfehlles Princip ist 
ee» daaa man in den Graben keinen Berg versetzt, m- 
dern ihn zu Tage, und iwir mit den Erzen, fordert} ^' 
dorch entsteht ein aehr nnreinee Hanfwerk» daa eine fdt 
feaheidearbelt beinahe unmSg lidi maehl» nnid wodnrck m 
BOr ein grosses, aber sehiechtes Quantum En in die Ar 
bereitung bekommt. Die durchschnittliche Mächtigkeit*^ 
Hauptgänge ist etwa 5', die Fallwinkel derselben siod tdl 
Terschiedeu, bald ganz flach, bald sehr steil. Einige Sch*- 
rungen der Gänge unter sich sind ganz ausgezeichnet, Q>^ 
intereaaant iat es, daes dort, wo die Gange in den ki^ 
und zwar in den körnigen Kalkf binuberaetacn, was je^ 
selten ist, dieselben durch dieaen verwerfen werden* 
Sehiefer achneiden aieh die Ginge eeherf ab. 

Der Grubenbau su Reipaas, von dem die 
See nach Kaafjord gebracht werden, beschrankt sieh 
darauf, die Gänge ihrem Fallen nach in die Tiefe so ^ 
folgen, was bisher gerade nicht auf das regelmissi^«« 
aber mit fielen Glücke geacbah« indem diese 
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Brse 8ch&tien, die bl« zu 80 und ^0 Proceoi an Kupfiur 
tiathalten. 

Die Erze und ScbUcbe der täminUicheu Gruben werden 
jetzt in KiaQord Tenchmolzen. Man bedient sich daia 
Im 8w int e i *Pfo c ciiee, d. b. der Manipulation in Flam- 
menSfen» hif aber gegen witig diePdUer.dicMa.ProceiMf 
berdtn efageaeben nnd baut iwd aehSne HobSfen, Qua 
ilarin daa Roh- und Steinschmelsen Torsunehmen. Das 
Hütten -Etablissement ist übrigens sehr schön und, ivie 
überhaupt, das Werk im Ganzen sehr rationell dln'girt. 
Man rostet zuerst die Beschickung der Erze und Schliche, 
die man 4.er Hütte in einem Durclischnittsgehalte von 1 
Ins 8 Procent äbergiebt, theils in ofTenen Haufen, tbeila 
in Flammenöfen« nnd aebniilat dann in aolcben. Die er- 
haltenen Steine werden nlebt grannlirtt wie In Svanaen, 
■ondem In StSeken In FlamaenUfen gertatet, waa anch 
nicht gut sein dürfte. Das Steinschmelzen geschieht bis 
weiteres in Flammenofen, das erhaltene Weissmetall kommt 
cum Schwarzkupfer, welches wiederholt wird, und zwar 
in einem und demselben Ofen. Das Schwarzkupfer, wel- 
chea beinahe die Farbe Ton Resettenknpfer hat, wird in 
Flammenöfen gär gemaebl, wo min soletst, um das Spratsea 
in Verbindern, eben gens kleinen Tbeil Blei, etwa kaum 
l Pr^cent snadilagt, nnd dn Knpfler eneugt, welcbea an 
SchSnheit gewiaa keinem Kupfer nachsteht, das icb Msber 
in Europa sah. Der Process arbeitet offenbar mit zu 
reichen Gezeugen, und hat daher fortwährend ein enormes 
Schlackenquantum zu überarbeiten. — Die Arbeiter sind 
theils Normänner, theils Finnen und Lappen; sie werden 
gut gehalten, und durch die weise Disciplln, welche die 
Engländer einführten, übt dieses Stsblissement einen sehr 
gnnstigen Erfeig auf das Velk ans. Der Handel hat ael« 
aen Tonügliebsten Weg naeb Frankreieb. — Die Knpfcr- 
ProdncHen dea Werkes beschränkt sieb geg:enwärtig anf 
ungefähr 4500 Zentner, der Zentner Garkupfer verwerthet 
sich etwa zu 50 Fl. Conv. M., und ungeachtet des wei- 
ten Transports' der Steinkohlen von England hierher kommt 
die Tonne Kohlen, oder 20 Zentner, nur auf 8 Schill, 
englisch, d« L der Zentner anf etwa 18 Kr« Clont. Jtt*' 
sa slebok 
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* 

4. 

lieber die Resultate des Bergwerks-Be- 
triebes der englischen Bergw erks - 6e- 
Seilschaft von Bolanos in Mexico« 

Von 

. Herrn Borkart 



Früher tcboti iijid in diesem Archiv (Bd. VI nnd VlU) 
dsige Notisen über 4m Betriel» der reichen SUberbcig- 
wtrk# «of de« Oenfe vo« VfM fnuide, bei Zacatecii ii 
|i«lico, ini(«;et|i4tt mmeim^ AurfülurUclieM UmkMm 
Iber die^eii Bergbaa, wie aocb einige BenerkMgei fter 
das Bergwerlcg-Ünieraebmen ir^ Bolanos, sind in mdiMI 
Reise - Bemerkungen über Mexico eaUiallen« Diete 
Nachrichten reichen aber nur bis zum Jahre 1834, ^ 
ich die mexioanischen Freistaaten verliess, und da der Ben- 
bau von Veta graade sich seitdem noch inebrerer günsti- 
f en Betriebsjahre erfreut, nnd die Gewältignng der 6rQlM& 
▼eil Beladioe In der Zwieeheneit bede^leade Ferlsdvf<te 
femaeht bat, ao dfirfle eb Necbtvaf m Jenen MIlM»- 
mn Tidleidit «Mit ebne Intereaae fSr das bergniiiiKh 
Fublilcum sein. Dieses \%ird in dem gegenwärtigen 
blick noch um so mehr der Fall sein, ais die reiehea At* 
bruche auf den Gruben des Ganges ?on Veta grande, veicbfl 
bei meiner Abreise Ton dort noch anstanden, jetst abge- 
baut sind, nnd demü eise wieder eine der gUnaeatn 
Perieden dieses BergbinaPf vteiieiqbt die leiste» wdci« 
aieh aowobi doridi «in gmaee SUber« Anabiingen» «ie sick 
dnrda eine niebt nnbeliicl^tllebe Ambenle Torlb^illiaft if* 
•eicbnete, geschioaaen ist, fSr die Grobert Ton Baiii> 
aber vielleiciit bald eine soiclie Periode eintreten, sk 
ihr Betrieb wieder zum Erliegen kommen dürfte, wert 
die nächsten Versuebs- und Ausrichtungs- Arbeiten 



*) Anfenthalt nnd Reisen in Mexico etc. von J. Bniiart, ia x«d 
Bänden. Stuttgart^ 1886. 
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ffiMÜgCB Aufschlags fibv die Kr»föürui»« d«rt|g«n 

'"^'tSrÄ.-e. Bola.lo« n.ining Comp.ny be- 
kuJemUHk« ll«fwerk8-.Je«Uch.ft hat schon m dea 
^^jSS«., JiS te Bo~H Vereine für d.e Wie- 

ben voD Bolaiios, so wie je« Mf '«^Ö^V,;",^;^ 
grande, fibernoinmen, unter der VerpMdltoJig. dte ertw 
dcriicben BetriebsgelUer für diese WeAe 
wSg^en sie die Itwa zn erzielende Ausbwte -it d« 

"•^K!rlrjS.Ä 'Sit ':eJ°G:;erken der Gruben 
.nf ISiShJV:«^^^^ linde •bge.c'..ossene„ V^^^^^^^^^^^^ 

: haff'Ä^^^^ 

die Gruben >»ieder an die ^'^^ ^^^t^l^t 
werden. Diesen Betrieb hat die engli«die B«rgwgk«;G^ . 
«ellschaft, nachdem sie so «lückhch war, J»™ 
ich» «ek.«U. B«outtel auf ^e» G»"««/«" Y«»" g^jj 
•nfsQMhlteMem «Ine Reihe von Jahren hindurch " J •J*' 

den Reclinungen eracblene«. M* «B "4^.^^ TeufS 
„it Beharrlichkeit bis zu '«'^•?Ädd"S 
fortgewteten, und die auf dem 'S^!.''!!!: 
Siebe«. Awrichtnngs- Arbeilen k»"«;" 
HoftSM cecebeo, neue Krzmittel, welche im Stanae f 
«L??i£rden Betrieb zu heben, auszurichten. Zo- 
!m «Si der «ich die ununlerbrodienen S re.t.g- 
felS^ ^riTSt oJ.S«*.ft, über die der ensl..cheu 

waltung zustehenden Rertile» Wttieii«, "■S""" 

Slnisfe. eine ^^^^^"^^^ fr^^^^^^i^^^^^ 
die Foruetzung eine. Betriebe» '^erleideo, i«W * ««J«^ 

Uch einen ferneren Gewinn erwarten ^^^^"^^^ 
die Nothwendlgkek einer bedeutenden Ve wewlujj ^Jf- 
lUtricbweldero aus eigenen Mitteln bis zum Ablani a« 
SSSSETwarcht« »usste. Lm daher eine Schma- 
lellnTdeTbl. iddn wo Veto grande begonnenen Aus- 
leote*aa^er«eMe«, ent«*lo" «»«^ 2« «»«.S 
iefy-Ge.elUch.ft, die Grobe« «ofert •» «üe GewerK 
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•chaft snrfick lu geben, und auf Ibreo Contriei n icr- 
liebten. 

Die Zarfiekgabe der Gruben auf dem Gange m 
Vela gründe an die Oewerkeehaft fesehah ana Ende A|dl 
I8W, und da, den Reehnnngen mfolge, ibr Betrieb a 
Itten Mai 1826 auf die engliedie Bergwerke «OciriliiM 

übergegangen war, so bat dieselbe also den Betrieb 
ser Groben dreizehn Tolle Jahre geführt. Für die for 
Rechnung der Werke während dieser Zelt gemachteo 
Nenbanten, welche allein eine Summe von 80000 bk 
90000 Piastern kosteten, für Meliorationen auf deo Gn- 
ben nnd Hfittenwerken, für Materialien, Bestände u. «.w. 
•nipling die engiieehe Bergwerln-Gesellaeiiafly bei Rick* 
gäbe der Werke, die Somme Ton 150000 Piaster Qa44tt 
im Jabre 1829 f6r den Betrag Ton 16000 Piaeter 0} Bo- 
len gekaufte, seitdem aber verbesserte Amaigaminok 
Begona. 

Um einen Ueberblick der ökonomischen Verhaltnkie 
der Werke von Veta grande zu geben, habe ich die wüi- 
rend der genannten dreizehnjährigen Betriebaieit aof (iift 
Werke Verwendeten Kosten, ihre ErzfSrderungy Uure SH« 
berprodnction nnd den. Geldwerth dieser letaleren in te 
umstehenden Tabelle ansamniengeatellt. 

Bie in dieser Tabelle enthaltenen Angaben stfadMi 
für die Jahre 1826 bis 1833, einige Druckfehler ia im 
früheren Angaben abgerechnet, mit denjenigen ubere//', 
welche ich Rchon in raeinen Reise - Bemerkungen über 
Mexico *) raitgetheilt habe. Die Angaben für die Jahr« 
1826 bis 1833 sind den Rechnungs - Auszügen entnoa- 
men, welche ich sowohl für die Zeit, dasa ich dem Be- 
triebe jener Werke vorgeatanden habe, wie aneb for die 
beiden Torhergegangenen Jahren Behnlb eines jfibrlic^ 
Generalberiebts an die DIreetion der GesellsdiafI In iMr 
don auf Grund der Reebnungen anfertigte. Die Augaki 
für die Jahre 1834 bis 1839 dagegen habe ich den Jafaref- 
Berichten der Direction in London (Annuai reports 
to the adventurers In the raines of Bolauos) enliebnL 
Pa ioh für die letzten Jahre keine eigenen INotiien übcf 
den Hanabalt der Werke von Veta grande besitse, so bii 
ich apsser Stande, die verschiedenen Ausgabe- nnd Eio* 
nähme -Pesten in demjenigen Detail mitmtheilent vic ick 



*) A. a. O. Bd. il. 77 u. l. 
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let fSf dUe mkcrgehendM Jakre dnm komrt«; ich iMib« 
aber tfe HanähalCt-Ecmltoto fBr die g«we drehdiB- 
ihrige Betriebs -Periode bier nur in .einige wenige Htni- 

»bthcilungen zusammengefasst. 

Im Ganzen genommen durften die Abtheilangen, wor- 
nter in der beigefugten Tabelle die versdiiedenen Ein- 
alime nnd Aasgabe - Posten aufgeführt sind, genügend er- 
cbetoea,, nm daraas die Hanpt-firgebniise des Betriebet 
neben in können; nur der gesammte Geldwerth dea 
nagebraehten Silbera ist nicht darana erdehtUdiy wett 
ier Geldwerth desselben nur nach Absng der Rechtet nnd , 
laa Nettogewicht- der tn die MSnse gelieferten Siibefbar- 
en, ohne Angabe ihres Silbergehahs (Löthigkeit), noch 
lires auf einen gemeinsamen Gehalt reducirten Gewichts, 
ngegeben i»t. Da die Rechte des Silbers häufig durch 
ine ganz nach Willkur festgesetzte, aussergewohnliche 
Ueuer wechseln ^ ao iässt sich diese Stener eben ao wc- 
lify wie der ganae Betrag der Hechte, ans dem Gewicht 
lea dngeüeferten l^bera berechnen, nnd da der Bmt|UH 
mib dea Silbera, dnschlteaaUdi der Rechte, nicht enge* 
^eben ist, ae fehlt auch die erforderliche Grnndlage anr 
Berechnung des Gehalts des Silbers, und beides kann da- 
ler nur annäherungsweise bestimmt werden. 

Der beigefugten Tabelle zufolge betragt die Netto- 
ilnnahme für die Prodoction der Graben iron Veta grande 
n dem 1 3 jährigen 'Zeiicaum rem laten Mai 1626 bis ult 
kpril 1889 die Summe ron . • • 21S0742Q P. 1 R«, 
lie Betriebs- Ansgabe eher • . , 14»801OT - tf - 

nithin die Ausbeute 7077241 P. 6^ R«, 

»der 1 Piaster = 1^ Thaler gerechnet, 9486322} Tlilr. 

Wihrend der genannten Zeit betrag die ErafSrdemng 
inf den Teraddedenen Graben . • • . , 5117829^ Ctr., 
lie sngutgemacbten Erze aber beliefen 

sic h auf 52 69944^ - 

Letatere betragen also l&2il&\- Ctr. 

Biebr, wie die BrafSrdemng , ebgieieb nedi ein kleiner Theä 
ler geitrderten Brie verltaaft worden InL Dieser an- 
ichehiende Widerspruch liegt som grössten Tiieii darin, 
dass die Erie bei der Amalgamation nicht auf einmal 
?anz entsilbert werden, die Rückstände der ersten Amal- 
gamation dann häufig geröstet, gewaschen und noch eio- 

mal dnrch die Amalgamation aar KntaUbccung iommen» Die 
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Menge der auf diese Welee zuin zweiten Hai ▼enrbeile- 
ten Erze und andere Amalg^mir- Ruckstände werdea lo 
den Hnttenrechnungen unter den sugutgemachten Emn 
noch efnmai als Marmajaa, Relavea etc. .Mifgefuhrt, lad 
daher rahrl der vorgenannte Uebmchvm. ZugleMh 
ien aber indi elntge BMen« rar BrieMUwiug k% 
SdmielaproeMtes der retehem SUberenw enfgekaoft, vi 
ebenfalls unter den sugut^emaefaleR Emen aufgefolni 

Das Gewicht des ausgebrachten Silbers, nach Abng 
für Verlust beim Barrenscbmelzen, Probiren o. s. w.^ be- 
tragt nach der Wage in der Münze von Zacatecas 25292)0 
Mark 2.^ Unze. Dieses ist aber Silber von verschiedener 
LötUjgkett, sirischen 11 und 12 Dineros, doch gewohoücli 
nur wenig iiiiler 10 Dineros (Feinsüber )• Redeärtsu 
dasieilie nadi dem Verhihnias vcte 1 : 1,0S999, oder Iv- 
ser, von 1 : 1,088 , eiir Verklitoiss^ weiehes sisli sis 
Tabellen über das Sllberansbringen der Gruben voa 
frande in den Jahren 1826 bis 1834 In meinen Rdieke- 
merkungen über Meiico ergiebt, auf den Gehalten 
11 Dineros, wie solches stets nach der darch die Probe 
In der Münze ermittelten Löthlg keil für eine jede Silber- 
barre geschieht, so erbik man für die oben angegebne 
Production ein Ansbringen von S151804 Marli Silber i 
11 Dineros (l«}l3fM«) und, des Werth desseibsi 
Plaster per Mstrk genonnenf dnen Brotte - BvtHg 
22902548 Piaster oder a03367dl Thaler Preuss. Csonili 
Zieht man von diesem Brutto - Ertrag den in beigefugter 
Tabelle mit 21340626 Piastern aufgeführten Reinextng 
des producirten Silbers ab, so ergeben sich die besiblteii 
Rechte, Kriegssteuern etc. sum Betrage von 1561t22 
Piastern, und da nach meiner Duchschnittsberechnoog 
. die Jahre 1686— 18M die gewöhnlichen Rechte S,«N 
. Beikn per Mark Silber (4 11 Dfaieros) betragen, lole' 
Itofk sieh der WeHh dieser Rechte fSr die 13jabrij[a 
Periode auf 1040740 Plaster, während die aussergewoka* 
liehen, auf das producirte Silber bezahlten Steocra iuhI* 
Kriegslasten 521182 Plaster betragen. 

Ans einer Vergleichung der geförderten Erte nil 
den Gewinnunga-, Zogutmachungs- und General - Köllen, 
mit dem Auabrlngen, dem Setd^Bctr^ ond der ins- 
bellte ergeben sich ffir eiAen Cealeer der gefir- 



•) A. a. O. Bd. II. S. 60. . 
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• " . _ / 

Herten Brse folfendi Bftpllitg Ar 4ea geüBHlei 

Zeitraam : 

die Grabenkotten belrageo per.Clr, . 1 Pftat. 1} ReaL 
die ZugutmacliangtluMilw • • • • 1 « • 

^die Generalkosten • • ~ ♦ 8}* *^ 

alle Kotten, nadi Akng 4er .TenoMe* 

denen Elnnatnnea» ••••••8 • 6^« 

Des Silber »Amkiiaieet die ferleefteii Riie iwlvnpQekiicii^ 
tißt^ Jbelrä^t, Ar die BnfSrdcnwi bereduieft, fir 
jeden Centner Brs: 
• o) Silber von Termladiteni Gehalt . . 8953 Unzen, 

b) Silber Ii 11 Dineros (14Uöaiff) • . 4301 - 
Der Werth dieses Aosbrin^ns, die Geld -Einnahme far 
die Yerkaufken £ne mitgerechnet, betritt per Ctr. Ers 

4 Piaat. 1| ReaL 
lieht men hienreft oblf e Koilea eb mit 8 - a| ^ 

•o ergiebt sich eine Ansbente von . 1 Fiaät. 3 Real, 
für Jeden Centner der geforderten Grae. 

Ton der oben angegebenen Anabente der Gmben auf 
dem Gan^e von Veta grande sollte der englischen Berg- 
werks - Gesellschaft die Hälfte mit dSdöCSd Piaat. ReaL 
ziifliessen ; rechnet man hierzu die 
Ihr bei der Rückgabe der Werke 
n besahlende Snmme von • • • IMOM • « 
iiinI den WerA dea flir eia Itga»» 
flum IfterlregeBea AaM^gaarir verka 

Betone mit 160(W • 9^ • 

«0 stellt sich der llir von Vetagrande ' ' - " 

zugeflossene Gewinn auf • • • 3704681 Piast. 2^ Real. 
Ausserdem hat die Compagnie von BolaiToa aber anch, ei- 
nige Jahre vor der Rückgabe der Werke vea Vele grande 
an die Qewerkaehafti den Betrieb mehrerer andern Graben 
bei Zaeataeaa SberaeauMn» Unter aadem acbioaa ale auch 
fbnm Vertrag fSr die bdden Graben Sn. Glemeale nnd 
Sa. Mleolea, ireldie In der NIbe der ia der Gaaehkhte 
des mexScaoischen Bergbaues schon Mh durch ihren 
grossen Reichihum berühmt gewordenen Grube IVIala- 
noche ^) bei Zacatecas gelegen sind. Auch hier verpillcli- 
tete sie sich, die Betriebsgelder IierauBchiessen, unter der 

Bndiiignng, die Anabenle,. aaah Rficlraablund d«a gaoaen 



*) A. a. O. Bd. n. S. M. 



▼«riig% arfl der Oewittaniwft in gloMM IMk n W- 
tai. m§ Gewerkiehfft dieter Mden Chobeii bertari li> 

»als aus drei Peraonen, worunter sich auch ein Fraid 
von mir, ein deutclier Ber^ann, befand, und nach koner 
Betriebszeit gaben beide Gruben schon i|n Jahre W 
eine nicht unbedeutende Ausbeule. 

' Die Gmiie 8n. Oemeifle/gab: 

a)Mlfm e8IMH.S|D.8iIberii.MltT82P.4|ILAinMe» 
»)in 18» 9 9605» - 6| - > - 868850 > 5g - 

In St. 161160 M.1 V. SUber 0.587863 P. 2|R. 

Die fimbe 8n. Nicolas aber lieferte 

a In 1838 7090 M. 5^ ü. Silber u. 10031 F. 5|R. Ausbesle, 
in 1839 14632 - 2| - - - 80383 - 8^ " 

!■ 8a. 81788 Mark Silber und SM15P.6SR. Aoikie, 
mid die Compagule fand ddk also «neb bier bald deck 
ciniwi ftlAen Gewinn belohnt. 

Sowohl die Auabeute von Vetm grande, wie aocb jfBe 
der beideii letatfenannten Groben, darf gimlm eh bicbst 
gUasendea Resoltit genannt werden, und diene Bdfiii* 
beweisen^ welehe bedeotenden Sommeii der meiicsMi 

Bergbau zu liefern vermag, wenn man so gifickikm 
gute Anbrüche auf den dortigen Gängen aufzuschliesKO. 
Bd alle dem Ist es aber dennoch erforderlich, bei kB 
mexicauischen Bergbau mit der grSssten Voreicht zo Werle 
nu gehen, da es sehr häufig der Fall ist, dosa BerperU- 
Unternehmer die glänzende Ansbepte.efapes, ja mbrerer 
Werke» ond oft noch grSasere SomiiMtt Oof eisern SBiü 
Werke wieder als Zobpaae ▼erbaoen. 

Beispiele dieser letzten Art leigt die Geschichte ^ 
mexlcanischen Bergbaues manche, und leider befindet 
auch die Conpagnie von Bolaiios in einem solchen Fil)^ 
da sie ausser dem Betriebe der Graben bei Zaeatecas oid 
dnigeii Veraoeiiaarbdteo aof QoeduUber ei toeb Sic- 
nernmeB hat, die Binganga erwlhoteo Graben tmI*' 
lanea ao gewaltigen. Von dieaen droben, welihe^ 
Mexico in dnem Rufe des grossten, fast an das IJn^lii^ 
liehe grenzenden Reiclithums alehen, habe ich in roeiici 
lieisebemerkungen über Mexico *) gesprochen, und 
erwal^nt, daaa amn aich aehoo edt den Jahse 182$ ^ 



*)A. a.0. Bd. II. S, m n. f. 
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er Gewiltfgfung dieser ganz aaflissfg gewordenen Gru- 
en betdüMgle^ und lar endlichen Erreichung dieses 
iWfl«ke%'Dach MUMken frachlioien Veranclien, die Was« 
er M fmikigmi, sa fiodb des IchNi 18M dat Abteufen 
inea neaen Kunalae h aahtet teachieaaeB katte^* den msB. te 
1 Ua » Jakm Ma die aheii Afbellen nieder an 
ringen hoffte. In dieser Hoffnung, den Schacht in so 
orzer Zeit nieder za bringen, betrog man sich jedoch, 
enn erst im Jahre 1837 erreichte derselbe eine Teufe 
on 212 Varas, Ton wo aus man nun die alten Bauen mit 
ineaa Quersehla^ nnterteufen konnte. In 1889 wurde der 
lauf Bit dleaaiii QoeraeUag in ziemlich guten Anbrächen 
ngdunm» nid'ao endlich dn Ziel erreicht, welchea .min 
elt 1& Jahren mit groaaea Opfer heharrHch verfolgt hatte. 
fTihrend dieser Zeit war der neue Schacht, Sn. Joae, 
uch noch 80 Varas tiefer niedergerfickt , und man war 
chon mit dem Betrieb eines neuen Querschlaga beschäf- 
igt, welcher den Gang in dieser T^ufe, in einem Abstand 
on 50 Varaa, vom Sd^acht losen sollte. Ueber daa Genf- 
erhalten In der ersten Qoerachlagaaohle hatte man hin 
ahiu iamer nfch keinen genügenden AnliMdiloaa erhalten« 
>le Lageratitln lelgte dch fn mehrere IVünuner gethellt, 
reiche dch Mawdlen dnander ao aehr niherten, daaa mai| 
fe für eben elnalgen, 15 bis 20 Varas mächtigen Gang 
lisprechen konnte. Der Gang führte zwar hier und da 
ßhöne Erze, diese entsprachen aber immer nicht, weder 
1 Frequenz, noch in Reichhaltigkeit, dem hohen Huf dea 
leichthums der Gruben, und man sah bei dem Fortruk« 
en der AusrichtnngaSrter beaaern Anbrüchen entgegen* 

Schon in frfiheren Jahren hatte man m£ den Graben 
on Bolenoa sntar Ycranchawebe ehdge Brie f efirdertt 
her erat adl 1886 enthalten die Berichte der Dlreetlon 
Inlf e beatfanmte Aiigabcn über 1^ örderuug und Ausbringen 
eraelben : 

in 1886 wurden 7U6 Gtr. Erz gef5rdert, 6S80 Ctr. zu- 
gut gemacht,, wdche 1610 Marie ?| Urnen Silber 

gaben; 

in 1837 wurden 525M Gtr. Erz gefordert, ohne daü* 
die Zngttteucbnog nnd daa Anabringen nngege» 
ben iat; 

In 16S8 wurden 107086 Ctn Erz gefordert, 68689^ Ctr. 
zugut gemacht, welche 20788 Mark 2g Unzen Sil- 
ber lieferten; 
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iü 1689 worden 1M116 Ctr. En gefSrdert, flIMieiiL 
rngni gemiclit, welche 26808 Mark f Unscftli* 
ferten, so data alio in 1886 der Ctr. £rz 181 lo- 
sen, in 18S8 8466 Unsen ond in 1888 88U lim 
SiUier nni^radite. 
SiM waren die aell 1885 nnf Bnhnea wnmdataa 
tasiflii 41m fiilfendeni 
te Mm 1888 btlnina 2SttbiMn USM P. «L 

« - 16S8 ... imis-t- 

- - 1827 . 818888 

- • 1828 - . 876017 - {• 
. • 1829 ... 437219 - 5i' 
. . 1880 ' . . « 260865 - 31 • 

- - 1831 « • 8ö7bb0 - Ol- 
. 1833 « . • 888811 - 6|- 

- - 1833 • ^ * 806658 - 7 

- - 188ft . . w 886*78 -t^- 

• . 168» - . . 888866 - 

. « 1888 - . . 888148*^* 

• . 1837 ... 810600 - i- 
« - 1838 - - - 814322 -di - 

• - 1889 . . • 802668 - 

WO daw alao die In 15 Jahren nnfge^^n- 

genen Zubnssen • 44S98S5 P. 4{L 

hetre^en, und man wird dalier, im Fall man keine refA^ 
ren Erze, wie die bis jetzt gewonnenen, findet, eine li^^ 
Reihe von Jahren der gegenwärtigen Anbrüche in 
Freqnens sich erfreuen müssen, um nur einen Theil ^^ 
ter Zubusse zurück zu erstatten. Dieses wird um so lo^^ 
der Fall aeln» alt die laufenden Ausgaben In Boianoi 
hoch, nnd nur dann hedentende Ueberaehdaie an bofa 
lind, wenn man ao glücklich aeln iollte, tehir relebe 
smrnhanen, oder anf den nordliehen Gruben in geriagi* 
Teufe einige Erzmittel auszurichten. Stets habe ich grc»e 
Hoffnungen auf dieses nordliche, weniger bekannte 0 
gesetzt; die Compagnie Ton Bolanos hat aber, um 
Geldmittel nicht in sehr zu zersplittern, in der leUten 
Zeit keine grossen Arbeiten in dieaem Felde unterntBi- 
nen, nnd erat In 1889 wieder begonnen, Tenttchaarbclc& 
dirln in IBbren» 

Aeohnet man aa d« Ua Esde 1888 im Bolanos m^' 
gegiiigettea ZnlraneB die äbr%en AmgibeB dar 
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pagnie ?m Mriaa» m mffd mu cIm nngefüm U^bar« 
afaln ihm Sundaa erhalteBt wau oMm diaAnabaute Uiffar 

verschiedenen Werke davon abalebU 

Diese Aosbeate beträft: 
a) der ihr aaJkammanda Antbeil vm VeU ^rande 

^) der der Caaqpagnie Ton den Grnbaii 

So. demente und Sa. Mleoias aokaai* 

manda A^thail aollta naah dam var- 

hergebandan 878874 P. 1| R. betragen, 

nach den, den anflitdian Beriahtea 

beigefugten Rechnongen sind aber bis 

Ende 1889 zur Casse gelcommen . . ZMiOS ^ 7} - 
c) Gewinn der beiden Amalfamirwerke 

im Graiya mid Begona . . • . . . 8748» - 7t - 

in Snmma SIKW5MP.8|R. 

Die Zubossa dar Terschiadejian Werke beiragt dagegen : 
sr) dar Gmban van Bolsnos • • • • 4450855 P.4fR. 

dar Graba Malaiiaeba bei Zacatacaa S34S4 - 8| - 
a) - - Sa. Hignei dualbst • . 10810 - S| - 

fO - - Pozoricoo.Sta.RiU daselbst 52145 -4 - 

e) einiger anderen kleinen Gruben bei 

Zacatecas 840 - 4^ * 

/) der verschiedenen Versocbe auf Queck- 
silber 84870 . 1^ • 

g) Gerichtskosten n. yerschiedene Ansga« 
beDy welche den eimahien Groben nicht 
sor List gasabrieben werden können, 878008 • S|- 

Summa der Ausgabe 4843873 P. — R. 
da?on ab obige Ausbeute ioit d06(ia24 - 2;$ - 

80 hat die Compagnie trotz der schonen 

Ausbeute der Gruben bei Zacatecas doch 

noch eine Zubusse Ton . . • ... 877818 F,5|R« 

oder 1169790 Thaler Preuss. Courant gebaut. 

Dia Compagnfa wmk Bolanoa liat üira Arbaiteii- ia deoi 

Bergwerksorte dieses Namens mit grosser Ausdauer ba- 
trieben, und ist erst nacli bedeatenden Geldverwendnngen 
und nach einem Zeitraum von fünfzehn Jahren ilirem 
Ziele nahe gerückt, nachdem sie msnche unvorhergese- 
henen Zufiile und Hindernisse baaalÜgl hat. Höge der 
Zuataad ibiar Werke bd Zaaalacaa Mdi laagtt Salt tim 
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günstiger bidben, um ilir Me lllliil Mr MrlMHaag iMl 

Arbeiten in Bolaiios zu gewähren, und magen hier rall 
gänstige Anbrüche sie recht bald für ihre Beharrlidihit, 
lur ihre grossen Opfer, reichlicii entschädigen. Dies stellt 
um so eher zu erwarten, als Männern von anerkanntfr 
Tüchtigkeit und ausgebreiteten Kenntnissen, den Herrn 
D. Floreai und W. Stein die Leitung der GeeekiAiii 
Belaaot und ZacateoM Ibertngen kL 



Zweiter Naehfang zv dem VerzeielbiiiiB 
CBd. V. S. 441 und Bd. IX. S. 599) der 
techniisclLeii Ausdrucke, welche beim Berg- 
bau in England gebräuchlich sind. 



jHr iead^ Wettentreeken (wind sMy B« IX. S. OM). 
Back hoh^ söhliges Bohrloeh (soas Sdüenen) Kriech« 
Banksman^ Tonnen- Abnehmer, mnf der Hingebtnl M 

Schachtes. 
Barrowj Laufkarren. 
Barrowman^ Karreniäufer, Fürdermann. 
Bassy Schieferthon, feoerfeater Thon im Kohlengebir|tf 

hatt B. V. S. 448. 
B9U tMuU^ Oloeke, tele Kiere Im Htogenden der Iii- 

lenflSlsei Ton BIseAocker nitogeben; Sommertet 
Beneßt soeietjf, Knappaehafleverbind, Brfidendieft (Wiü* 

Revier). 

Blea, Niere im Hangenden der Kohlenflotze; North^ 

berland, Schottland. 
Bolt hole. Durchhieb, schmale Strecke dorch einen Sicb(^ 

heita- Pfeiler; Stafford. 
jBertng rod, Bohrstenge (bei grtaeren Bohrarbeiten). 
BMtef Brennt. 
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Brakeman^ Bremser. 

Bright heady Klufr, Schnitt, Ablösen in Kohlen. 

JBromd worky Abbaametbode anf Kohlenflotzcn, Strebbau, 
wie long work^ welchca der gewöhnlichere Asidnick Iii, 

Brmh (to)^ die Kohlen vor Ort hereinaehla^en, nacbdcpn 
•I« Wtmthränt dad, abkehiM; mA wM iHe. li«r«bi- 
fewMiMBan Sohl« fartlBUeB; MMland twutfai« 

BrmheTf Abkohier« 

Butty^ Haaptgedingnehmer, ein htttty coUier B* Y. S. 445; 
Stafford. 

Cake^ Niere von tbonigcm Spbär^aMerit im KoUengebirge; 

Stafford. 

Cauldran bottom, Kesnel, GlockOf .Sarg, feste Massen ini 
Hangenden der Kohlcnfiötze, die atoh Idchl ttbiiMft 
Bad bttoi Abbau geflUirlich aind. 

Charter^ der Vertrag swiaehen dm Gmbeiibaaltaw ond 

Hamptgedingnebnrar (tmity); Slafiird« 
Charter master^ wie iutty; Stafford. 

Charter of the coal, Kohlengedln^e ; Midland connties. 

Chisel, >vie Chi^l V. S. 446, Meiaael» bei grösseren 
Bohrgezeugen. 

Choke dmnpy wie cho^h im^ B. V. S. 446, hose Wetter, 
welche nach Explosionen achiagender Wetter entstehen. 

Clay (to}^ ein BÖhrloah TarletteD, trocken bnhiea (bei- 
der Sehieaaarbeit)« 

Claying bur, Letten oder TwoAnlhob im« 

Clunchy wilder Schieferthon des Kohlengebirges, worin 
häufig die Nieren thonigen Sphärosiderits liegen. 

Cobblea^ Brocken, kleinere Stüclü^obien], die unter einem 
g;ewis«en Maasse bleiben. 

CQg (toj. Berge veraetanny Wdtnngen aussetzen, Berg* 
nnner nachfuhren, besonders anf Koklenflötsen; auch 
dnn Orl winder an TMtiabten, daaa die Sehrambnner 
ihre Arbeil beginnen kfonen$ Hidland eenntlea. 

Cogy Bergmaner, Bergyersati« 

Coggery BergFersetzer, Bergmaurer. 

Collier^ Steinkohlenbergmann. 

CoUtery^ Steinkohlengrube. 

Conductar^ Leitung im Schaclit für die Fördergefaase. 
ContractOTf wie htäty ; Stafford. 

iknfe (wrve)y Schachtsfdrdergerass ans Haselmthen ge- 
floehtm bn Weraa.Eeffar)^ cer/ B. V. S. 447. 

Kanten vuA v. DecKeR Anbir. Bd. XV. U. 2, M 
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CoutUer level^ Forder-, Mittel-, Vorriditiuigg- » Abbia- 

strecke 9 wie heading B. V. S. 454. 
Creep^ Bmch auf Kohlenflotzen ia den Pfeilern, dem ein 

Heben des Liegenden in den SIreeken Tonuigeliti Ii 

IX. S. 6(H). 

Oreesig^ bha (tr^^hg wie grmy« fettig), tob sdiBI^ 
Fliehen oagebene Maiieii In Hangenden ven KiHih 
llttten;'Sc]iotdBnd. 

Crowbmr^ BredManf^e. ' 

Crushej wie crmh B. V. S. 448, Pfeilerbmch $ Schotdai 

Oeir/, Ansschram; to curve B. V. S. 448. 

Cutter^ Qaerkluft in Kohle, in Beaog auf back oder i^i 

Kioft, B. V. S. 448. 
Dag level^ Rosche. * 
Pead trorÄ-, todtes Ungeld; diejenigen Arbeiten, bdtei 

keine Kehtengewinenag atattllndet; Midland eoeatfa 
Doggegt Thellneluner dea Hanptgeding^trigers (butty)M 

die Anfalebl fiber den nnlerirdiadien - Betrieb Ä; 

Staffbrd. 

'Mhaw (to)^ im Schacht fordern, sieben; 
Dratüing^ SchachtsfSrderung. 

Drawing engine^ Förderdampfmaschine, Dampfi^opeL 
JMve out (to)^ auaienken; to drive B. V« S. 449. 
Face of work, Ortaloaa, Strebatoaa, Blidland itenatiei; U 
IX. & MO. 

JFtaif Blaenaleiaalager Im KeUeegeblrge, Staffurd; UY* 
8. 451. 

Flint and steel milly Feoerrad, erfunden von CarliileSp' 

ding in Whitehaven, B. V. S. 451. 
Flticke B. IX. S. 601, ein löffelformiges Infitmmeiit F 

ein Holzbohrer), um Poiver in adhilge Bohrlöcher fi^ 

Patronen einsatragen« 
FotUy Wagenstoaser , der gleichzeitig einen Fofdera^ 

aloaat, wUurend ein anderer Arbeiler sieht. 
Futieril (foairail)^ einfallende Tageaatred». 
Garland eirele^ Tranfenbrett, üt Sebidi^n, nai db 

aer abzuweisen. 
Gat€y Kohlengrube, Stafford; B. V. S. 454. 
Gavelock, Treibfäostel (?). ' 
Get (to)^ gewinnen, abbauen. 
Getahley bauwürdig. 

Gin, Pferdegöpel, B. IX. S. 601, im jOcgenaats faa 
eder WkimMg^ Danp^opeL 
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Kng (to)y dnen Sditebt luniinenif B. V. 8. ISS. 

Einging, runde SchachUmaneran^. 

^oaft Broch dea Hangenden beim Pfeilerban auf Kohien- 

flötzen in Masse, Setaen dea Hangenden im Ganzen; 

goaff, gohbin, B. V. S. 458; gobbing, B. IX. S. 601. 
Sro6, wie Goafi auch die so Broch gegangene Masse^ Berge. 
^ound bailiff, wie mdergramd Imitifft V. 8« M7, 

Grobeodini^r. > 
TuMtey Niere vea fheiii^;eai Sphirealderit Im Kehlige- 

blrge; StaflTord. 
lead^ Strecke, Ort, Hanptatrecke; way head^ B. IX. S. 001. 
'lead gear^ Seilacheibengerüat. 
fead wkeeli Seilscheibe. 
lew (to)y hauen, schrämen. 
iewing putter^ WagenatSsaer» wie headmm B« V* S. 
iole {to)y schrämen. 
Toleing (hoUngh Sehnus. 
Iole tmawr (toj^ ooteredalBeo» 
ToUaw fodf Bolir-t SdüamadSffel» bei gretieo Bohrge« 

zeugen. 

(omewards^ rfickwirta nach dem Schacht hin^ wie beim 
Abbau auf Kohlenflötzen. 

hrae gate^ Pferd eforderstrecke, Hauptfdrderatrecke« 

tgate^ Füllort, Zogewitte, km^ Scliacht. « 

mip (to )i flrit einem Bohrer' bohren, der eboe Fioatel 

durdh Stoesen ia Bewegoof gesetzt wird. 
Mwr, llnteiildgert der die Aofidebt ober die Hioet. 

fSbrl» irfe QhuigbSoer In Saebteo» Nortbomberland» 
^8rv9 (to)j achlitien, kerben, gewSholich to euL 
^ervingj Schlitz. 

abour cost^ Gewinn und Förderkoiteo. 

arge Coal^ Stückkohlen. 

eading headj Schramort, Biobrocbsort, Sitsort^ welcbee 
einer breiten Strecke vorausgeht; Stafford. 
oeeoOf Qmbeabetreiber, Gewer)ce$ Northomberland. 
oasor, Grondboiltser» welcher einem Grobenbetrdber ge- 
gen eine gewisse Abgebe den Abbeo betlimmler FlSlie 
unter seinem Groodeigenthum verstattet. 
oad (to)j füllen. 
oading^ Füllen. 

ong work^ StrebbeUt wie broad work, d^r gewöhnlichere 
Aoadruck. 

50 ♦ 
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Umtps^ Brock«», Ueloere StBAkoUca, tf» 4m prim 

Maass nicht erreichen. 
Main hoard gate^ HaupUtt ecle, oft «chwebead oder di- 

fallend, wie mother gate B. V. S. 457. 
Mandnly wie mandrill B. V. S. iM, Do|»pelhane. 
MaUet^ Fäustel; Comwoil. 

IbritMiPt Qehfilfe, wenn iwet Flhrderioa4ooiidimVa|i 

•tonen oder liehen* 
Maitoeif eobwere Ketthiue, Senkerlitne, bofan Mrit- 

elteofen. * 

Mine engine^ WaBserhaltungsdampfmaachine« 
' Natt, Räumnadel ; Cornwall. 
Narrow boy. Pfeilerdurchhieb, ftchmtle Strecke wollig 

lenflötieu; Lancashire. » 
Narrow uforkf Abbaumethode auf Kohlenfl5lseB, Streda* 

betrieb» wobei die Pfeiler cteben bteibeo; wie 

fpori, froher in Newcactle opon «UgeMbii 

Gebrmneiu 

OiMrfeoior, GrnbenibreoCor, Anfteber ohMr Omh% ttt- 

ctel^er. 

Overman, Mie oversman B. V. S. 458, Steiger. 
Penny^stone, Niere vou thonigem Sphärocidedt ia U* 

leugebirge; Stafford. 
titmariy Bergmann im Allgemeinen, Grubenerileiters Nnti 

B. V. S. 459. 
Pit matUh^ Hiogebank. 

ftani^ Torgeridbtete Koblengmbe, wie ele der MM^ 
mit Sdiaeht, Hecdiine, HtnptitredNm In SCeflerUH 

herstellt, bevor ate der Haoptgedfngnehraer (butitj) 0 
Förderung übernimmt, der seinerseits kein fiigeotki 
in dem Plaut besitzt ; to put down tbe planif eme ^ 
iengrube in dieser Weise vorricbtent 
Plantation, wie plant. 

Prieker^ Spiess, ganz von Eisen oder Ton Hols mit ^ 
eisernen Spitie, beim Eeoiien Ton AnlianlMilü enf ■if' 
tigen FiStsen, bdm Fortaloscen von Beinen, dbi* 
Schräm oder SebliCe der Sfoherheil wegen e^hsif 
blieben sind; B. V. S. 459. 

Pro/i, Stempel. 

Puncheon^ Stempel, wie punck B. IX. S. 602. 
Quaffer (to), einen Schacht wasserdicht, mit einer f** 

lettung tünter der Mauer, eoameuem ; ia coftr S. ^ 

S. 600« * 
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\uafferingf wueerdlchte Scbachttmiaeruiif • 
UiUng^ Broekoiif eine klelAere Sorte von StfieUMUtn» 
von gerlBfereai Werihe alt bmipB$ StaffonL 
iddhd eoä^ Sifiokkohleii, au destti dto Udnea Kohl« 
•usf edeU fimi\ LiDcatUre« 
ider coal^ wie RUdlcd coaL ^ 
oad^ Strecke, Förderstrecke, wie gate B. V. 8. i&4. 
ound coalj Brocken; Laocashire. 

craper B. V. S. 463, Kritzer, bei der Schiessarbelt, um 
das BoimBeU aoaaoaiebaiit vie Scwring bU B. IX» 
8. 608. 

Sieb, Ritter für KMm; Narllk 
$i (sk€t) of tporinng^ AMhcttiiif vott AbbaiiaIrMkeD, 

Abbanfeld; Nortb. 

et shots (to)^ schiessen, Schusse wegtbun« 
ettling^ Setzen des Hanfenden. 

hifltvorky Gedingearbeit, welche auf Abloauof betriebett 
wird; B. V. S. 462. 

hortworkj Pfeüerbaa, wie narrow wgrki Nofth« 
•de Qf warkf Flügel, Strebflogel. 
tnAmr^ Seebert An im Seheebtebleofee erbellel. 
ieaw, Raomeadel, ¥rle pirieker B. V. S, 459. 
fnpi Gestell-, Buhnwagen, auf 4ea St&ckkoblen aufge- 
setzt werden und mit losen eisernen Keifen umlegt, 
Stafford; B. iX. S. 603. 
iacky Grusskohlen, Griess, kleine Kohlen. 
ledge hammer, Treibfanstei, 80 Pfd. acbwer« 
naU kamKMfy Handfaustel. 

logg, wie mateh B, IX« & 002, Zünder (Scbwefehnänn« 
eben)» in CkiMiwalt gefettetee Papier am Wegtlraa der ^ 
LSAer bd der SaMeaaarbell« 

oam^ Siel, Scbleppalel, 

pea^ Kolbenstange bei Sangpumpen. 

pem, Bein im Schräm oder Schlitz, zur Unterstützung 

der unterschramlea Lagea oder der abgeafcblitatea 

Wände; SUfford. 

quare (to work by the% Pfeilerbaa folireay wie auf deaa* 

Tea Yard Goal ia SUfibrdshire. 
iomety wie Siowe^ B. V. S. 405, HaapeL 
ulphur, adüageade Wetter; StalTord. 
urfeit^ bose Wetter nach Ezplosionen achlageader.Wet« 

ler, wie öfter damp B. V. 442. 

wab stick ^ wie swobbing stick B. V. S. 465, ein Holz 
aom Eeioigea der Bobrlöcher, bevor aie beaeiat werden« 
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Tofnp (fo), besetien (ein Bohrloch). 
Tämping, Besals, B. V. S. 405, nicht Um Wulff« 

\f olger j sondern Jede andera y^»n*ffiniwn. 
nmpUt^ Aopfahl« FociÖpithl. 
3W«fv engte« ieiU^r^ Maaddaw-» Knilwirter. 
ntrl (to)^ dnrchhaaen, dniGbortern ^ B. V. & «60, B. IL 

Thirl, Darchhieb durch einen Kohlenpfeilcr. 

Thrtut, Hie Thurst B. IX. S. 604, Brach im Hmngeaim^ 

Trap door^ door B« V. & 418» Wetterthfir, die aid n» 

seibBt BchlieMti. 
Trim (fo), 8toch«% da ChrabMiiAt 
Trimmer^ Stocher an diieB OrabeaDehl. 
Tub (to% ehiea Sdiedit waoterdicht TenimiDeni« 
TjAbingj londe, wasserdichte Zimmerung. 
SW» staies, Haspel, tum tree B. V, S. 467, 
Underviewerj Unterstellter, Stei|[er. 
Vngot eoal, frisches, noch nicht Tor^erichtetes Kohlenfeld. 
Ventilator^ Arbeiter, der den Wettemf boaiifaidilicL di* 

bei auch die alten Baaa beßhrt. 
Waste ^ aite Strecken, wen dieselben noch offite nleh«; 

B. V. S. 46S, . . 

WüUmnm^ nie VmoUatmr^ Arbettert der den Wettcisug 
beanUehtlgt. ^ 

^n#«r gate^ Grandstrecke, Sumpfstrecke. 
Water level, wie water gate. 
Wa er lodge, Sampf In Kohlenflotzen. 
Way, Strecke, wie gate B. V. S. 454. 
Wedge, Fimmel, Kohlfimmel, B. IX. & 604. 
}l^lUm ginj Pferdegopel. 

mum, J>Mipff opel, FOrdeniifflffnaacUnei B. V. 8. 4«. 

Whtmees^ 'rt« Wkim. 

^« gewinneo, abbauen. 

Winmngy Gewinnung. 

^nd gate, Wetterstrecke, wie wind wm B. IX. 6& OÜ 
Working pity Förderschacht. 
//>^c^9 BohrmchL 
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6. 

» 

Uebersicht der berg- und hütteumänni- 
Mben Prodaction in der Preossischei 
filoiiarcliie im Jahre 1889. 



1. P,rpda«te lei Ber§- 
btoei. 

1. Biicnlafai und ÜMiaRM. 

OberbergamtsdiBtrieto. Tonnen. 
Brandenb. Preim. 1066B 
SchledMh«r SOMOl 
Nledenldii.Thaili«. MTISI 
Wettphilfaeher 60906 
Rbeinificher 407776 

8. Bleiene« 

Centner. 

Sclileriflcher 18966 
Rheinischer 561828 
(daiauf 58272 Ctr. Giwiwixe) 

88n60 

JKapImvae lud |[iipf«r- 
Scbltfer. 

Centner« 

Sddcabdrar 1708 
Nieder8ichf.ThfirIiigJi56420 
ahdiibcher *) 72418 

6S0M1 



4. Gallmel. 



Schlesischer 

Westphälischer 

Rbeiolücher 



Centner. 

1054787 
7207 
58925 

1180U8 



ft» KobtlterM. 



flddetheher 

Niedersächs. Thüring. 96 
Eheioischer ' • 1098 

121» 

0. Artenlkeni^ 
ScUeilidier 6560 Ceotner 

6974 Käbel. 

7. Antimonerie, 
Niedersächs. Thfiriof. 7630 

Tonnen. 
Oheiolacher 870 Gir. 

8. MiDginerze. 
Uidniicher 5668 Ctr. 

8. Oa«cUlberene. 
■beliibAer 18^ Cte; 
10* Ahnnerae. 

Tonnen. 

Brandenb. Preass. 8928 
Schlegischer 10000 
Mieaersächs. Thfiring. 45214 
Westphälischer 10200 
Rheiaiacber 43580 

112917 

11. Viüriolerze. 

Ctr. Tonne«. 

Scblesischer 4476 16850 
Niedersächs. 

Thürin^. 10534 

Bheiniachc r 1817 

10827 10859 



*) Einschliesslich 8590 Ctr. Fahlene. 

^) Binschliesslich 5143 Ctr. Blende, welche aar Vitriol- nad Ce« 
mentkvpforbereilaBg irerwendet wird«. 



uiyiii. 



u by Google 



764 



.IS. ntdnIwMiMi 

Tonnen* 

SdklMiMkw 8576750 
Ifledenidit.Tli&r. mn 
WniphlllMiMr MMMS 

Bheiakcber ^ 861461* 

122U160 
It. BfMUlkolilm. 

Tonnen. 

fldilcdtcber 11698 
MledeniclM.Thar. SÜMMt 
Uheialiher ^ iWUtTT 

14. Afphdt 
WeilpliilMicr 860 Gtr. 

IL Pro-ducte des Hfil- 
iMbAlfUbet. 

' 1. Bben. 

A» ftohdten in QMoieii und 
MmmIb« 

Clr. 

Sclilesltcher 661468 

]Nieder8äch8.Thurijig. 42614 
Westphalificher 12157 

758620 

1474868 

B. KobsUUeben. 

CtT. 

3017 
152179 



Schleslflcber 
Bhtinlwbtr 



155196 



CS. Gasswaaren, munllteibir 
rat des SnM «Mogt 

Ctr. 

BraadeBk Pfftoat. 88370 
SchlMbeher 116160 
Niedertidit.Th*riiif. 85860 
Weatphälischer 121162 
BJieifliadier 158060 

4S7010 



Die GeMMol^nidocdfli 
an Robeiaea nod RohaUU- 
düii botvlfl 80tMM €k 

D. C biaei aiirw ditrA Uta» 

acLmelsea Toa RobeiaeiL 

Clr. 

Brandenb. Preiiaa» 62418 
Schleaiacher 47:^3 
Nieder8Scha.Tbiiiiif. 116dl 
Weatphiliacber 
RbeisbdMr 



Die Geaamntprodoction za 
Gaaawurai beteigl MIM 
Oeataer« 



£. Geftiicblea 

o. Stabdaen. 

Bandenb. Preaaa, 743S7 
Scblesiacher 406» 
]Sieder8äcb8.Tbario£f. 615^ 
Weatphiliacber 16681^ 
Bbeiniadier 55 6SI 

1365^^ 
' b» BiaeBbleclu 

Dl 

Brandenb. Prenn» I8li 

Schieaiacher 177)1 
Niedersächs.Thuriiii^. ISt 
Weatpbäliscber 2ribA 
Bbeioiacber 68K 

IlOUi 
e. Eiaeadnlil, 

Cö. 

Sableaiaeber 38 
Niederaidia.Tb8riiig. It 
Weatpbiltacher II08M 

Rheiniacber 8Sai 

1889 
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CCr. 

SdÜMfadker S5 

NlederiichB.Thüriag. 5048 Schleshcher 

Westphälischer dü533 Westphalischer 

Ebeiiii«di«r 64440 Bhi>ip iai>i ny > * 



2. flOber. 

Mttlr. 

Sefaledteber 1286 

Niedersichs. Thürlof . 18527 Brandenb. Pre 
RLeipischer 4810 Scliletischer 

Im»» 

8« Blei und GUUe. 

Ctr. Ctr. 
ScbiesisGher 1904 8872 



Ctr* 
S08223 
11507 

0546 

216360 



Ctr. 
0087 

12699 

82380 



7. Blaue Farbe (Smalte). 

ahdnMwr 18048 6058 {^[{««lersächg. Thfidaf« 1150 
Wetl^pbäUadiar 7071 



15852 14880 
4» Kopfer. 

A. Gaarkupfer. 



9121 

8. Afwottflat. 

Sdüeaisdier 2798^ Ctr« 



Ctr. 

Sclilesischer 824 
Niedersächs. Thuriog. 17565 
mieiniaidier 1040 

lAeojr Kiedereäclig. Tliurinff. 



9* Mtioioiiiiiiik 



B. Verarbeitetee Kopfer. 

Ctr. 

Brendenb. P^etm. 0091 
Sehledeeher 4710 
JNiedersächg, Thfiring. 4397 
We«tj)häU8cher 1227 



ft. Meeting;. 

Breodenb. Preme. 

Schlesischer 

Westphäliscber 

Biieiaiadier 



Antim. crndom 2251 Ctr. 
WefltphiUeeher 
Autln, regolue 180 Ctr» 

10. Quecksilber. 
Bheiiilidier 185^ Pfd. 

II. Alaun« 

Ctr. 

Ctr. Brandenb. Preuts. 4553 
4587 Schlesischer « 5112 

251 Niedersächg. ThüriM. 5604 
7040 Westphälischer 1200 
1^208 Bbeioiiciier 20145 

42611 
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£beii?ilrloL .KnpfervUcioL 

Brandenb. Freust. 450 Ctr. 470 Ctr. ]290Glr. 

Schlenscher 12481 - . 18 - 610 - 

IViederflich8.Tlior. 2724 - 2288 - - 

JUidoiacher 18718 - 700 « 2900 - 

89865 Ctr. 8581 Ctr. «eMOfe 

IS. SchwofU. 
MloiMinr JM Otr. 

tlL Prodnct« dei. Sallneabetriebeti 
1. Wdnw Koduib. S. Sdiwanea nad gtlkei 

Brandenb. Prenti. 1704 _,, . . _,, "^i 
Niedersächg-Thürinf. 84376 Hw*«»«*' T*iM(f. m 
Westphälischw 7478 t. Dängesals. 

*^ NiedcnlclM.ThaiiM.41il» 
47080 SohnBsL 
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L iteratar. 



1. 

Practica! obiemtiona on the mechantcal strnctnre, mode 
of formaüon, tbe repletion or fillin^ np, and the in- 
tenaetioa asd r«kti?e a(e of mineral Teioi wiih the 
•ppliflilim pf teyerai new theoretical priadplea l0 
m arl ef teiidiif« By John Ldthart, Mine* Agent, 
11 Plelee 8t P. Iiondon et Kewe. ng. Tjm 188& 

Diese Schrift ist der wiflienachaftlicheo Vergammlang in 
Newcaetleim J.1880 Torgelogt worden, dem bernhmteaten 
der Bcr g w e r ka t e fi ti ndlfen üeM Ortes, Ilerra Bnddie« 
rnngee^gnet nnd ton dnea prtktiidiea Bergnmne tot» 
fawf. Hiemach difarfte wohl ein nndeior Inhalt nn er» 
warten eein, ala aieh darin findet; aie entfiUt nimUdi 
nichts weiter ala den Versuch, die Bitdoog der Gang* 
räame, die Verwerfongen des Nebengesteina lo ihren bei- 
den Seiten dnrch elelctrische Entladangen (unterirdische 
Blitze), die AnsfOllnng der Gangränme darch magneto- 
elektrische StrSnongen in erklären« Die Beweise für 
dieae Ansiditen entnimmt der Verl ans dem Bleien- Re« 
viel' Ton AMon-Moor^ in dem er aieh forldanenid be- 
aehifligt hat; aber kaum eine einsige nene Thalaadm 
wird angefShrti die nicht schon früher über daa Verhaltoit* 
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dieser Oio^e ans den Schriften ron Forster, Sedgici 
Conybeare, ans der Arbeit von E. de Beanmont und Dg- 
fr^noy fiber den Bleiber^ban ron England bekannt fre- 
ien wäre. Die Anfuhrno£;en bleiben alle beim Ali^fflcii* 
■ten stehen, ohne sich in das Detail der KrsfhfhMy 
dnsnlassen. 

Digegea gdangC der VerCr tn Folgmngeo, die kt 
gtmVttSuLm Anflaasuf dteser Verhiltotsse gfim o^»- 
foi sfad. Die Verwerltangen, welebe die Ginge k|M- 

ten, erldart derselbe dorch Biegungen der Schichten ^tu 
in der Nähe der Gänge, in ihrem Liegenden aafwirMo 
ihrem Hangenden abwärts; die weiter von den GiD;eo 
entfernt liegenden Theile der Schichten haben an dieser 
, Bewegang gar Iceineo Theil genommen, sie sind in iiirer 
ursprünglichen Lage verbllebea. Ob der Verf. in ifpi 
daem Falte dieae Biegoof , mul In weldier Batfoiif 
^ mm deoi Gange, beobMiitel kabe, wird nlehl angefikL 
Die geradlinig dmrdieeCieDden Ginge aiebt dcnAe 
fGr die älteren, und die Terworfenen Gänge für die joii^- 
ren an, weil die elektrischen Entladungen durch dieia 
den schon gebildeten Gängen vorhandenen magnelo-elei- 
frischen StrSmnnfen ans Ihrer Bicbtnng abgelenkt wericii 
Binssten. 

£r fQhrt an, dass die Erscheinnngeil der Gan^* 
irerftangen ideh nMit dordi die Aonahase toü Hekiufs 
ud Senkungen der Hegenden und bangenden Gebbjpei- 
•en erldären lassen, ohne dfeo efter dnrdi Beispiele 
beweisen; warum die älteren Gänge in der Nähete 
jSngeren nicht eine ähnliche Biegung erlitten bibe» 
welche bei den Schichten eine scheinbare Verwerfe^ 
kervorzubringen Im Stande war, wird nieht angegeben 

Die älteren Gänge aiad giadflächiger, die jüo^ 
rind mehr iIckiaeknrMlfert dantt biogt der groe«* 
■nrelehlteii der letaleveB «naaMneB, well daderch * 
g rtaa crc DIArem in deui dektebelieB Znalande der 
achiedenen durchsetzten GebirgsaaUohten angeselgt iMp 
die dann auch kräftigere magneto - elektrische Stromaof^ 
her?orriefen , welche die Erze aus dem NebengestA 
worin sie fein zertheilt enthalten waren, zugeführt htbo* 
Aus derselben Ursache aoll «eali der Erzreicbth&ai 
der Gänge in die Teufe abnehaien, weil hier der dd« 
Maahe Zeatend der 8düchtai iM gleiAforai%er abk 
IHhe der OberHlehe eeb atoe» 
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IMe AnwendoBgfeii , «ilehe ani dteer neOeD GtBf« 
ÜMSrie tof den Berghitt ffMMbl wcrdm» «atludtai iarth- 
im fir aicbH Nmm^ um sieht iahan Itagit Mt den 
liaMr%ea AwriihtWi gdblgerl watta 



Sesclireiban^ des Verfahrens bei den Bohrversnchen nach 
warmen Quellen in Ehrenbreitstein. Nebst 1 Karta 
und 2 iiOiogr. Bi. Kobleoi 1888. 8. 8. 6U 

Bei dem anf Grand einer Aensserung Leop. Ton 
Juch's in Ehrenbreitstein tod einer ActieD^esellschaft 
n^estelUen Bohrversache wird eine neue, bisher noch 
licht versuchte Methode des Bohrens, nsch der Ang^abe 
lea Ober- Hütten -Baataapeetoia Aithana an Sajaerhötte 
nfewaiidel, die, iirenn auch noch doiali keioe laog6 Er* 
Vbrümg geprSftt tlannaab im dar ItaraM Zett Ihiva 6e». 
tasdia aich ao bawihrt geaeigt bat, wmA ao vlal Blgoa* 
bfimlidiea haaHstt daaa de allfaMata bebaiuil lo werden 
erdient. Die vorliegende Schrift hat zwar nicht den 
iweck, diese Bohrmethode vorzugsweise belcannt zu ma« 
hen, was nach einer längeren Erfahrung von dem Ober- 
lütten -Baoinspector Althans selbst geschehen wird; sie 
lebt doak alNV eine Uara Vorateliung der weaeatikhea 
linrichtungen, so dass sie genügend sein durfte, naa aie 
ans, tder wenjgateM im ciAiebMH Thailan» miter andern 
arUttniaaen MaebaiialiaML 

Die weaandialie BinrldilMig dieaer Bohrmetbede be« 
ieht darin, dass das gewöhnliche eiserne Bohrgestänge, 
der das bei der chinesischen Bohrmethode angewendete 
eil durch ein Eigenband von 3 Zoll Breite und 
^ Zoll Stärke ersetzt worden ist, welches die Vortheile 
es Gestänges and dea JBaik in aiah an vereinigen acheint, 
hne deren MacbtheUe an bedfaen. fieaaelbe hat folgende 
^ewöne • 

1) Ba drekt eUi niaht ao Mahlbeilig ata efai BanlMIt 
wednieh an Hab nnd Kraft verloren geht 

2; Es vemrsaclit nfabt, wie das Hanfseil, ein ganz an- 
bestimmtes Uerumaatzen des Bohrers ; am dies aber 

MrtMi Mi4 T« DmImii Ardur« Bd« XV. U« 2« 61 
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fiberhanpt in bewlrlcen, befindet sich swiichen 
BieeabMide und dem Bohrkolben (Bohr^iodd ita 
LdtüteBge) eb 1 Fm laiigef HmSidL 
t) Et bt der Zentinng ihirch Rdkmg »d Vcmü 
nieht in dem MiMte nnegeielit» wie du 8dl M 
Verfaulen. Dag Eisenband wird dorch Fett {fi 
den Rost geschützt 
i) Der laufende Fuss des Eisenbandes wiegt bvbi 
Pfund und kostet 3^ bis 4 Sgr.; das Hanfseü'oi 
1| bis 1| ZoU Dorchmessert wiegt «ben so Tieisa^ 
koatet 7^ Sgr. und bat eine geringere Daner. 
Dar laufende Fuai daea laSUifM Geataa^«i(| 
4^5 Pfd., data tiSilifen wiegt UWLd 
koatet wenigatesa S Sgr. per Pfand, lat abiA 
Tie! achwerer und kostbarer ala daa fiiseahii 
&) Daa Eisen band raacbt wegen der elastiscbea Sf» 
nung gar keine ScIiwierigkeUen bei der Arbeit,** 
das Hanfseil, .deaaen Anwendbarkeit bei groiicAl^ 
fea andi gar noch nicht erwieaen iat. 
Die Besorgniss, data Äsa Blaenband während des tiiß} 
leicht dem BreelM «nageaetat adn mochte, bat adij 
dem atresgen Winter von 1891—9» tAAi hoaii4gl,i' 
ea ist kein Araeh bei demaeiben vorgekommen« 

Daa fiisenband beateht ans Enden von 35 Fasi MjJ 
welche 3 Zoll lang über einander greifen, die B^ui* 
abgestumpft ; dB Niete in 9 Reihen verbinden die Eil^ 
Bei einem angestellten Versuche ist daa Eisenbiodii«*' 
ner aoichea Verblodnng bei Pfd. Belastü«Mi 

liaaen« 

Die Seiiacheibe (Bohrrad), Sbor wddle daa El^ 
aenkreeht in daa Bohrloeh UnakUngt, Iml 6 fm ^ 
nraaaer, hingt 80 Fnaa ftber der Oborlidio dsil'^ 

teicheia (Bohrstoeks) und ist von Holl mit einer 
Achse, die zwischen der Pfanne 2 Fuss Länge 1^ 
Daa 600 Fuss lange Elsenband ist auf einer TromaelV 
einander aufgewickelt, ebenfalls von 5 Fosa Durcba«^ 
die 32 Fuaa vom Bohrloelfe entfernt, in einen 
GerfiaC, weiebea gegen 4len Thurm, worin die Seil§(^ 
liegt, gn| verapreist iat. An dieaer Trommel befisdei*^ 
Znlmrad voll IM SUimoo, woldioo In oin kkisu^ 
10 Zähnen nn der Knrbol nnd StoUoteMchao eh«^ 
dodoroh kann daa Eisenband anf die orlMorHaha VT 
featgeateiit und um pp« Ii Zoll nacbgelaasen oder 
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rerden« Diese Trommd ist mit einer Bremse Tertehen, 
m die Bewe^on^ beim Sinltstea des Eiienbandet imd 
,ei Bohrers la massigen. 

Ueber der Trommel befindet sich eine Schwnngrathe 
on 25 Fass hinge ^ die an ihrem nntera Bude um iwci 
^aaktea befestigt M, M dsss sie mit ihrem obem, f^* 
Mte finde efaen Settel Ober 4ea neeabaede tril|^ 
paien die ZogMeee (SMMrlng e) hingen. Dieeer Settel 
eeteU eoi eleem 4 Foss langen, 8 Zoll dicken eylindrl* 
chen, mit Leder überzogenen Holse, hat unterhalb ei« 
en Ring, woran die Zagleinen mit den Knebeln (bis 
Btit 5) befestigt sind. Das Bohren geschieht non da- 
nrch, dass der Sattel Termittelst der Zugleinen um etwa 
Fuss niedergezogen wird , das Blaenband swischen der 
Rommel, welche alt den Steilstemen featgealeUt ist, nnd 
ler SellselMibe feiwnngen wird^ einen Begini m bctdirel- 
m, wednrdi der Behnr na 9 Zell In die HMle gebeten 
Ard$ bela reaehen NadUMaen der Zugleinen wM der 
bttel durch die Schwnngrothe in die Höhe geschnellt, 
md der Bohrer TMi anf die Sohle des Bohrlochs auf, 
robei eine kleine Drehung desselben mittelst des zwischen 
em Eisenbande und dem Bohrkolben befindlichen Seiles 
(srrorgebracht wird. 

Dieaer Bohrkolben ist ein Cyllnder Ton Schmiede- 
laen» mnd abgedrehl, 17 Fnaa lang ^ • Zoll aterk» 6 Ctr* 
Bhwer; detaelbe lat an iwd Stallen ndt 4 LeMelstett, die 
I Ihrena nntan Ende nach entgegengeaelster Richtung 
hl achrlg abgeschnitten sind, versehen, um eine Drehung 
es Bohrkolbens durch das bei seiner Bewegung zwischen 
en Leltleisten hindurch tretende Wasser zu Terhindern. 
A den obern Enden sind die Leitleisten gleichmässig auf 
eiden Seiten logeschirft» die untern sind 4 Fuss, die ' 
bern twei Fuss ianf; sie sind mit Schranbent die Ter* 

Gkte Kdpfe heben» enf den Behrkelben anfgeschranbt» 
ber denaelben befinden aidi nwd qrUndilache Fanf* 
apaein ven Bledi, 4| Zoll la Ihiraliaeaaer, na bd dea 
aufziehen dea Bohren den gröberen Mschfall iufsuneh« 
len , welcher ohne dieselben den Bohrkolben oder den 
ohrer leicht festklemmt. Zwischen den Leitstangen sind 
iese Fangkapseln mit Oefi*nungen versehen» na dem 
ITaaser freien Durchgang lu verstatten. 

Am untern Ende befindet sich la Behrkolben eine 
SEell tiefe» S^ Bell welle Sakmnbenanlter asit IS Ua- 
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Kolbens werden Unterla^cheibeB gelefl, weldm W | 
das Schnoben zasammengepreatt werden , und lelir w- 
•entlich dato beitragen, in Terhindern, daaa dieaa MfiM 
ttad Schraube faul wird und nicht mehr feathält 

An obern Ende kl der Behrkolben mit einem lliii 
MiCB, 2i Zoll atarken, itfffallig abgedreheten Hilie ^ . 
■dMi« d«r «iMa elirkenNi, 4 Zeü li«hai K#pf Mite 
wiiekM «is «m bwiI Tkctai hMfeakendcTt smaMf* 
•ehravbter WIrM. greift, weMm aldi aatf* und äMli' 
ben kann und oben mit dem Seile Terbnnden iat, iMÜi 
durch den Wirbel darchgezogen wird y daaaelbe lit Mi ' 
gedreht, nm den Bohrer rechta omsnaetzen, damit itm 
rechte geschnittene Schraobe durch die Drehung li^ 
locker werden kann. Die Verbiodnng dea Seils mU cti 
Bandeisen ist durch dmt Seilklemaae (BandzaDge^ be- 
wirkt, aie bofleht ans tv.ei 8 Zoll lang«« • Zoll kiü 
Siaenplailcai wiMm mil M MknuAm ■■M—ani|W< 
wwdM, Md fwiiJio« doBoa dao Bell Vkgt wmi ata' 
dnem Knoten Teraehen ist« Der chie Thell dsi tf* 
klemme ist an dem £isenbande mit 26 Nieten in IlV*! 
hen befeatlgt nnd ao gekrümmt, dasa die Achsealiaie äl 
Scila genan acnkrecht nnter dem Eiaenbande häogt 

Der Bohrer, welcher bisher vorzugaweise febns^t 
werden tat, iai de io eefner Scharfe i^firaüg gekrn^ 
ter Meioielbehrer tod k Zoll Durchmeaaer. U& 
•eheflt tee S Zell DarehMaaer« Uoll Im efaie hrdltl^ 
eus, deten gel veietiUle, eeeh ^ ZeU tCerIm SM** 
angedentete Form heaitBt, Die beidee Enden alalHi> 
i Zoll höher, ala die Mitte, an den Enden Ueftfil 
achrägen Schärfen nur an der innern Seite, und die 
sind gerade, nehmen aber Ton hier an steigend so sQy ^ 
In der Mitte beide schräge Schärfen eine gleiche Nei^ 
beaitzen« Um den Bohrer ist ein Blechejlinder, Fi^* 
bucbse, eegebreehl» wekke die beiden nnteni Fengtn«^ 
(FaefeioMTf Fangki|«eiB eder gendeiaier) e«r Afi/^ 
der eechfalleedee eder Tem Bohrer le die Hlhe ge^ 
fenen SIelae bestimmt, In aicb aehiieaat« Am itmBl^ 
achaft »ind iwei ahnliche Fangtrichter, über KieBHj' 
hend, eingeschraubt. Diese Fangtrichter sind sehr dr 
tig, indem dadurch Gesteinstucke bis zu \ Kubikf. 
aufgefangen werden, die aonat auf der Sohle des B(^' 

locba liegen bleiben worden and serbehri werden flioiü^ 
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bohrer) mm Ansranden des Bohrlochs, und der Kreai- 
bohrer bei sehr hartem Gestein und znm Zerbrechen von 
Rffienstüclten , die nicht gefangen werden konnten, mit 
Ifirfolg tngewendet worden. 

Von den Löffeln lal derjen%e abweichend, weldier 
taU einem Kagdventfie Tenehea tet Derselbe soll ment 
Iii Fmnkreleh anfewendel worden sein. IHe Hohikngel 
im nni Theil oA Sand oder Sdirot gefallt, na dcii bfai- 
reichend beim Niedertlossen des Löffels an heben nnd 
doch sicher za schllessen; der Löffel ist nnten konisch. 

Höchst interessant ist die Art und Weise, wie dem 
Bohrloche in einem stark nachfailenden Gebirge die er- 
forderliche Fe8tig:keit ohne das gewöhnliche Einbringen 
Ton eisernen Blechröhrea gegeben worden ist, und die in 
vielen FiUen gewisa mit grossem VerlheU nachgeahmt 
werden kann. Ba worden die erweiterten Stellen dea 
Bohrfoetia mit Beton, der miter dem Waaaer eiUrtelt 
nnsgefBUt und dadartk ein feater Ring In dem Bohrloebe 
gebildet, welcher allen weltern Nachfali verhindert, ohne 
dass durch dieses Befestigungsmittel auch nnr etwas an 
dem ursprünglichen Durchmesser des Bohrlochs verloren 
gegangen wäre. . Es wurden vorher mit dem Beton Ver- 
•uche gemaelit, nm den Grad und die Zeit aeiner Brhir* 
iBDg kennen an lemeni nnd blieb man bei der Zoaammen« 
aetnnf von ^ trieradieni^' gelöachten l£alk, i Traaa nnd ^ 
Sfegelmdil in kleinen KCmen ala deijenigen, welehe im 
Waaaer am admelbten eiMrtet, ateben. Der Beton wnrd^ 
Anfangs in 10 Zoll hohe, dem Durchmesser des Bohrlocha 
entsprechende Säcke, als Teig gefüllt, später in solchen 
W'urgeln in dasselbe hinabgelassen. Nachdem drei solche ' 
Säcke eingelassen waren, wurde die Betonmasse in dem 
Bohrloche festgestampft« Der Stampfer, BO Pfd. schwer, 
trird an den Bohrkolben angeschraubt. Ea iat ein Cjrlin- 
ier Toq iO*ZoU Linge, 4 Zell Dnrdimeaaer» in deaaeii 
MÜte aich ebe S Zoll wette, ganz Ikindordi gdiende 
Röhre beindet, um daa Wamer und die Luft* hindurch 
zu lassen und mit Sicherheit die Betonmasse zu treffen. 
In dieser Rohre befindet sich ein Stempel, der als Ventil 
^irkt, und dessen oberer Kopf sich gegen die Arme setst, 
Vielehe höher noch lu der Sclu*aubenmutter verbunden 
nind, mit der der Stampfet angeschraubt wird. 

Anf eine solche Weise wurde daa Bohrleelt bia in einer 
HSlie von 16 Fnaa fiber deaaein SoUe gaiis mit Belonmaaae 
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gDgetttnpft, dau demlbw Zett fegeben , m ariiirtci, 
iwd dieie Mm« mit dem feffdhnlichen Bohrer und Ii 
dem urtpru^fUdiea Dorehmeieer dee Bolirleebe (5 Sei) 
' dmriikolirly eo dam nr der Betma ta den mnreHertm 

Theilea des Bohrlochs stehen blieb. Derselbe leittcii 
▼ollkommen, was beabsichtigt war, sperrte sogar alle Wu- 
■erzngäuge dergestalt von dem Bohrloch ab, dass dasselte 
trocken war nnd eine Lampe eingehängt werden konnte, 
die ergab, dam es senkrecht und kreisrund war. Die« 
Anefailnng dee Behrleelis ist dma vm 6 m 5 Fmm Ua» 
fmelil worden. 

Zur AnwendoBg der FiBf-Inetnimeiite iat tSm Oi* 
•tinge erforderlieh, Indem mit dem Eieenbtnd« w9kt 
ein Druck ausgeübt, noch eine Drehung der Inetromcili 
nach Erfordern bewirkt werden kann. Man bat dabei dv 
Ton Selligae bei einem Bohrloch in der Ecole milittirs 
zu Paris angewendete Gliedergestänge (tiges articulecs, 
trticolirte Gestänge) gebraucht, welches den bei den ge- 
wöhnlichen, durch Schranbengestänge beim Ein* ond Asi- 
loisen entstehenden Zeitverlttet bedeutend vermindert. 

. Duielbo beetehl ane • Fnm langen , 1 ZoU im Qnndiil 
itarken Stangen, deren Verblndong dnieh ein Gabe l endi ^ 
worin das Zapfenende der nächsten Stange passt, uid 
durch zwei durchgesteckte Schraubenbolzen erreicht wird. 
Dieses Gliedergestänge wird auf eine sechsseitige Tros- 
mel, deren Seilen 9 Fuss breit sind, aufgewickelt, usd 

^ zuerst durch nur einen durchgesteckten Schraubenbolzes 
die Drehbarkeit der Glieder bewirkt. Ist die Stange beim 
Hinablaaaen Ina Bobrloeh in die lothredite Linie gekam* 
* men» eo wird der zwelto Sehranbenbolien dqi:oli f na l e€ H 
nnd eo daa Geattnge feat nnd nnTeraehlebbar gramckt 
Die Trommel, auf welche dieses Gestänge aufgewicktH 
wird, erhält durch eine Schraube ohne Ende eine Längeit- 
bewegung, während sie gedreht wird, damit die Stelle, arf 
welche die Stange sich auflegen mnss, immer in der Ebes« 
bleibt, welche durch die Mitte des Bohrlochs und winkd- 
recht auf -die Achse der seebaaeitjgen Trommel g edack 
werden kann. Die Hitthelinng der Bifahmngen» weMa 
fiber die Anwendung dieaea Geatingea gemadil werd«b 
Iat in dem Werkciien TerapToelien» nnd ea kann Sharbaqi 
nor gewSnaeht werden, dam der Ober-HStten-Baninspea* 
tor Althans eine ausführlichere Beschreibung der gauiei 
Bohrforricbtung recht bald TerfiffenUichen möge. 
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Folgende DruckfeUer sind zu verbeaamiu 

Baad XIV. 

« 116 - 18 T« n« st BiMnig 1. Kadoig 
117 • 11 T« v« st der Siegbnrg; I. bei Biegbarg: 

- 9SI - 1 T. 0. st. Tüpfenbroich 1. Tüpsenbroich 

- S7S - 8 T. Q. ist nach dem Worte ^ortsetziin^"" eiaziisehaUe^: 

„der Verbrennong'* 

- 277 "> 9 lu iftt nach dem Wofle navt*" eiazvfchittea; tyKohlm 

oder au** 

«IBA - S T, iu ft ab«r L otai 

« M - T. ik fint dM Wort „wndai^ weg. 

^ m b der auf dieser Seite angeführten Fig. IS« Tsf. X 

fehlen die Bachstaben: cd moMen an der Oeffnang 
des Satzes, a & an der Mundang der GUiiÖhre stehen« 

^ 297 - 15 Ut st. Bouteille L BoateiUea 

• 299 -6 t. ik.st konnte 1. kmta 
« SOe - M T« «• st der L dia 

» 

• 808 * 10 T« v, st EzplMiom L ExpIosUmea 
« 805 - 28 T. Q. st so dsss I. ivihreiul 

- S06 - 5 V. o. st. blosses 1. bloss 

- 814 ^ 6 T. o. ist nach ,,hätte** einzuschalten : nor dass der Cj** 

linder statt Ton Pappe Ton Blech Terfertigt war. 
T 818 - 18 v« Ist Baoh iJBlech - CyUndea** eimsflballsii: dei^ 
i^panlet 

- 817 - 11 T. ist nach tJU* dnnscbalten: gar 

« 317 - 8 IL st wie früher bei den L wie bei den efsten 

- 819 - 18 n. 17 T. II. fallt ,)S0 ganz ungleichmassige'* weg. 

- 324 - 6 V. 0. st. dieser 1. gleicher 

- 324 - 11 T. 0. St. werden L worden 

- 825 - 4 T« 0* st wurden 1. werden 
« 885 - 18 T* o. st wild L kann 

• 888 - 18 o. ftlian die awsilen ZsUen 0^088 Heg* 

837 - 9 n« Note, ist aadk »«gendMbt** dnsnscibailen: War- 
den ist 

• 338 - 17 T. o. st. kaliam 1. calcium 

m 339 - 13 u. 17 y. o. st Chlorkaiinm L Chiorcakinm ' 
m 340 - 7 T. 0. st einem L reinem 
«840- I«.8t. v.at MaiiMnitlfiMMm 
-841- e ▼« «. at wiUla L wiUa* 

/ 
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ft. 844 Z. 2 T« 0. st. sind 1. ist 

- 345 - 13 y. n« at GlasbläscLen L Oft«bla<cheii 

- MS - 12't« Note, tt in einen Ueinen glaienwii Red|^ 

1. in ein ](M«0S Geffff 
» 118 - 10 T. «• Note, fet fuuA ^Wftiitoi** e fam ucbdtB i ; Ii 
kleiner gläierner Recipient tp welcber eis wmigk 
das QaecUill>er iauckt, bed^t die Endel k 
Röliren« 

- SS2 - 7 T* «• st von L Tor 

S53 - 12 T»«. et Ich kann gimim L Ich lomn kaua giai^ 

- 860 *- 16 T» irt aaoli ^Theiaeweter «imieMtea: ni« 

Ueines Bevniieitf 
•* 865 - 6 !!• it koMiteii L famnli 

- 370 - 19 T. u. St. 1,8052 1. 1,7052 

- 565 - 1 T. n. st. Strahlen 1. Straten 

- 586 - 10 T. n. at FüUongs -Produkt L FüUiui8i- Fredakt 

• 586 • 11 1^ 1. st FäUnipg U FiUu« 

• 686 - IS Y> lu ttumywBmmänakhwna%¥9llk m ifif^nkm 

• m 
m 

Band \y. 

- 348 - 24 St. am 1. an 

- 351 - 2 at. atoduos L stÖchoa 

• 351-31 St. Tonno 1. Tonne . . 
. 859 • 23 et Fetoi^a L Fetevid» 

• 860 - 83 it. Caadooeaa L Qadecei» 

- 870 " 17 et. obigen. I. okiigem 

- 871 - 13 at. RnaditteMeii I. Einachiesseft ' 
376 - 18 st. fruchtbaren L anfruchtbacea 
389 - 1 st. Fetonaja 1. Fetovaja 
391 - 30 at. Arsenikkies 1. Gangmaaae 
802 - 6 at kobaltfdhrende L anenikiiUinade 
886 « 5 it lanbgran 1. lawehgran 
894 - 8 tt xwei 1; dtei 
896 - 80 et 2Sentfie L Sfieiarlheii 
396 - 30 st. Villa 1. Pilla 
407 - 13 st. Gouver 1. Gouvemcmeiit 
420 - 9 Q. 14 St. Liri 1. Lire 
422 - 82 et Ffd. L TheU 
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